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Behmisce
Chronica

/desHochlöblichsten/ke/cigentlice/ ond richtige Bescreibung, 
fritberumpten Konigreichs Bchaimb / Ankunfft/ RNahmen/ Her. 

kommen/desselben-Hochlöblichste Keyser/Könige/Fürsten/Graffen/Srey. 
Herm/vndFürnehmeAldeliche Geschlechter/Otdte /ond 

Schlösser.

^amcíKnan^alle fümtmt Handlungen / so sich in sochstges 
dachtein Růnigreicbe vnd desselbenincorporirten Fürstenthumen/Sarg, 

grassthumen/ Graffschafften/Landen vnd Stadten/ sotol auch in deren
omblsegenden Aönigreichen / Nationen vnd Pôldern 1 indiAchthun-

Aus den allen vnd neiven fürnemsen auc bewvertesten/der gç- 
lerten Leute sonderem slciszusammengetragen vnd verfaf. 
[/in Deutscher Sprachin ffentlichen Drudkauegangen/

Dt vnd Pier vnd i bis auff diese gegen/
wertige je# zugetragen haben.

s 
G

REGNA TERRÆ CANTATE DOMINO,
93ie besonderer Nôm ; Key ; MRane fiet/ etr. Pegnaduna vnd Ereobeit/ 

s inehen Uharen nicht nachzudrucken.
. Beoruceji durc Zacharias Krafft.

, 3mshar/ M, D. LXXXVII,



P. P I. PATRAS Patriae.
AVSPICIIS D, RODOLPHI, IMP. AVG. OPT. MAX.*

OMNIA EX VOLV NT ATE DEL



SACRATISSIMO ET IN- 
$ - T * - . . +r / 

VICTISSIMO PRINCIPI AC 
DOM INO DOMINO

D. RVDOLPHO II.
D. MAXIMIL II. IMP. AVG. SA"5 
M.F.ROMIMPCÆS. GERMANICOXLI 

AVSTRIACO X. REGI PANNONICO XXXVII. 
BOIEMICO XIX. ARCHIDVCI AVSTRIÆ, DVCI 

BVRGVNDIÆ LVCEMBVRGI ET SLESIÆ, MAR, 
CHIONI MORAV1Æ ET LVSATIÆ, COMITI 
HABSBVRG1 ET TYROLIS ETC. P. F. P. P. p. PIE. 

TATE, FIDE, BONIT ATE, IVSTICIA, FORTITVDL 
NE ANIMÍ, SAPIENTIA, IVDICII GRAVITATE 
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INSIGNIA INCLYTI

REGN1 BOIEMIÆ.

Tvirute olim B O IE MIX creuit&armis.

Dum Ma nořte ruens,obuia quæq; domat.

Pro nigris Aquilisgenti collatus honeftæ, 
Eft rubro in clypeo candidiorq; Leo, 

Sic nunc Imperij Romani in fceptrarepofta, 
Magnani mus décorât Portia fada L Eo,

Ergo gerit merito, virtutum infignia fceptrum, 
* .Et te ferthumeris, D IVE R od VLPH K fuis. 
q ' ,



Ken Edle / soescrentgen /
Erbarn 1 Namhafften vnd Hochweisen Her- 

ren Hauptman / Bürgemeister / vnd Rathmonnen der Keyserli- 
chen Stadt Breszlaw / etc. Steinen Grosgúnsigen Ge- 

, bietenden Herrn vnd sorderern.

Dle / Gestrenge / Ehrnveste/ Ramhaff e / 
Hochweise/ Grosgůn sli ge vnd Forderer. Es 
haben die Hiftoriographi vnd Geschichtschrriber/viel 
vnd mancherley in Geislichen vnd Weltlichen fachen 
geschrieben/vnnd der lieben Polteritet vnd Nachkom- 
men mitgeteilet. Unnd zwar solches nicht vnbillich. 
Dann der Ewige / Unsterbliche Gott/ besielct selbs 
das wir vns derer sachensollen erkündigen/dlevor 
vns geschehen sindt. Darumb Deut 3 2. gesaget 

wirdt: Grdencke der vorigen bisher j vnd betrachte was Oott ge-
than hat/an den alten Vatern. So haben auc ohne dis die Historienih. 
ren fonderlichen vnd mercklichen Nurz/vnd dienen den jenigen/so im Gcist- 
lichen Weltlichen oder Priuatstande leben / nicht wenig. Dann in Deufcl- 
bensiher der fleissige Leser/ die slhzamen vnd wunderbaren Vernderun- 
gen/ so sich zu allen gelten im MNenschlichem Geschlecht zugetragen / vuted 
Wiefo gar recht durc den přepleten Daniel gefügt ift: Gott endert vnd 
Befielt die Negiment. Hierüber f an man auc daraus lernen / durc svel- 
che ding die Negiment erhoben/ vnd was für Sunden ganzen Landen v 
Knigreichen/ schreckliche Veranderungen/vndden endtlichen Unter- 
gangbringen. MRan befindet auc barinne/niÿt allein die herlichsen vnd 
fd^neften Crempel vieler Tugenden / derer wir vns befleissigen / onnd 
schrecklicher Laster/ Vie wir vongantzem Hertzen meiden sollen/ sondern 
Varans fan man aucanleitung vnd vrsachen nemen/ núszlicher anschlege 
vnd fürnemen in Ver Regierung. 3n welcher Betrachtung sic Vann fles- 
sig fürzusehen/ das man den senigen mit gutem Bedacht nachfolge / so vn* 
serem beruffvnd anderen vmb ständen geziemen/ damit wir nicht burc vn- 
vorsichtige ng^fclgnng anderer Leute verfüret werden / vnV in 3rthuinb 
geraten mögen.

Neben Verne is auc in Historien zusehen / fic gar leichtlic vnd oft 
man in ^infcblegen irre vnd febie / vnd woher solche irrungen entstanden/ 
als durc Veraltung des Göttlichen Worts / durc Guns ! Ehr- 
geifz/Rachgier/Vbereilung/Halsarrigkeit/Zerletrnbdung/Has/rint/ 
Vertrawen auff eigene mnebt^ürwii^errifeben bun^el^ andere or- 
Men mehr.

- ja wer Va wifíen wil / was es für ein Cdles vnd doc sehr fiâmes 
Kleinotsey/vmb einen frommen vnd van Goktgesgneten/vnd Çdlfamm 
Regenten / der zu grosser ^beit desMenschlichen Gefchlechis erheben / 

(*) íif ein üben*



Vorredc.
ein Icbendiges BilbeGottesifnit schônen Tugeden v warhaffterweis. 
^cít gieret/mit Reputation vnd ansehen vinbgc-
ben/dcr Gottes Ehre vnd der armen Vnterthanen nutz vnd wolfahrt for- 
dert / čem weltlichen Gubernament wohl fürstehet / glückselige Anschlage 2 

v fürnimpt/zusrieds vndsr iegs &titł sic löblic verhelt vnd etzeiget/rüym 
liche Oiege vndictorien wider čie Jeinde erlangt/vnd ein rechter PATER 
PATRTAED Vater des Vaterlandes ist/ von fromm vnterthanen lieb vnd 
werth gehalten wird/vnd mit dem löblichen Keyser Troiano diesen Chren 
tittd billic furet / d; er PRINCEPS Optimvs ein fromer Furs/Herr vnd 
Regent genant werde : Vnd dargegen/wer auc wissen wil/wzfür Porté, 
tą vnd Scheusal offtmals in Regimenten gesessen j vnč wie ein elendjam- 
merlic ding es sey/ wan solche Ingehewer Die oberhand in den Policeyen 
haben / Dem werden Vie Qifwrien satten vnd gnugsamen Bericht geben.

Aus diesen vnnd andern Ursachen / haben vernünftige vnnd weise 
Leute zu allen Reiten gerne Historien gelesen/ vnd sic derselben nützlic gei 
brauchet/ von Agefilao dem Konigezu Sparta wird gemeldet/ das derselbe 
Abents vndMRorgens in dem Griechischen Doeten Homero gelesen.
Diesen Weift legte auf j^o erneuten Poeten/auc Alexander Magnus 
Königin Macédonien, M. Cicero scbreibet von CornelioScipione Afri- 
cano, das er vnd ohne vnterlas Xenophontis Bücher de Idifciplina 
Cyri gelesen / vnd dieselbe von seinen Reuben nie kommen lassen. Keyser 
M axi milia n US disNkamens/der Ersie hochberumpte MRonarch/Hochlobe 
lieber vnd ewigiverender Gedachtnis/ redete mit gelehrten Leuten gerne 
vonHistorien/so sic zu jeder leit in Ver Welt zugetragen / erbiete auc ; 
selbs feine löbliche Thaten vnd Geschichte/dieselben nachzuschreiben. Der 
Grosmáchtigste Keyser Carolus/dis Namens der Funffte/egierete mit 
hchsem Ruhm vnd Lob/ nicht allein nechs Gott ! durc feine vielfaltige 
Mühe vnd Arbeit/mit wenig feisen/vers endigen vnd getrewen Nathen" 
dasDeilige Nomische Neic vnnd gewaltigste Keyserthumb/vnnd seine 
Erbkönigreiche vnd Lande/dergleichen solcher gestalt von keinemMRonare 
chen nie gelesen noc erhret worden / sondern wann er von feinen hohen / 
wichtigen Keyserlichen geschefften/ ein wenig vbríge ^cit hatte/ laß er auc 
mit ganzem vleis Vie Burgundi schel $ i span i fc^c vnd Frankzdsische Histo 
rim/wtali(ft auc ni^ttn feinem Sliter / den weisen Hiftoricum Thua 
cydidem in Frantzösischer ©prac zulesen An der artigen erzelung 
der Geschichte/so der Hochberumpte Ritter Philippus von Cominges / 
vonHerzog Carolo zu Burgundt/Knig Ludouico Dem Eilfften/v Cas 
rolo vem in Franckreic gefasset/hatte er feine sonderliche Ergetzlig 
f eit/als er durc Franckreic Allerdurchlauchtigste Keyser Ferdi
n dus 1 .Hochlöblichster gedect ní war ein rechter Liebhaber der-isorle 
en/lies auc viel nützlicher geschichte vHistorienbucher an den Eag gebt.

Wiewol aber die Geistlichen Historien / den Weltlichen billic vor* 

 

zuziehen/vnd vont. .iden/auc Kônig Alphonlus bil- 
(*) * 3 lic

7502995



Vorrede.
lic aaüfynct taget mahl Mí Heilige grifft vnd B ibet 
ausgelesen : So haben doc andere ^ltlid)( Historien auch ihtenort , 
vnd stelle vnd sind an sic selbs zuwissen nútz vtmť lieblic : Sonderlic 
aber sind vns die Historien lieb vnnd angeneme / In welchen die geschichte 
des Varerlandes/ oder der ôrte vnd stellen/ in welchen wir vnsauffgchal- 
ten / begriffen vnd erzehlet werden.

Rac dem aber die Historien v Qxfdjic&te/fc ficb Micfim Hochlöb- 
licsenSönigreiche vnd derselben incorporirten vn benachbartenkanden/ 
bis hero in prurscher Sprachen gemangelt/haben vie fürnemer guthertzi- 
gerLcutegepúnschet/Ds solche in deutscher Sprache versendtlichmôchte 
gefassct ondan dencag gegeben werden Und weil sie vermercket/d; jc zu 
solchen © tudes vongugend auf einebe sor idere Lus getragen/mic erma- 

vnd Geschichte in deutscher Cprachen an den Tag zu- 
geben. Daauc solche Dersonen durch den zcitlichen Todt uid)tf0 bald 
aus dieser irdischen Welt gerckt wvereu / so zu dieser Arbeit vrsac 
gegeben/würde diese Airbeit viel herlicher vnd scheinbarer durc Iren Nat 
vndHülfe/anden Eag fernen fein.Ob mir aber wohlbewust/in w; greffe 
Arbeit Di gefahr ic mic mit diesem fürnenen begeben wúrve/ so habe ic 
die Erinnerung der ^ni^n/fe beymir an^alun/ besonder Weil ic sons 
efzliche Ahleitung vor Der Hand gehabt/ lassen sta ndt finden / Vnd bin in 
diesem Werc vnd erzehlung Ver Historieu/ sonderlic ! ob a n n i D u brauio 
vudÆnee Syluio nachgangen/habe auc/da ic ctwa eine Engleichheitin 
Erschlung solcher Geschichten befunden / anderer Autorum meinting 
vermeldet vnd angezeiget/ bin auc darob gewesen / damit eine örden t Ude 
^fymewid)ni$ in folgen Historien gehalten wurde.

Unwieivohl íd) fdbft bekenne/ das diese Geschichte vnd Handlune 
gen/so Om diesem Hochlöblichsten K ônigreiche zugetragé/ rdentlichet/ 
weitlesffiger/auch deutlicher hetten mögen gefasset werden/ es auc in 
dieser verferten Welt alfo geschasfen/dz viel vnzeitige ludicia vnnd Ur teil 
ob dieso meinem fürnemen / dieweil es der Klügling vnd des Furwitzes 
inder At k viel gibt/erfolgen/ auc ir viel dasselbe verkehren vnd obel drue 
tén mnechten / fo versehe ic mic doc 1 das verstendige vnd auffrichtige bie 
derleittc/d; jenige/so aus schuldiger vntert henigkeit/ pflic t/ Ucbc vn danc 
boxktit gegen diesem Hochlöblichsten Rônigrciche wohl trewlichvndgut 
gemeiner/ nicht tadeln vnd lesern 4 dz andere aber/fo nicht deutlich/eigents 
lic vnd volkömlic an den Eag gebracht / mit lindigf eit verbessern vnd 
gütlitben quslegen werden.

Diese geringschtzige WM aberßabc nechs der Rôm:Rey : MRar : 
onserem Allergnedigsien ^)mn €. G. H. íd) in schuldiger vnterthenigkeit 
wollen Dediciren vnd zuschreiben/weil vnser liebes Vaterlandt Schlesi. 
en/ vnd die Keyserliche Haupt sadt Breslaw / diesem Hochlöblichsten Kô. 
nigreiche Incorporiret vn einver leibet/vnter welchem sie eine lange zeit fub 
vite & ficu gesessen / vnd als vnter einem fdisw fetten/ des Gottseligen

(*) úiij lieben



. Vorrede.
lieben Friedes vnd ruhereichlich genossen.So hat mich auc dis daju tro 
ursachet /das mein liebes Vaterlandt die Volekreiche vnd Wetberimpte 
StadtBreszlaw/gleic wie ein herliches schônes leuchtendes 
Hochlblichen Königre ichs ist/ durc welches desselben Mayestat/ MRa- 
^nifiten^ vnd ÿtiïitftit leicht mag eet Mt we rden : Uber dis is mir auc 
nid)t verborgen/ Wie €. G. H. neben anderen löblichen Studijs vnd gu- 
ten Zünftenzu erhaltung der Historien vnnd Geschichten / teichlic vnnd 
te^ willige vnd gnsige Befrderung Sonderlic aber habe ic 
mein gros dancksagendes Hertze gegen meinem lieben Vaterlande/ in sons 
Derzeit aber gegen € .6. H. als Shriftlichen vnd von Gott hochbegabten 
Regenten/ öffentlich hiemit erklren wvollen. Dann das ic dur c Gottes 
^ncWenjni^t vnter Barbarischen groben Völckern/ sondern auf einem 
solchen Grundt vnd Bodem in meinem lieben Vaterlande/ bey €. G.vnd
^fûineineewo^eûv^ncten vnd Policey geboren vnd aufferzo- 
gen bin Jin welket wäre erkentnis Gottes / Ivbli^c ^cfc^cj Gericht vnnd 
Gerechtigf čit/ Erbarkeit vnnd Tugendtgeschútzet vnnd erhalten werden/ 
achte ic nicht für Die geringste folthat/ so der ewige vnfieMcfye Gottmir 
nací) (einer Himelbreiten Barmhertzigkeit erzeiget hat / frewemichanc 
desselben vnter so mancherlei) Anstössen dieses Elenden lebens von Herte 
vnnd dancke Gott dafür. Endlic fo habe ic auch diese meine geringe Ar- 
beit/ein öffentlich Beugnis (ein wollen/ € G. H. Gottseligf cit/Weiß ^eitj 
richtigen vnd fyilfámen] auc dem Vaterlandenutzbaren Anschlgen/vie- 
lerCugenden/vnnd ganzen Regiments, Dann zu welchem ende C. G.H. 
löbliches gefastes vnd wolbeftel tes Regiment gerichtet) vnd dz bis die für- 
nemste Gorge sey/ damit neben bér Göttlichen lehre /Chrisiliche cintrech. 
ti^f eit/ gute &efet^c j sampt ernsser Di fciplin vnd Zucht erhalten werden / 
geben genungsam vnd oberflüssig ^tugni^/ bas Geistliche / weltliche Rc 
giment vnnd Haussandt / darinnen €. 6.- ^ttfeli^ett/Wei^eitl 
trewe vnd Vterliche fürforge / mildigfeit/ wolthetigkeit/neben notwendi- 
ger guter Dronung/im schwange gehet viWIcuefytet.

Derhalben is hiemit an E.S, S mein vntertheniges vnd demútigs 
bitten/^ 0 H. wollen ihr dis mein wolgemeintes fürnemen/günsig ge- 
fallen lassen / vnd mich sampt den meinen in ihren schutz vnnd beförderung 
teewlid) befohlen fein lassen. Bitte auc hiemit von grundt meines 
sens / ben Ewigen vnd Warhafften Gott / bas er mein liebes Vaterlandt 
Breslaw/sampt E. . H. vnnd der gantzen Volckreichen Christlichen 
Versamlung/ vnd gemeine ba selbs/gnedigli c fegnen/ beschützen/ erhalten 
vnd bewaren,/auc alle Gefahr vnruhe vnd vnfall/von vnserm lieben Vas 
terlande gnediglic abwenben wolle / damit vnter €. G. H. Gottfeligen / 
friedlichen/wolthetigen Regierung/dasselbe in einem guten Aufsnemen
$u^uimbc/lauge$it^ hiemit Gottes

guedi.



Vorrede.
gnoigem Schutz vnd Schirm/ treilic beuelend. Actum/ Anno 1587. 

den 11, Martip/an tvelchem Kônig Ludrigauff fern Königlichen 
Prager ©chlosse/vor78. Tharen zureinem Bchmischen 

Kônige is Gekrôuct worden.
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SerzeichnisderHocribenten de-
rer Zeugnis ichin diesem Buchgebrauchet.

i Johann: DysRAyirs. 
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Pohuslaus ab Haßenßein. 
Caßar Peu cerus. 
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Co (mas Pragenfe, 
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G. F abri eine (he nm. 
3oh armes Funcciue^ 
JohannesRoß, - 
loach. (urAtu, 
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Io ach. Camerariusy 
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Laurentius Sarins.
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JAichael Beuther, 
P. Eberus. 
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Paulus Io uius. 
Phil. Melanthon.
Phil. (Jominsus,
Sebaß. Munßerus, 
Tilemannus Stella, 
BartholScultetta- 
VVolfg Lazdus.
VPoffg- luftw.







CHRONICA

&co Landes gchmen:
4

Darinanen verfasset is Die a von natur vnd sitten ta 
Behmen/rer Anfunfft Vermehrung/Reisen vnd sirzuerenderung: Ind Dann 
auc eine allgemeine vnd ordentliche crzehlung/ aller vnd jtba/beiba Hidnischer vndCbriste 

licherirsten vnd Könige/mit derselben angehengten vnd fürnembsten geschichten so 
sichingeislichen vnd weltlichen fachen dis {andes Behmen/ bis hiehero 

vorl auffen vnd

Ms ehmerland is ei- 
«î gegent in Deudscbland/ srosset nac 

S23as, auffgangan Mehren vnd &cí)l(fanj nach abend an 
d" das Voit vnd VBeherland/nac MRittag an Osterreich/ 

298 nac Mitternacht an Daô’ MReisnerland. 
€® i rings'vmbher mit dem Behmerwalde wie 

mit einer Ringmauer vmbgeben/ is dreyer tagreisen 
lang vnd drcyer tagrisnbrot/Alusdassclbesrossendie 

Alortwvindel vnd lvird uachSaroli des vierten kieses namens Rômischen 
Keisere(vndBehmischenRniges/ abteilung/in zwelff krcisse vnterschieden/ 

welche nac Den fürnemsicn Stdten jhre namen haben. Die Heuptsad '
Des ganzen Königreics / die weirber huinbte vnd Volc reiche Stad Praga, 
die —eneas yluins, welcher präge in jrer Her rligf eít vnd Bludt gesehen/wegen 
Der greffe vndfurtreffligkeit mit der edlen vnnd gewaltigen Stad lorentz in 
Welschtand vergleichen thut/ wie man sic Denn auc 130/ wenn man allcin die 
cingegangene bew ansehen thut / Darüber verwundern mus. Es be» 
greifft aber Die Stad fPr^a in sic drey © td te : Die kleine feiten vnd Rat- 
schit/die Alte sladt/o Die Newe sladt/vn sind alle drey mit herrlichen Gebew- 
en vnd wonungé gezie ret/werden auc allda zwey vnd sicbenzig Kirchen erfun- 
Den. Die Kleine feiten lieget an Der Mult haw an einem hübel/ auf web 
chem das Konigliche Schlos/soamraumvnd gebewem einer Stadt anse- 
hen hat/ vnd S. oder S. Wenceslai Kircen erbawet. ^ie Kirchen 
hat Urofa ças ©chlos aber Kônig Uladislaus gebawet. Die 
alte Stad lieget in einer ebene/n welche man von Der kleinen Seiten ober die 
schône ondherr iche so vier vnD zwentzig gewelbeter bogen hat/ gchen 
mus. ‘Oie Aewsadt lieget auc an etlichen hubein Die man zu (. Carol 
zu 0. Katharina/ vnd auffim wisserradt heisset/weiches vorzeiten Der Königli- 
che gewesen/zo aber wegen Der innerlichen gefurten Kriege ôde vnD wüsie 
ist. Dasc lbs is auc ein suifft vnd Próbsicy gewesen / desjen Probs | Der 
Bberste Sanszle r des Kônt greichs Bchaimb gewesen. Es sind auc sons 
viel feiner Srdte in Be haimb/Als nac Dem MRehrerland/SR autl Chrudim/ 
Kônigs Grrz/Pardubißz/ Litomissl. Nac Dem Beyerland Oatto w/ Lu fi

2 Rics



2 Drdentliche bescresbung
SNies/VŽachowv. Ercbifs. Nac
MNeissen/ Br úcks/ Ladan/Thumotow : Aussig/ Aac Schlesien Joromir/ 
Gletz/ Hof. MRitten im Lande/der Kuttenberg/ So In/ Pi sen/ Beraun/Sat/ 
Lawen / @chlan/ Naudntfz/ Zeitomeritz/abor/ Deudsc vnd Behmisc 
Broda Budin/ Aewhausen/limburg/Podiebrad) Auscha/ Selnickennd 
andere Stdtemehr berufsen.

Die fürnemesen Wasser in Behaimb sind / die Eibe / se shren brsprung 
bey dem Gebirge Kerckenos genant/ vnndfasi/ mitten tuic das Behy- 
merland fleus / Darnach kompt sie in MAeissen vnd 0ac^ffen/ vnnd fellet end- 
lic in die See. Die Eger/ so im Voitlande entipringet/ vnd bet keitome 
rif; in Die Elbe felt. Die Multhat so durc Praga fleusst / die Wasser ©aza- 
wa/Orlieze/Lusmitz/Gvzera/ise. Es sind auc ehzlicheFlusse Wserlein 
in Behaimb Die Goldkörnlein füren/vnd Schneckenheuslein habe n/darinnen 
man Perlen findet. Co hat auti) Land etzlic gesunde vnd heilsame 
warme bder. Ss ein reic getreideland/ vnd so fruchtbar / das alle nod- 
curfftzu vnterhaltungMRenschliches lebend reichlic vnd vberflussig zufinden. 
Oenn an allcricy Vich/ Fischreichen Wsssern / f oft lieben Eeichen / Wildpret 
vnd Vogeln/ Gchöllzen vndpůschen/ Bir vud Wein/ Gottlob fein man- 
get.

Se werben auc Go Id/Stber/Bihn/lc vnd Eisen Bergwerd darin 
erfimnden / 2 n etlichen irren trifft man and; edle Gesictne als Sarbunckd 
vnnd Amethisien an.

Zonnaturvndsittender

Behzmen/ auc isrer ontunfst vnd 
herkommen.

■
 Z^t Gaibenten vermelden/ das Behaimb 
vnterdemHimliscbenzeichendes Lewen gelegen fei. Der- 
halben/ vergleichet Behmenmit der art vnnd 
natur eines Lewen. Oaun d i e Behmen sind siarce Ecute 
manhafftig/zornig/troszig/ehrgeitzig/ thurstig I heishunge- 
rig/ vnd sauffen eben so wol als Die Deudschen. Darumb 

faßet Aeneas Sy Imm von diesem Volcke/ 'Plebs toto regno bibuła^ Dentri dedita* 
juperftitionumg, fequax a auiddnouitatum^aÿi(tl^i^lw dem gantzen Kônigs 
reicheeinversossen/volfresiglabergleubigivndnewerzeitungenbegirigesolc. 
S0 viel aber derBehmen ankunfft vnd herkomen belangent /schreiben ir etliche 
Dai die Bchmen Sc lauen sindt/ vnnd Dai dieselben bey Der erbaiting bei 

Eurmes zu Babel in verwirrung Der Sprachen sollen gewves fein / 
vnnD daselbs Sdauomi^ wboß so von vielen werten weren/ 
genennet worden.

X Dar



deskandesBehment. 5
Darnachsollen sie das Land Sincar verlassen/ vnd ausAsiain Eu 

ropaili gezigen sein/ vnd dies ÔrtCr tâ die Serui, ^Dalmdt^jCroat^ vnd 
cingenommen haben. Voch wird nicht vermeldet/wer ire 

Herfürer dazumal gewesen/ oder was sie für einen Kônig gehabt/ welcbeí 
kandsiebewonct/ odecvnter ielchem Obersen/ mít was gefahrvndzu wvele 
cher öcit sie in Europam kommen. Aber es is zu wissen/ das Die ersten ein- 
woncrdesBehmerlands sind gewesen die Boii, welche Galli Celtą, das 
ist Galli vnd Germani gewesen. Dieselben haben vorzeiten DÍC lpes bey 
Mieiland brwvonet/bisandie tyetos oder Etsch/ sindofstmals von Den Ro- 
mem bezwungen vnd zu růcke getrieben worden. Innd als sie von Mio 
C^re endlic vertrieben/ haben sie newe wonungen vnd silze in Oeudschland 
gejucht/vnd hat von men das Land zu Behaím Den namen bekommen/ das es 
^Oi E M í a is gênent worden. Diese cinwoner sind hernac durc Die 
Sichrer vertrieben worden / welche sic an jre siad gesetzt haben. Nac 
den Mehrern aber/ haben die Klauen ein wendisc Volc das Beh merland 
cingenommen/vnd Da sie nac jrem eigenen namen Zechi heissen/ haben sie Den 
alten namœ behalten/ vnd von Den Botts sic Boiemos genennet. Es sind aber 
die Sc lauen oder Wenden / Heneter vnd Sarmaten einerlei Volc gewesen / al- 
tein das sie dic Namen verendert/darnac ein jeder Volc in Der menge Der 
Wendiscben Völcker/ ein besondern ort eingenommen vnd besondere Heerfü- 
rer oder Surften auffgeworffen / nací; weichen sie sic genennet. Oas 
svôrtlcin Slowo/sol bei) Den Sarmaten fo viel heissen als ein wort/dauon Dan 
Sdaui genennet sind/ meíl Diefe Völcker einerlei; sprache gehabt. Etzliche 
wollen das sic von Der thumretigk eit sollen Den namen haben/ Denn Slawa 
ein rhum heisset/dauon śio^utntj oder Die Sclowacken genennet sind. Diese 
Sdlauen aber/so das Behmerland bewonet/haben jren vrsprung aus? Blyrta 
oder Wendischen marck so heute Sclawonia WüCroatia genennet wird/ aus 

welchem Volc Dann auc Der heilige Hieronymus feine ankunfft/ 
von Dannen sind diese heutige inwoner in Beh-

merland fommen.

Surc was mittel dieSrla- 
naiin Bchaimb kommen sind.

ZE CH V S / vnd Hecrfüsz. 
rerderBehmen.

a q Betfus
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, Echus ein Croat oder Wendt Pdeliches Ge 

schle-chts/ begieng einen todschlag / muste derowegen die 
filiert geben/kam ausrath vnd eingeben derMXehrer mit sei- 
uen Brldern L E C H 0 vnd seinen freunden etzlichen/lnno 
I hristt 6 39.den in Behmerland/vnd als er auf cinem 
bergeAbzip jo de iGeorgéberg genant/nicht weit von Naud 

nit Sił»™ nennet ihn hat den nennen von Vem vmbsehen/ zwischen der 
Clbe vnd ulthaw/die schone gelegenheit vnd ebene des Landes sahe/ vnnd 
voch dasselbe ode vnd wusie war/allein das etliche wvenigVandali hin vnd wis 
Persersrewet darinnen woneten/setzte er diesen schônen lusiigen vnnd 
fruchtbarn thall ober Ane/welcher mit Berg vn d Wáldals mít ćma MRau 
er rings vmbfangen/ richtete daselbsemirden seinen wonungenzu/ vnd bawe- 
t das Feld. Lechw aber fein Bruder / nam mit etlichen von ^cho seinen 
abschico/ zec nac dem Morgen/ nam die orte am da 1030 Polen vnnd ©chle 
sien/vnd werden die Behmennoc ausf heutigen tag nac threm Hcerfürer 
Kech die Polen oder Poleken aber/ Vie fons von Ver ebene des Landes/ fein 
katrin Tlauices vnd zu drutsc ein plan gencunet/von jrem Hecrfürer Lecbi ge- 
hcissen. Esfürcte aber Zechlin Vrrlic regiement. Daun ce 
niemanden beschwverete / onnd Vic feinen ime on alle widerrede gehorsamten. 

ac feinem tödlic en abgang abal batten Víc Bchmc / fein Haupt/ fon- 
Vern es srund Vás regiment bey Vem gemeinen Volck. Als aber frembde 
€inivoner in das Land kamen vnter denselben allerlcy vuwillen vnd meuteren/ 

ctstund/ vnd Vic geringere von den gewaltigern/ vnterdruckt wurden/ 
trachteten die einwvoner wider nací? cinem Haupt ond Negen- 

ten / welcher beide arm vnd Neic durc 
glcic vnd recht re gie ret.

Croccus der ander seidní-
sche Fürs/vnd öberste der Behmen.

Azumal war einer bey den Besmen mitna- 
men Crocus ein fremmer vnd gerechter SR an/welcher darzes 
Warsagen kondte.Derselbe war bey jnen in grossem anschen/ 
alfo / D; siein fas für einen Gott hielten. Derwegen/worffen 
sie in zu eine Obersten auff. Er siund aber vom Negiment moř 
für,(Mlčte dasselbe nicht nach feinem eigenen/ sondern der Un-

terthanen nut vnd wolfart an/ er hilt das wilde Volck wegen der sonderlichen 
Zuneigung in guten friede vnd mcii er freundl ic vnd sittsam/liebeten vnd ehres 
ten sie in als iren ^ater.^r bametc einen Sil bey dem dorff Ciemną oder Szebs 
na/wvelches er nac feinem namen Grockaw nennete/dahin Venn nachmals die 
Bemnische Fursen offtials lus vnV jagens halben gezogen. Er zierete Vas 
^mértan v mit Oórsseri vnd Schlössern. Den Pole fassete er auc ir Re- 

giment
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giment/welche nach im ein besondere botschafft sendeten/ vndime zuehr das 
newe Sclos vund Srad/ welches sic dazumal an Die wcichscl baweten/Era- 
ckawnemeten.

Eybussadle dritte Geidnische 
Fürstin/welche viel jar das Behmerland regie- 

rethat.
Ls Croccus siarb/verlics er keinen Manlichen Erben hinter sich/ 
sonderu drc Eochter / welche Zcuberin vnnd Warsagerin 
wvarca/ Die cltese hies Bela, oder wie efzliche schreiben Brela, woel 
che das Schlos Brelum erbawet/ Die ander Tetcha, oder Ter 
cha, Aeneas nenutí fit Therbam,oDcr/Therbizam, Diejúnge

sic aber Lybulla.Bela fol das Schlos Bělin T etcha aber d ©chlos Chetin 
oder Diewin haben erbawen lassen von dem grossen Gclde / so fič Durch ihr 
Warsagen erlanget haben. Lybufla aber war nicht allein viel geschwins 
der vnd erfahrner als die andern/sondern auch milder. Dann sie feierte 
von niemand nichts) weissagte fürnemlich/ wie es Dem Volc in gemeine crge- 
hen solte. Oerhalben ward ir durc sonderi í che guns des Volc s ( das 
Regiment vertrawet: Demscibm siund fie eizliche jahr wól für/v be festigte d 
©chlos Wis)crrad ehe das Die Stad Praga gebawet war. W fič aber 
auf eine zeit Der billigkeit nac cinem reichen/ wider einen armen die fache abs 
sprach/ gab sie det selbe bey Den anern an/wendete Daneben für/ es wert eine 
schande Das ein Weib sie regieren solte welches Dann Denen fo lus zuuerende- 
rungen hatten/cin angeneme rede war. Als aber dieselben auff Das ©chlos 
Lybusweíches Lybufla jr an diesem ort an Der Elbe erbawet hatte) dajzo 
Solim ift/ im jar 722. Den jo. aij: zu ir kamen/ sie jre billiche entschüldigung 
vorwendete Doch dadurc nichts erhalten mochte/vnd aber sic befohrete / das 
nicht i r gen t einer zum Regiment erfordert wurde/der ir wenig eben 7 erhielt sie 
bey den werthauen dasinehr Durch das oraculum viî fre Wcissagung/dann 
Durch Menschliche wähl ein Furs erwvelet wurde. De rowegen Çies sie sie alle 
volgendes tages widerkommen/anzuhôren/wvas für ein Fur si durc Die weisor 
gungwvůrde crwelet werdeu.

Arimiolaus dervierde getönt 
sche Fürs i Bchaimb an Pawersman vnd 

Lybussaegemahl.
Dlgendes tages kamen die Interthanen au ff die angele siunde 

L zusammen/vnd begereten anzuhören wasfie für cinenRRegenten 
£ oberromcnwürDav öcro wegen f am lybufla mit wem Frawen- 
ö zimmer herfür vnd fragete sic/ob fie Dann von jrem fürnemen nicht 

weiten ablassen/Alac Dem sie aber auf demselben besunden/sagte sie/dasGott
2 iü ir einen
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fr e inen Qeman/Mî* inen den vntert hanen einen Negenten Hette gegcben / mit 
Hamen ^rtmuiaum, Weil sic aber sic beide vber dem namen vnnd person so 
men gant vnbekandt entse Eten/ fragten sie Lybussam/wvo dicser man sic ouff- 
hielte. Lybussaantwvortet/eswerezwarcininwonervnd Pawersman/dec 
feiten sie Gott billich Vancf en/ der jnen/ einen einwoner/ vud nicht einen auslen- 
Dischen/zumegentengegeben/ dazu and das Negiment nicht einer hohen/ 
fondern geringen person auffgetragen/ vnd einer so Ichen/so durc das lois kôns • 
te weisfagen. Da sienun denseiben bald wolten ansichtig werden/ solte sie 
zumschleunigsien/ire gesandten abfertigen/vnd in als jren Fürsien vnd Hers 
Te annemen/vnd auff das Cchlos wisseradt fúren lassen. Derowegen 
srwchleten sie zehen fürneme Snner / vnd alsdiesetbeu zuDybussagebracht 
wurden/zeigete sie jnen ir schimlichtNoss/ so gesattelt/vnd mit ciner Veden bes 
deckt war/vnd befahl/ Vas die abgesandten das Noss von sic selb ft feiten ge- 
Jen lassen/wohin es wolte/vnd soltn demselben nachfolgen/ vnd nicht dauon 
melden/bis ße§u einem 2ldasman fernen/ so auffeinem eifern Rische esse/ 
vud we sie mnen würden ansichtig werden solten sie in einen Fürsien heissen) 
ýhme dasRónigliche Durpurkleid M&iïuÿl melde sie men zugleic mit 
gab/anzichen/vudjnauscasSchlos Wisserad bringen.

Alls die abgesandten solchen befchl empfangen hatten / folgeten sie dam 
Messe nach/imsahr Shrisizz. dc eilfftntag eter fricczlichewolicn Vœ 
Drcyzchenden tag Senats SRaij/ wo es hingieng/ vnd in dem es fas in diezes 
hen mcihwge $ vber Berge vnd € hal gangen/ wendete es sic bey Vem Wasscr 
Belin oder Bile/ bep einem Dorffe Stadiz von der sira sse / lieffals bald auf 
den 21 ckcr/der ers des micisten theils auffgerissen mar / gieng zu Vcm Acerman 
daselbst mit namm Pr i missl. neiget e sic für im mit gebogenen knien/vnd hal- 
fel gleic als moite cs íme feine teuerem? vnd Chrerbictung t hun. Der 
Ackerman bleib auff feinem Dflugschar/ fo er vmbgewvendet/sitzen/ass se 
Brotvnd brandete den Pflugschar an siadt des Lisches/ bis fo lang die 
abgefandten Lybusjae befe hl voLzogen/vnd jnen zu jrem Fürsten beruffeten oub 
ernennctei, Darauf siund er als bald auffnam feine Neute/so voneiner 
Haselssaude gemacht/ vnd neben dem Dfluge lag / stipffete damit Die Ochsse) 
dassie solten ge Jen/von mannen sie kommen wehren. Darauf wie man sas 
get/sollen Vie ödffm vcrfdmunVen/ in einen Berg gangen/ vnd nicht mehr 
fein ges hen worden/ hernac nam er Vie Rente/ fteef te Vie in Vie Erden /melde 
als bald zu ciner Haselsaude ward/vnnd drey grne Zweige herfür braeW 
derer zweene als bald verdorreten / der dritte aber mud^vimvmarv zu cier 
grossen Haseistqude/s fruchte brachte.

SBaberdisviellcicht der Warheit nicht ehnlichisi/ fo berget Vod 
Aeneas das er onter den Priuilegien des Kônigreichs Behaimb/ ft^CT 
Reiser Paroli Ves vier Ven dieses namens/ Keisers Sigifundi Vaters Bries 
segefunden/ in melden solches für eine gantze Warheit angezogen wird/ 

sofesvol
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8wvievol er. ". 1 selbs nicht gentzlic beyfall wit So foilcti auc 
čte Gawrin desselben Dorffs fein befreiet worden/das fie feinen tribut/ denn 
ď?Ud)c^afcíuásvim denselben ^trme^míten Behmischen Königen geben 
dörffen/doc vermeldet er/das Anno 1515 solcher gegebe- 
nenfrcyheit genossen.

OAmit wir aber wider auffdie Hisorien kommen I Als Primísla fot 
ches wunder fafyl wendete er sic zu den abgesandten/ sageteer múse Gott ge- 
horsamen/der jn vom Pfluge zum Fürsienthumbberuffete / doc woltę er ge- 
wundschet haben/das sie was langsamer fommen Wer en; das er den Acker 
vollend hette mügen auffreissen I Denn solcher gestalt wurde die macht dieses 
Kónigrichs viel gewaltiger sein worben/ vnndwúrde fein Mannliches Ge- 
schlecht/zu ewigen Reiten regieret haben.

OArauf legete er feine alte BewrischeAlriderab/ zoc das Fúrsiliche 
Kleid vnddie Schuc an/so ihm Lybussa vbersendet hatte / setzte sic auf das 
Ross/vndzochnachdemSchlos2Bsserad/ fein € helic beilager alldazw- 
halten.

As er aber ein wenig von bannen fommen/; vnndauffder reife war/ 
sagete er/er hette fein fdef lein in welchem er feine Speise vnd feine Schuc hats 
te vergessen mít sich zu nemen/bát dero wegen das irgent einer wider vmbkeh- 
ren woltel vnd auff dem Acker ime dieselben holen/ Als sie nun gebracht waren 
fraget der gesandten einer/warumb er doc fo sehr nach feinem Sácklein vnd 
Schue fragete/ bann er dieselben biellieber solte hin weg werffen/ vnd verber- 
gen/dannjemand sehen lassen/ weil wegen derselben/ viel mehr ihn jederman 
spotten / bann reimen würbe. Varauffantwortet er) er würbe biel mehr 
cinenrhum dardurcherlangen/weil er sicb seiner geringen ankunfft nicht sche- 
niete/ vnd ein gedechtnis derselben hinter sic verliesse) damit die nachf ommen- 
den Fürsien/wegen jhrer geringen anfunft sic desio weniger vberhüben. 
Dann dis je cinsollzer Herr sein mse/der sein geringes herkommen vorau 
gen sehe/vnd dannoc prangen ounb hoffertig fein woltę.

Oer abgesandte fragte weiter/was doc D wvunderzcichen mit den Ochssen 
vnnd Reutte/bedcutete. Darauff antwortet er //solches beben t feine hohett vnd 
Ehre/ zu welcher er erhoben were. DieNcure aberIM welcher drcy zwei- 
ge gewachssen bedeuteten seine dreySônc/v gicic wie zweene zwveige der Ha- 
sel bald verdorret weren/ alfo würbe er jwene Oône vberf ommen/ Aber sie 
würben nicht lange im leben bleiben/der dritte aber würbe zu einem Negenten 
werben/ vnd edle fruchte bringen. Und da durc ber abgesandten zukunfft/ 
sprac er/das Ackerreissen niât were verhindert worden/sondern vollendet / fo 
wurde seinRannlicher sam keine endtschaffebey den Nehmen gewonnen ja# 
ben. Aun aber würde derselbe zwar eine lange zeit wehren/ doc würbe er zu 
letzt vntergehen vnnd verfallen I wenndecinickel ben Grosvatere rechenen 
würbe.

2 nij Als
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Als tiC abgesandten mit Primislao zu dem Schlosscnaheten/Eiletecin 

ieder/ Damit er dem andern zuuorkeme/vnd Lybufa die Achtung brechte. 
Eszog ihm auchLybufla entgegen/ vnd war bey jederman grosse freude/ vnd 
das Hochzeitliche Bcylager gehalten. Also brachte Lybufla dis durc jre 
Kuns vnnd weissagung zuvege / Welches sie sons auff keinerlei weise hette er- 
langen môge n/ Nemlic das sie das Regiment vber die Waner be hilt. Dan 
Primislaus hatte aUcíntcntíttcívnbbío|fcn Ramen eines Fůrsn/ Sica- 
berfüretedas Aegiment.

Weil aber irenig raume zu der fürslichen Hoffhaltung auff dem Schlos 
2.sseradt/ uam sic ihel neben Primislao für ! eine Stadt an das © chlos zu 
tarnen/ vnnd verordnete im 1 har Nac ter Welt er schaffu ng 4660 wie et- 
liche schreiben/Wie gros vnnd weit tíe Mauren vnnd Wonungen soltenge- 
macht werden/efahlauc denBowleuten den anfang tés bancs zu mnachen/ 
an der selle da ein Zimmerman cinenstam eines baumes behiebe/vnd die Patt 
tauon zu nenne/Die bawmneiser gieng/wolté ter mauren gruntt mepen vnd 
legen/ Kamenku cínem Arbciter/ der hieb dicásie von einem siockeab vnt als 
ihn einer fragete / Was er aus einem |o kurfzen stocke machen wolte / Antwor- 
t et er auffsemeRuttersprac PR A H/Oas is eine Cchwellen/ zu einer thú-
ren. .

Als solches Lybufla ward angezcigct / Aennete fié die Stadt
PRAH Awirt lient Praga genennct/ sagete daneben/obwoleine Schwelle 
ein schlecht vnd geringe ding were/so fônten sic doc auc offtmals groscHer- 
ren andieselbigefossen/ A0jo soltense auch dafür halten /das die mache vnd 
gemalt tiefer Stadt mit der zeit auc Gcwaitigen Xönigen/ so ewasseind, 
lichs wieder sicfürnemen/ würde Zuschaffengeben.

Es wurde sic auc zutragen das die Stadt Jweene Vorsicher haben 
wůrde/ welche beite mit ihren Heuptern bis an den Himmel reichen wirden/ 
Dann sie fagtc/wie sie nachsRitternacht ter © tadt hette zwene Oelzivetge se- 
hen heraus wacseuj welche bis an den Hiue gereichet hetien. Solche 
Weissagung hat man hernac auff ten H.VENCESLAVM vnnd S. 
ALBĚRTVM gezogen/vnter wvelchen ter eine ein Fürs / ter ander cín
Bischoffzu Praga gewesen.

Lybufla hatte mit Primislao drey Sôhne/ Zweene siarbeninderjt 
gent/ ter dritte vberlebete bey de Eltern. Sie machte vor ihrem Lode and) 
einen vnterscheidt zwischen dem Volck/ Oenen vom Adel/ vnd denürnem- 
sien reumete sie die Empterein/vnnd erhub siezu Ehren / DOen Ackerleuten 
vnndHandwerckern befahl fic/W sie jhrer narung marten solten. Starb ’ 
auff ihrem © chlos Lybus / welchs sie erbaivet / nicht weit von ter Elbe / vnnd 
wurde daselbs begraben. Das ganfe Regiment aber kam auff Primiz 
laum.
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SNLybuse Frawenzimmer aber/war cine Jungfraw ‘mit namen P* 
lesta (alicie nennen fie ^aiafcam') dieselbe hatte einen hohen geis war eine rech- 
teMlannin/kôndte darzu warsagen. Oerselben hatte Lnvussa d; auderfraw- 
cujimer auf ire todbette sampt dem@chlosse Lybus befohlet.Alssie aber das 
© chlos in fre verwarung genommen/ ^ac^tc sie höher zusieigen vnnd mehr ge- 
walts zuoberkommen. ‘Oerowegen richtete sie auffeinen gewissen tag ein 
herrliches pancket auffdem Schlosse an/vnd ludzujr erliche Jungfraien I so 
ires gleichen / vnd rechte sircitbare Hldin waren.

Als sie aber malzeit gehalten/ vnd alleine waren/ redete sie die zungfraw- 
en an/ vnd sprach/ es were ir Icfàtl das cs nun mit ihr vnnd ihuen allen dahin 
f omen / das sie nicht mehr das Regiment ober die MNaner haben / vnnd nac 
Lybussae tod/von Den Minnern gar vnterdruc t solten werden / glcichsam als 
were mit Lybussa alle MRanheit vnd tugene der Weiber zugleic vntergangen/ 
fo fie doc vnter inen ediere Weiber sche/welche Die Lybusam an mannit weit 
vbertresfen. Siezivar selber wolte kybussa nicht gerne etwas zuuor geben/ 
Co nun Die einigeEybusa fo viel Bmitn zu wegen bringé/wie viel měr solte DiS 
nichtkönen erhalten iverden/da sie allzumahl ein heimlic sürnemen wider
Die Männer macheten

So durfften sie sich auc gar nicht für Den Bevrischen dürften fürch- 
ten/denn er kam vom Dorffe dahin/ wendcte alle seine gedancken allein auff 
Den 2lckcrban. Sie solten ir alleine mit gegebener Handtreiv zusageu/ 
Das sie Die färben in geheim weiten halten / fo weite sie in wol gut dafur fein / 
Das sie in fürtzen Das Regiment vber Die anner wieder vberkommen 
wurden.

Sfe gaben ir alle Die Hende drauffl truneken von einem tranc welchen 
ihnen Ulasa zugerichtet/ Dauon sie Den Mnnern solten feind werDen / vnnd 
blieben als baldir viel aida I vnnd obeten sic in allerlei Kricgsrüsungen zu 
Ness vnnd Fuss.

Inter Des kam Primislao im Schlaf eine jungfraw für/welche eine 
Rrinckschalea trug/ vnd Primislao daraus wotte zu trincken geben/Vnd als 
er dieseibe nicht nemen woltę/ sahe er wie Die Jungfraw aus derselben ©char 
len/Bludt auf die Eiden go/s/ vnnd de ánnern gross VnglúckZau- 
berte. .

Von solchem Trawm er schrac Primislaus,beruffetc Die Fürneinsen Des 
Londes zusicb/ erinnerte fiel Das sie ihrer selbs solta warnemen/ vnnddem 
Weiblichem Geschlecht nicht fo viel cinreumen. Dan es wurdejhnen 
von Den Jungfrawen ein gros Vuglúc zustehen. Dann Die Jungfraw, 
envbeten fiel) in allen Nitterlichen weren: ithurnieren/ Bennen 
Stechen/rechen/Schiessen/Jagen/vnd anderen fachen mchr.

Oie Landherren aber verlachten Den Fursen i € Il iche scholten auff in/ 
Ehzliche billichten Der Jungfrawen fürnemen/das sie sich also $Ranlc 
hielten.

As
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As PTafla solches vernam vntersünd sie sich vontag zu tag grösserer 

vnd grewlicher he ndell bald thet sie cinen einfal auff dem Felde vnter das Vie h/ 
bałt beraubte sie die Wandersleute/ bald die Felder / vund sendete den Naub 
auf das Schlos. Colches namen die dünner nicht in acht | lichsen es 
alfo hiugehen/ bis jnen endlichen grosser vufall daraus cutsundt.

DannPlasta harte widerumib ein herrliches SRabl auffi@chlossezuge 
richtet/ vndnicht alleine Jungfrawen/ sondern auc Ehewelber/ welche sogar 
wol mit freu nnern nicht siunden/ dazu eingeladen. Als fte nun satt 
gtssen vndgetruncken/ fragete die Plajta die beweibten / ob sie lieber frey fein/ 
eder dergewalt ser nner vn terwor ffen sein wvolten. Da fie aber die srel) 
heit der diensibarf cit vorzogen) hente sie dieselben wider ihre Mánner an/ vund 
als sie nun vermerekte/das diesiben auffire 57ánner erbittert / offenbarere sie 
jren anschlag/ vnd siellete mnen a lien eine nacht an / in welcher sie jre S^taer/ 
Eltern/ Bruder/ vnd Cône/alle im Schlaffe vmbbringen vnd hernach als 
bałt in jhrerrsungvnnd mitten Nossen auffeinen ortden sie ihnen nicht 
w ar von Praga ernennete zusammen kommen solten. Die Weiber ver- 
bracten diese schendlichethat/ andren Sannern/ wiehnen befohlen war/ 
f amen in ihrerrüsiung auff bas Feldt/ vnd nach dem sic das Kriegesheer der 
Maner/ soihnen nachsetzte erlegten/ belagerten fte den Fürsen auff demt

Di verwandten vnd befreundten der entleiberen dünner waren mit 
ihrer tüsung zu ^i'tmulao geslohen/vermaneten denselben/ er solte solche grat 
Jame VlW schendliche obeithat rechnen vnd sirafen. Aber PrimiilaM gab 
jur antwortler würde von Gotteriert / bas erwiderdie Weiber feiger jetí 
nichts fürnemen foíte/ Unnd warben auch alle die jenigen vmbkommen ! so 
die Leiber würben dekriegen/ derhalben solte man auff ander zeit gelegenheit 
warten. Hicrauserfolgete nicht alleine eine grosse Verachtung/ fonder« 
entslundtauc ein grosser vnwilleh wider den Fürsen. Dic Banner aber 
samleten ein Kriegesvolc wider des Fursen willen/ vnnb wvolten sic an den 
Jungfrawen rechnen/ doch war jr Kriegsheer one einige ordnung/ hatte auc 
dazu fein heupt nach öberseu. Plajta lies sic nicht schrecken/fa ssete jhr in 
dieser noth ein Hertze / vermanete biedren / bas fte nicht woítcn flcinmútig 
werden/deun estere diezelt vnd gelegenheit vorhanden / das fte gant? Behy- 
merland vnter sic bringen fonten. Denn die fürnemesten des ganzen Lan- 
des vnter ire gewalt kommen weren. Dazu hatte Hafla eine fcine Cchlacht 
Ordnung gemacht/ Oenersienhausfenfúrete MILAD
DECm^ Den dritten S • TaNa^w vier den ?- DEC,

V L astM aber beschlos mit den irigen den ganzen hauffen. 3m 
erften angríeffe siunden die nner cíne gute weil} Da aber der hauffen 
durch die Xosse an der spilzen vnd feiten getrennet ward/ würden die in der 

mitten
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mitten vmbgeben vnd erbermlic etschlagen. MRan sage t das Vlista mi 
jrer selbst eigenen Hand sieben starcker dünner vmbracht habe/ vimd durc 
jreuSicg/eine solche furcht den Maunernteiagejage/ das die ander so noc 
vbrig blieben/ mer dahin gedacht wie sic cinen ansand erlangen möchten/ 
den das sie den feind auffs nene anzugreisfen ^djtenl gaben auc vnter des
Vlastaemnen tribut.

€ werden fürnemlic fieben Weibergenennet / soin dieser Schlacht 
sichSlanlic erzeiget haben/als Mada, No de a, Suatacia, ^ouaßa, ^ad^a^ 
kaftana, 7 riftana, So wurde auccine sladliche beute hinweg gebracht/ 
vnnd die jenigen so sic wol verdienet mit geschencken vereherret. Den sieben 
Weibern aber wvelche so Ritterlich gekempffet/ wurden Guldene fetten/ vnnd 
Armnbender gegeben : Und Plafta ward als cine Gôttin gechret. So 
hatten auch die Behmen wider die WGeiber hernac gant vnd gar keinen mut 
vnnd Hertz-

Als aber ein ansand gemacht wrde/nam PLasta die hohe bey der MRüb 
that fegen dem Schlos Wisserrad ein/ befesligte denslben ort mit einem gra- 
benWahl/vndschantzen/ bawere auch bald heruach/ als sic mehr Leiber 
samleten/ Daselbsien ein Schlos vnd fesiung auf das sie daselbst mit den 
sungfrawen freu auffent halt he ttel Selches nennete fie Diruiu/ etzliche new 

neu es Dieuiąunj heis so viel 4 als Virginum ca/irwi^ sungfrawen Schlos/ 
Solches t het sic darinb damit sie ir nicht etwa einen ned auff den hals lude/ 
wenn sie es nac ihrem/ vnd nieljt nac der Jungfra wen namen nennete,

Daznmal war alles de vnd wsie vmb dassclbe ©chlos| vnd dactwa 
Eckerzubeseen/ namen solches Die Ackerleute/so den Jumgfrawen nicht gut 
waren einibeseeten dieselben/ verhilten das getreide) Damit es dieJungfrawen/ 
nicht kauffen konten.2lls aber Ptsfta fafy/M sie one profiant das Schlos in 
die lenge nicht wrde erhalten können/rieth sie man folte vor bereit den an- 
si and brechen/ Damit sie nicht hunger sierben durfften.

Herwegen würbe von allen Sungfrawen einhelliglic beschlossen / man 
feite vber die MRultha w setzen/ in die nečten scheunen des Fürste/vund in sein 
vich einen ei nfal thun. Das getreide wäre fas vor des Für sien augen mit 
gemalt aus den Scheunen genom men Ibas Vich würbe von dem Selbe 
getrieben I vnd dôrffte sic der Furs datider nicht legen / oder aber wolte je 
ausbesonderm fürsat dem gewaltder Sungfrawen keinen widersand thun/ 
weit im bas glüc noc zur 8t it nicht beyssund.

Oerhalben vntersund sich V’lasta desomehr des Fürsen freunden zus 
zusetzen/ ver wüstete ire Ackertreib bas Vic hinwveg/brachte die Bawersleute 
vnter jhreDiensibarkeit vnnd verwundert glcich sich selbs darüber/ das ihr 
niemand einigen mibe rstandthet.

' mal s :
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Run waren alleine noc ehzlicbe behertzte Zünglinge vbrigl welche bis 

weilen Den lezten hauffen Der ungfrawen angriersen vnd denselben trenneten. 
Diesen siellete Ulasta solcher gesalt heimlic natí), be fahl/das man ein 
schreibeuimnamen der aller schönesen ungfrawen/ so beyir waren/ an Die 
jungen Gesellen solte machen/in wvelchem Vlastae grosser stoltz vnd vbermut 
vermeldet vnd angezogen wúrde/ Oerwegen Die Jungfrawen in furhabeus 
sic von ir heimlic zuirenden / vnD sic hernac zuuere helichen. Sie ga- 
kn auc für/ als siunde jnen allein Die einige Vlasta im Wege / Dieselbe aber 
köndte leichtlic gefangen genommen/oder vmbgebracht werden / so etzliche Der 
jungen gesellen sic rüseten/vnd ju bestimpter zeit Des nachts für Das ©chlos 
rückten/da jnen Denn dasselbe/ sampt Der Frawen/ folte vbergeben werden / als 
dieünglinge solc schreiben verlesen/vnd durc Die liebe gegen Den Jungfrawe 
e bethöret wvaren/kamen ir viel auffbesimpte nacht zusanmen/ vnd worden 
vnuerletzt biSin D en vorhofsdes Schlosles eingelassen. Als sie aber wei- 
ter hinein drungenI wurden ihr chzüichetie Brücken hinunter geworffen/ 
jrehzüichehinder dem Vorhofe vmbgebracht/ vndalle alfo vmbs leben bracht/ 
vnd köndte sic Dod) feiner wegen Der finsiern nacht rechnen. Alis es tag 
wurde/ ward diese zeitung zum ersten fůr S r 1 2-1 P / • M/ einem aus
Den fürnemesen in Behmen Der bey Dem Fúrsen in grossen ansehen/ vnd gna-
Den war/ gebracht/ Darüber er sic Denn zum hefftigsien entfette/ tilends zum
Fürsten in Das ziner lief I m aus wehmut anredere/ was er Doch noc in Die
lenge vergeben wolte/das er sic niche den erbermlichemerdt Der Banner vnD 
Das Bludtbat so vieler Jnglinge wolte beivegen lassen/ solte er Doch beden 
den/an was ort vnd fülle er were/ was er fůr ein ampt auf sic fyttcl nicht 
das er allda siszen vnd warsagen solte/ sondern Das er jnen mitrat vnd that 
solte zu húlfe kommen/ vnd folche schreckliche begangene Missethat siraffen/ 
Wofern er solches 1lzo nicht thete/ vnd sic liesse auffmanen/ folte er wissen/ Das 
er von Den jenigen/die er jyo verliesse/ wiederumb folte verlassen werden. Als 
STi ?/D i • S solches gesagt/wolte er hiniveg gehen. Der Fürs aber 
hielt vnD bat in/ Das er im Do c nicht selbs ein vngluc wolte ober Den hals zies 
hen/ vnD Dem gluck widersirebeu/ fondern folte viel mehr warten / bis dasscibe 
wiederumb bey inen sichen wúrde. Er aber bat Den Fursen widerumb / 
das er das warsagen vnterlassen sein selbst eigen heil vnDDer fernen wolfarc 
in acht nemen wolte. hatte ihre heiniliche Kundschaffe r / bey Des 
Fürsien Hofe/ vnnd als sie vernommen wie Stiradiw so vbel gegen ihr ge- 
sinetitrachtcte sic auff mittel vnd wegel wie ftejn mit gemalt oDer lis möchte 
vmbs leben bringe m Derowegen band sie an Den neh fsten Waldt / dar-
durc Stíral reifen folte eine schône Jungfrat/ mit namen ^arca, mít Hen- 
Den vnD Jůífen an einen Bawm/ satzte‘neben fié ein Lgel mit Meth / hieng ne- 
bensie auch ein sgerhorn/vnd vermeldete r darneben/wie sie sic gegen St- 
rádio erzeigen solte. Die andern Jungfraien blieben heimuic in Dem 
hinderhalt. Alss aber Stíral auff Die Jagt zoch/ oder wie andere wole 
Uničil Vergleichung etlicher sircitigen fachen verreisete/ vnd in den Wald kam/

wie er
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wie er bann daselbsi offt vorüberzureisen pflegete / hub Sarca mit heller stimme 
anzutlagen vnd zu winsn/schreyvnd bat vmb hife vnd rettung. Der diener 
cncr reit aus der strssen zubesehen/ was es für cinegelegenheit/ kam wider 
vnd vrrmeldete/wie das eine schone Jungfrawaldaan einen baumgebun- 
dcu were. Darumb reit Stiradius selbs hin / vnd als er sahe wie die Zunge 
fraw angcbunden /frageteer wer fle angebunden hette/ vnd was die vrsac 
were. Darauf antwortet Sarca mit weinenden augen/ie Vlafta 
vnd ihr anhang/ diesen freue begangen / bann iveil sie nicht in ihre Chranney 
vnd bös traten wallen ver wiiligen/so fle an den Ammern begangen/vnd 
hennlic von ihr entbrechen wollen/ were fle ober ihrem furnemenverrathen 
worben / hette fie Vlafta an diesen baumr gebunden/ vnndsie 
mit pfeilen zu tobe schiessen wollen. Aber als schon ihr etliche ihre bogen 
gespannet/vndauffsiegezielet/als hetten fié das gauchtzenvnd bellen feiner 
Hundejauc das getümmel vnd gewisser feiner Nosse gehöret/ hetten derwege 
als bald die flucht geben/bnb in grosser eil diese Slaschen vnd bas lger horn so 
an dem bawm hienge/ mit sic zunemen vergesjen. Darumb bete se jn 
gantzsleissig/er wolte sichrer erbarmen/sie los machen/ vndiren Eltern wi- 
der vberantworten/ober ba sie bas nicht bey im erhalten möchte / folte er sie ehe 
vmbs leben bringen/ bann an diesem orte lebendig angebundenlassen/ denn 
nachseinem verreisen/wurden doc die zungfrawenkomnen/ sie schendlic 
vinbs leben bringen/ darumib fie lieber vor feinen augen sierben wolte. S tira- 
dius warb durc dicse rede vnb der Jungfraw weh? lagen bewogen/ das er ab; 
sieig vnd die Jungfraw mit feinen Handen los machete. 2ils bald fiel 
Sarca auf die erden darnieder/ glcichsam gerictesie meine ohnmacht/that 
doc als ermanete fle fleh wicberumb/foberfe die Flaschen / als wolte sie sic 
durch den MAáth ein wenig erquicken//that wie sie solchen Stíradio zutrincke/ 
welcher mit sondern v lei sse vergifftet vnb bezaubert war. Da aber © tirabi us 
jr bejcheid thet blies sie vnter des/dz Horn/vnd gab alfo ein zeichen von jr/ als 
bald viel Valasa mit ben andern Jungfrawen aus dem heimliche hinderhalt 
herfür/brac ten Stiradi geferten eins theils vmb/ eins theils aber schlugen sie 
dieselben in die flucht/ Hernac vberfielen fie@tirabium/ber durc ben vergiff- 
ten vnb bezauberten tra nek/beides feiner Sinnen vnb Leibest refften gantz/ vnb 
gar beraubet war/ namen in gefangen/bunden in mit Rettenj Nderten i vnb 
festen jn für bas Schlos Wusserad/in dem der Fúrse heraus sahe bamit ihm 
solches desto mehr folte zu Herszen gehen. Oer Wald in welchem Stiradius 
gefangen / wirb noch heutiges tages von dieser Jungfraw a 
nant. Man sagt/da Stiradius gefangen genommen worben/ bas man in 
dem ganzen Walde ein grosses gelachter gehöret habe/ sonderzwveifel bas die 
bösen Geiser dieses Spiels vnb mishandlung fleh gesrewet haben.

Als die Weiber solchergesialt bas Regiment vberkamen/ namen sie 
ínen Manner/ vnb nac dem sie mit denselben Xin ber zeugeten/machten sie ein 
Geselz/das man allenKindern/soSRlannliches geschlechts an der rechten hańb

B folte
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solte Ne daumen abhawen vnnd ihnen dasrechte auge ausgraben/Buffdas 
wvannsie zu jhrem Manlichen alter femen/sich mit dem Gchwvert nicht wohl 
iveren / auc nicht aus Dem Bogen schiessenfönten. Golches treiben Oč eine 
gute $itl vnnd ward das Behmerland Oieben ihar mit diesem vnfall ge- 
plagen

W ward aus anregung vnnd bedrawung des Volc s / vnd das es
nundierechtezeitwar/P RIM ISL AVSbewogen/das er anff mittel trach, 
tetel wie Vlafta mit gleicher Mantze möchte bezalet/ vnnd ihr solche vbelthat 
vergolten werden. Er vermanete das Volc / es folte noc wenig tage ge- 
dult haben/ Mitler weit fertiget er eine Bet schafft an Vlaftam abllieë auff ein 
sicher geleit/ Miladam die vnib alle anfchlege der Vlafta wuste/zu sic fodern.
Durc dicselbe zeigeteer Vlafta am wie das ohne feinen willen vnnd gehcis 
die ürnensen des Landes/ sie gedechten zu bekriegen/wie er auchcin sonders 
lich Wolgefallen andervorigen Mnner vntergang/ crhette sie auch so lieb 
als feine eigene I ochter / vnnd gönnete vor allen andern das Fur- 
stenthumb/weil sie feines Gemahls dienerin gewesen/So were er auch in die- 
fern alter zum Regiment fas vngeschickt/ vnd mochte feinem vnmůndigen S0s 
ne dassclbe nicht vertratet werden/ Derwegen hette er ihm einen orth/auff sei- 
něm gut da er zuuor gewesen ausgesehen / da er in gutter ruhe vnd frie Vf fein 
leben zubringen wûltcl Oerwegen hette er bey sich beschlossen d er das ©chlos 
Wisseradtwvelches der Hauptsitz in Bihmen were /aus freiem willen Vlafta 
vergeben iwitcl zwveifelsoha/ Vlafta würbe solcher wolthatingedenc sein/in 
als einem alten Mlanmit seinen vnmůndigen Oohne für allem gemalt vnnd 
vnrecht schüszen / vnd bem Sone ein siuc e Lands einreumen weiches sie wolte. 
Milada lobete vnnd billichte den vorschlag des Fársen/ cilete zu jhrer Frawe
Camit sie ihr diese sroliche zeitunig zu wiessen t^ctcl vnnd fie vermanete solche
gelegenhei t nicht auszuschlagen.

Vlafta licsihr folles fürncmengcfallen/befahl dassiedassfelbevolzúge)
volgendes lages als bald in einem Frawenzimmer zu Primislao zůge/vnnd 
von ihm das Schlo sWisserad in ihre verwarung ne me; ihmauc zusagte/ ; 
Vlafta Primislaum vor ihren Vater Haiten/ vnd seinen Sohn alsjrencige-

nen trüber in nemen ivolte.
Milada Kam mit einem sratlichen Frawenzimmer wieder anff d Cchlos 

Wisseradt/richtete Vlaftæbeuhelaus/vndbahtdas man ihr das ©chlos ober 
geben wvolte.

96

Darauffbaht Primislaus Miladam ganí? frúndlichjehe das ershr das 

 

Schlosvberreichte/dz fie zuuor sampt dem Gantzen Frawenzimmer 2 
zu Mittag offen woltę.

Als er solchs er langte/ma cht e er sic frôlic vnter her w^titi bis fo lang d3 er 
vermeinete genungsame gele genhe it verH anden/sin fürneme ins werc zusetzen.

Darümb
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Qarímb siundter vom Liscbe auff / siellete sich als blutete ihm die Nasen/ 
Vund woltedas grbltt vensiellen / gab dancben Vén gewvapnctenein zeich- 
m/ Waun sie heimlic einen einfal thun die Jungfrawen vmbringen vnnd von 
der höheherunter süntzeu solten/ W wurden alle Jungfrawen vmbs leben 
bracht/ Ausgenommen eine so tmn Stallbey den Nössen gelasseu / Unnd bald 
indemersenlermen dauon konnenwar/ Sonse wurden die andern alle jhrer 
Kricgsrúsung beraubet/ vnnd entweder zu den Fenstern hinaus gesúrtt/D/ 
der aber jeerstocheu.

Di MRagt so entflohen/ brachte Vlafta als bald diese trawrige zeitung. 
Dieselbe foderte eilend jhreRusung vnnd ein Ross I gabauch befehl dassic 
die vbrigen ungfrawen Nusten/ vnnd wo ts anüglichsien ober Vic Mul- 
that setzen selten. 3n dem sie aber bey das radt kamen I mit welchem Sára* 
dius fur zuuor gerede rt/fihl als bald ein hauffen Mnner aus dem Schlosse/ 
Wclche mit dergleichen Lüftung wie die sungfrawen so erschlagen I angethan 
warenj Das Vlafta auch im ersenansehen zweifselte/ Ob die agtrecht von 
der Jungfrawen todtschlage berichtet hette. Aber bald mercket sieden betrug/ 
Das sic die Männer in ihre Nůsungangeschicket hetten/Derhalben sireitt 
sie wieder dieselben gantz Sa nlic wie zuuor.

Aber die MRäner waren ihr über legen / fetten sie gerne Icbendig über* 
fommen/ war doc v möglic weil sie fo behertzt vnnd dursiig wäre | Derhal 
benwúrdesieendlic ErichlagenAlumno 74? Nac Shristi geburt/ Oen14 
tag Monats SAay.

ie Banner zogen nac dem Schlos iewin/ namen dasselbe ein/b rach/ 
tn alles was Weiblices geschlechts wäre darinnen Viasta aber bleib 
vnbegraben liegen I vnnd wurde von den Bestien vnnd Rogeln gefressen.

Also machten sic die Nehmen von dem Negiment Ver We iber lo fs / vnd 
als Víc auffrürischen Jungfrawen erleget/ besas Primislaus das Jursen- 
thumb bis an fein ende gerüglic / erfand auch zumersien in Vicfem Knig- 
reich Behmen Silber Bergwerg vnd bawete dieselben.

21s er aber sierben solt/Hieser ausseinem Keslein den Sack vnnd die 
Schuch/ fo er üm anfang feines Fürstenthumbs mit sic genommen/als einen 
besondern Schatz herfur bringen I vnnd in einem sonderlichen orte verwahren 
Welche man fons nicht leichtfertiger weife solte herfür nemen vnd zeigen/ES/ 
wert dann Vas man auf den Landtagen einen Fursien ermeßen woltę,

Vnnd über Vicfem feinem lebten willen is mit grosser Solennitet ge- 
halten worden) Nicht alleine vonden Hrionischen fursen/sondern auc von 
Venen fo dem Chrisenglauben verwandt gewesen/das die Kirchendiener im 
Schlos Wissceradtan dem tageVa man einen Kônig gekrônct/ mit samptder 

Güldenen Kron vnnd Scepter/ auch diesealte warzeichen auff den 
21 tar gebracht/vi V diesetben Vem Könige für die augen ge- 

srellct / damit er seiner auf unfft erinert/vnd Vas gluc 
desio in bessern c&rcn hielte. Ooc is diese ge- 

wohnheit pBziger zeit gantz vnd gar
abgetvorffen.

B ij Nez-



I

16 Drdentlichebeschreibung

Nezamislius der fünffte
Hertog in Behaimb sons 

Epimetheus.

Se Primislaus mit tobe abgangen / verlies er 
feinen Gon Nezamislium sons Nimislaum genant/an scis 
ne siadt hinter sich/er war aber geringes verstandes vund ge- 
schicfligf átl derowege er wenig nutzbarcs kondte ausrichten/ 
vnnd muste alleine anderer hlffe geniessen/ Daher er denn
Nezamislius genent worden. Denn gleic wie der Va- 

er Primislaus/das i(tl versendig vnd Weise genennet ward/ also wurde sein 
Con Nezamislius geheihsen/ iß so viel als cinfeltig vnd vn uorsic tig / denn er 
hatte geringen versand vnnd witz ) brachte fein Icben allein mit müssiggang 
vndvnzucht zu.

Doc hatte er bey dem Volc wegen feinen Vatern s das 
crmitgcbreuchlichersolennitetvndSeremonien auf dem Cchloss Wisserad 
zu einem Fürsten crw ehlet ward. Dis verdros einen seiner Nachbar/ se 
dasStádlin Shaurzim doc ohne Furslichen Mittel inne hatte/ ganí? sehr. 
Denn er verme inctejcr were bequemer vnd gescic ter dazu / baß er bie Furst- 
liche hohcit füren solte Venn Nezamislius. Oerwegen that f r etzlid mai 
einencinfal in Nezamislij gegend brachte greifen raub bauen/ tnd vermeine* 
te m durc Kriegsrüsung alfo zuschrec en/ tas er für sic selbs Icben / vnd juie 
die Fürsliche hoheitvbergcben solte.

Als er aber sahe das solches nicht geschahe/bewveisete er jme ferder alles 
vbeV wendete bíe erfache für/ wie Nimislai Vater ein Euttzusic gezogen/ 
ivelches vorhin vnter das gebiete zu Shaurzim gehret hette. Der 
Fürs bericff sic aufs Necht/aber semn widersachertreib den Opot daraus.

Endlichfamen die fürnemesen des Landcszu dem Fúrsicu / der feinen 
rat be sic selbs finden wie den sachen zu thun/ diescibe n rietheu im/ 
das er einen Obersten verordenen/vnnd durc ein gesamletes Kriegshecr den 
obermútigeu vnd rebellischen Vnterthanen zum gchor fam bringen / ober nac 
billigfeit siraffen fólie/ weiten thie auc selbs wven er fie gaben woltę/ zu hulf- 
fefommen/Eswardaberan bem orte) den Man Styrhow nenet/ein Kries 
gesvolc gesam let vnd geschac daselbs zwischen den Dogmen vnnd seuigen / 
so newlic er ft sic zusammen befreundet/ ein hartes treffen.

Denneß wurden mehr als vierhundert SXann so anderersenspitzen/ 
gesandenjerschlagen/doch bchielt des Fursen hauffen die Oberhand/ Die 
andern würben zumtheil verwundet/ zumtheil .1 sie die flucht gebeu/

um
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gum teil würben sic gefangen. Oer anfenger dieses lermens war aneb heim lieb 
vnter den gefangenen vnd als er endlic erfenne t wćtbc er u bim Jürsien ge- 
tret. Aber ber fürs woltę in nicbt anschawen / sondern vbergab ihn dem 
Oberem / bas er seine s gefallens mit im handeln so ! t c. ; ‘Oer Ober sie nam 
eine Zerkerbte &id)dl schneit jm damit die Aasen vnd Obren ab/ vnd lies ihn 
mit grosser schmac alfo hinzichen. Hernac war guter fricde vnd ruhe 
inlande/vnd baweten beides ber Adel vnnd bas gemeine 
Schlösser vnd© rodtétci Die Stcke aus/vndbesecten die Felder.

Es war auch gute hoffn ung/das man in Bchmen SCallz antreffen wur- 
de) welches sonst bas Behmerland nicht hat / vnd würben schone Sallzbrun- 
nen erfunden] dazu bann viel arbeitet’ so Oallz sieden ( vnnd an demselben orte 
eine Stad bawensolten heuffig zusammen kamen/ vnndis noc heutiges ta- 
ges die Stad Slan verhenden/ welche von dem Saltz in 1rer Muttersprache 
den namen bat / Aber bas Sallz verschwandt wieder in fürder zeit / entwe^ 
der bas sich die Salzbrunnen von sichselbs verloren / viel mehr /wegen 
der neidischen Ecute da einer dem andern sin auffnenien nicht gčnnen wolte/ 

Denn die zu Satzl liesse n benen zum Schlan anf úndigendas sie nicht S©allz- 
gruben solten anrichten sonswolten fie dieseiben mit gewelt zerstören.

Diczum Schlau liessen nicht nach/sondern arbeiteten fort vnd erwürg 
geten auffeine zeit frer Widersacher so mit ihnen im f ampf lagen bey hunder- 
ten / Ob aber die von Satz / solchen zugefügten schaden wól lenger bann 
tinahr vertrugen/vnd sich nichts mercken liessen / sovberfielen fit doc her- 
nac dievom Schlan/ vnuorschener weise/schlugen vnd vertrieben dieselben/ 
zersörcten alle Saltzgruben herumb/ vnnb fülleten dieselben mit Hollz vnnd 
Steinen aus/ bas man sie nicht wieber anrichten kôndte. Sie namen 
auch zugleich das Stdlcinein) vnnb füreten newe einwoner dahin / web 
che wegen ber greffon menge in ihrer Stabt ihnen besc werlic warm. 
Denn aus den Serbijs so Sarmafen sind vnnb jetzo Lausitzer genen- 
net werden/verliessen jr viel jren alten Sitz auf den hohen Gebirgen/ vnnb 

zogen in die ebene vnnd waldichte örter wicvmbSaZtff vnnb würben
daher Lucenfes genennet. Nezamislius aber fas in gutem 

friede/ weil niemand ferner etwas feindliches wider ihn 
fürnam/vnd dasVolckso durch der sungfrawen

Krieg gemattet vnnb erschöpffct/sic feiner 
empôrung vnterschen 

dorfftr.
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Knatha dersechste Geid 
nsche Hertog i Bes

ment.

Ac Rim islai tode/ fant MNATHAsin 
Son an seine sadt/war nicht so gar alber vnd vnuersten- 
dig/ wie sein Zater/ doc richtete er and; nichts sonderliches 
vnudfúrtrefslichesaus/ ivcil er sic mehr auf das Wildt 
vnd jagen begab/ Venn in wichtigen sachen des Negimen- 

tes/ si c brauchen lie s. Denn er so grosse lus zum jagen / Das er gantzer
drey Jahr/nach dem er das Fursenthumb verfommen/ in einem abgesonder-
ten orte des © chlosses vberbticb/ va er allerlcyWildes/ von Hirschen/Wilden- 
schweinenr Beeren/ vnd andern Ehieren hatte/ sic Vamiř erl ustigte / vnn v vn- 
ter des Vař Regiment cínem von Versouitz welches für andern dazumahl 
ein anschlic vnd fürtrefflic Geschlecht war / vertratete vnnV vbergal.

Cer von Versouitz aber/ weil er schon lengs nac Vcm Furstenthumb 
getrachtct/ bekam gleic dazumal gelegen heit fein fürnemen ins Werc zurich- 
ten. Den als er hôrete/ Vař etzliche Ven Fursien/wegen seines abwcsens 
vnnV nachlessigkeit/ eí?íicbc Vařer nicht selbs Vie sachen in verlor nenič vnnd 
entschiede/ cfzlicbe Vař einem dürften nicht zicmnete/se me eigene Priuat wollus 
Vcm gemeinen nutz vorzuziehen / beschůldi gte n / verbitterte er durc feine gi siei- 
ge Zunge Ver Unterthanen Serien je lenger je mehr/ sparete feiner schmehe vnd 
lesierwort/ erbotte sic darneben hechl so cran des Sursien siadt angenommen 
wrde. .

AEs die jenigen so gegenwertig dieses fürnemeus inne würben / emfe^ 
netensiesichdarübcr/ Venn ftc lieber gewolt das durc ihr f lagen der Fúrse 
gwar nicht abgesetzct/ sondern viel mejr fein leben vnV wandel mochte geendert 
werden/bathen derwegen cinen tag fris/sich zu bedencken/ sagten danebenzu/ 
Vař fič Vcř nechsten íagcř frue weiten wider zusammen fommen/vmWvbcr 
diescr fachen rarhschlagen,

©je fertigten aber als balí zwveene fürneme Männer zu Vernor sien ab/ 
welche mnberichten solten/ in was gefahr seine Hoheit Ehre vnd Ecbensunde 
wo er nicht des morgens frúe solchen heimtichen anschlgen begegnen würbe.

Der Fürs f am auff die besiimpte seit verbarg sic voter Vén feinen Vař er 
nicht erkennet ward bis er in Vař © chlos fam. Da rffete er den von 
Versouitzzusic I fasste wag dis für ein fürnemen ferelob er in nicht als er 
sic hinweg begeben/ zu cínem Stadhalter Vcř Schlosses verordnet hette/ 
vndjeingemesen befehlgegeben / wie er sich an feiner sradt erzeigen vnd Der’
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halté solle/WBicer dann so thursig wereondnac derFürsiliché Hohcit sichen 
dörffte / auc dicse Leute auff feinen beschl zu sic fodern/ vnd ne we rathschlge 
vnd ver samlungen b alten i ob er vermcincte iveiler mít hchsic r vntren von sei- 
nem Herrn abgefeimt ( das die andern dergleichen thun wurdene Derhal- 
ben solte er aus diesen beiden eines crwchlen/ entveder/ das er selbsimit 
feinem eigenem © chwert vmbbrechteoder der öfsentlichen © trasse/so auf die 
Verrhäterey gehöret vuter wor IÏen wurde.

Darauff zoc Der von Versouitz als bałt fein eigen @chw erdt aus/ond ent- 
leibete in aller gegenwart selbsi. Da aber der todte cörper hinaus getragen 
w ard/ba té Vie fůrnem e té vnd eltesen des Volc $ den Fursten vntertheni glich/ 
das er feine Nesident; in seines Vatern vnd Grosvatern sitze haben/sin Hert 
vnd Ginn aufften genuinen nui? ienden/vnnd die fürfallenden fachen selbs 

in verlor nemen/ vnnd erörtern weite» Da er sic auc je bisweilen zu- 
erlustigengedechte/solte er doc dieiagten nicht den notwendigen geschefften 
des gemeinennutzes vorziehen: Dnes weren schreckliche jagten für der 
hand/denn die Frantzosen vnnd Ocudschen mit Keiser Sarolo nicht alleine 
dicSachssen/ sondern auc die Vandalos vnnd Serbios hre Landsleute 
bon einem theil bekricgten / vom andern theil aber nemen das aller grat- 
samse vnnd wildeste Volc die Hunnen das Ungerland oder Pannonien 
rin.

DErhalbenwere eines vleissigen vnnd wackern Fürsen vonnôthen/ 
der beyzeiten alle sachen in acht neme/ damit fié nicht mitfrembdengestenzu- 
schaffen f riegeten/ che fie sic desselben versehen thten. MNATHA 

billichte zwar ihren rath/aber er that demselben keine volge/son- 
dern begab sic widerumb an feinen abgesondesten orth/ 

vnnd starb endtlic an der Pestilenfz.

Ssogenus sonst SSorcus 
genant»/ Der siebende Heidni- 

sche Hertzog in Be- 
haimb.

95 iiij MNA-
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(r NAT A verlies «nm Gohn hinter sic V Os 
01 genus genant/hies so viel als Martialis/ein Krieger/wird von 
C.W, Cromero Voienvon Ænea Syluio Vereins genant. Die- 
7 " ser war noc jung / derowegen wurde ihm ein Vormund verord- 

net/bis er zu seinem Manlichen alter ferne/ Sein Vormund aber war Ro 
houit; von Verlouitz. Demselben ward die Vormundschaft Umddas 
9 antze Fursenthumb vertrawet I vnd meinete jederman / Er würde sic in sei- 
uemAlmptsofreundlic sitsam vnd gegen Menniglic billich erzeigen / wie 
er in feinem Priuat leben gethan hatte/ Aber es geschac das wiedersptelf 
Dann er in feinem ampte nicht allein Stolsz/Hoffertig/ Halsta t r ig I Geitzig/ 
vnndvngerecht war / Sonder beging auc dazu einenschrecklichen Lodv 
seblag / Es war ein alter Herr Adeliches geschlechts vnnD Nittersandes/ 
Der lebete im Witwertande/atte weDer Weib noch Kindt / Unnd war ober 
aus reich. Densetben woltę er gerne mit süssen wortten einnemen / vnnd 
fonte doc Bflj ihme nichts crhalten. Derwegen ludt er ihn auff eint zeit 
zumn 2lbenthmal/ brachte ihm cinen trunc bey/ Hiclt tafell bis die Conne 
vntergieng/ nachgehaltencrSRalzcitfüreteer ihn spazieren/ vnnd als er ihn 
an einen hohen Ort des Cclosses brachte/ siurtzete er ihn von einem Felsen 
hinunter / gab hernac für/ das der Alte were bezecht gewesen/ hetteemen 
schwindel vberfommen/ vue wert von sic selbs hinunter gefallen.

ABcrnach dosselben todeverrieth er sich bald selbs/m dem er alle Eut- 
ter desAiren feines wolgefalleuszusic jog/ ob de sselben freunde glcic Dap 
über seuffzetenvnd wehflagten/so war es dec vergeblich I weil alles in Ncho- 
uitz Hnden siunde ‘Ocrhalben thet man desto ehe zu den fachen | Das 
Vogenus selbs das Regiment annemen solte. Da solches gescheben/ 
huldeten hm die sande vnnd woltenjhn auff den Fürstlichei sirz Des ©chles 
ses Wisserad füren.

Aes sie aber zu hem Schlos kame/ funden sie dasselbe/wie sons zu ge- 
scbehen pRegete wann Nohouifz abwesent / zugeschlossen/ Sn dem sie nun ver- 
meineten er were nicht daheim/ hart anflopffeten vnnd Das Chor offenen hirs- 
fén/ reefte endtlic dohonil} Den Kopf durc Das Fenster heraus / sebre y laut 
vnd fprac / So Vogenus keme als eine Priuatperson vnnd fein MRiundlin/ 
wolte er ihn als ein Priuatperson einlassen / ©o er aber anderer gestalt ferne/ 
wolte er ihme von den Schlosse/ vnnd von feinem rechten/ Durch welches er 
mit einhelliger Sahl zu einem Stadhalter Des Fursienthumbs verorduct 
were nicht weichen.

WEil dis gezencke alfo werete/ nam einer tînt Art vnnd erbrach Das 
Thor/ hie andern aber fielen in Das ôchlos. Rohouitz würDem geheim 
ober Die Mauren hinnunter gelassen/ onnd als er eine fur^e weil in einem 
feiner Schlösser sic auffgehalten / Bis er hWe bekam / begab er sic mit Der* 
selben nach Oatz vnnh wolte daselbs Das Regiment ober Die Stad haben/

Oa
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Die Bürger so solches vername gaben ihmzur antwort/da er von feinem 

fürnemen nicht wurde ablassen/ solteer glcichsfals herab gesurtzt werden/wie 
er öen armen alten newlic hette elendiglic von den felsen gesiurst. Wcil er 
solches hörete/machete er sic als bald hmnaus/ vimnd nam in der nhe einen be- 
guemen ort ein/ befestigte denselben/vndgreiffdaraus die von Sat seindlichen 
vndmit so grosser thurst an/das er von der Sradmauren Die Hirten sampt 
dem Vieh/ bis zu dem auf enthalt seiner Neuber treib / vnd dis mit solchem 
sortgangvnd luck das/da er von den Burgern/ so in grosser menge zu dem 
Chor heraus fielen/bald were vberrascbet worden / er noc ein geschreyma- 
chete/ond ein treffen mit denselben thun hieslauc nicht den Burgern allein ent- 
kam/ sondern derselben hundert todgeschlagen vnd so viel gefenglic hinweg ge- 
fürct worden.

Doc gieng Vogeno dis nicht so sehr zuHerszen/denndasRohouitz 
einen feiner abgesandten wieder aller Völeker recht Jatte lassen enthaupten 
vnd den Kopff heimlic an das Thor des © chlosscs Wisserad in einem Sacke 
hengen. Oeriegen berief er feine Vuterthanen Anno 812. den 15. Apris 
Ls/berathschlaget sich mit men/ hics sic diesclben auc auf einen gewissen 
tag gefast machen/vnd zoc er der Furst selber mit/ den Nohouit zuuberfal en. 
Derselbe aber sahe das er mit dem Scinde ein treffen zut Jun/ viel zu schwac 
were/derivegen lies er sic belägern.

WeilabcrdasKriegesvolckesfúr eine schandc hielt/das man den jun- 
gen Für sien zur belagern 1 1g der Reuber füren (olte / liessen sie ihn in der Stad/ 
vnd velagerten Nohouiszen anzweien orten/ lenger beim einen Monat/doc 
mit vergebener arbeit. Endlic fielen die Neuber heraus vnd wurden Verfem 
benviclvmbracht/doch behielt des Fursen Kricgsvolc die vberhand/zogen in 
die fesiung/namen daseibs den Rohouitz gefangen / vnnd fureten in zum Fúr- 
sien. Weil aber No houifz vmb nichts bat / bann alleine das er dem Hencker 
nicht obera 11 wor tet würdcivart im vergönnet Vas er sic sclbs an eine Eichen 
andem Weghiengc.

Bald hernac sielen die Seifner/ als die ersen ausleder $um er sien mal 
in Vas Land zu Be Jmen/ schisfeten die € Ibe auffwvarts hinauf / trieben einen 
grossen raub von enschen vnd Vic aus der gegentvmb Leitomerifz vnnd 
Belin/vnd eje Vas die einwoner in den stdten zusamenkamen/solchem ge- 
malt widerstand zu t jun/ gaben bie Seifner die Elbe hinab mit dem Naube die 
flucht. Derwegen ward dem ürsen dieser rat J geben ) Vas er nechs an ber 
Eibe ein fites Schlos bawen solte/damit man Dem finde den einfal auff dem 
Wasser weren möchte. ©iS Schlos ward genennet Straka 1630 derSchreck- 
stein genent aber die Meiser wrden durch den erlangten raub verursachet/ 
ds sie dem Behmerland je lenger je mchr nach trachteten. Der haiben liessen 
sie zwar Vas schiesfen anstehen/begaben sic aber in Vas Gebirge vnd wlde/ 
vnter welchen die € (be daselbs flcust/ sendeten auc jretzliche von den jrigen 
vorher zu schaw en/ob auc die Strassen etwa mit Bemmen verleget/oder sons 
durc eine wache der pas verhindert wurde.
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Die abgesandten trasfen ohne gefehrirzweene an I so thun begegneten ler- 

griesfen sie beide/vnd als sie vernamen/ dssic aus dem new crbaweten©chlos 
fenmenweren/ fúrcten sic ttefdbenzu ihrem Dbersie Da sie vmnb allen 
zusandbefragt wurden/ antworten sie glciches lauts/das vor dreyen tagen 
derHeuptman des ©chlosscszu Vogeno gezogen were/ vnd hette vnter Pes 
das Echlos dnem funfftzigirigenAlanne mit funfitzig Kriegs leut vertrawv- 
ct vnd in seine verwarung geben/die andern aberim Schlosse weren arbeiter/ 
weil das Echlos noc nicht gant vnd gar crbawet.

Durch diesen bescheidwurden die MReisier erfrewet / zogen denen beiden 
mit gesamten hausen hernach/vnd gaben befehl/das sie ire reife alfo folten am 
I teilen/ Damit sie vmb Die vierde nachtwache zum ©chlosse fernen. Daselbs 
tönten sie an Dem orte des Schlosses so noc nicht auffgebawet / einen einfall/ 
erwárgeten diBawleute so noc halb schlaffent waren/machten jnen darauf 
als bald durc Die Kriegsknechte einen weg/ mit gemalt vnd gewapneter faus 
zudcm fünszigjrigen Nane I namen in gefangen vnd sendeten ihn in SNeis 
sen/zersöreten vnD verbrenneten Da^ leblos/ begaben sic darnac auf am 
Dere { o r ffer/plunderten dieselben/ vnd liefen Den Naub auff Der Elbe zu Waß 
fer hinunter furen/weil sic vnuerhindert wider schisfenkondten / fie liessen sic 
auc öffentlich hren/das sie in fürtze widerkomen/ auch die Stadte vberztee 
henwolten/OazumatwarVogenus ersaus Dem Zuge wider Die Lehrer 
anheim kommnen welche gieichsfals wie Die Seifner in Behaimb ficlen /daß 
fdbe plunderten/ vnd Die Walde vnd hehen Gebirge cinnamen/ vnd von Dam 
neum die Oörffer einen emfal theten. Solche vnrhu siilletezwar derfúrs 
vurchsinczukunfe/abererkondie dieselbe nicht gelblich abschassen/ wei die 
Mehrer sic nicht öffentlich an Den tag gaben/ oder eine ©chlacht liefern wob 
ten. Vnd mû sie auc Der Fúrse aus erfoderung Der fachen dahin zichent 
Da Die hôchsie ge fahr für Der hand mar. Oerwegeu musserte er fein Kriegel 
volck auff ein newes/ scblug fein Lager auff gegen Den Seifnern / fa sic sthon
Durch Der Sachssen hůlffe gesierct vnd Die Calder angegriffen hatten- Aber 
am DerFurse herbeykam/liessen fie von Der Belagerung ab/ begaben sich an 
Denort Da das Wasser Bilei Die Elbe fleust/ auff das sie daselhsemteden 
Nehmen cín treffen t hüten. Die finde maren in zwveene Flügd getheilct/ 
auff Der rechten laten maren die Sachssen/ auff Der linc en Die MReisner. Die 
Nehmen aber hielten beyde feiten inne/ vnnd Da man lermen setzten 
fit beyde mit ernft an einander/ vnnd motte kein theil von dem andern ablas 
fen.

ALs solches Der Furstesahe/ schickte er zu Cadano / von welchem die
Stad Eadan nach heutiges tagest Den namen hat/ lies im anzeigen es wes 
vešiti das er aus hinderlis Die Feinde angrieffe / kam er alsbald 
mit Den seinen in vuuersehener eile/ vnnd fa^tc in dieselben/ menuete ihre
Drdnung.
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Allda feireten die fürnemesien Behmischen Kriegesieute so im hiderhalt 

waren sondern nac deni sie mit den Flegeln mit welchen man in den 
Schewnen das Getreide auszudreschen pfleget/in die seinde ein schrecken ge- 
bwbtl fielen sie in dieselben/ schlugen men Arm vnd Bein entzwey vnnd jage- 
ten Oíe andern in dic Elbe/ v ivar von den Behmen fein solcher sire it zuuor ge- 
halten/als dieser war.

N2c oem Vogenus dieser sorgen los war/trachtete er darauf / wie er 
sich an den SA chrern rechnen môchte/ welche kurtzzuuor fas bey 600 Beh- 
men in 0er Belagerung des Schlosses Lipnitz/so Oie Miehrer inen derenthal- 
ben in Behamberbawet hatten/ damit sie daselbs in Oer nahe einen sichern 
auffenthalt hetten/ wann sic in das Behmerland einen cinfall thaten/ vnO das 
selbs raubeten/ hatten vmbgcbracht vnd in dem sie sic auff dasselbe verliessen/ 
wüteten vidtobetensie von tag zu tag jelengerjemehr/vnnd fügeten den zu 
Gzaslaw grossen schaden zu. Da nun Ocr Fürs derselben klagen nicht 
mehr erkoren mochte/ nam er im endlic für/ Oie Nichrer/ aus Behmen zuucr- 
treiben/ vnd als er zu 0cm © chlos Lipnitz kam/ belagerte er dasselbe mit einem 
Kriegesheer vmb vnd vmb/das niemand weder aus noc einkommen mochte : 
Zber die MRehrer liessen sic solches nichtsirren / weil sie Profiant geuung 
darinnen/vnd dazu beherizt waren sic zu weren. Es wurOe zwar von bel- 
Ocn theilen geschossen/Aber weil Ocr Muchrer Pfeile von einem höhern ort 
mm/giengensie selten ohne schaden abi vnnd wurden viel 0er Bchmen vmb- 
bracht. Desgleichen kamen auc ir viel vmb fo die graben auszufüllen 
fic vntersunden. Vadurc waro 0er Furs bewogen/ vnd befahl das man 
Jewer in Oie höltzerne gebew vnd örter werffen solte/dadurc gieng in erregung 
des Windes plötzlic cín grosses Fewer an/durc welches das gantze © chlos 
angesteekt ward vnd brenetederhalben Oie fo im Schlosse waren nicht wüsen 
was fie thun oder lassen solten. Endlic fagctc einer onter ihnen/ es were 
besser/das sie hinaus fielen vnd eines ehrlichen todessurben / dann mit wer 
höchste schande im Schlosse fo jamerlic verbrennen solten. Diesem rat 
folgeren die andern/vnd machten sic aus dem ©chlosse/ ausgenommen ihr 
wenig fo a uffgeh a It č wurden/nd weil die Behmen zerfsire wet vnO ihre gedan 
cken auff das ewer gerichtetwaren/ kamen die Mchrer mit weniger gefahr 
durc Oas Lager Ocr Behmen. Doc versamlete 0er Fúrs bald sein Volc / 
vnd vermanete dasselbe/das es denlehrern solte nachseszen/vnd sic Oes zuge- 
fügten schadens halben an inen rechnen vnd nicht nachlassen / bis ftem Mch- 
rerland fernen. Als sie aber den lerzten hauffen erreichten/ vnO ezliche erschtu- 
gen/ namen Oie andern einen hohen húbel cín / wendeten sic vnd sielleten sic 
jur gegenwehr/Aber Oíe Behmen liessen nicht nací) / sondern Oa sie gctrennet 
waren/setzten sie měn durc Oíe nechsen Wlde bis gen Beto w einem ©chlos 
in Mehren gelegen nach/ trieben dafelbs Oíe Feinde heraus vnd zerschlcifften 

Oas ©chlos. Hernac befas v ogenus mit besserer rhue 
dasBchmerland.

Inesiaus
7
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Ineslaus der Mchte Geidnssche
Hetog m Behmen/vndsin BruderBratislaus

Lucenfis.

ogenus ver lies JÍveene Cohnenac seinem ab, 
terben hindersich/ der Ettere hies Vneslaus, oder wie etliche 
chreiben Vinslaus, der sungere Vratislaus,Der war an 
chône vnd lenge des leibes I mehr bann ber ander einem Fúr- 
ten enlich. oc ward Vneslaus als der Eltere zum Fürsien 
angenomen/vnd damit nicht etwa eine vneinigkcit zwischen

den beiden Brdern mchte erwecke werden/2 das Hertzogthumbin gemein 
vnzerteile t bliebe / wurde vor gut anges hen / bas die gegend nac MRute macht 
Va der Sarzer Kreis is Vratislao/solte zugeeignct werden/ Vneslaus aber solte 
alscinürsinBehmen die Stadt Prage, vnddasgantze Behmerlandri 
ne halten Ruhn war an jeder an laném teil begnüget/ Unnd begingen 
sic bie beide Brüder lic mit einander/ treten auc einander hulfe / wieder 
ser Carolum/ der dazmahl VÍC Cachsen vnnd Wenden so wol auc dit 
Behmen ber riegetc. V ratislaus siarb am erften / verlies hmter sic einen Er- 

ben Vlaftislaum welcher fons Vladislausgenentwirt Oerselbe ererbe- 
tevom Vatern Vas Fursienthumb Satz/ward hernach von 

Siderio ersochen / verlies hindersic einen Sohn 
Zbislausgenennet/der von feinem Hosf- 

ma|1er Duringo vinbracht
warbt

Creuomsslius der neunde geld-
nsche Her ęog in B ehme n.

Geslaus verlies hinter sic einen Son Kreuomista genant/ teis 
fet fo viel/als der sic von bem gatten bald zum bösen bewegen lies. 

5 Sons wirb er Grezomislaus von etzlichen aber Kraessomyslus 
genant/derselbe kam Anno 833. ben 22.MNlaijzur Fúr filieren regie- 
rung. Es is aber von Ereuomislio/ weil er ein böss vnd vne 

treivesgemt gegen Horymírio gehabt/ dieses getickt ober fabel zum ewigen 
gedechtnis gemachtworden Es war eine grosse tewrung im Lande/ vnnd le- 
gete der gemeine A an die schult auf den Fürsten /weil er die Ackersicute von 
bem Ackabaw abhielt/vnd derselben zum Bergwerc brauchte. Doc warb 
niemand erfunden/der solches dem Fürsten hette vermelden dorffen/ denn ber 
einige Sorymirius. Es fám aber in desselben Scheunen halb hernac ein 

Jewer
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2796. viî lvu rden zettel darneben funím/ auff welchen geschrieben siund:
Fame pereat qui inter frugum aceruos famem timebat. Es solte der hun- 
ger sierben/der bey so arcffm haussen getreide sic für Kewrung gefürchtet 
hette. Run war Kund vnnd offenbar/ das so ichezettel die fundgrubner so Ho- 
rymirio abgůnsig waren/ Ratten ausgesrewet/gleic als
lein des Rürsen/sondern and) ihren amies zu nicht machen. Derwegen 
verflagtesieHorymirius als dieThter solches angesieckten fewrs/2 ber sie 
verbrenneten dagegen mit vorwissen des dürften eine schmeltzhútten. von sic 
selbs/vnndbesbüldigten mír solcher That Horymirium. Die so vier Ver 
sachenerkennen feiten/ sprachen Horymirium Los/allein der einige Creuos 
mislius verurteilete nací) feinem grob en versand Horymirium zum Lode. 
Dauon isshernac Víe Fabel herkommen/wic Hory minus den Fursen gebe- 
tcnl ehe Vas er gerichtet wörbe/VaS er fme vergônen solte/auff seinen fürtreffe 
lichen Gaul zu sirzen/vnnd ein maloder drc in Dem ©chlosseWBisseradt/ doc 
das Vic Ehorezugesch! e ssen blieben/auf vnd nieder zu reitn/Solcher bitte ha 
be Creuomislius der Furse als einer schlechten sache stat‘geben/darauff Horis 
minus fein Nos gesattclt/vnd demselben eizliche wort / als ob es Vas Noss wol 
Dersunde/eingeredet I vnnd sey hernach auf demselben auf dem ©chlosse hin 
vnd wieder geritten vnd endtlic sel dasAoss mit Horymirio über Vie^aw 
ten vnV Wasser geflogen) vnnd denselben jenseit Ver M7ulthaw ohne alle verle- 
sungnicdergesetzt/an diesem orte/ da auff heutigen tag fegen Vcm Schlosse 
Wisseradtvberdas dorff Slychow von der besprengung also genandt/ liegen 

thut. Denn als eben Vis os daselbs mit Wasser is begossen worden
fel es dis wert 8 lycho w gebraucht haben. Gons bat dieser

Fürst nichts denckwir Viges ausgericht.

Meclan der zchende setd-
nsce HertoginBchatmb.

(9 ff reuomtslij tobt vberkam seinGohn Re
2 da n Vas Fúrsenthumb. Nedán aber heis auff Beh- 

misch/ fe viel als einer Ver zum schlagen vnd Kriege nichts 
taug/nicht anders wie ein Xeil fe feine fpi^cn ^at/ vnttufy 
tią is zum Holtzspaleen. Als Vlaftislaus nunsahe Vas fein 

. . Vetter zum regiment ganí? on tüchtig/ trachtete er nac dem-
leiben vnd faße wie er Neclan durc einen Krieg schrecken/vnd jn vmb Vas Fůr- 
steuthumb bringen môchte.

Cerhalben lies er in feinen Stdten allerlei) wercksiete darin man Krie- 
gesrüsung machete/anrichten/ dazu aucherfahrne vnd künsiliche Aerckmei- 
ster vnd arbeiter zuwegen bringen / ernur mochte. Hernach fiel er vnuorse- 
heus mit einem Kriegesheer in Neclans grentzen/plún derte dieselben / vnd als 
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er einen gclegenen ort fand zwischen zweynen Bergen Media vnnd Pniccba^ 
nant/baweteerdaselbsieineStad vndnennetesie nac seiuem namen Vlajiií. 
lauial efzliche nennen sie Gratis lauia, Desselben erschrack Nedán hefftig/ sandte 
derwegen M^ene aus feinen geheimen Näthen zu mn/vnd lies bey jme vmb friede 
vnd freundschafftanhalten/ aber Plastuslaws grub denselben als fundschaffern 
die Augen aus/vnd sendet sie tinugig wider anheim, arauf kamen als bałt 
andere abgesan dte/die yiaftulaum durc verehrung versünen wolten/wider dice 
sclben brauehte er nicht allein/aller Ic braw vnd lester worte sondern sagte auc 
endlic zu jnen/da jm ein genügen geschehen feite/ musie Nedán sein gantzes
Fursienthumb daran wenden. Darauf befahl er das man durc den ganzen 
Catzerkreis solte ein blos Echwerdt tragen/mit diesm befchl/tasalle die so 
MRanliches geschlechts vnd so lang als das Schwert weren/ die feiten mít im 
in den Krieg ziehen/ die aber solchem befeÇl nicht gehorsamen würben/ feiten 
durc dasselbe vmbkomen. Da auf tolchen ernsen befchl eine grösser 
menge Volcks/denner vermeinete sic zum Kriege versamlete/ thumete er viel 
vergebliche ding/gleic were er des Sicgs gewis/vnd vermanete fen kerlic die 
Çusknecht e/ dzsie allerlei) Cyranne) eben/ vnd niemands weber an ff brr siras 
fen noc in ber Schlacht ver (ebenen solten/weder alt noc jung/wederKnáblin 
noc Ngdlin/ ja fie feiten auc dieseugenden Kindlin von der Mutter brúsie 
reissen vnd dieselben vmkbringen/vnd die Mutter alleine im leben lassen/ damit 
sie an siat jrer Kinderlin/der Satzer junge Hundelode r wie ezliche melden hun- 
ge Füllen seugete n. Hernac wendee er sic zu dem Seifigen zcuge/be fahl imn 
das fie jre Schilde feiten hinweg werffen/als die man 10 in brr flucht vnd ni- 
derlage der einde nicht bedôrffte / vnnd an siad derselben solten sic Habichte/ 
Falcken vnd andere dergleichen reuberische Voge auff den Henden füren / da- 
mît fie derselben fressigkeitmitder Feinde Fleisch crseitigten.

Diesen befehl gab ber grimmige Vla/tislaus von sic. Diber eine war sage- 
rin vnd zcuber i sc Weib/velche vnter riajtùlao wen cte / zcigcte feinem Cticsf-
feue an dz es mit dem Kriege bíd ein andern ausgang gewinnen würbe.‘Denn
Vlastislaus würbe im Kriege vmbkemen / fie vermanete m auc heimlich/ wo er 
weite aus dem vnglúcksligen srcit wider anheim fomen vnd beim leben blcis 
ben/ feite er bcn crssen ans den Feinden so i begegnen würbe / mít feinem 
Schwerdersechen/vnd jmnseinc beide Ohren abhawen vnd in dictaschenso 
cken/darnac solteer mit seinem Schwerdt ein creusze zwischen desNesses for- 
derfüssen machen/vnd dasselbe füssen/auf das Nos sirzen vnd cilends hemrci- 
ten/vnd die abgeschnittene obren (einem Weibe bringen. Nedán hatte vnter sci- 
něm Kriegesvolc and) eine warsagerin/welche iren götzen rinenEsel bep einem 
brun opfferte/bub weissagte/das cs einen glücklichen ausgang mit dem Kriege 
haben mürbe- Doc fente fie mit (rem warsagen ben furchtsamen vnd tro- 
geuürsen dahin nicht bringen/das er dem Feinde entgegen gezogen were.

Weil aber ťíaftidaM her bcy nahete/ vnd jederman anfielt vnd Nedans 
húlfse vnd gegenwart begerete lies Nedám/Sjderium, von Zainhoff Ober WÍO 
m Aeneas tyluî™ nennet ^dercium einen fürtrefflichen Mitter/so ime ganf eh ne 
lic war / in geheim feine Nusung vnnd Waffen anlegen/ fe^teifnauff ein
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Ros vndbathihnzumhöchsien/das er sin person verwesen vnd sicsür Re- 
clan ausgeben/ dazu auc das ampt ci nes Obersen auf sic nemen wvolte I « 
saget e im auc zu/ das er in wegen diess diensies zu grossen chren bringen/vnd 
sadt liche belohnung geben wolte. Solche verheissung geschac derenewegen 
damit er ihn desto freíDíger vnd williger machte/ vud er in Dem Kriege vnd in Der 
©chlacht alles das jenigethete/was einem Kr icgeso bersen zusunde. Die 
©chlacht ward auf dem elde Tufco oder Tufcho genant galten / vnd ser 
szeren beide Kriegesheer mit grossem crus anetnander. Als aber Vlaftislaus 
Den vermeinten Neclan ansichtig ward/ verwunderte er sic v ward zu gleic 
onwillig / Dj Neclan Der zuuor furchtsam vnd er schrocke/s c bald ferne an Der 
spitzen so Manlic sehen lies/derwvegen ergrimmet er in sic selbs / vnd richtete 
mit ganizer macht feinen Spies auf in. Syderius aber begegnete im mít der- 
gleichen ernst/ durchrenncte Vlaftislaum mit feinem ©piesse / das er von Dem 
Rosse siel vnd starb. Darauf folgcte als bald fo ein groses schrecken vnter 
der Satzer Kriegsvolck das se weder für sich rücken / nechdic flucht geben 
konten) Dann fic von Der Warsagerin alfo bezaubert mařen,Das feiner von sei 4 
ner siellen kommen mochtc/ausgenommen Vlaftislai eigener © ticffson. Der- 
selbe als er heim kam/ sahe er/das er nicht Den Feind/ fo jme am ersien begegnet 
war/sendern fein eigen WBeib mit feinem eigenem Schwerte vinbgebracht/ vnd 
jr dazu Die Dhren abachawen hatte/ vnnd erfuhr er ft langsam/das dieser tod- 
schlag von Der Stieffmuiter fo Der schnuren nicht gúnfng mar / durc zeubercy 
zugerichtet man Vnd als er Die Dhren Die er mit sic brachte an Des Leibes 
tyupt hielt/ wuchsen sie als bald an feinen ort wieder an. Sn dieser Cchlacht 
kamSyderius auc vmb fein leben/ward mehr von Den feinen wegen feiner tu- 
gent vnd ma i hei vnterdruckt/denn durc Der Feinde gemalt vmbracht. Man 
begrub in aud) auf demselben Felde/wvie er vor feinem tod te begeret/nac Dem er 
feinen Fürjien beim leben erhalten das Vaterland manlic errettet/vnd Die vi 
ctorien vnd Wieg erhalten hatte/ Der ort wird noc heutiges tages Des siar- 
cken Ritters grab genant gcschach im jahrC hrisi 869. Den 9. tag Monats 
Mai 1 Hernac 50g man fort Den ganzen Sarzerfreis zuuerbrennen vnnd zu- 
uer eren/wveil man Die sladt Satz |o mit weiten graben vnd hohen mauren ivol 
verwvaret/sens nicht vberweldigen kondte. Nichts Defto weniger warD Vlaftis-
Jai sönliumitnaenZbislaus/ weichs mit feinem Hofemneister Duringo ei- 
nem Grafenbey der Eger wonhaffcig bey Vlaftislai schwgerin war/auffge- 
fangen vnd zu Dem Fúrsen Neclan gefuret.Alls aber Der Furs sahe wie dassel- 
befaum sicben jahr alt war/jamerte m Das knblins/vnnd befahl Das man cs 
alsbald hinrüren/ vnd Den jenigen vberantworten solte/denen es von feinf Va- 
ter in Vormündschafft vertra męt war. Er gab auc Dem Wisli n ctlicbe 
güter ein damit es Dc|W besser vnd ehrlicher vnterhalten vnd aufferzogen wer* 
Den mch:e. Solche güter aber gefielen Duringo feinem zuchtmeiser wol/vnd 
war Dod) feine boffnung Das er dieselbtn bey leben des Wisleinsvberkemen 
möchte/derwegen nam er im fůr dasselbe vmb Das leben zu bringen/ vnD Deutete 
Die wolthat Des Fursen alfo/ gleichsam hette er es nicht aus barmherszigkeit 
sondern aus furcht get han/das er Des Kindes einezcitlang verschonet/ cs wúre
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de jm auc des Kindes als srines zuf ünffrigen feindes tod angenemer sein/denn 
sein langes leben/derwegen hieb er dem Kinde das Haupt ab/auff der Eger/ so 
mit Ciss da cs dann vnter dem gebrochenen Eis/Fische fuchete/ 
nam den cörper vnd verbarg jn vnter das Eis/das Heupt aber wvickelt er in ein 
tüchlin so blutig ein/ trug es gegen Praga / vnnd verchrete Den Fürsen Damit/ 
Der Jurste hielt dazumal gleic das mittagmahl/vnd als íDurm^ hinein ge- 
lassen ward saget er wider Den Fursten.1 er brechte jm weil er zu mittage/ raffel 
hi lte/auc ein Gerichte/ ivelches zwar nicht zu essen dienete / aber doc solcher 
gesialt zugerichtet wer e/ Das Der Fürs forthin desto sicherer fein köndte. Hicmit 
deckete er alsbald Des Kindes blutige heupt auffvnd stellete es Dem Fürsen vn- 
ter Die Singen. Nedán erschrac vnd ersarrete gleic vier solcher t hat / Das er 
wie halb todt eine gute weile auffdem Eische lag. Als er sic aber wiederumb 
er mannet e/hielt er Dunngo dreyerley siraffe fúr/aus welchen er im eine crwelen

- solte/ Das er sic entiveder selbs erscchen/ oder mit feinem angesicht gegen Dw- 
ringen wenden vnd sic an eine Erlen hencken solte oder aber feite sic von Dem 
Steinfelsen Des ©chlosses Wisserad herunter fr úrtzen. Der Düringer aber 
hiengsichnahentdabcyan eine Erle. Dieselbe is hcrnac so lange sie gesian-
Den Des Düringers Erle genant worden.

Jn Dem auch Der Fürse so trege vnd nachlessig war/zwvacketen irvie hin 
vnd wieber sein Fursenthumb/ Unterandern aber war einer fürnemlic mit 
namen Crafntt^ ein wilder vnd r hu nretti ger jůngling/Dieser weil er Den f reis 
zu Shaurzm vnter sic/lies er sic viel düncken / vnd ob er an Gelde wol uichts 
vermochtchjedoc weilervermeincte/crhette mit einem zagt afften Fursienzus 
thunl/plunderteer Die Fúrslichen Oôrffer vnd Guter wo er nur mochtc. Cch 
ches vnbilliche fürnemen kondte Montantu einer aus Dem Nitterstande nicht 
mehr sehen/ gir ng Derwegen zum Fúr sien/vnd zci ge t jm anda es feine meinung/ 
fo woltę er im seinen Feind entwe Der lebendig oDer tod bringen/enn dersclbewc- 
re fein Aachbar/ fo wuse ervmballe feine reifen vnD heimlichen auffenthalt/ 
Der Furse lobete Das tapffere gemüt vnd geneigten willen/ feines Landfasseh 
fagte ím eine Verehrung zu/ fo er was ausrichte te- Montana ve barg sic mit 
zwelff auserlesenen Innern in einem Wald neben Der sirassen/ welche C raß 
nitz spazierens halben offt zuziehen pflegte. Daselbs fiel er mn pltzlic vnd mit 
grossem geschrey an/die Vnterthane wurde durc Dís vnuerschenefúrneméer- 
schrec ct/meincten es were mehr Kriegsvolc in Dem gepüsche I gaben Derbalben 
Die flucht/ vnter Des fprengete Grasniz mit seinemAosse auff Montanum ju/vnD 
Da er von demselben an Der hand verwundet ward/gab er Die flucht/ vn enekam 
Montano/durc gesc winDigfeit Des Nosses. Als solche heiniliche nachsicllung 
nicht woltę fortgchen//ward vor gut angeseh/ dô man Die siadC haurzim dahin 
S rasnitz entrunnen war belagern solte/ besonder weil er sonssfeine vr sac zum 
Kriege vn in allein Die begierde zu herrsché dazu treibe thet. Hieraus ward aus 
Der Fandsnde be denck c n bey Die Stad Das kger geschlagen/ vnd auff dicsel- 
be oné vnterlas zugesúrmet/ Da aber die in DerStad vernamen/ Das sicgan- 
szer fnfs tage/vmb des einigen Erasnitzes willen fo hart belagert vnnd ange- 
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grissen worden/ licssen sie in des nachts in Der siille ober Die vnnd han- 
desten des morgens wie sie sic ergeben nickten : Als aber nichts zuerhalten/ 
tegten sic v:ub die matren vnd churme eine besatzung vnd erhielten bít Stad 
Mnlic bis auff den achten tag/ da wurden sie an demselben vberwunden 
vnd aller erschlagen/doc geschac den G cbewden her Stad fein schade. Cw 
Jitzaber gab die flucht in Mchren zum König Hormidaro / er suchte denselben 
demtig vmb hlffe/damit er bas verlorne régiment wider vberkommen mch- 
te/gabfr/ als fette er niemanden einige vnbilligkcit zugefget/ sonderviel 
mehr selb si grossen scha be n en tpfangen) so th et er im auc baju einen Eid/ bas 
er forthin niemand/denn den König in Mehren fúr seinen Herrn erkennen wob 
te. Der Kônig welcher zuuor lengs gerne ober die Behmen bas Regiment ge 
habt fette/ fenbet e mit im cín grossen hauffen Neuter vnnd Fusvolc /wider die 
Bchmen. Dieselben begegneten den eh rem ober dem Stdlin gasłam 
vndthatenmitjne ein treffen/Es siritten aber die Neuter manlicher denn die 
Fust nechte/weiche sic nicht lange wider bie Behmen fönten auff alten. Aber 
die Reuter liessen nicht ab in die Bchmen zuserzen/bis sie sahen) baS Crafnit^ 
erstochen/ vnd mit dem Nosse zur Erden gesuncken war. Oer Kônig in MNeh- 

ren eûÇtete sic wieder zui Rônigel aber vnter bes starb er an bér Pestlentz 
vnd Warb Nec/an hoc erfrewet /das er ohne seine múhe des Sirgs 

bis an fein enbe geniessen mochte.

6 ostiuitius der eilffte Geidni
scheHzerrzogin Behmen.

Eclan verlies sinder sic G ône Hoftiur
tium welchen Hoftiricum nennet/vnnd 
HoßiuitiM als der eltere/ard von den Standen zum Fur- 
sienthumb an bes Vatern siad gefodert/ Es verdrosaber 
den jungenbrudernichtwenig das er fein teil an bem Fúr- 
sienthumb haben vnd weber denSatzer vnd Gurímer frčíš

v5crkommen sonder wic ein frembder gantz vnd gar von ber Erbschafft aus- 
geschlossen fCitt solte/ Bel demsclben kam Crojmtlw 
schaffst/derheszete den zornigen Jüngling an/ bas er fein Hert vnnd gemüt 
auffbas Fur sten t humb warffauc auff mittel trachtete wie er dasselbe vberko- 
mé möchte dazu jm CrofmtüM mit alle den sein eu vít so ime verwandt/hulffe zu- 
sagte. Herwegen trug Myßobo^ an feindlic gemúth gegen feinem brudern/ 
fsamlete jneinKriegsvolck von allerley leichtfertigen gesindlin/thet einen einfal 
in bes brudern Land/ sierckte sic hernac vnnd belagerte vnnachlessigdie 
G tad/welche Vubrm Caßnum nennet/so auf einem hohen berge gelegen/von 
bannen man weit in bas Feld sehen/vnd man sicher sic alba auffhalten fonte/ 
Aber HoßmM saumete nicht feinen vnterthanen zu hulfse zu kommen/v weil 
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ersic auffsin sireitbar Kricgsvolc verlies / sertrent er leicht M/tibogj He 
er/ so von allericy pôfel gesamlet war/ vnd schlug feinen Brudern mit Dem von 

in die flucht. Dardurc wurden die Hertzen je lenger je mehr crbit- 
tert) vnd ward zwischen den Krövern allerley vnwillen erreget / daraus Vann 
den Pawersleuten ein grosser schaden in plunderung der c er entsanden we- 
rdaHoftiuitaufferinnerung feiner sachen /den jenigen so lus zu cinigkcit 
hatten/nicht heimgeben/ vnd dieselben verglichen weren. Es wurde aber sols 
cer gestalt eine cinigkeit getrossen/das HoßiMu das Fürslenthumb/ als dem 
es1 von Nechts wegen /weil er der eltere/gebúrete/ behalten vnd onter des Mjstis 
ho-'tM mít dem I haurzimer gebiete sic foíte begnúgen lassen/Sm fall aber 
ßwt™ zum erse mit to de abgienge / folte fein Bruder vnd nicht Ver son zu dem 
Fürsenthumb fernem Aach M/libogytode aber solte dzFúrsenthunbwiker 
an fallen/vnd M/tibogy Kinder soltendauon ausgeschlossen 
sein/ vnd sich an věr Shaurzimer erbschasst begnúgen lassen.

Als nun Ver widerwillezwvischen Den brüdern geslillet vnd ein jeder mít 
dem seine zufricden war/legte sich aus ansifstung des von ^erjouit^ Suw 

Hauptman zu Bilin lide r den Fürsen auff/schreib demselben feindschafse 
zu/thúmetesic er were des Geschicchts auc Varans man Fürsten madrn 
tonte Kiefern fc&c der Fursie einen mit namen Creßus der eben so trotzig vud 
gleiches vermögens mar entgegen / vnnV befahl ihm Vas er die schadea foer 
durc Nauberey dem Fúrsen zugewendet ; mít glcichet Múnfze bezale n tmm 
wo waglich Su cosUum aufffangen solte. Auf solchen befchl plünderte Cre/Sws

vnd cer/tyrannisicrte mít Schwert vnd Fenver/ bissolang jm 
Sucos-U mit feinem Sone Mtleßo muse entgegen ziehyca. Es wurde aber auf 
beiden teilen ein blutige schlacht gehalten/vnd bl eben niehr den drcyhundert 
Man von beiden parié auff dem platze/ vnter denselben war auc Mite/uĄ wíc^ 
wol der Vatergar nichts daribwuse/sondern metnete dzerym in derslucht 
nachfolgere. Ats er aber seines Sons to V erführ schwur er Vas er densclbe 
vnd Myßtbo^j erlittenes vnrecht an den Furse selbs vnd an feinem Cene te- 
ebenen moite. Der von Pecr/ouit^ fand sic zu M/tibogiozcigéte ihm anivie
Sucoslatu sic verschworensein vurecht zu rechnen/erlangte von j so vicl/ Vas 
er dreyhundert Mau rú 1îete/welche er durc dic Wálde vnd heimliche orte Sus 
cosUo zuschickte. Als nun Sucosla mehr Volcks bekam wuchs ihm das Hert 
vnd der muth/Ooc molte er fein treffen mit Vcm Feinde tjum sondern sirsste 
allein Jin vnd wider vnd plán Verte die gegent vmb Budinda Geß^ vnd vmb 
Melnicf Va Sahnboriiif woncte. Weil aber diese beide bey Vcm Fürsien in groß 
fen gnaden waren/lies sic derselbe nicht hůlfslos/sondern belegerte Vas leblos 
mit macht/ Va sic der Jeind auffhiclt/surmete dassclbe vndzerschleisste es / das 
mit die rauber nicht ferner daselbs iren auffenthalt Jetten. Da Víc Heilung 
crôbert vnd ezzliche aus den Kriegesknechten auff deiden t hellen erstochen wvors 
Ven/marV endlic Vas © chlos erstiegen vnd Sucosla gefangen genomen. Als 
derselbe zu dem Fu sten gefüret ward/bath erdemůtigvmnb gnade/das jm vas 
leben möchte geschenckt werden. Der Furs aber war m gnedijer Vann er ge- 
gendemnV’erjositzgewesenwere/ivelcherdannimersen lermen durc cín; Jen* 
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ficr aus dem Echlos entkomen war.€s fellte aber der Fürs des vrtel vber Su- 
c derselbe die zeit seines lebens in ewiger Gefengnis solte ge halte n wer- 
den. Aber das nam jn den?/ hieb jm hende vnndfüsse abl 
vnd worssen den côrper in die Eger. Der VOn rerjouit^ï( te nicht auf mit 
feinem ganzen Geschlecht wider den Fürslen zu rumoren/ vnd erregete alleric 
widerwillen zwischen den bridern/ontersund sic auc Myßibogtum auffande- 
re newe hoffnungen vnd fürnemenzu leiten. Aber Myßibo&iw foutc keines we- 
ges dazu gebracht werven/ das er sic abermal wider den Bruder ge leget het- 
tcicb er mol sondere begierde hatte/ fein Furstenthum zuerstrecken/ doc wolte er 
folchecrwveiterung lieber an andern orten Venn an des Brudern gútern zuwege 
bringen / er feinen sinn auff das Mehrerland vud gedachte et f 
was dauon zuzwvacken/fsonderlic in ab wesen//des Koniges daselbsi. Dazumal 
war in Mehren Kônig Suatoplucus^C.^ zu Keiser ^rnolpho gezogen | vnnd 
bey demselben in so grossen gnaden war/das der Keiser jmesinen son ŚMtobot 
guumausderCouffehub/ vnnd vergab j dazu den Ochssenzol/welchen die 
Bchmen nac Vem sie Carolus vnter sic gebracht/den Keiseru zu geben verheis 
sen hatten. Kcfer Jrno^us aber hat angefang zu regieren Anno 887. vnd is 
gestorben Anno 900. Oaraus leicht zu welcher zeit dis geschehenlabzunemen.
Oanallhiecinzweiffelfürfelt/ dasMy/tibogius Suatophicum befríeget/ weil 
^èclan bald nac Hormiduro gestorben/vnd Myßibogiw nicht Suatobogium] so 
an Hormtduri srad komen/sondern Suatopluxuni befríeget. Vmb diese zcitzoc 
Nyjhbogtus an Vie MRehrijche grentzc/oberraschete vie Mehrer vn fürete biescl- 
ben in Vas Land zu Behmen gefangen / vnd tilete die beute mit Vem bruVern so 
wol quc die Gefangne Oerbruder aber fulUtc als bald Vem Kônige in Sichs 
ren auff feine widerkunfst die gesangne/vider zu/ solchs verdros Myßibogiü v 
lies sic bey Vén feine hör/sein br uder vermute nicht fo viel Mehrer demôni- 
ge wider zu gebe/ als er derseiben gefange němé oder todtenwolt/ Va er věr* 
nam/wic in S^ré ein Kriegsheer wlVér in gesamlet wůrVe/ruífte er feinen bru: 
der vmb hůlffe àn / daranf vermanet in dersclbe zum friedel sagete es were bep 
ser Vas er sic mit Vem Kônige vertrüge/ denn das er fic mit feinem selbst cige- 
neu verderb wider in legen woltę- Solche erinerungnam Myßtbo^ vbe 
auff/ond wendete sich zu denen fo er newlichin $chrennitsic gehabt hatte/ 
fragte sielob er solte Vén Mchremn nací) Ves birudern rat weichen/oder/ weil er 
siecurt; zuuor erlegt/mne widerstand thun/als alle zuglcic cinhelliglic antwvor 
tetenjman solte fortfahren vn an die Sehrer selzenfolgete Myßibo^ derselben 
rat^ Der Kónig in siehren hatte sine Rriegesheer ei é Oberstenmitnamen 
No/islaum aus dem flecken Koßslaw insRchrenvcrordnet/ vnd befahl demsl- 
ben/das er fons niemand Venu Myßibogium vnd sein gebiete vnd leňte beschedie 
gen solte/Da aber der Oberste solchem befchl woltę nachsetzea/ traf jn Myßibo, 
gius au/ che Vas die feinen alle infamen kamen. Denn Vie von zaslaw vud 
MRatn waren noc ab wefent/vn V Obrodí ein fürtreff licher Kricgsman / war 
mit einem guten teil Kriegsvolc s ein andern weg gezogen. Cerhalben sahe 
man für gut an das man kein tressenthun solte/ bis das gante Ariegesheer 
beysamenivere. § ilij 04



16 Drdentliche beschreibung
Dagegen aber sagte man verzge jelenger aan fic 

andem@iegeseumete/liesderwegen krmen blasen/ vnnd setzte an den Feind. 
Die so © piesse vnd Schilde hatten/ siunden eine kurtze weil / die andern aber 
wurden mit Myßtbogio in die flucht geschlagen. NofislaM befahrete das 
nicht etwa ein Krieges volc im hinderhalt fein möchte/ derwegen wvolte er inen 
nicht nachselzen/sond ern plùnderte čte acker vnd kelder bis endlic Myftibo^ 
fein Kriegesvolc wider zusammen brachte/ vnd Cbrodum zu sichzohe / auc die 
sachen mit der andernrath angreiff/damit man den Feind abtreiben möchte/ 
das er nicht so weit vnd breit sireiffete. Sie beschlossen aber ein helliglic / das 
manauff ein newes wieder an den Feind setzen solte. Derhalben ward befehl 
geben das man dieselbe nacht ruhen/des morgens ^pcifCöUficb nemen solte/ 
auff das so die @chlac t lange wer ete das Kricge svolc desto besser austauren 
fönte. Darauf wurde krmen geblasen/vnd 809 das Kriegsvolc in gevierter 
Ordnung an/ damit dic@chlachtordnung durch vnuorsehenen einfall des fein- 
des nicht so leichtlic solte getrenne t werden. Aber b c dem Feinde war wegen 
des vorigen glücks eine solche nachlessigkcit / das sie auc feine fundschaffer 
verordneten/ durc welche sic des Feindes gelegen 2 čít erfahren kondten. Ler- 
wegen wurden die Behmen mit mchrem fpet denn zuuor getrennet vnd in die 
luchtgeschlagen/vnd aller sachen/so sie zuuor genommen beraubet / doc als 
« wieder an den Feind serzten crheleeu sie den Si eg. Aus dieser Schlacht 
endete Myjtibo^ abermaí gefangene zu feinem Brudern/vnd rhumete sic er 
volte ir balt mehr senden. Dann weil er vernam das der friede fo eine zeitlang 

zwischen den Angern vnd Schren gewesen getrennet; machte jm solchs desio 
besser hoffnung.

Es hatte aber denselben dazun al einer aus den sicben Hcuptkuteuin 
in Vugern/welche sie Giulam nennet/ in dem er in Mchren einen einfall gethan/ 
zerstret/dahernamMy/tibogiusab/dasdie ichrer gnug würden zuschaffe 
haben wo fie den Ungern folten widersand thun/gejchweige denn / das fie in 
anderefeinde folten auff den hals laden. Darumb zoc er in solcher hosf- 
nundahin/bawetemnahe bey dem SRehrerland ein Echlos/ mit namen 
Oheb^ befesiigte dasselbe/damit er Desto besser in der finde land fonte cimn 
einfall thun. àber nach dem Giula der Vnger diese vnrhu erreget/lebete er nic^t 
lange/denner ward mit einem Ffeile getroffen/vnd vmbbracht. Auff das aber 
die Ingern hernac nichtso leichtlic einen einfall in chrentheten / lies Kô+ 
nig Svatopluci als ein verssendiger vnd anschlgiger Man/ an den Furt 2 des 
wassers Vagil welcher als eine grenze das Mehrer land vnnd Pannonien vw 
terscheidetc/ Schlsser vnd fesiungen bawen/ vnnd legete das Volc in 
dieBBe satzun g darein/her nac lies er die Wl d e niederhawen/ vnd vmbzeunete 
die Bergel ver warete dieselben mit graben/ vn vmbgab die schlsser vnd Stad- 
temit . solches thet er dazumalammeisen / da fas niemand hin- 
der ft eilig der fein Kônigreic angriffen hette. war nesvlic
schrecklicher weise mittodeabgangen/ weil der bose Geistin in Menschen ge- 
ftalt angegriffen vnd erseckt hatte. Der verlies hinder sich einen Son 
dulaumiQcXÏ\nn Shaurzim. Ind
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Und weil SuatoplMM ein Chris/ vergalt im Gott feine antami vnd Gottse-

Itgkeit/ das er sahe wie seine Feinde one aile feine mühe vnd fc^aDcn erleget wvor- 
Den. Denn mit HoftMo Mtßibogij bruder/ ob Der ivol ein Heide wvar/ hat er 

doc rin sieten vnuerbrechlichen friede bis an fein lerztes ende gehalten. 
Vnnd so viel sey gesagt von den Heidnischen Fursien 

in Behainib.

Boriuorius sonst Borsüoinsge- 
nantder zwvelfsfte Hertog in Behatmb vnd 

ersicChrisi,

AHosttuitij stad kam sein sonBoriuorius/iel- 
chen —eneas Borßuaium nennet/ond saget/ das er der lesste vn- 
ter Den Heidnischen Hertzoge ng ewesen. Kiefer Benno. 
riwssolimjahrnachJhrisigeburt995. zum Shristenglau- 
ben gebracht vnnd gctauf worden tin/vnd beyregie- 
rungKcisrs Mrholpbi vnnd Michaelů 11U Torphjio^eniti 

Griecbischen Keifets. Aber diesem is zu wicdcr das man in den Historicnfius 
det/das Keiser Arnolp hus angefangen zu regieren ím jar S hrisit 887. vnd im 
900. jar Shristi gestorben sey. Andere schreiben Das solches geschehen scy vmb 
dasjahr Shrisi895. Boriuornu aberip durc solche gelegenhcit zum Shris 
stenthuinbkomen: Cs hatte Boriuoritu Dm Kůnig aus Michren Suatoßucum 
chre vnd freundschafft halben ersucht/vnd war one gefehr an Dem tage zu jm 
kommen/an welchem crCommunicicret vnnd Das hechwirdige Oacrament 
emtpfangen vnd eben harte essen wollen.

Da nun der Kôntg Den Behmischen Herzog entpfangen / bat er 
(ní das er es )mezu gut galten wolte Vas er mn auf dismal nicht mit sic liesse 
taffel halten denn es seinem Jhrisenthumb zuwieder/ weiter bey Dem ische 
Ds-E3 NN vnd Icbendigen Gottes gewvesen/das er mit cinc Heiden essen sols 
te. Da er aber mit im woltę ti sc halten/solt er auc feinen Glauben vndXe- 
ligion annemen/also wûrVe crime ein lieber vnd augmenter gas fein. Dis be- 
wegtezwar Boriuorium etwas doc sahe er fürncilic Diegrosse ehre an/velche 
Keiser ^fmolpbM Dem Kômg Stiatopiuco] nac Dem er Den Shrisienglauben an- 
genommen/erzeiget hatte / Daser Die Ncligion zu andern vnd den Shristen- 
glauben and? anjunemcnverurfadxtwúrDe. Denn Suatopiu™ war bey dem 
Leifer in so grossen gnaden Das er sich nicht beschwerctein SAchren in eigener 
Person zu kommen/vnd feinen Son Suabtoo^ium^ wie chzliche wollen / von 
Xeisers 2 molphi Schwester geboren ward/aus Der Hauffe zu heben, ^a^ 
neben eigenete er ^uatoplucoM^ Den tribut zu/ weisen die Sürsien in Be, 
haimb sons Dem Keiser zu geben pflegren.

Derves
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Derwegen als Boriuorius dieses sahe trachtete er auc nac dem Christen 

glauben/ vnd hörete den heiligen Methodium vnd Cyrillum beide erse Erfzbi- 
schoffe in Mchren von der Shrisien religion vnd glauben / welche ime anzeige- 
ten vnd lehreten das Himlische vnd ewig wehrende gúter den gleubiyen Shris 
ihn verheissen vnd mirgeteilet würben. ardurc erleuchtete der heilige Geis 
Boriuorij hertz das er sic den Bischof Methodium als bald neben vielen der 
s inen daselbs tauffen liesse. Von demselben empfing aud) hernac fein gemami 
Ludmilla in Nehmen die heilige auf / vnd liessen sic auc sous cíne grosse 
anzahl der Behmen von MNännern vnd Weibern tauffen.

Wel aber allhie des Mlehrerlands gedacht wird) můssen wir berichten 
wie Oíe Königliche wirde vnnd hohi it / so von den Sclauen dazumal gehalten 
worden in Schren komen sey. Zu Oer zeit als Flauius Hera cliuś Conftan- 
tinus dieses namens Der fünfte/] ogonatus oder Ocr Brtige genamhp den 
Griechenregirete. (Er ist aber zum Reaiment kommen Anno Chrisli 670. 
vnd is gestorben im 686 jahr) zogen Oíe Bulgaren so mwer fachen begirig Oie 
Sclauen nelandslcutezusic / vnd treten einen einfall in Thracien/ nider 
diese beide zoc Conftantinus beizeirenmir einem siar cf en Kriegs f écran cínem 
orte Ocn man Honglon nennete/ vnd hette gern mít in cín trefl en gcí^an/ könte 
aber dazu nicht komen/denn Oie Bulgare vndSclauen zogen Oie schlacht auf / 
hielten sic m 0cm Lager/vnd befestigten orten auffi vnnd gaben vnter des ouff 
alle gelegenheltachtung i ebsicds feindesnacbiessigfoit etwa zum vortheil 
brauchen vnd demslbencinabbruc thun mchtn.Als sienun solce vhaka- 
men /oberficlen fie Ocs Keisers Kr icgsheer in vnuer sehner cíl schlugen 0a s el be 
in oic flucht/vnd erlegten es/ brachten auc Conftantinum dahm das er fnen 
Myfiam/welche prouintz nicht weir von Byzantio gelegen/ ahnten mufie/ 
Dieselbe sahen in Oie Bulgari aus zu einem silz / vno vberredeten die Sclauen 
Vás fíc Pannonien folten einnemen/welches/na c 0cm alzug er si liefe Ocr Hun, 
nen vnd newlichfuaren so sic in Stálím begeben hatten/ruste rnd ledig siund. 
MRansagct das siben nationen Ocr Sclauen vnter einem Kriegsher dazumal 
gewesen/ond Pannonien vnd Mehren eingenomen vnd bewonct haken, n dem 
aber dieselben aller emenKónig haben wolten/vnd keiner erfunden Ocr tuchtig 
darzu gewesen denn 0er Furte in 523chre n/worf eu sie 0 efeiben men vnd it re n 
nachkomen zum Könige auff. Derselben Kônige nam sind vntergangen/ viel* 
leicht das nichts sonderliches durch sie ausgerichtet worden/oder niemand ge- 
wesen der jrethaten beschrieben. Hcrnac ers ober sechzig jar wird Veš ^nígs 
Kaslaiover j^asli^Hormidor^Suatobo^ij vnnd sonderlic Suatopluct gcdacht/ 
wetcher dis vnO jenseits 0er conaw weit vnO breit geherschet. Zu Oer zeit aber 
hielt sic Suat oplucia meisen theils in Pannonien zu Vesprinauf 12ils aber 
Víe Hune Pannonien/wvelches fie von štulce tode bis in Oíe drey hundert jar 
oerlassen/wider emzunemen sich vnter sunden / sendeten sie einc botschafft gcň 
^rin^Suatoplucol^fyfUn in mít einem schonenweissen Nosse darauff 
cín gú loen er zeug war. Daneben liessen fié bitten/das Ocn Hunnen so aus irem 
fil; vertrieben weren/ möchte in einem so weiten Königreich ein ort vergönnet 
werden/dorinnen Iren auff enthalt zu haben. Der Konig nac 0cm er von der

menge
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menge der Hunntn nichts wusevnd vermeinete dassieviel mehr Leute so mit 
Vieh vmbgiengen/denn im Kriege geúbetweren/ vndin Pannonien ctwva einen 
ort suchten/da sie in den wveiten Felden ir Vich wveide n knten/nam d; Nos an / 
vnd gab der abgesandten bitte siat. Dieselben aber baten widerumb/ das sie mit 
vergunfligung des Königes aus Pannonien ein klein siuc lein rasen mit sic ne- 
men/ vnd den jren bringen möchten. Darauf lachete der Kônia vnnd fprac / 
warubwolteer nicht mít im tauschen vnnd vor ein súcklein Nasen einfos- 
lic Ros nemen (denn er nicht vermeinete d; die abgesandten etwa mít betrug 
vmbgienge.) Aber ba 1t hernac kam Uï Hunnen hinde rlis an den ta g/denn als 
fîe in die grentze Pannonien kamen/begereten sic von Suatopluco nicht allein einen 
ort oder winckel in Pannonten^^W das ßan^C land/mit fürwendung glcich- 
sam hette sie solches burd) čí nos von ime erf aufft/vň hettr desselben ein siuc e 
Nasen zuin vnterpfande. Es zogen aber sieben Heer her Hunnen hintinvnwa- 
ren in einem jeden hauffen mchr Denn dreissigtau sent anlalso das Suatopiu. 
cusnicht allein jnë keinen widersand thun/sondern sich auch nicht dorffte sehen 
lassen Es gaben aber fr viel feiner vnterthanen die flucht/vnd wicchen mit dem 
Könige über die Oonaw/als nun der K nig des grösien vnd besten theils Pan* 
nonien beraubt warlob er wol noc ein siúcke so zwischen der Donaw vnd dem 
wasser Pago gelegen/im ge horsam behilt/icdoc bawete er ime vnd feinen na^ 
fernen nicht daselbs sondern in ber Stad dir stad Olmutzeinen Kô- 
niglichen sil;. Daraus denn zuucrnemé wie Die Rehrer ir Königr cic vberkomë 
haben. Hiemüssen Wir auc faße/wie sic vmb dasselbe wider fernen sein.Es ent- 
siund zwvischen Suatopluco oem Koního in Mchren vnnd zwischen Keiser Arnol 
pho ein heimlicher widerwillen/daraus denn endlic ein Krieg erfolgete. Den 
der Keiser gab dem Könige schuld das er sic mehr nac dem Consantinopoli- 
tanischen beim dem Nömschen Keiser richtete. Oagegen woandte ber^n iß für/ 
das muicht anders gebúren »volíc/ benn das er die Hoheit des Griechischen 
Seifers auc in ehren hieltelals von welchem feine vorfaren die Kônigliche wir- 
de vnd den 2 hrisicnglauden entpfangen fyttć Öa^u hette er auc auf heutige 
tag ein guten teil innen fo zu der Walachey gehörig/ vnb mit dem Griechischen 
Keiser grentzetc. Aber weil Suatopluco frarb/ßieuß dieser zwviespalt one blutucr- 
giessen ab. Hernac entsund ein grosser vnrh be y regier miß seines sons Sua. 
toboły oder wie er sons genenne t wirb Suatocopij, Oen da der Seifer ^molpbo 
wider die Normannen kriegete/vnd biefeibeu vnter sein gehorsam bringe wolte/ 
that er vnter des in d; Konců oder Kort^ einen einfall mit einem grossen fríe 
geshecr einheimischer vnd frembder vlcker/ylünderte dasselbe vnb brachte mit 
desKcisers grossem spot eine statliche beute bauen. Der Rnig ward hernac 
von dem Leifer geschla gen/gab heim lic bic flucht vnb warb zu cineinEinsidler. 
Dc er warf seinc rüsiung hineg/ve rf leidet sic d in niemand kenneu solte/ 
vnb als er zu einem hohen berge kam,'Sembor sons Sobor ^Sambri genant/ 
bet) Keutracb gelegen/iies er fein Ros la uffen/gieng zu Fussc/ vnb kam als ein 
armer wandersman in cine grosse cinode vnb wüseney/hielt sic daselbs auff/ 
afs wilde ôpffel vnb wurtcin/bissolang drey € in s bl er zu im kamen/ bic gar cín 
hartes vn sirenges lebe füretenizu denselben begab er sich/vnd lebete bey men in 
grossem jamer vnd clend/gab sic and) die gantze zeit seines lebens nichtzu er, 
kennen/wer er were/bis auff fein lerztes srerbstúndlein. Da

sein.Es
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Da ruffteer zu sic Die Einsidlerizrigete men am erwereder Kônig in SNefy 

ren/soin Der Schlacht vber wunden worden/ vnnd zuihm geflohen/ er hette 
beide das Kônigliche vnd auch Priuatleben versucht / es were aber feine H0 
feit des Kônigreichs dem siillen leben der einodevorzuziehen/ Derhalben het- 
teer feine zeit in der wüseney vollends wollen zubringen/sein leben so er imR0- 
nigreic gefüret/ were mehr rin tobt/ bann ein (eben zu nennen. Gi aber sol- 
ten ihn begraben nach dem er gestorben were/ vnd hernac solches feinem So- 
ne/ba er noc im (eben vermelden.Als würbe Suatobogius von ben Einsidee 
lern in PannonienzuNeutrach begraben/vndis diese Uberschrifftauff seine 
grabe/weil das gestanden geschen worben/ das Kônig Suatoplucus mitten in 
feinem Königreic begraben lege So weit vnd breithat sic zuuor das Meh- 
rerlandersrecket/welches die alten Marcomanniam genenet I Dem die 
grentzen des Deudschen Landes/ ba man auffder Donaw in Pannonien ges 
zogen/sich allda geendet/Vnd heisset das wôrtlein MRarck so viel/ als Limes/ 
ober eine grentze/vnd sind daher die Marcomannen gênent worbé/ das is Li- 
mitanei die an ber arc ober Grentze gesessen fein. Denn jnen dieser namen 
darumb gegeben/diewei l fie die Grentze gegen Pannonien vnd Sarmatien ges 
schlossen haben. Aber weil 13 dieses Landes grentzen sind ber Flus ober 
wasser Mora sind die einwoner von denselben Moraui Ober die MRehrer genen, 
net worben.

Als Suatobogij ober Suatopluci Son von dem zusande seincs ver sior- 
benen Vaters verstendiget ward/ von welchem er gehalten / das er in der 
Schlache vinbkommen were/ lics erben C örper in der einode ausgraben, 
vnb denslben gen Volgradt führen vnb zu feinen Vorfahren begraben. D6 
aber Suatopluci Son wol ein Shrist/begieng er doc cinc grosse thurs an Bis 
schoffMethodio/welcher hernac vnter die heiligen gezelet warb. Denn 
der Kônig sendete zu Methodio/vnnd lics jm anzeigen/das er nicht che das 
ampt vnb ben Gottesdiens verrichten solte/bis er widerumb von ber jagt an- 
heim komnien were/ Der Bischoff wartet eine gute ^itl bisvmnb ben Mittag/ 
vnnd als wegen des langen verzugs ber grofte vnb meiste t heil des Volc s wi- 
der zerlieffl trat Methodius für ben Aitar) vnb verrichtete wie gebrcuchlic ben 
Gottesdienst. Mittler weil kam ber Kônig von ber jagt wider/gieng plötzlic 
mit feinen Sgern in die Kirchen/lics ein houffen Jagthunde hinein vnd feine 
Jgerhôrner blasen/cilete zu dem Altar mit einem grausamen geschrcy / schalt 
den Bischoff vbel/warff auf dem Alltar alles vntereinander / vnnd feilete ein 
wenig/ba^ er ben Bischoff nicht geschlagen fette/wegen solches ©pots vnnd 
verachtung zoc Methodius in Be aimb vndthat den Kônig vnnd das gaw 
üc Kônigreic in Bau/ vnnd nam alfo ber Erizbischofflic e sit; in SXch ren/so 
wol auc das Kónigreic feine endschafft. Oenn ber Keiser th et durc 
einffentlichRandatsingantzesKonigreichindieacht/ vnb lies dasselbe die 
benachbarten Völckerjals Vngern/Polen/ Beh meni vnndOsterreicherzersô, 
ren. Methodius begab sic gegenRom/fand daselbs seinen gehülffen Cy- 
rillum ber vor zeiten Suatocopium getauft/vnd sons vielSclauenzum Khri- 

sienglau
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sien glauben gebracht hatte. 3 volc so noc in MRehren obrig/onterwarff sic 
freywillig der gewalt vnd maeht der Behmen. An Keiser Arnolpho nam auc 
die Rejerliche hoheit der Frantzosen seine endschafft I Denn jm wvard Gifft bey- 
brach: dauon seingantzerkeib anfieng zu faulen/Dazu kam auc Pbtiriaßs die 
^eUlefllíi)t/ v siarb also/das im aus dem gantzen Leibe gewürme frochen/auc 
eines elenden ttäes/im jahr Chrisi 900.den 2).oder wie etzliche wollen den 29. 
Aouembris. Ober auch wol feinen Son Ludouicum Riefest namens den vier- 
Den/ zu desReichs hoheit aufferzogen/so fiel doc derselbe auc ans bekümmer- 
nis/weit er Dm Hungern mit Geld Den fried abkauffen musie/ in ein f ranckheit 
vnd siarb Daran; im Jahr Chrisi 911. Den 2 tag Januarij/vnd ward zu Xe 
gensburginder Kirchenzu© Emeranneben feinen Vatern begraben.

WAs aber sons das MAehrerland betreffent/ wie dessen gelegenheithzé- 
ger zei t /st sset dasselbe von Dreien orten an hohe Gebirge/ Walde/ vnD Śbaffctl 
Naá) Rorgen grentzet es mit den Hungern vň Polen/vnd wird von denselben 
durch den flus Mora vnterschieden/nac Abent mit demBchmerland/ nac 
Mitternacht mit Schlesien/nac mittag mit Osterreic/ vnd is daselbs eben/ 
vnd wird von demselben an etzlichen örten Dm c Das Wasser chatýfa an etzli- 
cheu orten fons durc einWBasser so feinen sondern beruff vntert chieden.

Oas fürnemese Wasser in Miehren is Der flus bep Olmutz
einer fürnemen slad/ vnd von Dannen in Pannonien fleu sst / vnnd endlic mit an- 
Dem Waflem sodarein kommen in Die Donaw feit. Den in die Mora 
kommen die hayse/Jgel/vnnd andere Wasser mehr. Die ODerÇatjrm 
vrfprung nicht weit von Dimutz vnnd feit in Das Sleer. P totems fol die 
ODerViadum menen/Etsliche wollen Das sie Den namm fol haben von Den 
Vogelstellern/welche die Vogelherde oder ôrter da sie Vogel fahen Odři sollen 
nennen i wie Denn solcher ôrter in Schren viel sind/da Die Oder ren vrfprung 
hat. Sons is auc ein Waser říana genant / dasselbe ob cs íVOl nicht sehr 
gros/ jedoc befeuchtet es Die defer vnd Kelde) die vor Den fruchtbarsen ort in 
gantzRehren gehalten werden.Alda il aneb mehr Dmu sons in andern siellen 
gůl dene vnd silberne Runtze Der Römischen Keiser M. Antonini Qomniodi vnd 
anderer ausgeackert vnd gefunden worden/welches eine gewisse anzeigung Der 
Kriege so vorzeiten mít Dm Marcowani™ sind gefüret worden. Dis ist sic auc 
billic zuucrwundern/das in MRehren Weyrouc vndSayrrhenzu finden/ Der 
nicht aus Dm hemmen mie sons treu sondern aus Der erden gegraben wird 
vnd solches allein an einem orte Dm man Gradt/cum nennet l wiewol es mehr 
cínem Agsiein chulic fein Job Man findet aber wunderbare art vnnd bildnis 
Der gliedermannliches vnd Weibliche s Geschlechtslv hat zur zcie Herr Weu1- 
ceslaus von Aych/als er auf feinen gutern zuSternberg eínm^am zumCeic 
schütten lassenjeine form eines gantzen Maenschlichen torpers von lauter M0yr- 
rhengefunden / welchen er hernac onter feine gute sreundeausgeteilethat/ 
Das MRehrerlanD is auc ein eben vnd feis land/ hat einen guten vnD frucht, 
barm bodem/ fo sind auc Die Hubel herumib zu Dm Weinbergen sehr bequeme. 
So viel die Sprach/gewonheit/Sitten/tress  en dieselben mit den Behmen fas 
oberein. O Damit
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Damit wvir aber wieder von ^oriuorio sagen/ fam er bey Den Bchmen/ 

wegen Der nemetl angenomenen Religion in grosse vnguns/aiso/das ir eizliche 
i nicht ansehen wvolten/ ir efzliche aber auff in fluchten/vnd war Der meis e theil 
des Volds Diefer meinung/man solte einen andern zum Fursien trwelen/ vnnd 
diesen aus dem Behmerland vertreiben/ so gar gehessig waren die Bchmen 
Dem Chrisienglauben. vnucrborgen Denn fein schwe- 
fytSkauiboriMMï  ̂ solchs entdecket / welcher auc semne Cochter
LudmilbtmBorÍMrij gema hl/sampt ihren fleinen Kinderlein dazemal bey sic 
hielt vnd verwar cte/der ielbe sahe für Das bese an/Das Boriuorius ein zcitlang 
Der vngesúmigfeit Der Behmen entweichen vnd zu König Suatopluco in Mche 
ren so noc ím leben sic begeben 1 olte. Als aber Der König Die vrfache feiner 
widerkunft vernam/both er im Gelt/Kriegsrüsuing vnd Vole an / darmiter 
sic an Den vorigen ort serzen/vnd Die vngehorsamen dempfsen |o l ti. Aber Bori- 
uorius gehorchtemehr Dem Bischoff im ricth/das er eine flci- 
ne weile gedult haben folte. Unter Des / weil Der fur ft ím clende herumb zoch/ 
etsiund bey Den Bchmnen allerlei) mutwillen/emprung/Meuterey/ todscblag/ 
vnd räuberet)/ weil niemand war/der solchen vbel vnd vurecht geftewret hette. 
Endlic kamen die Bchmen zusanmen vnd beschlossen Das man entweder Dm 
vorigen Fursien wiederruffen oder einen newen ermeßen solte. Ob aber wol et- 
liche wenig Dafür hielten/ man so It e Boriuorium wider zu Dem Fürsienthumb 
trfodern/so schrcic doc Der grosie vnd meise t heil/man folię lieber cind Pamren 
vom Dfluge nemen/denn Boriuonumi als Der Der Behmen Religion vnd g laus 
Den vbergeben/widerumb zum Fursenthumbkomen lassen.

Htoymirus von deutschen Stil-
fridus genant/ der dreyzehende Herog m Behmen.

Ls in der versamlung der Behzmen / bauen igo 
gesagt/ fein theil Dem andern weichen wolte {ernenete einer 
Stynurum) Dm Hofimittus Furs in Behaimb in das elend in 
^et)em versagt hattc/zu einem Fürsien. Stoy miraber war 
Sucoslai des Eyranen vnd Wutrichs zu Bilin bruder / der- 
felbe wurdemit bewilligung Des grossen hauffens/ zu einem

Fürsien in Behaimb erwelct. Aun zegen ihr ctzli he in Bayerland vnd frage- 
ten nac Stoy míro wo er doc fein mochtelaber weil die Beyer ihn nicht Sjoymů 
rum sondern Stilfridumnenneten/wurde er mit grosser múhe kaum erfunden 
vnd angetroffen/vnd gieng schon in das dreizchend jhardaserin dasclend 
gezogen war/ in welcher jeít er Denn gan^DtmD gar Die Behmische sprac Der# 
gessen/dazu die Behmen auc nicht versichen tmtci was sie redeten.

Derhal-
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6531Derl " : rdensicin wenig wochen seiner oberdrússig nac demer 

zuir tegiering kommien war/gaben im etzliche verehrungen/ vnd sendeten in wis 
derumb in Beyerland. Oarnac kamen sic in einer grössern versamlung zu
Prage zusammen/vnd verfügcten sic aus der Stad auf das freie eld/damit 
man sic daselbs wegen des gemeinen půfels/desto besser berat Jen fonte/ was 
man für einen Fürsien erie hlen solte. Es hatte aber Boriwnj gegentheil ein 
heimlic verneine gemacht vń sic gerüstet/die jenigê soauff ‘Bormwýfette was 
ié/wann man inen eine losung gebe .2solches Slauibonw erfur/ 
warntt er die/ so ^oriuorio genciget waren/ damit sie heunlic sic mit jrer rú- 
siung vnd weren gefas machten. Als man nun babin sic versamlete / peng 
SlauibortM zum ersien anzu Der fůne zu reden/ bat H sie freundlic/das pe alles 
gezenc motten rinsicllen/vnnd mit einhelliger pimme einen Jůrften ernennen/ 
der aus Fúrsilichem siamme werevnd bít Behmische sprache fonte/ au f das 
bic Behmennicht mit schanden einem siummen Herrn gehorsam vnnd vnter- 
t henid fein dorfften. Sciues erachtens aber deuchte in am bequemsien fein 
Vas Śoriuoriuóltt were gicic wic er were/weil sie vmb seine weise wusen / wie ;
derumbzudem Fürsenthumb erfodertwúrde.

Oarauf peng der jenigen Hauptman an/ fo wieder ^oriuorý part ein 
heilic vomnemen gemacht hatten/vnd sprach/man solte sic von einander abs 
sondern vnd scheiden. 2 ÍS solches einer von ßoriuory seiten ; der hart bey ihm 
siund/hörete/sagete er /er molte ihn bald weichend machen/ da er nicht gerne in 
molte/ joch zugleic bas Schwerd aus/vnb hieb jm den Kopffab. Carauff 
fielen die andern auch drein schlugen / vnd vertrieben ihre Wider 
sacher vnd drungen sie end lt c VaS sie ver willigen musen / baS ßoriuoriw wis 
ber zum Furstenthumb erfobert mürbe/ alfofam Soriuorim wider zu seinen 
Fürslichen ehren in dem zchenden Monat nach dem er bes Fúrsienthumbs ent- 

war. Oerselbe brachte mit sic Bischoff M7ehrland/da-
mít er die Heiden zu dem Shr istenglauben bekerete / vnd zu ber maren Kirchen 
brechtc. Vnd ward Ludmnilla des Boriuory Ehegemal wie oben gesagt/ Zum 
erssen hernac ber beider Kinder vnd si™ boří™ mit feinem ganten Hauje von

wie etliche schreiben/ Ano 894. dem 25. Junijgetaufft. Weil 
auch keine Rirchen noch zurzeit Gott dem Alllmechtigenzu ehren erbawet mar/ 
onteriveisete McMim vnter des bas Bolc in den Heusern / vnnd verrichtete 
daselbs den Gottes dien s/doc nicht mit solchem Fortgang vnd Jerríigfeit / als 
wann cs in ben offentlichen versamlunge vnd Gottesheusern geschehen were/ 
Derhalbé saumete Boruorius nicht lang/nam ar boiter an/ vnd lies an einem 
ansehnlichen platz/ ben man ^tam curiam^ft auffm Lann nennet/zu Praga 
ein Gotteshaus bamen / vnpr lieben gramen zu chren.

OArnac bawete er auffdem @chloss Wisseradt ein § apeli S.Sle 
menszuchren/ bes tôrper Bischoff Eyrillus aus Cberjone/o ^onticamhaS 
MRe hrerland fol gebracht/ vnd von banni gen Nom mit sic gefüret haben.Die 
ander capell bawete er baldt hernach S. Petro vnd Paulo zu ehr/auff einem 
hůbel/ ber von ben Pragern Zyderasgenennet mirb/vnnbvcrorbnctem diese 

e © h beide 
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beide Kirchen/priesicr so vom Methodio geweihet wurken/ vnd ans seiner 
Kammer vnterhalt hatten. Uber dis lies er auc Schulen anrichee/ in wel- 
chen die jugent in der Lateiniscben ©prache vnterwiesen wurdeu/ welche in 
Behmen dazumal gar vnbekant war. Mitler weil marO Boriuoriovon 
Ludmilla cín son geboren mit namen Boleslaus/ denselben taufftcMethodi- 
us. Da fielen Oie Behmen Methodium an/vnd baten in/das er niá)t in ka- 
teinischer fprache / Die fte nicht versunden / sondern in Behmiscber sprache die 
ine n bekant were tauffen/ vnd den Gottesdiens verrichten wolte. Oi ses lies
Methodius an feinen CollegamCynllum zu Nom gelangen/ond Cyrillus 
brachtees bey dem Pabs Nicolao Magno so vmnb das jahr S hrisi 858. re- 
gicrete/fr/Aber diese beide wurden vem Pabs vnd auch von dem Concilio 
vnd Patribus verlachet/welche solches nicht zugeben wvolten. Aber als bald 
höret man eine slimmealsvom Himel/ielchesagete Omnis fpirituis laudet 
DOMINVM & omnis lingua confiteatur eum. Ailles was odem hat 
lobe den HEr m/ vnd alle Zungen preisen in. Darüber er scrac der Dabs 
vnd Geislichen/vnd gaben Cyrillo ein indult/das er den Bchmen inirerNut 
ter sprache predigen/vnd in derselben den Gottesdiens verrichten solte.Alber diee 
se gewonheit werete nicht lang/ sondern ward von dem Pabsi wider abgeworf 
fen/daer den Behmen einen Bischoff verordnete vnd befahl ihm/das er von 
den gewonheiten/" cremonie n vnd Gesengen 0er Nömischen Xi r chen net ím 
geringsten punct abweichen solte. €s habens aber nicht allein Oie Beh- 
men vnd MRehrer/ sondern auc Oíe Bulgaren in Mnsia fo im jahr 860. nac 
§ hristi Geburt/ dreissig jahr vor den Sclauen fampt freu Landesleuten den 
GazariszudemChrisenglaubenkommen/nechsGott Oer vnterweisung dio 
ser zweier Bischoffe in Mehren Cyrillo VnnO Methodio zu dancken/ das sie 
der maren Religion sind theilhafftig worden. Doc i|î Oer beider feiner in 
jrem Bischofflichem sitze gesorben/sondern sind gen Nom gezogen daselbs ver- 
schieden vnd vnter Oíe Heiligen gezclet morOcm Als nun 0er Bische ffliche 
sitzin MRehren bey fünffjahren leoig siund / mürOe endlic iohannes 
cin Mehrer an sad des Methodij zu einem Bischoff verordnet.

Cs mürOe aber Boriuorio bald wider eine nemc furcht eingejagt/ in dem 
er sic befahrete/ das seine sache nicht wider durc ein nemen lermen zerstôret 
wurde/denn die abgôttischen Behmen sic nicht allein heimlich/ sondern öffent- 

lichhrenlicssn / das sie Oie verenderung irer Religion vnO glaubens 
auc Oen Jürßen/ als den anfenger dersel ben/nicht lenger dulden wola 

ten/ 0er in 0er Kirchen/bey dem Gottesdienste/vnd allein bey 
seinen Priesern seckte/vnd das andere alles im Ne- 

giment für nichts achtetc.

Opitigne
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Spitigneus der víerzehende
HertzoginBehzaimb.

€ilBoruortus sic befaßrete/daser nicht vmb 
das Fursienthumb kommen môchte/ gedachte er daselbe den 
Stnden freywillig auffzutragen. Oerhalben foderte er 
sit auf das ©chlos vnd vobergab jn das Fürstcne 
thumb/ schlug in darneben das Schlos Wi sseradt sampt seis 
neneltesten ©on Spitigneum zu einem Fürsien fúr/ diesem 

jungen Herr wurden zwvene Vormünden zugegeben Detonius vnnd Myrfo)
d uffr ichtigelt rewe vnd versiendige Männer/ welche jn zu allen ^aterlieben tw 
genden onv guten sitten halten solten. Boriuorius aber begab sic mit feinem 
gemahl Ludmilla auf das Schlos/dz er Retin nennet vnd nam mit sich sci- 
neu Sapruan Paulum, ben er nac dem Bischoffe wegen seiner Gottseligfcit 
für allen andern Priesern liebete/vnd in ehren hielt. 2ils Spitigneus das 
Jürstenthumb angenommen/ geltet sic gar cingezogen vud höflich/onnd 
wurde vonjederman lieb vnd werd gehalten. «Über dis machte erime ein 
sonderliche guns bcy srinen Eltern/das er jren Glauben annam/onnd sict gers 
ne in ber Kirchen bey dei Gottesdiens finden lirs/ auc denselben mit fleiš b& 
soderte. Denn er bawete zu Budeck nicht weit von Praga gelegen ©. Petro 
vnd Paulo eine Kirc zu e Jren/ richtete darneben auc eine Ocbule auff/mclic 
34 derzeit alle andere Schulen obertreffen thet/Als er aber immer gemac auff, 
wuchs vnd fein selos wurde / lebete er mehr nac feinem denn 0er Vormünde 
willen/ vnd nam offt Oie ienigen zu rath/ so dem Shristenglauben zuwieder 
ren/ Ooc be fahreten sic bie Eltern noc jur zeit nichts vber irem Gone / bis 
sic Spitigneus als er feine Eltern auff dem leblos ^ctin beMte/fi^ felbß 
an tag gab/ wie er es mit Oer Neligton vnd dem Shrisienglauben mein cte/oenn 
als er von bannen scheiden wolte/vnd fein Vater in vermanete/ bas er i^mc dic 
Shristen molte befohlen fein lassen/vnd derselben anzahl von tage zu tage meh- 
renlauc nichts lcichtlic one berer rath fürnemen/fo jme zugethan meren Jant- 
tvořte ber Son siollzi glic darauf vnb sprach/Es weren feinem gebiete eben fo 
wol bie fo nicht Shrissen weren/als die/so sic Shrisien nenneten / vnterworf- 
sen/derhalbenmusteman die beide mehren/ damit bes Bchmerlandes ehre 
bur t bie menge ber^inmoner erhalten mürbe. Es solten aber Detoni­
us vnb Myrfo ft^en/ das sie bes jren marteren / vnb viel mehr irem Herrn ge- 
horsam weren/denn bas fie jme wolten für schrei ben/was er thun solte/denn die 
zeit jrer vormundschasft mere schon verflossen. Nac dieser antwort zoc Spi- 

tigneusdauon/ marbals bałt auff dem wege kranck vnd starb den achten
tag Çerna^ auff dem chlosse Wisseradt. Sein cörper wardzu

vnser lieben frawen begraben.

Bratis,
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Urattelaus der X V. Herszog in Behsaimb.

Oriuorius hatte mit Ludmilla Slauiborijdes Grafen zur Bitzen/d her- 
nac Melnic genent worden/ tochter/zw ene Spitigneum vnd V# 

ratislau.Alls aber Spitigneus siarb/ond on erben abgieng/seinBBruder Vratis- 
laus auch noch gar zu jung zumRegiment war/erfoderte man jren Vater Bo- 
riuoriú wider zum Fursenthum. Aber Bonuorius erhielt so viel/d sein junger 
jon an des Brudern siat fám/ vnd weil er noc jung/vnterweisete in der Vater 
felber. Damit er auch im abwvesen desZaters semand hette derm regierte v 
durc welchen er bey dem Fhrisienglauben vnd Gottseligkeit erhalten wúrde/ 
handelte er mit dem Bischof Meth: das so offt er des Gottesdiensis vnnd fw 
nesampts halben abkommen fönte /er seinen Son in glaubenssachen vnter- 
weisete vnd zu einem Chrtslichen leben Mtc Dobrofino aber seine Schwa- 
ger befahl er/das er von dem knaben nirgent weichen/sondern in in Weltsachen 
vnterrichtete/wz er in seinem gantzen leben thunoderlassen solte Es begegnete 
auc beiden Eltern Boriuorio vnd Ludmilla ein grosses betrúbnis durc den 
tödlichen abgang jres jungen ©ónlins Boleslai/dazu Venn auc dieser fumer 
kam/wveil Vratislaus ir einiger Con alleine noc ím leben war. Derhalben 
wurde gerathschlagt wvic man im zcitlic zu einer Heirath Riffen möchte/vnnd 
das man im feine andere dann eine ff Çviftin freien solte.loer Vic freunde ergieß 
ten/ das er DrahomiramvonCatzeinfrewlein Víc eins fürtrefflichen Ge 
schlechts vnd dazu schôn war (denn die Fursen dazumal auscrhalb des
Bc merlandes sreieten)zu einem gemahl nemen solte/besonder weil sir zufagte/ 
d; sie den Catechilm lernen vnd sic woltę tauffen lassen. Aber fie fielt nicht 
prezusagc/vnd vbete gemach grosse thranney wieVer dieChrisicn.2lls Boriuo- 
rius nach gehaltenem des Sons beylager/auff sein ©chlos wider heim kan/ 
baweteer daselbs S. Michacl Vcm heiligen Ertzengel eine Kirchen vnd fein ge- 
mahl Ludmilla/S. Katharina auch eine zu ehren/ vnd befuchte hernach nicht 
mchr denn ein einiges mal seinen Con/ damiter feinen einigkel Venceslaum 
welchen Drahomira(die fons VOIÎ Aenca Drabonucia vnd Drahomicia ge- 
nant wird) auss die Welt geboren hatte/sehen/vnd Vas1 halsstarrige Weib cà 
weic on möchte/ damit sie zum Chrisenglauben trete/Aber fié zog solches als 
rin lisig vnV verschmitzt Weib von tag zu tag auff/ vnnd fpcifete Boriuorium 
mit vergebenen wvorten/bis Vas er endlic vor hertzleid slarb/ ward in feine newe 
Kirche Vicer Methodium hatte cinsegnen lassen/mit Chrislichen Seremonien 
zur erden bestattet. Oenn zuuor waren alle andere Fürsen nac Heidnischer 
weif begraben. Da Vratislaus feinen Vater vnV den Bischoff Methodium 
welcher gegen Rom zoch/ver lohresregierete er gemeiniglich alles/besonder was 
glaubens fachen anlangete/mit rat 5 vnV Willen seiner Mutter Ludmillæ| vnd 
erwveiterte Vas ff hrisenthumb mit sonderm fleis /beschüfzet auch Vic ff hriseen / 
vnd hielt vber denselben hand/ vnd siekrete sonderlic feinem Weibe Draho- 
mira welche Vén ff hrisen hefftig feind war das sie öffentlich nichts dorfste wi- 
Ver dieselben fürnemen.Vber dishatteLudmilla derDrahomira etzliche auff- 
mercker verordnet/dic in Ver siille solten achtung varauff geben/ ob fit sic was 
heimlic wider Vic ff hrisen vnterfangen wurde. Derhalben weil keine gefahr

ver



verh anden/traten nichtallein zu Prage/sondern auc sous in anden surdteu vit 
dôrffern ir viel zu demC hr istenglaubé vnd liessen sic hauffen weise taussen/vete 
ursachten auc Vratislaum das er eine Kude auf dem Berge nac dir fleine 
fdtê S.Georgé zu chre von grund aufsbawen Utël^n die elbemiltiglic begabte. 
Bber eine zeitlang hernac Va alle fachen inner vnd ausser halb deslands siille 
waren/ kam plötzlic ein geschrey/wie das Vie Hunnen/130 werden sie Hungern 

'^nciindl als ffe in OeudschlandvnndCachssen gezogen/in Vie $0ehrische 
grentzen gefallen/vnd dasselbe c leudiglic beraubet vnv geplndert hetten. Vra- 
tislaus aber fonte in so einer vnuorsehenen eile den Mchrern nicht baid zuihulf- 
ft komen/fondern vnlengs hernac sa miete er ein Kriegsheer vnd hiesdie Sehy, 
terin der bereit chafft sirc/tamit sie wit gesamter hulffe vnd weniger gefahr 
den seind angre sfen mechten. Als fié nun mit jrem Kriegsivolc in Pannonien 
zogen/komen der Vngern abgefandien aufderreisezu fncn/l’aten Vratislaum 
hechlichdas er mit feinem Kriegsheer nicht frder rücken woltevann sirweren 
willig vnd erbötig den schaden/welchen die jrigen m zugefügt/zher sia tten.Oc 
sieir Kriegs heer die Dcutschen/ nicht aber die Schreranzugrcifsenakgeferti- 
get. Oerhalbe wurde mnen befohl/dz sie gelt a uszchl eté Víe Kriegst ofien erlegté/ 
vi den etpfangeen schadenerstatete. Oenłerernwucdeauc fin befel geger 
bml dz sie die welde nac Vern lande zu hungern abhawen vň alle sirassen ausge 
schlossen ein einigen weg/vermache solten damit der frind nicht vnuerschensv 
onecmnigeu cinhaltsie rberfallen méchte.Mliiler fvcíle tůsseten die Vngerniren 
tr 0 f vn turs in Vern deutsche zu ge/mit vieler der jrigen blud vnd tod/dennKeiser 
Henricus faxo auceps genant/so von dem jar Shrisi919. bisauf das 936. 
1 ar regirete I vnd wlchen Víe deutschen inen zu einem Keiser/ wie die Walen Be- 
rengari zu eine Könige hatt auffgeworffe/erlegte fie bey Mcrsburg mit einer 
grone erschreckliche nider lagelin Vcm er vber vierzig taufent Ver Hunne erschla- 
géthet.Als nun alle sachen siille waré/zoch Vratislai utter zujrerschnuren 
Drahomira gegepragr/vmer eine schein dicselbe zubesuché aber fürnenlic de- 
tenthalben/damit sie fr Ven einen fon(Vann Drahomíra noc zwvene féne Ven- 
ceslau v Boleslaú hatte) auffzuerzie Jen gebcials aber jr von Ven eitern Vie mal 
gegebe wurde cine vnter Vén beiden sonen zu němé/ welché fie wolte/nam sie V en 
ceslat/als in Vern mehr geschickligkeit/ vnd zu welché auc ein besser Jo fnug an 
f inds siat anlerzog denselben vn verordnete im zu/ einen zuchtmeisier eine priesier 
so wegen feiner gottseligkeit beschtien war mit namen Paulus. Oersclbevnter- 
weifet cinezcitlang Ven f naben dahei hernac riet er/Vas mau in f egéBudeck 
zu Ny ceno einem priester vnd schulmeiser daselbsgeben solte / damit er neben 
andern feiern alldadesto besser lernen vnd zunemen möchte/denn dis war 
dergrosmutter furnemese fursorge/dzfr einicfel vor allen dingenden Shri- 
srenglaubnnlernetc. Dazumal waren zu Nom beide Bischoffe Cyrillus vnd 
Methodius gestorben/vnd wurden vnter Víe heiligen gerechnet. Vratislau s war 
Ver wolf Jäten wvelche diese beide männer seinen eitern vnV Vern gantzenVolc 
erzeigethatten indenck/lies nderwegen zu einem gedechtnis eine Kirche bawen 
an diesem ort vnd sellen/welche hernach von seinem sonBoleslao/ Boleslauia 
o der Bunizel genennet ward/slarb niâ)t lengs hernac / vnV befahl dô man fd^ 
nen cörper zu S. George begraben soltellieget auc noc hutiges tags daselbst 
injeineiseinerubegrebnis. D iiíi 22c
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AAc Vratislai tode vnterfieng Drahomíra sic kes Regimnents/ 

weil ire Sone noc jung waren/vnd gab alsbald iren hass wider die Shri- 
sien an tag. Dann sie lies einen befehl ausgehen J das die ff griffen ihre 
Kirche zuschliessen / sic der Seremonien vnndGottesdiensics enthal- 
ten solten/ das Oie Priester das Volck/vnd Oie Schulmeiser jre Ochüler nicht 
mehr vnterweisen solten. Wer anders thun wurde / 0er solte Gefenglic 
eingezogen/verjaget/oder getdtet werden. Zu Praga wurden die mpter 
verendert/ ond an Oer Shristen srad a bg ttische tyrannische Leute zu Regenten 
verordnet/durch welcher heimlic vnd öffentlic angeben Oie Shrisenzur vn- 
billigkeit ge handelt/vnnd vmbracht wurden. Wann aber irgent rin § hris
durc billi che gegen wer einen Heiden vmbrchte / wurden vor denselben zehen 
Shristen dahin gerichtet. An dieser grawsamkeit lies ir Drahomíra noc 
nicht gnügen/sondern aus grosser begierde die Chrisen zuucrtreiben vnd aus, 
grotte/ lies fie einen Burger zu Praga Oer ein rechter Bludthund warizu sic 
erfordern/verordnet denselben den Pragern zu einem Nichter) lice durc den- 
selben Oen Shrisen heimlic vnd öffentlic nachstellen. Derselbe lics beimlic 
von ehzlichen leichtfertigen bösen buben einen gantzen hauffen rüsiung vnd waf- 
fen jammen tragen/ vnd befahl men/das sie auffeinen gewissen tag solten ge- 
fas sein/wann er sie foddern wurve. Als nun diese sache one gefe hr ausschel- 
ligwardsunden Oie ff griffen im zwveifel/ob sie diesem vng lúc etweichen/oder 
demselben solten widersand thun/ Endlic wurden fie raths / sic wier solche 
gewaltz weren/vnd liessen dergleichen an gelene örte/Echwerter vndQaffen 
zusammen trägem Öer Feinde warenbep 600, der Christen/beyvicrhun- 
dert zusammen fommen. Dieslben beschützten ersilic ihre genfer//fürdan 
feindlichen angrieffl Hernac fielen fié vater Oie Feinde heraus/ so hin end wis 
der vmb die Heuser zersrewet lagen / Weil aber Oiefelben sic auffremenge 
verliessen / fie sich/darauff dann ein gros geschrey gemacht vndhefug 
gesritten wurde/ond famen auff beiden theilen bey 800.lan vmb/dz das blut 
auff dem NRarcte vnd gaffen slos. Ooc behielten die Chrisen Oie ober- 
hand. Drahomíra fám aus einem blutgirigen fürnemen auff das ander] 
vnd als der erse an schlag nicht seinen fortgang gewvonn/ richtete sie ein newes 
vnglúc an/denn fie befahl Oas niemand ein Wehr oOer Wafen in Oer Stad 
tragen solte/sondern ein jeder folte feine Wehr vnd rüsung auff Oas Rathaus 
geben/das er dieselbe/ wenn es Oie hohe not er forderte vberkomen mchte. WBic- 
wol aber Oen ff griffen diess bało verdâchtig fürfiel/ jedoc damit es nicht Oas 
ansehen/als hielten sie Drahomiræ befchl vrrchtlich/trugen siejre rüsung 
an ernente èvtaim eí l sie sahen/das solches ge Widersacher auc treten. Sits 
lerweile war friede vnd ruhe in der Stad/ bis fo lang man gute gelegenheit 
bekam die Chrisen zuüberfallen. Und damit solches deso füglicher verbracht 
wurde/sellete solches Oer Nichter bey nchtlicher weilcan / auff das am tage 
nichtein lermen vnter dem gemeinen pôfel wie zuuor erreget wrde.Es wiiden 
aber viel heimlicher todschlger vnd meuchelmdrder vmb Oie Heuser Ocr Shri- 
sien verordnet/etzliche an heimliche órter Oen Mördern zu húlffe zu fommen/ bee 
siellet. Diejenigen denen es befohlen/oberficlen die Shristen im besten schlaff 
vno erwürgeten dirselben mehr denn drcihundert. Draho-

wrde.Es
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Drahomira ward ober diesem Blutbade ersrewet | doc konte fit noc 

nicht dadurc ersettiget werden i sondern gab dem blutgirigen Nichter noc ci- 
nenbefehl/das er keinen Chrisien zu Prage solte lebendig lassen/ sondern diesel- 
ben heimlic vnd ffentlich/wo sie die bekemnen/one vnterscheid wegreumen vnd 
vmbringen lassen. Der Nichter machte sic mit seinen Herbern vnnd 
Henckern gefast/ gieng vber den marckt / schoucte keines

alle ab/ das keiner auffdem marc te gehen dorffte. Wcil nun 
die Christen die höchstc not drang/suchten sie ire Schwerter vnd wapffen her- 
für/welche einieder zuuor heimlich m seinem Hause behalten harte/vnd wolten 
lieber ehrlic srerben/dann in solcber furcht daheimsitzen. Als aber ber Nich- 
ter sahel bas ir viel mit iren Wehren vud Wapffen her für kamen / I chr CH er mit 
heller slim/wie bas die S hristen cín crimen lælæ Maiestatis begangen/sic an 
der hohen Obrigkeit vergrinfen vnb Drahomiræ befchl nicht gchaltenhetten/ 
derwegen sie des todes vnb aller Marter wirdig wehren. Dadurc brachie 
er den gemeinen pôfel wider die Christen auff / aber die Shrisien zertrenneten 
denselben hauffeu/ den Nichter bis in fein Haus / vnb crstochen in da- 
selbs/Darüber stellete Drahomira ein grosHertzleid/vnd weil siedieChrisen 
zu Pragę nicht gentzlic vertreiben fondtelzundete fíc der hristen Kirche auffm 
^nanl desgleichen auc die Kirchen zu . Gcorgen in welcher jrEemaht 
war begraben worden.

Endlichen nac solchem Blutgirigen vnnd Gottlosen fürnemen/ nam 
Venceslaus/welcher bisher wegen feiner jugent vnb sludierenezumAegunent 

war gebrauchet worden/mit aller bewilligung das Furstenthunib vnnd 
desselben regierung an / besonder auf fleissiges anhalten seiner

Grosmutter/welche ihm rath vnnd hůlff nu> 
zutheilenzusagete.

S.Aenceslaus der Hechze-
hende Hertog in Behaimb.

Amit al 1er kç> vnemigfeit vnnd widerwille zwi- 
schen Venceslao Vnb Boleslao gebrüdern vermieden wur- 
de/ als warb halb im anfang ber regicrung s. Venceslai be- 
schlossen baniít Boleslao Venceslai Bruder alsdemjun 

2, gern ein theil Landes solte eingcrenmnet/ vnd gewisse grensen 
zwischen eines ieben gebiete verordnct werden. Derhalben 

wurde jm die Stad Buntzel vnb bas gebiete vber ber Elben eingegeen/also 
bas die Elbe gleic die grentzen zwischen ber beider brder gebiete scheidete. Die 
Mutter zoc bem Jüngern Sohne nach/als di ires schlages war / Vencesla- 
us aber welcher von ber Grosmutter in aller Gottseligkcitwaraufferzo- 
gen/hatte feinen Silz zu Praga allein/ vberhub sic feiner Fursilichen ho- 
heit nicht / sondern war demútig / denn des, Aachtes betete er vund
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sang feine Psal tuen wic zuuor/da er nocí? bey feiner Grosmuter war des tags 
obet er vie Chrislicher guter WSerck/gieng mit den verstorbenen zu Grabe/ be- 
I uchtedie franc en/ kleidete die blossen vnd nacketen/ spei sete die hunger igen vnd 
armen/fasetevnd hielt sich messig in essen vnd trincken.

Vter des WOÍte Drahomíra für neide zu bersten / vnd trac tete jhrer 
Schwieger nac leib v I eben/weil dieselbe bey ^ncesla in grösserer guus dam 
die Mutter war/vnd den Fhrisienglauben zum fleissigsten befeuerte/ vnnd als 
balt sieverwegeneleute obert am/richtete sie jr blutginge# fürneun ins werc 
vnd bestelte/das man Oie Schwiger foltc vmbbringen.

Als der tag solcher schendlichen that vnd todes LudmilU verhanden/wel 
chen Ludmilla aus sonderlicher anzeigung zuuor geschen/ foderie siczusic 
alte |re Vnterthane n / vnnd entrichtete men jhren verdienten lohn / teilete sons 
alles was in Küchen/ Keller/ Scheunen/ Kasten vnnd rem vermégen ware 
vnter arme Eeute aus/ nam jhren Prieser Paulum allcinezusich. fiel für 
dem Altar nieder/thet daselbst ire ^cíc^tcf brauchte das Beilege Cacrament/ 
ruffte darauf den Allmechtigen Gott an/vnnd als balt fielen die von ihrer 
Schnuren beselte meuchelmôrde ïll homas vnd Guma genant ( etzliche neune 
sie lyinam vnd Simonem/etzliche Tbumanu vnd Cumanum) in VÍC Oacris vnd er- 
würgeten fié mit frem Schte í er/ welchen sie vmbgebunden Jatte/ geschac auff 
dem Schlos zu ^Jetín im fw Shrisii 920. Oen ]6. tag Ceptembris, nac an- 
fang oes § hristenglaubens in Be haimb ím 26. jarc. Darüber er schrac 
Wenceslaus zum höchsien/ ir ehzliche vermaneten ju I das er solchen crbermlichen 
SRord rechnen solte ir etliche begereten I Vas man denselben ihnen zurchneu 
heimsellte/lberWenceslaussirafftesiedarumb / vnnd sagete/das er wider 
Gottes Gebot feine Sutter/sie were wie fie woltę/ nicht ver une hren woltę/ so 
Were auc solches wider die § hrisiliche gedult/Denn Gott Wolfe/ Vas man im 
die rache folte heimstellen/der wurdevergelten. Oolches is auc geschehen/ 
che dz ein jar vergangen / Vann weil vnter Oen MRör dern der eine einen Jewrro; 
ten bart Je tte/ vnd 0er ander hinckend war/ sind auc ir e Kinder solcher gesialt 
alle nac mnen geboren worden/Dubrauius schreibt das solches geschkecht bey sei- 
nenzeiten noch in Behaimb gewesen/er is aber ers Anno 1555* mit todeab- 
gangen.Eshatte aber auc Wenceslausausser halb feiner Mutter sons viel 
widerwertige vnd misgônner/welche Ergaben Vas er zu einem Fürsen nicht 
tüchtig. Denn solches amptnicht mit Geremonien vnd Kirchgeprengen/son- 
Vern durc Wapffen vnnd Kriegsrüsung wolte verrichtet sein Vor andern 
abersund ^atislaus Furszu Chaurzim Mißibo^j^m in güter hoffnung/ 
Wie Wenzeslaus durch Kriegesrúsung leichtlic môchte vberweldiget werden/ 
Verwegen t Jet er in feine gegend einen einfall/v vber 309 jn/wolte auc Oie abge- 
sandte fo fried halbé zu jm geschickt worden/nicht Jo re/sondern fassete viel me Jr 
dadurc ein hertz/ in meinung/als were Wenceslaus fo furchtsam/d; er mit jm 
nicht ein treffen t Jun dôrffte- Darumb wurde Wenceslaus von Ven feinen 
gedrungen/das er ein Kriegs Jeer samlen/ vnnd wieder den Frind ziehen muse. 
Als es aber nun zu einem treffen gehen folte / woltę Wenceslaus nicht eje ler- 
men blasen lassen/bis das er sich zuuormit ^tulao vnterredet Jette/ zudemsel-
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ben fprac ttf& dem die sachen je nicht anders/denn durc einen sircit môchtë 
vom cht w erden / wolte er mit imie ohne anderer Leute niederlagevndblutuere 
giessen in senderheit einen fampff halten / welcher des andern mechtig wúr- 
del der foire vber Den andern herschen. Radislansnam dis mit grossen frewden 
an lies sich nicht anders beduncken Denn er hette die Victorien shon in seiner 
Handleilte derwegen zu Dem fampff. Wenceslaus aber hette eine fleinen gerin- 
gen pantzer/vber ein harenf leid angezogen/vnd ein geringe schwertvmb sichge- 
gurtet. Nadislaus aber hatte eine gantze Kúris an/dazu einen spiesvnd gieng 
mit einem langen Dagen herein / bielę d Kriegs heer in feiner 
schlachtordnung/vnd sahe/wo Die sache hinaus wolte. Den n dis war gar vor 
ein newves vnd vnerhôrtes Ding gehalten / dô Wencesla fo zuuor im sireit nicht 
geübecsic wider einen solche Kriegs helt mach Dor ffte Als es nun zum treffen 
gieng/machte Wen teslaus dz heilige Ereutze vor sich/Radislans aber schwencke- 
te feinen fpitël ciletezum schlagen.AlbervnterdessahcerplöszlichdieEngel/vnd 
hörete eine siimelgleichsam redte einsensch/vnd spreche//schlage nicht vnd als 
er niemand sahe Der jme húlffe verhies/ vnD sic für Gott vnd Den heiligen En- 
geln fo Weuceslao beystundefurchten muse/steig er von ferne Gaul/thetwen- 
cestao einen fus fall/bat wegen seines fürgenomenen freuels vnd thurs genade/ 
vnd ergab sic ime. Wenceslaus richtete in auffnam in zu gnade awfe^t in wi- 
der in feine Fursili che wirdigkeit/ vermanete ihn zum gehorsam/ Damit er nicht 
grewlicher von Gott gr sirafft möchte werden. Oolches crschal bałt durc das 
ganize Ocudsc land vnd in Keiser OttoniS hoffl ehzliche aber verwundert sic 
darüber/efzliche spoteten D asselben. Dazumal regierete Keiser Otto Der greffe 
Henrik Mcupû son/so in das Keiserthum b Anoshrisi 936. komé war/wele 
cher Denn Der er fte Kc ser vnter Den deudsche/der Die Kron/ivelche er ordentlicher 
weise vberfomen/in Deudschland brachte. Und solches war Der Keiser wegen 
feiner Gottseligkeit vnd sonderliche glück in kriegen Wól wert. Be demselben 
war Wenceslaus wegen feiner fürtrefflichen tugenden auc in sondern gnad/ 
besonder weil er neben andern Oeudsche Kursen Den Kciser/wie billig in hohen 
chre hiclt.Oieser Keiser hatte einen Reichstag zu Worms ausgeschrieben Da* 
hin Denn auch Rentes laus krfoddertwarvnd gehorsamlic erscheinen thet. 
As aber folgendes tages Der Priester was langem Den Gottesdiens verrich- 
t etelgicngZBenceslaus auch etw; langsamer in Die reichsuersamlung. Solcher 
verjag verdros Die andern Neichsfur sten vbeb welche es für eine stoltz vnd hof 
fartauffnamen/derhalben beschlossen sie/das feiner folte auffstehen/vndWBen- 
ceslao einige ehr erzcigen/ wenn er zu inen f omen wurde / auc nicht zulassen dô 
er ober die andern Fürsten sizen folte. 0er Keiser warD auc beredet/das er ime 
feine chr erzeigen folte. Aber als Wenceslaus in Die Neichsversamlung fam/ 
entfalte sic Derlei ser vber zweier Eng el er scheinung/so Wenceslaum auf Das? 
Rathhaus beleite ten/ vn D als balí iiderumb verschwunden. Darumb ff und 
Der Ke fer von feinem Keiserlichem Stuelauff /gieng Wenceslao entgegen/ fic 
für ihm nicder/vnd furet c ihn hernac mit Der hand zum Keiserlichem siuel/ dnd 
lies in zu negs neben fiel) silzenAlls aber Die andern fürsen sic Darob verivun- 
derten/zrigete Der Keiser Die vrsac an/verwunderte sic gleichsfals/d; sonsi nic- 
mand die Engel so erschienen/denn er allein/ gesehen hette. Dar-
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Oarauff vermeldete der Erözbischoffzu leintz/ daserzwvar nichts ge- 

sehen/aber doc mufie er bekennen/das in glcic ein entserzung ankommen/ vnd 
derwvegen konteer auch wol der rede gleuben/ so von Wenceslao auskommen/ 
das er von den Engeln im sircit were beschützet worden/ weil Vie Engel auc je- 
t30 in von der verleumbdung errettet hetten. Herwegen bat Jen sie es Wences- 
laoalle ab.

Der Keifer aber begerete dasVenceslaws etwas von jm bitten solte ! vnnd 
permeincte er würde vmb etwas Jo Jes vuo fürtreffliches an halten/ Aber er be- 
gerete allein ©. Veits Arm / welcher vnter Vcm Keiser Ludovico (Pio\ aus 
Franckreich in Sachssen war gebracht worden/ welcher heilige Vann in Be- 
hainb hoc geehret ward. Darnac bat J er / Vas man jm die Gebeine 
des Königes aus Burgundien/ weil der ein Wende geiesen / wolte mitteilen/ 
darauff lächelte Ver Keiser/vnd saget jm zu/s Iche G cein zu ge b enjals bau er in 
Sachssen feine.

Mitler weil aber Woltę er jn mit einer solchen verehrung versehen / Vie ci- 
něm Keiser wolansùnde/ vnV wolte in mit derRöniglichen JoJeít vnnV wirde 
verchren. Oarnac zelete er m auc des ributs los/den er aus vererb# 
aung Caroli Magm den Keisern zu geben pflichtig.

OBen is angezeiget) wie Keiser Arnolphus solchen tribut Vén Königen 
in Mchren geschenc t doc kan dauon nichts gewisscs vermeldet werden. Ver 
jährliche tribut aber fol gewesen fein/ hundert vnd zwantig Ochssew/ vnnd 50. 
pfundreines Silber/welchen Behaimb weil cs dem Nömischen Ncic vnter, 
worsfen/ Jat geben müssen.

Der Keifet gab jm auc ein besonder Schild vnd I apffe n/ivelekes er 
fúren foí telals nemlic einen braunschwartzen Adeler in einem weißen Cchil- 
de, Wenceslaus nam Vicfe verehrung des tributs vnnd Wapffens an { 
aber die Königliche Jo Jeít vnd WirVc Wolte ernic tannemen / sic auch nicht 
Kronen vnd einen Xônig nennen lassen/ ob wol Ver Keiser vnnd an Vere Fursen 
an Viefen tittel in jren Brieffen gaben. Als auc S. Vencesla Víe gebet#
ne Ver verstorbenen Jetligen/ aus Sachssen brachte/lies er alle andere Gebe we 
anstehen] vnV vor allen dingen die Kirchen zu S. Beit abmessen/vn d außbaw 
tu) Vas billic Vic Gotteshuser andereni bawe würden fürgezogen.

€ Je diese Kirchen angefangen zubawen/ Jatte Wenceslaus schon zuuor 
feiner Grosmutter Ludmilla einen gelegenen ort zum begrbnis in der Kirchen 
zu ©. George weiche fein Water erbawet/ ausgese hen/vnd de nfelb en laßen ver# 
fertigen/also das nichts mangelte/denn alleine/das man irentorper aus dem 
Cclos € Jelin ind; Schlos zu Praga durc die Prieser solte Bold ton lassen.

Won diesem fürnemen wolte einer Wenceslaum ab Jalten/ vnV wendete 
fár Vas feiner Mutter cörperlengs verfaulet were/ weil es lenger denndrcy 
jhar/da sie begraben worden. Oerwegen es viel zu lang ge Jarret/ vas man die 
verstorbenc Eciche ers Va Jin legen solte.Alber Wenceslaus sagete/ond wenn er 
glcic garzusaub vnV aschen were worden/ fo wolte er doc das ihre säublein 
vnnd beinlein dahin gebracht wúrden. Herwegen geschac Anémiai 

. " . bego-
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begeren cinevolge. MRangiebet für/da der ort an welchen S-. Ludmilla begra- 
ben geoffnct/das nicht allein gantzvnnd gar fein gesanck/ sondern auch ein 
licblicher geruc aus dem eröffneten Grabe vndSarge gangen/in welchem der 
cörpernachgantzvnd gar vnuersehret gelegen/ allein das einer/ daman den 
Oarg auffgemacht / ctwas vnuorsichtig mit 0er färben vmnbgangen vnnd ihr 
wz von der Nasen hinweg gestossen.Also wurde S. Ludmilla torper an denort 
vn sielle gelegt/ dahin es Venceslaus haben iolte.ie Bawmeister wendeten 
auc allé vicis für/damit die Kirchen nahend bey S. Veits aufs chesie möchte 
»er fertiget werten/ weil S. Venceslazu cinweihungdes newen Lempels vnd 
Gebeine ber verstorbené heiligë cilete. Dazumal wurde auc ers inBehmé auf 
ciné Bischoff gedacht. Öen bis daher war keiner inBchaimb gcwcfcnl sondern 
Oie Kirchen in Behmer land waren ersilich durc dieBischo fff in Sehren/her- 
nach durch die Bischoffe zu Regensspurg versorget/die Bischoffe zu Regens- 
burgversorgetë auch eine zeitlang d; Bistumb in Schrerland, so lang als das 
selbc f einen Bischoff H a t triais nemlic in bie funff dreissig jar. Ob aber wol 
Venceslaus zu V Volffgango/damals Bischof zu Negensspurg sendete/vnd 
fueefuchenlies/dieKirchenzu S. Veits einzuweihen/so trachtete er doc auf 
mittel / wie er zu Praga ein Bisunib auffrichecu michtc. Aber solc sin 
§ hristlic fúrnemen vntersund sic feine eigene Mutter zuuerhinderu/ vnd ob 
wol Venceslaus von feinen Vnterthanen vnd jederman lieb vnd werd gehal- 
ten ward so neidete vnd hassetcin doc zum hefstigsten fein Bruder Boleslaus/ 
Und so jemals zu schen/ was eineflessige Ainderzucht/ bei) jungen Reuten 
ausri^tei so is »iS an den zweien Brüdern V enceslao vnd Boleslao so von 
einerlei) Eltern geboren/zu spúren. Denn V encesla weicher von S. Lud­
milla einer Gottseligen $ raw en vonjugent auf ctzogen/vnd zu Gottesfurcht 
auc aller tugent gehalten/war ein Go tt seliger tugent affter Tani hinwider- 
umb aus Bolesla ward ein Gottloser / graisamer/ onbendiger Men sc vnnd 
Wuterich. Dann Drahomira mit dergleichen lasternvnnd vntugent auc 
befleckt war/ vnd onterstund sic ben lauf des ff hris enthumbs in allewege zu- 
uerhindern/vnd wider die Diener Ehrisi allerlei) cyrane) zuuben/ glrich- 
samalswerensicin schult/das Venceslaus tag vnd nacht allein des &ottcSs 
»ienfts abwartetc/onO anbere des Fursilichen ampts sachen onterliesse/ gleich- 
sam geschehe auc aus iren antriebydas V enceslaus weder feine Mutter ehre- 
tei noch feinen Bruder mittrewen meinete. Oerhalben wurden auc aller# 
lét) buben bestellet/so bie Priester selche Venceslaum besuchten onterwvegen 
abbleweten. Als nun solches Bischof VVolffgang erfuhr/ wolt er 
nicht in Behaimb zichen/die Kirchen allOa einzutei hen/sondern fagteies wúr f 
dein fürtzen dazu konnnen/das man einen eigenen Bischof zu Praga haben 
Würbe. Venceslaus vnter lies auc nicht die Dries er in chreu zu halten/ vnd 
demGottesdiensibeyzuwonen. Dagegen liessen bie Priel ter aneb nicOí ab/ 
írm diensi vnd ehrerbietung jme zuerzeigen) walten sic auc fein vnrecht onnb 
gewaltdauon abschrecken lassen/obgleic Drahomira one onterias wuttete 
onDcobcxejmocilsiebörete/das Venceslausnacpberprisfterppilenlsbctc/openr
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hülffe kam/vndir vie von Ver Heidenschafft zu dem Chrisenthumb Bef erctef 
man schreibet von Venceslaowie er Veš nachts auff dem hrtesen Cis vnd 
f^nce in der grösen feite mit blo ssen füssen gegangen/vnd doc feine feite oder 
fros gefület habe) vnd als Podiuinus oder Podius/wie in Aeneas nennet fein 
geheimster vnd sieter gesell / ob er mol geschuhet gewesen/ ihme nachgefclget 
vnnd feine Fusse crfrowret/vnnd dieselben in VenceslaiSussapffen ger 

seindt im doc dieseiben plôtzlic wider warm worden. 2 ber diesem 
mag glauben geben wer Va wil. Es hatte auc eine zeitlang dis an sehen als 
herte Drahomíra etwas von irem cyrannischen fürnemen nachgelassen /Weil 
siemerfarungkomen/wvie Venceslaus des hofflebens vnd Fürsilichen ampts 
vberdrussig/vnd sic in der Benedicter orden begeben / vnd mit dessclben or/ 
dens MRünchen/in einem abgesondertem orte fein leben zübringen wolte / Venn 
xegieg schon das geschrey/wie Venceslaus derenthalben zu Vern Pabs ges 
sendet auff das er diesen orden/durc feine vergúnsigung möchte auffrichten/ 
Als aber der Babs Venceslai abgesandten/wegen der innerlichen emporuw 
gen/langeauffhiele/vnd mitlerweile Vencesla des Gottesdiensics mitgan- 
^cmffcisvnbvnna^lcfsigabwartete/ fonte das vngedúltige Weibsolches 
nicht lenger ersehen/vnd trachtete auff mittel/ wie sie iren Con erbermlicher 
weife vmbs leben bringen mochte. Cs war Boleslao feinem Bruder ein jun- 
ger fon auff Víc Welt geboren/dessclben Geburtstag zubegehen / V ences- 
ía von feinet Mutter vnd dem Bruder/vnteecinem schein sonderltcher freunde 
fchafstieingeladen. Denn sie gaben für /wie das ein rechte gute gelegenheit 
durch Gottes segen fürgefallen/das ein mal das gantze Fúrsliche Grfclcht 
sich frewen vnd erlu sigen/besonder weil Boleslao ein junger Son geboren/ 
durc welchen der Für fííic^e siam wúrde gemehret vnd erhalten werden. Denn 
Vencesla hatte sich des Ehesandes gantzvnd gar enthalten vnd War dieser 
Boleslai crfigcbomer 0011. Cb aber Venceslaus sic ivel eine gute zeit der 
Mutter vnd seines Brudern ent schlagen/jedoc weil er feiner gewonheit nac 
jederman zugefallen lebete/sageteerzu/daserauffden angeselten frewdentag 
gegen Buntzelzu Boleslao kommen wolte. Hitler weile gieng er mit feinen 
geheimsien vnd vertrawesen freunden in ein Binmerfürete sicbeseitsan ein 
Fensierlhies sie in Pauli des Priesters hoff sehen/ der voller Geislichen war/ 
lies darauff ein tieffen seufftzer fallen vnd íprach/ 2c wolte Gott das ich ein 
vnwarhaffter Prophet were/vnnd meine weissagung nicht ins werc geriche 
wurde/doc lasse ic mich bedncken/ das dieser ort/da durc meine treive vor- 
sorgelso vic Priestr versamlet sind/wie ihr sehet/baldnac meinem abschied 
plôrzlic de vnd wuse werden wird. Wolte htemit anzeigen/das nach fernem 
tobe ein grosBlutergiessen der Prieserschafft wúrde angerichtet werben Oie 
aber dazumal gegenivertig wvaren/versunden nicht wo sic diese rede hinztehen 
thet/doch lies sic Podiuinus etwas beduncken/ bath Verwegen Venceslaum 
das er sic gegen Bunizel nicht begeben fólie Aber Vis war vergebens : Ocr 
wegen als her angesielte taufftag her bey fam/Beichtete er Vcm Pricsier / fand 
sic zum Altar /brauchte Vas H. Sacrament bereitete sic .. ne le^ 
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tercise ‘machte sic darauff alsbald auff Om weg vnd’zochnachBBuntzlaw. 
2ls Bolesla solches vernam/saumete er sic nicht/ zoc Dem Bruder entgegen/ 
entpfieng ihngantz freundlich/ vnnd solches alles doc nur auff einen 
schein. Die Mutter war bey demangeseltenpancket / erzeigete sic 
freundlic gegen Dem Sone/ vnnd warD tieff bis in Die nacht Maffei ge- 
halten. Venceslaus aber/ ob er wol vermerckte / was? solche schmeicheley 
für einen ausgang gewinnen mchte/vndwarumb Die malzeit so lang gehal- 
ten wůrde/ so vnterlies er doc nicht vmb Mitternacht auffzustehen / in Die 
Kirchen zu gehen/ vnd allda fein gewönliches Gebet zuthun. Sn solcher feiner 
andacht vberfiel in fein bruder Boleslaus/der von Der MRutter zu dieser schreck- 
lichen t Jař auffgeweckt ward/ vnd fehlete im ersten sireic seines Brudern/weil 
im das schwert in einem schreckenaus Den Henden fiel.Als er im aber in einem 
grim wider ein Hersze fassete/ dazu in Denn seine vnterthanen anheszeten/theter 
noch einensreich vnnd brachte also seinen bruder/der wehrlos vnd mit grosser 
gedult solchs leid/erberiliche vinbs lebé/verbarg Darauff des Brudern mord/ 
lies alsbald des morgens frue das Kind tauffen,vnd nennete es Strachyquas 
von dem schrecken des panckets/ mit diesem namen rhúmete er sic gleich der 
schendlichentath vnd wvusenicht das Gott bey den seinen im toDe vnnd lebeus 
slúnde. Eben in derselben nacht/sol Der Rônig ausOennemarck/so weit dauon 
gelegen) im schlafseeine Göttliche erinnerung empfangen haben/d er S. Ven- 
ceslao Dem heiligen Martyrer/den fein bruder vinbgebrache/zu thren/ solte cín 
gedechtnis srifften/vnd solches is auc geschehé: OannVenceslao zu ehre eine
Kirchen vnd stiff in Oennemarc is erbawet worden. Cs fol aber S. Vences- 
laus fein vmbracht worben im ja Jr Shrisi 929. oder wie etliche im ja Jr 920. 
im 29. ja hr seines alters Achzis jahrhernach/als die Behmen zumShris 
sienglauben kommen sind.

Boles ( aus der erste Saeuus oder
der grimmige genant/derXVII. Hcrtog

in Behaimb,
LeBoleslaus durc seinTyrannisc vndblut- 
giriges fürnemen dasFürsenthumb vnd Regierung an sic 
gebracht vbete er in demselben schreckliche Eyranney/ Denn er 
lies sic öffentlich verneme/d; er alle/so es mit Dem bruDer ge- 
halten/sonderlich die Priesierschafft/ die nicht gutwillig aus 
Behmen ziehen wurden/entweder gefenglic einziehen I oder 

vert veisen/ oder aber (wie denn auch geschach) vmbs leben wolte bringen las- 
fen. Seine Mutter lies sic Jören / das auch Die vmbgcbrachteninicht solten 
begraben werden/sondern auffs Feld hinaus geworssen/ vnnd von Den Hun- 
Den vnd Vogeln gefressen werben. Und alfo wurde S. V enceslai weissagung/ 
von Der Priester vnfall in fur^cr erfüllet. Unter andern fürnemen hüten 
wardPodiuinus auc mit Dem Strange gerichtet, Manschreibetob wol des 
selben cörper gantzer zwveyer far vnter Dem freien Himel ge Jaugea / daser doc
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verdorret/ odersons zu geworden / bis das er endlic nac Draho- 

mirætode/velche lebendig ven ber Erden verschlungen/ war begraben wor- 
den. Dennan dem čti IDa die Gebeine der vmbgebrachten Prieser noc vn 
begraben lagen/hat sich die Erden be den Prager Schlosvonjr selber auff- 
gethan/vndDrahomiramsampt dem WBagenvnd allen denjeniaen so mityr 
gewesen/verschlungen/ausgenonimen cín einiger Guhrman/ it ■ ther von dens 
Nosszu canem Altar I so nahent Daktyl als er bas Glöcklin gehoretizum Got 
tesdiensi gegangen/darunb denn Drahomira jme zum heffugjimn gefluchet. 
Solchetortinniden noc gütiges rages die wanderstcute/so von Abend nac 
dem Prager Cchlosgeheni Obgicic die Erden sic widerumb zusamien ge- 
km diejenigen so ans Boleslai befehl sic wider s. Venceslaum brauchen 
lassen/wurden auc gesiraf fet | an ihrem ganzen geschlechte vnd nacf ommen/ 
Denn etzliche wurden irer verzuufft vnd sinnen beraubet/ czliche siurfeten sic 
selbst von oben herab zu çode/etzliche brachten sic eben mit denselben Ochwer- 
tern vmb/die sic wider Venceslaum gezucktharten/ an schreibet and) bas 
s. Venceslai Blut von der waud in Cer Kirchen I da er vmbgebracht worden/ 
nitht habe mögen abgewischet über abgewaschen werben.

Ourc diese wunder würbe Boleslaus endlic bewogen/ bas er von sei- 
nein blutgirigem fürncinen etwas nachlies/dazu kam auc dis schrecken, bas
Keiser Otto nndrewete/wvic er Venceslai ted nicht weite vngerochen lassen i 
als bald er den Krieg wider die Hungern fette zuende gebracht. Danndie, 
selben waren im jahr Shris 954. ober 955..(iviewol die Ungerische Annales 
sagen/ddisfür Keisers Otto zriten gescheh en)aus Pannonien inchwaben 
land gerallen vnd belagerten die Stad Alugsburg mit fo einem grossen Kries 
gesheer/dasKeiser Otto im zwe ifel siund/ob ermitjnei treffen thunober aber 
sic in seine Lager auff alte solte. Endlic lies Bischof Vlric zu Augsburg 
eine ffentliche Fasen ausruffen/v vermanet denKeifer zu der sc lac ti vertros 
siete in des Siegs wider die Feinde/darauff denn Keiser Otto schlug vnnd die
Hungern key dem Lec weit von Augspurg bis auffs erleget Sn 

wu rben zwene (eizliche setzen drey) Unacrische Hermn / Leel 
vnd Bulchagefangen vnd geh euckt, Inter den Keiserischen bleib Conradus 
fapiens ber weife ober für sic tige genant des Keisers eiden auf dem plas) wel- 

cher mit einem Pfeil durchschossen iard/als er in ber grossen 6 isc fein Sclm- 
lingeoffnet/vnd das Angesicht sic ein wenig zu fülen entblosset hatte /vnnd 
würbe hernac fern tobter Leichnam gegen Wormbs ge füret Hitler weile che 
deun dieser Arieg zum ende lieffbefesigte Boleslaus feinen flecken in weichem 
er wonete/mit Graben/WBällen vnd Lauren/ vnd batmit er solches wer cf de- 
sio schleuniger verbringen mchte/befahler den benachbarten vom Adel/ vas 
cín jeder von denselben eine gewisse anzahl feiner Unterthanen feite zuucrfertis 
gung des bawes senden/© olches wegerte sic ein alter vomldel/wendere für/ 
bas er von feinen vorfaren gelernet/niche das er foíte helffen Mauren bawen/ 
sondern bas er imsircit viel mehr vnd in ber schlac tl^u Nos vnd zu fus fár fer- 
nenúrsen solte kempssen. Da ergrimmet Boleslaus ober jn^og fein Schwert 
aus/vnd erstac in/ wendere fur/andere so Iten dabey lernen/wie sieihren Herm 
solten gehorsam sein/ondjrenbeschlnicht verächtlichen halten, DDara
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Darnac er gab ben benachbarten befehl d sie inen fota gehorsam/ond als 
die sladt vollendet v mit Naurevmbgeben/ behielt es den namen Boleslauia 
ober Buntzlaw/Sol geschchen fein Anno 937. ben 14- tag Aprilis. 2ils Keiser 
Otto diese Stadt vberzohe/sandte im Boleslaus eine Legation entgegen/ vnd 
bat in sampt ben Burgern vnd einwonern vmb friede. Darauff Reiser Otto 
diesen furta be scheit gabjes kôndte anders friede nicht gemacht werben/ man 
oberatnwortet im den ben Bruder mörder Boleslaum, Es hatte Boleslaus 
alles was zuerhaltung ber © tad dienete/vnd war mitProuiant wol versehen : 
Dem Keiser aber mangelte draussen nötige vntethaltung/weil er alle Scheune 
lehr fand/o d; vieh weit von bannen in die Wlde getrieben war. • er halben 
lies er aus dieser vrsac sic hernac w3 lencke. Un als Boleslaus wieder vmb 
friede anhielt/ vnb gnade bat h/er lan gete er solchs mit diesen angehengten bedin- 
gungen. Das er vor allen dingen feine Sunde beichten vnb bu ssen solte / Er 
solte die veriagten Fhrisen widerumb einnemen/vnd zusagen/das er ben Kri- 
but der bisher wer erlassen worben/ wider auf ein newes geben woltę / das er 

"auch eben so wol als die andern deudschen Fursen / dem Reiser hulden vnnd 
schweren folte. DicVngerische Hisoria meldet von diesem Kriege wie 
Keiser Otto Boleslaum vberzwungen/ Die Polnische Historie saget / das 
durch Tugemiricines Heuptmans verretherey)/ fo nit Gelde gestochen/ das 
gantze gebiete der E lauen/disseits der Oder/vnter des Keisers gewalt fomen 
sey. Ole deutschen schreiben I d diesr Kricg ganzer funffzehen lahr geweret/ 
ofst vnterlassen/baldaver wider angangen scy. 2lls die belagerung cín
cubé nam/befahl Boleslaus ben feinen/ das man im als bald das begrebnis 
vnd den córper seines Brudern folt aus ben augen thun / vnnb denselben bey 
nachte in ber sit líc im finsern gegen praga füren/vnd in S. Veits Kirchen legen 
sovonVenceslao warerbawet worden/Oenn weilman fúrgab/ das allerlei 
wunderzeichen bey V enceslai grab feiten geschehen/ verdr 0 s in solchs úbel/vn d 
vermeinete es würben solche wunder/wenn ber córper gegen praga gefuret/ 
nun nicht mehr Venceslao sondern S. Veit zugeschrieben werben/ Aber ob 
gleich Venceslaus solches in geheim halten wolte / als der tobte córper 
auffden Wagen geseizt/ vnb dem Suhrman befohlen d3 er ei le te fo sehr er möch- 
te/damit er vor tage gegen Praga keine/ fo regierten doc die Nosse mehr ben 
Fuhrman/denn ber Furman die Rosse/ derwegen als er ersilic zu einen Was- 
ser mit namen Rochetnitz so dazumal sehr angelauffen / barnach auch an die 
sRaltaw/so noc sehrer angelauffen kam/giengen dieNosse nicht ober dieBrü/ 
cfen sondern durc die beide tieffe wvasser/blieben ber Ehurm des prager schlos 
unbeweglich sichen/wota sic bauen nicht treibe lassen//bis es heller tag war / 
vnb viel leutc sahen/das man S. Venceslai córper dahin gefuret hatte/ welches 
denn diejenigen so den córper gefúret/ zuuor zum hefftigsen geleugnet hatten. 
Sn dem BehmischenHisorien wird auch gemeldet /wie das ber córper ob er 

schon drey jahr lang gelegen hatte/doc vnuer sehret gewesen / vnb d alle wun- 
den so er emprangengarzugchcilet/ allein dem córper hat ein einiges Ohrge- 
mangelt/wvelches Premislaua/Venceslai schwesier) bey ber Kirchschwclle/in 
melchcrS.Vencesla . .s. den/ vnb in einem Kâstlcin verwaret.
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Solches sol von fr hernac gegen Praga gesendet worden sein/ v als man es 
an V enceslai heupt dasselbe als bald wider angewachsen fein. Aber
gleic wir ic dieses nicht für einen bestendigen grund vnnd warheit sage / son-
dern mehr was andere vermelden alfo mag ein jeder ‘von diesem 
halten was er wil. Von brr zeit an / lies Boleslaus von seinem fürnemen 
ab/ vnnd als er von Ver Prieserschafft Vír aus dem elend wider beruffen ) gebe- 
cm ward/ das erdie Kirche in welche s. v enceslaus begraben weisen liesse/ er* 
zeigte er sich in demselben nicht allein willig/sondern gab auch ausfeiner cigene 
kammergelt zu zehrung/damit Emeranus Bischoff zu Regensbug fegen
Praga desto (tatUfta gcholet würbe. ber disI als fein Con Strachy- 
quas welchen er mit Brenna gezeuget/ cin wenig zu Jahren kam/ sendeteer ihn 
kegenNegensburg zu demselben Bischoff/ bas er dajelbs gute künsielernet /
vnd Geistlic würbe.

Den lungern Son aber Boleslaum behielt er bančíme/ das derselbe 
zum Fursenthumb aufferzogen wurde. Hernac fürete er auc sous rin 
besser vnd eingezogener leben/ vnnd lies sic gegen dem Thrisenthumb alfo 
an/bas er seine ochter Dombraucam ober Dambronicam anderer gesalt 
demHertzoge in 'Polen Mieslao oder Miefconi wieihnenzliche nennen/nicht 
chrverheyratheu woltę / er neme Venn zuuor den Shrislichen Glauben an 
vnnd licite sic Lauffen ( wie beim solches Anno Chrisi 965. geschach. 
Denn Boleslaus war auch bald in feiner jugent durch seines Vaters anord- 
nung getauft/das er abernicht als cin Shris lebete/ dazu brachte in die bôse 
Kinderzuchtseiner Mutter.

€© jageten auc die Hungern Boleslao tinegrossefurchtcin/ indem
fie Vas ehrerland weit vnb breit plùnderten / vnd von bannen den nechsten 
ins Land zu Behmen kondten kommen / dasselbe be drateten pe auc zu plùn- 
bern / Wie bałt hernac geschach. Boleslaus verordenete zwey Krieges, 
hecr wider sie/das eine lag bey dem StâdtleinCzaslauu/das ander Dtp Vrm
© chlos Oheb. Beide orte warben mit Graben [vnnd mit starcken spis 
Hzigen pflen/ wider den tinfall der Hungern verwaret. Die Hungern 
bemüheten sich wie sie die Behmen môchten heraus in Vas offene gelb brin- 
gen/ vnb schossen mit Pfeilen hinein; lieffen die örter an / 2lber bie Be hmen 
wolten lieber bie belagerung mit ihrem Kriegesvolc austhatren/denn mít ei* 
ner solchen grossen menge der Neuter/weil pe ein geringes Kriegesvolc zu Ros 
se/ein treffen thun.

Endlic warben die Hungern der langwirigen belagerung vberdrússig 304 
gen in Dsterreich/v von bannen in Krain / ©tewrmarc vnb Trut hen/vnd 
plunderten dieselben örter auch/von dannen aber wurden pe durc Gotfri- 
dum Hertog in ehren/ Eberhardum Hertzog in Sruthen/ vnnd Gre- 
gorium Patriarchen zu Aglar abgetrieben/ vnnd zogen mit spot widerzu 
Hause. Erzliche selzen bas zwvar viel Hungern vnnd derer öberpm auf 

Vein platz geblieben/ doc feilen siein dem pe die Herszoge vnnd den Pa- 
triarchengeschlagen/ onnd bas Kriegesvolc in die flucht gejagt/diese drey

Eduder



des kandes Behmen. 55
Lender zersiôret/ voní mû einer guten Beute nac erhaltenem Sieg / wider in
Hungern kommen sein.

Die Mehrer/ welche in Behmen gefallen/die Silberbergwerg tinzune- 
men/zogen auch mit spot widerumb daraus/ nac dem sie mehr denn sechzig 
Bergleute getdtet hatten/in dem sie ihre Sorper in eine fundgruben geworf- 
fen. Denn Boleslaus samlete eilends ein Kriegesvolc / vnnd wurden der 
MAchrer eine grossere anzahl de ň Der Behmen erschlagen/ vnd Die andern in Die 
flucht gejagt. Doc liessen fie nac Dem sie Der Silberbergwerg innen wor- 
Den nicht ab/ kamen wider mít zwvey tausent Reutern/die sic von Den Hungern 
zu gesellen Des Raubes hatten zu sic gezogen. Als sie ein mal ober zwier mit 
Den Behmen ein treffen gethan/vnd Die oberhand behalten/erhuben sie sic Des 
@iegsvnnd fertigten bothschasten zudenirenab/dassiezurtheilungdes
Raubs kommen vnnd dieseiben orter bewonen foltern

Mitler weile baweten fit ein newes © chlos bey Chaurzim/vnd sageten 
Den Bürgern Dafelbft ein so grosses schrecken ein / Das sie nicht einen Jus für Die 
Stad selzen dorfften/ besonder weil ir Furs nicht vorhanden/ auc niemand fié 
vnterrichten fonte I was sic doc mit ihin zugetragen /oder an welchem orte er 
vmbkommen were. Der halben ergaben fie sic Herog Boleslao / vnnd ba- . 
ten zugleich das er men Doch woltę zu húlffe kommen vnd sie schützen. Bo- 
leslausrustete sich dazumalglcich zum Kriege/ vnd hatte fein Kriegesheer in 
dre hauffengecheilee/demselben drey Obersten verorduct/welche solc Kriegs, 
heer fo auff berden feiten mit Heerwageu vmbgeben/ solten füren/ vnd für wel- 
chem eines t heils R eu ter vorhin zogen/ eines t heils aber hernac folgcten/auff 
Das wo man se mit Dem Feinde ein treffen thun solte/ man mít Dem Krieges+ 
volcke desto fertiger were.

Als aber auff Der reise keine gelegenheitzuschlagen sichzutruge/rucketecrn, 
henderan Der Feinde Lger/vn hielt d3 gantze Kr iegsh eer zwische Den Hecrwva- 
gen beysamen/vnd lies heimlich graben auff Der Strassen vberzwerc machen/ 
in welche die Hungeri schen Neuter sic stürfzen solten. Er aber bleib auff Dem 
hinderhalt/an einem gelegenem orte/ mit dreyhundert Neutern. Die Hungern 
sampt den Mchrern verlkessen sich auff ire grosse menge vnd newlic erlangete 
Oirg /vnd liessen sic in Der Schlachtordnung sehen. Als folchs Die Ober sien 

Des Behmischen Kriegsvolcks innen worden/sendeten fié aus Dem LagerAeu- 
ter vndusvolckvnter Die Feinde/ welche nach Dem ersten einfall Durch ire be- 
kandte wege als bald in Jr Vager widerkereté. Da aber Die Behmen wvich/wa- 
ren die Hungern hinder inen her/ vnd siurtzeten sic sampt den Nossen in die 
Grben/dar über heimliche Gittergemacht/vnd Stroh gedeckt war/ vnd wur- 
Den also ir viel überfallen vnd vmbgebracht/ Da kam Boleslaus auch als balD 
mit Den feinen herbey/greif Die Mehrer auff Den fetten an/trennete jre schlacht- 
ordnung/ vnD als beide Das fusvolc vnd Der reisige seng sehr er schroceniserzte 
er ,nen fo gewaltig zu/das fie auch nicht Die Stad/ Die fié newlic erbawet / in 
acht namen/sondern Die flucht gaben. Das Stdlein wurde eingenommen 
vnd geschleifft/ond man fonte hernac vmb Lipnitz vnd andern benachbarten 
stellen Des Mehrerlandes sicher Silber fuch cm
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AAc diesem erlangtem Siege wird ers der Bischoffe in Beh+ 

mengedacht/ enn die Behmen brachten bey Herzog Boleslao für lwie 
es ihn eine grosse schande / dazu ein vnbilliche sache were | das die MRehrer/ 
Beier vnd Seifner vnd andere benachbarte/einen eigenen Bischof haben foV 
ten/ durc welche die Neligion vnd Der Gottesdiens aus gebreitet vnd tffibùfy 
et wurde vnd allein Das Behmer landt / welches so hoc gestiegen/solt chu ein 
Bi scho ffliches slifft fein I vnn foiten Die Behmen allezcit auff andere srembde 
Bifchoffe schen/ so offt ein Bischofflichesamptin Behmen zuuericten were. 
Darauff fragete Bolefla welcher gestalt sie vermeineten / Das ein Bisthum in 
Behmen möchte auffgerichtet werden/vnd als ihm dieChristen einen weg zei- 
geten/ fertigte er eint Botschafft zu dem Paps fegen Nom ab/ lies m bitlicb er# 
fachen/ Das er S. Veits Kirc auffm Prager © chlos zu cincm Bischoflichen 
siiff woltę verordnen. Aberdazumalivar ein solcher zustand zu Nom/vnd s 
grosser Ehrgeitz vnd heimlicher neitvnter den Pbsen/ Das einer Den andern 
ableizte vnd vertreib/enzlicherinander gefangen namenvnd in Die Elser vers 
stiessen) auc ir etzliche Der verstorbenen vnd begrabenen nicht verschoneten. 
Denn Stephanus Der Sechse Dabs dieses namens / auf Pabs Formo- 
íum alfo erbittert d er feinen Eodten Körper ausgrub vnd in Die Tyber warffl 
vnd fani Dis bey ihn in gebrauch/ was einer gcor dnet hatte das solches Der an- 
der wieder vmbsties. Als nun solches Bolellaj abgesandte sahen/ vnd hôreten/ 
zogen sie licbervnuerrichtersach wieder anheim / donn dzsie etwz vngcwisses 
vndzweifelhaftigesBolellao vondemzukünftigen Bischofflichem siisstsolten 
anmelden, Oiese Ppse haben gelebt vmb das jar Shrisii 885.

Boleslaus der ander pis/das is
der frome genant/der XVIII. Hertog in 93 ehmen.

2 ach Boleslao dem grimmigen bekam fein jun- 
gerSohnBoleflaus mit Dem zunamen Pius Das Hertzoge 

2 thumb Behaimb. Denn fein Čit eser Bruder Strach yquas 
war zu Regensburg in Dem Kloffer bey S. Emerano ein 
M2nc geworden. Dieser Boleslaus geriet mehr seinem 
Vettern Denn feinem Vater nach. Es f am wer jm Der 

Shristenglaubenineingrosaufnemen/ baweteer auc vongrundauf 
zwventzigneie Kirchen/vnd verordnete zu einer icden gros einkommen/ vnter 
diesem Hertzoge hatte diegeis ligkeit eine gut zusand/vnd mangelte ir an nich- 
tes/denn an einem Bil choffe. Eshatte aber Boleslaus eine Echweser mit 
namenMlada/sonsi wird sie Milada genant/ fo eine gcistliche zungfraw Be- 
nedicterordens/Alsnun dietelbe vernam/das Durch Das ansehen vnd hoheit 
Keiser Ottonis alle fachen zu Nom zu ruhe gebracht waren/ vnnd daselbs 
ein gewisser Babs verordnet/ erlanget e /fié Don Dem Bruder Dj sie gegen Rom 
pichen möchte/ weil Die Religion Der ff grifem von Dannen in Behaimb fomen 
war / vnd Weil von Dem Babs ein Bischoff muffe einge fettet werten/ woltę fič 
bey Dem Babs solches auch one alle seumniszu Wege bringen. Als siegegen
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Rom Ea: begabsi e sic in df losier der geistliche jungfrawe Benedicter ordens 
weil di© cct dazumal sehr beschr ie/v ir viel vonssennern vnd weibern in die- 
frm ot den waren.‘is aber Mlada, in solche Kloster/nac dem sie profes gethan/ 
solteeingesegnet werde/kamPabsIohannesin diekirche segnete sieselbstcin v 
well trrennameMlada als einBarbarisc wôrtlein/nit wolfonte ausspreche/ 
uerneteersie Maria dahersie auc hernac dennamé Mariæ behalten. Als sie 
aber wider gegen Prag kam/bawete sic ein smgfrawfloster zu S. Georg auff 
dem Prager schlosward darinne geisilich/vnd brachte dem bruder ein Priuile 
gion in welchem Dabs Ioh. zulics/D3 er zu Prage ein Bischefflic siifftmcht e 
auffrichten/vnd alsowurde S, VeirsRircheso Von S. VenceL fundiret/zu eintm 
Bishoffliché stiffterhoben, Es warb aber von Boleflao mit verwilligungder 
ganzen gcisiligkeitizan erslen Dethmarus sonsDitimarus geanteinoacs 
vnd Gottfurtiger man/so Canonicuszulagdcburg gewesentzueine Bischof 
verordnet/derselbe irendete allen flcis für /damit er nac löblich brauch der an- 
dern Bischoffe/in deutschland/von I Erizbischosse z112%er1 dajumal Hattone 
als seinem Obersten Bischoffe eingeivethet wurde/ vnd v 0 n Ktyser Ottone die 
Regalievberkeme.Aluff anrege dicjesBlschosss/sendeteSlauonicus sonsGraf 
zu Etpnifz/(d alfo worben die inBehmé so des Fursen si II durchD land ouf 
denschlösjern vnd in siedtë verwalten gencinci) feine sou Voy tichiu,dene r mit 
Strzezyslaua aczcuget/vnd welcher eines fürire Richen vershnds warí ben er 
auc zuuor in desKeisers hoff hatte seicke well n gege MRagbeburg/ dzer Da- 
seblst in dem Klolerda D eth. gewes 1 vnterwiese wurdc. Dau zu Derzeit be- 
flesligte man sic in f löstern nicht alun? auff dieeretaonim/sondern aneb gute 
künse/vnd waren die Klöster zu ber zeitnicts anbeiTals izo die schulen, €s 
war aber Adalb. ber erste Erizbi schos zu Nlagdeburg geivesen/ weiten Leifer 
Otto dasebsizu einem obersten Bischoff gemacht hatte/ vnd ber an allen orten 
wegen seiner fürtreflichen tugenden beschrihen war/ weil derslbe aber Voytis 
chiuwegerseincr tugentliebhatte/confirmirte er in im geislichen slandel vnd 
für den namen Voytichiunenete er jn mít namen Adalbertus derfelbe bělili 
ant hernac diesen namen. Es begab sic aber eben zu der ^eit als Detm. Bt 
schoffzu Prageinno 969 den z.San. mit tobt abging/vnd Adalb.gleich aus 
bér schulé gmng/d; Hertzog Bolell in zu Leuuygradezden 19 Febr.jo ernentes 
jares mit deS ganzen Collegij vndriserschaft conl ens/svieder fernen willen 
zu einem Bischoffe zu P.age er f lerekevnd fenbete in hernachmals gege V eron 
zuKcyser Otto/dzer daselbs dienegalienbey jmne suchen soitc. Cshattezuuer 
die feinvedes Chrisiliche glaubens vbel verdrossen/ dzDethm. zueiné Bifchof 
war erwelet worden als aber Adalb.an seine slad t fant/erschracken sie des noch 
obeler/wciler cinesAldelichen geschlechts aus Bchmen/ darumb sie sic befor- 
ten/weil er bey demFürsien in grossem ansehen/d; er nicht ire aberglauben ganí? 
vn garvertilgte.Oannan fahr aus seiner rede vn gan^ě lebé/djer ein tapferer 
qufeichtiger man war/ vnd weicher die sünden mehr/ den jemand lieb war/ fre» 
ond vnuerholë sirafte.Derhalbé als derAldel auc sahel das ir Cottlossleben 
vonihm gescholten/ die gewonheitder Ehescheidung vnd die ghristenguucr 
kauffenvndzu kausfengetadelt wart selleten sie me an vilen orten nach/svurde 

quch ein moloderzwir gefange verspotet/vnd cinetils seinerssachen beraubet. 
Als nun Boleflaus cizliche geschwade Reuter der Shrisien aussendete/damit 
dem mutwvillen solcher vbelgezogenen Wilber Ecut gesicwretwrúrde/ bat Adab 



78 Drdentliche bescbreibung
bertus für sie/vnd wendetefúr / erwolte lieber dis grosse vnglůd vndvnrect 
leiden/denn das er solte sehen/das bergen vnd Christen Blut vergossen vnd 
vutereinander folie vermischet werden.A Is solches Boleflaus hörete/lies er Ole 
geschwade Reuter doc samleteer bałt hernac ein grosser Kriegsheer. 
Dann Der gegentheil war wieder Boleflaum alfo ergrimet/weil er derC hrisien 
Volcgerüsict/dziregrimikeit/vnd gevalt/die sonderlich von denSarzern her/ 
kamlandersnicht dann durch Heeres krafft mochte gedempfet werden. So 
wuchs auc den feinden ber mut wegen des orts/welchen sie an ber Eger/ nicht 
weit vom Stranhoff woll befestigethatten/ vn daraus den ff hri sien/ fo an ber 
Elbe wonetenlein grossen schaden zufügeten. Als aberalda von beiden theilen / 
scharmútzel/vn endlic ein hartes treffen geschahebehilte Die Shristen bíe ober- 
hand. Eben vmb dies zeit/kam Strachyquas Bolellai bruber von Negenspurg 
gegen Buntzel/ vnndbalt hernach mnit seinem Bruder gegen Prage.Alls aber 
Adalbertus ihn in feine Behausimng brachte/ beschwerete er sic vielfeltig vber 
desvngezogenenVolcksmutwillen vnd vngehorsam /wieder die Shrisiliche 
Neligion.ann er vermeldete ob er wol aller ley mittel verfucht damit er Vaffel^ 

be möchte benbig machen / hetteer doc nicht alleine niejtff mgen ausrichten/ 
sondern were auch darüber in eine solche vngunskomen/dashr efzliche 
treten bann in alleine schen beten vnnb lescrten/ vnd jhr reiche ihme nac dem 
&ben trachteten. Da aber Strachyquas an feiner sradt das Bis humb annce 
me/weil er wegen des Brudern in grossem ansehen vnnb Reputation were/ 
zweifelte er gar nicht/ das er mehr mit einem wortlein/dann er Adalbertus mit 
allen feine' vermögen ausrichte würbe : Darauf vberantwvortete er jm alsbalt 
ben Bischofshut vnb Bischosssab/vnd bat in,) dz er das Bishumbzu Praga 
woltę annemen.2lberStrachyquas warff die beide mit grossem vnwillć von sic 
hinteg/ sprac ob er meinete/d; er fo leichtfertig fein wolte vnd ben orbé fo er 
einmal Jette angenomen verlassen/ er woltę in dem selbe verbleibt vn feine plats 
ten vnd kutten fo hoc halten/als er feinen 3 ischofflichen hutt. Darauff ant- 
wortet ihm Adalbertus mit seufzen vnd grossem schmerszen/sagendt / dz er diese 
ehre so jhm ein mahl angeboten vnd er abgeschlagen/hernac Mit feinem gros 
fen vngluc wôrbe begecć Darnac z0g Adalbertus von dannen/ivicerdann 
vorlengs beschlossen/ weil er fa Je baff im die Be Jmen nicht alleine ftinbti fons 
Vernauch nac feinem lebt siunden. Er begab sic mit weniger leute vorwissen 
nach Nom/vnd erlangte von bem Babs/d; die Be Jmen fo demC hrisient humb 
ůffent lic wibersirebten/in ben bann get Jan worben: darauf! wurbt die Behe 
men fo ergrimmet/d; weil sie sic nicht an Adalberto selbs rechne mochten/mie 
gewalt Adalberti Gröbern zusetzten/vndderselben in einen kaff/welchen sie mit 
fleis angerichtet fünffe/Sobieboriú/ Spitimir/Prebisla/Boritam/Czaslaú 
vmbrachten. 2ls AdelbertuszuNomwar/begerete Strachyquas in feinem 
abwesen b§ Bis humb zu Prage Boleslaus aber wolte seine willen nicht wiber* 
sireben I damit es nicht dz ansehen als gônneteer bem Bruder diese ehre nicht 
Oerwegen schrieb er an Keiser Otto vnb ben Ertzbischoff zu vnb bat H
das inanihn dazu wolte einweihen/als solches nun der Bischoff von SR7ens 
that/ vnb er sic nac gewonheitzwischen zweien Bischoffen vor bem Altar nis

derlegete
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derlegetebesas ihn der Bos Geisîlbttfdbc piaście ihn vnd zerreisihn so lang/ 
das er Nodt daruber bleib I Ob diesem betrübten vnnd schrecklichem fall/cr- 
schrac Boleflaus vnd ber Bischoff zu Ment I vnd sandten beide die ihren ge- 
gen Nom zu Adalberto/ welche ihn folten vberreden/ das er eilends wieder ge- 
gen Pragę ferne vnd das Bishumb cinneme. Als er aber lieber zu Rombey 
den erben in welchen er getreten war/bleiben woltehilten die beide wieder durc 
jre abgesandten bey dem Pabs gn/VnO bathen das er Adalbertům ehe mit ge- 
Walt zu dem Bisihumb feite treiben/da er woltę / das den Shri sien in Beh- 
inen feite geraten werben. Adalbertus volgete endlic bem Pabs vnd zoc 
Slime den 17 MKartis/mit seinem gesellen Gaudentio vonNom gegen An- 
con daselbs begab er sich.auf ein Schisf/vnd kam gen Segniam die am dal 
machen vfer ligt/ vnd von bannen hernac in Dungern/ welches dazumal 
von ben Hungrischen Hauptleuten vnd Herren Negirct wurde/ vnd noc ket- 
nen^níg hatte) enter denselben war derfürnemse Stephanus (so vmnbdas 
sar Shrisi 990 geboren/vnd and) hernac burd? allgemeine bewilligung ber 

Herrn vndstande in Angern zu einem Kônig is erwelet worben / welches emb 
das sar oor oder wic etzliche wôllen 1006 geschehen is). Weil Adalbertus 
nun vernam das Stephanus freundlich/ vnd ben ^ríften geneiget war/ dazu 
auc die@clauonische sprache könte/zohe er an feinen hoffivnd als er einePre- 
digt Ober zwo von dem Glauben vnd Lauffegethan/ Ware Stephanus nac 
dem Shitenthumb so beging das er in kurtzer seit hernach/ mit etzlichen seinen 
hofleuren bey Leben feines Vatern Gcisa/sic Cauffen lies. Oerhalben mach- 
tein ber Pabs nach feiner Kauffzum Könige/ vnd Leifer Henricus Sanctus 
gab mm feine sc wester Gifelä zu einem gemami/ Pabs Benedictus der sieben- 
degabimauc ein duppelcreutz zu einem Wapffen / weil er beides der Vngern 
Kônig vnd Aposie were/welchs noc heu t igs tags die Vnger ischen Könige in 
freu wapffen füren.Alls Adalbertus mehr geselschafft hatte/ vi sechs Bruder 
aus dem Kloster zu S. Aler mit sich genommen/welche jinc in Ingern waren 
nachgefolget IM nicht von mn möchten getrennet werden zoc er mit denselben 

■ in Behaimb/allda eine grosse theirung wegen grosser bürre war / ba fie aber 
. hinein kamen fieng es alfo mildiglic au zu regenen/ bas an vielen orten das 

Basersichen blie b. Solches chricben etliche dieser bruder heiligkeit zu/ etlt- 
che redeten es ben MRönchen zum spot /vnnd fol auch heutiges tages das

prichwort dauon seinen vrsprung haben/das man saget/ wenn die Mônche 
wandern fo regnet es gern. Adalbertus ward in feiner widerfunft vonHerßog 
Boleslao mit grossen ehren empfangen/ vnd würben im etzliche güter vnd fein 
Váterlichs erbe wider eingereumet/solche güter gab er hernac zu mildensachen 
sifstete neben Herog Boleslaodas f loster ober pte fo manBreimhoff nen- 
net begabete dasselbe mí ldiglich/vnd fúr etc ba sclbs hinein die Brüderschafft/so 
er aus Italien mit sic gebracht hat tci verordnete in zu einemAlpte Analtalium 
welcher hernac bey ben Hungern Bischof zu Gran geworben ( von welchem 
manfúrgibt/ bas er fo ein heiliger lan gewesen/das er mit seinem gebet ci- 
neu feiner schüler von tobte habe aufferwecket. Sn blefem f loster war Adal- 
bertusoffterdenninsemnemBischofflichem Hofe/so gar siimpte vnd traf er 
von litten vnd natur mit denselben heiligen Vetern vber ein. Her-
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Herzog Bolesla licssic auc offt darinnen finden I besonder aber an 

den Feiertagen/ f am er selbs zu men jur ialzeit/welches sie mit dem Gebet an- 
fiengen vnd endeten vnd in grosser messigfeit vnd sucht malzeit hielten. Dar 
jumal wurde abermals ein vnwillen Der vnchristen auff diese beide geworffen / 
auffBoleslaum/gleichsam als liesse er sich der C hrisenAeligion gar zu sehr 
einnemeu : auff Albertů/ als Der gar zu erns/die jenigen siraffte/so die Feierta- 
ge nicht heiligten/sondern mit Welthndeln/ vnd Handarbeit zubreeten / vnd 
sic one öffentliche trennung in Den standt der Ehe einlicssen / vnnd wiederumb 
sic vonemnander jresgefaliens scheideten. Derhalben machten die Heiden 
cin heimliches vornemen vnd entwichen auff einen Berg nicht weit von Pra- 
gal oberficlen von denselben die r sien/vnd plúnderten fié/ vnnd ob wol Bor 
leslai Kriegesvolckjetzliche scharmützelmit jnen hielt/ mochten sie doc nicht
von dem Terge getrieben iverden.

Als aber nun Der Herb i Jerbep kam/vnd keltere nächte begunten zuier-
Den/ vnd die Feinde mehr auff ir Fewer/denn die wache achtung gaben/ ober fic- 
len Die Shristen mit hülffe Der suden Die Heiden vnuerschener sache von fonię 
vnd hinden zu/vnd brachten dieselben vmb. Eizliche aus Den fürnemsien 
gaben Die flucht/vnd versiccteu sic im finsern in Dem Waldel aber Dít sude 
ergricffen auch dieselben mcisien theils / brachten fié vmb/ vnD baweten derent 
wegen aus vergúnsigung der Prager Cín Synagogen oder udenscbulzu 
Präge. Nac diesem newen Bludtbade molte Adelbertus Dem nede scu 
ner widersacher etwveichen/vnd sic von Dannen hinweg begeben. De er 
war mit diesem besebeit von demabs zu Rom abgeschicden/da s er wider aus 
feinem Vaterlande/da es jm nicht gefallen wvůrde/ ziehen mochte/ vnd anders, 
wo ein Bischofflic ampt versorgen / wo cr mehrnutz zu schaffen vermeincte
Als er nun feine Bruder Die erzum Breunhoff lies/getröstet/zog er Anno 997 
den 17. Aprilis von dannen mit seinen Bruder/ Gaudentio in polen fonew* 
lieh Den Shrisenglauben hatte angenommen/vnd als dieselben Darin gesierckt 
worden/vnd auf ire bit/er zu Gnilenih Gaudentiú zu einem Erizbischoff lies/ 
begab er sic in Preussen/das noch vngleubig war/vnd predigte allda Gottes- 

SS waren aber Die Preussen ein grob vngelernigVolck vnd weil Adel- 
bertus solches vbel verdrossahe er sic nach newe zuhörer vmb/MRan schreibct 
wie Denn viel solcher getimteim Babstumb sind/ das Die Oc ssen/ Nose/ Esel 
Ziegen vnd Sewe/sollen mit auffgereckten Ohren gestanden fein / als verne 

men fié S. Alberti erinnerung gar wol vnd solien Durch das Heuptnicken feine 
Dredigt gebillicht haben : So Doch Die Preusser Durch solc vngewöhnli
Spectackel nicht mochten zur Gottseligkeit bewogen werden/sondern viel mehr 
jur <yrannei) vndgrimmigkeit dadurch gereiszet/oberficlen derowegen diesen 
Heiligen Man bey Jischhausen mit sieben Schäfflein) vň ersochen jn/vwar 
noch nicht gnug/ das sie in alfo vmbbrachtcn/ sondern hieben jm auch nach 
nem toD Den Kopff ab. Dis folgeschehen fein vmb das jahr Shristi 99$.
eizliche serzen Das 9974^ Den 23. Aprilis. Boleslaus aber Der Herzog in 
Polen/so von Hertzogs Boleslaiin Śehmen Schwefter geboren war/ Dare 

mit
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mit bitte s. Adalberti törper von den Preussen erlangen môchte/ löseteer 
den selben mit gelde von hnen/vnd lis denselben zu Gnisen begraben/ S.Adal- 
bertus foí nac feinem Eodte grosse wunder gethan haben / auc Keyser 
Otto ber dritte sich dahin gelobet/in seiner leibes schwachheit / vndhernac 
men &nifen zu feinem grabe gezogen/ vnnd darnac is Adalbertus tyn v nd 
wieder bey den andern Deut schen für ein hriligen geehret vnd vnter dieselben 
gezclet worden. Es lies aber Stephanus Xônig in Hungern zum ersten 
Adalberto zuehren eine Kirche bawen in feinem Königlichen Schlossezu 
^anl vnd machte daselbs Analtafium wie ob gesagt zu einem Bischo ffe/wel / 
eben Adalbertus zu einem Apt im Breunhoff verorbnet batte. Bolellaus 
macht auffanregen seines Gemhals Hemmabie eine Hertzogin aus dem 
Hausezu Sachssen war Theodatum einen Sachssen vnd dazumal Keyser 
Ottonis Caplan vndSecretariumzu einen Bischoffe an Adalberti siedt vnd 
warb der selbe imjor 998 den 5. zunijdazu geweitet. Uber Analtafium a- 
ber vnb Gaudentium hatte der Breunhof noch sechs heiliger brder die sic 
anderer leutegemein chaffe enthileten/dieselben als sie ihn fürgenomen aus 
Behmen in d;Poleriand zuziehé/ kereten nach Adalbert! kodtzu Gaudentio 
ein I welcher sie gerne bey sic behalten. Aber es war ihr fürnemen iïas sie in 
eine Wusency vnb Einode als Einsiedler ir leben wollten zubringen. Derwe- 
gengabGaudentius ihrer bitte sladt/ vnb lis sie meinen von allen Menschen 
weit abgesonderten ort) weifen. 2ls sie nun bábin geivichen/ baweten sie da- 
selbstcin hutlein vnb hölizen Kirchlein / die namen diesr Cinsidler waren/ 
Matthäus, Benedictus, Iohannes, Ifac, Chriftinus, Barnabas, diese leute 
sollen nicht allein ein eingezogen leben gefürct/vud sich alles vnrechtenenthal- 
ten/sondern auch allen bösen schein gemieden/den Hunger offt mit blossem brot 
gefallet/ vnb feiten zugemusdazu gessen haben / welches sie ihnen selbs feeten 
vnb samleten. Sie truncken auc allein schlecht Wasser/ vnb das man vorzei- 
ten für eine sonderliche Heiligkeit gehalten / samleten sie kein &dtl aífo bas 
nach ihrem Lodte in ihren beuteln auch nicht ein einiger Heller gefunden 
warb / fié lagen auffder Erden allein auffeiner Bintzen decken /trugen Hrne 
Kleiner i siunden vor mitternacht aufflvnb brachen ihnen im schlaff ab/ brach/ 
un solchezcit sampt fern Cage/mit nichts anders zu/danmic dem gcbt/das 
sie Gott vub Vergebung ber Sunden vnb linderung dersraffenanruffeten. 
Siç sollen auch fo ein Genedigen Gott gehabt haben/ fo ihr gebet erhöret/ das 
wan sie für kranke ober besessene leute gebeten 4 dieselbe durc ihr gebet sind ge- 
sund gemacht worben. Oiwcil aber lengs zuuor 1 hr e Gottseligkeit vor Mies 
conem oderMieflaum Herszog in Polen komenwvar/begerete er(wiewol 
solches sonsi von Boleflao Meshonis Sone in bér Polnifchen Historien ge- 
mneldetwird ) diese Einsiedler auff ein zeit zuschawenvnd mit ihnen sprac 
zuhalten/die er aus dem gemeinen gesc reo so hoc hatte r humen hören / als er 
nun zu ihrer Clausen kam/ vnb fein Hoffuolc entweichen la fícnl ging er mit 
cilic wenigen 5« jnen in ihr § apellichen / ba sie ihre Geissliche Lieder fangen/

8 daselbs
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daselbsi foi er ineine folche andacht f omen seininicht onders als ferne er in G ot 
tes vnd nicht der Menfchenwonunge. Hernach hilt er sie so hoc als einen 
Gott/ erzcigete sic miltiglic gegen inen/ gab in geldt/welches er inen auc wie 
der 1 hren wvillen in feinem ab sc eidt lies/damit sie sic in 1hrer hchssen armud/ 
vnd durftigkeit erhalten fönten. Aber weil sienicht gezwungen/ sonderulwillig 
armutlitten/vnd mehr an der Gottselígkeit/ Denn am gelde begereten reic zu 
sein/ruffeten sie Barnaba Der Dem Brot vnd zugemús war fürgesctzt hiessen i 
Das Geld hinweg nemen vnd Hertzog Mieslao widerbringen. Alis aber Bar- 
nabas dahin giften wolte/ f amen etliche Nauber/fielen Des nachts in Die dlaw- 
sen/vnd als sie des Fürsen gelt daselbs suchten vnd nicht funden/ tödreten sie 
die Cinsidler in einem grim allzumal/das Barnabas so abwesend alleine von 
i nen oberblcib/welcher her nac gros hertzleid fieí letě Das er nicht auc zugleic 
mit inen hette sollen vnibgebracht werden. Doc brachte er fein leben vollends 
alfo zu/vnd nac feinem tode ward er gen Gnilen in Die begrebnis zu feinen ent- < 
leiteten Brüdern geleget. €s war bisher von Verrahterey Das land zu Be- 
haimbeinezeitlangsille vnd in guter ruhe gewesen/ bis Das Die Versouitzero- 
Der Nauiten ire alte heimliche meuterey wider Den Hertzog in Be haimb ausser- 
halb Des Landes bey Dem Polnischen fursien widcrumb anrichteten/vnd Bo- 
leslaum Chrabri feinen Vettern/der zu diesen anschlegen gut war/auf wi- 
ckelten.

Von diesem Kriege schreiben diePolnisben Seribenten gar anders doc wił 
ic in diesem Dubrauio nachfolgen.© iefer Boleslaus Der Pole sireifite Durch 
Gchlesien/vnd als er bis an Die B chmische grent e vmbGlotz Da dieS chiesic 
vnd Behmen sic son einander scheiden kam/vnd dieselbe gegend feindlic am 
greiffl sende te Boleslauszu im/beschwerete sic wegen Des zugefügeten vnrech- 
tes/vnd wolte Die entwendeten fachen wider haben/aber Der pôle liés jm ant* 
wort geben/das were ers der anfang/ vnd were noc nicht ^ít Den schaden zu 
beklagen |, doc führ et c er in einer eil alle fein Kriegesvolc wider zu ruc / Das 
es Dís ansehen Rattel als gebe er Die fluchi/denn er hatte plôszlic einen Feind in 
feinem Königreic vberkommen/ Voldimirum Hertog in Reussen/ welcher 
Anno 108. das Schlos Bremislaerobert/vnd in Die gantze Landschafstei- 
nen einfall thun wolte. Boleslaus nam die gelegenheit in acht/ vnd ei- 
nen zug in Polenizoc siracks nac C rackaw vnnd vermeinete wie Dann auch 
an jm selbs war/Das er dieselbe ohne besatzung sinden wurde. . .

Dann cs bat Der Pole Die Stad vnbesetzt gelassen / vnnd allen welche 
sireitbar waren me nach zuuolgen befohlen. Derwegenjagetendie Behmen 

Den Polen Defeo cíne grössere furchte ein/in Dem sie sie beDrawctcnl das sie 
alles weiten ansecken/verbrennen/plundern/ vnd erschlagen / wofern sie sic 
nicht ergeben wurden. Als machten sie die Choren auff/ vnnd sande 
ten ihre Botschafst heraus vmb ergebung zuhandeln/ als Boleslaus 
Die Otadt Erackaw pnd andere da bey gelegene orter eingenommen/legete 
er Crafflotam einen fürnemsen obersen vnndKrigsmnan von What vnnd 
Ehatin Die Stadt/ mit einer sarcken besatzung / vMndsladtlichem profiant 

vund
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vid befahl achtungdarauffzugeben/das den Bürgern vndEinwonernnicht 
nevebesehwerungeauffgeleget/ auc denfelben durch das Kriegesvolck ke 
schade zugefuget wurde/den da dieselken wurden schen/das der Hauptman 
freundlich wvere/vnd der billigkeit nachginge würden siedesio mehrnachsei- 
nem willen leben / wvrde er aber Eyrannisc mit ihnen handeln/so wurden sie 
sic nur deso ehe zur gegen wehrsetzen. Oarnac zocher mit grossem Eri- 
umph anheim/weil er die grentzen des Behmerlands bič in Polen erweitert 
hatte ond das er der erste fo beides ein Hertzog in Behmen vnd auc in Polen 
genennet wúrde. AisderKônig Bolefl aus in Polen fo grossen schaden von 
den Behmen vnd Dan von Den Neussen empfangen/ machete er mit Valdmi; 
ro ein verbundnis/vnd dachte auffwege/ wie er Frakaw wieder vberkomen 
vnd Die Behmen dauon abtreiben möchte/ vnD gab für (es wurde solches leicht 
geschchen/ weil fein Behmisc Krigsheer vorhanden/vnd allein eine fc^wac^c 
besatzung inderStadtwere/vmdimfaldie Stadt gieic siarc besenzt/solte 
mandoc allerley spot zuucrmeiden / che alle mittel versuchen/ vnd sic in dier 
hochsie gefahr geben/ Dan D^ Der Behme Die schonsie Stadt im K önigreic pe­
łen lenger in feiner gewalthaben solte. Als Der gemeine pofelihme beifiel/ 
růckete Boleflaus Chrabri an Die Stadtmauren/da Craflota seine schilt- 
wache Eag vnd Nacht hiclt/ vnnd Die dienste hatte ausgete ilet. Die schürzen 
hatte er auf dieRaure georductvnd hatte cine sehlacht ordnungangerichtet/ 
fo eines ausfallens vnd Jircích von hören/ vnd m allen defohlen/das niemand 
one seinen berchl von feinem dieu t vnd wache folte weichen. O íe polen ritten 
nehender herzu/vnd begereten Die in Der besatzung heraus zur schlacht zulo- 
cken. Aber weil Der Polen eins teils erschossen/ eins theils mít sieinen zutodte 
geworsfen wurden/ Dorfften dieaudern sic nicht fo leicht hinan machem 
Herwegen grieffen fié Die fache hernach mit grosserer macht an/ brachten lci- 
tern mit sich/mn meinungdie Stadt zusurmen/aber ihr wurden eines theils 
hartt verwundetleines the ils ersblagen/ vnd muffen abermals vngeschaffter 
sachen abzihen. gemach fielen die in Der Stadt bey nc tliche r weile heraus 
vndwurdein Der polen ganiłem lager ein geschrei vnd krmen gemacht/da- 
Durch sie fo irre/ das Die polen solbs in einander fielen vnd ein ander vmbrach- 
ten. Oan Da war fein Haupt kein ordnuug/auc feiner Der das Volc erma- 
net/ sondern im finsiern muffen fie Deo blossen glucks gewertig fein. Oie Bcl- 
men aber hatten shre Hauptleute vnd hielten ordmmg/hatten auch ihre befon- 
der e heimliche lofung/dadurc sie ein ander erkenneten/vnd Den iren nicht selbs 
(cha Den zufügeten/auc wiede r zuruck kontcu zthen wan der abzug geblasen 
whrDe. :

Als aber Kônig Bolefla sahedas sic die belagerung in Die (enge verzihê 
wolte vnd weniger glúc Dabeo war/Deň er vermeincte/ auc feine hoffnung d; 
sic Der feind ergebe folte/ weil sie in Der besatzung Kriegsvolck vnd profiant ge- 
nug/lics er von derBelagerung ab.Der Craflota hatte an denHerog 
haub geschricben/da er jm mehr húlsfe wurdc zusenden/sunde er in gutter hof

S ij nung
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nung/das a noc ober de r grentze des Grakawiseben gebictes wvas etlangen 
wolte/darauffgab im Boleslaus die antwort/ ér were cin Shrist / vnd liesse lic 
an dem gegenwert i gë glúck be anilín/ bege rete auc nicht anderer lente Guter. 
Derhalben wurde er Der fachen recht th un/ Da er dasjenige so er erlangtin 

verwarung hiclte/ vnd nicht weiter griffe, $m fall es aber von nôthen/wvol- 
tetr ihn weder an hulffe noc profiant mangel leiden lassen.. Her- 

nachgieng Boleslaus bald / Anno 999. Den 7.Eebruarij zu
Prage mit toDe ab/ mít grossem betrúbnis aller sinde 

nach dem er 32. oder wie efzliche setzen 31.
Sahr regierct hatte.

BOLESLAVS
Sieses namens der dritte /

C OE CVS oder der blinde genant/ 
derX i X.Herizog in Behaimb.

OLESLAVS COECVS faman 
seines Vatern siadt/ fas vmb Diefe Da man inOcutsch- 
land einen Reichstag/ wegen der erwehlung cines Rmt- 
schenKcisersausdes Kcisers vnd Babs Gregorij Quin- 
ti so zuuor Bruno genennet war/ verenderung gchalren/ 
imsahrShristitoot.

OEnn weil zuuor Die Keiser das Nô mische Reic vnnd Kei fer thumb 
erblic haben weiten/ saheman für gut an/ Das es Dem ganzen heiligem 
vnnd Shrisienheit zutreglicher / Das einer een allen Sârfîcn Des Neichs 
zumKcisrthumberwehletwvúrde. Derhalben brauchte Babs Gregorius 

•Quintus vnd Keiser Otto Der Dritte so beide Deutschen waren/vnnd einan- 
ger verwand/(wtiche auc beide dahin trachteten/ wie Die KciserlicheMeit bey 
Den Deutschen verbleiben möchte) dieses mittel Das sechs deutsche Furficn zu 
Der Kei serlichen wahl verordnet wrden/ als drcy Erezbischoffe MN0cinf/C ôln/ 
vndrier/ drey Wrltlice/ derPfaltzgraf amAein/der Hertog zu Sach, 
fen/enD Der arggraff zu Brandenburg. Diesem warD hernac Der Sic- 
bende/ nemlic Der Heilig in Behaimb gleichsam als ein Schiedman zu 
geordnct/ so etwa zwictracht oder spaltung in Der wahl Wege dergleichen wahí 

stimmen
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ser erkant werden ( es were dann das er die Confirmation von dem Dabs 
erlanget gekrönetsvere. Dis liessen ihn auc die Wahlen belieben/ 
welche wunscheten / das der Keyser weit von Stalien were i aber die Sraními 
senverdrosessehrvbel/dasman sie nicht in achtgenomen/weil ihr Keyser- 
thumbelter/so doch mit Caroli Magni siam zugleich die Keyserliche hoheit 
jhreentschafft genomen. Wirkommeu aber wieder zu den Behmischen 
deín.

Bolellao Cæcowar der Krieg in Polennicht lieb ( weil hm viel darauff 
gieng/vnd er one d karg vnd fesie war / cB erinnrte in Der Hauptman zu Cra- 
kaw zum offternmal durc botschafft/ vnd hernac durc seinen eigenen Son 
Berlomitum/das er Dem Krigsvole in Der besarzung Den Solt geben/ vnnd 
ihm newe hulf zuschicken solre/dann fie durc Den einfal der Polen nicht wenig 
schaden erlirten/vnnd wurden darüber chiefa Krigsknechte ombgebracht. 

lber damit er nicht geldausgcbendorffte/ zog er Die fachen von tage zu tage 
auff) bis er vmb die Stadt Grakaw vnnD vmb Die fo in Der besarzung lagen / 
gantz vnnd gar kam : Endlic muse er sehrlangsam einen zug in Schlesien 
fürnemen/ Damit er Das feine schützete.

Es ward Der pole bald ím anfang deregirung BoleslaiHertzogs in Beh- 
men/von Cochano von Verflouiz in Behmen (Den Æneas Cocharem, 
BonfiniusTochärem nennet) vnterrichtet DaS Boleslaus cinfeltig vnnd 
leicbt zu berriegen were / weil er bald glaubete Oerhalben trachtcte er auff 
mittel] wicer durc lis mochte gefangen werden. Ehe Das nun die Bch- 
men ctwas feindliches gegen ihme fürnamen / durc Naub oDer Plún- 
derung / sendete Der Pole feine botschafft zu Boleflao/welche nac weitlauff- 
tiger ertzelung/mitwas schaden vnnd vnkosen dieser langwirige Krig gefüret 
wurde / mit ihm ein ansand machen feiten/ vnd Boleslao diesen weg furschla- 
gen/das er Die fachen etwa in eines Fürrsten er kentnis / w elcher ihm belibte/ 
len wolte/ oDer fo er sich mit ihm selbs vergleichen wolte/solte er ohne Ku- 
siung vnd one viel volcks zu einer beredung vnD vnterhandlung kommen. Als 
einansandt gemachtward/ wurde ein ortt ernennet/an weichem Die beide zu 
famen kameni vnnd cin jeder sein gezelt auffschlagen lies, ^onig Boleslafam 
zu Den Behmen / gab gute wort / aber hatte boss im sinn/ fonte dec auff dis- 
mal nichts ausrichten. Da aber dazumall alfo Die fachen verglichen wa* 
tcnibas einer dem andern zu Kriege nicht folte vrsac geben/ sondern weil 
fie verwanDte/ein ewige vnD besendige Freundschafft vntereinander et^aU 
ten/bath Der Pole zum freundlichsten Den Hertzog in Behmen / Das Boleslaus 
sic nicht wolte beschweren/ vnnd mit ihm gegen Krakaw/ fo nicht weit dauon 
gelegen/ zichen/ vnnd daselbs fein gaft sein. Shr vielen war Die sache eben ver- 
dechtig/ vnd warneten Boleslaum/ Das er sic wvol solte fürsehen vnD Dem Pô* 
len nicht zuuieltrawen.

Es zoc auch dazumal Cochanus von Versouitz Boleslai Herßogs inBeh 
men lager nach/ Damit er ihn durc solchen vermeinten gehorsam/destoleichter

S tij m^**
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möchte betriegen.Verselbe verteidigte mit virlen worten die trew vnnd guten 
glauben des Polens/vnd brachte endlich die sachen dahin/das Kônig Bolest 
laus hm öfentlic die handtgab/ vnd ihm bet; irew vndehren zusagte/das er 
in on allen schaden lebendig von Dem Panc et wieder woltę kemen lassen/ vnd 
Damit cs dis ansehen/als hette er sein trew vnd glauben nicht gebrochen/lics 
er jm par an seinem leben nichts thun/aber doc mit einem fwrigem blec die 
augen aus brennen Iberaubet ihn alfo des gesichtes /vnnd werden seine leute 
die er vmb sic hatte schendlic ermordet) vnd vher Die mauren geworfen / aus- 
genomë Die voň v erfo uitz so vmb Diefen anschlag ein wissen hatt. Durc dis 

fürnemen/vermeinete Kônig Bolelaus Behmenansichzütringen / weil 
derFürsin Behmen feincs gesichtes beraubet/ vnd Derwe# 

gen nicht mher zumegimenttchtigwar.

Siaromiriussonst JJaromírus 
genant/ der zwan sigste Hertzog in 

Behaimb. 

eil Boleslaus des gesichtes beraubet war/ be- 
fand er selbs/das er Dem Regiment nicht mehr fürsiehen fonte/ 
kerwegen als balD er von Den feinen widerumb anheim belcitct/ 
verordnete er feinen eifern € ohn Hiaromirium mit verw illt 
gung aller Stnde an feine siadt/er aber fürete mit feinem Ge 
mahl ein priuat leben/ bis er endlic zum theil aus lcibes

zum theil ans bummer star b/wie er Dann zum ofstern mal gcwvún- 
schcthatte. i

Alls Cochanum seine Öffnung alfo betrogen/ dieerihmgemachet/ Da 
Der Pole Das Hertzogthumb Behmen oberf omme/ gab er Den Polen wegen 
feiner vntrctv/ beydemnewen Hertzog in Behnen selbst an/ sielte sich cb es 
fein ganzer erns were/ Damit er vnter diesem schein feine verrtherey dec te/vnd 
bey Hiaromirio sic fonte einflechten nun war Hiaromirius eben wie Der va# 
ter/ cinfeltig vnnd nicht verschmitzt/ fonte derwegen leicht betrogen weiDrn/ 
vnd wurde alfo auc auf Der jagt gefangen/ auf welcher er sicofst finden 
lies. Er lies feinen Jgermcister/a uc wann Die geheimsen sachen gehan- 
Delt worden/vor sich/wann er ihm allcinezcitung von vielen vnndschcnen 
Wildt brachte. Der germeister hics Houora/denselben luden die vou 
Versouifz freundlic ein/ weiseten jhm in Dem Walde eine schône menge Hir- 
sche vnd wilde Schweine / zweifels on/Da er solches bey Dem dürften am 
meldete/ das solchem Wilde der Furst als baltwürdenachsellen.

Cochanusgabsichan/ Das cr dahin demsürsten Den weg weifen woltę/ 
als Der gelegenheit wuste/ wo sic Dai Wildt auffhilt. Als man nun 

. zu solcher jagt kommen/vnd efzliche dersger Die Retzeauffstellctcu l
DÍC
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die Hunde auffcopelten/ vnd an ihre örter füren wolten/ond Houora dafelbi 
der furnemsie in der fachen war/ vnd alles a n or dnete/ fürete onter des Cocha, 
nus tenčen von bem Volc indem reden besser in de n Waldt hinein/ vnd 
als er einen gelegenen crtfa^l ba er ferne that verbringen möchte/ siies er 
ten Fursen/ als der schwecher war dann er/ von dem Rose/ lies ihn auc 
nicht eh)/bis die andere/so wissenschafft vmb tiefe that hatten her# 
zunaheten. Dieselben machten die rinnen so sie bet sic hatten /olsbaltios/ 
bunten ihren Herrn vnb Für per wie ten geringsten knecht auffs herteste/ halb 
nackeut an eine damit sie ihn mit ben pfeilcu treffen fönten/ vnb nicht 
feilen.

Cochanus srhos zum ersennac dem Fürsien/des gleichen thaten auch/ 
die andern vnd bereiteten sic zum schiessen/da kam Houora vnuersehens da- 
zul vnd als er ober solchem grewlichen fürnemen sic entfette/ cilete er gant 
schleunigzndenSagern/mit grossem geschrey/ vermeldete wie das ter Fürs 
ausfgefangen/vndvnbracht wercalsnun cderman zulicff / onnd nach den 
intern greissen wolte/entkam Cochanus/in der flucht/doc Worten 1r drenzes 
hen ter Nauiten ergriffen vnb hart gesetzt. Ob man nun wól vermeincte / es 
were der Fúrst f 0 d/weil viel pfeile nac 1 in geschossen auc von ten mördern ta# 
selbst fúr todt gehalten war t/ fo fant man ihn doc noc ím leben.

Also wurde von Honora oderOuora der Furs wider anhcin gefret/ vnd 
bawete an dem orte ta solches sic zugctragé einen Altar S.lohanni dem Ceuf, 
ferlals von demer in dicser noch wvere beschuszet worden/ zuchren/ dahin her- 
nací; auc das grifft Benedicter ordens Velifca genant / is gebawet wor# 
den/ond fol das 2 ohe Altar an dem orte sichen/da die ^clan welcher Hiaro- 
minus fonfi Umir genant/ sol gebunden Worten fein.

Es sich auc per Fürs gegen Houora danckbar/vnd verordnete 
in vnb feine nachkominenzumJgermeister/verehrete ihn auc bey Stembna 
mit kandgutern/vnd Dor ffern/ond warte zum ersien bey ten Behmen durc 
hulsfe vnb authoritet Leifer Heinrichs zu einem Frcyherrn gemacht/ welche ito 
die Freyherrn von der Ciche genant iver den/ dauondann das Geschlecht der 
Frepherru von Ouba in Behmen feine anf unfst tyw Di von Serfouît wur- 
ben gerichtet vnb enthauptet/ Cochanus deranfngervndder redelführer dic, 
ses Opiels/ gab die flucht in Polen/ das er ten Polen versien digte / wie durc 
feine vnb ter feinen muhe vnd flisses / dahin gebracht wert/ d3 Hiaromirius 
schon todloder aber je nicht lange lebendig bleiben wůrde.

Nun wert der einige Vdalricus noch vbrig/der sic in des Kcisers Hoff 
auffhielt vnnd so an ten Keiser bey gelten eine bothschafft mit verehrunggesen, 
btt wurde/ were gute hoffnung/ das man ihn auch vberkommen mchte/Vnnd 
wanals bann bér auch hinweg gereumetwere/fonte er barnai ficher onnd 
ohn alle beysorge Behaimb einnemen. Boleslaus lies jm ten für schlag gefal 
Ien/brachte ein Kriegesh. erzurselben zeit auff/ welches er in Behmen fuhren 
woltę/ vnnb fertigte eine botschasst an ben Reifer ab/ die solte Vdalricum 
einer Aebellion onnd auffrhurs beschuldigen/ vnnb bitten das er ihm in befiri- 
efung oberantwortet würbe, $ iiij Der
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Der Keiser folie sic haben bewegen lassen/vnd des Polen bit so fern siat ger 
geben/das Vdalricus in des Keiters hoff verwaret/ vnnd nicht in des Polen 
Hende solte gegeben werden.Boleslaus war schon aus der reise vnd 309 nac 
Hem Behmerland/da die abgesandten vom Leifer kamen/vnd jmne vermeldeten 
das Vdalricus inbesirickung were genommen worden. Colches vernam er 
mit grossen frewden/doc höreteernicht gerne J d Iaromirius aus seine vnfall 
were errettet worde/vnnd Vie Stad Praga in schut neme/ welche er mit 
höchsier macht zu belagern ím vorhabe. Derhalbe damit er den 'Pragern eine 
furcht tinjagete/nam er auffden grentze hin vnd wider dieSSchlösser vn grenis- 
hcufer fo nicht sol befestiget waren/ein/nam viel Viehs/ plůnderte Pawergú- 
tr/gab sie dem Kriegs volck preis/vnd als er nahend bey Praga kam, líce er 
weder Vie Bewme noc Grtenvnuersehret vn gantz. 3nRlonatssris wurde 
Boleslao (wiewel Æneas dis Mefchoni zuschreibet) die StadPraga verra- 
then vnd obergeben/doch das Hiaromirij Kriegsvolc frc möchte abztehen/ 
weches er auff das Cchlos Wisserad in besarzunglcgete/ Va er Vann lenger 
Venn anderthalb jahr die beleger ung aussiunde. Sit 1er weil entkam Vdalri- 
eus der wache bey Vem Keiser /machte sic heimlich in Behaimb/ vnnd als er 
in der rre zochkam er ohne gefehr auf Vas Cclos (wvelches Æneas Dieui- 
zu nennet)zu Vcm von Berckowiz fo newlic wie auch Honora zu einem Frcy- 
herm gemachet wdrden/zusendig// vnd fand daselbs etliche andere Vee Nitter- 
siands/ dieselben waren hechlic crfrewet. Wegen feiner vnuerschenen zukunft 
wünscheten jm glúck/ vnV tröseten jn/tr folte ein guten muth haben. Denn 
weil er nur im lebenj fo hettecs feine noth. Carnac berathschlageten sie sic 
miteinander/svndthat ein jeder zur sachen / rüsieten sic daheim in der siille 
ein jeder mit feinem gesin de) vn V vnterthane. Ob aber solches wel in ge heim 
folte zugehen/so wardoc einer vnter inen | welcher darauff achtung geben/ 
was geredet vnd berathschlaget wordenlvnd solches alles hernac Cochano 
offenbarete/ denselben verdros es/das er von Ven Polen nicht d xnige erlange- 
te/darauffer gehoffct/ vnV d Vie polen jme in aller fachen wurden vorgezogen/ 
sorrimedoc Vie Stad Praga in Monats friss/ zuwegen bracht / vnd sie 
dagegen schon Vj andere jar ein einiges ©.los belagerten/ vnnd dasselbe doc 
nicht gewinne möchten. Derhalben wendete er fein gemnth von Ven polen ab/ 
vnd machte jme in feinem vntrewenHertzen ein newehoffnung/sendete heimlic 
einen vertraweten zu Vdalrico/liesm in geheim anzeigen/dz er einen weg wú- 
sie/wie er im Praga woltę wider zu wegen bringen/Sa Vdalricus des alten zu- 
gefügten vnr echts vergessen/on V allen vnwillen vnV groll ablegen/ vnV ihm seis 
ntr mühe woltę geniessen lassen. Vdalricus siundimzweiuel) ob er trawen/ 
vn V dô angebottene mittel/das doc nicht von gantzem Hertzen jme angetragen 
wurdelannemen/oder ob er es gant; vnV gar ab sc lagen folte.

ENdlic riethe im Ver von Berc owiß / man f öndte biswveilen cín bôses 
mit Vem andern vertreiben/ Derhalben versicherte Vdalricus Cochanum/ 
das er alles woltę vergessen/so er an im begangen/ vnd Va er feiner zusage wur- 
denachkomen/ woltę er sic daneben Vancf bar gegen ihm zuerzeigen wissen/ 

doc
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doch begereer durc den abgesandten des mittels zuuorstendiget zu Wertin 
durc welches er der Stad Praga wider habhasstig köndte gemacht werten/ 
Weil ter pole mit so einer grossen meng ter seinen dieselbe innen hette.

Hicrauf entdecket er fein fürnemen/er Jette mit ten Hirten / so das Vich 
aus der Etad austriebe / ein vornemen gemacht/ das Vdalricus auffeinen 
gewissen ta^i mit feinem Krieges heer sic frúe bei; die © tat machen foíte / vnd 
der Hirte aber etwas langsamer das Vic solte fort treiben/vnn t sic mit flcis 
saumen/ auch mit einen Horn chzlichm ahm zichen geben/ darmitHiaromy. 
rius durc das cre ff niete chor in die Etadt fallen Unttd dann so viel den Po- 
len vnd fein Volc belanget/ weren dieselben bey den Pragern ingrosscrvn- 
gunst/ ter Fúrs wegen seincs siolts mmt sirengen Negiments die Polen 
wegen jhrer Hoffart/ UBnzuicht/ Naubens vnt teglicher völlercy.

Der halben were allein von nôt hen/das den Bürgern eine fleine vrfache 
vnd gelegen heit geben wúrdel die Polen aus ter © tat zu jagen.

Durc solche wege lies sich Vdalricus aufreden/ besondern weil ihm 
von tag zu tag mehr Kriegsvolc zu zoc / vnnd vermancte das Kricgeshcer/ 
das sie weiten fleis fürwenden vnnd eilen/ damit tie jren aufs e Jeffe möchten 
entselzet werden/Er gab auch fur/ tas es besser tas fte sic zertcilcten/vnnd 
durc viel ff cige zögen / tenu tas fie auffeinen hauffen beisamen ziehen foítcn | 
vnnd were zeit genung tas fie sic ers nahend bey ter @tad samleten.

Als jederman ter anschlag gefielitheilcten sie sich/ vn t zoc ein jeder seinen 
bekandtenWeg / vnnd samlcten sich endtlich alle an dem orte / da/izo das Klo- 
ff er Strahoffis/daszumal aber war es ein grosser vnd dicker Wald.

Als Cochanus nun vernam/das Vdalricus verhanden/hielterim Glau- 
ben/ lies den Hirten tes Rorgens frúe Jínaus/ schlos tas Chor auff/ blies 
lermen) lies Vdalricum mitten feinen in tie Stad Praga / vnnd erfüllet tie 
gantzeSadt/durch dieses geschrey heisden gemeinen pofel schreien / tas tie 
Bchmen die Polensolten verjagen vnnd vertreiben. Doc behielt Cochas 
nus (eine alte art an sich/ tas er auff beiten Achseln trug/ ténu er tarn pW Ezlic 
zu ten Polen/s elt sic als were er dieses cinfals halben sehr erschrocken/ wveckte 
den Polen auff Jies ihn eilends tie flucht geben/e Je tas er vberfallen vnnd ges 
fangen würde belcitete in auc bis an tas nechseEhor / vnnd lies ihn mit 
ctlic wenig 3 entern dauon passieren/des andern pofels aber der Dolenspots 
teten die Behmen viel mehr/ vnd b le we ten fie ab; denn tas fte dieselben fol ten 
vmbs leben gebracht haben.

AEs die Stad Praga alfo wider eingenommen vnnt erobert wart/ 
einer dem andern glúc wúnschete/ tas tie sache so wol gerathen / vnnt die 
beite Fursien gebrüder in einem gezimmer zusammen kamen / entsiund pW^ 
lic zwischen denslben ein widerwillen weil ein jeter vber tie Behmen tas res 
giment haben wolte/Iaromirius begerete tas regiment/ als ter eltes e Bruder 
Vdalricus aberlals der den Sicg wider den Polen erhalten/ vnd Jatee einjc- 
ter fein ( heil vnd an Jang. Welcher beider meinung doc ta Jin gerichtet/wveil 
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die sache durch recht nicht möchte verglichen werden/ Dassic durc einen sireit 
soltezumende gebracht werden.Ater BifchoffTheodotuszuPrage/war zum 
hefstigsen darwider bis er endlichsiebe de dahin beredete/ das man Das Júr- 
stenthunib inzwvey gleiche t heil vter die brüder solte a ustheilen. Ehe Das aber 
solches ins werc gesetzet wardlgiengCochanus heimlic zu Vdalrico i redete 
inan/er solle wolzuschawen/in was gefahr er sich setzen würde so er mit Dan 
bruder solte regiere/ vnd solte bedencken/w; für ein elend lebenvenn einer sicts in 
furcht folle fichai vnd sic fürschen múse/auc zu feiner zcit feines lebens sicher 
fein tönte. Oerhalben solteer auf mittel trachten/ wie er on einigen gehülffen 
mochte allein Das regiment bemalten. Als aber Vdalricus fragte /daser ihm 
folte einen weg anzeigen/durc welchen er solchs zu wegen bringen möchtelgab 
im Cochanus diesen rat / er solte seinem bruder Des Gesichts berauben / fob 
cher gepalt wurde er aller sorgen befreiet werden. Diesem eingeben folgte 

zwar Vdalricus weil er Gottlose vnd schendlic war/ nicht bald/ aber
durch begierde des Regiments lies er laromirio seinemBruderend/ 

lich die augenaussechen/derhalben Iaromirius auc von Dan 
Negiment aus geschlossen ward vnd behielt Vdab 

ricus dasselbe allcin.

8sdalricus der X XI. Ger-
sogin Behzaimb.

29 anfang des Regiments trachtete Udalr 
eus als bald darauffwic er sic verheirathemôchte Damit er 
nicht oné ein Weib lebete/doc war er bi y sic selbsi nicht eins 

3 an welchen orter freien fotíc/ weil im die deutschen Frawen- 
zimmerober wól Die meis e ^ít Darinnen zugebr ac t/nicht ge- 
fielen Ifo war auch feine in Behaimb anzutreffen/ welcher 

feinem siande nachlhette ehelichen mgen/Es trug sic aber one gefehr zu I als 
er von Der jagt auf čím reit/das er in einem Dorffe eines Lawren t ochte r Bo­
zena fol Beatrix heissen ansichtig ward/welche von angesicht sc 8 nl vnd dazu 
züchtiger geberden war/vnd dazumal amWBasser wusch/vnd als im dieselbe ge- 
fiel/ reit er nahend hinzu sahe fie an / redete freundlic mit jr/vnd warD in liebe 
gegen fr alfo entzundet/das er weder feinen sland/wie zuuor betrachtete/nac jr- 
gent einen Menschen / so darwider war/ hören wolte/er sagetc auch in cen

scherizen
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schertzen zu denen/so diese heirat widerrietler wolte in einer nacht zuwege brin- 

die jenigelso gestern eincsPawr tochter gewesen/morgen des tags eincs 
JúrsenGemal sein so í t. Da eines Für sien Eheweib auc zu der Für sili chen 
hohcit durc den Ehestand erhoben wurde. Doc ausserhalb des hofes wurde 
von dieser heirat sehr spötlic geredet/ sonderlic vonben frale vom Adel wel 
che sic damit f utzelt/d3 sie niit von adel iche sram I sondern so geringer ankunsft 
war.Alber cíne furtze zeit nac gehaltené beilager gab Beatrix fo sradliche anjcí* 
gung ires adelichegemúths von sich/ war daneben fo lieblic von geberden/ 
vnd fo eingezogen/ auch in der rede fo lieblic vnd freundlic i fúrete auc fo cín 
kusc vnd züchtig lebe/ dz fiel) viel weiber vom adel fo sic zuuor geneidct/lieb ge- 
wonnen/vnd sic vber sie verwundern musen.Sie gebar balí ím ersté jare ctně 
fon denselbencauffte Helichardus üer fünffteBischof zuprage/so an Theor 
datistatkomewar/vndnennetejnBrzetislaú ober Bratillau/Eneas nennet in 
Biferillau,Es war aber Oer vater wegé des jung fonl ins fo hoc er frewet) d er 
amaufftagein öffentlich pancket/tantz/ turnier/anstelle lies. Aber alsbald 
kam eine trawrige botschaft mit ein/wie dz Bolefl, in Pole sic gessercket hettel 
wider ferne vnd stracks aufflatz zuzuge/dahin ban V dalricus ein tapfern vnd 
sireitbareman mít nameValdecú verordnet / war dieselb sratsons auchsarc 
besetzet. Durc dieser manheit wurde die harte belagerung der Pole ausgesta- 
djbis dz ein grausam Destilentz vnter diePol kam/d innerhalb i o.tage/fas in 
bíe zooo» polé sturbé.Oerhalbë z0g Boleflaus mit semeKrigsvolc ablvnd be- 
gab sic inRehré) welche krines feindlicheu angrifs sic dazumal verfeme hat 
te/daselbst plunderte er viel heuser vii defer/ober nam dieselbe ein/endlic schlug 
er bíe Be hm/ fo von Vdalrico den Mehre zuhúlffe gesand ware/in die flucht/ 
vnd als er wegen der meuteren inPr cu ssen wWcr anheim reifen mufic/grciff er 
die reussen vnd Sachssen mit Krieg an /fo vmbdzjar 1012. angefangen/ond 
lenger den 5. jar ge wehret Mit 1er weil begönnet V dalricú bíe schendtliche that 
zurewen/so er an fM br ude r begangé hatte) vnd hette sic gern mit jm vertragé 
vnd jm wegen semes empfangnen schadens ein widerstatung gethan/weil er jm 
sein gesichtenichtköntew dergeben, erhalben befahlerHelichardoischof 
zuDragediegantze sache d; er oleis fürwendete/ lie er mit feinem bruder mých1 
teversünetwerdenlerbot sich daneben dzer thun wolte /wz/m ber Babs würbe 
aufferlegen/vnd ob er sic gleich zu seines brudern sussennider sirecken foltc/ 
wolte er doch solches willigthun/allein das er nníviederumb zum freunde ge/ 
macht würbe / dieses alles lies sic Iaromirius bewegewfo kam and) die Der- 
manag desPabsdazu/dz iaromirius nicht fo gar voezur föne geneigt war/ 
vnd sichendlic vertragen lies.

Durch dieser beider Brüder rath/wrde Behaimb hernac regieret/ vnd ersuchte der 
Bischoff die beide bitlict/ d3 sie streitige fachen wegen des Decem wolten erkennen/vn dár- 
ůber der billigkeit nach sprechen wider die jemigen fo nicht auff den/o den Decem einnemen 
solt/warteten/sondern bie garben jres gefallens von den ckern hinweg nemer ober den Bi- 
schoffwolgarvmbden Decem brechten. Als die Fůrsten das ander theil gehoret welche füre 
wendeten/d; die jenigč fo den Decem solten emnemen/ers denselben lassen £ infodern wan das 
getreide auff bem Felde verdorben ober vomVich abgefressen were/verglichen sie bie sache al- 
so/das den besüzern der felder zugelassen wůrde/das fié zeitlich das getreide vnnd garben in die 
scheunen möchten einbringen/doch d3 sie sic mit bem Bischoff vinb cm gleic geld/ ober vmb 
eingewisse anzahl des getreides verglichen/ eben solcher gestalt worben die fachen auch in 
Lehren imBisthumb wuszfürgenomen/ welchen Helichardus mbenbem Pragischen 
porstund, ' Cs ward
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ESwavhemnac Vaalricus offtmals erinnert 1 das er eineuzugm

Dolen/ sic an Boleslao Chrabri/wegen des empfangenen schadens vnd 
fonderlichen weil er feinen Vater des Gesichts beraubet hatte I zurechensol- 
te fürucmen/doc schlug Vdalricus allezeit was anders/darein/viclleicht aus 
dervrsachen / weil er feinen Bruder selbs das Gesicht hatte nemen lassen, 
(fr pite Über dazumal niemand /der 1hm so gehorsam were gewesen/als die 
von Verfouitz ‘doc vertrawete er ihnen hoch gant? vnnd gar nicht / Ae nun 
Sybavon Verfouitz/wegen her vermeinten freundschafit/ sirissigbath/das 
der Furst sin Gas sein wolte/schlug ihm das öffentlich ab/ sageidc/ob er bett 
den Reifen man nicht gelesen/ das cín trocken bissen ( daran man sic genügen 
Lesset bcsser/denn eine Haus voI geschlacht es mit hader.

áls Syba vber diefer vnuersehenen antwort sic en tsatztr/gieng er heim 
lic zu Berfoslao Verfouitz/ bey welchen er sic be’c werete/ wegen her ange- 
legten schmac des argwônigen Jursten/die nicht alleine ihn sondern das gaw 
ize Geschlecht antreffc darauff Berfoslaus fagete / Cs mochte sic her dürfte 
vorsehen wie er woltę/ sefônte doc her auch der sic wol fürsehe einlaufen. 
Oie soltenes alleine an jnen nicht mangeln lassen. Cs were aber für allen 
hingen dis fein gutdncké I hic gavait; des dürften abzuwenden I das man hie 
OtadLcitmeritz/ so ihnen zugehórig/ mit Lauren vnibgeben vnd befestigen 
feite/ demselben setzten hie von Verfouitz mit sonderm flri se nac. Hitler 
weil traiter Syba darauff/ wie Vdalricus hcimlichen môchte vinibs leben ge* 
bracht werben. Es hatte aber Vdalricus diese getonheit das er des nachts 
offt allem zum Gebet auffsund/vnd wenn er Gebetet le |chete er das kicbt aust 
vnd schlieff wtder ein/solche gelegenheit nam einer so jm nach hem leben trach* 
tete/ war legete des nachts eine Leiter an/ vnnd schos einen vergifsten pfeilnac
Vdalrico/ welcher fo hart bey feinem Kopffe hinweg flog/ das er auch seine 
Haar erreichte / Vdalricus warff schleunig das Ltecht sampt hem Leuchter 
von hem Lischej vnd machte sic in her siille wider in das bette. Oes morgens 
fand man hie Leiter angeleget/vnb ben vergiften pfeil in her wanh siec en/nd 
ob man wól flcissig nac hem t H eter fragete/ mochte do c derselbe nicht ausge- 
f undschafft werben. Doc gieng eine gemeine sage das solchs horch her von 
Verfouitz angetrieb geschehen were/ Bretislaus war dazumal etwas erwach* 

sen/v weil er sic woï anlies obergab im der Vater D3 lehrerland/ vnd mach* 
te mn darinnen zum er sien Marggraffen. Oann zuuor war dasselbe alleine
durch Heuptleute regieret worden I Der halben vermneinete man es were zu- 
treglic weil hie MRchrer/die Polen vnd Hungern zu feinden hatten/ das es 
horch einen Marggrafen / her in einer grösser ehre vnd ansehen were/regierct 
wárde/Alber die Hungern wendeten ihr gifstiges gemuth/ fo sie wider die ieh- 
ren trugen zu besonen/die flucht Andreæ Bela vnd Lauentha / felche ge- 
schwister Kinder Königes Stephani in Hungern waren/ furlvnd verdros sie 
sehr vbel/das dieselben bey den Mehrern jhren auffenthalt harten/ hie Polen 
aber gaben sic öffentlich für feinde aus/thate offtmals ein einfall in Waren 
ondwolten sieh des schadens so sicin Behaimb erlidten in Wpn erholen/
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Der halben gedacht Bretislausin der )Xit jrem fürnemen vorzukommen/ vnnd 
zog mit einem gesamleten Kriegesheer nac Polen/als solches die Polen inne 
wurden verseckten sie sic in Die Wlde hieben Diebcwmeab/ vnnd verschlos 
fen alfo den Weg/damit die Nehmen nicht fönten hernac kommen/ Alber Bre- 
tislaus Wägete es aífo thursig/ dz er vngeacht aller hindernis hinein kam/ vud 
war auch der er se/der den feinden in den Wlden nachsetzetc/ er behielt auc 
die oberhand ohn einiges blutuergiessen der seinigen / zerreis das gehege Der 
feindelalso das sie auf nichts mehr gedachten/denn auf Die ßu cbt / doc wur- 
den in derselben ir fo viel auffgefangen/vnd zu rúc gefüret / das fie zu hunder- 
ten Den Hungern/wie das Vieh verkaufft worden/ausgenemmen die vom 2- 
del/welcheBratislaus seinem Vater in Behaimb sendete/vnnd als derselbe im 
zwvci fel siund/ve leben er zugefallen fein solte den Dolen oderH ungern/sendete er 
sie wider one entgeltnis in Pol hernac sierckte sic Bretislaus mit mehr Kric- 
gesvolc/ vnd 309 in Hungern//in we Icbem allerley auffrhur war/weil Petrus 
vnnd Abbe wegen des Königreichs vneins/vndplůnderte dasselbe weit vnd 
breit / vnd als er an die Thonaw kam gegen Gran vber/wurde er des Kriegs 
vole 8 der Hungern in Dem andern ofer vber Der Thonaw innen. Alsaber fein 
thei 1 vberserzen/ vnd zu Dem andern kommen mochtemnac Dem fié einander eine 
zcitlang geschrecket/zogen sie beide zu růck.Bretislaus aber brachte fo eine grosse 
beute dauon d; er Das Kriegesvolc besoldete vnd Den Bawmeisern v arbei- 
tern so Das klosterNeingrad in Mehren baweten/ Dauon lohnen fonte.

Rac Dem Bretislaus in gutem friede/berathscbhlaget er sich mit hr we- 
nigen siner vertrawveten/wegen seiner Heyrath/vnd damit ein jeber desto bes 
serversünde/wvaserjin ratzen feite/ erklerete er sic öffentlich dzer feine gerin- 
ges standes freien woltę/ wie fein Va termicht Das er sic feiner utter scheme- 
tci sondern Das ein jeder feine gelegenheit hette/ nach Der er sic richtete. Er 
hettezukeincr/dennzu einer sradtlichen heyrath lus.

Alsnundem Fürsenhr etzliche ! andere zungfrawen in Deutschland/ 
vorschlugen /welche Adcliches herkomeus vnd hohes standes waren / antwor- 
tt fein Hoffmeister Darauff/ wann man eine fo hohes slandes were suchen 
wolte/wer were fürtresflicher Denn Des Keifers t och ter dann es were Keifer Ot 
tonis III. Ruffi tochter vorhanden/ welche schôn vnD wolgezogen / sondern zta 
welcher man schwerlic kominen köndte/dea sie im kloser zu Negensburg von 
jijren gefreundten věr schlo ssen gehalten würDe/ Bretislaus lies sic nichts tau? 
ren doch wendete er diesem fürnemen einen andern schein für/ gleichsam als 
weite er zu Regensburg Das heiligthumb S. Wolffgangi besuchen/ verwegen 
nam er geistliche vnd gar wenigpersonen mit sich/ Die dDieser fachen wusten eine 
gestalt zu geben.Als er nun ersilic nach feinem einzuge allda S. Wolffgangi 
gebeine besuchete/beshe er auch son s die andern Kirchen mit sonderlicher Ne- 
uerentz/bis er sic in Das f (öfter daJuditha oder Juttha Keifer Ottonis tochter 
auffgezogenworde einschleich/Oann Bretislaus hat zu derselben Kirchen aus 
Fürslichermiltgkeit viel geben.

Es war ober nahend bey Dem zimmer/da Dit jungfraien waren ein garten
G inwcU 
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in welchem ma» lusihalben spatzierctel in diesem ergroiff er "šuttam nachdem 
Abendmall vnd reis sie mit sic zu der chúren/setzte sie auffein Ros so fr heime 
lic in bestallung hatte/ vnd fürete sie hintveg.

Dafúr musen ehzliche feine vnterthanen vnd geferten so in der Etadt wva- 
ren Haar lassen/ ob sie mol theier schivuren/ das sic ohne schuld weren/ vnnd 
Der fachen fein wissenschafft hetten. Mitler weil nam Bretislaus m« Du jung- 
fraw seinen weg/bcy tag vnd nact in Behmen zu feinem Vater/ vnd als er i 
trzelet/ wie die sache verlauffenlerhielt er bei? jm/das ihm Helichardus Der Bi • 
schoffzuPrage luttham zum Gemahl vertrawete. AberKciserHenricum 
Nigrům, lutthæ verwandten verdres solc thursiiges fürnemen sehr vbel/ 
t hat auc einen aid vnd schwur/ er Woltę nicht ehe fein Kriegesvold aus Bchy- 
men führen/bis er feinen Königlichenfitz mitten in Das Bchmerland gesersctl 
Dagegen schwur auc Bretisla mit keckem mut /er woltę mitten in Deudsibe 
land ein Jewer fo nahend bey Des Keisers hoff/anzunden / Das desselben lische 
vnnd schein Des Keisers gesicht verblendeu solte.

2ls nun beide Der Keiser vnd Bretislaus sic gerüset/ward Vdalricus/ ched 
er sich zu diesem Kriege aus die reise machet kranck/vnd musie Daheim bleiben/ 
war Der halben in grosser angs vnd trúbnis. Oenn er muflę sic befahren/ 
das der Son in feinem abwefèn/aus übriger thurs nicht etwas fürneme/das 
muhernac gerewen mchte/so er sic wiDer fo ein mechtig Kriegesheer Der srch. 
Iig tausent auserlesener man/die derKeiser inBchaimb fúrete/ legte desglcichë 
war auc lutthaingrossen sorgen/wegen jhres Gemahls/ vnd gieng ihr der 
Krieg desomehr zu hertzen/weil sie sahe Das er jrenthalden war angefangen/ 
darumbverfúgetesie sich zu Vdalrico ihrem Schwäher / bat ihn höchlic 
das er ihr vergônnen woltę; Das sie ohne vorwissen jhres Gcmahls/ ins Kei* 
fers Lager sichverfügenmôchte/ Denn fié eigentlich von Dem Keiser friepecre 
langen ivolte.

©er Schiväher billichte lutthæ rat vnd (obere ihr fürnemen / gab ihr 
Ehzliche geleitsleute xu/vnd wúnschete zu ihrem fürhaben glück. Als sienunzu
Keiser gefuret ward greiff sie jrenschwangern Leiban/hub anzu weine/ond bat
Den Keifer zum aller vntertheuigse / er wolte mehr Die chre feiner freundin/vnd 
Die frucht so sie in ihrem Ecibe tröge anschawen/vnd trwegendenn die vnbillig- 
feitfo ihme Bretislaus zugefüget. Dann sie dôrffte/doc nicht/weil Die sas 
chen eine solche gestalt/sic wider in hr Värerliches aus begeben/fo schickte 
es sic anders nicht/da Das Die frucht auffdie Welt gcbracht/vnd als ein ches 
liges KinD geboren wurde. Da fié ein solc Gemahi vberkomen hette/ welcher 
Des Keifers freund schafft nicht wert were/ fo wolte fie nicht mit Dem geringsten 
wôrtlin für ihn bitten/sondern gerne zugeben/das der Keiser scinem vnnd scincr 
freundezugefügte vnbilligkeit rechnete/wie er hm hette fürgenomen.

Cs were aber funD vnd offenbar / wie Bretislaus wegen feines adclichen 
sandes vnd gewalts bey alten Fursien ein ansehen / Das auch Da Keifer Otto 
ihr Bater leben solte/ er ihme nicht einen bessern aydam erwählen hetçe
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kônnen: Siezwarwolte nicht in abrede sein/ řas es besser/das Bretislaus im 
anfang diese sachen mit verwilligungdes Keisers vnnd anderer verwandten 
dürften angefangen bettel weil sic es aber anders zugetragen/ vnd Das jenige 
was geschehen / nicht fonte geenDert werden.) so fette sie zuflucht zu Der an- 
gebornegútte vnd gnade des Keisers/ bete in Der o wegen vmb Gottes willen/ 
Das er sic weite zu gnad bewegen lassen/vnd friede machen. Darauff wen- 
dete sie sic mit ihren weinenden vnd nassen augen zu Den verwandten Fürsen/ 
that denselben einen fusfall/nennete einen jeden in sonder eit vnd bat Das ein 
jeder so viel im můglich/des Kei fers zorn woltę helffen lindern/ Cb aber Der Keis 
fer wol vor sic selbs geneiget/das er feiner bluts freundin luttæ bití weite siad 
geben/ fe hatte er sic Doch zu hoc verschworen / Das er aus Behmen nicht c r 
zichen woltę/er fette Dann feinen Keiserlichen stuel mitten in Bc men geselzet. 
Oberes funken sich bald Leute so diesen aid also auslegeten ) Das Der Keiser 
solces eben fo well in gutem friedel als im Krige th un fönte. Der alben sas 
gete er friede au / vnd 80g one Nus ungvnd Kriges volck gegen Buntzlau/wvel- 
efts mitten im Kônigreic Behmen ) vnnd serzte sic als ein Oiegefürsi/ 
daselbs aufeine Keiserlichen siuel/Æneas vermeldet/ Das daselbs ein sieinerner 
stuel fc ausfgerichtet word/ozu einer ewige gedechtnis Keiserlichesgewalts 
der Nomischeadler dazugemacht. Bretislaus der sahe auch/wie er seinem äide 
genug thete /weil er etzlichehútlein vnd guter in Deutschland in anschawen
Des Reisers verbräme/ Die er Doch alsbald mit feinem geldezalete.

Hernac alsdie vnruh gesillet) erfrewete lutta Vdalricum wider auffs 
newel weil sie einen jungenCon auff Die Welt brachte/ Der felbe wurde Spirigs 
neus genant/ diesen c aufftello der Sechse Bischoffzu 'Pragę/ fo an Heli- 
chardistadt kommen war/ ein ehrlicher alter grawer Nan/vnd wegen seis 
nes geschlechts vnD erbarm wanDels beschriehen/ vnD sonder lic bey jederman 
germbt/weil er diese gewonheit an sch/das er tglich vier arme betler/dic ihm 
begegneten/ pflegete zu speisen. Bretislaus zoc hernac Durch vergunsigung 
feines vatern mit feine gemahl vnd jungen erben insAlehren/vnd als er daselbs 
hr et e / Das Der Keiser wider Die Hungern 09/ weil fie Petrum ir en andern Kô, 
nig feines Königreichs en tsetzet hetten/ famlete erauc König Petro zum besten 
ein Kriegesheer / vnnd tuc etc zu Des Keisers Hcer bey Dem Wasser Nab/so bey
Iaurinum, oder Der Stad Nab fleus.

Dazumal war Das WasserNab sehr angelauffen / vnd verhinderte sie 
etzliche tage/D; sie nicht hinüber setzen f onten/ vnd zu Dem finde růcken.Endlic 
funden sie einen furt/ festen durch das Wasser / die Herszoge/so dem 
Keiser zuhulfse Waren komen/Bretillaus / mít Den Mehrern/vnd Adalbertu« 
Graf zuBamberg mit Den Beyern/ vnD hernac Der Keiser mit Dem hinderstels 
lichemKrigsheer. Als Der feind solches gewar ward/ (biefer aber hiesAba, 
sons wirdt er Ouo genant) etzliche Hungern an Petri fiatku cinë Kô- 
nigeauffgeworsfen hatten/zog erinen balDvnter augen/ vndlies lermen blas 
sen das schon die flucht begonte anzugehen/ chedasder Keiser fein lgerge-
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srbla gen hattcDieHungertse Neuter setzten aneinander/v die fo auff Aba 
seiten/schlugé diejenigéso Knig Petro anhengig/in die flucht/Aba verlies WC 
ienigen nicht so hernac sondern folge« mit dem ganzen hauffenauf 
dem fus hernach/m so grosser menge das sie das Keiseriscbe Xriegsvolc auff 
allen orten vmbgaben.Oa stecketen die Keiserischen inderHöchsiennoth: CDoc 
machte Bretislaus raum vnd treib den hinzu dringenden feind erzlichmal ab 
Damit die Schútzea raum zu schiessen hatten/bis Das cín gut theil dir Hunge- 
rischen Neuter/ aus gunst gegen Kônig Petro/Abam in Der schlacht verliessen/ 
ond ihn hernac in Der flucht tödten (wiewol etzliche schreiben/das er Durch die 
fürnembsen Hungeri schen Herrn zum tode verurteilet/vnd mit Dem Schwert 
gerichtet |ey) vnd solches geschac Ainno 042. oder wie eizliche wollen/ 1044. 
den4.Julj.

Es kosiet aber diese Schlacht Dem Keiser fo Wel Kriegs volc isonderlic 
aber Der Beyr en/der er er viel verlohren/ Das Der ort Der © chi ach t noch bis auff 
Den heutigen tag Den namen Dation behalten/vnd V Veltnemeth Das is/verlos 
ren Beyer genennet wird. Da A ba vmbfommen i fertigten Die Hungern/so 
es mit Aba ge halten/mit einhelligem confens tinebotschafft an Den Kenser ab/ 
ond gaben ihm zuuershen das sie wolren gehorsamen. Derhalben gab er 
befehl Das sie zu StuelWSeissenburgsolten zusamen komen/ vnd Wie gebrcuch- 
lichRônig Petro huldenvnd schweren Bretislaus wurde beide vom Keiser vnd 
Rônige licb vnd werd gchalten/ vnd statlichen verehret I mit angehengter vers 
trosung/das er noch ein mehrers vnd grössers von ihnen solte zugcwarten has 
ben. Oie erzeigeten sic auch gegen Alberto Hertzogen in Nepern Den man 
sons Bambergenfem nennet/so grosse nider läge an feinem Volc erlitten hat* 
te/danckbar ond verherceen Ihme ein siuc landes voní brr Pannonien/ web 
ches er hernach Aultriam oDer Oser reich nemiřte / vnnd daselbe als Der er pc 

Marggraff in Osicrreich besützen thet. Vdalricus schreib sincm Cohn 
Bretislao da er ihu lebendig woltę sehen/ folte er eilendtszujhm 

kommen. Aber ehe Das er kamlgieng er mit tode ab/doc 
war er bey feinem begrbnis sampt seinem 

Rettern Iaromirio.

"BRETISLAVS sons BISETIS,
LA VS genant.

Gererste arggraff in Meh, 
ren/ vnd zwey vnd zwvantzigste Herog 

inBeyaimb.
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RETISLAVS vberkam das gangze
Negiment in Behaimb/ dann Iaromirius V dalrici bru der/ 
beflagte seinen vnfal bey des Brudern todtenbar / vnd lics 
sich hören/das er nicht solches seinem verstorbenen Bru- 
dern zumessen thete das er seines gesichts so clendiglic be- 
raubet were/sondern er wnschere yne viel mehr eine sclige 

ruhe. Oann tńtfc fÿcMcfyt that nicht dem Bruder / sondern die von 
Verlouitzangienge/ welche weil sir ihn nicht hetten mgen vmbs leben brin- 
gen/ in doc seincs Gesichts beraubet hetten.

Hernac nam er Bretislaum bey der Hand/ sagete/das er in an des Va- 
těm slad verordnctevnd m willig vnnd genie bas Fürstent umb cinreumete/ 
vermanctejn daneben/das er in sein/vnd feines Katern elend wolte lassen zu 
Hertzen gehen/ vnd die verr heter in billichesraffe nemen. &ic[c rede warb bała 
für Cochanum gebracht/ so laromirij ergester feind war/derselbe ergrimmete 
so sehr darůber/das er Bretislao den tob darüber drewete / glcichsam würbe er 
darnac dasentledigre ffürstenthumb vberfomne/so gar war dieser alte man 
verblendet. DOerhalben als er wól wuse/ wo Jaromiius feiner notturfft 
halben/ tcgíicb sich hin verfügetebestelleteer heimlic einen rabanten/wvelcher 
jn durc die scham sicchen soite. Alsd muste der blinde Iaromirius auc cines 
elendiglichen tobtes srerben / Mitino 1058. den 4. tagRłouembris. 
MRan fonte aber eine zeitlang den thter nicht erfahren / bis edlic der 
so ihn crstochen den verheisscuen tohu nicht vberkennen fonte/ vmW als man 
ihm baS leben zu schencken verrict er Cochanum/ vnnd offenbarere 
dazu/ Wie er auch Bretislao den tob gedrewet hette. Oehaiben sendete Bres 
tisiaus als bald hin/das sieCochanum solten holenier wolte ober woltę nicht 
vnd soltea in ber that durc den Eravanten/so er leugnen würbe oberen gen. 
Ergabaucbbefehl/dasmanihmerslichdie Nasen abschneiden/ hernac die 
Augenaussechen/ ben Nabel wegschneiden/die Dermę heraus ztehen/ iha 
ehzlic mal eintauchen vnd doc nicht crseufsenvndendlic ben Ropff abschla- 
gen soltc.

Hernac gedachte Brctisiaus/ wie er ihm eine gunsi bey ben vntert ane n
fo gerne friede gehabt fetten// derwegen begab er sic gegen Prage/ie- 

bete daselbs beydreyen saren in guter ruhe/ v mengete sic tu feine sachcu/sou- 
beru wartete allein ber Burgerlichen hen bei feiner vntert hanen ab/ wic beim 
auch fein Vater Vdalricus gethan hatte.

itler weil sarb Melcho oder Mieslaus Kônig in Polen/ 2101034. feb 
nes alters im 44. jar feines Regiments im neunden/lics ein bösen namen hin- 
ber sich/ baser durc feine n achlcssi gfeit biel kandschaffen fo dar c die SRan- 
feit feiner vorfahren erworben/ schendlichen verlohren. Solches vernam
Bretislaus mit grossen frewden vnnd nam derwvegen vrsac zu einem Kriege/ 
wiewol es ihmne aber viel lieber gewesen/ bas er an Boleslao Chrabrisic sols 
len rechnen/ weil er feinen Grosvatern des gesichts beraubet hatre/ jedoc war 
ihm auc noc diess lieb/das er ober einturtze zrit an denen so omb diese sachen
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wissenschafft sich rechuenméchtc. Es hatten aber die Polen dazumal keinen 
Rnig/ennobwol Mieslaus einen Sen Cafimirum so noch junghinter sic 
vcrlafjen/ so war doc feine Mutter Rixa aus Polerland / weil ihr die Dolen 
abgúnsiig/zu Keiser Conrado, in Deutschland gezogen vnd hatte jren Sohn 
auc heimlic hinweg gebracht/auc Die beide Konigliche Kronen des Kôn iges 
vnd her Königin/ mit sic neben einem grossen schatze hinwveggenommen / vnd 
m andere wo ausserztehen lassen / ivusie niemand wo der Son war: Er war 
aber in Franc reich zuClunias im Klosser ein MRönc worden/ vnndinden 
Benedicter orden getreten. Derhalben sendete Bretislausin abwesen der Fúr- 
sien zu den Polnischen weiwoden feinen Hcrolt / das er seines Grosvaters fv 
chen Die jm von Boleslao eninendet/ solte abforkern/Alber die Polen gaben jm 
tretziglic diese antwort/ wenn er in en hie Stad Praga wider einreumen wur 
de/wolten sie als hann darauf dencken/ wie sie Bretislao hic fachen widerge, 
ben / 1o hettensic nicht zeit solchen fachen nachzudencken.

Cerhalden samlete Bretislaus ein Krieges heer/Ainno Shrisi 1038. mu- 
sierte dasseibe/ vnd lies es alsbald auffmanen/ vnd damit solches desto schlcw- 
nigersein fortgang hette/lies er einen basenen srang in allen flecken vnd dôrf 
fern vmbtragen/vnd ausschreien welcher zum Kriege tüchtig / vnd sic nicht 
wurde gebrauchen lassen/derselbe solte gehangen weihen/ aufffolchernsies ge- 
bot samlete sic in f urher zeit mehr Volek denn von nôten war/derwvegen wur- 
den diejenigen/so was vngeschickter daheime gelassen/ vnd die tüchtigsien zun
Kriege mit genommen.

MNit diesem Kricgesheer verehrete Bretislaus vneverhindernug Schle- 
sien vnd Polen / vnd kam bis an Erack aw hinan/ verwvúsiete die Dörffer vnd 
felder) vnd weil sic Crackaw in hie lenge nicht möchte aufthalten/nam er (wie? 
woí solches in her Polnischen Historien verneinet wird)di ehclbe ein. Nac hem 
hie Stad sic ergeben/ fonte er beim Kriegesvolcf nicht so viel erhalten/ has sie 
nicht das Gebew in welchem von Boleslao feinem Grosvatern hie augen 
ausgebrennct waren/hetten zerstren vnd plundern sollen. Darnac z0g er 
nachdem Schlos Sydecaallda sic her Adel/so aus der® tah geflohen war/ 
auffhielt. Die jenigen so d; Schlos auskundschaffen solten/ kamen wieder/v 
zeigeten an/d dasselbe wol verwaretwerelaber man könte solchs vmb vn vmb 
belägern/derowegen lies es sic anschen als fônte man cs wol gewinnen.Bre- 
nslaus machte sic selbs hinan/vnd als er hie gelegenheit befunden/wie er be- 
r ich tef/nam er jm für has © chlos/mit graben/ schantzen vnd blochheusern zu- 
vm bgeben/dieses werc bemüheten sic die feinde durc fren ausfall zuhindern / 
aber all fr fürnemen war vergebens/vnd thaten die Behmen in en leicbtlic wis 
dersand/etzliche erschlugen sieleizliche kamen lebendig in her feinde hende ( Als 
dieses weref noch nicht gant fertig! fiel cíne vngesúme nacht mitwinden 
vnnh regen ein/ vnnd warsofinser/das keiner den andern wol sehen möchte. 
Solche gelegenheit nam her Oberste des Schlosses in acht/ vnnh entfam 
mít fr etlic wenigen fo vmb hie fachen cíne wissenschafft in her flucht. Des 
morgens als has geschrey ausbrach / has her Obersie hauon werc/ fam
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tin solc schrecken vnter das ander Volc so im Schlos waren dassicals 
bald zu Bretillao sendeten/ vnd jn vermelden lies das sie weiten abzihen/ vnnd 
jme gehorsamen/ darauffgab er beuf el das sie im das ©chlos auffgeven/ die 
růsung vberantwvorten/ ohne weren solten abzihen/vnd doc von seinen Krigs 
heer nicht weichen/ bissolang Oie Stad Gnifen eine Hauptstad in 'Polen einge- 
nomen wůrde. Der meiset heil vergas jrer pflicht vnd zusage/ vnd gaben die 
flucht/ in derselben wurden zwenevon Verfouitz so lengs fluchtig gewesen/ 
auffgefangen vnd mit dem schwertgerichtet. Die ander Polen sogefenglic 
tingezogen j musten diesem elendtzusehen /welches Me in Ver Stad/vnd auf 
dem ©chlos in dem fie vmb alle ir e guter kamen musten aussehen. Oann ehe 
das sich die Stad Gnisen ergab/ wurden viel Stadte vnnd Schlsser einge- 
nomen vnd zersöret. Jn Gnisen wurden fürnemlic geratschlaget wie man 
die gebeinder verstorbenen heiligen/ Adalberti, Gaudentij, Chriftini, vnd 
anderer mehr/ möchte hinweg bringen. Als man nun fin vnd wieder rat- 
schlaget/stellete Seuerus der Siebende Bischof zu Prage / so an Ifonis stodt 
komen war/ auf Vier tage ein allgemeine fasen vnV gebete an /ond nam dar- 
nac durc die Priester die gebeine Oer f eiligen hinweg.

MNan schrcibet das Ole Behmen für Adalbertus Sorper S.Gaus 
dentijisollen erwischet haben. Bretislaus beraubet auch die Kirche daselbs/ 
vnd nam Oie herrlichsten Kleinodie vnd schtze da raus/sonder lic aber rin gros 
ses vnd schweresrcutz vonlauterm Golde/ welches 300. Goldes 

solgewogen haben/ desgleichen wurden auch drey gůldeneJafeln/vnd vielkose- 
licher edler gesein vnd perlen/so vlel thewver als Gold von Altharenhinweg 
genommen/ wiewolmanauc Věr Silbernivndvbergútten geschier sic nicht 
cuthalten. Oenn ja dieser Kirchen fo viel treffliches dinges geben worden/das 
man dasselbe nicht wol zehlen mögen/ ober dis fürete Bretislaus auc eine gros 
se menge Oer gefangenen polen mit sic hinweg / mit welchen er Vas Behmer- 
land füllete/ vnd verordnete jn einen ort bey einem wilden Walde/ so Cirina ge+ 
nantwird/denselbenzubewonen/ vndhosscdtenzubawen/ den andern pofe 
sendete er in Hungern/vnd versties fié in harte diensbarkeit

Die Gebeine aber Oer verstorbenen heiligen/ vnd die fürnemsen Aleinodien 
gab ereinestheilsauff das Schlos zu Pragel eincs theils gegen Buntzlaw 
vnd eines theils lies er in Mehren führen. 3n fo grossem giftet vnd sirg hilt 
er die ses für feine hôchste chre/das er innerhalb fo turner zeit dieser gewaltiger 
vier Städte/ als Gnisen/ S rackat/ Pofen vnd Breslaw eingenommen / vnd 
onter feine gewalt gebracht hettelvnnd nicht einen ganzen Sommer damit ja# 
bracht. Er z0g mit einem grossen Triumph ja Prage ein den 23. Augusi 
Anno 1037.

Aac dem die Polen fo großen schaden erlitten hatten / h leiten sie mit 
grossem seuffizen vnO Hagen cíne versamlungdoc maren fie nicht einerlei; fin# 
nes vnO meinung. Denn etzlic e den Bapsletzliche den Keiser/etzlic eCalimi- 
rum zu einem schutzherrn begereten.

G il Damit
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Pamit man aber nocheines den parts willen Icbete/ wurden ireli- 

che erwe biet die man gegen Nomir ehzliche die man zu dem Kcijer sendete/ vnnd 
ir ehzlicheso Calimirum solten er fragen/vnd auskundfcaffen/OerBifchoff 
zuGnisen Stephanus wurde erwehlet das er die sache zu Nom befödern solte/ 
welche er alse hinaus fürcte/ das der Babs nicht allein Bretislaum vnnd Se- 
uerum den Bischoff zu Pragę vor vnrecht crkandte/ sondern and) einen 
ernsien befehlgab/das alle Kleinodien so den Kirchen in Polen entzogen/als 
bald denselben wider zugesiellet solten werden. Bretislaus aber beruhte sic 
auf den andern Babs/von welchem es jm eben so wol aberkand / bald beruffte 
ersichauffden dritten Babs (Oenn dazumal waren von dem j032.bisauf 
das 1045. jahr/ drey Bábse zu Nom zugleich/ Benedictus 0er neunde/ 
Syluefter Der dritte/ vnnd Iohannes derzwvantzigso)vnndwoltejhm ein yedcr 
durc meutercy das Babsihumb zucigenen.

Doch behielt endlic Bretislaus den Naubl vnnd gab nichts auf die 
Bâbste. Bischoff Seuerus wurde vnter des wider aus d cm Ranne gethan 
weil er erwiese das solches one feine schuld geschchen were. 2ber als Cafi 
mirusinFranckreic gefunden ward vnd den vnfall feines Kónigrcichs bey 
Keiser Hemrichen klagtej bekam Bretislaus cm scharfsen zuchtmciser. Dar 
er Urs sic sioltze wort gegen dem Keiser Henrico 0cm Ortten vernemien / iehe 
auch dieser sachen halben für dem Keiser nicht erscheinen/ vnnd dafúr antwort 
t en/sendete ein scharsses schreiben an den Keiser/ in welchem er vermeldete / wie 
er ausserhalb Ocs jährlichen tributs 0er 120. Ochsen vnd 150. Sarc reines 
Silbers dem Keiser nichts zuthunterej derwegen Oer Keiser aus vbrigem 
sloltzzuviclthâte/ oas er vber die Nehmen (jhrersteiheit zuwider) herrschen 
wvolte.

Denn dis zuuor vnerhret vnd vnerfahren/were auc von den andern 
Geifern zuuor nicht geschehen/das sie Oie Herrzoge in Behmen fetten fürgefod- 
dert/ vnd sic zuuerantworten befohlen/ivegen Ocs Naubs / so sie in 0cm © ic- 
geerlangctisondern were hnen frey gestanden/ beides einen Krieg wider jhre 
feinde fürzunemen/ vnnd auc Oie Naub zu behalten ober aus gutem ml- 
len ivider zu geben. So viel aber die Polen betreffent/hetten dieselbe zu dicsem 
Kriege selbsvrsac gegeben/ Verkalben sie billic gesrafft wurden/ wie sie sol- 
ches an seinem Grosvatern verdtenet/dadurc ward Oes Keisers gemüthge- 
genBretislao zum höchsten erbittert / vnnd wandte der Keiser Oes Neics sa- 
sung so sein Vater Conradus Saliquus gemachet/ für/in welcher verordnet/ 
daseinederfursdesNeichs/ er were wer er wolle/ solte friede halten/dem 
Nechten vnd Giesetzen gehorsamen vnd auff feinerley weife Oas Neich vnrm 
higmachen/vnd wer solches nicht tháte/der solte feines lebens verlusigfein.

Diesem Geserze der Keiser Bretislaum in ocs Neichs aijtl vnd 
gebot Oen Fúr sien vnd Neichs slnden auff/ Oas sie sic wider Bretislaum/ als 
einen gemeinen Ocs Vaterlandes friedbrecher rú sieten.

ErteileteaberdasVolckinzwey Kriegesheer/ mit einem zog er Auno 
1040, von Regensburg durc Beyerland/ vand mit dem andern theilog 
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ahurfursBernhardusHertogin Sachsen ein beruffener Krigeshelt’durc 
Pccuen/ solcher gestalt t heilet Bretislaus auc sein Kriegsheer/ond 304 er bein 

Äeijer/ Procopius aber Graf zu Belin dem ChurfürstenzuOachfenents 
gegeh! demselben gab Bretisla beuhel /das manin den walden inonaereumne, 
tenortern die Sachsenangreiffen solte/desgleichen hetteer ihm auch im Sars 
m al De ) vund dem gebirgeso an Beyern slösleinen bequemen ort ausgesehe 1/ 
onD Daselbs »ic Beume laffm abhawen/vnd »aff lager mit denselben omb ond 
bnbwobloerwaret/ alfo das wo man ihn in »cm hiderhaltcrivische onnb 
etwa einen einfal ins lager Jette thun wollen/« desto leichrer mit polwverc ond 
hausfen desholszesein wiedersand thun kônte. Es verliessen fic aber die Ken, 
lerischen auf »ic grosse anzal »es Krigsvolcks/ legten keine fundtschafft auf 
»ic, sachen/ondjogenatso mit grosser verachtung derBehmen durc »ic mälde 
durc welche ste jreObersen der zu Baden vnd Waserburgfüreten.
01chs Bretislaus innen ward/lies er ihr einen guten theil/so sic fo onbebacht, 
sai Wägeten/ für ober pafferen/vnd balt-hernac maneteer scin Krigesusic 
aul. greif die Keiserischen/so hin vud wieder zerstrewct/ond alfo »on fic feffiif 
hulflos/an/vnd erlegete eine greffe menge »er Deurschen. Dann fo gar war 
den feinden dzgluc zuwieder/d; sie in dem dicken walde kcine ordnunabalten 
auchein andernicht zuhulfekommen/ihre lange spichsenicht auffrichten/noc 
sic vmbsehenikonten/fürwem fît sic Juten vnd fürse hé solren.er haltee onte 
Bretislaus in solcbejrem schrecken Oli» entserzen nicht aufrichten pfi perbrinden 
waserwolte/solches is geschehen dë 25 Augusi ob genantesjares.5Ran faget 
alsderSeiser mitetlic wenigen zuruck gezogen sic faß schemen muffen;»}et 
von einemsolchen seinde geschlagen wurde den er noc nie geschen hette. der 
Shurfursszu Sachsen Bernhardus (Æneas nennctin Othardus) richtet pje 
lac ein wenig besser aus/dann er fein Kriegs uolc mit einem guten Raub mies 
der únb in Sachsen fürete/ vnd solches gab manProcopiofhult/als »er ie, 
der im walde noc in dem freien felde dem feinde das angesicht bette biten dôrf, 
en / fo würbe fin auc schult geben/ gleicha wert er von bem feinde mít act be 

• gestochenworben/berowegen warb er dem Hencker oberantwortet/ »as eribm 
erllichdieaugenaussechen/ darnach hende vnnd füsseabhawen/ ondendt, 
dic in dem WBasser Belin erseuffen solte/ bey welchem crgchalten ond sich mi, 
der den seind nicht geleget hette. . Den Kciser verdros diese cingetcgteschan. 
De sehr obel/ derhalben foderte e r feine Hauptleute vnd Oberstè /ond eilete / fic 
wiederumbmit newer hulf inner vnd auserhalb feiner Lande zustc reken/ 
lics desto schleuniger Calimirum den Kônig in Polen/ mit ctlich geschmade 
deuten) anheii beleitél Damit er desto e he/wan er in fein Knigrcic kemel ime 
zu buuffe fommen möchte. Cafimirus aber war ein SKönch/ond in derBencdi, 
cterorden/ wie oben gesagt/getreten/aber durc vergünsigung vnd Sndult des 
pabses/tradt er aus dem geislichen ftande/wi der in Den weltlichen/behilt auc 
nichts von dem vorigen stande an ihm/ als das crjm die Haar hoc lies ab*

/ Da Dit andern Polen sonsilang Jaar bis auff dic achseln trugen.
Daher
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Daherisauchbisauffden heutigen tag bey’den Polen der gebrauc 

das sie an der wchentlic fasten / vnnd S. Peters hellergeben. 
Deun in dem derPabsCafmirumdesflosergelbtesloszehletellegeteer den 
Polen bitfc sirasse auffl das man von einem jeden heupt in Polen jährlic ein 
Pfenning zu ewigem vnterhalt einer grossen WBachskernsen zu Wom geben soltel 
vnd dieser pfenningwar S. Peters pfenning genant: arnac dzsiewôchent- 
lic an Ver Mitt woc faften folten.

Oer Keisr rsete sich wider aufssnewe zum Behmischen Kriege vnd als 
er cin Kriegesheer zuwegen gebracht/vnd sich gesercket hatte) 809er folgendes 

mit demselben inBehaimb/sendete an allen örtenkundschaffer aus/vnd 
verwarete sich auch von hindenzu/mit einer grossen menge Volcs / verwun- 
verte sich das niemand wie zuuorjm Ven pass durc Vie Walde vnnd Berge 
verlegete.

Als er nn auf die ebene Felder kam/wurde ihm angezeiget | wicBretis, 
laogerarhen/das er sichnicht allwege so thrlich solte wagen vund dem glüd 
trawen/sondern Ven sichersen weggehelderhalben wolte er sic nichtim freiem 
Felde finden lassen/ weil er ihme in der Stad Pragę sicherer Venn auff dem Ftl- 
Ve zu fein getrawete. Darumb nam der Keiser feinen weg nac Pragę / der 
heuptstad in Behmen) schlug fein läger ein wenig von der étavvnü ehe er sic 
neher herzu machetelsendete er ein mal oVer zwir etzliche geschwadeReuter aus/ 
zuuersuchen/was die Behmen für cin Herize litten/ ihm zuwiderstehen, ils 
er aber vernam dz es dem Feinde weVer an stercke noch an mut/mangelte (wic- 
wol anVere schreiben Vas Bretisla aus furcht sic in Vie Stad begeben) rúce- 
te er mit Vern gantzen Sellen hausen für Vie Stad Pragelbelagerte dieselbe / 
als er von Deutern vnV fusvolet eine feSlacStorVnung gemacht/both er Bre- 
tislao eine schlacht an.

Als aber Ver Fúr sie sic in Ver © taV/fo auffs newe woí befesiget war / 
auffhielt/forderte der Keiser Bischoff Seuerú demernewlic die Negalien ver- 
liehen/zu sich ins Lager heraus/derselbe kam auf Bretislaivergunstigung zu 
ihm heraus/ vnV als er beschůl diget warV ( d; er sic zu des Keisers feinde/ vn d 
achter Ves eichsgesellete/ vnV demselben hulffethäte/ entschüldigte sic Ver 
Bischoff/ Vas er durc gewalt vnd grosse not dazu gedrungen wurde. Als 
er aber auffeine feiten gefüret/vnd vom Keiser etzlicher fachen halben/ die Ver 
Keisr zu wissen begerete/besraget ward/gab er guten bescheid von sich/ vnnd 
entschuldigte Bretislaú wegen feiner angezogene mishandlungs hoc/ vn so 
weislich/ vnV führete auc Vie groffe gefahr/die Stad praga zueröbern / dem 
Keiser so zu gemuth/ Vas sic Ver Keiser durc seinerede senfftigen lies / vnnd zu 
ihmsagete. Er folteVíe sachen fo fürnemen/wie es feiner Mlaiesat rhumlic 
vnd des ursien ehre zutreglich were/Eszliche schreiben/ Vas Seućius zu dem 
Keiser mit etzlichenbey nachte solle kommen sein/vnd denselben cín weg gewie- 
sen haben/ Vie Stadt praga einzunemen.

Als Seuerus wider in Víc Stadt fam / beredete er Bretislaum, vas es vie 
besser/das er an dem Keiser einen freunV Vann einen feind haben solte. Oerhal-
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ben wvere es besser/daserein geringes nicht ansehe/" dann das ermitdemgan 
szen Landein gefahrfoltegeselztwverden/derwvegen gab Bretislaus Dem Keiser 
tausent vnd fünffhundert marc S ilbers/sagete zu/dem Keiser 5« gehorsamen/ 
vnd also wurde zwvische demKciservBretislao friede gemacht Anno J052.Sy1 
uis vermeldet/ivie dazumal@chlesien durc Den Kcyser Bretislao ser zuerfant/ 
dochdaserdauonjrlichdemReic drcissig pfund Goldes/ 150, pfund
Silbers geben solte. Andere schreiben das Keyser Heinrich/wegen des 5ieh- 
rerlan des/so er Den Behmen folgen I assen/ein jrlichen tribut Der 500. Miard 
silbers vnd des vichs auffsie geleget habe.

Bretislaus f am auc bey Dem Pabst wider zu gnaden/vnd wurde ausge 
fûnet in Dem er ein gelbd t hat/wie er ein Collegium Den Driesiern silfften/vnd 
eincKirchcaus Dem Polnischen raube bawen wolte. Mitler iveil worden 
fas alle fachen in Dolen auf Cafimir widerf unfft geendert / weil Bretislaus 
mit Dem Kriege in Hungern zu than/vnd vnter des die Polen wider 5« Cafi- 
miro ficlen/vnd Die Behmen so in Der besatzung lagen/in Schlesirn alleine et* 
liche ivenig © chlô sser vnd Die einige Stad Bresslaw erhicleen.

Damit aber dieselbe Cafimirus wider vberkeme/gab er Bretislao iahrr 
lichen einen cribut/drcissig pfund Gold vnd hundert pfund Silbers. Dazu- 
mal Jatte Die Stad Breslaw noc keinen Bischoff/vnd mangelte derselben al* 
lein die vnd chre eines B i sc 0 sflichen silzes. Der halben verlegete 
Kônig Çafimirus das Bis humb zu Smogra ‘(das man etliche ja hr wegen Der 
Kriegesleufste ins Städlin Pitschen/oder wie cs ctliche nennen Rifzen/ocriee 
get)gegen Breslaw. r r

€s war aber dis Die vrsache d; Bretislaus mit Den Hungern zuthunhatte/ 
das dieselben zum offtern mal in Mchrenland fielen | dasselbe plunderten vnd 

* offt Die Pawren I ampt Dem Vic hinweg für eten fié durc ire Xe uterl Derer fit 
eine grosse menge hatten/ond an welchen es Den 993c hrern mangelt/schrec etem 
Derhalben hatten sie Ire zufucht zu Bretislao/ vnd bat Jeu ihn/ Das? er jnen el- 
nenreisigen zeug woltezusendeu. ODerselbe kam jnen selber zu húlsse/vnd wcil 
dazumal Kônig Andreas Derkano 1058. das Negiment oberfominen vnnd 
bey Den Hungern mit grossem rhum vnnd lobregierete/ weil er die Heidnische 
abgôtterey fahren lassen/vnd Hungern gezwungen/das shriitenthumb anzu- 
nemen/sendete Bretislaus eine bot schafft au ihm 1 vund uics erforschen ob solche 
Raubereymit feinem vorwissen geschehe.

Er aber versiendiget ihn wiederumb ferne wissenschafft Darumb het- 
telauc mit seinem vnd des Landes willen solches nicht geschche / das ihr rili- 
me auff das rauben vud plùndern in Mehren sic begeben. Darub wvereer 
nicht darwiederidas Bretislaus feine vntert Janen in schutz neme/ vnd Die Aau- 
ber seines gefallens siraffte/Bretislawar gleich zu Velgrad oder Olinutz/als 
Die Rauber in mehren fielen/ vnd daselbs nicht iei t von Volgrad írem brauch 
nac anfiengen ja sireiffen/ daselbs wurde irem hausfen alsbald begegnet vnd 
mit jn ein treffen get hau, auc zwcyhundert Hungern erleget / vnd Die andern 
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in Mc fluctae schlagen/onlengs hernac siereketen fic die Raubervnnd ficlen 
wider inssie hrerland/plúnderten vnd verhereten alles mitFewer vnd schwvert/ 
derhalben gejchahe noc ein ernser vnd herter treffen mit ihn/in demselben blie- 
bender Nauber tausentvndzwephundert auf dem platze/ auf der Behmen 
vnd Mchrer fetten wurden nicht mehr als hundert erschlagen. Also wurde 
das Sichrerlardvonder Rauberey vndplackereygereiniget/vnnd Bretislaus 
bawete vollend das floser Reygrad so er vor efzlicher zeit hatte angefangen/ 
vnd fürete desselben baw zum endc.

Aus aber Cochanus ger ic tt war / hatte Bory mirius Verfouitz iie 
derumb feig land zu polen feine zuflucht genommen/ vnd fette gerne eine newe 
meuteret) wider Bretislaum erreget/ vnd als er solc $ nicht enden konte/nam er 
einen gro Jen hauffenRauber vnd verwegenes gesindleins inolen zu sichdae 
mít er dieselben auff den Naub vmb Die gegent zu Gloß fürete. Nun mar Sa 
simirus Knig in Dolen nicht one verdacht/als geschche solchs mit feinem wil- 
len/oder das er doch zum wenigsten mit verhienge/ Dag die Polen einen einfall 
in Bchaimb th eten. erwegen hielt Bretislaus dese mehr animas man on alle 
saumnus ein Kriegesheer samten vnd Polen vberzich en folte. Aber mag alte 
verssendige leňte waren/ widerricthen solc es vnd sahen furs besie am d man 
zuuor eine botschasst in Polen abfertigen solte/zu Konig Calimiro/ vnndihn 
bitlic ersuchen/das man men die Nauber vberantivorten molte / Damit sie we- 
gen ihrer verbrechung gesirafft nůrden/wofernes aber Cafimirus abschlúge/ 
folte demselben ein öffentlicher Krieg angekündigct werden.

£ontg Cafimirus förctcjDie abgesandtn mit grossen gnaden/czcigete 
inen allen guten willen/vnd hut dieselben fo lange bet) sic / bis Dag Bormirius 
von Verfouitz mit andern Dreífgíg Zaubern fo dierechte Sapitan vnd redel- . 
jurer waren/gegenCrac am gebracht wurden/ ernac sagete Der Kônig wider 
Die abgesand tenler molte folgendes tages nicht allein mit worten/sondern auc 
mit Der th at selbs Den geschopssten argwon wider sic ablehnen das fié eg aller 

chen falten/ vnd befahl Dag man des morgens frue Die Nauber alle hencken 
olte vnd Bormirio den höchsten Galgen bawen/dagegen bot Cafimirus al- 
erley mittel des friedes auff feine lebetage anlzwischen Den Polen vn Behmen/ 

Da Bretislaus auc DÍC zcit feines lebens gleicsfals friede zuhalte túrde zusas 
gen Diese mittel worden angenommen/besender metl Die jenigen Den friede an 
trugen/welchenewlich grossen schaden erlitten/ vnd wurde auc solcher frícDe 
treivlic gehalten.

Cs suchte aber Bretislaus welcher nicht ruhen konte/ sonsrvrsac 
zum Kricge/ vnnd fand dieselbe and)/ mal Die Hungern ihn dazu reifzeten 
so dazumal and) ihrem Könige wider spensig mařen/ in Dem er fié nicht wolte/ 
wider zu jrem alten Heidnischen glauben treten lassen. Derh alben Dauerte es 
ihuzeitsein/daser dieselben balD vberzge/vnd Da er sie nicht in Mc rerland 
antreffen könte/d; er ihnen in Hungern nachzoge/vnd vnter feine gemalt brech- 
tel vnd jhrewonung/diese durch allerley gottlos leben cutheiliget hatten so 
mal auc erliefe D1C//0 an Refren gelegen/dur c gemalt vnd vnrec t vorzeiten

Den
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den MR0hrern entzogen/ einnemien môcbte. Ind bis auff diese zeit haben die
Behme durc ire eigene geaalt vnd macht Kriege gefúrrt/dann Bretislaus 
der cvßci welcher in seinem leszten zuge wider die Hungern so ihme mît ci- 
nem slarcken Seifigen zeuge vberlegen/OcutscheNeuter vib sold annam/vnd 
bis an die Stad Chrudim so nicht weit von Mehren ligt/mnit sic fûtttfl vnnd 
als er dieselben neben dem andern Kriegesvelc musertefrôlic vnd guter din- 
ge war/vnd etw vs milter zu abent ass vnd tranck/fiel er des nachts in ein hitzi • 
ges Fiber/ond als solche hilze nicht nach licsauc ein grosses Hauptvehe vnd 
schmerszen der Brust erfolgete er auch sahe das fein letztes ende vorhanden/ 
hub er feine augen auff/ vnd als er feine Söne vnd viel Herrn bey sich sahe/ 
welchen es sehr leid vmb ihn war/lobere er ire trewe diens/ sa ge te fie feiten jnen 
ein Hertz fassen/denn er an feine fiat fünf Sône hinter sic verliesse) Spitigne- 
um, Vratislaum,Conradum, Ottonem, laromirium, welche leichtlic seine 
ftac ersefzen würben»

Alber darauff feiten fit fürnemlic sehen/das die einigfeit/ so io onter sei- 
nm Gönen were/môchte steif vnd fesie erhalten werben, dem fie sehen in was 
für alter fie weren/ nemlich/das sie kuten nun fönten nützlic fein / ausgenom- 
men der einige Iaromirius/welcher nac vnter feinem zuchtmeisier were/ gleich 
aber wie man sic nicht befahren dorfste/ d er wegen feiner jugent etwas new- 
es möchte fürncmen/also were zu teferge/ bas nicht die tit u bisder aus be- 
gierte zu herrschen in eme vncmigkeit grriethen/ wann cm jeder nach dem Für- 
sienthumb greifsen/vnd keiner dem andern weichen wolte/vnd nicht des Herren 
wort intencí werm/ bas ein jeglic Reic fo mtsichselbsivneins zerstret 
wůrde.Ob er aber wól eine bessere hoffnung zu feine Kindern trüge/ bas sie vn- 
tereinanderin höchssrrBrüderlicher liebe vnd einigkeit leben würben/ weil sie 
allewüsenwases für ein Gottlose bing were wann ein Bruder dem andern 
heimlich nach dem lebentrachtete/ jedoc fo sie einander würden/ fo 
würben fie vie desto sicherer sein/weil sie was zum gemeinen nutze diesilichen 
in gemein zu rat&m/ vnd mit mehrer gewalt dem vn glúc widersand thunvnd 
die billigkeit vnd recht schüzzen würden/weil er aber nun nicht zwvcifcite bas sie 
demselben würden nachshzen/wolte er men nicht bergen/ wie er feinen leszten 
willen feinen Kindern zur zeit vererdnet ^attl nemlic er hette nichts newes 
odervngewnlichesfurgenommen/ sondern wert bem natürlichen vnb aller 
Völckerirecht/nachgegangen/als bas niemand vnter feinen Sönen zu dem Re 
gimentkonmen solte denn der eltese/die andern brüber aber solte ein jeder 
mít feinem antheil zu frieden sein/ 2IÍS nun ein jeder mit feinem Ande 
dicsen letzten Willen bes Vaters eingangen / verordnete Bretislaus feb 
neneltesienSon Spitigneum seinen dürften bes Landes Behaimb Í vnnd 
theilete vnter die andern brüber bas Mehrerland/ solcher gesalt/das Vratis- 
ho Dlmutz/iber Conrado vnd Ottoni die gegentvmb Brun vnnd Zuoim ■ 
zugeeignet WÜrbC/ laromirium aber solte manzur Schulen halten/vnd ihnzu 
einem Bischoff zu Pragę machem t

2lls er nun feinen leibten willen alfo seoronet "9) feine © eelc ® ott befo^
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len/eerschicd erden 28. Apr. Gein tôrper wurde vonden Sönen gegen Praga 
qeführet/vnd in das begrebnis seiner Voreltern auf der Pragerschlosin ©. 
Veits Kirchen gelege t/vnd war feiner vnter Den Fürsen in Behaimb bisher gc- 
wesen der Bretislao in Kriegssachen zuucrgleichen. Denn feiner vnter feinen 
vorfahren/ so glúck lic wider den Keiser vnd die deutschen gesir t t í a ls erif einer 
hatte auc so weit vnnd breit das Hungerland bis an das ©chlos vnd slad 
Gran geplundert vnd verheeret/ vnd Die Hungern mit so viel vnd mancherley 

schlachten angegrieffen als er/ feiner hatte auc Polen alfě befriedet/ vnd 
cher bezwungen/das sie denBehmen jrlic en tribut geben mussen/

So hat er auch sons daheime seinem Regimnent 
sehr wol fürgesanden.

SPITIGNEVS

Serander dieses namens vnd 
der drcy vnd zwanzigste Herog i

Behaimb.

—w Ac B R E T IS L A I tode/nam cin seber 
ChNAE vnter seinen sönen sein siùcke Landes ein / wiees vcm Varr 
Aescg wareverordnct. Spitigneusaber hatte Das gante Hertog- • 
Aracns thumbkchainib innevud war von jugent auf/den deut chen 
29 gehess ig vnd feind/vud als er gelegenheit bekam inen schade 
C zuzufügen/war er gegen inehsogarvnuertrglichdas crwis 
der vieler fürnemer Leute rath/ein ernsen bef hl lies ausgc en/ Durch welchen 
alle deutscheninnerhalb Dreien tagen aus Dem Bchmerland vert r ieben wor 
den/vnd damit es nicht dis anschen als hielte cr einen vnterscheid in Den persos 
nai vnd sonderte feine Mutter von anderen deutschen ab, befahl er / Das dieseb 
be auch mitirensachen aus Behmen zichen solte.

Nun mar auc eine deutsche geisliche Jungfraw indem klosicrzu 6.
Georg, auffm Prager Echlos! sovondeutfchen eitern / adeliches siammes 
vndGrafenstands geboren war.Dieselbe vermeinete/weil sie in einem geisli 
eben stande/sowrde sie furSpitignco zuruhe bleiben/Der wegen gedachte sie 
nicht auff feinen gethanen befehl hinkveg zuziehen. Darob wurde er zum heff- 
tigsenerzürnet/vnd lies der klosier jungfraw alsbald sagen do sienichebcy 
sonnenschein aus Dem floser zihen wrde/so solte r der schleier oder fcchel wie 
Der Des Fursen vngnade nichts fürtragen/ man saget aber Das Dis Die ersache 
feines ersten mandats gewesen : Es jatte Bretislaus cíne maur dô Prager- 
schlos zu vmbgebé ver dinget/ vnnd befohlen das man in feiner gegenwvart Dm 
ratm solte absecken / war Spitigneus dazumal noc als Cín junger 
mensch/auc Dabei) gestanden. Run mar an Dem floser ein Backofen welcher

/ — ( ' Die
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die schnur etwvas von Vcn feiten abzog/ dann Vee vater hatte befholenJ das 
man des ofens verschonen wvolte/ als nun Die schnur ein wenig abweichen tfytl 
bleibSpiti gneus siehen/vnd reis Den ofenmit gewaltein/ spottete der Geisilichen 
Jungfrawen dazu/sagende / diese Deutsche Tienne wrde nicht mehr aus Dem 

ofen gebackene pltze essen/ darauf wurde fîe ergrimmet ) vnd sagete /man sol- 
te doc Den starcken Behmen anschawen/ wie er so eine Nitterliche that bewies 
fén/ das er allein einen ofen zerschlagen/ Den sons drey siarc e Deutschen kaum 
hettn mögen vmbreissen/Varümbmannbillic mit einem Ehrenkrentzlein 
solteverehren/ darauf Jatte seineRutter luditha angefangen zu lachen/ fo da- 
zumal auc Dabei; war gewefen/ vnd ihn eben fo wolals Die Sloster Sung- 
frawen Damit erzürnet / gleichsam weresic Den Behmen zimlic gunsig.

Als Iudithæ feiner Mutter dieser spot begegnete verehlichte fie sic hernac 
mit Kônig Petro in Hungern/der newlic von feinen vnfert Janen vom Kônig- 
reic war vertrieben worden/ vnD nac feinem tödlichen abgang / begab sie sic 
zu iren anderen Sône in ehrerland/vnd wartete daselbs des Gottes diensis 
ab. Sie siistet hernac juin gedec t nis ein reiches Otifft vnD Sloster in Szihe- 
ren nicht weit von Zuoim geíegen/wirD Der Lucenser Slosier sons Prak genem 
riet/ aber Daffdbe wurde hernac zu feiner zeit gebawet, luditha starb im 1 har 
1059 vnd wurde ihr Körper in Behmien gefúret/ vnD neben Die dürften begra- 
ben. Spitigneus als er vernam/ D man bei; Den Miehrern fe Jr vbel reDete/ von 
feinem ausgangenem beu jd wider die Deutschen / wolte er sic rechnen/vnnd 
foderte dreyhundert Deutschen vom Adel aus 527 heren zu sic Dai sie ihm bei; 
Chrudim entgegen kommen solten. 2ls aber solches geschach wurden sie aller 
zugleic gefangen vndeingezdgen/vnd Jin vnD wider in Die Stdeingefeng- 
nisse geleget/ vnd irer Nusunge vnd Nosse beraubet/ welche Spitigneus vnter 
Die feinen auitjeiiete/ vnd mit denselben / vnD anderem feinem Volck/ in Dai 
MRehrerland verreisete.

Durc dieses zukunfst wurDe V ratislaus erschreckt / vnD als er Der Stadt 
Olmutz/darauf Spitigneus seinen Weg nam/nicht trawen dorffte / daselbs sic 
aufzu halten/gab er Die fluc t in Hungern/vnd wurde daselbs von demRônige 
freundlic empfangen/ 1 olches verdros Spitigneum gar sehr Dai ihm Der brm 
der entkomen/Oerhalben ob gleic Vratislai Ehegemahl schweres leibes/ond 
zu Olmutzware hinterlassen wvorden/me auc als ihren schwagern diethore 
williglic aufftht/ vnd ihneinnamsic auchwillig vndfrcundlic gegen 
thm erzeigete / vberantworDete er fié nichts desto weniger Dem hauptinanzu 
Belin in Die gefengnus zuuerwvaren. Darauf wurDe ein solc schrecken Con'* 
rado vnnD Ottoni eingeiaget/weil sie sic mit besatzung nicht verwaret/durc 
welche sie Dem bruder Der fo felschlic vnnd betrieglic in hererland einen ein- 
falthethetten können wiederstand thun/das sie sic hm bnDer williglic er- 
gaben. Denslben gab er beuheldassiemit ihm solten nach Pragę verreisen/ 
vnd brauchte sie daselbs zu hofediensien. Ottowurdezu einem sgermeiser 
verordnct/Conradusaberzu feinem Rruckses.

$ 1 Hitler
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SNittler weil als Seuerus Buichof zu Prage gelegenhett vber kam zu demFúre 
sienzukvinen/redete er mn anvnnd furcte ihm zu gemüte/wie das ihm als einem 
Bifchoffgcbürenwoite/daersehe das von ihme etwas fürgenomen wůrde/ 
dadurc der Gottseligen herszen geergert / vnd dem Fürsien eine böse nachrede 
erfolgetejerin solcbes errinnerte.

Es rede te aber iederman vbe dauon/das er feines weib/ so eines
fürnemen Aldclichen siondes/ond dazu mit schwerem leibe vnd nun aufs der zeit 
ginge/onc alle sculde vnd verdins fette lassen gefenglic cinzeihen/vndinein 
silnckende vnfletig gefengnis legen/dann wasweredoc vnbilligers( dann 
das so eine solche 5 ohe vnnd fürneme per fon in so einen wertigem kercker wie 
der alle hreschuldt/oneenige vrsac feite Qtft^cn werden / vnnd besonder 
die schon aufder so were auc cín grosser vuterscheidt zwveischen 
Mannes vnd Weibesperionen.

Dann sAlanes per/onen könte man biswveilen one tade dieVarme 
hertzigkeit versagen /aber cin elendes Weibalso anzugreiffen/ wirde von nies 
mandtgclober werden/fokonte auc einem Fürsen nichteglückseligers begege 
tien/ Dann Das er von feinen vntert anen gelicbet vnnd gclobee würDe.

enn dis drr einige weg vnd mittel/dadurc ein Oerrbey seinen 
nen sicher vnnd ohne alle furchtlíben metáte l vnnd fonte auch dassclbe durc 
kemen andern iveg i Denn durc freundligfcit vnnd leutseligfeit erhalten wer- 
den/So geficle auc Gott solches also wol das er selber sagete/ leb wil licber 
Barm ers igkcit Denn Das Opffer. Co wurden wir auch vom heiligen
Gris grlehret/ das wir beten soiten/ PENA wenn Du zürnes so gedincke der 
Barmherzigkeit. Wie viel mchrsolten Die Mensbenkinder Der barmhertzig, 
feit indenc semnvnd sehen Das sie Den zorn hinlegeten/vnd ihres gleichen barme 
hertzigkeit erzcigeten.

Ourc diese rede wurde Spitigneusgesenfftiget/ vnnd entledigte Vratis- 
hi Gcmahl Der Gefengnis I lies jhr auch zu/ Das sie in Bchmen verbleiben/ 
vnnd von ihm jhre vnterhaltung haben/ oder Das fič ein ge wisscs gelt noe 
vnd begebe ich wohin sie wolte.

Als sie aber auf Der sirassenvnnd zu ihrem Gemahl in Hungern eiletej 
giengeshrvnterivegensvnrichtig/muse derhalben in Mehrensille liegen/ 
vnd lebete nicht über drey tage hernach. Da Bratislaus solches erfahren Das 
nicht allein fein Gemahl mittodeabgangen/ sondern auch mit der leibes, 
frucht geblicben/wurdeer sehr betrübt/vnd hiele sich etzliche tag in seine Rimmer 
inen/hernach wurde er Durch Die ienigen/so u Der Kónig Andras DerorDnet 
hatte/Das sie ihn trösten soltenizu Dan Rönigegefürct/der n dann selbs verma- 
net/das er feiner trawrigkeit siewren vnd dicteibige messigen feit/ weil er kiesn 
wfall doc nicht endern vnd wider zu rechtbringenfönte/ sondern feite auf 
Gotthoffen vnd trawen/ derselbe wurde dicf trawrigkeit vnd trübnis in tint 
frewde verwandeln/So wolte er auch Darob fein/ Damit er wider in Ehesand 
treten/vnd Die ©tad Olmut vberkomen solte.

iesr hoffnungward Vratislaus baldhernac gezweiget /Denn Der 
fa^ett jm seine schwesicr Adelheida jur Ehezu/v well Spitigneus sic dermt,

falben
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halben vor deHungern böfer liebe befahren mufie wartet er nicht bis Vratis- 
laus durc Oie Hungern in Siehrerland gesetzet wůrde / sondern sendete zwene 
feiner třemen freunde zu ihm/welche in wider ictfûntn foken vnd zusagen / das 
er alle das seine in Refren wider oberkounnen solte. Darauff lirs ihm V ras 
tislaus diesen befreit geben/das er als dann feiner vertrostung molte siadt vnd 
raum geben/ da ersehen wurde das feine andere beide Bruder auc wieder- 
úmb in ihre Landschafften gefelgt wurden/ dieses machte nun Spitigneum siu- 
Iig das er nicht wustelwvas er thun solte/dann gar bald lies er nn gefallen das 
das Mherer Ian b enter die Brüder wieder gecheilet wúrde / batet bauchte es 
in bequemer vnd sicherer sein das er Conradi vnd Ottonis theil ihm selbs be- 
hi I te: Als er nun in diesen zwveifelhafftigen gedancken ft und/ ichr eib t mandas 
er ein gesichtgesehen habe/wie S. Veit ihi erschienen / vnnbfolte ihn ernsilic 
bedrawet haben/weil er so ein erb i t ter tes hertz vnb wieder wi lie/ wider feine ver- 
wantetrüge/o sic auc nichts linder gegen bie vnterchanen erzeigete/sondern 
dieselben aus vnersetlichen geitz aussóge/erhalbewere Gottes rache für der 
thuren vnd múrbe ihu Gott siraffen / da er sic nicht bekerete. Durc bis ge- 
sichte solSpitigneus erschrocken sein/ Bischof Seuerum zu sic holen lassen/ 
vndihm feine furcht vnd anliegen angezeiget haben. Der Buschoffsagete/die- 
fe botfe^afft were im vom Himmel zugesandt/dann ein guter Gris pflegete die 
Senschen zum guten zubekeren. Oer halben 1 olte er Gott Manien für feine 
grosse Barmberizigkeit vnd solte der Gdttlichen crinnerung folgen/ 
man die verachtete |o bliebe die siraffe nicht aulsen.

Oarauf ward Spitigneus gar anbers sinnes / beim er foderteals bald 
feine Bruder/Conradum vnd Ottonem zu sichbekennete frey vnd öffentlic 
feine Sunde/sagete das er aus begierdemehrzuhaben vnd weit vnd breit zu 
herrschen/sie vonjhren gútern/ so ihn der Vaterzugecheilet/getrieben. Derhal- 
ben were er anbers sinnes wvorden/ etgenete inen dieselbe miber zu / onnb wolte 
ihnen ferner alle Brüderliche treie vnd gutten willen erzeigen. DOarnac fern 
bete er auc ein freundliches schreiben an bie © tdte, bas sie die Mehrer so er 
newlic hatte gefenglic íassen einziehen solten los vnd lebig lassen seinenBru- 
Oer Vratislaum besuchte er auch in feiner behausmng zu Olmus am heiligen 
Shristage / an welchem Vratislaus feinen Con/ ben er mit Adheidascinem 
Gemahlgezeuget hatte teufen lies/ Bischoff Seuerus hubihnans dertauffe/ 
vnd ward Bretislaus genennct.

Als sie nun gessenvnnd gerruncken/3og Vratislaus seine zwene Brder 
Conradum vnd Ottonem zu sich die er neben Spitigneo vnd Bi scoff Seue- 
locingelaben/vnbbat^ben Buschoff baser an einem Gemahl sic wolte be- 
gnúgen lassen/vnd sic von her andern scheiden lasseu/ beim es hatte bey neun- 
81g fahren die Kirche zu Olmutzfeinen eigenen Bischoff gehabt weil beide Bi- 
sihümer zu Olmitz vnb präge bér zu präge versorgete/ Bischoff Se- 
uerus wendete für/ bas dieses ein altes herkommen/ vnb gebt auch/ vnnb fonte 
diese newrung ohe vorwissen bes § apittels vnb gantzenOtiffts hübt fürgeno- 
men werden Vratislaus aber lies mit anhalten vnb bitten nicht ab vndhieit 

H íý Spi,
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spitigneus gleichsfalsbeyihmandas Seuerusvnterdes seines rechten 
verzeihen wolte was sons die sachenbetrefsendioltecrdieselbencbenseincm 
Brudern fan Hertzoge in Behmen wo ! vollents richtig machen.

Endlichgab ihin Seuerus die Hand darauffvnd oberantwvorte das Bi- 
sihumb OlmutzBijcboff Iohanni/wie Vratislaus gebeten hatte/ vnndbchielt 
m fas B isihumb zuPrage alleine/z0g hernac mit seinem Surs en gegenPra- 
ge/ielcher von tag zu tag bej den vntert Janen angenemer vnnd werder gehal- 
t en wurde/weil «r niemand schadete/sondern gegen arm vnd reich der billigkcit 
nach sich erzeigte/ond solches war dieses fürnemlic ein sonderliches erempel 
vnd anzcigunge. Als er zur zeit sic auf fein Ros gesetzt/ vnnd wegfertig war/ 
kam eine arme Wirfraw zu 1ihin/schre vnd bat ihn/das er ir der bil ligf eit | wvi 
der r gegenpart verhelffen wolte/das viel mechtiger were als fié. Or Jûr si 
aber Jich fie verzichenbis d; er wied er ferne/ Sie aber brachte dawider ein I d 
dieserverzug ihr sehedlic sei wurde/denn Die Burgeschafft were auf dieselbe 
siunde bestellet/dke könte sie nichr one verlust hrer sacheu verlassen / feine Neise 
aber fonte wolcín wenig anstand haben / der Jürß weifete fit zu anderen ver- 

• ordneten Richtern/aber sie schrey laut/ jhrer fachen Würfe vbel fürgesanden 
werff/foerfie fację andern deuten befichle/vnd nicht solcher selbsi beywonete/ 
durc dies rede würfe der Jürß bewogen/steig von fern Nosse ab / vnd brachte 
lenger Venu jwo stunden in erkentnis derselben sachen zu. Und nac fern er ein 
Urteil gesprochen /verrichtet er er si feine fürgenommene reife nac demBuntzel.

Als auch das Fes S. Venceslai vor Ver thuren 09 er wider fegen Prage 
vnd darr saheldas zu desselben grabe/so viel einheimischer vnd frembder leňte/ 
wie vorzeiten gebreuchlich/sic fünfen/ vnnd dieselben nicht wol raum hetten/ 
ran er beide capellen/so S. 'Seit vnd .Adelberto zuehren gebatvet wordeni 
cin/lies viel einen grösern raum abmessen vnd bawete Anno 1060. allen dreis 
en aus denselben eine schône herrliche Kirche. Aber er fonte dieselbenicht voJ 

lendausbawen sondern gieng vnter des mit tode ab/ vnnd lies dieses lob 
hinter sich/das er sein boses vnd Gottloses leben geendert/ vnd from 

worden/ Ja fonß an Jere nur erger werfen.

Sießonige vnd diegnterreges
oder G tarait» des Königreichs Behaimb.

Sjteses namens der ander/ der 
vier vnd zwentigste Herog vnnderste 

König in Behaimb.
Nac
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ws ac Gpitignet begrebnus kamen Uratis laus 
y* Conradus vnd Otto zusammea úi dnem offenen Landtage/ 
30483 vnd in demselben / wurde von allen Stánden Vratislaus 
(pnl der eltese bruder nac Spitigneo, zu dnem Hertzoge in Beh- 
yeSmen erwelet/vnd wurde von demselben das Mehrerlandin 
"" zwvey theil vnter die jüngsen zwene brůdern getheilet. Das 

theil gegen morgen da die Stad Olmútz gelegen/ vnnd vmb das Gebirge vnd 
Wälde vieljagten /wurde Ottoni als der grosse lus zuden jagten hatte /zuge- 
theilet/das ander theil gegen abent mit Der Stad Brun vnnd Zuoym nehes 
Dnterrcic gelegen /wurde Conrado so Der Deutschen sprache kndig gege- 

ben.Bulengs hernac kam Iaromirius auch vexpoltulirete mit den brudern / 
das sieihu nicht in Der theilung desSchererlan Des in acht genomen/gleichsam 
als iere er auch nicht eben so wol einerbe Deß čánbcšl als Die andern brů- 
der /erwere eben 1o wol von dem Vater geboren/ als; Vratislaus vnnd 
die andern gebrider/warumb er dann nicht auch in gleiche theilung schrciten 
solte/sonderlich weil er wusic/ Das fein vater Das Mehprerlandt in dry vnnd 
nichtingwey theil getheilet/woher Dann der bruder Diefe gemalt vberkomen/ 
das erihnvon seincmvaterliche m erbe etsetzen moite/ des ft cre Dann Pzer ihu 
vorvnehlic achrete. Vratislaus beruffte sic gleichesfals auf ihres vatern 

essamenti in welchem er gesclo ssen/d; Daß Bisihumb laromir j jein/ Der hab, 
Den wrreer zum siudiren gehalten/ vnd mitlerweil i solte er mit Dir ©tad Gret 
vnd derselbe einkommen/sic begnügen lasscut.

Er aber nameihm weder Die selbe moc ihr gefelle/ja er Jette cs noc mit 
grosserem einkomengemheret vnd gabe es jhm in seine hende. Daer Den bru- 
der dadurch nicht bedeuten vnd siillen mochte/schreib er an seine beide bruder 
Conradum vnnd Ottonem, Daß sie als bald gegen Pragekomen solten/neben 

denslben machte er sic wider an Iaromirium vnd bathihndaserdoc nicht 
wider Den lebten willen fernes vaterusireben wolre) welchen er ihi ein mal het- 
tebelicben lajsen. Eben Das ienige begereten vnd bat Jen auc Die anderen brú- 
der/von ghm/vnd sageten hm daneben bei) gutem glauben zu/daskemandt 
dasBishumbzu Drage weil Seuerusnun im höchssen alted Danner vberfo< 
mensoltei Durch dies hoffnung lies er sic etwaserweichen / Das er,Den Dritten 
grad Der Pristerschafft von Seuero anneme/aber rulengs hernach fa er wider 
auf seinen sinn vnd rewete Uil das er aus rat 6 Der brüder sic zu einem Śeuittn 
Jette machen lassen / warff Den langen Roc hinweg/ lies j nicht eine platten 
macheu/sondern die Haare gantz vnd gar absbneiden /z0g ein Reuters fleidt 
an/vnD begab sich heimlich zu demKonige Boleslao Audaci in Polen/gab 
daslbs lieber einen Krieges vnd Hofnan/dann Dajdme eme Gcisiliche perjon/ 
brauchte auc bald cinehofiennischechurs/erlangetevom Boleslac Xricgs; 
voldsorr hin vud wieder zusamen geklauberl vndvutersiund sic Vratislaum 
zuschreefn/vnd nach dem VBehmerland zuziehen. Aiber Vratislaus thet 
feiner leichefettigkcit wickerstandt/ one sonderc múhe/ trieb ; hu 511 ruck vnd als 
er die flucht gab / setzcte er ihm nac bis in Polen/daseibs Demain er Das Der Kôs 
mg in grosser geschwindigkeit ein Krieges heerqesamlet vindschou im an-
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zuge were/derwege zog er auf ra h t vnd erfoderung seiner fürnembsien N t he 
wieder zurück mfürhabens mit emem grösseren Kricgesheer dem Dolen zu be- 
gegnen. Ais er aber wicOcr anheim zog/gieng ihm semn gemahl Adelheid« mit 
tode ab/ weicher todsfall jn ichr betrübet/weil er vieles tross dadurc beraubet 
ward/ doc gab er sic besser darüber zufrieden/ weit sie zu feiner zeit von Gott 
abgefodert war/dann auff den todesfal des ersten gemahls/welche vor der zcit 
durc so gro sies vnrecht vnd geivalt so schendlic vmb ir leben komen war vnd 
weil er gedachte wie er solch vnrecht möchte rechen/sics ihm dazumal diese 
gelegenhei t Anno 1062 für : Es kam der hauptman von Bdlin / welcher Vra 
ridai hausfraw in Der gefengnis auf feinem schlos wider die billigkcit sehr vbel 
gehalten hatte / zu Biscbof Seuero gegen Prage/ vnd bat)« das er eine newe 
Xirche so auff feinem gut nicht weit von Belin erbawet war / mît gewvônlicben
Zeremonien cinweihen woltę. Vnd als er solchs erlangete ging tr als- 
bald zu Dem Fursien vermencte nichts anders/ Vann Vas er 0er alten zugefug- 
tenvnbilligkeitlengss vergessen vnd Oiefe Ibe aus Der aiït gelassen / weil derfcl 
ben so cíne langeait nie war gedacht ivor De n/ denselben bat er zum demtitigsie n 
Vas erzu solcher einwethung Ver Kirchen fernen Mtcl darauf gab jider 
^ûrfie Vén bescheidt das er komen wolte vnd thun was von nöten/solches nam 
der haurtman in be perm ver siand auff/dann es der Furste meincte/richtete der- 
halben in seiner behausun, ein anfchlic pancke an/ vnd wartete mitgrossen 
freuden auff des ursic zukunsdlaber Vratislauszog nac der cinweihungics 
Gotteshauss gen Belin / vnd gab beuchl/Bisof Seuerus solte Vícwcíl mit 
demhauptmenmalzeithaltene Er aber Vratislaus chloszu Belin Victor , 
zu/ lies die burger auf das Rathaus zusamen fodern vndmehulde vind 
verordnete jn einen newen hauptman/sie nennen es einen Graffen. Der selbe 
hies Cogéra Vyfleborius/der Bretislao Vratislaivatern tehr lieb gewesen
war dem elbengab er beuehl//das cr als bad leute solte aus senden/ welche Den
gauptman vberuielen /gefangen nemen /vnd zum Fürsren fürcten. Aker cs 
kam der abgesandten einer fo Des hauptmans guter freund warzuuor/vnnd 
sagete dem hauptman heimlich vber Eischeincin ohr/das ihm das Stadlein 
sampt Dem Ne giment genemen wert/ vnd würben 1630 leute komen / fo jn solten 
auffangen. Durc dies zcitung erschrac cr sehr/sund eilends von dem Ci 
sche auff / vnd versieckete sic in einen henoliche ort/ vnd gab die folgende nacht 
auff Bischoffs Seuerí raht die flucht/ vnd eutkam also der siraffen. Ooc wur- 
Den von Vratislao seine guter dem gemeinen nut vnd meisten theil der Geisi- 
ligkeit zugewendet/dann er der Fürsinicbiden geringsie Jcllcr in feinen nutz 
wendete/dent er nicht aus Gcilz sondern aus rechtinessigem eifer dazu war 
verursachet.

Als er hernac in erfahrungkam/das die Polen abermal in @chlcsien/ 
die Behmen plunderten/ stellcte er einen geivissen tag an / auff welchen er fein 
Kriegesvolck bei; Der Stad Glotz musterte/dann diese Stad henget nach Der 
Schlesien vnd lieget vber Dem Behmischen Gebirge auff der eben/ is auch vor 
zeitenvnter die Redete tu Schlesien/ vber welche dazumal Des meisten theils
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Me Dolen hatten zu gebieten/ gezehlet worden/ vnd befleissigtensic one vuter. 
las wie sie die Stad Gloß vberkommen mchten. Alls V ratislaus das La- 
ger daselbs gesblagen/ vnd in die Stad gezogen war/ zeitung ge- 
bracht dasBishoff Seuerusmittode abgangen/vnd das Bithumb zuPra- 
ge sic entlediget hette. Es siarb aber Seuerus Sínno 1058. Mn 27. Rouem- 
bris/oder wie etzliche wollen 2nno1067. Mn 9 Decembris/ ein Gottseltger 
vnd versendiger Man welcher Mm Bisthumb sieben vnd dreissig jahr fürge 
panM. Solches ward auc ebë zu Mr Cunrado vnd Ottoni kund gethan. 
Dieselben senderen einen vertraweten Boten eilends in Polen/ vnnd gaben 
ihmheimnliche Bricfse an i aromirum. Da er dieselben gelesen/reit er au ff der 
Pos zu feinen brüdern i 3Rlehrer land/sid lete sic ein. Die brüder aber zogen 
hn das weltliche fleitaus/vnd kleideten hn geisilich/liessenjm Mn Bart vnnd 

•9aarabfcMieiöen/üttOfüretein!)nalfo§u^^^ gegen baten 
1 ha das er ihu an des verstorbenen Burchoffs srad wolte aunemnen. Vratislaum 
verdros nichts vbelers/denn das fein bruder Oer doc zur geisiligkcit fein lus 
ï)nttei an Biscoff"Seucr i siat solte erwchlet werden/ weicher dem Gottesdiens 
so w ol fürgesa nden/ aber damít er nicht durc feine antwort ihm mehr vnwil 
len auff Mn hals lude/ schob er solche fachen auff Oie anderu ft ande / so auser- 
halb der Stad in dem Lager warevolgendes tages kam er ins Lager / vnnd 
brachte solches von Oer wahl des newen Bifchoffes bei) Om sinden für/schlug 
inen daneben Lanefium eien Sachsen/der sein Capelanwarzum Bischoffe 
für/ welchen er newlic wegen seiner kuns vnd vnsresf uichen lebens zu einem
Nrobs zu Ecitomeritz gemacht hatte.

Hinwiederuib aber Hielten dieFürsen Conradusön Otto embsigan/we- 
gen ihres Brudern Iaromirij als die ihm für das Bisthumb da Seuerus ehe 
mit tode abgieng/waren gutworden. Als nuneinvnwillen daraus entstehen 
wolte/wetl eins theils Lanef/cmstheilsIaromiriú zumBischoffebegere- 
te/sundCogeta Villeborius auff/sagete/Essolten Oie wolzusehen/ was fié 
furnemen/wvelche Bretislailerztenwil enzurúc serzenwolten / zu welchem sic 
nict allein seine Sóne/sondern auch die vnterthanen verpflicht htten/ das 
sie Iaromiriof Oer auc darumb zur Schulen were gehalten wordenj zu dem 
Bishumbhelffensolren. Er wolle der zusage mdenck si/ vnd wolte dem ver- 
siorbenen Vater vnd Feinem hinderlassenem Son glauben halten/ vnd bey Ia- 
romirio sichen. Dr Hauptman zu Sal aber huo etwas frecher an zu reden/ 
vnd sagetemmnan solte shaw n was für cin vnterscheidt zwischen Spitigneoso 
newlichgesorben/vnd zwischen irem itzigen Fursen wert/ jener were in dem 
vorsichtig gewinn vnd derenthalben von mnen sehr gelobet worden / das er Olé 
Deutschen aus dem Behmerland getrieben so mit Orr ^eit Mr Behmen höch- 
ster verderb fein möchten/wann fie vberhand němé/ dieser aber wolte Vie nehesit 
stelle nac ihme einem Ocutchen geben/weit er in mehr denn feinen Bruder in 
ehré hielte vn den andern deut che also vrsac gebe / das sie wider in Behmen 
ziehen wurden/wie man Venn sehe/das schon teglic geschehe/vnd Oes Fursen 
hoff mit deutschen erfüllet wurde/ vind da fönten fie sehen wie sie der fürs so 
lieb Zettel d sie kaum ein chrlichefteile vndampt in feine hoffe haben mchten. 
So were er auc 0er einheimüschen geisiligkcit so gehessig/d; er Věr selbeu řemen 

dcs



94 Drdentliche beschreibung
des Bishumbswirdig achtete ja obgleic Iaromiriusnicht weresoweredoc 
viel andere / welche diesen sachsen an geschlecht i ^tl gott seligkeit/ entweder 
gl ci chweren/oder ihn ja obertreffen vnd derhalben eben so tuchtig wo nicht tüch- 
tiger zu dem Bisthumbieren/ wann nur der Furs denen so wol als den aus/ 
lendischen genciget were.

Es môchte aber ein jeder wem er wolte feine slimme geben (so woltę er/weil 
in gegenwertiger handlung híe chre des Vaterlandes i Iaromirij wirdigkeit/ 
fein trew vnd glauben hem er Iaromirio gegcben/gelegen/ehe fein leben lassen/ 
denn dies sache obergeben.

Es lies sic ansehen aus dem gemurmel beides theils/das cíne meuterey 
daraus entschenwírde/vnd zum auflauf kommen/wann Vratislaus nicht 
entwichen/ die versamlung also getrennet hette/vnd ihnen lassen anzeigen/ das 
er von seiner meinung nicht Vifleborij eher des Hauptmans zu Catz halben 
wiche/sondern thete solches seinem Bruder zugefallen/ damit Iaromiriusdas 
Bischoffliche amptoberkeme.

Es handelte auc alsbald Vratislaus mitKônig Boleslao in Pele 
wegen einer verbůndnis andern zum spot/vnd nachdem er (tUÿc sircitige sa- 
chen/in Schlesien verric tet/freiete er zum dritten mal / vnd ehelichte des Rôni 
ges in Polen Echwvesier Suatauam sons Suetochnam genant / Æneas 
nennet sie Sua ranam/vndzeugete mit derselben Boleslaum/ Borziuislaum/ 
Vladislaum, Sobeslaum. Sit A dell eida aber hatte er zuuor Biletislaum 

vnd zwvo tchter/Ludmillam vnd luditham gezcuget.
Es war aber Schlesien schon lengs dem Königreich Behmen incorpo- 

riret/vndein verleibet/dieselbe haben die Quaden bewonet/gleic wie das Sc 
rerlanddieMarcomanni, Cornelius Tacitus aber zelet híe Quaden vnter 
die Deutschen/ vnd schreibet von inen/das sie ire eigene Kônige gchabt bis auff 
feine zeit/ doc hat ir Kônigreic auc hernac eine zeitlang gewerct/ wie Mar- 
cellinus bezeuget/vnd gedenckt er auc eines Königes her Quaden fo Arahari- 
us is genennet worden/welcher Keifer Conftantinum vmb gnade gebeten. 

Endtlic is Lechus Zechi bruřer wie oben gesagt/ in dicss Land gezogen/ 
vnd hat es wegen der ebene hes landes/Poloniam genennet/vnd is also@chle, 
sieneine lange zcit Polen genennet worden/ fo lang cs vnter der Polen gebiet 
gewvesen. Endtlic da die Behmen C chlcsien vberf ommen/vnd geschen/das 
ausserhalb der Dolen auch Mleisner / Pommern / Mercker/onnd fonsi allerle 
Völcklin sich allda niederliessen/vnd gleich einschlichen / hat mań sic Slefitas 
VOm schleichen/wie Dubrauius wil/vnd das Fand Schlesicn ( welches grens 
tzen vorzeiten gleich wie auc her Mehrer sic weit ersireckt hat/ genennet. 

ber itzo ist es nicht ober vierzig Deutschermeilen lang/ vnd zwantzig meilen 
breit.

Durc Schlesien leufft hie Oder/velche in Mchren nicht weit von Cb 
muh ihren orsprung hat/ sie leufft bet) her Hauptstadt Breslaw für ober vnd 
feit hernach in den Belth. Es isein fruchtbares Land/doc tregetes nicht viel 
Wein / das Volc gibt gute Kriegesleúte/ gibt auch feine Ingenia/ sogute 
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kunsevnd studia leichtlichbegreiffen/ hat auch nicht so viel Hertzoge alsvors 
zeiten/wir komen aber aufflaromirum.

Alsderselbe zu dem achten Bischoffe zu Prage attelé w/ wendete er 
vleis fur/damit er eingewisen vnd besietiget wurde/v dasselbig verrichteteKeiser 
Henricus der dritte dieses namens/ mít des Pabstzu Nom/ 
darúmb er auc nac ^a)fct Arcadio der ersie Keyser war / welchen ber Pabs 
inbannthet. Der Keyscr war dazumal zu Rentz/als Iaromirius wegen fei- 
«à* Confirmation bey ihm allait / vnd als a dieselbe erlangte / wurde die 
sache dem Errbüschof zu Ment; beuohlen/ das er ihn solte einweihen vnnd be- 
stetigen- Der € rizbischoff gab ihm ein andern namen/hies jhn Gerardum 
(ehzliche nennen ihn Gebhardum) senderein also gegen Drag das er daselbs 
dem Bisihum olte fürschen /errinnerte ihn auc d aber zugefügten vnbillig- 
feit foíte vergessen/vnd mit Vratislao in brübe rlicher einigfeit leben / nun ver- 
trugen sic die beide bruder eine zcitlang wohl mit einander/ aber als Gebhard 
dus sich den geitz verfüren vnd dasBishumbzu Olmützauc begerete/ 
mit fúrwendung/das Seuerus nicht in diesem /feinen nachkomen zuschaden/ 
etwas zuucrgeben macht gehabt/sondern dicseBishumer sollen beyfomen las

Vratislaus aber auf Biscof Iohanniszu Olmitz feiten war/vnd den- 
selben vertedigteentsundt widerümbzwvischen ihnen ein grosser wiederwille 
vnnd Verbitterung. Dann Gerardus 50g in Hheren/vnd weil Bischof Io- 
hannes ihme das Bisthum nicht abtreten moite / schmehete er ihn vnd blewete 
ihn ab. Vmb solcher onbilligkeit willen verklagete in Vratislaus neben Bischoff 
Iohanne bey bem Pabsi. Ocer dieser sachen halben zum Pabs verschickt warb/ 
war Iohannes ein Mespriester/ ein geschickter man/vnd der im Nomischen hofe 
offegewesn aber denselben beraubete durc hinderlis Gerardus der schrei- 
benvndzerung vnd blewetcihn auc reblich ab.

Endtlic versahe Vratislaus seine abgesandten besser dann zuuor/vnnd 
da dieselben frisc vnd gesund zu Rom auf amen /brachten sie zutvege /dasda- 
hingeschlossen wurde/ 0a$ Rudophus ein Cardinal/von Pabs Gregorio 
dem 7.gegen Prag solte gesendet werben / welcher die sache in ihrer gegenwart 
fürnemen/vnd dieselbe entscheiden solte. Da der Cardinalankam/ foberteer 
Gerardum fur/das er solte auf die fürgebrachte Klage antwort geben. Und 
als er einmal drey aus vngehorsam aussen bleib/ entfette er ihn seincs Bip 
sthumbs/ aber alsbald würbe von den andern Pristern/ to auff Gerardi feiten 
waren/ein ansand des Gottes dins gemacht / sie fehle ssen alle Kirchen 
zu/ liessen sic auch offentlic hören/ das sie ihr Ampt nicht verrichren wolten/ 
bissolang Gerardus wider in sein Bishumbgesetzet würbe. Durc diese turs 
würbe ber § ardinal erzürnet vnb thetdie Geistlichen alle in den ban/ lies 
auch dauon nicht ab bis das Gerardus zusagete/ das er sic gegen Rom für 
den Pabs siellen woltę. Er fám auch laut seinerzusage bábin. Aber er 
verlor die sache/wurde vom Pabs ineinAloser verwiesen/ in welchem er nur 
ein priuat leben füren so lt/ weil er nicht hatte wollen Bischoff sein / ober demsels 
ben wissen vorzustehen.
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Als er aber von derselben bruderschafst vernam dasMachtildisBoni- 

facijHertzogszu Luca Bodner/ so von Behmischen gebiudt geboren war/ 
vnd welche ihme mit sreundschafft von mutterlichen Stämme her verwandl 
zu Nom/ vnnd ingrossen gnaden vnd ansehen bey dem Pabs were/ die Gerar- 
dus auch für feine freundin erkante / weil siewie Vann auch er/ jhreankunfft 
vnV herkomen/ von den Deutschen Keysern haben wolte/ginger alsbald3t 
derselben/ ba t fol das fie ihn in dieser hohen not hey dem Pabs nicht verlassen 
wvolte.

Als Machtildis nun der verwandschaft/ mit welcher er 16T zugethan 
berichtet wardttrôstet sie ihn/fürete jn zudem Pabst/oberredete inn mit so lieb- 
lichen worten/das Gerardus in feinen vorigen srand wiederúnib gefegt ward/ 
dazumalensunden auc vib das jar 1077 grosse Aerruttunge im Kcyscr- 
thumbjals Keyser Henricus dis namens der vierde sous Senior genant/ vnd 
fein Sohn Henricus Quintus wider cinander Krige füreten.

Dann Henricus Quartus that dem Dabs mit grossem ernssic dochver- 
geblicwidersandt wurde von demfelben heftig angefeindctlauc wegen feines 
frechen lebens in den bann gethan/ vnd Ver me fie theil Deut scher Jur1eu vnd 
Bischoffe von ihmn abgewandt / dazu wvurde auc Rodolphus Herkog in 
schwaben durch ecs/Pabs vnd der Sachsen practiken wieder ghn zum Acyßr 
erwelet(welchen der Pabs aus der Cachsen angeben cine guldene Kcyscrli- 
ce Krone schickete mit dieser vberschrist / Petra dedit Petro, Petrus Dia- 
dema Rodolpho, Der fels Thrisus hette Petro Vie Keyserliche Kronbeuho- 
len/ hienittherederPahst Hertzog Rudolphum verchren) gliche erzelen die 
sevberschrifft anders/als/Petra dédit Romam Petro / tibi papa Coronam 
das tsil der fels ý hrisus hatt die Stad Rom Petro benotenvnd dir o Pabs 
Oie Keyserliche Kron. Rodolphus ward Anno § hristito8o bey Siersburg 
an 0er Elfter in de rvierden schlacht geschlagen / vnnd ward ghme seine redw 
handabgehawen.

Henricus Quintus war zuuor schon vom Vater zum Keiser ernennet/ 
denselben aber verhetzte der Pabst) nac dem Nudolphus geschlagen] Vas er 
den Vatern bekriegete/vnd des Keichs vnd Keiserthumbs ent federe. H enrico 
0cm fünfften fiel Leopoldus Marggraf in Dsierreichden man wegen feiner 
gluc lichen vnd sieghafftethaten/wieder Vic HungernFulmen & terror Huní 
garix,rin donner vnd schrecken des Hungerischen Volcks nennete/bey: Vratis- 
laus aber siundbey seinemVatern Henrico Quarto I Derwegen er auc von 
ihm ein gut theil der Lausnitzzurbelohnung bekam.

Damit aber Leopoldus feine trewediense Henrico Quinto desto bes- 
ser zuerkennen gebe/vnd darchete/gab er Vratislao vrsac zum Rriege/durch- 
sireiffet das Mehrerland vnd plunderte vnd verherere alles vmb die gegentzu
Zuoim.

Als aber Conradus fo zu Brun warisic wider fo ein grawsamesKrie- 
gesheer nicht machen Vor ffte/ver Vr 08 solches Bratis laun / vnd schreib feinem 
bruder wieder/das er neben Ottone sein Kriegsheer in Mehrerlano in bercit- 
schafft haben solte/damit er dasselbe anfüren möchte/ wvohin er t8 haben wolte.
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Eraber fa míříc dahcimauc ein Kriegsheer in die sechstausent siarc des- ‘ $ 

glcicha brachteer auchzweytausent BeyerzuNegensburg/ so gleicher siercke 
vadmanheitbeydemVisoffedaselbs Der Leopoldo spinnefeindwar/ zu- 
wegen/vndhiesCunradum vnd Otonem in Ssterreic mit ihrem hauffen/ 
zu ihm slossen. Leopoldus hatte schon befohlen/wo man sein Lager auffschla- 
gen hielt sic an demselben orte auc a uff/ bis das er V ratislaum an- 
sichtig ward / Als er nun seine schlachtordnung sahe/in welcher rechten flugel 
Die Baer/vnd in Oer lincken Die Mchrer/vnd V ratislaus mitten inne hielt / 80g 
er im in einer seblac tordnung entgegen/ vnd als sic eine zeitlang Die schlacht 
perzog / vnnd hin vumnd wieder viel erlegt worden / sich endtlichen Die
Oiterriche r ( Leopo Idus aber gab Die flucht vnd lies d Lager Den seind einne- 

men. Dis is dieser Leopoldus /welcher mit feinem vater Alberto von Den 
pungern dasstúc von ober Pannonien bek am/vund dasselbe jhine vnnD seis 

nen nachkomen zu cigen gemacht/dazumal aber nennete man es arcOster- 
reich/ 130 wird cs Cftcmicf) genant.

Als Vratislaus Den Oieg er halten/ zog er zu Keyser Heinrichen Dem El- 
tern in Oeutschland/ welches voller vnruhe war/ Da ein jedcr/ beides Der Va- 
urvnd Gohn fiel) rüsieten, vnd Der Zater diefürsien in nder Deutschland/ 
Der Son aber Die Francken vnnd Sacssen wider Den Vater aufsbrachte/ 
mit welchen er ober Den Bater auc das gemeine aterland mit Schwert vnd 
Fewer zersörete. Eudtlichen kamen sre am Rem zufamnen/ an welchem dis/ 
seits Der Gon/sensits aber Der Zater seineldlger schluge/ vnd wiewol das 
Wasser verhinderte das beideKriegesheer mit einander fein treffen thun moch- 
ten/doch wurden chzliche scharmürel von Denen fo auf Den Schiffen vberfüren 
gehalten / vnndsireitei bůr^er ein freund vnd bluteverwvandter wider Den 
andern zum feindtlichsien/so gar hefttig wäre dazumal Ocueschlandt auf cin- 
ander erwärmet / da sie doc sonsintemand zu Den auslendischen Kriegen 
wolten gcbrauchen lafiml zu welchen fte Die Shrisen in Orient/ fo durc groß 
fen erli reuen schaden vnd Kriege Der Saracener vnd Cúrcken gar abgemattct 
vnd mude gemacht/ mít sietein fletni doc vergebens/ vermaneten/dasse 
ihnen in ihrer hchssen not wolten zu húlffe kommen. Da nun am Nein fein 
theil schlagen wolteauc ein Rriegesheer das ander allem ansahe / vnd der sa- 
chen endtlic vbcrDr üfsi g/ wurde V ratislao angezeiget/das Die jenigen Oeut- 
schen/ fo auf die fütterunggezogen waren einen einfall vnitř Die Behmen ges 
than hetten/vnd ihr viel wider alle billigkcit zum hefftigsten vers vundet.6 olche 
vnbilligkeit brachte Vratislaus für Den Keifer/ vnd als er sahe/das er der Keiser 
solches nicht hoc achtete/ bath er/das er möchte auff Die füttcrung jítřen / vnd 
leite sic gleichsam besorgete er sic Das nicht eine meuterey zwvi schen den De ut 
chen vno Behmen weil sie siille lagen entsunde / Darauff sagete Der Keiser/ 
das DiS auch seine meinung were mit dem Lager fort zu rücken/weil es allda 
nichts nútze/ vnD Der gegen theil vberdas Wasser nicht dorffte setzen.

Also zogen deide theil ohne einige schlacht voneinander. Henrico Dem 
fünfsten aber war nicht lange verborgen/ durch was vrsache Vratislaus von

3 feinem



9$ Ddentliche Beschreibung.
seinem Vatern gerûtfet/ derhalben ehe das solcher vnwillen zwviscben ihnen 
gesillet/nam Henricus der fünfte mitallerleyverheissung Vratislaum Weil 
sich sein Vater fürnemlichauftihnverlics/ein/ das er von seinem Katern ab- 

vnd ihmne zuziehen wo l tc/^a so ihme je des wolte beschwerlic fürkomeul 
solte er doc in gegenwertigem Krige dem Vatern keine hülfe erzeigen/ Dann bei- 
des der Vater vnd der ohn sic auffs newezudem Kriegerüseten/in welch/ 
em edlichder Vater vberwunden vnd in des Sohnes gewalt vberantwvortet 
wmM vi zuLuttic dlendiglic im gefengnis sierbe mujte/Alnno § hrisi 1106. 
Vmb Diefe zeit wurde auc Boleslaus Ferus oder Audax genantKonig in/Polel 
durc Den Dabs Hildebrandum von seinem Königreiche entfett/ ins elend 
Der ivnd geriet h in vnsinnigkit/dzerhin vnd wieder in denwalde Hermnb 
Kefir / vnd endtlich/wic man schrcibesvon feinen eigenen hinden gefressen wvard. 
Andere schreiben es habe Der Dabs Das gante Kônigreic in bann gethan/vnd 
habe Der Adel Boleslao nachgeseliet /derhalben sey er selker Anno joSî gut- 
wiiligins clendt gezogen/vnnd fernab in Ungern in grossem elendt gestorben. 
Dicser Bolesla hatte S.Stanislaum Sínno 1079 Den 8 $7 aij vmgebrac t /iveil 
er Den Kônig feines sündlichen lebens halben gesirafft hatte. Man schreibet
Das Stanislaus zu Hoffe angegeben worden / als heuie er ein frembde s gut an 
vurecht an sic gezogen/derowegen er für Den Kônig gefordert sey/ vnnd als et 
seinen Kauff sons nicht zubeneisen/habe er Den verkauffer mit namen Petrum/ 
vom toDe erweckt vnd demKnige fürgesclt/welcherStanislao zcugnis geben/
Das er Das gut richtiger weise an sic bracht hette.

Unnd obwol Der Kônig Dafür erschrecken/ ihnauc Vratislausvndsci- 
neschwester SuatauaVratislaiGemhal/ zur bess rung des lebens solle verma- 
net haben/ ist er doc von feinem Gottlosen wandel nicht abgesanden. Vras 
tislaus leisiete auc seinem bruder Gerardo Bisboff zu präge hulffeta- 
mít Der zaubercy welche inBehmen sehr gemein vnd von Naren v Weiben 
getrieben wardt/miterus geslewvret WürDe/ Dan węd Gerardus durc dzGcisi- 
liche egiment solches vbelnicht konte abwenden/vnd sic auffdesselbeh firaffe 
nichts gaben/lies V ratislaus Die jauberer durc Gewr / sc wver Dt vnnd Wasser 
hinrichten/ vnnd wurden derselben mehr Dann hundert vnbracbt / vnnd solch- 
er gestalt diesem Dbel gesicwretSo machte er auc vnter denude einschreck n 
die eben sowol Den Ghrisen als Die Ruberer zusetzten / in Dem er alleine eine ge- 
wisse anzal derseiben zu präge verbleiben/ vnDDíe andern alle vertagen lies/ 
Damit nicht fein Kônigreichandvnd Raitel durc ihrebôsepractiken vnnd 
vuseglichen wucher/ausgesogen vnderscopftwůrden.

Nun fernen wir aufdiezeitda die Bchmen vnd Mherer Die Königliche 
hoheit vnd wierde widerümb erlanget haben/ die fie nac Suatopluci Königes 
in Mheren tode/ bis auf Diefe nicht gehabt Daun obwol Keyser Otto zu- 
uor aus freiem Willen S. Vencellao Die Königliche hoheit hatte angeboten/ 
so hatte er dieselbe Doch nicht wollen annemnen vnd gebrauchen/ vnd sic allein 
an Dem gewonlichen Jürsilichen Mittel begnügen lassen.
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W aber Keyser Henricus dis namens der vierdeletzliche schreiben es 

Henrico Quinto zu/Anno Shrisi 1086 einen Reichstag zu Mentz hilt/vnnd 
bey sic betrachtete/ was gewalt Landschafften vnd Vôlcker Vratislaus unter 
sich hette/Als Behmen/Schlesien/Mheren /vnnd Laufnilz/wiol etzliche 
Annales melden/das Vratislao vmb diese Lande an sic zubringen macht gege- 
ben worden (welches dann weil Boleslaus in bann gethan wol sein mag vor 
welchen man sic mehr Dann vor anderen Nationen beforen mste/weil sonder- 
lic sie vnter die Deutschen vnd auc in Oeutschland wvoneten/ der- 
halben damit dem friede vnd ruhe Oer vnterthanen desto besser möchte gera- 
ten werden) vermeinet e er das es zuerhaltung friedesvnd eínígfeit mchr dins- 
lic fein wrde/so er ihm die Behmen durc diese wolthat Oer Königlichen ho- 
heit zu freunden machte dann das er sie durch seine gewalt zwvingen folte/ der- 
wegen berieffer öen 16 jares Vratislaumfür sich/vnnd cp 
nennete ihn zu einem Könige / vnd verliche ihm Oie Königliche hoheit/ gab auch 
HilbertocOcrwie ihn andere nennen Engelberto, Ertzbischoffen zu Krier be- 
uhel das er mit gebreuchlicher solennitet vnnd Ceremonienihn sampt feinem 
gemhal wie andere Königezu prage Kronen folte / welches geschac Oent^ 
MaiAtano 1087 oder wie etzliche wollen Anno 1086 den 15 Junijvmb 16 
hora ins Veits Kirchen/da dann die Geisligkeit vnnd das Volc dreymahl 
dem Könige zuschrey: Vratislao Regi noltro falus, honor & Victoria: Ozist/ 
Vratislao vnserm Könige gebe un verleihe Gott heil/chre un siegreiches glück. 
Es erzeigete Oer Keyser auch V ratislai brudern Gerardo Bi/choffen zu Prage 
diese gnadeldas nach Iohannes BischoffzuOlmutz tödlichen abgang/ dies 

zwey Bi sihümer zu prage unO Dlmůtz wider zusamen kamen. Da aber Ger- 
ardus so ein gros gebitte er landete / war er fo gar siolf; gegen dem Könige/ d; er 
and) nicht zu Oen Rathschlgen auf das Nathaus / oder zu dem Gottsdins 
wan König Vratislaus da war/komenwolte /nicht das jhmder König etwa 
auffeinnewesvnrecht gewesen were/sondernes war der alte grol/weil König
Vratislaus Bischoff Iohannizu Olmülz so günsig gewesen war.

Aber Vratislaus schlug solches seins brudern siols viel mehr in cin schertz/ 
unOnam nichts desto weniger unter Oes feiner hoheit vnd Neputation war/ 
da in dem andern@chlos Oer Stadt Prage auffin Wisseradt baweteer eben 
fo eine |ta tli che Kirche auff/ Oie auch eben mit fo (tätlichen Geislichen amptern/ 
wirdigkeit vnd priuilegien geziretials Oie zu S. Veit war/vnd verordnete daselbs 
hin/aus vergun sligúng desPabs Alexandři des dritten/ein siifft Oen Geregel- 
ten $ orherrn/setste einen Probs dahin/woclcher sampt Oen andern Priesern bey 
dem ampt der essen eben sowol Bischoffliche Snfelen trugenjals derBischof 
selbs. Dazu wurde Oer Probs au ch zu tinem ff analer Oes Königreichs Bch- 
men verordnet/vnd hm ürsliche ehre mitgetheilet/damit er nicht viel gerin- 
ger dann Oer Bischoff fein solte. NRan schreibet das Vratislauszu erbawung 
dieser Kirchen/ auff feinen achselnzwelf förbe voll steine (etzliche schreiben von 
erde) solle getragen haben. ©o offt als nun Feste vnnd feier tage fürfielen)
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309 der Kônig nicht zu d es Bischoffs/ sondern zu des Probsis G otte sdienftlo 
solcher gestalt begegnete er widerumb Der lis vnd ft seints Bruders. Her 
nac gieng er mit andern sachen vmb I ivelche sic nac Keiser Henrici tode vn- 
ter Lothario Herrzog zu Sachsen/der Anno 1125. zu der Keiserlichen hoheit 
kam/in Syrbia/mit welchem namen/ wie Colmas wildas Meisnerland ge- 
nennet wird/zutrugen / Danndaselbs namen dieSyrbi oder Wenden mehr 
die Sachssen/den Die Behmen in M nac Dem fié einen Sachssen zum Kei 
servberkommen hatten. Damit nun demselben gesewret / vnnddas Schlos 
Gnosdeck nicht ferne von Der Stadt Meissen gelegen/ welches wo tS gestan- 
den/ man heut bey tage nicht wissen kan/ wieder gebawet vnd befestiget wurde/ 
sendete Vratislaus seinen Son Bretislaum mit Alexio einem versuchten Krie- 
geshauptman dahin Ano1088.Eswar aber nicht weit von Gnosdeck ein 
peeři ein Die Kyleb genant/ welkes einwoner für andern/ Die befestigung vnnd 
Den baw des SEchlosses verhinderten. Als aber zwene Bchmische zůnglinge 
Nitterliches standes furuber ritte/vn niemand einigen schaden zufügeten/geric- 
ten Die in Dem flcc en vber siel vnd brachté sie beide schendlic vmbs leben/er- 
wegen wurden fie wiederumb von Den Behmen mit Fewr/ Sc wert vnnd ver- 
wusung der elder angegriffen/ dadurchwurden Die Seifner vndEachsen 
bewogen/vnd brachten in der sillein Kriegesheer auffigaben achtung auf Die 
Strassen Der Behmen/das sie dieselben wenn sie fernen mit glegenheit vberfab 
leň med ten Sichatin aber gute bequemigkeit tazujals sie duic ei Wassr 

festen/ vnd i re wagen mit einer siatlichen beute fúr^cr schicketen/ auc j re orD* 
nunggetrennetwar/ vnnd Bretislaus seine rúsung ausgezogen/ vnd sich imn 
wasser badete/dann es war diesezeit des jahrs sehr heis/ vnD Bretislaus wor 
solcher fyty vnnd siaubes vngewonet. Als aber Alexius sahe das Bretislaus 
sic badete/lies er ihn als bald warnen er solte denc en Das er nicht 160 in 
men weredas er sic allda woltę entblssen/sondern Die Syrbi oder wenden we- 
ren auff alles vbel abgerichtet darumb were es nicht gut Das man sic ohne růs 
siung an diesen orten finden liesse. Darauf antworte Bretislaus troßziglich/ 
wann er sic für Dem feinde fürcht et e/fo were er wcl daheime liebem

€s neme ihn aber nicht wunder/ weil Alexius als ein alter MNan furcht 
sam/dz er auc so furchsamerede fürgebe) vnd vergesse vntcr Des Des gemeinen 
sprichworts Der Behmen/das sie fageten / Der sic für Dem rauschen fín chtete/ 
Der soltenichtin Den Waldt gehen. Alexius aberwurdefaumi wicderbeant 

• wertet/ Da fiel alsbald cín hauffe n Re uter vnD Feinde von hinden 1 úcflings 
fyuinj vnnd greif den letzten hauffen Der Behmen an ! Alexius fprac Den 
seinen zu/vnnd sonderte ein oder zwvey hauffen Kriegesvolck ab/ vnd hies mit 
einem hauffen Der Neuter Dem Feinde entgegen ziehen. Aber Die feinde fteííc* 
ten fut mit fleis furchtsam/vnd zogen immer mehlic wider zu Ml brach, 
ten die Behmen an einen da sie dann ein heimlichen hinderhalt/ daselbs
vnibgaben fié die feinde i schlugen fie des meisen theils tod] vnnd serzten Den jes 
nigen so Die flucht gaben mit allem Krieges volc nachr bis an das wasser/
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Da Alexius dann Ritterlic wieder siesireit/ bis das Bretislaus ft! sei- 
ner rüsung mit demander hauffen ihme zu hulfekam/als Die herbey komen/ 
thaten sirein grosses treffen /dieweil die Sachsen nac dem Sige stunden, 
vnd hinwiederúmb die Behmen jre erschlagene rechnen iolten. Endtlic als 
Alexius fepon vmbgebracht / treib Bretislaus mitmachtan) das man solte 
nachsetzen/ vnd den Sieg den feinden nicht in free handt lassen/ war auef felbft 
forne an der spitzen/vnd wagete sich am aller ersten / in der grösen gefhar/ bis 
er die schande/welche er durc feine leichtfertigkeit zuuor eingelegt/ wieder mit 
feiner ehre ausleschet e. Er behilt aber entlic so ein blutig feldt/ das er auc feb 
ber auf her lincke ac fei verwundet ward.Sein Vater aber der Kônig war nicht 
so seh er erfrewet durc diesen Sieg/ als darob trawrig/ als er Alexium in die 
ser schlacht verloren hatte. Da Keyser Lotharius der dazumal in Italien war 
vernam/was in seinem abwesen von denBchmen wieder die Sachsen were 
fürgenomen worben/ eilete er zu hau fei Damit er sic an Den Behmen rechnete/ 
vnd als er heim f am/fand er dasebs V ratislai abgesandten/welche zu ihm koms 
men waren/das sie jhren Kônig bey Dem Keyser entscbldigten. ie wende, 
ten fàrl bas dieser sircit mit Den Sachsen/nicht aus beutel vnD mutwvillen des
Kôniges geschehen were/ Dann nicht wieDer Die Sachsen / sondern Die Syrbios 
ober wenden dasAri gesheer vom Könige were ausgesendet worden/ dadurc 
die vngehorsamen aufrürischen zum gehorsam folten ^wun^en werden / Wie 
es aber zugangen/das ficb die Sachsen Darunter gemenget/ fonte sic Der Kô- 
nig auf heutigen tag nicht guungsam Darüber verwundern/ weil ihnen Die 
Behmen fein leit gethan fetten /bas sie one einige vrsac / aus einem heimli- 
eben hinderh alt/ dieselben vberfallen/ vnd fernab offentli einen cinfalvnter 
Die Bchmen gethan hetten/vnnd derselben eine grosse menge ersc lapení mit 
grossem sc merzen des Kóniges.Ooc lisse fief Vratislaus auc diesen schmer- 
t^en nicht alfo einnemen/ Das? er derenthalben von Dem Keyser abfeW 
vnD wieDer in thun woltę. Sie baffen auc I Der Keyser woltę ihm in allen wie 
zuuor mit gnaden gewogen sein/ vnnd Die feine« dahin halten/ das sie den 
Behmen nicht vnglüczu fugeten. Diese entschuldigung /fand bey KeyserLor 
thario langsam stad / weil Vratislaus Die Lausnit; aus begnadung Keiser
Henrici Deö vier Den dis namens/ Denman Seniorem nennete/innen hatte/ 
denn Lotharius Keiser Hennco Quinto auc nac feinem tode vonherszen 
feind/weil er jm wegen des vngehorsams/vnd das er sic wiDer ihn zum Kriege 
auffbringen lassen/zu M0entz/mnit bioffen fůssen in eine langen Ascherfarbe oDer 
grawen f leidejeinen fusfal hatte thun mussen.Als aber die sache mitkeisrLo- 
thario vertragen entsund inBeh aimb wieder ein newe vneinígkeit/debRarg- 
graff Otto zu Olmutz/gieng mit tode ab/ond verlies hinter sic zwvene Sône 
Suatoplucû VnD Ottoné II.Oerselben nam sich Gerardus alseinvormund 
an / vnD setzte sie Olmutz / wider feines brudern Vratislai willen/der ihm Die 
Succefsion zu schreib/als in jhrVáterliches etbe/mit verwilligung Cunradi 
des andern brudern/ein/ond reumere ihn Die Stadt vnD alle ihres Vatern gu- 
ter ein/ solches verdros Vratislaum vbel svnd hetzete feíné Prieser einen VVen- 
ccslaum wiDer 1w/,bds er 1uvon Dem BijbumzujOimufibtingeniebse
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Dieses machte Gerardo mancher Ie gedancken onnd kummer/bennersahe 
das er dem Bruder widerstand zu thunzu schwac war/so war ihm auc der 
weg zum Keiser verh awen/weil Reiser Lotharius von feinem rc^ttnl baser 
vberdieVischoffeKeiserlichesampts halben hatte/ abgetrettení vnd solches 
dem Pabs cingereumet. Derhalben war er entschlossen zu hem Pab si 
zuzihen/nam leinen wegdurc Hungern/daser von dannen auff dem Adria- 
tischen Meer in Italien schifsete Alber er ward vnterwegens kranck fonte kaum 
die Stad Gran erreichen/ vnd gieng daselbs mit tode ab.

Nac Gerardi abschicd wendetc Vratislaus allen vleis für / damit die zivey
Bishümer zu Pragę vnd Dimutz wieder von einander gesondert wrden/ vnd 
ejedes feinen besondern Biscoff hette/DOerhalben macbete er Colmam ci- 
nenalten vnd chrüichen an Anno 1090. den 4. MRartijzum neunben 55b 
schoffe zu präge/ der dazumal gleic in dem slifst dajelbst Oechant war. ‘Dem 
capitel zu Oimtitz aber sielicte er heim/ řas fte einen nac jhrem willen zum Bi- 
siboff verordnen solten/ dasselbe erweckte aus ihrem siifft einen mít namen
Andreám cints eolen geschlechts in MRehren von Dubrauitz.

Darnac sahe V ratislaus/wie er Ottonis seines Brudern Sône. Sua- 
toplucum vnd Ottonem vertrieb/ vnd fa^te an jhre floht feinen Gon Bretis- 
laumivelcken er als bald gegen Brun fürcte / řas er Conradum Vratislai 
brudern daselbs bekriegen solte. Alls er aber Vratislaus bas Lager schlug/vnd 
ciné jedern seinen ort vnd siclle gab/ war einer mít namen Defiderius ein für# 
nemerím Hofe/ her hem Könige neben Bretislao nach gezogen war/derselbe 
Weiler heu König wol vermochtesvnd frey heraus redete/ sprac wider den Kö- 
nigerwoltejaindenckseindaser Bretislai lager etwa an das wasser liesse 
schlagen/damit er bahen köntesonderlic in solcher grossen hitzc. Bretislaus 
vernam den slich/den er jm gab/vnd nom es sehr obel auff/ das jm in gegenwer- 
etghit desatersdas bat in Serbien auffgerúckt wurde doc lies er sic diss 
mal nichts mercken/ weil erfaße das sein Vater auf Defiderij rede lcheltc. 
Als er aber zu den feinen kamdrewete erDefiderio zum hefstigsen/wolte auc 
vor zorn densclben abent nicht malzeit halten/ Da ihn nun des nachts der zorn 
ein wenig vergangen war sendete er des morgens früe in geheim einen feiner 
třemen frundezu Cunrado feinem Vettern/der ihme das zugefügte vnrecht 
von Defiderio folteflagen/ondihme vmb einen rat fragen/was ihin in diesen 
fachen zuthun were. Oerselbe lies hm beantwvorten/das er eben durc dieses 
$eroer/ durc welches er gebrennek/wurde/vnnd wurde dasselbenicht mit den 
Foversprßzenden Defiderio/der diesen Krieg angezundethette/ gelescheti fo 
würbe Vratislaus von feinem furnemen/dadurch sie beide verbrenneten nicht 
ablassen,

Derhalben trachtete Bretislaus darauf wie er Defiderium auffs ehes 
möchte vmbs leben bringen / machte einen heimlichen anschlag mit hr dre yen/ 
vnter welchen einnem er befahl das er Defiderium sollezu sic ruffen vnd im 
anzcigenerhettewasmitmzureden/ Defiderius fam mit einem feiner geseb
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lenDerfimiriozuBretislao/versahesichzujhm nichts bôses / aber er führcre 
ihn nicht weit beseits/redete jhn mit harten worten an/ was er ihm gech anitas 
er ihnebenerschen / vnnd zu nechs mit feinem vnützen maulgelesert fyttsl 
ob er der Heuchler keinen andern weg gewus / seincs Vatern gnade vnd gun 
zuechalten/denn das er eben ihn schendet/denn erbaldwolteaber er were nicht 
werdt/daser mit feinem Schwert solte vmbgebracht werden / vnnd warff ihn 
mit feinen Handschuh en insangesichter dadurc den besielten Meuchelmr- 
ton ein seifen gegeben ward / das sie ihn oberfallen feiten. Oerhalbea 
grieffen sie Defiderium anlalsee wider zu Derfimirio gehen moite/ vnnd 
ersachenihn mit vielen wunden.

D erfimirius lieff zu dem Kônig/ erzehlete ihm diesen vo fall / vnnd heszete 
Ihugewaltigauffdem Sohu Ais das, Vratislaus denselben alsbald 
sich foddern liesse/vnnd Jetten ihn sonderzivelfelingebührliche siraffe genon 
men / da Bretislaus solches nicht gemercket/vnnd sic hinweg gemacht/ vnnd 
fein lager ober das Wasser geschlagen Jette.

Aber ber Zater feilte auf rat her fürnemnesen des Landes / ivelche rie- 
thendas man tiefe sachen bis auf einander zeit fořte einsellen/ vnnd Die ge 
genivertígehândel/so fürder ^anbmeren in acht nemen / nicht ferner nach. 
Vnlenges hernac ward dem Könige angemeldet / das Walpurgis Conra, 
di Ehegemahl ver Janto vnd mit grossem Bctrúbnis vnnd Hertzeleid betel 
bas? fíe mchte vor den Kônig kommen.

2ls nun dieselbe in das Kônígliche gezelt gefúret ward/ f Jet fie dem Kô+ 
nige einen fusfal/ vnnd sahe wie siemitdemútiger btt des Roniges gemüt 
köntemiltern/dann sie brachte fur/ das derjenige welchen er bekriegte/ nicht 
einfrembder/ sondern Vratislai leiblicher Bruder were/ vnd das er alleine 
noc vbria/dener vberzge/onnd tröge feine schuld/ es fet) beim das dis eine 
mishandlung were/das ein Bruder den andern liebete denn dls wurde wver 
gen des Rrieges noch zurzeit fúrgeiendet / das er seinen Bruder Ottoni ge- 
neigter denn dem Könige gewesen were/ welches eine newe vnbilliche flage 
vnnd aufflage were weil dis nicht eine Sunde einen Brudern mehr denn den 
ander lieben/sondern den Brudern hassen/fúr eine Sunde vundmishand/ 
lung gehalten wúrde vnnd mit )Jr Gemahl dieser mishandlung nicht 
schúldig/wúsederRönigselbswol/derCunradum allezeit zu allen diensien 
in vnnd ausserhalb des Königlichen Hoffes willig vnnd bereit befunden 
Jette.

€S were aber fein wunder das eine vergiffte Zunge/zwischen den 
Brüdern diesen widerwillen erreget hette/ weil eine solche auc Sohn vnnd
Vater vneinig machen fönte/ vnnd wer wuse/was es noch fárem ans* 
gang gewonnen Jette/ so Sott als einrecher alles vbels / solchem nicht ge+ 
sitwret Jette.

Der halben fiel fié aufftíe knie/ond bat weinent vmb Gottes wille fár jren 
Her weil der meutmacher weg gereumet were/ Damit desto eher eine tinigkeit 
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inerte getroffen’ werden / so wolte dieselbe der Kônig nicht abschlagen/sondern 
seinen bruder vnd sohn hoher achten/denn den enleibeten verleumbder.Der K0r 
nigrichtet ConradiGemahl auff/vnd lies Conradû vnd Bretislaú zu sic ruf 
fenlit Cunrado redet er freundlic / vnd sagete im gnade zu Den ©on aber 
lirs er mit diesem bescheid von sichjer wrde mit der zeit wolbesinden/ob er recht 
oder vnreche gehandelt hette Derhalbeda Bretislaus sahe/dzdes Vatern vn- 
gnad noc nicht gentzlic verloschen I begab er sic aus Vem Eager bey Brun/ 
in Vie Stad Gretz nac Bchmen/ dahin z0g mit ihm eine zimliche anzahl 
Kricgesvolc /vnd als sic dasselbe teglic mehrete) alfo das er vnt r feinem fen 
lin fas dreytausen t gerüsteter Manne hattej hies er sie Vic fenlin schweben/vnd 
siracks auff die Stad Praga zuziehen/vnd als er an das WasserRoky tnitze/ 
so bey der Stadmauren hinfleust/kam lies er durc Cunradum/ feinem Vater 
anzcigen / derjenige Vener durc fo viel kundschaffer hette lassen suchen/were 
vorhanden/derhalben solte er auch neher hinzu rücken vamít er dn Sonin die 
siraffe neme/ fo er dieselbe verdicnet.
Auff diese trotzige vnd stolize wort/ entbrennet der Vater fo sehr/d; wo Cunras 

dus sic nicht bald in Vie fachen gelegt/er on alle saumnis die macht der gantz 
Stadt an den Son gewendet hette. Doc erhielt Cunradus bey feinem Va- 
ter nichts mehr/dann das Ioab bey Dauid demvngehorsamen SoneAblo- 
lon erhielt/nemlic er feite in fein Haus gehen /vnd dismal zu ihm nicht kom- 
men/ Weil aber Vcm Sone hajcime alle fachen verVe^tíg waren/ vnv nicht 
trawendorffte/zog er in Hungern zu Kônig Eadislao feinem bludtuerwand, 
ten/bey welchem er in ehren vnnd gnaden gehalten ward/vnd auc mildiglic 
feine vnterhaltung vnV besoldung/ fampt Venen fo mit ihm kamen vnd vet wie- 
fen waren/ hatte :Goerhielt er auc ober dis bey ihm/ das feinen andern ge- 
fertenso von Vratislao verwiesen waren/ etzliche wuse felder/ welche doc alle 
frey/von Ladislao wurden eingereumet/an vem orte vber Vem Wasser Vago/ 
hart an Mehren/ den man Banouo nennet

Raaber hernach eine lange ^cit verfloßen/vnnh Vratislaus fafyi das 
sic der Son nicht besser wolte anlassen / sondern viel mehr siolizirete/ lies Vra- 
laus feinen Brudern Cunradum gegen Praga r uffen/ vnnd vbergab im in ei# 
nembesondern dazu angesielltem Landtage dasRônigreic / vnv that imals 
einem vormundê feine andere Kinder/Boleslaum,, Vladislaum, 
Sobiešlaum//ganhtrewíichbefehlcm Vbergieng Bretislaum siillschweigeus 
del siarb darnach/Anno (093. oVer 1092. den14. Sanuarij/ vnd wurde 

von den Behmen in die Kirche zu ©. Deter auff has ©chlos Wisserad/ 
hie er selbs erbawet hatte/mit Königlcher pracht begrabe.Stund dem 

Behmnerland/ alsein Furs funffzehen jahrials ein 
König sechzehenjahrfúr.

INTER.
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INTERREGNVM

Lasist/die zeit 6is indiesecbtig 
jaßr/ Da das Konigreic Behaimb ohne einen Kintg 

gewes/vnd Vratislai nachkommen /sic allein des Fürslichen 
&ittels/ bis auff Vladislaum gebraucht haben.

nac Dem ersten Konige V R A TIS L A O 
sons in der za Ji der fünf vnnd zwantzigste Herizog 

in Behaimb.

Ac VLADISLAI tode/ namen die
Behmen seinen Bruder Cunradum Anno 1092. den 20. 
Sanuart an seine siat anl Aber er regieren lenger denn 

sieben Monat vnnd sechzehen tage) derwvegen feilte er 
auchinsokurtzer zeit nichts furtreffliches ausrichten. Doc 
hat sic vnter feiner Negierung dis zugetragen/ das beysei- 

mm leben einer mít namen Robertus/so sic für einen BischoffzuCaualon 
oder Cabilion felschlic ausgab/ in das land zu Behmen/ kam / ehe das Coß 
mas die Confirmation erlangete/ vun d jhr vie vmb ihr geld betrug/ vnnd mit 
sonderm betrug aus Dem Gottesdiens einen Jarmarckt machetc/ Der halben 
mnuse nac feinem verreisen als Der betrug offenbar war/ Cofmas Die Kirchen 
wiederumb auffein newes wei Jem Cunradus verlies hinter sic zwvene Sône 

Vdalricum vndLeop oldum/tgeilere vnter dieselben Brun vnnd
Zmoym in zwo gleiche theil/wurde kranckvndgieng An- 

np 1092. Den 6. Septembris/ mittodeab.

BRETISLAVS

Sieses ««mene der ander £ö 
ng VRATISLAI Gon/ vnd Der ander Her- 

603 nac rein erssen Kônigein Behaimb.
/
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e sten de ím Konigreic Behm en stunden lang 

im zweifel/ob sieBretislaum von seinem elend solten zu dem 
Königreiche brauchen/weil inen sein voriges leben vnd wan- 
del sehr verdec tig war/ oder ob sie da heim etwa einen aussi- 

I,, nenBrudernzum Regiment erfodern solten / Aber bald her- 
‘ nac kamen fieín erfahrung/wieBretislaus mit einem gesam- 

leten Kriegesheer der Hungern die ihm Kônig Ladislaus zugethan hatte/auf 
das Land zu Behmen zu zügen. Oerhalben sendeten fié im eine siatliche both- 
schafft weit entkegen/die ihn mit sonderlicher Neuerent vnnd entbittung ihrer 
gehorsamen vnd vnterthenigen diense/solte annemen vnd gegen praga fühe
ren. 400/2239.

Daselbs trat Bretislaus ober ihr aller vermeinen mit gressersitsamfit 
in das Regiment stalte sich grgenderman in dem angeselren pancket/wel- 
ches er mit den sinden ganzer drcy tage hielt so freundlic vnnd demütiglicht 
bag er bey feinem Lische siet $ sitzen bleib/ sondern ging ju allen / redete mit al- 
leu eingeladenen freundlic/tranc ihnen zu/vnd hielt bit h c sien/ mittels vnd 
vnterssen slandes gar ehrlic vnd wol/vnd weil er dazumal noc nicht gefreiet/ 
würben die eingeladenen stn de I durc Vag froliche pancket vnnd feine freund/ 
ligf citbewogen/das sie ihn bathen/das er sic w olte ver heirathen. Oolches 
gerchac infurszer zeit hernach// er verehlichte sic mit Lucretia eincsüre 
sien am Rein tochter.

Cons war es zu der zcit in Behaimbgar pillé/allein bagr^lidje aber* 
glâubische Xenschen wider auff jhre Heidnische Albgötterey geriethen/ vnd die 
Geister vnd Gespenseanbetctenvnd ihn bey den Wassern//Wälden / vnnd bey 
ben Beg scheiden opffe rten/vnd andere säuberet) trieben / dadurc ihr viel von 
dem Christenglauben abgewendet worden. Solches tlačte ColmasBe: 
schoffzu Prage dem Strpěn/ fürete ihm daneben zugemúth/was fur grosser 
schaden vnd vnglúc in Engern auff solche vernewerung ber Neligion vnnd 
glaubens erfolget / in dem daselbs viel cble vnb vnedle/viel geisiliche vnd ielt- 
liche/vnd vnter denselben viel Bischofte von dem Shrisenthumb nicht hetten 
wollen abfallen/weren erbermlic vmbgebracht worben/ sa bag aueb beide 
Könige in Hungern Petrus vnb Andreas da sie nicht balde solchen angchende 
Fewer ber Abgötterey vnb Gottlosem wesen des Volefs im anfang gerne hret 
elendiglic weren vmbkomen Oarauf gab ber Furs Anno 1092.de 28.Get 
ptembris befehl/das alle diejenigen von Spannen vnb Weibern/ fo die Neligi 
on würben endern/innerhalb gewisser zeit aus dem Königreich solten vertrie- 
ben werben. Daneben verordnete er auff anregung Bischoffs Colma / das 
die Priesier in allen Stadten vnb flecken von Haus zu ^aufc in ber heiligen 
Shrisinacht gehen solten/vnnd wiecs im Babsihumb gebreuchlich/das Hei- 
ligthumb mít gelang herumb tragen/ vnb mít vleis die jenigen mercken / die mít 
chererbictung das heilige Frcutz nict küssen wôrben / vnnd also bart jun bag 
sieThrisen weren ( ober aber die als feinde des Greutzes Ehristi sic nicht 
würben herzu finden/vnd heimlic bauen abselen/ welche hernach der Furs

ober

1092.de
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oder Bischoff in feint fit aff nam.Von derzeit an samlete Bretislaus ein Kries 
gesheer/daser wider Vladislaum Hertzogen in 'Polen / Boleslai Audacis 
Sohu/ weil er Den tribut nicht gabl in Polen einen zug thete/ solches 
Kriegesheer musterte er bey Grtz/einer Stadt an Der Elbe n gelegen/vnd füh- 
rete hernac dasselbe in die ^lefiéimet^e dazumal vnter Dem Polen war/an 
das Schlos Becker/darauff sreifften die Behmen in Schlesien an Der Oder 
bis an Glogaw hinan/ mit so grosser verwusung/das man mitten in diesen 
örtensveder 0enschrn noc Vieh sehen mochte. Hernac schlug er bey Slo, 
gaw sein Lager auf/lag daselbs zweneonat Pille/ auff das wo jemand aus 
Dolen feme/vnd sic rechuen moite] er mit densiben ein treffen thun mochte. 
Aus sic aber niemand sehen er mit einem grössern Naub/ Dann der trí*
but warwiderumb inBehaimb.

Bretislaus aber bat von Coíma Bischoff zu Prage/ welchem er in seis 
nenabwvesen das Aegiment befohlen/ vernommen/ wie das Die ODeutschen 
Fursten Anno \095l so in Das heilige Land durc Behmen/mithren Kriegess 
he er zůgen/ sic von allen orten vnd stellen/ íveníg S hrisilic gegen Denen so jhn 
begegneten/vnd Die fié in Úwffwn vnd Flecken antreffen erzeigeten/aller íc y ge- 
malt vnd mutwvillen vbeten / vnnd etzliche fo sic dawider legeten/ todschiugen: 
Damit nun solchem geivalt gestewretwúrde/musie Der Fürs selber mit einem
Ariegesheer gegenwertig fein*

Ehe das Bretislaus wider zu hause kam/wvar das Kriegesheer der Chri- 
sten srhon in Hungern gezogen ( vnnd namea jhr etzliche ihren weg zu Lande 
durc Thracien/hretzliche auss dem Venediger MReer zu Gaffer nach Con- 
slantinopel/ derselben waren fedtf mai hundert taufent ^an zu fu&/ vnd hun- 
dertmal taufent wolgerüster KúrisserzuRos gezelet.

Unter Des rúsete Vladislaus in Dolen semen jungen Son Boleslaum 
Criuoski/oder mit Dem f rammen maul/so et si neun jahralt matiw gab /hm 
einen zu/der ihn in Das land zu Mehren füh tetel vnD Da ssclbe wvie Schlesien ge- 
schchen/an allen Ůrten vnd stellen plandern vnD verheren solte.

Aber fein Ober |ler Dor f te sic ní vber Die cuserste grenze Des Sch 4 
rerlandes so an Rieften ft^et/matM basniÿt Dem jungeu Fürsen mh 
teil in Dem ehrerland/etwva ein vnfali b egegnete/ vmb wvelches willen eti wie- 
wolojne schuld/ Darnach möchte in vngnade kommen/Derhalben sündeteer 
ehzliche wvenig Drffer an/ treib etzlic Vich hinieg/vnd brachte batna^ Om 
jungen Son als einen Siegfúr sien feinem Vater wider anheim. Ealiche 
schreiben/daser fas ganfz chrerland fol vetmôftet haben.

Bretislaus aber sireissteiiderumb in DerSchlesien/ vnd fůgeteden čin* 
wonern wiezuuor auch ober dem Wasser Neisse grossen schadenzu. Nan 
bald hernac Das SchlosBrigk an Der Ober gelegen/ famptDer Stadt mit 
gemalteín/ vindgabsie Dem Kriegesvolck preis/ dieselben zu zerstören onn 
zu schleisfen.

Graber
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Er aber bawete ihm nicbt weitdauon cin @chlos,b:«f sligete dasselbe/ das 

mit er einen sicheren auffenthalt hetternd nennete es Caictz/ is lzo ein Kl- 
fur/mW gab für/wie er aus diese © chlosse fein lager be y die Otadt Breslaw 
schlagen wolte. Dadurch wurde den zu Breslaw ein gros schrecken eingeia- 
^(tl der halben bat Jen sie Vladislaum d3 er tiefe grose gefahr von jnen wolte abs 
wenden/vnd sie scürzen/oder aber mit seinem schwager Bretislao cinigkcit 
reffen. Dann IudithaBretislaiSchweser hatte Vladislaum zur che genos 
men mit welcer er Boleslaum genüget hatte.

Es ^attín aber die von Verfouitz auchnoc jur zeit nicht ruhe / bes 
freundeten Surften aneinander zuhetzen. Doc fertigte quff dismal + 
ladislaus feine abgesandté ab vmb friede zuhandeln dieselben aber mochten den 
selben nicht erlangen vnd bic sache richtig machen/ bis d3 der aussendige tribut 
erleget vnb bejaiet warb/bér ein thar ober zwcy verbliben war. EhedasBre- 
tislausabzog/ruffictcer M ucinam von Verfouitz in seingezeltzu sichbeseits| 
sagete wider ihn/daer ihn wegen feiner vntrew/ nac wirden sirafsen solte 
würde er lengs weder augen noc fopf haben/ aber damit er sche das er nicht 
mit ben semeyrannisc handeln wolte/nchie er semethalbenleeen so langer 
wolte/aber er folte sic nimmermher in Echmen wider sehen los en/vnd gab im 
leňte zu/die ihn in Syrbiam ins Elend führeten vn verweisetmdic guter aber so 
er im Land zu Bchaimb hatte/t feilt teer dem gemeint autz zu. jolcheners wem 
bete er auch daheim wieder Boleium von V erlouitz fürkenselbé liés a mit fei 
nem webe vnd jweienEônen zu Pragę auff ein shifflaken/durch ticSub 
thaw auf die Elbe vnd v on bannen hinab zu ben Cyrben oder Wendc furc 
vnb nam ihm glcichs fais alle feine guter. Viese bedc als sic verricsn/at 
ten vnlengs hernac wider ihre zuflucht in ihr altes nesimPorn,Bretis- 
laus aber sahe/das seine fammr aus ben eingezogenen gtemn feifter wardt 
Derhalben grieff er auch die uden an/gab fúr / bas sie sic Jetten tauf- 
fen lassen vnb vielen wiederúmb zu dem sudischen glauben/ vnb 309 det haibeu 
ifre guterzu sich. Hernach verreisete er in Siehren/ vnb nam fernen brnder 
Boriuorium zu sich vnd sons viel Voleks/gleich sam wolte er Ottonisfinter 
zu Dlnut besuchen/ mit welchen er sons wo hl siund. Darnach aber wendete 
er sic von ber sirassen / vnb jog nach Brün/ auff bas er Leopoldům vnb 
VdalricumConradi ©âne vnuerfc jener weife oberficle/ weil er shen lengs 
auff sie ein widerwille geworfen / glcichsam weiten sie im nicht gehorsam. Alls 
nuninfolcheni schrecken die beide Fürsten sic bauen machten/f Jatců die von 
BrunBretislao die thorë alsbalt auff/ er feumete sic aber bafelbft nicht lange 
sonder beuahl die Stad Boriuorio/ vnb feilte feinen flüchtigen vettern nach/ 
bis gen 8moym bann bafelbft hin waren sic geflohzen/vnd als sie sic alba auc 
nicht mochten aufhalten/ weil feine besarzung vnb profiant vorhanden / gaben 
sie die flucht inOsierrtich/ vertrawveté sic dase IbiiGo tfrido Hertzogé in D. 
stareich. BrecíslauseígenCtCBoriuoiio die Stad Zmoym auchzu/vnnd og 
endtlic auff Olmûç/wartete bafelbft der zeir / so schon vor ber thure ( 
er mit Colomanno dem Kônige in Hungern cine verbundnis macete.

Dann
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©ann sie hatten sic also mit einander verglichen/ dos sie auf einen be 

sitmpten vnd gewissen tag au der Hungrischen grenszel beide folten zusamenf o‘ 
men/end dasclbs an verbndnis mit einander auffrichten vnd bestetigen. Die 
sesvabůndnis wurde vber bem wasser Dsroua/an dem ort so Lutzko genant 
svirdauffgericht.2Beil aberVdalricus vndLeopoldus in Oster reic im Clend 
herrümbzogen/crhiltensiebey Gotfrido soviel/daserhnen vmbein 
geringes gelt/das Schlos so hart onS chren ligt Rax genant/verpfendete.

2 US diesem ©chlos fügeten sie der gantzen gegent vmb 8moym mit Aau- 
ben vnd Plündern grossen schaden zu/vnd namen allcrley Nauberisches vitwe 
genes gesindlin zu gesellen an/ bisdas Vdalricus der hin vnnd wieder vnib- 
sc weiffte / von den S2chrern aufgefangen ward. Bretislau s wolte ihn mit gan- 
tzem vleis nicht sehen vnnd gab beuehl/ das man ihn gefenglic auf das schlos 
zu Glosz solte fúren/ vund daselbs mit vleis verwaren * Leopoldus aber selzte 
nichts desto weniger feine angefangen Raube nach/thet auch vber.zmoym mit 
gewalt hin vnd wieder in Boriuorij güter einen tinfal / Gotfridus aber Ieug/ 
učte/ das solches mit seinem wissen vnd willen geschehe I dan er Leopoldodas 
geliehene geldt wollen wieder erlegen/ bas er ihm bas Schlos cinrcumen faite/ 
vnd ihm anzeigen lassen/ da er es uicht thun wúrbe / solte ihm Osterreic verbot 
ten vnd alle freundt schafft auf gefaget sein aber Ecopoldus gab gant? ond gar 
ntchisdrauff.

Als aber Bretislauserfur/dasdie sachen also geschasfen /vermaneteer 
Gotfridum das crâne allé forge fein falte/bann er mit feinen kosien vnd Arie- 
gesuolc fo viel zuwegc bringen woltę/ bas er sein Schlos von Leopldo wieder 
vberkomensolte] z09 derhalben für bas Schlos mit großer macht / vnb vnter# 
srundsic dasscibe zueröbern/ fonte doc wenig ausichten wegen desgrossen 
schicssens vnter die jenigen/so sic zu dem Ecle sie machetenwelche veriundet 

warben,vnd wieder abweichen musen.
Bretislaus gab bruehl/ bas man hin vnb lider galgen auffbasen / vnb 

denen fo darin oclegert/ solte mit dem galgen drewen / ba fie bas ©chlos nict 
würben aufgeben. ,

Als sie aber darauff nichts gaben/machte er sich mit einem hauffen Arigsr 
volc auff ben berg des ©chlosses vnd reis das Polwerc vnd Die Seunemit 
gemalt cin/dochivard er wieder mit pfeileu vnb steiueu abgetrieben- Hernac ge" 
dachte er mchr die seinen in zunemen bann in grosser eil ben sachen nachzu 
setzenl Oarüinbtheileteer mit Boriuoriod; Kriegsuole 1 vnb nam 1hm für Die 
imn Schlos vmb vndvmbzubelagerndasniemandt könteherausfomen. Als 
aber die belegerung einezeidlang werete /kamen die belagerten in fo grofenot 
des Jüngers /bas nachdem sie alles vongetreide vnnd vicH vertret/ pferde 
fleisc fressen/ vnb bo c daben Junger leiben musen.

End lic fo fielen glei c zu gelegener erlebe platz regen mít cín/ diesel 
ben mhereten bas Wasser vnter dem Schlos Greßz/dz dasseibe weit vber bas 
ofer ging) vnddasKriegsuolc dadurc verursacht wurde/ von 1rer wacs
sradtzuteichen.

$
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Da vbcrkam Leopolduseincs Schiffersknlemnvnd firrmirdemsel- 

ben so weit er mochte dauon. Balt hernac ging er ausserhalb Der Otrajsn 
zu dnem feiner trewen vnte rhanenchilt sic eine zeitlang iaselbs heuiic aut! 
die andern so im € chlos waren fingen ein geschrey an/weil fie nicht entflieg 
mochten/vnnd fageten sie das © chlos auffgeben wolten/daman sie 
wolte abziehen vnnd beim leben lassen. Oerhalben sageteBretislaussiesolten 
sich okends vnnd balde von feinen augenpacken/ aufdassienicht/dasiesic 
seumeten/ in gebürliche siraffegenomenwúrden. Also wurde řas ©chlos 
Gretz wider gewonnen vnd Gotfrido zugestelt. Es wurde auc mit demsclben 
Schwgerschaffe gemache durc Boriuorium/ intern er feines vettern Her- 
pogs Leopoldi in Osterreic Sc weser zur Ehe nam/vnt wurde das Fürs- 
[iche beilager zu Zmoym/ mit Königlicher pracht gehalten.

Darnac cruolgete ein sehr fernere zeit wegen ter grausamen Pesilentz/ 
dieim Winter/da das Jolckin densuben vnter einander ging/grausam ru- 
mor tVub dies zeit fiel Cofmas ter ntundeBischoff zu Prage in eine franc 
heit vnnd nam Anno 1097 feinen abschiedt aus tiefer It It.

An desselben siadtkam mit bewilligungdes Fürsien vnnd Capittels 
Hermannus/ vnd wurte ter zehende Bischof in Behmen/ derselbe war zuuor 
KônigsVratislaiPrieser gewesen/vnnd hernac Probsizu Buntzlawwor- 
den/ von tannen er Vann zu der Bischofflichenwierde zu präge erhoben. Vus 
lengs hernac als Anno 1099 Ostern herbei kamen/lis der Keifer einen Ncich- 
ftag zu Negenspurg/ ausschreiben / vnd foderte Bretislaum auc dahin/ dersel 
be nam mit sic Boriuorium vnnd Hermannumdennewerwelten Bischoffl 
vnd 09 dahin mehr Vann mit taufent Keutern fo alle in einerlei farbę gefkk 
detwaren. Als der Fürs nun bey Regenspurgfam/rtitim der Kcyser beydrc 
meili eges entgegen/ vnV Va Bretislaus vom Xosse sicigen woltę/ hilt er in/ond 
bot einer dem andern auf den Nossen die hand empfinge cinander freunde 
lieh. Der Keifer nam ihn zu sich/ vnd lies ihn neben sic etnr eiten.

Unter andern Reichssachen warte hernac gehandelt/ Vas Bretislaus Wir 
die andern Shurfürsien dem Keyser feine chre erzcigen vnd fein ampt verrichten 
solte. Darauf fru de die fahne tes Königreichs vnd Landtschafften/ober wek 
che Bretislaus zugebiten hatte gebracht/ vnd ter Keyser setzte sic in feinen Kcy, 
serlichen ornat sampt andern Jhurfürsen des Reichs auff seinen Kcyserlichë 
Ouï in Vie höhe/vnnd verliehe Bretislao dit Negalien vnnd Echn durc Víc 
fahne. Desglrichen wurden durch den Srepter die kehn Bischoff Herman 
no mitgethetlet.

Damit auch Boriuorius nichtlehrabginge/ vnnd shme cine ehreerzci 
ge t wúrde/bi il ige t e der Keifer durc ein fon derlic Priui legi um/die Vergleichung 
Ver beiden brütet / tos nach Bretislai tob/ ta Boriuorius noc im leben/ 
die vormundschasst Ver kinder / vnnd Vas Negiment in Behmen / an me< 
mandt anders/ dann auff Boriuorium fallen solte. As er wieder 

anheun
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anheimgezogen/ Wat jhmdie zukunfft Boleslai des Polen seiner Schweser 
Gohn sehr lieb/vnb sonderlic derentha lben/weil er vnerfoder t war komen/vnd 
nicht alleine auf wenig tage/sondern d; er fm bey Hoff dinete/sons wird in Der 
Polnischen hisorien gemeldet/wie Bretislaus/ Boleslaum Criuoski von dem 

eine grosse sagelgerne hette sehen mgen/derhalben sey er in Behmen zu ihm ko- 
men / nach dem Bretislaus ihm das ©chlos Camentzzurverehrung ge- 
schenc tl sel er wider zu feinem Vatern gezogen. Vladislaus hatte zwvar seinem 
Sohn vergönnet/ das er ein wenig auszichen / vnnd anderer Mieter art vnd 
sirten solte anschawen/aber Boleslaus begab sichzu feinem Vettern inehmen/ 
vnd warb fein Hoffmeister/ welches dazumal der standtbeyden Beh- 
men/ negs dem Fürsen/ war. Damit aber Boleslaus nicht allein andern 
Hofleuten / so viel die Hoheit / sondern auc das einkomen betreffe / fürginge/ 
schenckete ihm Bretislaus den 3ol/ Den er ihrlic in Polen zufodern 
Doch würbe er hernac als Vladislaus sehrkranc war/wieder in Polen be- 
ruffen.

Aus feinen geferten vnb Edelcuten/bleib allein Loricusvon Verlouitz 
in Behmen / Der würbe durc screiben Bofegij vnnd Mutinæ so vers 
wiesen vnnd iin elend herrmb zogen/daselbs gehalten/ Damit sie einen heften/ 
durc weichen Bretislao nach dem leben getrachtet wrde / vnd sie jhre güter 
widcroberkomenmôchten.

Bretislaus hielt sich gemeiniglich in den jagten vmb Stebna auff/ vnnd 
warzu der zeit vmb den Heiligen Shristaggleic auff Der war auch da- 
hin seitlich mít feinen Jgernkommen/vnd hatte bey zweien tagenmit grosser 
lus vnb frligkeit gejaget/auff den Dritten tag Anno no0denz0Oecembris 
am Abent Thoma des..Apossels fürete er ffe allesampt mit sic wider 
auff Die jagt vnb bleib darauff/von morgen an/ bis in Die nacht/ alfo das man 
Lichter vnb Fackel anzünden muste damit sie Den Fursen /dz er nicht etwa in bič 
irregeriete wider auff Da 8 Dorffbrechten/ vnb hatte feiner dazumal sorge/das 
ihme jemand solte nachsellen. Oa machte sic Loricus aus heimlichen örten 
herfür/v mengete sic vnter Die jgerials gehörete er auch dazu/schos mit Dem 
bogen hinderwverts nach dem Fursten/ vnb richtete Den bogen mit sogrosser ge- 
Walt auf ihn/das Der pfcil Durch vnb Durch ging. Der Fürs sanc bauen mhes 
lích von Dem Rosse vnb verblutete sic sehr, gliche weiten ihm das blut siellen 
vnb in das Dor ff tragen /etliche Die eileten Dem thter nach/endlic funden sic 
denselben an einem gelingen orte liegen/in welchen er sampt dem Nosseim fin- 
stern gefallen war/ Oas Nos harre Den hals gebrochen / er war Durch das 
schwerdterstochen/doch kontemannichtwvissen) ob ersichselbsvmdracht/ 0- 
Der sons in Daß1 schwert/so villeicht aus der scheiden gewischet/ gefallen were. 
Bretislaus lebete bis an den dritten tag/das is bis auff Den 22 decembris / be- 
kummerte sic neben Denen so vmb ihn waren /mehr vmb Das Neich Gottes/ 
Daun vmb Das Königreich Behmen. Endlic that er dem Priester feine beichte 
brauchet baß H.Sacrament/vnd in Dem er saget/Herr in Deine hende beuehle 
ic Dir meinen Ges/verschied er.
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Sein todter cörper wurde gegen Prage geführet / vnd ítt S. Veits Kirche 

nac Fürsilicher gewonheit begraben. Er hat in Bchaimb achtjahrregieret.

BORYVORIVS sons BO,
R I V O I V S.

Sieses namens der ander 58 
nige V R A TIS L AI Gohn/vnd der dritte :

Herog III Behaimb nac V RA TIS L A O dem
ersten Knige.

Ach Bretislat erbermlichem tode bekam Bori 
uortus ter schon zuuor beides vom Bruder vnnddem Keifer 
erivelet warimehr aus guns de aus recht/ d; Fursenthumb/ 
Oenn Vdalricus Conradi sohn/war nicht allein eiter; son- 
tern hatte auc mehr rechts zumKónigreich:amit nun Bo- 
riuorius jn bey gutem willen erhilte/lies er jn aus der Gefeng-

nis zu Glot los/berusste auc widerumb feinen kuter Leopuldum aus dem 
elende/vnd reumete ten beiden die Stad Brun in Mchren/ vh t die@tad Zmo, 
hin/welche beide Std te er innen íjattd wider ein. © olche wolthat war auff 
dismal Ihnen/aber dec nicht lange angenem / dann Vdalricus stund nac ter 
ganzen Drouintz/ vnd Lande/ond als er vberredet / das er chne bereites Geide 
beim Keiser wenig wurde ausrichten/sahe er wie er von dem einkommen/so woí 
bey ten Wucherern ein grosse Summa Geldes mochte auff bringen. Vud als 
er Silber vnd Goldt gesamlct/zog er gegen Regensburg zun Keiser/ in furhas 
bens ihu zu bitten/damit er sein Decret wolte endern/welehes er witer ten vors 
zug des alters/vnd witer aller Völcker rechte von der Succefsion tes Fürsic 1 
thumbs auf Bretislai bitte gemacht hatte. Als aber der Keiser fart ober sei- 
nemDeret hielt/vnd auff feiner meinung eine zeirlang verfatrete / slachvnter 
des Vdalricus diemnigen die ten Keiser vermoctenmitgeschencken/ bradât 
auc endtlic beim Leifer die Succefsion im Fürsicuthuanb zu wege /doc solcher 
gesaltdasesdenBehmensoltefrcysiehzen/obsie Vdalricum oder Boriuori- 
um welchen fît unter ten beiten fůr ten tüchtigsten erkenneten/zu einen Fúr- 
sienannemnenwvoltcta/ Es waren dazumal zu Regensburg am Kciserlichen 
hofe ehzliche Fursten/so Vdalrico wegen teš MNútterlichen ffammestnt an-
kunfftmit freundichafft verivandt.

Da Vdalricus aber sic hoc rhůmete/ von ter grossen gunst vnnd ges 
neigten willen/tœ er bestem Utolin Behaimb fette/ vmW sagete daneben/ 
es were allein taran gelegen / tas er dahin so würbe
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die sace von siaten gchen / aber er mste mit feinen freunden) vnd mit gewapf- 
neterfaus dahin zthen/sonsiwere es vergcbens. Etzliche sageten ihm hutfezu 
vund leificten ihm auc dieselbige. Vdalricusaber Bischoff zu Freisingen 
vnd Fridericus desselben Bischoffs Schwesierman / desgleichen Sigardus 
Graff zu Sála sagten ihm zu/ sie wolten sclbs ihre Sauffen füren / dazu schlug 
sich auc Leopoldus Vdalrici bruder/ mit einem starcken Kriegsuolck der 
Sherer/ vnd derselbe für ete die andern in Behmen/da die © tadt Melnig ligt. 
Nicht weit dauon/lies Boriuorius auff zwcien hübeln viel einen grossernvnnd 
sierckernhaufsen Kricgsuolc von Behmen vnnd Mcherern gesamlet/ sehen/ 
dann ffe mit sic brachten.Dann Suatoplucus vnd Otto beide gebrüder vnnd 
Vdalrici vettern siunden mitten ihren Boriuorio bey/ zu densclben sprac 
Boriuorius weil sie hart bcy jm hilten/sie feiten selbs vrecilen/ob der daRRoss ge* 
feiner hilte welcher es beyde zaum/oderder cs beim schwantze hette/wie Vdal, 
ricus/der dasFürsienthumb beim schwantze hilte) vnd bale selbs damit fallen 
würbe.

OieOeutschen Fürsen wurden durch so eine greffe menge der Bchmen 
die wieder sie zogen er fchreckt/das sie mít zorn vnd widerwillen V dalricum fro 
geten’wodann nun dicfürnembsten vomAldelweren/ dicihm IcMalt sie ihn 
nur schen würden/hredinse anbithen theten/sie sehen Tol ctzliche/vnd woltę 
sic doc feiner von der slelle růcken/ sondern warteten alle darauffl bis d man 
lerien bliesse / bas cs bas ansehen/ bas sie von ihm nicht allem verachtet onnd 
betrogen/sondern auc verrathen weren / so er sie nicht aus dieser gefaßt füren 
wůrde/das sie wider sicher weren. Vdalricus entschuidigte sich vnd bemühete 
sic vergebens feine verwandten auffzuhalten / sonderlic ben Bischoff zu Frei- 
singen/welcher dieneehsi volgende nacht alsbalt aus dem lager die fluchtgab/ 
vnd alle feine sachea barín verlies ond bu r c die waldtchtige wege in ben slecké 
Haber genant entwüschctc. Dauon řam allen eine greffe furcht vnd zagen an/ 
d3 fíe bič flucht gaben vnd alles hinter sic verlicssendie Lehmen alfo eine gute 
beute be kamen/ vnd derive gen denen fo die flucht gaben/nichr nach jageten/ doc 
kamen sie auch solcher gestalt nicht aller vnuerleizt bauen/ danneins theils 
wurde von den Krirgsknechten in ber leichte rüsung / eines theils von ben 
Pauren erleget ober ja beraubet. Vonderzeitan fonte Vdalricus sich nicht so 
siercken/ baser bas Königreic öffentlich hetre dôrffen angreisfen.

Oazumal machten Boleus vnd MutinavonVerfouitz Boriuorio viel zu- 
fehaffen/in dem ftc hefftig darauff drungen / nicht alleine durc ihre verwand- 
ten/sondern auc burd) die fürnenssen hoffleute/ bas fic wieder ins Landt geno- 
men würben/ welches ihnen ban erzlichmal abgeschlagen worben- Dann es ben 
Fürsten hart vnb obe verbros / weil sie zuuor fas aller geschrien / bas man die 
von Verfouitzals des Fürsen meuchelmnôrder vmbríngen feite/nun nichtig 
wenig begeren dörfften/ bas man sie wider solte annemeu/ vnb denselbenjhre 
güter wider zustellen.

Dazumialtrat einer aus seinen geheimen Rthen herzu /vnb sagete/ob 
er ber Fürs bann nicht dem hungrigem Wolffe woltę eine speise für feinen / vnnd 
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jhr Vaterland sampt thremErbtheil wolteeinreunien, damit er dieselben vn- 
ter feine gewaltbringen möchte | dadurc wurde Boriuorius endtlic erwvcie 
chet/vnd lies zu/das bie vonV erlouitz wider aus Polen in ihr Vatcrland ko- 
menmôchten/ vnnd gab einem bie Mautt( dem andern Eeitomeritz wider 
rin.

Umb dirse zeit war grosse vnrhu in Polen / in dem die Bruder omb das 
Vaterliche Erbe zancketen/dann Vladislaus hatte zwene Boleslaum 
dener mít feinem Gcmahl in der Che genüget hat vund Sbigneum feinen vne 
festen Cohn/ irechen her Vater dec so lieb hatte/ bas er ihm bas halbe theil 
des Königrcichs glcic feinem Ehelichen Gohn vermachet hatte. Als nun 
daraus ein wderwille entsunde/vnd auff beiden theilen die fache zum Kriege 
gerieth/saheSbigneus (weil er nicht so ein groffen anhang in Dolen/wie der 
Bruder) das er sie Bchmen vndsRehrer an sic bringen möchte. Boriuori­
us verordnete feinem Kriegesheer Chlumetium zumObersien. Suatoplucus 
der Mchren ine hielt/ verordnete feinem Volc auch einen besondern Ober- 
sien/ vnd babícfe beide zufanmengesossen/ vnnd an bas Stadlin Beuten ko 
men/ sendete Boleslaus feine abgesandten zu Boriuorio/liesihn birten/daser 
ihn nicht als seiner Schweser Gon überstellen w olte/in bem er einen frembden 
zugefallen werc.

Da Sbigneus aber vermeincte/tzihm etma heimlic ober öffentlc vnrec t 
geschehen were/solre er solches mit recht/nicht aber mít Krieg hinaus führen) 
Boleslaus wer e des erbitens/z d er vrtel vnd recht dulden wolte. Darauffgab 
Boriuorius antwvort/er hette das Kriegesvolc nicht mehr in feiner mache/weil 
es schon in Polen gezegen.Oic abgesandren verchretenBortuorium mit siatli- 
chen geschencke/vnd einer grossen summa Geldes durc Grabilsium vnd Pro- 
tiuitium bes Fursien fürnembste Râthe/ vnnd erlangten burd) dieselbe verch- 
rung so viel/dasChlumetius mit den Behmen aus Polerland widerumb ge- 
foddert ward. Suatoplucus foderte fein Kriegesvolc auc bald ab/vndwar- 
Utc darauf bis die Geschencke vnter diese beide get hei le t worden.

Daihm aber von Boriuorioausfrciem willen nichts gegeben ivardt 
fieng er an ihn darumb zu manen/ vnnd als er nichts erhalten mochte vnd her, 
aus bringen/ schalt er auff den geitz Boriuonj/vnd fieng an auff möge zu trad 
um wie er zum Fursenthumb Bchaimb femmen mchte/ arbeitet auch mit ab 
lern fleis bas er die wenigen in Behmnen/s er muffe bas sie mit der Jaus 
fertig vnd thurstig/mit verehrung vnd geschencken jme anhengig machete/ vnd 
auff feine feiten brechte.

So siac er (M^ct^c vondenDragern mitverehrungendieerver- 
meinete/das fie ihm zu feinem fürnemen solten beh úlfflic fein / vnd durc wel- 
che er bie Stad präge deste leichter gewinnen mochte. Oann er hatte ihm 
fürgenomen bas er siracks auff Pragejals bie Heuptstad bes Kônigreiches 
ju öle hen wolte vnd selzte auc solches ins werc/ Aber es mar vergeblich/dann
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ob wol Boriuorius sic sielletcials wüste er nichts von dem feindlichen angrief 
Suatopluci/so hatte er doc hrimlic ein auserlesen Kriegesvolck in besiallung 
angenommen/velches er auf das Schlos Wisseradt vnnd in die Stad Pra- 
ge/dic er Bischoff Hermanno vertrawet / tinezeitlang in diebesatzuug legete/ 
vnd wurde also der abfall der welchen sich) Suatoplucus verfaße ver4 
hindert.

Darnac satte er ober die Mult aw/ ond wolte die kleine seiten als den 
schwechsten ort Oer © tadt angreiffen / aber dieselbe war auc wol verivahret/ 
vnd statlic mit Volc verschen / wclche deu Fcind von deu Thoren vnd man* 
ren weit zurüc trieben.

Als nun alle hoffnung vergebens/ führete Suatoplucus fein Kricgesvolc 
wider in MRehreni onnd Boriuorius folgere im ehzlicher massen nac / doc 
bleib er hernachsillehalten/ weil er den seinen nicht allen wol trawendorffte. 
Hernac hielt Suatoplucus in Mchren eine ver samlung/ in welcher er sic be- 
schwereteldasn das glücknicht zusagen wolte / vnnd ober diejentgen klagete 
so in betrogen/vnd húlfflos gelassen/ doc foute er vnter bes fein gemúth nict 
bergen/das er das Behmerlands begirig were.Vegerete derwegen/man weite 
ihm rat mit teilen/vnO mittel zcigen/ damit er desseibeu môchte habhasstig 
werden.

Darauff fiengBudiuoius Hroni Son /als der wegen erfahrung vnnd 
feiner fürnemen traten ben andern zuuorgieng an zureden/vnd sagetei der 
ven Fürsten/Er folte darumb nicht bald f ieumnútig werben / ob er gleic einen 
geringen schaden empfangen hette/dann dis were bei glucks art / bas es bald 
diesem / bald einen andern erhübe/ vnd sonderlic geschehe solches in dem Krie- 
ge/also bas es auc nicht wol sicher wer e/alles auf das blosse glüc zu wagen/ 
es fep bann bas einer die zufell/so sic zutragen) wuste mit weis heit zu wenden/ 
Wie bann her Fuchs solcc f uns wol fonte/ vnnd sic wider den Wolff/ bér vid 
sterc er/ derselben gebrauchte. Der halben solte er ein Fuchs balc anzichen( 
weil die Lewenhaut nicht hette helfen wollen/ vnnd folte sehen wie er B oriue- 
Hum mít líft/ weil er mit gewalt uicht vermöchte / ombs Júrstenchumb brin- 
genfönte. Da auc ber Furs ihm diese fach befehlen würbe/ solte er mit 
srelden befinden/das denselben recht würbe fürgesanden werben.

Der Fürs vmbfing Budiuoium befahl sic ihme trewlich/ sagete zu / 
bas er sic gegen ihm danc bar erdigen wolte.

Budiuoius sieltedarauffHyruinum einen alten lisligen Hofsman Bor- 
uori j an/ welcher mit grossen f lagen vnd seuffszen folte in Bchmen ziehen/ vnd 
one gefehr Boriuorium sic sehen lassen/ vnd eine 1 olche f lage wider Suatoplu- 
cum fürbringen/ bas es noch nicht gnug / bas er ihn mit hunger/banden
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ond gefengnús acpdniâct I ohn «Ut fein verdiens/sondern das er so vid an ihm 
gelegen/ ihn auc verantwortet ( das man ihn feines gesichis berauben solte/ 
wanncr nicht durc sonderliche schic ung Gottes/ von Disser pein war errettet 
worden. Wcil er Venn so grosses vnrecht selbs nicht rechnen fonte / so hette er 
zuBoriuorio seinc zuflucht/vndwere zu jhm kommen/ woltejhmdieVerrh- 
ter nennen durc welcher r at vnd mühe Suatoplucus thu zu siurtzen gedechtel 
zweifelsohn/wannBoriuorius solche gefahr wurde e fahren/wurde er sic 
feiner vnd feiner vnterthanen noc erbarmen/ vnd dieselbe rechnen. Als man 
ihn Víe Verrhäter nennen hies neunctecr aus sonderlichemn geheis Boleium 
vud Mutinam von Verfouitz/welche in erhaltung derStad Prage/sic furt 
zuuortapffer hatten brauchen lassen/ obesgleic dis ansehen dassie es mehr 
aus Ehrgeitz Vann aus liebe gegen Boriuorio gcthan hatten. Denn dis Ge- 
schlecht allen Fürsten von gerben feinV war.

Oerhalben weil man sons einen argwohn auffsie hatte I fonte leichtlic 
Oer baldglcubige Boriuorius einen widerwillen durc diesti lisitgen anschlag 
auff fie werffen/ ber auc fo ingrosse vngnade wider die von Verlouitz da- 
durc bewogen/das er dieselben alsbald befabl zugrcifsen/ vnd vnucrhertr sa- 
chen zurichten. 2 ber als dieselben für dieser grossen sürsiehenden gefahr go- 
warnet worden/ machten sie sic aus bem staube/ zogcu gegen Tunnel zu v la- 
dislao/welcher mit feinem Bruder in vnemniakfcit siund. Vund warb alsbald 
wider Boriuorium mit Suatopluco fo ein siarcksverbundnisgemact/das 

wo er nicht ehr in polen geflohen ( er von den ienigen fo sic zusamnenge- 
schworen hatten/ were gefangen worben. Sobieslaus aber derpng- 

sre Bruder / z0g mit feinem Bruder freywillig in
Vas Elendt.

Suatoplucus sons Suantopul-
tus vnd Guentopekcus genant / 5 ttouis Herrn zu 

Zmoym Soh ní der vierde Hercog in Behatmb nac 
Kônig Vratislao,

*MdemBortuortus die flucht gegeben/ vnnd 
d; Fúrsenthumb ledig stund nam Suatoplucus Anno 106, 
Vén 14. Mai solches čin/ weil Vladislaus als ber eiter ihme 

IMCSeY weich vnd fúr ihn gut sagetebey Buschoff Hermanno vnnd 
andern fürnemen sianden des Fursienthumbs Behaimb 
welche ihme sons nicht gehorsamen woltenjes ser Vann / bas 

er zusagete/das er gant vnd gar nichts endern woltę / was jhren slandt vnnd 
ihre ampter betreffent/ vnnd Vas er fie alle bey ihren freoheiten vnd priuilegicn 
dieein jeder von Boriuorio hette empfangen/ gerüglichen wolte bleiben lassen. 

Alsnun Suatoplucus Schaimbzu dem Rchrerland bekommen/ feiere er 
seinen
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feinen Vruder Ottonem Nigrům vber die Stad?* "'."'..Jttnl onnd 

 

reumete Vdalricovund Leopoldo seinen Vettern die Stadte Brun I vnnd 
Bmoymn wider ein/ die ihnen Boriuorius aus neidt genommen hatte. Aber 
Botiuorius wvar nicht lange in Polen / sondernzogausrac Boleslai seines 
Schwagern in Deutschland zum Keiser/ Damtier Suatoplucum wegen des 
betrugs vnnd vnrechts bef lagete/vnd begerete / das er wider mochte cín gefeilt
sverden.

Der Keiser Jörete ihn aller gnedigs/gab auc ein scharffes schreiben an 
Suatoplucum/dasersic für den Keiser sicllen/ vnndrechtmessig verantivor- 
ten solte. Als aber solc schreiben 8 ffentlic verlesen wvard/ wolte der meiste theit 
der Herrn vnd 2dels ihme nicht rat Jen/Wer sic für Den Keiser scllen soltej 
sondern wendeten für / das die Be Jmen ihr eigen tect vnd satzungen Jetten/ 
Oa Boriuorius rechten wolte/solte er dasselbe in Behmen vnd nicht an fremb- 

Den orten fürnemen/ Damit Der freihat der Behmen nichts entzogen wvrde/ 
solches lies ihm Suatoplucus gefallen vnd Danti te im Der bíllígfeit gemes fein. 
Damit er aber etwa in vngnadé keme/iva er sic nicht siellete/gab er für/ 
er wolte für Dem Scifo gestehen/vnd ob eSgleic auc mit seiner gefahr gesche- 
Jen folte/aliän dis bete er Die Stnde/ das vnter des fein $ ruder Otto Niger 
mchte das X egimnent für en/bis er wider ferne.

Oa Sua toplucus für Den Keiser kam/ fa Je er ihn fc Jr erus an / lics thu 
auc nicht vlbesiric í daselbs bleiben/ Den andern Behmischen Herrn / so mit 

kommen waren/ geschac vom Keiser ein ernser befchl / das sic Boriuori- 
um ihren Fursten/ wieder gegen Prage führen solten / vnnd ihn in die vorig« 
Fursliche regicrung einweisen.

So wurden auch Boriuorio ejheje geschwade Center von Gachse 
zugegeben/die 1 Jn wider Die gemalt Der Behmen vnd des gemeinen fels schu- 
tzen Jolten/ 2ber sie JetteniJn wenig geholsfen/wider DasKriegesheer Ottonis 
Nigri/das er von Chlumetz ober Das Gebirge bey Das Leblos Donina Bo- 
riuorio entgegen führete,/damit er ein treffen mit ihm thete/ Da Boriuorius an 
diesem orte mere antroffen wvorden.

Er hatte sic aber Des nachts auffeinen sichern weg begeben/ vnd kam von 
Dannen mit grossen tagreisen gegen präg Suatopluco zuuor. Daselbs befand 
tr/Das auc die seibe sladt gegen ihm aífo gesinnetdas er weder bey ir/ noc one 
dieselbe mchte frôlic fein/ so gar eíneplč^li^e verenderung Jatte sic daseibs 
zugetragen/ondnam Suatoplucus mit feinem anhang fo gar vberhand/ das 
Boriuorius als der schwechste vnten liegen/vnd inPolca ins elend Anno 107.
wider verreiseumuste.

Bischoff Hermannus sund auch in grossen sorgen vnD Reifel/ weichena 
theil er beyfallen folte/meil er fa Je Das feine hoffnungder vergleichung in dieser 
vneinigkeit vnd Verbitterung zu hoffen. Endtlic gedacht er sic lieber ganí? vnd 
gar diesem lermen zu entschlagen/ Dann leichtfertiger weise hinein zumischens 
begab sic derhalben zu Dem Bischoff zu Bamberg.
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Suatoplucus kam wider gegen Draga / nac dem er Dem Keiser cín gett 

zugesagetvnd beleit eten ihn die Keiserischen//welche Die summa geldes/die er Dem 
Xciser verheissen/solten zu tüc Dringen» Es war aber Die Kammer alfocr- 
schöpfst/vnnd der Fürs m so grossem vnuermôgen das Suatoplucus an 
gelde (in wenig vber Den halben theil/ Dem Keiser kaum verrichten mochte f der- 
wegen wurde Otto Niger fein Bruder Dem Kciser vntcr des zum geisellgege- 
ben/ bis Der aussendige res vollend erleget wtfrDe»

Darauf wendete sich Suatoplucus aufschinderey/vndsog beidcs šůs 
denvndshristen/ Dawren vnd Burger aus/ legere newen tribut vnd scha- 
tzung auffizwang von Den geisilichen Gold vnd Silber/vnd zog Den Keiser vn • 
ter des von tag zutag an^l biserhnendtlichvmb das hindersielligegeldt 
gantz vnd gar brechte/in Dem er ihn zu seines Sons tauffe bath / zu welcher er) 
wonicht persönlich/doc durc seine abgesandten/erscheinen wvolte.

Der Leifer betagt das man Das Kind/da es sic leiden woltę; gegen 
Bamberg solte bringen/ daselbs hub es Der Keiser selbs aus Der Hauffe j vnnd 
verehretedem Kinde Die schuldt/mit welcher ihm der Vater verhafft war/ gab 
Dttonemn als denn gewesenen geisell wider los vnnd sendete ihn in Behaimb 
mit Dem selben 809 Bischoff Hermannu s auc wider gegen Prag.

Waber Der Keiser aus anregung der Deutschen dürften wiDer Die 
Hungern 50 a/weil Die Ocutschen von denfelben vnd jhrem Könige Coloman­
no im newlichen durczug in Aliam oder Palaftinam grossen schaden erlitten 
(wiewol etliche schreiben/das Keiser ^eintiel) nicht Das er die Orutschen rech- 
nete in Hungern gezogen/ sondern Das Das Kriegs volc Den Kônig ín£w 
gern Almo/den sein Bruder Colomannus verjaget/zu hüisfe kommen/vnd 
Der Keiser sie wider zu freunden gemacht habe) sprach er Suatoplucum emb 
hůlffe anj Damit er Des erlassenen geldes ncht gantz vnd gar vmbons genicsser 
weil auf diesen zug greffe Kriegeskosen giengen. Es wurde aber dieser zug 
in Hungern solcher gestalt fürgenommnen.

Der Keiser 309 mit Den deutschen ja Wasser vud land auff Presburg 
zu/ dasselbe sampt Dem Schlosse zusürmen VUD einzunemen. Suatoplucus 
als er mít Den Behmen vnnd Sehrern vber Das Wasser Vagumkommen/ 
namerNeutrachmitgcwaltcin/ vnnd erlegete dazu tausent Reutersoden 
Hungern durc ein heimlichen hinderhalt hatten wollenen hůlffe kom- 
mew

Als aber Der Keifer vom Iulio bis auff Den Herbsintonat vor dem@chlos 
Presburg vergebens vnd mit grosser verdrics gelegen/vnnd dasselbe nicht ge- 
Winnen mochte/ zog er dauon ab/vnnd lies das Kriegesvolck lauffen/ ruffete 
and) Suatoplucum so hin vnnd wieder dis vund jenseits DCS flusses Vagi die 
Hungern plùnderte/zurúck.

Suatoplucus hatte in sinem abwesen/das Fürsenthumb ihrzweyeu bes 
fohlen. Zu Dem einen verfaße er sic alle tměl vor Dem andern hatte er sic 
aller vntrew zu befahren / Da er denselben auc nicht etwa zu cínem ampte 
gebrauchet. Der cíne Vaceco oder wie ihn etzliche nennen Vafco Der war 
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frei» 'aber Mutina von Verfouitz des geschlec ts Der Rauiten/qieng feiner ab 
tngewonheit nicht ab/ sondern sendete heimlic in Dolen zuBoriuoriomit 
vrrineldung/das1zo gute gelegenheit were/ das Behmerland wider einzune- 
men/er foltc allein mit einem geringen Kricges volck kommen/ welches er bey
Dem Kôntge zu Dolen leichtlic kônteauff bringen/vnd weil Der Fúrs nicht da- 

so were kein Kriegesvolc im lande) könte auch ohne sein vorwissen kti- 
«cs gesamlet werden.

Boriuorius kam mit einem wolgersien Kr ieges volck in Behmen/ aber 
in Dem er in Der belagerung Der Stadt Glof sic lang vnd doc vergebens sau- 
mete kam ihm zeitung/dasSuatoplucus mit seinei Kriegesheer Don Dem zug 
aus Hungern anheim cilctel Damit er Die Polen von Den grenzen Des Kôntg- 
reichs abtriebe. Dann Suatopluco war durc Vafconem schon zu wissen ges 
than/was Mutina mit feiner Derr âtherrep gestifftet. Dazu hatte er auc Den 
Reiser desselben als bald berichtet / welcher geschworen vnd ihme zugefsaget das 
crjhme eben so wolin Polen zuziehen wolte I als er ihm in Hungern huiffe 
geleisiet hette. . .

Suatoplucus lies eines theils Kriegesvolc in Mehren/ mit Dem andern 
09 er in Behaimb / welchem Vaceco bey der Stadt Litomifsl begegnete/ 
wünschetejhm glück) vnd wurde wiederumbvondem Fürsien mit grollen gna- 
Den angenommen. Darnac fam ihm auc Mutma entgegen bey einem schlos 
Vratislauia I so drithalb metl Don Litomifsl auf einem y übe ligt/vundals 
er weite zum Fürien gehen/vnd ihn entpfangen/wurde ihm jur antwort geben/ 
Das Der Furs solches auffgeschoben/bis zu morgen/ Dann Den abent herbergete 
er auff demselben Schlos.

Dieser verzug gefiel nicht allen/de r wegen riet hen ihr etliche Mutina / er 
solte sich aus dem saube machenl vnd des morgenden tages nicht erwarten/ 
aber er war gleich zu feiner von ©ott verordneten siunde ( das er folte gesirafft 
werden/f ommen/ Der wegen verachtet er solchen rath / kam des morgens in die 
versamlung Der Herrn/welche Der Fúrs im zimmer hatte angestelt. Daslbs 
redete Der Furs Mutinam in aller kegenwart öffentlich an / ob er nun Da were 
Der Urbare man/welcher nicht werdt/das ihn Der Erdtboden tvůrci der fo viel 
zanc lvneinigkeit vnd menterey onter Den Fursen angerichtet hetre ( Doň cínem 
zu Dem anDern gefallen vnd abtrünnig worde/der er etzliche âffe těl etzliche vmb- 
brechte / was er für Fünfte fönte / dasselbe were gnugsam Durch Bretislai Des 
frommen Fürsen toD/ fo wol auch Des Boriuorij clend vnd verweisung darge- 
than I Aber es were noch nicht allen bewus ( was crin seinem abwesen hette 
fürgenomien/vnd was er hm für einen danck gegeben/ Das er ihn zu solchen 
ehren erhoben/vnnd zu einem solchen hohen ampte gebrauchet hette / in Dem er 
ihn zu einem Königlichen Stadthalter verordnet/ nemlic Das er Den Fursten 
sampt Den Herrn vnd ganzem Königreich/ Dem Polen hette verrhaten wollen? 
vnnd Da er nicht in derzeit Der fachen inne worden/ were es gantz vnnd gar 
omb ihn geschehen gewcfen/DnnD er zu grunde gangen.

Dac
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©a er dicserverflucbte vndanckbaresie SRenscb sic r’cht hette wollen las 

sen abschreeken/die grosse wolthaten/den áid/die gegebene trewéj noc die eivige 
schande vndspot/das er hm durch dicse vmHtmp einen ewigen schanbflec 
anhengen w úrde / den er nimmermehr wurde auslescheni/ folie er sic doc für 
Gott gefürchtet haben/für dem alle Rönigeerzittern/ dievonjhrenamptsvet- 
chen/das er diese schendliche that nicht begangen hette.

Was dorfsten sic aber die von Verlouitz für Gott vnid 30enschen fürcé 
ten/wvelchen dirse art angeboren/ das fie nur heimliche meuterey machete n/ vnd 
dieFürsien vmb leib vnb leben breiten/ gleichsam als würbe Gott solche Dh 
trew nicht siraffen/so er doc spreche/ Oie haben eine grube gegraben vnnd fab 
len selbst hinein / wie solches ihm jetzo begegnen/ bas jederman fagen wul 
de/ bas er solche mishandlung an ihm vielmehr zulangsam/dannjugrau- 
samsraffetc.

Als er in alfo scharff angeredet) gieng er beseits/ vnd würben die Ocar 
ganten hinein gelassen/dieselben legeten hand an Mutinamvnnd zogen seins 
zweneSône zugleic mit zur sirafte. So würben auch mitjhm gefangen ge 
nommen/Vneslaus vnd Domaslaus beide gebrder vnd Boreconis Cohne 
so auc des Geschlechts von Verlouitz/ vnd würben alle mit dem Ochwerot 
gerichtet/vndjhregůter dem gemeinen nutze zugeteilet.

Bofeium von Verfouitz/svelcher alt vnd reichiv dazumalnicht in dem fle 
efen Vratisla mit den andern war/ nomen die vom Adel Hermannus Vacula/ 
Carallus für / vmibzubringen/in dem sienac feinen Eutern siunden.

Es hielt aber Bofeius gleich dazumal mit seinem Gemahl bas aittagmall 
in feinem flecken Lubitz/vnd fafs ihr beider Gohn mit an dem Lische / da der 
Diener zuifensier hinaus sahe vnd sageteer sehe ein hausse Acuter komen/ 
welcheeilendsauff ben flecken zu ritten/ Bofeius verfalle sic feines vnfals/ sa- 
geteles würben vielleicht die Nehmen wiber aus Hungern kommen) vnnb eile 
teil billic ein jeder Wiber zu Hause. Aber die jenigen feien gewapsnet in feine 
Hofesuben (ba er speise tonnt grossem getümmel vnb tumult Caraffus 309 
zumersen feine Wehre aus/ vnb woltę feinen blutsfreund ThomamanBo- 
feio/von welchen man fürgab/das er ihn solte vmbracht haben/ technen/ 
daraufffiel Borichius Bolei Sohn shmin die rede/sagete/ Er folte nicht so 
chreien vnb feine gewalt vbeti/ sondern so er was wiber ihn / folte er ihm 
ürdemecht/in gegenward běs Fúrsen fürnemen/darauff erstach Caral- 
lus als bald Borichium / vnd sons ein anderer Boleium / also bas bas Wcib 
mit ihres Herrn blut besprüszet würbe vnnb vnuerwunbet auf ben Rifc dar- 
nieder fiel. Hernac gefhac ein einfall in alle feine guter/weiche die todschle- 
ger vnter sich theileten/Sie vbeten auc grosse grausamkeitan ber armen DI 
schůldigen jugen t/nac dem gemeinen sprichwort/das man der jungen Wolffe 
eben fo wenig aïs ber alten verschonen folte. Aus solchem grossen blutbabe vnb 
vntergangber von Verlouitz/blieben noc jhr wenig vbrig/ dieselben hatten 
ihre zuflucht ins land zu Polen.

Cs haben aber die von Verfouitz ben namen nicht vom Behren/ sondemn 
von
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dis Geschlecht in jhremwapffen/vnnd daher wurden sie Verlouitzer sons 
über Raunen genennet. Cromerus schreibet dasjhrwapffen sey eine jung/ 
fraw gewesen/ so auffeinem Behren silzet.

MRicler weil waren die Hungern des fd)abene/ fo fie von den Behmen 
ímD Mehrern durc Suatoplucum jhren Obersten erlitten/indenck / fielen mit 
drenen hauffen in Mehren/vnd zerstöreten dasselbe elendiglich/ dann Die flecken 
vnd Oörffer verbrenneten sie. Dadurc wurde Suatoplucus abermal zum 
Kriege verursachet/vnd als er sic Anno 1038. gefas gemacht / der Mehrer er- 
litten schaden zu r echnen I eilete er sampt den Mehrern/die fein Bruder Otto 
führete/den Ungern zu begegnen. Als sie den 4. Rouembris 1et3o ernenten 
jahres in Den Waldt kamen/ Da man sagte das Die Hungern nicht weit dauon 
fein solt/ sahe er fůr gut an/dz man des nachts sic durc Den Waldt s. Ite ma- 
chen/ vnd inner feiner sac Die Hungern in aller fr ůe oberfallen.

Estrug sic aber Mbatiin dem Walde ein aftl so von Dem furreiter ge- 
halten/vnd hernac wider los geschnelt} Suatopluco das linete auge aus- 
chmeis/durc solchen empfangenen schaden vnD schmerszen musie er sic wider 

aus Dem Walde begeben/ vnnD das Kr iegs v olck zu túc führen/Er befahl aber 
Ottoni/ Das er negst Dem Walde solte Das Lager schlagen/onnd verwaren/da- 
selbs alles Kriegesvolc sic folee inne halten /wider Die zukünfftigen felle.Oar- 
neben verborg er das man Dem Feinde nicht etwa feite eine wfaeb geben I vnnd 
lies sic gegen Olmut zu Den dreien führen. Es fám aber allein ein geschwa- 
De Reuter durc Den Wald/vnd lies sic sehen/vnd wurde sons fein feind mehr 
gemerckt. Hernac z0g Otto auch wider gegen Olmuß / ehe Das Des Bru- 
Demange noc heil ward/ wiewol er nid)t fo grossen schmertzen fó^lctc wie 
zuuor/ vnnd gute Hoffnung war/ Das er bald wurde gesundt werden.

Da es nun mit ihin besser worden/vnnd Der Herbs fas vergangen/fon- 
te er doch noc nicht ruhehaben/ Das er nicht wider Die Hungern hette ztehen 
sollen/wvar D derhalben selbs Feldöber ster / vnD hies alle fein Kriegsvolc nac 
Hungerisc Broda zichen/ vnd als ervber die Mehrische grenze kam/ plúnder- 
teer Die Aewsadt (alfo nennen fie Die Hungern) vnnD Das Schlosdar- 
beyp. r

Hernac zer st rete er auc ein ander © chlos/vnnd verwstete alles vmb 
Rernaw/da felbft lies sic eine greffe menge dereuter von den-ungern in et- 

liche hauffen getheilet/von ferns sehen/ vnnd rúckte alsbald neher zu Den Beh- 
men/denseiben fe^te Suatoplucus feine Schlachtordnung vnD Volc soopis 
sevnnd Schilde hatten/vnd mit wagen auf den seiten vmbgeben waren/ ente 
gegen.

Die Hungern festen wol mit grosser vngesummigf eit Dem Feinde zu/ 
vnd gedachten Die Schlachtordnungzutrennen/aber sie wurden mit geschos 
vnd Pfeilen zu r úc getrieben / vnD erlidden eine grosse nider lagę. ©o geriet 
auc Suatopluco ein scharmürzel oDer zwvey glücklich/in welchen etzliche wenig 
Behmischewolgerüstete Reuter/ viel der Hungern fo vbeí geröftet/ erlegeten 
ondvmbrachten. L W
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Alfo verloren die Hungern vielVolcs/ vndwel sie dte klt nicht wol 

dulden konsn/zerstreweten sic sic in die flecken ví dörfferdie Behmnen aber er; 
langteneinesatliche beute vnd zogeu mit Suatopluco mit grossen frewdenwi 
der an heim. Es starb aber hernac Anno Chrifti I09.Colomannus Rônig 
in Himngern/ vnd also hatte das plünDtrn vnd verheeren ein ende.

Bu der zcit nam Suatoplucus ihm fúr/die polen zuüberziehen/ wider dir selbe 
thet im Der Keifer Henricus Quintus laut feiner zusage hulffelvnd führe te aus 
ober vnd nider Deutschland fein Kriegsheer in Sclesen. Cann dazumal 
war Echlesien noch vnter den olen vnd gab den Behmen alleine denjhr- 
lichen tribut.2lis der Kcyser Anno 1o9.dahin kam/erobert er DJ schlos vn siad 
Lybus genant/wvelcbes and) 13 ein silz is/des Bischofs zu Gnisen/ vnd ver- 
chrete dasselbe demErizbijchoff zuoNagde burg/so mít im zuge wvar/So eroberte 
Suatoplucus an Dem orte Da er z0g Das schlos Gerajfür welchem er vidZ’old 
verlohr durch welchen vnfal er also ergrimmet/ Das er Das Schlos schleisfen 
lies ond zog mit dem Kcyser nac Der Stad Glogaw somit mauren / einem 
Schlos vnd der Oder wvolbefesligetwvar/ Čo mar dieselbe auch mit Polen 
vnd Schlesiern starck besetzet / vud mangelte ihneu nicht an profiant vnnd 
vorrath.

Dazu kam quch Boleslai embsig anhalten/das Die in Der belagerung 
soltengetrossin/dannersieinfurtzen mit alle feinem Kriegesheer wolte ent- 
ferzen/ Darauff verliessen sic die Glogawer / verschlossen für Den Ccutschen 
bund Bchmen Die Thor I vnnd ver orDneten auf die awren onnd € hurme 
Kriegesvolc/ Das Den Feind mit geshos vnnd siei tien solte abtreiben/ vnnd die 
@tad beschützen/ooc schlug Der Keiser als Das Volc am tage Bartholomei 
Messe hörete/ vnd er nicht weit von Der Stad einen Furt antraff/ vnnd vber die 
Oder setzte’/ Das Lagerhart vor dieStadt/ vndsatztemit grossem geschüsze 
vnd mawerbrechen an Die maur Der ob er dieselbe gewinnen mchte i Er 
beschos dieselbe gewaltig/surinete mit grossem ern ft / machteauc dielawrren 
los/ vnd als sie einfíel/ folgere alsbald Das Kriegesvolc mie rusung mol ver; 
wahret / hernach. Aber sie wurden von Denen in Der Stadt wider abgctrie- 
ben/ vnnD Diefeiben baweten Des nachts Die Mauren wider auff vnnd mac- 
ten sie fester dann fit zuuor je gewesen man

Damit aber solches nicht offter geschche/sahe Der Keyser für gut an / Das 
man Den belagerten in Der Stad feine ruhe lassen solte/ sondern folte ohne vu; 
terlas tag vnd nacht sürmen/ vnnd nicht alleine an einem/sondern an vielen 
orten Die Stadt angreiffen} Damit alle Denen fo Darin belagert ein furchtetu- 
gejagt mûr De/ dieselben nicht schlafsenfundten / vnnd also abgemattet múr;
Děn*

Solches erschracken Die jehigen so in Der Stadt waren/vnnd sendeten zu 
Suatopluco batten Das er 1 hnen fünf tage lang einriedsand bey Dem Keyser 
erlangete/ Da innerhalb derselben Boleslaus sienichteutsetzen wurde/wolten 
sie Die Stadt Dem Leifer auffgeben.

Boles-
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Boleslaus warntcht wat von dem fci^c vndalser von dem ansandt 
empfing/vnd vernam wie Suatoplucus sonderlic der Stad/beschywver- 

lich wer/machtcerzuuor ein heimlich vornemen mitGefcone von Verlouitz 
den man Tiltam nennere (Cromerus nennet ihn Iohannem Cilten)desge- 
schlechts der Rauiten/ dzer Suatoplucum hcimlic feite vmbringen/dazu lies 
er sic den alsbalt mit ehzlichen gesc wade Neutern / fo sic Jin vnd wider 
zertheilet hatten fejen/ durc weleheer fie gedachte von der belagcrung abzu- 
fe^reden. Sibce die Keyserischen fakten ihnen ihre schlachtornung/ so fie ge- 
inachtientgegen/ derer er viel zuschwach/das er mit 1 hn schlagen solte. Suato, 
plucus hatte eben denselben tag welcher war der 21 Septembris] (etzliche setzen 
den 22Octobris) ins Keysers segelt Vas abentmal gehalten / vnd warteten fen 
ne vnterthanen vnd Hoffjunckern auffi Vas siejihn widerumb beleitetenJ vnter 
welchen Vann auc der Micuchelmörder/der von Verlouitz mit heimlic fingen 
fcbliefycn/ auf welchen niemandt hatte achtung geben / derselbe ersac Suato- 
plucum von hinden zu ins Keysers gezelt/ machte sic ei lend auffsein Ros/vnd 
entkan/ctzliche schreiben / vas er in Vern tumult sey vinbracht worden. Also 
gab Suatoplucus mit grossem herszleidt der Behmen in dem lager fein leben 
auff. Der Sôrper wurd in Behmen geführet/vnd in Vas Klosicr zu Kladrubi 
welches er auffge bawet Jatte/ vnd miltiglic begabet / begraben.
Der Keyser fonte auff fe inerlcy weife noc Wege nac solché vnfall dieBe hmé 

erhalten d3 sie bey der belagerung der Stad blieben weren/ ob er inen alcic Ot- 
tónem Nigrům Suatopluci brüdern zu einem giften/ den sieselbs aus raht 
Vaceconis im lager erwelct hatten/ besictigte/sondern brachen auff vnV zogen 
von der bele gerun g ab/ wie Vann Ver Keyser mit grossem vnwillen auch/ weil er 

fein volc alleine bey sich, hernac t Jan müße. Óiefe historien vnnü Krie- 
gesjug erzdles Oie Polnischen vnd Deutschen Schribenten gar am

Vers/ wie ein jeder an feinem orte lesen mag*

iesesnamtens dererste/sonigs
VRATISLAI Gohn/vnd der füfsfte Hertogin

Behaimb nachdem Erssen Kônige
Vratislao,

as) GB atten nac SV AT OPL V CI tobt/ auff 
dem angestelté Fürsiliché Landtage/Hermannus Ertzbischoff 
zuPrage/vnnd Fabianu & des Schlosses Wisseradt Palati- 

8 nus/die öbersie sielle. Dieselben bef lagt en fůr allen ftůnVm 
3 denelenden ontergang Suatopluci / nicht weniger aber be- 

sc wereten sie sic ober der wahl Ottonis/so wider die alte her- 
Ê if gebrachte
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gebrachte gewonheit ihrer vorfahren/ sowot auch wider ihren gethanen aidt 
vnd pfliche/ mit nelchen sieVladislao Jan weren/ geschehen/das sie nac 
Suatoplucitodt keinen andern zum Fursien erwehlen vndannemen wolten/ 
alsVladislaum/weilerwelland ohne alle widerrede Suatopluco das Fur- 
sienthumb abgetreten hatte.

Als aber nichtallein die fürnembsen Herrn vnnd siandel sondern auc 
der gemeine Nan dieser meinungwaren/erkennete Otto auc neben andem 
VUdishum für einen Fürsen / kam Vladislaus alsozum Furstenthumb. 
Otto wurde mit großen geschenc en verehret / vnnd von ihme wieder in Weh/ 
renzu einem Marggraffen verordnet.

Von diesem Ottone Nigro faulte Iohannes Biscbof zu Olmutz / den 
man den dic beuchichten nemete weil er einen grossen leib/ für seine vnd der sei 
nen nachkommen/cin germgvndonansehlic Dorff Cremfirs genant/ hemnac 
wurde von Brunone Bijchoff zu Olmutz eine Stadt Daraus gemacht/diesel 
be mit maure« vnibge ben//vnd Da Jín ein Schlosgebawet/welcher ort der Bi 
schoffe zu Olmuh sirz ist. Boriuorius hatte bisher in der siille fein elend mit 
gedult ver tragen/als er aber erfu hr/das Suatoplucus ersochen/vnd fein júng- 
ster Bruder zum Fürsenthumb kommen war/ fertigte er mitrat Wiprechis 
oder V iperti Marggraffen zu Groitz in Laufnttz/ welcher Boriuorij Schie- 
fter geheyrat hatte /an Vladislaum eine légation ab / vnter welchen der fürne- 
meße Rhabifsius war/ vnnd foderte Das Jürstenthumb von ihm ab/ von web 
cem er were mit gemalt Durch feinen Vettern entfett worden vnd welches Der 
jüngsie Bruder wider aller Vícker recht vnd Des Groevatern conftitution 
vnd letzten willen/ober welchen Die Nehmen zuge saget zu halten vnd mit 1 Jura
dide besetigst Jetten; ßi?o gebrauch et vnd innen Jette.

Als dies sache von Vladislao auffgeschoben wurter sic Darüber zube
ra thichlage n/f la gete Hrabifsius bey feine« bekanten sehr vber Den elenden zur 
srandt vnd vnfall Boriuorij/ vnnd als er merckete Das man dasselbe nicht son- 
derlichinacht «am/trachtete er dahin/ wie er Boriuorium zu seinerzcit heims 
lic in Die Stad bringen möchte. Darnac bekam er eine antwort von Vla- 
dislao/d3 dies sache Die Boriuorius suchetciihn nicht alleine angrnge sondemn 
gehrcte in gemeine berat hschlagung desgantze n Königreichs vnnd gemeiner 
L andstnde/der halben ers nicht bey im als Dem Bruder allein / sondern bey ab 
len sinden Das ursenthumbs suchen fol t c. Dann w durc dz gantze Eand 
vnd derselben srnde beschlossen wúrde / Das solte als Dann krefsugsein/vnnd
Darüber gehalsen werden.

JRitlerwveil wurde Vladislaus vmb das newe Jahr Anno m0. vom Kere 
serauff den Reichstag gegen Regensburg beruffen/vnnd als cr auf der re 
se war vnd am heiligen S hristabent Den 24. Oecembris genilsen kam/das 
erdaselbs volgendestages Den heiligen hristag mit Shrisilichen SEeremo/ 
nien hielte/ wurde eben Boriuorius denselben tagiu die Stad Prage gelaß 
sen / mit so grossem schrecken vnD furcht Des Volcs/das thr chlic thre Heusr 

sichm
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slehen liessen vnd die flucht gaben. Als nun lautbar wardasBoriuorius aus 
f omen/ nicht das er jemandseinigen schaden zufúgete/sondern base er in gutem 
friede fein Fursenthumb so ihm gebúrete einneme) ward dieser krmen gesiillct/ 
vnnddie flucht eingestelt.

Bischof Herrm annus aber wurde bewahret/ damit er wie er dann
in furhabens mar/ entferne/ auc feinen andern zum Fursien / dann den er zum 
ersten ernennet /velen dôrffte/dann Fabianus/welcher sic eben des befohrete/ 
hatte sic seitlich aus1 dem siaube gemac tlĄ e das er in dem © chlos Wisserad/ 
wvelches nicht befaßt mar/ auffgefangen wurde.

Ran mit sagen/daer weg gezogen I das er gesagt habe/ D du Elendes 
Behmerland / man erbarmet sic billig deiner/ met I du vnter so viel Fursen zer- 
zauset wirs/ vnd das er fas in Die zwvantzig Fursien in Behaimb vnd Mheren 
aus einerlei) stam/vnd Die nicht aller alt/ hergerechnet/ welche doc schon in der 
jugent einander gencidct vnd mit einander gezancket hetten. Als Vladslao Die 
verretherey wurde kundt get 2 an/ schreib er an Den Key ser /vnd zeigete im an/ ws 
ihm onterhanden gestossen das er auf den Neichsag nicht erschienen/ bah t Der* 
wvegen/daserhnwolteentschldiget halten/weil solches durch betrug feiner 
verwandten verhindert worden/auff das weil er auf dem wege gewesen/sie ihn 
vmb sein Fürsenthumb brechten/solches schreiben wvard zu PisenandenRey, 
ser gethan.

Es hatte aber Vladislaus mit sic 400 Center auff die eise genonien/ 
mit welchen er eilends nach präge wieder verr úckete / damit er den seinden ehe 
das fié sic slercketen / widerstandt thete. Uber dis f laubeteer auff Der reife 
hinvnnd wider noc 200 auff/ vnd kam alfo mit 600 Nossen / die Stadt 
präge wider einzunemen vnnd vnter feine gemalt zubringen. Als erbeyDem 
tohr auff Der f leinen feiten nicht foute hinein kommen/weil dasselbe verschlossen 
war/ 309 er zu Dem andern tohrdurc welches man auff das ©chlos vnnd zu 
S. Veit kompt/bey Den Brunhoff. Oarelbs rüffete er d leucht er nennete sie mit 
namen/vermanetesiedas sienicht solten meineidig an ihm werden/sondern sol- 
ten Das thor öffnen/vndin in Das Sclos lassen. Aber Die Wahter schweigen 
fürsetziglic falle/ weil sie sic fór Hrabifsio Der ober Das © chlos gefctzet mar/ 
furchien muffen. Derhalben schlug er fein gezclt auff ober Den bac Brufca ge- 
nant/ fante hin vnnd wider/lies Edel vnd vnedel aumanen. Die wenigen fo die 
Höhe Des berges hatten cingenomen/ wurden gewar ! Das ein siaub nicht von- 
sic selbs/sondern von einem hauffen Neuter/ so von ferne ein er ruckte/ sic er* 
heben thet. Oerhalben lieffen ihretzliche auszuspähen/ob dasseibe Kriegsheer
Vladislao oder Boriuorio Ruge / vnnd als manvernam/ Das Ven+ 
ceslaus Vigberti Marggraffen in Laufnit Sohn | fas mittausent Reutern 
Boriuorio zuhulffe keme/ manetensiediethren auff zur schlacht/ Vladislaus 
aber molte nicht schlagen/ sondern wendete feine gedancken dahin/ d fein bluts 
freundt/von Der gegenwertigen húlffe abgewendet wurde.

Diesen rathschlagsaheDitrichStros vorvnbequeman. Derhalben 
befhal er/ Das i hin Die feinen solten nachfolgen/ vnnd fing die schlacht selbs an.

£ W Da
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Da fíi^ Vladislaus in grosser eil mit den andern Reutern zu ihm / vnnd hiele 
in der Hand cin ausgezogen Schwerdt/ sagende/ er folte ren das fein 
Schwerdtuichetreger fein wurde Dann feinst den ©ieg zuer alten/ srac 
darouf fein Xofs an/vnnd feilte neben feinen stereksten Knechten/ mitten in 
die Schlactordnung/vnd erlegte den Feind /mit so einer grossen niderlage/ 
Pas mit Venceslao) dernochnieinKrtegengeübetf das gantze hindersiellige 
Nriegesheer die flucht gab/vnd hin vnd nider die andern sic ausdemsaube 

madjeten. V eneeslaus flohe zu Rhabilsio in das © chlos/ vnd wurden am 
dere mnehr von ihm auffgenonen/ond daselbs auffgehalten / dann nicht weit 
vom Cchlosseder ort mar da die schlacht ge schach.

Vladislaus mar uber Čem erlangtem Sieg/ vnd das hm Otto mitdrcy 
kausent Michrern zu hulffe kam/hoc erfremet/ weil solcher gesialt čas © chlos 
Winseradt fčnte belagert wverden/in welchem sic Boriuorius auffhielt.

Dazu kam auch dis/das Bischoff Hermannus derzuuorin zwvcifel mar 
gestanden / er vnter den beiden brüdern beyfallen solte/ den brebtem 
entkam/ond sc in Vladislai lager begab/ vnnd hiemitzuuer sichen gab/ das 
er Vladislai sachen mehr dann Boriuorij genciget vnd zugethan were.

SIS Vladislaus sic mít ihm wegen gegenwertiger handlung berath, 
schlagctelivur de ihm diese antwort gegeben / er feite sic v iclmehr für Ottonis 
macht/dann für Boruorij gewaltfürsehen/damit er nicht unter čem schein cie 
nerstarckenhúlfse/ mit welcher ihm Ottozugezogen/ in gefahr Des Fürsten 
thuinbskeme / dann man durchaus sic nicht zu Vaceconæ etwas gw 
tes vnnd irgent einer trew versehen feite/ weil er newlic Ottonem zu cincm 
Fursen er wehlet bette/ vnd were nun feines ganzen Heeres Oberstcr/ čís aber , 
deuchte ihnein sicherer weg vnd rath sein/ das als bald zn dem Keiser eine bot, 
schaffe abgefertiget / vnnd wegen fürfllender nothbc ihm hülffegefucht 
würbe.

Vladislaus bath vnd erhielt auchsovic/ čas Bischoff Hermannus ne 
ben Selema einen aus den fürnembsen Herrn srlbs u čem Kcyser zeg. Der 
Keyser gieng dazumnal mit der reise in Italien vib. Damit akernichtetwvacin 
vnrhu vnd lermen inDeurscb lanb nac seinem abreifen sic zutrüge / sagete er 
zuj čas er wie Hermannus ihn gebet hen in Behmen fommen vnnd den lermen 
stillen wolte.

Mitleriveil hies er Dipoldum vnnd Berengeriu m beide MNarggraffen 
vorhin zicheu/ welche an sadt vnnd von wegen des Keisers ben zweyenFur, 
(łon fo Wen ankndigen/ čas sie von jhrem fürnemen solten absiche n / den Krieg 
tinsicllen/ vnnd dem Kcyser bis zu Čtm Stadtlin Rokyzana/ so Bischoff 
Hermanno zusunde/solten entgegen ztehen.

Venceslaus Vigberti Cohngab Boriuorio das geleit/denselben bes 
fahl her Ktyser vnuerhôrter sacen inverirarung zuncmen/ weil er wicker 
ben gemeinen £anbesfriebm ausLausnilz vnnd Oachssen ein Kriegesheer in 
Behmcu gefügt hette.

Boriuo.



des Landes Behmen [27
79123Boriuorius kurde auchbesiricket vnd bewachet/wp 

mit gemalt vnd nicht mit recht an sic hatte bringen wollen. Darnac rath- 
schlagete der Keyser vber Vladislao vnd Ottone/den der Keyser den Behmen 
zu einem Fürsten bestetiget hatte/welcher vnter den beiden bem andern solte für- 
gezogen werden. Endtlic wurde durc Hermanni beyfall Vladislaus zu ei- 
nem Fůrsen erwehlet.

Ottoni aber wurden die gúter eingethan/ ivelche Leopoldus Vdalrici 
trüber vor seinem absterben inne hatte. Oer Scifo handelte auc mit dem 
newen fürsen/daser ihme auf den zug in Italien/ als er jur krônung jóg/ 500 
Kürisser zugeben solte ben selben ward Vladislaus Bretislai jungerSohn zu cí- 
mm Obersten verordnet. Vladislaus aber der eiter z0g wider gegen Prag/vnd 
lics bić/ so heimlicher meuterc beschüldiget/peinlic frag/vnd welche vberwies 
se ware n/richten.

Vnter andern des Boriuorj vnterthanen / wurde auc Gefco/ Tiltæ 
von Verlouitz Sohn gefangen/ vnd da jederman nicht anders meincte dann 
das er des aller schmehlichssen todcs mürbe sierben mssen/ward er frey gelas- 
sen/allcin Dz ihm die augen ausgestochen/vnd die nafen zum spot abgeschnitten 
wurde/ wie varní auch dem Stadtrichter eine schmac angeleget mürbe. 
Dann denselben lies der Furs auf ein magerRoss setzen/vnd h inben an einen 
alten Hund binden/ vnb lies ihn alfo herumb führen bau ber P nefet ihm mit 
der Hand feinen Barth hielt/welchen er ihn samptden Kinnbacken hernac 
wegschneidtlan die Seulen mitten auf dem arckt Refftet/ vnnd den Richter 
inudmb verweisete.

Als Vladislaus die vntrew der meinerdigen vnnb aufsrhurischen leute 
auffs lindeste als er möchte gesraset/ vnb die andern fo sic mol vmb ihn ver- 
dienct/ ihrer třeme hatte geniessen lassen / sie reic gemacht vnnd zu grossen eh- 
ren erhoben/ vermeinete er bau Furstent humb mit guter ruhe zu besitzen/ Aber 
feine Öffnung betrog ihn/ in dem er nie auf Sobieslaum den jngsen Bru- 
der gedachtej welcher sic bisher bey ben Polen heimlic hatte auffgchab- 
ten.

Als derselbe versendiget wurde/das Boriuorius nicht durc die mact 
seiner widersacher/ sondern durc des Keiser 8 vrteil feiner sachen mar verlusig 
w orden/vnd gefangen geh alten wurde/ fa he er für gut an/ bau er nicht mehr fo 
heimlich sic verborgen hilte / sondern sic an tag gebe vnnb vntersund sic 
Ano im. das Fürsenthumb/durc hülffe Boleslai Fursenin Polen an 
sich zu bringen.

Es hielt aber vladislaus ben 8.tagOctobrisamtagt Venceslai/mit ben 
fürnembsten Herrn des Landes vnnb stnden ein panc eet /da kam eilend eine 
schnelle post/ welche anzeigetejer der Fúrs ssse allda auf dem Schlos / were 
frlichvnnd guter dinge/ vnnb draussen musen die armen vnterthanen 
grosse gemalt vnnb vnrecht leiden von ben Polen/ fo ihre Felder plunder- 
ten.

£ tiij Dir
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Diegesieentserztensic alle/ zersreten vndeileterinjederzu 

haus sic zu r úsć lvnd samlet sic beydem waserCy dlina/nicht weit von bem 
borff so Luctzka genant. Der Pole aber brauchte dazumal eine lis/v vermei- 
net e v ladislaum dadurc zu hinderkommen/ gab friede fůr / fagctc das er nicht 
als cín feind/sondern als cín ichiedsman/ zwischë ben brüdern einigkeit zu ma- 
eben/ kommen were/da er zu Vladislao allein kommen / vnnd sic mit ihme ber 
sprachen fönte. Vladislaus gab zur autwort/ ba dis Boleslai fürnemen ge- 
wesen/vnd er einigkeit halben zwischen den brüdern zumachen kommen were/ 
folte er dieKriegesrüsung abiegen/ vnb ohnedieselbe als ein freund sic mit 
ihm besprechen.

Als diese lisnicht wólce ihren fortgang haben/ machte Boleslaus eine 
schlachtordnung/onddaersahedasdie Behmen/ als Die auf siercker hülf 
warteten/ nicht schlagen wolten/führete er fein Kriegesvolc vber bíe Elben / in 
mcinung weiter Die Feider zu plündern vnub zuuerheereu j vnb als er eine gute 
beute vberfommeu/begab er sic wider zu r úc in Polen.

Vladislaus setzte Den flüchtigen Poleu nac/bis an Das Wasser Trutno- 
uo/ober welches Die jenigen /so Den raub vnb beute führeten vnnd trugen/ ober 
vor sic her triebenizum er si en setzten. Disseits Des Wassers hielt Bolesla us 
auf der lincken/vnd Sobieslaus auff ber rechten sciten/danitt sie die gavalt/ ba 

jemandt wůrbc zufeszenkonten abwenden,
Vladislaus redcte mit kurtzen Worten Das Krieges volck an/ erbub die 

Ocutschen/vnd vernichtete die Polen / vnD erinnerte sie Daneben/ wiedannoc 
newlic viel Deutsche von wenig Behmen weren erleget worden/Oteser feind 
aber were mít jenen/ gleich wie auc Die menge/ mit jener menge/ nicht zuuer- 
gleichen.

Oaranf fiel Dietrich ehe das matt Aur fd)M)t auffmanete in Sobies- 
lai sehlachtordnung. Sobieslaus thet demfcibeu widerstand/ vnd erlegete ihr 
viei/2ils er aber eine Wunden empfang ‘vnd uicht mehr in Der schlacht biciben 
konte/trennete er mit feinem abzug nicht allein semen / sondern auc Boleski 
haussen/vnd gab vrsach/ Das sic sampt ihm Die slucht geben musen/vnd liessen 
den raub hinter sich/velchen Vladislaus vitter Die beraubten austhcilcte/ge- 
schac Anno 1114. Damit aber Die Polen je Dem lande zu Behmen auc 
nac geschehener flucht/schaden zu fügeten/ als fie bey Gletz furüber zogen/zün- 
beten fič Die Heuser an der Stadtmauren an / die gange Otade aus/ 
brennete.

Als Suataua der Bruder MRutter/ von solcher grosereneinigkeit zwvi- 
schen Den Brüken mit grossem weinen verftenDigetwurDe/ob sic wol alters 
halben vbel fort fonte/ auc nicht gerne reifete/ jedoc bekünimerte sie sic sehr/ 
wie die ©ohne/ (wieivol Boriuorius eine andere MNutter gehabt ) wieder jur 
einigkeit möchten gebracht werden/ z0g Verwegen dieser fachen halben /auc m 
shrem hohe« alter aus Mchren in

Was folte aber Vladislaus anders thun / daun das erfeinerMRutter zus 
gefallen bas bo )e fürnemen vnb zugewendeten schaden seinem Bruder zu gute 

hielt



des Landes Behmen. (29 
pirlt/ond ihn von scinem elend in Bchaimb beruffte. Da selbs wurde ihm der 
Satzer kreis cingereumet/das er von dem selben Mcmiii ein gerüglic leben 
türeu kontelals er zuuor jemals in Bchaimb gehabt hatte. , i

tytnaÿ hatte Vladislaus nicht lan^c rufe für Ottone / ielcer 
zwvar nichtmit Kriegsrsung/sondernmit allerlei) fWWiberjfn legete/in 
dem er/ wanmanhnnach alter gewonheit/zu den versamlungen vnndland- 
tgen in Behmen berusfetejentweder nicbt wolte fomen / oder da er je faml mit 
so einem starcken Kriegsvolc cinzog | das er nicht allein dem dürften bcfMew 
lic war / sondern auc der ganzen Versamlung allerley nachdencken machte. 
Die so Ottonem beschüldigten / gabenfür/ das sie aus feinem munde 
gehret fetten/ das er niemand bann dem Keyser gehorsamen dôrffste/so doc 
das MRehrerland mit aller Gerechtigkeit dem Fursien in Behmen vntersvorf- 
fen. '

Oerhalben wurde Vladislaus mwfeMtl das er Ottonem nichtge- 
gen Pragcauffden ^anbta^l sondern zu einem pancket gegen &ecą an bíe El 
beinladen lics/ vnnd hielt dasselbe in grosser fr öligf ci t Dre tage nacheinander. 
Als aber Otto auf den vierten tag woltę hinwegzichen/ strasfteer ihnwe- 
gen feines vngehorsams/vnd hielte ihm alleriey argwehnfúr/ vnd waren jhr 
ehzliche/wvelchedemFüsten zugefallen/ riethen/ er solte ihu srincs geltens be- 
tauben/ aber Vladislaus faytelbas solte fern von 1hm fein Ibas er Dicje bofe 
tyatanfâm begegn wvolte/die er an Boleslao dem Polen fyttefeîbft gabelt / 
welcher seinem brudern Sbigneum /damit er zumn Negument nicht tuchtigwe- 
mit seincs gefixtes beraubet hatte. Er werefürder heimlichen nach- 
sicllung seines vettern sicher genung daerihn ingefengnis falten würbe* 
Oehalbenbeuahler/man solte ihn auffein Sc tos Creuoclat genant füh- 
ten I in welchem er fas drey Jahr gesenglic gehalten vnnd bewac et
warb.

Zu der zeit regirete bey den Hungern Stephanus disnamens der ander 
KônigsColomanni Sohn/derselbe nam ihm für /weil ihm beides mít octí 
G: iechen vnnd Polen Kriege furssiesseu/ das er ein verbündnis mit Vladislao 
machen woltę. ,

Derwvegen sendete er zuj meine betfsbafftibieeinenset ernennen feite 
anten Hungerischen grenzen beybem wasser Olsena I oder/ wie es sonst an- 
derenennen/Orsenal vnd daselbs wolte Stephanus sic hin verfügen ba Vla- 
dislausauch an solche selle komen wolte. Als beide t^eil ihnen diesachenbelie- 
beliesen/kam ein jeder mit einer grossen anzal Volcksdaselbstan / vnndwur- 
bevor gut angesehen/das diebeide in geheim vnnd allein one rússung sic mit 
einander bereden folten.

9

Es war aber ein Vnger welcher die Behmische fprac fonte Solthà 
genent ein bôfer arger mensc I derselbe als er in beiden geleiten frey aus

- n ging/erweckte zwischen den belbi einen argwonvnverdacht/gleichsam
sbols
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woltę einer Dem andern dur c das gespreche / so nur auf ein schein were ange, 
siellet I hinderkomen Oerhalben befhal ein jeder scinem Kriegsvolck/d sie sol- 
teninbercitschafftsitzen/vnnd nichts dessoweniger besprachen sie sic mit ein- 
ander./

Vnlengs hernach wurde Vladislao eingeblasen/ das die Hungerischen 
sic etwas näher zu brň Be Jmen machten/ vnnd mit pfeilen auffsie zuschissen/ 
vnd zum sireite or sache geben. Vladislaus lies das gespreche anstehen/vnd eile- 
tezuden seinen I welche schon auff bie Hungern zu schossen/aber dech sich nicht 
von den siellen begeben hatten/ ausgenomen Sobieslaus fein brudervnnd Var 
ceco welche ober bie ehrer gesetzet waren. Dieselben beide hatten dennech- 
sien Wal b t eingenomen i damit sie aus einem hinderhalt ben feind angric sfen.

Vladislaus legete alsbald feine rüsung an/lies krmen blasen/ vnndbe- 
fahl das man jur schlacht solte greiffen / wider dieselben legeten sic so ein gros- 
fe menge ber Hungerni mit so grosser gewalt/ baß die Bchmen denfelben nicht 
liderstehen f o n tenl sondern fréon zurúcke weichen weiten. Da fiel Sobieslas 
usmit Vacecone/mit grossem geschreyaus dem Walde/vnd darauff gaben 
Kônig Stephanus zum ersien vnnd zernac Laurentius Ertzbischoffzu Gran 
die flucht/die andern worden erleget/vnnd ihnen baß lager mit Silbervnnd
Gulden geschirren genomen.

Unter andern würbe dieser auffwvic 1er gefangen / welcher auff einen be- 
trug die Hungern vnd Behmen züsameugeietzet/vndzu dem Könige/ gegen 
Gran gebraut / er seines gefallens mit ihm handeltc vnnd sich anhm 
rechuete wie er weite I weilerein so vnuersehens vnd vngluckfeligcs blutbadt 
hatte angerichtet. Der Kônig ließen an vier Nossemit henden vnnd füssen 
binden/vnnd in vier súcke zureissen/vnnd volzog die verbunduis die er mit Vs 
ladislaogemnachthatte / er machte auch mit ihm © c wger schafft in ben ter 
seine Schwester Sobieslao Vladislai brudernzurehe zusaget.

Eben vmb diesezeit kam Vladislaus ber jünger BretislaiGohn/ aus y 
talienw der anheim/welcben ber Keiser wegen seiner geschickligkeit vnnd tus 
geut zum hchsten růmete. Oerhalben weil es vberaleinfrölichen zustandt/ 
hielt der Furs allerley pancket/tenize vnnd Nitterspicl mit turniren/rennen/sies 
chenvnnd brechen. Sn solchen Nitterspilen brauchten sie siangen zumsiecheu/ 
niche die bald voneinander gehen vnd brechen/ sondern greffe vnndstarcke/di 
baß gantzeeitterspeilauswereten iwie etwa ber Frantzofen vnd Oeutschen 
gebrauch gewesen ißl bann durc diese vbung meine te man / baß man sic zum 
Kriege bereitete/vnnd schreiben ihnen beides die Deutschen vnnd rantzosn 
den anfang dieser Neitter fpiel zu/von welcben alß auff ein ^it des Curcken 
abgesandten bey König Matthia in Hungern dieses orteil fellete / baßber am 
fenger dieses spiels wieder dem erns noch dem schimpf recht gerathen hette/ 
dannes weniger muhe erfoderte/ alß auffein erns/vnnd mehr gefahr hette/ 
bann baß man solche zum schimpf onnb kurtzweil brauchen solte. Antwortet 
der Kônig Matthias/ (dann er diese Neitterspiel auc offt gebrauchtc) euc

gefallen
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gefallen ewre sachen/vnsdievnserenwol. Aber vnter den Fürsen/vnter wel- 
che V aceco sic auc mít eingemischet / behielt Sobieslaus das lob das er das 
be sie gethan/ vnnd kriegete zur vereherung ein schon Kleinot von Edelgesicinen/ 
somanandenhals hing.

Run treget es sich selten zu/ das einer ohne neidsolle ehre einlegen/son- 
derlic bet) hofel da neid vnnd verleumbdung regieren. Oannsoetwa cmer o 
der ztvene fein/ so durc ihre tugend steigen wvollen/ fo werden alsbald dagegen 
wolzchen verleumbder gefunden/welche durc verleumbdung vnnd verf leic- 
rung anderer leute höher zu komen gedencken.

Esentsiund aber Víe verleumbdung wider Sobieslaum daher/das er das 
gewonnene Kleinot offentlic am halse trug/ d deuteten etzliche also/gleicbsam 
als geschehe solchs Vladislao weil derselbe sampt Vcm Nos gefallen 
vnd von Sobieslao war herrunter gestochen worden. Etzliche ertichten allerlcy 
redenlals solte er sic sehr rhúm en vnd dagegen spôtlic vnnd verchtlic von 
Vladislao reden/welches alles Vann nicht geschehen wúrdej wann Sobieslaus
recht einig mit Vcm bruder wert.

Als sic nun sahen das Vladislaus solches nichts achtete/ wende- 
een fît sic zu Sobieslao / ihm ein das er sic wol solte f úr sehen / damit er 
nichtin dögefeagnisgesperret wurde/da Otto merę/dann er wert eben in dem- 
selben verdacht durch Vaceconem gebracht/gleichsam als vntersunde er sic 
newer hendel wider den bruder. Vnter des berúffet Vratislaus feinen brudern 
zusich gegen Prage/vnnd sagete /es were ein grosse sache dauonermitihm re- 
den woltevonden gůtern in ehrerland/die Vdalricusso newlichgestorbea/ 
june gehabt hette.

Nun war in im eine Öffnung vnd auc eine furcht aber weil die Hoffnung 
die furcht obertrafi/ vnnd er vermeincte / er wurde die gůter vberf omen/mach- 
teer sich auff den weg/ vidnamzooNeutterzu sich/vnnd lies 200 cutter 
in einem walde bey Prageimn hinderhalt / mit den andern 809 er auff das 
srhlos Wilseradt.

Unndals er seine sachemit dem brudern hmzumbesien richtig gemacbt
Rattel redete er Vaceconem an ) das er ihm wolte das geleit geben/ Vann er ct* 
was mit ihm zu reden. Auff Vcm Wege besprac er sic mit ihm gan^ freun dlic 
von alleriey fachen/bis er an den waldt kam da der hinderhalt wardaselbs 
lenckete Sobieslaus ein wenig aus der Strassen/ vnnd kamen die SReucbel- 
mörder/vnd brachten Vaceconem vmb/welcher dieser aufflagen keiner / 
man ihn bezchtigte / schldig war.

Qarob trug der Fürsein grosses Hertzleide/wveiler ihmin feinem leben 
sogůnsig gewesen / als einem erfahrnen vnnd fůrnemen manne vonrath 
vnnd that. Derhalben wurden alsbald ir efzliche ausgesendet / welche So- 
bieslaum von der sirassen zu túd bringen solten.

Aber
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Aber weil sie jhmzu schwach/kamen sie vnuerrichter sachen wieder. Da- 

raufffür Vladislausmit diesem sprichwvort heraus/ esmúsie tin armer tritt 
fein/ der seinem gaste nicht fónte eine jrten borgen.

Sobieslausaber wolte der fît affen en tgehen / onnd 309 in Laujnit ju cie 
nem@öchwagern Vigberto/aber er wolte dem Negenentlauffen onnd fiel gar 
indiebach/nac dem gemeinen sprichwort. Danneswari Lausniscin 
schlosDonina ątnanti nunbegenete ihm Erkenbertus der auf demselben 
Schlosse vom Keiser zu einem Hauptman verordnet war.WBeil derselbe zuuor 
mitihme in kuntschafft/frageteer Sobieslaum von wannen er ferne vnnd wo 
er hinaus w oltel als er aber Věr sachen berichtet/C bann Sobieslaus ihm nichts 
verhielt/ ) ludt er Jhnauff das schlos freundlic ein/ vnnd als er kam I erzcigete 
er sic gegen ihme nicht als ein wirt/sondern als ein feind/ feines nutzes halben 
welchen er von Vladslao als einem wolhabenden Surften ver hoffte zuer lane 
gen.Nam Verwegen Sobieslaum in verwarung/vnd führeteihn hernach auf 
cín fster Cchlos I fo weiter von Vigberto entlegen / vnd lies ihn feinen schrei- 
berjdem er sons viel vertrawete/bewachen/Und mochtewol fein/ Vas Ver schrev 
ter weilerarm war hme eine zeitlang war trew gewesen/ aber Va ihm greffe 
vertrösungen von Sobieslao gethan worden / 309 er Víc grôssere Öffnung Ver 
geringem für/ machte mit einem soGetrichius genant/ welchem Vas Ochios 
an sad des Hauptmans befohlen war/ein heimlic vernemen) derselbe besieb 
letc drey Nosse zuder flucht/der schreiber zerbrac ein gegitter an dem fenster/lics 
Sobieslaum ersilic von dem fenser hinab//vnnd darnac auc sichselbstlvnd 
kamen alfo alle drey one schaden zu Vigberto*

Da nun Sobiesla denselben vmb einen raht fragete/sahe der Maragraf 
für gut an / Vas er foltern Vern Kcyser ziehen/ an welchen er Vann auc für seb 
nm Schwager fdjmbi alsnunsolc schreiben bey hoffegelesenward) wur 
dederKeyter darob zum hefstigsen bewegt IM Vigbertus für ihn schreiben 
dorffte/ fo er doc selbs in ver höchsen vngenade war vnnd wol selbs eines vor 
bittens bevor fft hette. Der halben gab er Sobieslao kurren befreit/ sagetel wo 
er bisher raht geholet/mchte er auc ferner raht suchen/ weil er mit feinem brw 
dernin vnuernemen slùnde. Oerhalben begab sic Sobieslaus wieder in sein 
altes nesPolenOarnac lies sich Vladislaus der sic gann vnd gar nicht we 
gen Ottonis gatte lassen erbitten wollen/ durc die verbitte Ottonis Gemahl/ 
vnd feines Weibes/erweichen/ vnd entledigte ihn der Gefengnis/gab ihm auc 
alle feine güter fo er zuuorin Mehrer land gehabt hatte/wieder/ Varumb Van ja 
sederman thumete. Soerlangt er noch viel ein grösser lob daser feinen brw 
derBoriuoriumder eine so lange zeit in der irre im elend herumb geschweiíffet/ 
feines Fursenthumbs aus freiem willen theilhafftig machte/ vnnd mit hm
Vas Königreich alfo theilete/ Vas er ihm Vas t hei I Ves Behmerlandes welches 
die Clbe scheidet/gegen mittag behielt/ den andern theil aber nach mitternacht 
gelegen/Boriuorio zueignete/vnd ihn auc zu gleich Ves Negiments theilhaff- 

tig machte I Also dases dis ansehen / das nicht ihr zwveene sondern einer regit*
rete/so gar einig waren die beide in rathschlgen vnd in der I urisdiction.

, So hat-
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So hatten sie auch cinerley sinn den Gottesdienszumehren/ dann ein je/ 

der wol leiden kontel Das Der ander Kirchen auff fein tfyü vnnd gebiethe bawete 
sber voilent ocrbrec te vnd miltiglic begabete. Dann V ladislaus ba wett 
dasKloser Cladrobi/soBoriuorigebicte vnterworffen/ vnnd newlich von 
Suatopluco war angefangen/vollends auff / vnnd gab erlebt Oörffer vnnd 
einkommiendazu/ hinwieder aber so wendet auf des Brudern bewilligung 
Boriuoriu s Den soll zu präge an Dem ortLæta Curia genant/ von der 
WBage Der verkaufften sachen/ auff Die S apell zu Prage/s er hatte lassen auff- 
richten.

Dieser sursen erempel folgeten Vilbelmus vnnd HermannusGrafen 
3N Sultzbac nachi vnd baieten ein gros vnnd schôn Kloser in Behmen/vnd 
nennetenes zu S. Vilhelm. Dann an vielen örten hatten sich dazumal solche 
schreckliche fälle vnnd wunder zugetragen/ welche Die § hrisen ihrer Gottselig- 
feit vnd SEhristlichen wandels erinnern konten.

Dam damit ic anderer sachen geschweige/ so war umb Erident ein solc 
serccklic Erdbeben/ das auch Die Berge sic er sc u tter t hatten/ vnd auff den- 
selben viel Geb w vnnd Huser eingefallen vnnd versund en waren. o wa- 
ren Da beim Die Raffer alfo ausgelauffen vnnd gewachsen/ Das die Multhaw 
zchenEínbogen ober Die Prager Brücken gieng/welche dazumal noc hülkzern 
war vnd viel leute umb Die Stadt vnnd in Den Oörffer n ersuffte.

Es zeigeteaber Den künfsrigen Unfall Boriuorio auch dis an/ Das Die 
mawren Des ©closses WBisseradi/in welches er aus vergünsigung Vladík 
hi gezogen war/ von sich selbst einfiel/gleichsam als öffnete sic Das Leblos 
sclbs zu Boriuor j zukünfftigé vnglúck] Damit newe vneinigfeit wider ihn erre 
get würde/welches Dann che Das zwocy jahr umb waren/durc derer list/ wei* 
ehe aus vneinigkett Der Fursen ihren nuß suchen/ ins iverc gefegt w ard.

Oann man muffe lis dazu brauchen/ Damit ein vnuornemen zwvischen Den 
Brüderu erwecktwurde/ vnd fotíte Boriuorio sons nichts fürgeworffen wer* 
dendanndis/daserdenOeutschen mehr Dann Den Behmen geneiget wert, 
"aner hatte an feinem Hofe fúrnemlic Deutsche/ welches die Behmen
obel verdros.

Soentslund auch Daraus desto ein grösserer widerwille/wvetlausvnucr- 
dachtem muthe sichBoriuorius vernemen lassenials er von einem erinnert/dz er 
Der ODeutschen sic was euffern solte : Es wurde die 0ulthaw ehe feine Se 
sche tragen/ Dann er Der Deutscben sic en t schlagen wurde.

Oerhalben ivendeten sich die Behmen allgemac von ihm ab/ siachen 
Çcimlich auff ihn/ woíten ihm öffentlic nicht begegnen/ hielten Die ^mtfeben 
obel.Zu diesem allem sahe Vladislaus zu/lies auch allgemach von der Brücer- 
lichen freundschafft vnd liebe ab.

Damit aber in solchem Unwillen Boriuorius mít ledígen henden her- 
nach nicht dauon zichen dörffte samlete er eine grossen schat 09 mit demselben 
in Der stille von feinem Bruder hin weg/vnnd begab ff ch in feinem clend crsilic
ins Severiano.
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Als aber Vladislaus vnlengs hernac seinctochter Friderico Hertogm 

in Beyern vercheligete/ Weid) Boriuorius von dannen/ vnnd zeg in Hungern 
zuKonigStephanovnd endete daselbssein leben starb Anno 1124. den 14. 
Partii. Der Jörper wurde in Behmen gebracht vnnd in der Kirc zuPra- 
gebegraben.

Es siarbauchzuuor Bischoff Hermannus zu Drage Anno/22. den 
24.5artiymitgrossenwehklagen vnd feufftzen/daser seine zeit vom Bi 
sihumb an/ mehr bey Hofe Dann in der Kirchen zubracht hette / Dann er viclen 
bösen begierden der Fürsen vnd Bischoffe hette begegnen konnen/ so er sein Bi 
schofflic ampt gebrauchet hette/wie es wvol billic gewesen. Aber Der pract 
zu Hofe i Jette ihn mehr vrfac zu sündigen gegeben/ Dann demselben ge 
sicwret/ well er vnter andern/ mehr durc heucheley vnndehrgeitz/ Den Kar- 
sten angenem / Dann seines er nsies gebrauchen wollen/ vnd fa^tc das er Gott 
den Allmechtigen von herszen bet he/das er ihm Diefe Sunde für allen andern) 
durc seinc Barmhertzigkeit vergeben woltę.

Vladislaus ernennete Meynardum an feine siat zu einem Bischoffe 1 der 
zivar ein geborner DOcutscher war/aber Boriuorio sehr geficl. Dawider legcte 
sic lang vnnd viel Der BehmischeAdel/ welche lieber einen Behmischenzum 
Bischoffe haben wolten och weil das apittel Vladislao beyfielj crhielt 
Mey nardus das Bishumb/ward also Der cilsste Bischoff zu Prage.

Vnlengs hernach machte hi Vladislaus abermals einen grossen vnwil- ! 
lenbeydenStánden/ Danner sacobui einen Juden zu einem Rentmesier 
verordneter vnnd denselben vber Die Fürsiliche Kammer felgte/ welches Dan» 
Die Stnde ein vnbilliche vnnd vnleidliche sache srin tauchte/ Das an 
sude vnter den Ehrisen zu einem« solchen hohen ampt solte gebrauchet wer 
den.

Vladislaus/ Damit er Dem Juden eine guns machete/ vberredet e ihn/ Das 
er sic solte tauffen lassen/vnd lies zuglcic einen befehl ausge hen/in welcoem a 
tín Peen ernennete/ welche ihm nac empfangener tauffe/entweder im schimf 
oDer ernft/ Das Judent humb wurden fürierffen. Dadurc wurde Der Supe 
nur trotziger gemacht/ er hub sic wider Die Shrisien/ vnd sielle te sic freundlic 
vnd glimpfflich gegen seinen Landsleuten Den suden/ mit welchen er teglic 
vmbgieng/ weil er lieber aus Dem hauffen so vmbgeschlagen/ Dann Der getaut 
unfein weite.

Weilnun die schmachwehe that/ Das einudein des Fürsienhofe selte 
einen solcben PanDt führen/vnd Den Christen vorgezogen werden gaben ciliche 
Hofeleute achtung auffdes Juden leben vnd wandell vnnd befunden auffeine 
nacht/das er in Der Gynagogen so neilic Don Bischoff Hermanno zu einer 
Eapellê geweihet worden/d; Altar so Der Bischoff hatte dasclbs bawen lassen/ 
niít feinen eigenen henden einreis/vnd die gebein vnd aschen Der verstorbenen 
heiligen mít füssen trat/der halben führete fte ihn alsbald Des morgens mit Kets 
ten gebunden für Den Fursten/ Da er mit heulen vnd weinen gnade bat h/vnd alle 
feine güter Dem Fursen vbergeben woltę/ Damit er alleine am Leibe nicht g(.
sirafftwvurdc. 5RRan
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MRan befahl aber das er foíte íni ^fen gnis behalten werden / bis so lang 

Die andern uden hundert pfund Goldes vnnd 3000. pfund Silbers ga- 
ben / Hernac wurde er aus Dem Königreic vertrieben.

V ladislaus war etlic mal mit lei bes schwa chheit angegri ffen/en d wurde da- 
zumal zu Stebna auc franc. Dieses jar wurde auc ein Cornet gesehen/ 
welcher den Fursen Den tödtlichen abgang zu bedeuten pfleget / vnnd war ein 
Finsternis an der Sonnen. Derhalben wurde Vladislai Gemahl ausfurcht 
bewogen/das fié zu Hhrer Schwester in Mchren schrei b/das fié ihren Cheman 
Ottonem solte vermanen/damit er ihn in feiner kranckheit besuchte/mit für- 
wendung /Das er in feiner gegenwart besser mit ihm handeln fonte / Das er an 
feine paDt möchte kommen/dann weil ein vnwillen zwischen Vladislao vnnd 
Sobieslao entsanden/wvolte Vladislaus keinen andern Dann Ottonem an sci- 
ne ftat verordnen/ vnd gab solches auch in feiner kranckheit in Ottonis gegen- 
wartzuuerstchen.

Aber feine Mutter Suataual als fié hôrete Das ihr Sohn kranc 
werelkam in ihrem hohen alter wie siekonte vnd mochte gegen Drag/ das 
mît fié Die Bruder wider vereinigte/ vnd galt das Allter/die Reuerentz / vnnd 
Gottseligkeit Der Mutter so viel bey Vladislao/ Das er als er sierben woltę/ sei- 
neu Bruder Sobieslaum ernennete/das er an feine siat kommen feite/ vnd Ot- 
to also vbergangen ward. DieSôhne Vladislaus/Henricus, Theobaldus, 
beleiteten Des Katern Cetebe in Das Xlosser Kladrobi so er erbawet/ vnd begru­

ben dieselbe allda in vnser lieben Frawen Kirche/ starb Anno 1125.
Den 12, Aprilis nac Dem er Dem Behmerland sech- 

zehen jahrfürgesanden.

SOBIESLAVS
Sersechsie Aürsin W3ehaim6 

nac VRATISLAO dem ersten
Konige.

Jeser Sobiesla als er Anno 1125 den vier- 
zehenden Aprilis Das Fursenthumb einnam / vnd derhalben 
gegen präge sampt feinem Gemahl Adelheida fám/ 
welche sic vnter Des/weil Sobiesla im elend herumbigezo- 
gen/inVngernausfgehalten] weite ihm Otto Das ©chlos
Wisseradtnicht einreumen/ bis Daser erfuhr/ bas er mit alb 

gemeinem confens ondverwvilligungder Landsnde angenomen vnnd ein- 
helliglicherívehletívar/ vnndjhinederowegen Das Schlos Wi Nerodt WíDer
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ihn zuerhalten nicht trawete. ©er halb en z0g er in angs vnd zomn nac MPefy, 
ren lies sich hren/als wolteer infurtzeu diese vnbilligkeit rechnen das die 
Behmen ihme als den Eltern I Sobieslaum den jüngern hatten fürgezo- 
gen.

Derhalben sahe Sobieski Der gut an/das er solchen drauworten beizeiten 
begegnete/ vnd als er sic ein wenig in Die Megfrung eingerichtet / samlete er ein 
Kriegsheer/ thet vnuorschens einen einfall in Mehren / vnd jagete Ottom ein 
solc schrecken tindas er sic M)t werete/ sondern alle feine Öffnung auf Kei- 
ser Lotharium seizte/ zuwelchem er Dann seineflucht hatte.

Sobieslaus aber nam Die fia D t Brun vnd andere gâter Ottonis ein/vnd 
vbergab sie Vratislao als dem rechten natúrlichen erben. Dann Vratislaus 
war Vdalrici Sohn/ welchem Dann Das Brünnische gebitezusiund. In dem- 
selben baweterr zunzeuignis feiner Gottseligkeit neben feinem Bruder cm 
fürtrefflic Klosier Erebye.

Otto aber traff Den Keyser auffdem Reichsiage zu Regenfpurg an / 6 an 
delte daselbs seine sache öfsentlic I bat Den Keyser zum vnterthenigsten/ Das er 
ihm wegen deszugefugten vnrechten vonSobiesla vnnd Den Behmen woltę 
zühlffe kommen. Keyser Lotharius war denBchmen nichtsehr günsig/ 
weil sie Keyser Henrichen sets wiederihn hlsse gethan | ein gut siuc von Der 
Lausitz gerissen/vnd neilic ers Das schlos Douin durch Vladislaum 
hatten eingenommen

Derhalben erhielt Otto desio leichter/ Das Der Keyser durc Den Harty 
wald mit einem mechtigen Kriegsheer neben ihme in Behatmb zog.

Er schlug aber bey Dem Städlein Chlumetz fein lager/ vnd war Sobiese 
la mit feinem Kriegsheer nicht weit dauon / Des sic Der Keyser nicht gnugsam 
verwunderte/ Das er sic wieder so ein mechtiges Kriegsheer in freiem felde 
machen Dorfftd welces an Keutern vnd fusknechten Die feinen weit vbcrtr affi 
so er doc sic faum in einer wvolverwarcten ©tadt wieder dasseibe Dette mögen 
auffhalten.

MRan faget Das sic dazumal eine wunderbare sache hab zugetragen 
dannalsdieBehmeninzweiffel siundenob siemit Den Deutschen cín treffen 
thunsolten/ trat Sobieski Priester mit S. Venceslai spics herfür/elchen er 
auscrinnerung eines gesichs imtraummitsichgenomen/denfelbehuberouff 
schiencketehn/vermanete die Behmen Das fie Nitterlich streiten folten'jóg 
vor Den andern in Der Schlachtordnung daher/welchem Dann Die andern Beh, 
men mit sreidigem mute volgeten / als wert erzu einem Heerfürerihnen von 
Gott zugesendet/erlegeten fas in Die fünfhundert fürneme Dcueschen ( onter 
welchen Dann auc Hardungus Graff zu Holstein war/ vnd daselbs fam auch 
Otto in der Schlacht vmb.

Dazw
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Dazu wurde auc MRarggraff Albrecht zu Brandenburg gefangen/ 

(wiewol die Polnische Historia saget / dases Albertus MRarggraff inOster- 
Kid) der Kônigs Belæ Schwester zur ehe gchabt/gewesen sey) vnnd neben ihm 
ein Ocutscher Bischof vnnd drey fyqw/ba doc auf der Behmen feite nicht 
mchr olé drey aus dem Gitter slande blteben.

Zu cinemgedechtnis dieses trefflichen Sieges gabSobiesla S. VVen- 
ceslao zu ehren eine Gron so zwvelff pfund Goldes vnd 80 pfund Sllbers hat- 
te/vnndtheilete vnter Die Kriegsleute vereherungenaus.Sospúreteauchder 
Keyser das solcher Ciegaus sonderlicher schickung Gottes herkomen wat I 
darúmb woltę er auc nicht weiter kriegen I sondern sendete zu Sobiesla / lies 
ihm alle genade vnd friede anbieten / gefangenen one cutgeltnis 
wieder geben woltę* Solches that Sobiesla nicht allein von siund an/sondern 
sagetedem Keiser auc húlfe wider seine misgonner Conradum vnnd Frideri- 
cum/ fo nac Dem Keisert humb slundenjzu/ vnd Damit er desto besser auch sishe- 
rcr seine zusage fönte halten I machte er mit feinem Schwager Kônig Bela in 
Vugern/ welchen Colomannus feines gesichts beraubet hatte/ einverbund- 
nis/vnndzogzuuerrichtung derselben hinder Broda) einer Stad fo in M0eh- 
ren gelegen.

Alls er wieder vonDannen scheid / zoger auf Brunzu/ergreif daselbs 
VratislaumVdalrici Sohn/welcher ber hm ivegen feines vnruhigen fopfs 
in verdacht war/denselben sendete er ersilic auf Das Schlos Iaromirij / Dar* 
nach auffdas Schlos Douin/vnnd lies ihn daselbst gefenglich verwaren. 
Dic siadt Olmutz aber gaber VVenceslao OttonisOohne wieder.

żarnach jog er auf bitte Des Key sers nach Bamberg / dieselbe zubelagern/ 
WCÍI sie auf Conradi vnd Friderici der Herlzoge in Schwaben vnd Francken 
feite war/ welche von Keyser Heinrichs Schwesier geboren waten/ vnD derent- 
wegen nach Dem Kcyserthum slunden.Als er aber in Bayern Durch ein wasser 
fehtc/vnnDDa|Jdbf sehr tieff/wereer balt Darinne ersoffen vnnd vmbkommen/ 
Doch kam er dauonrertranc Das Nos auf welchem er fafs.

Es verzog sic aber die belagerung der Stad Bamberg bis in Den Drit* 
ten MRonat/weil eine siarc e besatzung von Schwaben vnd Francken Darinne 
lag. on Dannen zogen Die Keyserischen vň dieBchmen auf mancherley siraß 
sen d3 Bayerland zu p l ú n Der n/ bis an Die Dona w. Sn Der seiben reife wurDen 
von Sobiesla zwvantzig befesligter Ortezersoret vndgeplundert / vnd brachten 
fein Kriegsvolck eine grosse beute vnnD Naub Dauon. Dadurc kamerbey 
Dem Keyser in fo grosse genade / Das derselbe an die Behmische grentzekam/vnd 
Sobieslai Söhnlein Vladislaum aus Der Lauffe hub/ vnD daselbsi die dona- 
tionvnd vereherung der Lausilz/welche Vigberti Sohn weil et feine kinder/ 
Vratislao schenckete/ confirmirtevnndbesictigte.

Darnac z0g Sobiesla gegen vnter dem schein/als wolte er die 
© tadt bawen vnd wieder anrichten/ weil fie sehr eingangen war / aber Die fúr* 
nemyse vrsac dieser reife war/danit er aus Der Stad/so an Mehren gelegen 
Conradum Leopoldi Ghn/von welchem man ftlWObl daseriegendes
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gefangenen Vratislai scines vettern in Refren eine rntuh anrichten kvolte 
vnuorschens vbeuficle vnnd zuuor ferne / denselben ausi raht feinet angeber 
gefangen neme / ond vnuerhörter fachen gegen Prage auf dasschlos Wif 
seradt sendetej vnd thualda gefenglichen verwarentiese/Oethalben verschior 
ren sich ihr etliche zusommen vnd trachteten Sobieslao nach seinem leben.

2iber Sobiesla gab aus sonderlicher schic ung® otts gut achtung auf 
sich/wer mitihmzügef vnnddaerhrzwenesahe (Es waren aber diese beide 
Skochusvnd larolsius Myroslai eines Grafsen Mener ) die ihm vnbekant 
warn vnnd sic nahend au ihm macheten / fragete er Deslaum einen 6 raffen 
so nagent benihja war/eb er die beide/ ober der einen kennetelals aber Deslaus 
antworte/ M sic ihm beide vnbekant weré/sagete er/ wer wúste ob sie ihme nicht 
he i mit c nachtrachteten / Derhalben lies er sie alsbald greifen vnd zusich fü- 
ren. Der eine gab die flucht in den nechsten walit / vnnd wolte sic vnter den 
bewmen verfrichen) aber Me Hunde volgeten ihm nach/ spur e ten ihn aus/ vnd 
verriethenihn: Als sie nun beydefür Sobieslaum gebracht worden befand 
ten sie freywillig/tvie sie von Myrosla vnd Strelemirio gebrüdern bes S. lt- 
triicheu geschlechts von Verfouitz vmb gelt besicilet weren/ vnd in fühabens 
weren gewesen/den Fürsten vmbaubringem Myroslaus mar mít auf der Nei- 
feM als er in des Fürsten Rimmer gefordert ward 1 leugnete er türsüiglich/ W3 
ihm vund feinem bruder/der vor zweien tagen ersi verreist wvar/vonbosen vnd 
losen leuten/wvic er redetc/ ward schult gegeben.

Diese sache aber wurde auffgeschoben bis gegen Prage/onnd mürben 
den beiden ansagern/essel  an hende vnd füsse gelegct / vnd Myroslaus verma* 
ret-Go wurden andere ausgesendet so Strelemirium folten greiffen/ vlind als 
ein grosse menge des Adels vnd Stende auf Mm schl o s Wlsseradt versam- 
let ward/ hub Sobiesla in derselben gegenivart an feinen zustan dt zubeklagen / 
daserdaheime viel Elender danin der frenibde were. Dan als er aussen ge- 
mefm/bette er keinen anstos gehabt/ allein P er im Elend he rrumb gezogen we 
re/ aber nun er zu hause/were er in so grosses vnd vielfältiges vnglüc geratet 
baser daraus schwerlich kommeu montées fet) bannbas ihm trewe ícutczu 
Çftlfe fernen/ Herwegen bette erzu ihnen feine zufluchti bie er zucrforschern vid 
riestern verordnet fyttcl vnnd begerete von ihnen i bas fie nichts aus hass ober 
guns thun wölten/sondern in dieser fachen der billigkeit nachgchen.

Darauffwurden nach aller gutduncken die meuchelmôrder zum ersien 
peinlich gefraget/damit man die warheit aus ihnen breite/ vnnd man sehe/ 
ob fie bestendig bet) ihrer bekentnis der mishandlung bleiben mürben/ vnd auch 
besiendigauff den enigen beruhen /von denen sie vmb gelt zusolcher obelthat 
folten bestellet worden fein.

Ails sie aber in bér H ochíten pein auf ihrer vorigen bekentnis beruheten/ 
mürbe barnach Myroslaus hinein geführct/bemfclbeu mürbe Me kortur vnnd 
peinliche frage nachgelassen I wofern er freiwillig bekennen mürbe / vnd gir a be 
zusagen auc diejenigen nennen/ fo wissenschafstvmb dtes fachen hetten/ond 
mit in diesem spiel vnnd heimlichen vernemen weren. Myroslaus aber novete 
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alsbald Bretislaum Cunradi Vettern vnd Idas er der anfenger dieser 
fachen were/wiewol man in den Historiennicht findet/wer diejerBretislaus/ 
vnd welches Cunradi Vetter er gewesen sey.

Es aber Myroslaus auc dancben aus / das er durc Bolefan 
in diesgeselschafftvnd heimlichen vernemen wider Sobiesla gezogen worden/ 
welcher hndrey mal dazu vermanet vnd angereitzet / vnd er es and? dreymal 
hette abgeschlagen / hernac aber were Borichius de g Fürsen Sapdlan 
zujhm kommen/welcher ober Sobieski tyranneyvnndstollz/ den er an seinen 
Vettern bewiese/sie verachtete gefenglic einige lihrer güter beraubete / g fla- 
get mW gesprochen wer der semen nicht schonetel 0er wurde viel weniger fremb- 
der leure schonen/ sonderlic fürnemer vnnd reicher lente/ doc jette er auc dar 
zumal nicht verwilligen wollen. .

Endtlichwereer von demseibenBorychio zu Bischof Meynardoge/ 
führet worden/vnnd denselben hette er sic vberredenlassen/welcher jihin zugeja- 
get/wanuBretislausdasRegientvberkommenwúrde/ so woíte er zuwege 
bringen/das er vnd sin Bruder Strelemirius die Stadt Satzonnd Eettome’ 
ritz oberkommen solten.

Darnac nennete er auc Creuoludum/ Vicemilum,vnnd Henricum I 
svelche Myroslao mit freundschafft waren zugethan/ vnnd dieselben alle/ wur- 
den Auno nz0den2].tagsunijerberilic gerichtet. Etzlicheschrcibendas 
Myroslaus sampt sinemBrudern Strelemirio oder wie ihn chzliche nennen 
Strazymiro / so wolauc Gratiano einem Medico der dem Fursen hatte 
Gifft beybringen sollen/ neben den andern aufs dem marckt zu Drage 
tet sey. Eizliche vernelocn/wvie das man ihnen die Hnde mW Fusse ab Ja wen/ 
die Zungen abschneiden vndjhnen die augen aussechen lassen.

Borichius ward zu ewviger gefengnis verurteilet/ weil Meynardus nicht 
daheim/sondern gen Hicrusalem zum heiligen Grabe gezogenwar. Bretis 
laus ata ward foncé Gesichts beraubet.

Nac dem Sobiesla aus einer solchen grossen ge fahr errcttct wvarj ward 
fr so andechtig/das er mit blossen Füssen/vnd entdcd ton Haupte zu Prage in 
alle Kirchen gieng/ond Gott dem HErrn fůr seinen guedigen schuß danckere/ 
dem armt viel austheilete/dem Gottesdiense in hôchster demuch bcywonete/ 
dahycimeine 593 al zeit anrichten/vnd arme lerne speisen lies:Se lies er auc von 
neies auff 6cm (chlos Wi sseradt S. Peters Kircheu anrichten / mit new- 
en gemeldenzicheren/ vnnd den Boden mit 2uaderstein pflastcrn. Hernac 
bawete ft auc einKloser Cœnobium Siloense genant I richtete auc die 
Kirche zu S. Georgen auff dem Berge Rip/da sic der erseBchmeZe- 
chus vmbgesehen/onnd jetzo der Eicorgenberg genant wirdt/wider an svcl- 
che Henricus Sobieski Bruder/ so von jugent auff von dem Vater zur 
Geisiligkeit bestimptwvar/vnnd darnac Bischoff in Dlnnut ward/ wider 
einwcihete. ■
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Als Meynardus aus čem gelobten Landewieder anhciin kam / zwang 

1hn Sobiesla/das er zu dem Erizbischoff zu Meintz ziehen muste/ als zu feinem 
ordentlichen Nichter allda ihn dann Sobieslaus lies verfing Wctlaber 
dieselben alleine fürnemlich auff Myroslai aussage lagen / vnd Meynardus 
dagegen viel glaubwdirdiger zeugen führete I welche leichtlic des verurteile- 
íen Myroslai aussage widerlegten / vnnd sonderlic allen fund vnd offenbarl 
das Myroslaus durc den Bischof Meynardum der Hauptmanschaf eines 
©chlosses das Myroslaus hatte inne gehabt/entsetzet worden vnnd derhalben 
fein wunder das er aus verbittertem tyrtyn solcher gestalt sic an ihmrech/ 
nen/ vnd Dem Bischoffe alfo einen Brand schirren wollen. Der wegen nac 
dem Der Erebiscboff zu Sieint neben andern dreien Biseoffen die sache auffs 
flcissigste erwogen/zehlete er Meynardum los/ bethal denselben Sobieslao 
vnd serzet ihn wider in sein voriges Bisihumb.

Umb dieselbepít wurden auc Vratislaus vnd Cunradus widerlos ge- 
geben/vnd ihnei jhre Guter wider cingereumct. Doc war V encesla Ot- 
tonis Sohn/ so seinen Cilz zuOlmutz/bcy Dem Fürsin vor allen andern in 
höchsengnaden/tcil er ruhig vnd siille/gehorsam vud trew/vnd dazu so Gott- 
furchrig war/ Dascr denmeisten vnd besien theil seines ©chlosses S. Vences- 
Jao zu ehren geben wolte.Oann als er auf eme ^it an einem Feiertage sahel d3 
die Xirche zu S.Peter in der Vorsadt fo dem Bifchof vnd Den Chumbherrn 
zugeoton zu enge wvar/vor Die menge Des Vvicks / dz sic dazumal dahin ver- 
famlet hatte/vnd auc dieser nidrigeort nicht fo ein anfehe/wi e Der hohe 7 Mite- 
te er ir cizliches Die weltlichen gebe w auf Dem Schlosse einrissen/ vndllits tint 
newe bawsadt zu einer Kirchen abmessen/ vnD leget e zu derslben nebeViscbosf 
Henrico seine VBettern Den ersen grundstein selbs/ vnd ob er wol wegen sines 
vnzetti gen toDes solchen baw nicht verbringen mochte/ so lies er doc Bishof 
Henrico Geldes gnug denselben zuüölziehen- Es waren aber beç Der e int 
Jung Der selben Kirchen Sobieslaus vnd sein Gemahl/ vnnd opfferten slatlice 
Verehrungen auff Das Atar. Dazu erlangte Bischoff Henricus / Das er 
S. Chriftini côrper aus Bchaimb dahin führen möchte / auff das solcher ort 
desto heiliger solte gehalten werden.

Der Keçfer rusete sic auff Die reife in Welschland aus bitte Pabsis In- 
nocenti j/von welchem er Die Keyserliche Kron vberkam. Damit er aber desto 
besser besunde/bather auc Sobieslaum vmb einen beysand / derselbe gab 
jhm dreyhundert Nossezu/vnd führet e dieselben laromirius Boriuorij Gohn. 
Es trug sic aber ohne gefehr auff Dem w ege zu/als Die Ne uter noc ohne ord, 
nungzogen/vnd laromirius sein Lager bey einem Wasser schlud/ dauon ihn 
die De utschen wolten abtreiben / Das sic ein Echarmürel W siteitzwischen 
denselben erhub/vnd Da nicht Des Keisers Feldöberser dazwiseben kömmeh/wve 
re eine greffe niderlage geschehen.

Doc wurden nichts desto weniger zwvelffVchmischevndachszigOeut» 
sche euter erschlagen. 0er anfengerdiess lermensaber war desHertzoges 
aus Lochringen Hauptman/derhlben ward er daselbs i aller gegenwart geA 
rietet, , Vaib
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Vmbdiesezeitdes 132 Jahres bedorffte auc König Bela in Ingern 

derhúlffe Sobieski soihne mit Schwgerschaffe verwandt/wider Bolesla- 
umursieninPolen/welcherneben den Polen vnndReussen zum hefftigsien 
darnac trachtete/daser Borichium feinen Schwager ( welchen die Ungern 
vor einen vnechten Sohn Colomanni hieiten/ zu einem Kônige in Angern 
machen knte/vnd den Kônig Belam so blínbt war / von dem Königreic brins 
gen mchte/ als welcher f^cn in der Schlacht auff dem elde zu Bips von den 
Dolen schaden genommen hatte. Dann es srunden die Ingern nicht aller mít 
Xônig Bek wol. Weil bann Sobieslaus ihm zu hůlffezufommen vermeid 
nete/ob er scon von den feinen verlassen warsamlete er ein Kriegsheer inBch, 
men vnd Rehren/verordnete den selben Cunradum zu einem Obersien / vnnd 
gab ihm derehl bas er zu Königs Bek Kriegsvolc poffen solte.
• Aber als Cunradus auff der reife verste ndiget ward / bas die polen in 
SRehrenvberdemsus Vago einen einfall gethan hatten/ 50g er siracks dem 
Feinde nach/selzte durc bas Wasser/greiff die Polen fo hin vnd widerzersirewv- 
et warenían/ erlegte dieselben/vnnd schlug sie in die flucht/vnd zog als ein Sie- 
ges man zu Kônig Bek/ welcher wegen solcher victorien alfo hoc erfrewet 
ward/ bas er Cunrado feine Schwester mit einem statlichen Heyrathgut 
vereheligetc/onnd bas beylager bis auff eine andere gelegener ausschub.

Sobieslaus feirete VUtcr des auc nicht/ sondern z0 g in Schlesien/ sireiff- 
tevibBreslawweir vnd breit/weil ihmnun in dreyen jahren von Boleslao 
wegen der Stad Breslaw fern tribut war gegeben worden/ vnnd dazu verurs 
sachte ihn die spôttische antwort/die feinen abgesandten so er zu Boleslao abge- 
fertiget gegeben warb / in dem ihm Boleslaus spotsweise anzeigen lies/ 
Er hette vermeinet / cs brechten die gesandten bas kosigeldt/ welches auff 
Boleslaum gangen were/in bem er lenger denn drey ja hr sic in feinem clend in 
Polen auffgehalten nicht aber bas sie ausPolen etwas mit sic bin weg brech- 
ten/ weil sonderlic von Gnisen vnd anderen geislichen vnnb weltlichen orten 
die Bchnenso viel hinsveg genommen/ bas bis auff den heutigen tag soicher 
empfangener schade noc nicht wider ersetzet werc.

Als aber der Pole solches bald erfuhr/was sic in Schlesien/so dazumal 
noch Polen genennet wrar/zugetragen hatte/samlete er auc in der eîl cinKrie- 
gesheer sendete es in Sehrenlauf bas sie denselben auc schaden zu fágen foV 
ten. Derhalben warb Sobieslaus desto mehr enu uset/zog mit zweien Kriegs- 
feeren nac Schlesien/ auff cínem orte zogen die Bchmen/auf bau andern die 
Mehrer hren weg/ vnb fügeten ein jeder auff seinem orthe dem Eande schaden 
zu/ wo fie nur mochten. Vnd nac bem diese beide Heer zusammen siiessen/ vere 
heeretensieAlnnonz4dengantzensrichanderOder/ bas von dreyhundert 
dôrssern vnd flecken nicht eines vnuerwústet blieb, ©o viel seund Boleslaum 
der spot den er Sobiesla hatte angehangen/mie welchein er gedachte frölic zu 
fein

Weil aber die beide also auff einander erbit tert das feine hoffnung des frie- 
des war/vnnd Reyser kothariusder beider húlffe bedorsste/damit er die 

beschwver»
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bescwerliche vnnd sehr gefehrliche vnruf in Welschlandt srillete forderte ersie 
beide gegen Bamberg/damit er sie widerumbzu freunden machete.Aiber Boles/ 
lag war wider Sobieslaum zumm höchsien erbittert/ vnd t hat jme vber dz solches 
sehr wehe) das Keyser Lotharius Sobieslaum hatte neben die andern Neichss 
fursiengeserzete/vnd Boleslao besonder einen ©chemel gegen über selzen lassen/ 
welches er bann für den h Wen spot auffnam.

Aachdem aber fein friedezwischen ihnen mochte erhalten werben / wart 
unter des ein ansand auf drey jharlang gemacht/ vnd ber Polekam dem Key- 
ser mit gelde/der Behm aber mit Kricgesvolc zu húlffe. Aber hernac gerawe 
es Boleslaum balt/das er mit Sobieslao nicht friede gemacht hatte/ darúmb er 
auc nicht ober br CI) Monat wartete) nach dem er wider in Polen f omen war/ 
vnnd lies bey Sobieslao durc feine abgesandten anhalten/vnnd ihme einen 
sietswerenden friede anbieten/ verbies auch zuuolzichung desselben von Bres» 
law gegen Glot zu Sobieslao zukommen / vnd daselbs alle jrrungen vnnd wi 
der willen hinzulegen.

Sobieslaus warb wegenber zukunfft eines solchen vnuorschenen ga 
pes höchlich erfrewet /richtete ein anfehlic panckee t an/vnd ludt ein stadtliches 
frawenzimmer basů cín / unter welchem für die schôncste Vafilca des Fürsen 
aus Neussen Locter gehalten warbt.

ils Vratislaus Sobieslai Vetter diesclbe zun fftermal sahe/ward er gegen ir 
in liebe entzndet I vnnd verheirate sic mit bc r selben / vnnd würbe auff disinal 
nicht alleine aller widerwillen vnnd vneinigkeit zwvischen den Polen vnd Behy- 
men hingelegt/sondern auch mitdenReüssennewekundschafst vnnd schwger- 
schafft gesifstet.

Carnac warben die Eheliche beilager Conradi mitRônigs Belæ © chwes 
fîer/ Vratislaimit Valilca/vnd bald darnach Mariæ Sobieslai Cochter dicer 
Leopoldo Hertzogs in Osierreic Sehn € belieben verfprechen hatte/mit gro 
fer pracht vnd Herligkeit in grossen freuden alles volcks gehalten.

Zašumal war Bischoff Mey nardů smít leibes |ch wacheit beladen/ ond 
erzelete hoch auch in feiner sc wacheit die fabel des Ælopi/ bas auff eine zeit 
die Frösche sic zum h Wen geftewetals sie gehôret i das die Sonne sic ver- 
eheliget hattelausgeschlossen einer welcher sic vnd /sein gefehlt cht beklaget/vnd 
fagote: D wir elenden frosche / haben wir bér Einigen Sonnen siralen faum er- 
tragen kônnen/wie werden wir dan ihre hitze mogen aussiehen/ wan fie kinder 
gongen wirb.

Solchs redete crín cínem schertz/vnd starb efzlic wenig tage hernach/ 
auff eincmBischosslichem borffe in Mehren / » 1134 bon drittenSRonatstag 
Sulij/ nach dem er zwvelff jahr dem Bisthumb fürgesanden / vnd mancher sau- 
rer wind ihm unter augen gangen war/würbe ausverordnung Bischofs 
Henrici gegen Prago in dieSchlosKirchen begraben- An feine ftabt würbe 
zu dem zwelfften Bischoffezu Prage Iohannes Probs auff dem schlos Wisse 
radt verordnet.

Darnac begab ffch Sobieslaus auff den baw/ richtete das Schlos
\ Prinda
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Prinda vnnddie Stadt Lachaw wider an/ vnd bawete eineneive Stadt/wel 
the er von dem wasser so vorüber fleuß die $yse nennete. Eiliche schreiben das 
solchs Anno I 31 geschehen fc^ibíc siadt Pragę besserteer nicht alleinc wt siei- 
nern Heusern vnnd gebewen/ vnd das er Die Gassen pflassern lies/ sondern gab 
dencinwonernauc sondere geset; vnd frenheiten.

Er fol auc die stadt Zhorzelecz 130 Görlitz genant/in der Lausnif; / an 
der Neisse gebawet haben/ ehzliche schreiben nach dem in Oberlaufnitz Görlit 
ausgebrant/ d3 er dasselbe wider angerichtet habe.Die stadtwudihin oderBau 
tzen so wegen alters sehr eingangen wavl vernewerte er auc wideruwb / Er 
löseteauc ehzliche © chlösser von Vigberti hinterlassenen Witfraw zu sic / so 
an siadt des heirathguts verpfender waren.

Als er wider aus Lausnitz durc die Heide 50g ( erhub sic vnuorschens 
fo ein schrecklicher gewaltiger Sturmwind/ Vas er Vie brume aus dem Erdt • 
reic rtí&idadur c zwelffe (einer geferten vmbkamen/so ward er auc von einer 
Eichen so vmnbficl / auf die lincke hand getroffen. Ooc entpfinger viel grösser 
hertzleidt/nac dem er von dem tode Keysers Lotharij fo mit toVe abgangen 
war/ vnd welcher mol vmb ihn verdienet ^attc / verstendiget ward / wiewol

viel andere po ten taten zum theil furtz vor ihmizum theil bald nach feinem 
abftťťbcn mít tobcab^m^n/wta welchen König Luduuig in Franc re ich/Ko- 
níg Henrich in Engellangt/ Leopoldus Hertog in Ojerrich waren. Se 
gieng auc vntcr den Churfürsen Ertzbischoff Zubrecht zu entz mit tode ab/
desgleichen Bruno Erizbischo ff zu Çöln. Er Ver Keyser/ wie er nac Deutsch/ 
land durc d3 Thal beyEriden t heim zihen wolte/ward daselbs franc/vn siarb 
auff einem Dorffe in einem geringen hutlein Anno 1138 (wiewol triebe D 137 
auc 1139 jahr serzcu) den 6 tag Occembris. Der Sorper ward durc 
spurgvnd von dannen durcb F rancknlandt in Sachsen gefüret/von dannen 
er (ein anf unfft/ vnd in ein Kloster welches newlic ervawet vnnV nach feinem 
namenLothariam Cælaream Keysers Lotherngenennet/ begraben.

Nac Keysers Lotharij tode waren Vie Drutschen Fursen w egen Ver 
Keyserlichen Wahl nicht einig/ Vann triebe wolten HenricumSuperbú oVer 
den stolfzen / Keysers Lotharij Aydam/ Fursen in Sachsen vnnd Beyern/etze 
liche aber Cunradum Her 130 gen in Francken vnV © chw aben/Kc fe rs Henri# 
cidesünfsten Schwesier GohnzumKcyser haben. Dieselben erwarteten 
nicht des angeselt en Reichstages zu MRentz 1 sondern zogen mit eçl ichen § hur- 
fürsen gegen S obolentz/ond erweieten daselbs Cunradum zu einem Romisch- 
en Keyser / VnV fróneten ihnauch alsbald in Vem gewônlichenort vnnd stelle. 
Darauf ward alsbald eine botschafft in Behaimban Sobieslaum abgefer- 
tiget/welche ihn wegen Keysers Cunradi ersuchen solten/ damit er in solche 
Wahl vnd fronung verwilligte) Vann er sic gegen jm danckbar erzeigen weite. 
Sobieslaus fiel Cunrado bey/vnd erboth sich hinwiderumb zum höchsien ge- 
gen Vem Keyser/sonderlic weil Henricus sehr floli? vnV hoffertig war/vnV sic 
wegen feines gewalts vnV reichthumb / weil er zu Vem Hertogt humb Bcyern 
Vas gantze Land zu Sachssen an sic gebracht/j ehr erhub.
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Diesem Henrico fielen die Sachsen/ wegen seines Schweers Keysers Le 

tharij bey/ wvoltedie Keyserliche Wahlniche vor krefstig halten/als die durch lis 
vnudnichtan einem ůrdentlichen Ort vnnd sielle / dazu auc nicht zurechter zeit 
geschehen Wert/ Derwegen muse Keyser Cunradus seine sachen mit dem 
Schwerdtverteidigen. Darůmb hielt cr abermals benSobieslaoan/ 0«8í Oř 
ihmezuhülfe kommen vnd Die erlangte Keyserlichehoheit wolto verteidigcu heb 
fen. Sobieslaus brachte in eilemKtiegsheerauff/vnnd süretedasselbedurc 
Meissen an die grentze/Oann Sachsen Cunradus Cohnan 
zweien orten mit feinem K r iegsv o le angegriffen / vnnd fing dasselbe aň zuuet 
wusten vmW zuuerhecren. Desgleichen that auc Sobieslaus mit feinem 
Kriegs hecr am Dritten orte. Die Sachsen wusen nicht / welchem Kriegshee 
sie fürnemlic solten widersandt thun/dann sie allumai in einem lager waren/ 
Damit fit aber nicht von fo viel srinden vber fallen vnd vnterdrucket wurden 1 ber 
gaben fie sic in befesigte Schlsser vnnd Stdte i vnd sendeten endlic nac 
langsamerathschlagung mit gemeiner verwilligung/jhre botschafft zuxe yser 
Cunrado/vnndbathen vmb gnade/ sageten zu das Herog Heinrichihmne 
gehorsamen/vnd Die Keyserlichen Negalien fo Henricus Von Xeyser Lothario 
vberkommen/ vnnd bisher be y sic behalten / vberantworten würde. Riefen 
fürschlag wolte Keyser Cunradus lang nicht annemen/ welcher Henricum 
vnnd gantz Sachsen gerne vnter feine gewalt gebracht littet aber weil diean 
Dere Fürsien vnd Reichsstande sic Darein I eg et en / schreib er iń geschwinder eil 
einen Neichsag gegen Bamberg aus. Als nun Herlzog Henrich Da hin kam / 
wurde er vor Den Xcyser nicht gelassen/ fonDcm warDbaïD hernac mit alles 
nom Lande / weiches er sic rhúmcte/d; es von Der See inSachsen/bis an das 
Adriatische oder Venediger S0 eer reichete / in Die acht gethan.

Als Sobieslaus solche vnbesendigkeit DeS glucks an Henrico sahclvnd 
sichbefohrenmuste/ das nach einem tödlichen abgang/etwa einer wider fcú 
men willen^n Dem Fürsenthumb ferne/ namer Vladislaum seines Brudem 
Vladislai Sohn mit sic zum Keyser i welcher sic Dann gegen Sobieslao oc 
erboth) Denfelben bad; er demütiglich/ Das er ihme Diefe wolthat wolte erzei geu 
vnnd feinen vettern Vladislaum noc bey feinem leben an feine sladtzuder 
Fürslichen Negirung in Behaimb verordnen / Dann beides ihme vnnd Dun 
Xeyser viel Daran gelegen were/ Danner weiland von jhme also vnterwviesen/ 
Das er Dem Keyser gerne wůrde geben was Des Keysers were/ aueb Sobieslao 
Das feine/weil er lebete/nicht entziehen.

Als Cunradus DÍC vnterthenigkeit vnnd die freundligkeit Sobieslaisahe 
lebete cr nicht alleine feinem Willen nach/ fonDern Damit alle andere sehen solten/ 
wie cr Den Behmen in gnaden gewogen / sageteer feine Schwesier Gerdrud 
Vladislao zur Ehe zu/ vnD lies sie nach solcher grossen empfangenen wolthat/ 
mit freuden wider anheim ziehen.

Aber Sobieslaus lebete nicht lang hernach. Oann als er ein harten schnus 
pfen vnnd flusse hatte/vnd sic auf eines feiner Schlsser nicht wett von Gretz 
liegend/ begab/vnnd Dafclbft Den span wegen des flec c n Blansco genant / zivi- 

schen
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seu Henrico Bischoffen u Oimul; ondVratislao SRarggraffen zu Brun 
vertragen wvolte/vud solches dem Bischoff zuerkante/ dahin er alsvald eine 
Kirchen . Mattin zu chren bawete/ namen die schmertzen des Haupts vnd 
semne kcibes schwacheirvberhand/ derhalben lies er sic gegen Prage führen/ 
vnd befahi Henrico das er hernac folgen solte. Daselbs vermanete fr inge- 
genwart scines Gcmahls A delheid i vnd seiner dreien Sönlein Sobieski, V- 
dalrici vnd V V enceslai/ Vladislaum/ das erwolte indenck sein / wie er ihm so 
gencigetl wie er ihn geliebet vnndgefodert hette/dasihm auc sein Vater nicht 
höher wolthat hette crze igen f ônnenweil er ihn noch bey feinem leben zum Re- 
giment in Bchainib beruffen vnnd verordnet/ vnd ihn als Den jungem/ seinen 
Vetternso c lter/fúrgezogen hette/vnd were dieser tröjilichen zuucr sicht I das er 
ihmne wurde danckbar fein/ vnd fein Gemahl vnnd Kinder mit Der zeit solches 
geniessen lassen) wie er sic dann eigentlich solches zu ihm versehen thete.

Oerhalben wolte er aus gentzlichem vertraten ihm alscinen vor- 
munden/ fein Weib vnd Kinder trewlic befohlen haben/ vnnd ihme sampt alle 
den feinen hiemit gesegnet haben. Darnac foderte er die Geisilichen zu sich/ 
so vber ghnsolten bethen / sarb den z. oder wieetzliche wollen Děn 14. Februar 
rij Anno 1140. ennd ward in die Kirchen des EchlessesWEisseradt/ neben 
feinen Vatern geleget vnnd begraben / ein fürtrefflicher Fürs zusriedevnnd
Kriegeszeiten.

Die Dolni sc e Hisorien meldet wie nach Boleslai Criuoski Herrogs 
in Polen todt/ Sobieslaus wieder in Schlesien vnnd polen gelegen/ vnndbcy 

dem flecken Cofceno da er einen bequemen ort besesligen/vnnd her- 
nac besetzen wollen in ein hartes Feber gefallen sey/daselbs ge- 

storben/ vnnd hernac mit grosser Brachtgegen
Prage geführet vnnd dasebs begra- / 

ben worden.

VLADISLAVS

Ser ander Ronigin
Behaimb.

gAc dem S O BIE S L A Jur Erden bestat-
1 tet war/hielt Vladislaus Vladislai des ersen on/ Der So/
g bieslai rechter Bruder vnnd der eltese war/ eineversam/ 

R lang den 17 Februari j Anno 1140/ vnd lies ihme nac altem 
Sbrauc die vnterthanen hulden f docherschienen dieselben 

nicht aller / vnnd allein diejenigen so geringes slandes vnnd 
in Dem Königreich nicht sehr mechtig waren. Derhalben machte solches 

% alsbalv
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alsbaldt cín nachdencken/ wie dashr ehzliche fein müsen/so etwas newes sic 
vutersiehen würden.

M0itlerwveileward Vladislaoin geheim angezeiget/wie die fürnembsen 
Stnde vonCunrado Marggraffen ÍI1 ehren Leopoldi Sohne were cin- 
genomen / zusamen kunfften hiclten / sic mit Cunrado bera í 2 schlageten / wie 
sie Vladislaum als den júngern/vnd der mehr vom Keyser Daun von den Veh- 
menzu einem Fursen erwclet were /môchten abschiepffen vnnd Cunradum an 
seine sadt in das Furstenthumb oder Kônigreic sehzen. Vladislaus cschrac 
darob/vnd vertrawete dis heimliche vernemen vnnd meuterey so wider ihn ge- 
macht warHenrico ( HenricoBischosfenzu Olmutz/oder Hen- 
ricodes Kônigs Bruder/so hernac Bischoff zu präge war/mag versanden 
werden ) fragete ihn Daneben vmb ein rath/wie er Den sache n thun solte/ Henris 
eus sahe fůr gut an /das man solches in geheim halten feite/ vnnd nicht solte 
auskommeu taffen bis das sic V ladislau s wieder solche meuterey mit Kriegs, 
volc verwaret. Dan Da die jenigen so dis vernemen gemacht/ erfahren wür- 
drndasman darnmbwuse /wurden sie solches alles lassen verbleiben / vnnd 
mit offetlicher gemalt vnd Kriegstusiung Die sache angreifen/ Damit sie Vlas 
dislau mehedas er sic gefas gemacht/oberficlen.

Herwegen wurden auff Henrici rat etzlichetrewe Hauptleute erfodert/ 
denselben ward besoldung vnnd rusung gegeben/Damit sic ein Kriegsheer in 
aller siille vnnd auffs ehesie samleten. Daneben wurde and) bald an Die 6 aupt- 
leňte zuGörüit vnd Bautzen/vnd anderer Stdtein Lausnitz geschriben/das 
sie eine gewisezall Reuter fetten anemen.’Theobaldodes Fursien Bruder 
wurde Das © chlos Wisser ad/dem andern Brudern Henrico Die srad t Prage 
mit einer be sarzung vertrawet / vn in verwarung geben .Oan V ladislaus hats 
te ihm fürgenomen Das Kriegsvolck wider Den feind selber zufúren.

Es waren aber diese fachen Den meütmachern so sic zusamen geschir oren/ 
nicht verborgen/ weil sieauf alle gelegenheit/ vleissig actgaben Cunradus 
aber lies ihn ein wenig raums/ in Dem etwa König Bela auff ehzliche Reuter 
mit leichter rustung wartete.

Als er aber dieslbe vberkam/ eí lete er auff Pragę zul Damit er mit feinem 
hauffen zu Der jenigen Kriegsheer siiesseso vmb Diefe sache wissenschaft het- 
ten.Ocmselben begegnete Vladislaus bei; Dan berge welcher Mons fublimis 
Der hohe berg genant Wirt. Weil fié aber beide auff einander erbittert vnd bei- 
De zuder schlacht Icherizt waren / geschahe daselbs auc desto ein Werter treffen/ 
welches lenger Dann gantzerdrey stunden werete. Eslagen auff beiden feiten 
schonttzlichetodte Sörper/ vnd War Smilo VnD BenoVimDanDfrcCapiten 
vnnd Nedelsfúrer Diefer meuterey scbon toDt/ doc sehztensie noc einander 
auff Dao hesstigste zu/well Der neidt vn trotz sie desto halsarriger vnd verseekter 
machte.

Endltic liessen sie von einander ab/vnd hatte dis ansehen/als wereCunra, 
duś Dem feinde vberlegen gewesen Dann er erhielt Dař feldt vnnd Vladislaus 
machetesichindie Stdt,

Cunradus
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Cunradusaber verwsiete draussen die Felder / vnnd sandte vmb crsarzung 

seines Kriegesroleks zu Ottho seinem Brudern in $7chren/ auc fertigte er 
derenthalben andere zu Kóntg Bela in Ungern ab.

Vladislaus trachtete auc nac hlffe/ vnnd als er daheime nicht moch- 
te gestercket werdenjmachte er sic mit cfzlic wenigen auf den neben Bi 
srhoffHenrico) 309 zu Keyser Cunradt/in meinung denslben vmb hlsse zuer- 
suchen-

Als Vladislaus weg gezogenlies C unradus von der verwustung 0er Felr 
der abrůckete najem fůr Vie Stad Drage/vind faje sic auffallen orten vmb/ 
ober etwa kónre zu dem ©chlos Wisseradt oder zu Ver alten Stadt kommen/ 
vnnd derselben mechtig werden. Da er nun fa he/das alles wol verwvarct I be- 
lagerte er Vas Schlos auffder kleien feiten/ vnnd verordnete Jin vmid wider 
seine Wache / damit man den belagerten nichts zuführen kôndte. Hitler 
weile brac ein gesc re y aus von des Keysers zuf unff vnno feinem mechtigen 
Kriegeszeuge/ welchem C unradus doch nicht eheglaubengab) bis er von ge- 
wissen leuren/ fo erzu kundtschaffern ausgesandt versendigct ward I das sol- 
ches geschecy war werc.

Oer halben ergrinmete er vnnd ^ůnVete die Kirchen zu S. Veit vnnd zu 
S. Gevrgcu am In dem Kloster zu S. Georgen waren Oie geislichen Jung, 
frawen durch das entstandene vndauffgehende ferner alfo trichrecketdassie 
aller sachen ja ihr selbs vergassen/ihre Jechel vnnV Schieyer hluweg worsfen/ 
damit fte nicht gekennet wurden/ vnnd von dem Echlosse auf S. Petcrs berg 
fo nahend dabc vnnd von dannen an Oie MAulthaw in ein Hut dein die flucht 
gaben/ in welchem fié sic fo lange auffhielten/ bis 0er Keyser Cunradum von 
der Stadt Prage abtreib/vnnd in Oie Stadtzog/ da er dann von ferner schive- 
per Gerdraut ehrlic vnnd herrlic empfangen vnnd gchalten warO / alle sa- 
eben in Behaimb siliete vnnd zu ruję brachte/auch Vladislaum in feinen vor 
rigen siand vmW wirdigkeit setzte.

Vladislaus nam auc denjenigen / so vmb dieses heimliche vornemen 
kissenschasst gehabt/allc dmptervnnd herligkeiten / vnnd theilete sie den mit/ 
fo trew vnnd glauben gchaltea hatten. Vnnd weil Kônig Bela nun mit tode 
abgangen wari dauc te es ihn gleic zcit sein das er feinen auft hurischen Uet 
teru slrasite/darumb zog er in SNchren/vnd woltę in vnuers jener celle Cunra­
dum belagern. Aber weilCunradus sic auff die Stdte nicht verlasseu 
dorfste/zog er bald auff dieses/bald auff ein ander SchlosI entkam ihm alfo 
mehr durc diese lift / Vánu das er sic mit gemalt wider ihn legetel wicwol sol- 
ches mit grossem schaden seiner vntert hane geschach/we Iche von (einem Rti« 
gesvolckso ihm nachfolgete/ Jín vnd wider beraubet/vnd ihre Felder verwvúset 
worden.

Otto vnnd Vratislaus tjaten wrislicher in dem sie Biscof Henri# 
cum zu einem verbitter brauchten/der fte wieder aus sünen solte/ welchen auc 
derwegen fein vnrecht noc gemalt begegnete. Marnai lies Vladislaus 
alle andere sachen ansehen/ vnnd richtete Oie Kirchen wider an/ welche von
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Cunrado zuprage angesiccket vnd verbrennetword/onndgab vie ausSürs, 
licher m iltigtci damit dieselben her licher dann zuuor auffgebalet wurde 
‘lics auc alsbalt an S.Pctersbergf ein Klosier) von dem gelde so die mucútma/ 
cher cinstheils zur siraffe geben musten vonnewenaullbawen/vnd nennete 
es den berg Cyon/wcil ts daselbs eine solche gelcgenheit haben fol / wie mit 
bem berge Cyen in Orent/vnd derselbe jencm glcic fein sol. Solches Kloscr 
wirt heure der Etrohosf genant.

€s wurden bald im anfang in dis Kloster Monchel Præmonftratenfer 
Drdensgefúrct /welcher seinen anfang fol haben von einem Præmonftrato 
genant/der wegen feiner Gottseligkeit berusfen onnd eine weisse kteidung trug 
darúmbauc ihrvid feinem Excmpelnach/ieissekleider trugen/ wie dam 
auc Henricus ob er wól Bischoff/ diesen Habittvnnd fledung gebrauste. 
Sus diesem Kloser sind auc ihr viel eine zitlang zumn B:schoffe zu Olmutzin
Mehren erivelet wordeu.

Sein Gemahl Gerdraud bawete auch aus einer sonderlichen andacht 
vnd Gortseligk it ein Kloscr/in welches Ge si liebe sungfrawen vrordnct wors 

den so sic auc ivcis kleideten/ vn durc solche kleidung so ken sie erinnert wer- 
den/ Das sic ein reines vnd kcú sches keben füren vnd Gott dem Herren mit hris 
ligem Gebec vnndanruffung bienen foltern SColchs Kloster warb Doxan 
gencimet/welches rcic vnnd nildiglic votier begabet ward/damit die ar- 
men zungfraiven /wvegen ihrer armut nicht etwa zu bösen fachen verursacht 
Würben.

Vladislaus wendete auc vkís fúr/ damitviel sachen /sodurchgcisz/bes 
trug vnd vnr ec t der Nichter vnd derObrigkeit/entweder verzogen/odet zur vm 
billigkeit daruber gesprochen war/ gehandelt/vnnd einem seden die 
billigkeit vnb D recht mitgetheilet würbe. So wendeten auc glcichsfals Otto 
der dreizchende Bischoff zu Prage/vnnd Henricus Bischoff zu Dlmut allen 
müglichen Pas für/ damit bič geislichen mit guten vnb ordentlichen farzungen 
sonderlic aber die auffden Dörfern versehen worben. Unnd weil allerley 
de vnnd mutivill tingerissen / dadurc ber geisligkcitein bösernamen ges 
macht ward/vnnd manfeinemittel daheie fand/dadurch solchem viel bette 
mögen gesicret werben/ erboth sic Henricus sclbs i bas er derenthalben zum 
Pabs ziehen woltę.

Als er fic mm auf die reife gefas machtej kamen ihr etliche Joon Cunra, 
do dazu besicllet zuihm /vnnb bathen ihn mit viel Worten/ baser fteb nicht auff 
eine so weite reise begeben wolte/ bis er Vladislaum vnnb Cunradumso aus 
anzcigung böfer leutein fo grossem vn willen siunden / widerámb vcreiniact 
fyttcl sageten auch/das fein ensc auff Erden were/der dicse fachebeper 
verrichten fônte/als Bischoff Henricus / tveil keiner bey Vladislaofoinaros, 
sen gnaden stundt. ‘
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Henricus vermeinete es wrde solches so auffrichtig gemeinet / wie es auff 

finen schein gut sürgegeben ward/ antwvorte derwegen auc richtig darauffl 
warumb er Cunrado nicht in einem solchen solte zugefallen sein/ob er gleic et- 
was von Der sirassen ablencken mste.

Als er nun in Behaimb zog zu Vladislao/ erreichte ihn Cunradus nicht 
weit von Lythomissl/ bey einem Dorffe so Dem Bischoffe zugehôrig war. 
Henricus bat Cunradum als einen frembden Gaszum Abenthmal ein/wus 
sledieweilnicht/das er einen solchen vberkommen/der ihnseiner zehrung/ soer 
auf Die reife gesomlet berauben (víre. ann Des morgens frú wurDe Das 
heimliche nachsiellen offenbar/welches ein wandersman Dem Bischoffe ver- 
meldet vnd anzeigte/ nemlic Das Der nechste Wald von eizlichen Neutern ein- 
genomenwere/welche etwa jemanden nachsellen müßen / Danner hette ihrer 
bey zwelffen gesehen/ sodarauff achtung geben / wie sie einen angrieffthun 
möchten. Henricus hies fein Volc alsbald wvider zu rc ziehen. Aber 
Cunradus satzte vnuorsehens hnen hinden hernach/vnnd welchen crergreiff 
Den schlug er zu bodem/ Die andern hiclten vnnd siellcten sic zur gegen- 
wehr.

Als nun Henricus gelegenheit bekam / sic dauon zu machen / verbarg 
er sic alleine/ ohne einigen geferten in Den Wald ( lies auc Das Nos von sic 
lauffen/ vnnd bleib an Dem orte denselben gantzen tag/ vnnd Die nechs vol gende 
nacht liegen. Volgendes rages; warD er von einem Pawren fo nac Holize 
fuhr/gefunden/auf einen Paroerswagen gesetzt/ vnnd nac Lytomifsl gefu- 
ret/vnnd fand hr wenig von den seinen / so nicht ein schaden empfangen hat- 
tm/ war dazu vmb alle fein Geldt vnnD faciem kommen. Es were auc vmb 
sein leben geschchen gewest/ Wann ihn Cunradus hette oberkommen fönnen/ fo 
gar war er auff Den Bifchof feinen Schwagern erbittert/ vnnd solches vmb 
keiner andern vrsache/dann DaS Henricus so trewlic bey Vladislao stund.

Es ward aber diese geialtsame that in einer geschwinden eil Vladis, 
lao vermeldet / derselbe sendete von siund an eizliche NeutervundHofeleu- 
tel Die Bischoff Henricum zu im gegen Pragebeleiten solten/ Damit er sic mit 
ihme berathschlgete/wte dieses gewaltfame fürnemen zusraffen. Aber 
schosf Henricus woltę solches auff Dismal nicht rechnen/ sondern machete sic 
mitanderer zehrung vnnd Volc gefas/ vnd felgte Der fürgenomenen reife ge- 
gen Nom nac / vnnd z0gzu Pabst Eugenio dieses namens Dem Dritten 2 ns 
no145. Als derselbe Henrici fürbringen vnnd beschiverung hôrete / wurde 
beschlossen I Das Guido als cin Pbsilicher Legat/mit Bischoff Henrico in 
Behaimb ziehen folié/ zu sehen/ wie diesachen geschaffen/ vnnd Der Pric- 
ster Gottlose leben/onnd Die an Bischoff Henrico geübete gewalt zu siraf 
fen.

Als Diefer abgesandte gegen Pragę kam/ vnnD Vladislaum zu sic 
zog/wurde leichtlic er halten/das Die Priester erscheinen / vnd ihres t Juns vnd 
lebens halben rechenschafft geben musten. Etzliche wurden wegen 
ihrer mishandluug mit veriveisung/etzliche mit Gefengnis gesirafft/ jhretzli- 
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chenwurde das Pristcrampt gantz vnnd gar geleget. Cunradus aber wvard 
wvegen feiner mishandlung in den bann gethanjals er aber desselben wenigach- 
tací vnddes Legaten dazu spottete I gleichsam als hette fein Bann j me nichts 
von dem raube Bischoff Henrichs entzogen/ sondern machte in auch des 0 begt- 
riger nac desLegate fÿaÿ zusie hen/da er jrgent einen mít sic hette/derowegen 
ward Vladislaus verursacht/ das er ihn an stad Ves Bannes mit einem Kric- 
gesherr abermals bey Zmoimvberzhenthe/ wendete aber bessern vlcisfür/ 
damit er die Etadtmochte vnter feine gemalt bringen.

Als durc dieses fürnemen den Burgern ein sehrecken warb eingejaget/wel- 
chen Vas thor da man nac Osicrreic jeugt befohlen war / gaben sie vber die. 
mawren ein zeichen von sich/das siesic ergeben weiten /vnnd als sie zugna- 
Venangenomen worden/ machten sie dz thor auff. EswarnochdcsSchlos 
so an der Stadt lag zugewinnen 2 indersicllig / lag an einem ebenen orte/vnnd 
war von Ver Stadt allein mit einem kleinen graben vnterschieden. Darimb 
Würbe den Kricgeleuten befiel gegeben/ bas sie mít misie gras/ holtz vnnd an- 
deren fachen so für der hand wer nben graben feiten aus füllen/ die kitę m an 
die mawren werfen. DOoc war dieses fürnemen vnd arbeit vergebens, Dann 
Cunradns war selbs gegenwertig vnnd vermanctedie inerte J Vas fié sic 
mnlich weren vnnd das Schlos erhalten feiten.

Aber als endtlic Für hinein geworfen wardt/vnnd bas Schlos voller 
Feur vund rauchs war/ entkam Cunradus aus dem Schlos durc eine heim- 
liche hinderthúr/so indem ©chlos war [ vnnd weich Vladislao von eci 
Schlosse.

Bischoff Henricus bawete vnter des/ laut feines gelbdes soerin gefhar 
feines letbes vnnd lebens getrau/ zu Lytomissl ein Klosier wie er Vergleichen in 
Orient gesehen hatte/vnd nennete es/weil eS mit der gelegen heit desOlbergs in 
MNorgenlandoberein traffden Olberg. Dis fein fürnemen billigere nicht al 
lein Vladislaus/sondern gab auch von dem feinen güter vnd Důrferdazuda- 
mit Vic Klosicrleute daselbssjhre vnterhaltung reiclich haben fönten.

Cunradus aber 309 vnter Ves in der irreherrmb) schweifte durc Dsict- 
reich vň Beyern/bis er endlic aus etzlicher gitduncken zu Keyser Cunrado sci- 
nezuflucht hatte/ welcher dazumal auf vermanung vnd anhalten S. Bernhard 
di Apts im Kloser Clarenelle durc Orutschland den jenigensosic ins 
Gclobtelandt zum Kriege brauchen liessen / čas Reichen Ves § reutzcs austcilen 
lies/Anno 146.

Als sic nun Cunradus auc angab / Vas er sic gerne zu diesem zuge 
woltę brauchen lassen/vnd ihme allein feine gegenwertige armut im Wege lege / 
and) den Keyser baty I Vas er ihme ersilic seine mishandlung verzethen woite 
vnn Warnach Vas er auch den widerwvillen vnd vneinigkeit zwischen ihm vnnd 
Vladislao abhelfen wolte/wcil er seinc fürgenomene misscthat durc diese wei 
te reife zubussen in für habens / er langete er bet) dem Keyser c he gua de/ Vann Vas 
er von Vladislao (eine güter wider vberkam. Es war aber bis auf dieselbe 
zeit fein fo gewaltiger zug in Palesinam geschehen / als dieser war.
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Dann es’lies sic Keyfer Cunradus/die fürnembsienKônigevnd Potentaten/ 
Ludouicus König in Franckreich/Alphonfus Kônig in Hifpanien/Henri- 
vus Kônig in Engelland/ dazu brauchen, @o war auc ein 
Kriegsherr nicht alleine von dem gemeinen Manne I sondern von den für* 
nenbsien vom Adel gesamlet/welche aller freywillig in diesenKriegszug sichbe- 
gaben vnnd an macht vnd aller notdurfftauffs siatlichste gerüset vnnd wol 
versehen waren / vnnd 09 eine vusegliche menge Volcks/zu Wasser vnnd 
Landein Asiam.

Aber dieses löbliche fürnemen wurde durc des Constantinopoli- 
tanischen Keysers Manuelis verrâtherische vntrew/ nicht allein verhin- 
dert / sondern mehres theils zu nicht gemacht. Dann ob ihn der selbe wol 
zugesaget/wann sie ober den Bofphorum gesesztvnnd bie Stadt Iconien be- 
lagert/ das er ihnen profiant genung wolte zusenden / fo hat er doc solches 
nicht alleine nicht gchalten/ sondern auc Keysers Cunradi Kriegs volc hetmn- 
lic vnnd öffentlic grossen schaden gethan/ durc Scharmútzel I Hunger vnd 
Gisst/ in Dem er ihnen vnter Das M7chl fo er ins Lager sendet/ yps mischete/ 
vnd als dasselbezuBorodt gebrauchet/ eine vnzehllige menge Volc es dauon 
vmbFamcW also bas dem Reiser kaum der zehende Kriegesknecht vbrig bleib 
vnnd er ohne sonderlichen r hum wider in Ehracien kam.

Smheimzuge als der Keyser durc Polenzog/ damit er Vladislaum 
Hertzogenin Polen brr von feinem Brudern von béru Königreiche vertrieben 
war / wider in seinen vorigen stand serzte) welches Anno 1149. geschach/ begegn 
nete ihme Vladislaus der Pole mit der húlffe/ die fein Gemahl Chriftina (ivel- 
cher Keyser Cunradus Keyser Heinrichs OCS fünfsten Schweser Sohn/ eben 
fo wol als Vladislai in Behaimb Gemahl / mit freundschafst ver- 
wanthwar) von den Behmen erlanget Jatte.

Als aber Boleslaus der Krauspe genant/welcher nac Vladislaodem 
Polen zum Regiment fommcu war/vermerche/baservitl zu schwac wert/ 
bas er mit zwveyen Kriegesheeren ein treffen thun soltc/ schlug er an fein gewis 
ses ort bas Lager/ sondern nam etliche geschwvade Reutter/ fiel Jin vnnd wider 
vnuorscheus den feind an/ vnd benam ihnen die futterung/ vnterlics sic hoch 
nicht mit dem Kcyser durch andere leute zu handein/ wie er mit feinem Bruder 
möchte verglichen werben. Der Keyser begerete bas Vladislaus vor allen dine 
gen wider in Polen gefegt würbe/ Boleslaus aber f volt e ihm mítlcr weil etzliche 
Schlösser in Schlesien eingeben/ bis vber der spaltung in einer versamlung al- 
1er slnde des ganJen Königreichs erkant wurde. Diesem fürschlage würbe 
endtlic siat vnb raum geben/weil die De ut 1 eben wegen běs vorigen erlittenen 
Jüngers des Krieges vberdrüssig warben.

Doc f onte auch in ber versamlung ber sie nde in Dolen solches nicht věr* 
glichen werden/weil nicht fö fas Vladislausials fein gemahl Chriftina bey den 
Polen in grosser vnguns war/darumb bas sie dieselben zum hchsien verachie- 
te/vn irer keinen ja dienstein ihrem hofe ber voller Oeutschen/ brauchen thete 
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fondernvid mehr dieselbe dauon treibenlics/ als Oft All zu grob vnnd Pewrisc 
weren/das sie zu Hofe dienen foltern

Das aber nicht wieder aufs neiveein zug in Polen fürgenomen ward 
verhinderte solches der tdtliche abgang Keisers Cunradi so Anno 1152.61115. 
tagSebruarij zu Bamberg siarb.So gieng auc bald hernac Gerdrud KCly sers Cunradi Schwester Vladislaides Polen Ehegemahl mít todte ab/ vnnd 
wurde gegen D oxan in Das Kloster/ welches sie erbawet/brgraben / onnd dar 
mitic dasvnglúc heuffig keme / verschicden auc eben dasselbe jahr Bischof 
Ottho zu präge/ vnd Bischof Henricus zu Olmutz. An Bischof Otthor 
nisstat ward zu Pragę Herr Daniel von der Lyppa Herrenstandes zu dem 
vierzehenden Bischoffe erwehlet. An Bischoff Henrici siat aber fam lobant 
nes/so eben dieses ordens WÍC Bischoff Henrich war/ welcher auc seinsicter 
(appellan gemesen.

Die Deutschen triehleten ihnen Anno 1152, zu Francfsurt aufim 
Neichstage Fridericum Barbaroflam ober Nothbart mit dem zunamen zu 
tinemNömischen Keyser/welcher Kcysers Cunradi/dasis/ Fridenci bruDern 
Gohn war / vnnd gab ihme Vladislaus vnter den fürnemesien Shur- 
fursien als seinemEchwagern Die siimme / Der ihme auc sons [mit freund/ 
schafft verwandt/das er in Der erste n reise als er wegen der fronung zumpabs 
Adriano z0g/ ihn vnter des zu Cínem Etadthalterdes heiligen Ncichs vere 
vrdnetel vnnd als er wieder fam/ jhme Dís ztuguis gab/das er Dem Rcic ivol 

, fürgesanden/ Als er ihn auc bald hernac zur Hochzeitlichen frewdethetcin- 
laden/ Die er mit Beatricæ Grafen zu V efontzaus Burgundia totster halten 
thet that erihm diese Ehre auffl das er ihnauff Dem Ncchstage zu Negens- 
burgzu Der Röniglichen hoheit Anno 1158. Den er sten Ianuari j wie efzliche trol- 
len/nac Dem Die Behmen bey sechtzig jahren Des Kôniglichen tittels sic ene 
halten/vnnd Vratislaus für 72 jahren zu einem Könige von Henrico Dem 
vierdengekrônet ward/erheben thet/ vnnd ihme Iuditham eines Landgrafen 
toster jur Ehe gab.

Damit aber Vladislaus sic widerumb Danefbar gegen Dem Keyser erzci- 
gete/z0g ermittln wieder die ieylnder in Den Krieg. Dann es hatten die 
MReylnder Den Keyser sehr erzürnctin Dem sie als er Durch dasHertzogthuab 
Mcyland zog/zu Derthona oDer Dorthon/hn in iJre^taDt nicht wolo 
einlassen/das er nicht weiter in Italien rücken folte / aber Der Keyser belagerte 
die Stad/nam dieselbe mit gewalt cín/ vnnd jog mit grossen tagreifen nac 
Der Stadt Nom. Daselbs erregten Die von SNey land eine auffrhur in de 
Stadt/vnnd vermaneten Die zu Nom auff/ Das fié sic in ihrer Kriegsrusiung 
solten finden lassen/vnd Die fronung nicht zulassen/vnd wurden ihr àuff beiden 
theilen viel erschlagen. Aber Der Keyser behielt Den Sieg / liés sic doc an 
demselben nicht begnügen/ sondern wendete allen möglichen viels für/ Damit 
die anfenger dieses lermens in gebürtige straffe genommen worDen.

Rônigs Vladisla i fürnemen wurde daheim in Bchaimb nicht gebilligct/ 
sondern sehr obel gedeutet//wveilshretzliche einen grossen viwillenauf iha wo tf
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fen/ das er so hohc ond grosse sachen mit weniger kute rat fürneme vnd han- 
dcite. Dannes nicht etzlich wenigen zurathenzusunde / das derFúrse auf 
serhalb des kandes tyt)xattyl die Kônigliche hoheit annemie vnd sic in fremb/ 
de Kriege Hüt einliesse/sondern Vcm ganzen Lande daran gelegen were.

Dadurch wurde Knig Vladislaus bewogen/ das er einen öffentlichen 
Landtag zu präge ausschrcib/ in demselben siellete er Víc siande zu rede I das 
sie ftc^ Oie verleumbdungen alsbald liessen einnemen / Vann was were dis an 
ders Vann cíne blosse verleunbdung/ das man Vas jenige an ihm siraffte I vas 
billichzum höchsien solte gelobet wer den/als Va were/das er Víc Kônigliche ho- 
heit erlanget/ vnd er mit seiner tyywty in vieler fürtrefflicher Fursen freund- 
schasst kommen/in welcher heyrat er billic seines rechte hette brauchen mögen 
vnd was ihme am besien ( selbs wissen müssen. So achtete er auc tes cmú 
gen Keysers gutdüncken vnnd rat höher/ Vann sons vieler leňte bedencken.

Das er aber ohne gemeine ber a ch sc la gung Vcm Keyser in Vcm Krieges, 
zuge hlffe gethan/ hette er derenthalben thun müßen / weil er gesehenj Vas die 
anderen Fursien demKeyser willig zugezogen/vnd Va dergleichen von ihi nicht 
geschehen/vnd er der letzte ivere gewesen / ihm húlsffe zuerzcigen / wúrdces Vis 
ansehengehabt habenl alswereernaclejsig vnnd erzeigetefic wegen ver 
newlichentpfangenen chregegedem Kcyser wenig dancbar. Cohette er auc 
meor daranf gedacht/ wie er einen rhum vnnd chre im Kriege erlangen mch- 
těl dann Vas er Ver salzungen vnnd ordnungen des Königreichs damals in- 
denck wert gewesen. Ooc were nemand zum Kriege gezwungen worden/ 
es fetten Víc faulen vndnachlessigen ! so mol auc die alten daheime bleiben 
mögen/allein Vas fíe nicht den jenigen übel nachredeten/welche sic eutweder i 
den innerlichen oder auslendischen Kriegen brauchen liessen.

Ais dieser rede Bischof Daniel so mol auc Geruafius Prebsiauffu 
Wlsseradt vnnd Ves Königreichs öberster Cantzier beyficl/ musen fui) Vie jeni- 
gen flauen I so dahcim geblieben/vnnd sic im Kriege nicht hatten gebrauchen 
laßen.

Darnac 30g Vladislaus ein wenig vorher/ vnnd kam ober Vic Ptpc 
gen Veron oder Bern / ehe das der Kcser dahin fam. Als die Bürger zu 
Bernvernamen/ Vas ihre Dawersleute von den Nehmen beraubet wurden/ 
sendeten siehretzlichezu Vladislao/ die ihn vuterrichtcten/das sie sampt ihren 
gúternvnter dem schulz des Keysers weren/ Verkalben sic viel mehr soltenge- 
schurzet/ dannihnen einiges vnrecht zugefget werden. Da er aber wvolte 
plundern vnd rauben/solte crauf Brir zuzichen/ welche Stadt Vcm Keyser 
eben so wol als Meyland vngehorsam wett.

Vladislaus lies sic dahin weisen / vnnd sireiffte Vlllb Brir vmbher/ 
ie Burger verwunderten sic ersilic Vas sie von einem vnbekanten fein#

Ve in abwesen des Keysers so thursiig angegrieffen/ wurden/ vnnd als sie 
alsbald zu jhm hinaus fielen/wurden sie ein mal oder zwier in Vie Stadt ge- 
trieben.
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1Mitlerweil aber nahete sic der Keyser herbe mí: : i mechtigen Kriege 

hrer/ welches er aus Deueschen gesamlet) vnd 09 sira cs auf die Stadt Bri- 
xicn zu/derwegen als der Uradinal Otto/so neben anderen in der Stadt war 
die macht des Kriegs volcks au ff beiden feiten; aus Den zwveien Schlachten in 
welchen keidendieBehmendie oberhand behalten/detrachtete/ sahe er vor das 
beste an/das man mit Knig Vladislao durc Bischoff Danielem vmb einen 
friede handelte/ weil die mauren vnnd gebewe noc gantz weren / Bischof Da- 
nielfürete die abgesandten/so zu jhm kamen/zu Kônig Vladislao, welche zu 
sagrten/das sic sic dem Kcyser ergeben vnd gehorsamen wolten/so ihnen billige 
vnnd leidliche mittel fürgeschlagen würden. Der Kônig gab Ver sachen einen 
ansand/vnndsagetejhnenzu/dasermit ganzem viels bey dem Kcyser vmb 
friede vnd leidliche mittel anhalten wolte/vnnd empfing mitlerweile für sic 
vnd fein Kriegsvold prouiant vmb sons von den Æ urgern. Der Kcyfer Fonte 

es kaum glaube als jm zeitung kam/d; Die zu Brixien sic jme so leicht vnterge- 
ben wolten I derwegen wolt er ihnen auc nichts anters aufflegen/dann das 
die furnembsen burger mit im zur belagerung vor Nc yla nOt zichen solten/da- 
mir der andere pöfel/so dahrime bleib/sich nicht vnter d(s newer hndel vnter- 
siùnde.

Von dannen kam man zudem flus Abdua/welcher wegen des zergan- 
genen Schnees wcit ober Vas vfer ging / vnnd au welchem Víe brüc e von Den 
5cylndern hinweggerissenwar: aselos schlug manVas lager hart an 

den ort/ bey die brucken/ auf Vas dieselbe/ alsbald vas wasser pele/ wieder köne 
tcgebawetwerVen: Dic sache aber verzog sic in die lenge/ bis endlic odolen 
nus ein vnuerdrossener Jüngling Adclic es geschiechts m Be haimb / von dem 
flecken venerinne hatte Chyfsius genant/aus verdrus des langen verzugs/sei- 
nengesellen Bernhardum von Lubna erinnerte/das er neben ihm versuchen 
solte/ ob man durc Vas 1 va sser serzen f âme. 2 í s sie aber einen furt antraffen/ 
glucklich hindurch vnnd wider herüber Famen/ brachten fie Kónig Vladislao 
gutezeitung/das man auch mit dem fusvolckwol durc Vas wasser komme 
kônte wann allein gegen demselben anfall au einem orteReutter entgegen ge- 
setzt wurden.

Der Kônig hatte sein lager west von Vern Keyser geschlagen/ damit Víe 
Beh men onnd Deutschen nicht etwa mít einander in eine vneinigkcit gerithew/ 
deriegen fetzte er one Ves Keysers vnd seines Krigesvolcks wissen / durc vas 
wasserialso/das es Va man ihn wider aller vermeinen in dem andern vfer drú- 
ben sahe/dis ansehen Jatte/ als were jemand den NReyländer n zu Jülffe komen. 
Doc ward er durc Vie Fenlein erkant/ Vie er im Ochermützcin/ so von Venen 

erreget/ die Va an vem vfer wacheten / vnn V den Keyser solten abtrciben/ Vas er 
Víc brúcken nicht míVer anrichten fönte /auff gewickelt hatte. Alber gleic wie es 
dieselben erslic freidig hinein gefegt hatten/ alsogaben sic hernac bald die 
flucht vnnd verliessen ihre Wachstadt.

Aachdem alfo beides Vie Behmen vnnd Deutschen an beiden vfern gm
. _ ennd icit hatten/ bemühethen sie sic zum JöcJften/ damit sie die brú-C4C
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ekenwidermôchtenaufsbawen/ fa dann die MReylnder wider kamen/ onnd 
sic gestcrcket hatten/die Behmen ober ficlen I vnd Bet) einer halben siunden mit 
cinander fmttiu/ vnd einander hart Als aber Bit Meylnder nicht 
lenger sieh en mečeni ward ihre ordnung zertrennet I vnnd gaben wiederumb 
die flucht. Shr vie wurden auc erschlagen/onnd mehr dann sie benztg fürne- 
me kute aufDer fluct wieder zu ruc gezogen. Als wurde hernac in Bern nie- 
mands Ben baw hindern dorffte/die Brücken verfertiget/ vnd bef am der Keyser 
ohne seine mhe eine sratliche beute/ Bann Ber Kônig vere^eretc alle gefangene
Bern Keyser.

Als mau nun für die Stadt kaufen sic geleget/kamen die Burger Bar<» 
innen in f leglicher vnnd betrübter gestalt heraus | beklagten vnd beweineten 
shren elenden zusand/dzihre Stadt/so newlich widerutb angerichtet einge- 
dschert/ vnnd ihre gúter von Ben Meylndern geplůndert weren/ vmb dieser 
vrsache willen/das sie nichtneben ihnen vom Keyser abfallen/ vnnd ihnen 
zuziehen wollen.

Es waren auc Ber Mcylnder abgesandte fas in fo einem elenden Ha- 
bít erschienen/dieselbe ftcllctcn sich als wolten sic from werden / fielen auf ihre 
fuie/ bathen Ben Keyser vmb Got tes w íllen /er wolte ihnen gnade erzeigen / vnd 
erboten sic alle conditionen Bnf mittel anzunemen/dienen der Keyser wür- 
Be fürschlagen/vnnd machten ihre sache Jo fleglic onnd eroermlich/ Bas sie den 
KoniginBöehmen/ vnnddiencisien Deutschen Furscu zur Barmhertzigkeit 
bewvegetn.

Als dirselben hinweg giengen/ wie fié Bann desselben einen befehl hattent 
slundt Anshelmus ErtzbischoffzuRauenna auff/ welcher dann fur andere 
vmb die Mcylander wol wuste/ kercte sic zu Bem Keser/vnnd sagete/man fob 
te gute achtung auf Biefe listige vnnB falsche kute haben | damit fié dureb ihre 
ertichte vnnd falsche reden/ den Kcyser nicht einnemen/dann sie diese art an sic 
hetten i das wann die furcht vnd gefaßt vor der handt were) sie sic als gchor- 
same crzcigten/wann aber dieselbe hinweg/so wurden sie alsbald trewlos/vn-
gehorsam vnd auffrhúristh. • /

Oerowegen fo Ber Keyjer Bem regiment/dazu dem Herszogthumb MReye 
land vnd der Lombardey wol wolte/ folte er sie niÿt mît lin Bí gf atj sondern mít 
grossem erns sir affen/ damit sie B o c ein mal fickten vnnd versuden, Bas ihr 
(tollz vnnd hoffart grosser were/ Bann thre mannit. Eben dasselbe begereten 
vnnd suchten auch zum vnterthenigsien die zu Cremona/Paui ( vnnd andere 
benachbarte Stdte/onnd bathen Bas Ber Keyser feines ampts brauchen/ vnd 
sie ernslic siraffen wolte/damit sie in abivesen des Keysers desio gehorsamer 
weren-

Der Keyser zog/wie es dazumal gebreuchlich /einen Handschuc aus/ 
warft denselben in die mitten/ vnnd erklerete Bit Reylnder für ůfsentliche 
feinde/ vnnd Jies Bit abgesantcn dieselbe siundeausdem Lager gehen.

Es war,
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Es war aber im feldlager Graff Ecbertus / so dem Kcyser mit Plut 

sreundschafst verivand war/ derselbe als a Orr zeit nicht erwartet bis man ler- 
men blies/vund einen einfalmitdriyhundert Nossen in der feinde felderthat/ 
siel er in einen heńn lichen hinderhalt/ivurde neben dem Hauptman zu Rauen- 
nas/so auc noc jung/ vmbringct vnd crschlagen.

Es war aber Eckberti Pofemeister eben dieser lenge / wie die beide vnnd 
warebensosadtlicb/als ber Herr selbs gerüstet. Als aber nun bie jente 
gen so die oberhand behielten /den Hofemeiser für den Grafen ansahen/namen 
sie ihn leben? i g mit sic gegen Micyland/licssen ihn den gemeinen pëfel eine zeit- 
lang öffentlichen spot anlegen/ darnac gaben sieihn den Kriegsknechten/ das 
sie ihnabbleweten/ vnnd ließen ihn endtlichden Hencker in fslücken zerschnei- 
den.

Diese schendliche schreckliche/vnd vnbilliche thatiso dem Kcyser zu ^cch* 
fîer schmach gereichere vcrursachete beides den Kcyser vnnd die andern auslen 
bifeben Fursten/ das fte in grossien Unwillen gericthen vnnd nichts liebere wiw 
scheten/dann bj sie sic an ben ieylndern rcnen/ vnd ihnen xiterun.b tie 
allerhöchste schiac anlegen möchten. Herwegen rückten fte ohne fauninis 
für bie Stadt vnnd zogen alto in ber ordnung/ das sic/ an wvechem orte cs nur 
were mit dem Feinde ein treffen thin könten. 2 ber di Mcylnder dorfsten sic 
nicht aus bér Stadt machen. Oerhalbeh würbe bit € tadt $ ylandt unib 
vnnd vmb belagert/ Nan zerthesicteäber das Krieges heer unter sieben Ober- 
Peň; aur bas man ben sieben Ehoren ber Stadt sieben hauffen Krieges her 
mir ihren Oberiten entgegen setzre. Das erste wurde dem Knige inBehmen 
befohlen- Oas ander PraltzgrafFudwigen vnd Churfursien am Nemn. Das 
brüte Rodolpho zu Soln/vnnd Anshelmo zu Rauennas kakenErisbujchof- 
feni vnd denen so von Paui vnnb Cremona zu hlffe kommen waren. Zu dem 
vierden warb HenricusHerog inSachssen v Nepern verordnet mit den bet- 
ben nationen ben Cacssen vnnb Bcyer n Zum fünftn bie beide Otthones 
Dfaltzgrajen am Nein vnnb bas Krigesvoic aus ber Lombardei. Zu dem 
sechsten Cunradus Fúrs von Notenburg mit Hugonę Marggrafen zu Mont 
ferrarsampt denen fo aus bér Stadt Bern vnnd Brixien za tülffe kommen 
waren/ Das siebende aber fo man bas Nömische nennet nam ber Keyser auff 
sich dasselbe zusúrmen. Fast auf diese weise vnd anzahl hatten auch bie Sicy, 
Unbcr ihr Kriegsvelck abgetheilet/vnnd an jede Chore verordnet. Derjeiben 
aller Obersteri war Gualuanginus fürtrefflichesGeschlechts/vnnd sont weit 
berhúmpr / wegen feiner fürtrfflichen traten. Uber bis trösiete sie der
Pabs Alexander dis namens der dritte wol/ond machte ihnen eine gute hof- 
nung/Oann ober woldafúr wolte angesehen sein/ als fiele er feinem theile 
bey/so half er doc heimlich den Meyländern mit rath.

Alts nun/wíe gesagetdie Stadt an sieben orthen belagert vnd vmbgebett 
warb/ war ein wenig ruhe/ bis ber Keyser/nac dem er bie Gtadt vnd derselben 
gelegenheit in augen schein nam/ vnnb gegenwertig desto besser sic bedencken 
foute, wie cs mit ber belageru ng ferner anzugreiffeu. Die Burger gaben mit 

, fleis
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fleisachtungdarauff1 wic sie heraus fallen môchten/vnndwartcten alleine 
auffgelegenheit,

2lis sie sic nun beduncken liessen/das solche am besicn infalfzgraf Lud- 
wigs Lager anzutreffen/in welchem man etwas nachlessiger wache hielt dann 
sonst nám Šcatius an Bürger zu eyland/solcher gelegenheit war/ vndober- 
fiel aus dem Chor S. Dionifij so ihmein verwarung geben / die Deutschen 
vnuers hener sachen/vnd vberweldigte dazumal fas d3 garnie Lager / bis endt- 
lic eine zeitung von solchem vnfalzu Vladislao/ so daneben sein lager Rattel 
kam /welcher sic nicht saumbte/sondernPfaltzgraff Fudwigé alsbald zu hůlffe 
f am/Statij Fendric mit feiner eigenen Hand vmbrachte/die ordnung trennete 
vnd mit ihrer vieler vntergang die feinde wieder in Vie Stadt treib. Di Men- 
lendet versuchten auc bey Hertog Henrichs zu Sachssen Lager heaus zu- 
fallen/ vnd darnac zum dr it ten bey den zweien Reingrafen. Aber nicht mit sol- 
chem fortgang wie zum er sicn/ weí l dieOeurschen mit schaden waren f lug wor- 
den.

Esiundertensic aber die Keyserischen wiees mse zugehen/ weil fein 
hoher ort in der Stadt/daraus man in jrer aller lager sehen konte/ Vas die be- 
lagerten nimmer/als wann sie gute gelegenheit srer sachen Jetten/ heraus fie- 
len.Endlichersührman aus den gefangenen/ d eine höhe vnd warte nahe bey 
desKcysers geschlagenem lager were a u ffger ic tct/vn d daselbs aus fönte man 
alles sehen/was man im Eager fúr hette/daselbs hin werenauc etzlicheaus 
späher verordnct/welche den Bürgern ein gewisses zeichen vnd anzeigungge- 
ben/wann sie folten Jinans fallen/welche auc Riefelten breiten wieVer zu tü- 
ďe abfoderten.

Oer Keyser sendete zwveymal Kriegeevolc vnndgeschůtze hájin/ damit 
man solche Jo Je ichte gewinnen/doc war solches vergebens/ Vann je mehr 
Vie Burger sic wegen dieses orts befohreten/ vnd denselben in acht namen / je 
mit grösser gemalt vnd macht vertedig ten sie in auch- Deriegen etzürnete sol- 
ches den Keyser mehr/dann Das cs ihn von Vem fürnemen Jette abgeschreckct. 
Er greif aber Vic sachen zum dritten mal solcher gesalt an / Er lies in jedem la- 
ger aufschlagen / vnnV eienlermen anricheen/damit  die Burger solcher ge, 
sialt im zwveifel siùn den/ vnd Va durc bewogen wú iden/ mehr Oře mauren der 
ganzen siadt/dann diese einige Jô Je vnd warte in acht zu nemen vnd zu bescbú- 
sen.20lso eroberte Ver Keyser dieselbe/ vnd besetzte sie mit feinem Kriegesvolck. 
Ais Vie Meylnde r ihre warte verto hren / fonten sie nicht fo offt Jaans fallen 
wie zuuor/doc Jatten fîe ihre wache mit gantzemfleis bestellet/ damit nicht der 
feind etwa zu ihnen einen einfal t hetevnd fie aus dem Schlaffe ausweckte.

Hitler weile als Vie sachen stille/bat J Fridericus Königs V ladislai fo Jn 
feinen Vatern/das er ihme mit einer gewissen anzahl Kriegesvolck vergunnen 
wolte ein verwahret Stdtlein zu vberfallen / vnnV einzunenien J in 
welchem viel getreide fein solte. 2íls Vladislaus ihme solches zus 
gab/sagete Fridericus den Knechten zu/ wofern sie dasStädtlin gewinnen 
wůrden/volte er ihnen alles preis geben/ Er wuse aber nicht / Vas in demsel-

D ben 



178 Drdentliche beschreibung U
bin schlosseviel Jungfrawen verwaret waren/ welche ihreeltern vndfrcunedl 
wcil sie auf dé Dörsfern nicht sicher zu fein getrauete/mit vleis d a hineinvert or- 
ge hatté. Als nun d3 © MOtícín eingenombegeretë Die Kriegs knechte nebe dë 
andern Naubc/ das inen auc Die Zungfrawen/ so in d ie Kirchen flohen/ solten 
gegeben werden/ damit sie dieselben vmbein gelt zu íeib eigenen mgden verkau- 
ten.

Der junge Hertzog aber schob solches auf fdnen Vater Vladislaum] 
damit aber des Sohnes gegebene trew vnnd glauben bey Dem Kriegsvolc ge- 
halten/ vnnd die gefangenen Jungfrawen bey ehren blieben) feilere Vladislaus 
dis vrtheil/das er die Jungfrawen mit gelbe von Den Kriege kuten lösen woltę/
Es solce Der Cohu alleine viele fůrwvenden/damit dies Iben bey chren erhalten/ 
vnnd jhren Eltern vnd freunden wieder zugef teilet würden.

Diecylnder verdrosesobel / dz sie nicht mehr Dorfften Ç inane fallen/ 
vnnd musengleichwol zusehen/das die feinde vor jhren augen Die weinberge 
vnnd grten/ so schon vnnd luftig erba wet waren, schendtlic ver wüsieten vnd 
zu nicht macheten/vie l guter brume zerhieben / vnnd die Dor ffer/ so auff das her- 
lieb sie erbawet ) plůnderten.

Derhalben kamen ihr triebe auff dem MNarckt zusammen / siunden 
vibStatium/ so fúr andern frewdig vnnd turstig war/ vnnd baten ihn / 
das er ein zcichen geben wolte / aue Der Stadt zufailen / Dann alle Die jes 
nigen so alba gegenwertig / Welten lieber in Die tuserse not kommen/ 
Dann solcher schendtlichen plùnderung vnnd verwusiung lenger zuses 
hen.

Statius hies sie volgendes tages wider kommen/ theilete das Volckin 
drc theilvnnd fiel zu Dreien thoren zu Dem feinde hinaus/ vnnd weil solches 
vnuorsehener sachen geschac / ward Dem feinte nicht ein geringe schrecken 
dadurc eingeiaget/ vnD wurde derselbe auc zuglcic erzürnct/ dasmancs 
nicht mit ganzer gemalt angreiffen / sondern alleine durc etliche Cchar- 
mlzel Die fachen fürgenomen warddoc fíeí kře sic in solche sircit die MNcyln 
Der manlic jur gegenwehr/solange Statius sireit vnnd kmpfete / alscr aber 
mit einem Opics erstochen ward / vnnD fallen tht / kam fié ein W 
schrecken am das sie eilen DH ihre flucht nach Den thoren namen/ ob ihnen schon 
nienands nachsetzte.

3n solchem schrecken wvard für bequeeangesechen/das man leitern ans 
werssen vnnd die mawren ersteigen solte / welche Chaultnicus einer aus Dem 
Nittersandt in ^aimbl zu diesem brauch beiseits g deget vnd bereitet harte/ 
auf das aufsdenselben / woetwadie wachsadt/wie es sich dazumahl dann 
zutrug/ entbl sset wurde/man Die mawren ersicigen/ vnnd er etwa einen hinun- 
ter lassen fonte/ welcher das thor bey dem Mermelsicinenthurm/wiemanihn 
nennet/ erbreche/ Die andern Behmen in Die Stadt Ile sse / in Dem er ihr so vicier 
möchtelvnter des hinauf zúge.

Benefsius von Lubna nam Die můheausfsichdzthorzuerbrechen/ ond 
tu D etc dasselbe auch.

< • " ' * Als
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Alsdald er hub sich ein geschrey in der gantzen Stadt/wie das Die Beh* 

men in die Stadt weren kommen/ vnnd der Burger heuser plùnderten / derwe’ 
gen waren an allen orten die Kriegsknechte auf/Ooc traten ihnen dicch- 
men einen solchen widerstand/ das sie mit einer anse hlichen beute wider iu das 
lagerkamen. Ais nun die fürnemsenin ter Stadt/ durch das vnglůc abges 
mattet/ensfiel ihnen immer gemac das hertz/ liessen etwa s nac von dem grimmattet/‘enifiel ihnen immer gemac das hertz/ liessen etwas nac von dem grün 
gegen die Oeutschen/bedachten fńt eines bessern / vnnd nomen hre wvolfahrt 
sebi lieber in acht dann d sie ferner vergebens wvider ten stachel lecken woltem 
Alber Gualuanginus derMReylnderSberser/widersrebete zum hefftigsien 
allen friedes handlungen/ aus furcht das er vmb feine herligkeit/ die er in dies 
ser auffthur erlangetskommen möchte.

Oerhalben foderte ihn Guido Blateranus ein alter anselicher herr vnnd 
Nahtsfreund /wegen des Rahtszu geplant daselbs/ausf das Nahthaus 
vnnd zeigete ihm an/ ta er etwa raht vnnt mittel wuste (wie die feinte möchten 
abgetrieben otče mit denselben glücklic Krieggefúret werten /das erdiesetben 
wolte öffenbaren vnnd anzeigen. Oann ta die Stad durc die selbeu ber ihrer 
frenheit mchte erhalten werden/wvolten siedieselden nicht verschlagen. Daer 
aber sehe / das solches auf dismal nicht geschehen kônte/ivcil es mit ter Stadt 
aufdieeuserse not komen/ so wolte er seinen priuat vnnt eigenen nutz dem ge- 
meinen nicht für ziehen / sondern wolte lieber ter zeit vnnd cüjersen not / wvelche 
erfoderte/ das man die Stadtin der zeit auffgebe/ volgeh. Oanman bisher 
sozkeifethafftig gesritteu /das die gegen wertige ergcbung nichjt so wol aus 
f leinmutigf eit vnt verzweifelung ter sa Weń/ als aus schuldiger pflicht gesche- 
he. Dazu dann auc tiefe gelegenheit ferne / Vas Anshelmus so ten Sicy), 
lautern von Jeroen feind/ vnnt allen friedezerstret mit rott abgangen were. 
Ein Uodermensch aber/ wie die Walen selbs pflegen zureden/ bisse nieman- 
ten. So weren auc alle Fürsten zugegen/welche newlic durc deAleylnder 
abgesandte jur barmhersztgkeit vnnd friede weren bewogen werten/ vnnd were 
noc gute Hoffnung/ óa man nce abgesandten dahin sende tel so inen ins hert 
redeten/etwas zuerhalten. Dann so viel jhn/den Gualuanginum betreffendt 
sagete er] es hette auc mít ter Stad für ein zusand was es wolte vnd derselbe 
vileicht/ ta man sie auffgebe/besserjals wan sie mit macht gewannen solte wers 
den/ sonderlic von solchen hefftigen vnnd grausame feinten/ fo t en Wahlen 
nicht gut weren/ solte er tarin mit aller irer verwilligung feinen fiant vnt chre 
wol erhalten.

DaGualuanginus solches ÇÔretc/ woltę et nichts dawider fagen/ auc von 
dem Kriege nicht dilputiren/ fontern zeigete alleine an / er weite des Raths das 
selbs fein mW bleiben/ fié möchten traun zum Kriege oterjum frtede schliessen. 
Alleindarauffsünde die sache/obes besser weredasan alsbald abgesand, 
ten zum Keyser solte abfertigen/ oder einen vorbitter zuuor an deReyser senden/ 
welcher sein gemnüt milderte vnnd hn zuuor snftigte) Dazu dan der Kônig
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Derhalben kamen zu Kônig Vladislao igr viere der abgesandten von 

Meylandt/nac Dem sie ihm aus der Stadt profiant ins lager zufommen ließ 
sen traten ihm einen fustall/ huben ihre hande auff/ bat hen hinde r Gott vnnd 
fur Gott/das er sie bey dem Keyser verbitten vnnd aussunen woltę /dann fit

was ihnen jmmermehr für Condition vnnd mittel fürgeshlagen wür 
den/dieselben gerne vnnd willig weiten annemen /auf das doch diese (ebene 
Stadt imHertzogehumbseylandt/ mit fo einer grossen menge Der Burger/ 
nicht fe € lendiglic zerstretvnndverwúsetwrde.

DieNiniuiter viel schwerlicher wider Gott gesündiget/noch het 
ten Die Burger vnnd die Stadt bey Gott Dem Herren gnade erlanget / Da sie 
busse gethan/vnndsie jre vbelthatgereirethette wie sie dann auc wegen ihrer 
mishandlung/ vngehorsams vnnd auffruhr leidt trügen/ vund sic Dessciben 
schemenmsen / Oerhalben beten sie Den König/ durc Die grosse barmherzg/ 
řeít Gottes / das er sic Des algemeinen Elends Der Micylnder erbarmen wob 
te/vnd dieselben bey dem Keyser wider zugnaden bringen/dafür sic sic dam
Vancf bar erdigen weiten.

König. V ladislaus brachte Der Meylnder bit vnnd ansuchen für Den Key 
serderseibe brachte solches in gemeine berat sc lagung / onnd fragete was Der 
anderen Fursen/fo mit jmzuge waren/ meinung. Waber wegen der lany 
wirigen belagcrung/ der meise theil Der Fürsen zum friede geneiget war / musie
>m Der Keffer / wiewol nicht mit willen/potecs auc belieben lassen. Cann de 
meiste theil der Fursen auffihreeigete kesien/diesen zug onedes Keysers bejob 
dung/hatten fürgenomen/darumb wehen sic auc dasihremeinung von dem- 
selben etwas gelten solte.

Es wurden aber von Dem Key fer/ Den MRcyländern diese Articke vnd con 
diciones furgesc lage / Dz sie dreihundert Giesel gebe solt/ DJ sic Den zu Lou den 
wegen Des empfangenen schadens vund zugefügten vnrechten/ solten eine wb 
derstatung thun. Oas fié die Pallas vnD Keyserliche gebew zu Meyland vnd 
sonst/ fo durc ihre gewalt ond nachlessigkeit vmbf ommen vnd eingangen / wvi 
dertoltenauffbawen. Das sie denen zu Paui vnnd Cremon die gefangenen 
vhue saumnis vnd one entgelt frey vnD ledig geben foltern Das fié hinfurt Den 
Stdteni Flecken vnD Schlössern fo Dem Keyser vnterworfsen / keinen schaden 
solten zurůgen / auch feinen aus ihrer gemein ju einer rahtsperfon erívelen / es 
geschehe Dann soiches mít confens vnD bewilligung Des Keysers. Sie solten 
auch feinen andern Hauptman haben / Dann allein Den femgen/ welchen Der 
Keyser trlic Der Otadt setzen vnd ordnen wúrde.
Mit diesen conditionen vnd mitteln/wurden Dít beide Bishoffe der zu Pra- 

gr vnd der zu Bamberg gegen Meyland gesendet/damit ßt diescibe n dem wirf 
vnd gemeinen manuel weil Die Bischoffe beide 7 el sc komten/ solten für halten. 
Dieselbe kamen wieder vs gaben bescheidt/das die SReylnder mn alle diesemit, 
tel verwilliget. 2 uff dieselben folgeten baldt zwelff Nahtsperson hernach/wel, 
che als bú ser/se efe angezogen hatten/mit Hofen fúss/ traurig onfautaem go 
sichtevnd bärten/herein gingen/v blosse schwerter an sren hats geleget hattm
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als solte mamhnen 130 die köpffe abschlagen. Mit solchem geberde fielen sir auff 
die knie nnderbothenjhre hlsedar) vnnd knieten alsocine gure zeit/bis der 
Kcyser die Ecblüsjel zur damit sic ihm dann die gantze volkömliche be- 

silzung vand gewalt der Stadt vbergaben/ vonjhuen nam / vnd hielt sic auc 
jo lange in dem lager auffi bis Dag er in einem Triumph in die Stadt zo9 ! vnd 
die Rachspersonen als gefangene für sic her treiben lies. Gualuanginus aber 
hatt sic ichon aus der Stadt gemacht/damit ihn Der Kcyser nicht eines sehen 
Utfíci Mw er nicht wol tti oDer ihme sons eine schmac angehangen wrde.

Ou volgenden tag hernach/serzte der Keysr eine Gldene Krone mit 
delgesteinen gezirct aufs wvelchejhm der Knig aus Eugellandvereheret 
vnd reith in jeinem Kcpserlichen kleide auf einem herlichen schôncn Gaul in die 
Kirchen/ Da Dann der Ertzbischoff esse hielt vnd Den Gottesdins verrichtete. 
Aac perrichtung Des Ampts/musie der Nat mit sampt Der Gemeine/ so ent- 
gegenwar/ Dem Keyser huldenvnnd schweren / sie alles trülic vnnd 
gehorsamlic verrichten vnnd thun wolten/ was ihn der Keyser beuhelen 
wurdel onnd auc vonihme uiÁt wolten abfallea. CarnachnamderKey- 
ser die Kcyjerliche Kron von feinem haupt / vnnd gab sir Kônig Vladislao / sa- 
gende das die zterde vnnd vercherung dieser Kron billic ihm zugehörcte/wrei 
er diejes gegenwertigen Siegsj die furnembsie vrsac/ vnd das bejic Dabep ge- 
than | t te) Deeb verchercte er aud Die andern Fursë mltiglic nac e int s jden 
verdieus. Oen Erbucoffzu Soin /vergonnetecr/ Das er Der drrieireisn 
Görper von dannen mit sic gegen Köln neme. Aus bresclben Richm 
nam and) Kónig Vladislaus einen schônen lcucheer / Salomonis 
soite gewesen fein / aus miltigkeit derer zu Sieyland/welche ihn Daneben 
mit zchen tausent Gülden verehercten/ Den kruicheer schencketeer Der Ktr- 
chen zu S.VcitzuPrage. Er verehereteauc die Kriegsknechte vor ghrem 
abzuge/ welche zumerien durc den fluss Abdua gesetzet hatten/sowol auc 
dieerslich die mawren er liegen hatten / Die Das thorgeôfnet hattn/ 
vmnd gab denselden eiitíWr armbender/oder Güldene ketten / etzliche waptue- 
te er auc / vnnd ehzliche schlg er zu Nitter. Kônig V ladislao enderte er auc 
Das alte wapfsendes Koutgrrichs Bchainb dazumial/ wiewol Mechomus 
schreibct d3 solchs auf Den Ncchstagezu Kegenspurg se geschehen/da Vladis- 
Uns inderReichsversamlung Die Königliche Roheit sampt anderen Priuile- 
gunvundfreyheitenvberkommen/vndihmean sladtdes schwartzen Adlers 
ein weisser Lewe mit einem duppelten schwantzesy gegeben worden. Aber Du- 
brauius schrcibet/ d die Behmen dazumal fhr wapfitn nderen lassen/ vnDan 
stat Des 2dlers einen gilblichten Lewen vom Keyser vberkomnien haben/wcil 
cm Lewe siereker Daun ein Aoler. Es trug sic aber dazumal ein lecherliche ge • 
scbichtzu. Dann als Der magier one gefher den Lewen gemahlet das er Den 
wedel zwischen den beinen/sageten die Behmen/er seheviel mehr einem afflein 
Dann einem starcken Lewen ehnlich.

Oa solches Der Kcyser erfuhr / muflę er es lachen/ vnnd gab beuheldas 
man Hum einenGriffen řemen in einem roten fD aigFienvfotic/mvcldbcgricet
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«Učiní dnen dielen sondern duppelten wedel hett c / den re epor hů 
sehen liesse/wie heutiges tages dieBehmen einen folgen in ihrem Zapfen 
führen/vnnddicKeysrlichePrtuilegien darob mit einem güldenen Siegelbe- 
sigelt/injhrenArchiuis/dasistandemorteda sie shre Briefe vnd geheininis 
haben/solches bezeuget/ in welcher dannauc ausdricklichgeseizt wirO/ von 
wemeinBchmischer Kčnig folle gekrônet werden/ Daun zuuor verrichtete 
solches ampt der Ertzbischoff zu Ncintz. Jn solchen Priuilegion sichet aus/ 
drücklich/das gleich wie die Keyserliche frónung/ von niemanden dann von 
den Ertzbischoffen geschehen solle/also solle auch obgenantem dem Hertzege in 
Bchaimb von nic mand/ dann Ves Kensers lieben getrewen Daniel Bishossen 
zuPrage/ vnd Iohanne Bischoff zu Olmnur die Rônigliche Kron aufigesett 
werden. Krüge sichs aber zu / das fein Bischoff zu Dimut verhanden | fokę 
der zu Pragę als der w irdiger vnd fürnemer werej De Sgleichen auc der zu .Oh 
mut/so fein Bischoff zu Prage iereleiner des andern Stadt ersenzen / vnd is 
ňud) ober tiefer gewonheit fest vnnd siciff gehalten worden/das Va zurzeit Kö- 
nig Ludwig in Ungern zu einem Bchmiscben Kônige sollen gefronnet werdenf 
vand derer vrsache halben die beide Turfen, Iohannes Turfo Biscof zu 
Breslar/ vnd Stanislaus ThurfoBischoffzuOlmutz gebrder/gegen Pra 
gekamen/ vnnd Stanislaus als‘der jünger seinem Brudern Bischoff Ichanni 
als Vorn eitern chrenhalben weichen/ vnd ihme dis ampt Věr frVnung gónnen 
wollen/ vas die kandsánde zun hestigsen dawider gawresen ) vnnd sürgewe 
det/das sie wol letden tonten/ Vas in pduat sachen zwifchen Von Brüdern ein 
vnterschcidt wegen Ves alters) ampterj vnd ehren gehalten wurde/ aber in die 
semössfentlichen ampte Vor krönung so zuuc richten/ solte man Vie öfseztliche 
chre der perfonen/ fo manvon Vén alten etpfangen nichtendern.

Als Vladislaus aus dem Kriegeszuge wider gegen Prage mit grossen 
chrenkam/wurdeihmangezeiget/wicdas in lánem abwesen Ver junge Sobi- 
esla/ Sobieslai Gohn/ eine vnrhu in Refrén erreget Jette / dic @tad Dinut 
scheurzlic geplndert/ dieselbe eingenommen/vnnd noc bis auff denselben tag 
besesse vnd inne Jette. Solches verdros den Knig viel mehr / Vann Vas er 
ihm grossen f ummer vber dieser sachen genommen Jette Vann es gieng ihm na 
hent/fCIl er nac so grosser arbeit vnnd weiten re semude nun auch nicht das 
Jeimecin wenig ruhe haben solte] Oamit er aber dicfer beschwverung auffs
€ hes los würbe/ las er cilends ein Kricgsvolc zusammen/vnd 09 in geschwius 
der cíl in $e hren/schlug fein Lager vor Dimutz auf/ vnd jagte Sobieslao eine 
solche furcht cín das er alle hoffuungsic zu weren fallen Ws/ vund durc feine 
Vettern Ottonem vnmnd Cunradum nichts anders bey Vladislao bieten Ucël 
dann das er shmne alleine in Behmen ein ©dlos weite einreumen / Va er woh- 
neu vnnV feinen aufsent halt haben môrte. Darauff ward} Jim zur antwort' 
geben/wann Vor König wider in Behaimb ferne/ wolte er verschassen / Vas So- 
biesla daselbs ein Schlos vberfommen mochte. Dasselbe war Vas ©chlos 
Prinda/dahin Sobieslaus gefrct/v daselbs vicl jahrlang gefangen gehalteu. 
ward/ bis Vas er endtlic durc Ves Keysers hú (fe wider los gemacht warb.

Der

1
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Der Knig hatte dazumat auc ein künsilichenWerckmeiser mit sic aus 

I talien bracht/ der künsiliche Brücken machen fonte y Dann er lengs in vorha- 
bensgewesen/ober dic MRulthaw an der alten v newen Stadt eine seinerne 
Brucken 5« dawenlvnd durc dieselbe Die alte vnd newe Stadt mit einander zu 
vereinigen wegen Der lus/onnd fons auch vmb des bestandes vnd nutzes wil- 
len/ivelches Dann endtlic durc diesen bawmeiser volzogen ward/ vnd wurde 
eine Brücken mieviervnnd zwantzig bogen gebawet) welches werc Dann Die 
Brucken zu Regehs burg vbertreffen fol.

Ritler weile/ als Der grundzu derselben geleget ward/wurde abermal 
Kônig Vadislao von Bischoff Daniele Der demReyser/als Der wegen feiner gc+ 
schickligkeitberhümct/schr lieb war Zeitung bracht/dasdie Mcylnder au^ 
uewe sic Dem Keyser auff selzig machten. Dazumal hatte Der Reyser fein win- 
terlagerzuPaui/wardochdaselbss nicht mússíg/sondern nam feine sachen in 
acht vnnD verschaffte/ Das shmedtRichtervnnd amptleute durc Das Her- 
tzogthumbMeiland vnnd die kombardey schiveren niusen/daneben stillete er 
die meutercieni/verordnete gewisse gericht vnnd Geseize/vnnd hub alle múetercy 
dadurc zumKricge worbte vrsac geben wet Den auf vnd sendete derenthalben 

seine bot^afften in die fürnenbsenOtadte.
2 dic abgesandten fo gegen Mcyland abgefertiget waren / sahen ( das 

Gualuanginusw der dahin beruffen/ vnnd in Dem Nath daselbs eines ober- 
sirn liât verwesete/ berichten sie das sie zu Dem rathden Der Kcyser eingese- 
Lzet/vnnd sons zu manandanecrs frere cbçetatiget ta nun derselbe Nac 
dargesellet würde/wolten sie den Keyserlichen befiel verinelden/ wo fern Das 
nicht geschehe/ Welten pc wieder Da hin zichen/von wannen fie kommen wercu. 
Dauon wurde eine grosse emprung nicht allein auff Dem Rat hause / son- 
dern auch auff dem öffentlichen marckte / vnnd feilete ein wenig? dasnicht Die 
abgesandten von Dem gemeinen pôfel weren ges einiget worden. Der Keyser 
aber wude dadurc schrergrimnict/ vnd musierte widerumb fein Kriegsuolck 
durc Oeutschland vnd stalia auff Das er Die meineidigen trewlosen vnnd 
betrieglichen auffrhirer wieder eherzugevnd ihnen aufs hesstigste 
Derwcgenrússteer Bischoff Danielem beseits/ handelte mit ihme Das er in 
Bchatmdzichen wolte vnnd Kônig Vladislaumpberrden/ Damit er ihme 
iu^ei oder jaeinc billige hlffe zuschicktc.

Eben vmb Diefe zeit/begereteauc Die Königin in Hungern Minoslai Des 
Ncusi schen Surften tochter/Knigs Geife DeS andern hinderlassene Atfraw 
mit ihrem vnmúndigen Sohue/ jo Stephanus hics / hulfe w.derdie vncinig 
f eit Der Vugern/welche Das Königre ic Ungern Stephano/Bela Sohne wob 
tenzuienden/ vnnd vot Die Witfraw Kônig Vladislao schwgerschafft an / 
in densiejhretochter des jingen Stephani schwvesser/ Vladislai Sohne Sua- 
toplucojmit einem slatlichen Heirathgut zur Che geben woltę.

KnigVladislaus dachte jhzohinjtzoher / hett gern beyden zuwvillenge- 
lebet/ weit erfaße Das ihi beides cincchrentzonnd hůlffe fein fonte.

D iííf Endt-
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Endtlic troff re ein solches mittel/ tos cuc Bischof Da nid bílligetedann 

er sendete durc feinen Gohn Fridericum/ welchem er seinen Brudern Theo# 
baldum zugab dem Keyser hlffe zu / vnnd nam den Ungerischen Krieg auff 
sich/ Weil Oer viel forge vnd gefaxt auffm rúcken trug/vnd sic wieder das jun 
geHerrlininVngerndieVngern/somanCzœcli nennet mit ganter ntacbt 

legeren/ond bey demselben anc Die Gricchen siunden/ welcbe inen mít Manuel? 
dem I onstantinopolitanschen Keyser zu hulffe kame.iese aller setzte ober Oie 
Ceyss einem Wasser/ chedas Vladislausin Angern kam / vnnd jageten dem 

gegentheil 0er V.gern eine so grosse furcht ein das se ihr Lager jensid voc 
Die Oonaw siblugen/vnddas ander vfer mit grosser furcht onnd zittern fin# 
namen. Alber als V la dislaus dazu kam / benam er sic solcher furcht / vund 
machte ihnen mit seinen Reutern vnd fusknechten / die er aus Behaimb vund 
Mehren mit sic gebracht cín hertz/ vnnd vbe rredete siej Oas sie Oas ander vfer 
an ihr voriges {ager/dij seidt sic ver fügeten/ das 1 bst Oes Feindes erwarteten I 
oder aber wider ihn fortzu růcken feine schew trügen. Daselbs licssen sic als 
bald zum ersen die Czæcli shen vnnd hatten sich icit ausgcbrcitctj auf tie- 

dieselven folgern die Albaneler. An dicse beide/ sarztedas Vngerische Krie- 
gesvolckmit ganter macht/vnd wurden bride Hcer an siereke einander gitic 
endtlic aber lies das Vngerische Kriegesheer alfo nac/das wo niche per le^ 
ter hauffe mit Behmischen Reutern vnnd Kúrissern were gesercket aciveseu) 
sie sonderzweifel i die flucht gescblagen worden/vnnd cine grosse niderlagebe 
fełbea geschehen were. Alber die Behmen vnad chrer trieben Oie Ungern ab 
so schr/das ihnen keine hofnnng der fluchigelassen ward/wie dan Oie Bch- 
men auch selbse manlichsritten/vie das die Czæcli vnnd Gricchen wider zu 
dem Lager heuffig rúckten. Dam Manuel fielt mit feinem fusvolc 
harte fur dem Lager.

Xônig Vladislaus faite and) seine Schlachtordnung gemac tl vnndbe- 
wegete sic nicht von Orr stelle/ weil i me niemand dazu vrfac e ^ab/eba aber 
das er vermeine te/er fette denselben tag den sachen gnung gethan. Heruac 
kam vntcr dem schein eines abtrünnigen Koky ta ein Bc mscher Kricgsman/ 
so von dem zuge an ins heilige Landt nac Hicrusalem/ Oer von Keyser Cunra, 
do vnnd den Oeutsc en Fursen geschch en WM/ Vntcr Keyser Manuele gedie 
net hatte/vnnd ih me wegen feiner geschic ligkcir sehr lieb war i in der Behmen 
Lager/ vnnd als er ju dem Könige gefüret ward/sagete er / das er Kônia Vlas 
dislao wegen Kcysers Manuelis was anzcigen solte. Ais man nun befahl 
das er was die sachen ieren sagen soltel antwvortet er/ Ocronsantinopoli- 
tanisc e Keyser fagete/ Oas er nicht derenthalben in Ungern kouen were das 
er durch Krieg Ocr beider jungen Könige sireitige sachen vertragen woltę/ fonii 
woltę er wol gestern geschlagen habenwann ihme so hoc daruac were: 
Oern weil der eine vntcr denselben sic auff fein erkentnis berusste/so were billicb 
Oas solche sache von ihme/wveil ihm Oaran gelegen/erkennet wurde. Dann die 
Könige in Ungern viel Lande zu sic gezogen/welche dem Keysert umb zuCons 
srantinopelzuslunden. Danunetwa wider Otc billigkeit eine vnrhu von je-
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mant) erreget/solte man dasselbe anderer kuté leichtfertígkeit zumessen/dann 
nicht allezet t/sonderlic in Feitzeügen nac der Herren willen/ von Den jenigen so 
siemitsic füreten gelebetwúrde. Doc were nochzur zeit nichts der glei- 
chen darzweischen kommen/ Das man diese sireitige sache one blutuergissen 
nicht kônte hinlegen. Es deuchte aber Den Keyser das Stephanus Bela 
Gohn als der Eltr were/Stephano dem junger billic feite vorgezogen were

Dem
Hieranffaut ortet Der Kônig alleine dis / Es were alda kein fitcit we 

gen des Alters/sondern iegen der fuccefsion / die niemand zu sic reissen 
oderihme zuschreiben solte / Dann der rechte vnnd naturliche erbe/ Die andern 
fachen fónten leicht verglichen ewrden/ wie Dann auch bald‘hernach mit bei- 
des theiles verwilligung geschach/ das Kônig Geyfa Sohn die Vngertsche
Kron/ vnnd fein Vetter das theil so et vberf ommen /bemalten th et.

Eswar aber Kônig Vladislaus bey Dem Keyser Manuele /sohochgeacho 
teti das er freiwillig ihn zu sehen vnnd sic mit Ihme zubesprechen begerct. Als 
jme solches wiederfuhr er sic noc mchrin seiner gegenwart/dann in sei- 
nem abwesen verwvundert/ vnd hat ihn für einen werden sreundt gehalten / vnd 
Damit a thnihmezu einem ewigen freande machte/versprac er FridericiHer- 

098 in Behaimb Cochter/ Kônigs Vladislai eflin seinen jungen Einigket 
Petrum zur Ehe ) vnnd gab Der zukünfftigen Braut ein sradlichen Mahlschatz 
von purpur/Scharlach vnd köslichen Eoelgesteinen/aber die mildigkeit der 
Kônigen in Ungern gegen Vladislaum vnd ihren zukunfftigen Eidam Suato, 
plucum/kontemie keinen anderen geschencken perglichen werden.

9 as aber Die Belag er un g Der Stadt $Rcyland anreichend/lies sic Key 
ser Friderich viel hefftiger vnnd grausamer an/Dann umoř scmals geschehenp 
Dann er scbonete feiner Gcstlichen noc Weltlichen gebew/vnnd wurde den 
einwvonern feine zcit noc ruhe gelassen/das man Das jenige ‘was eingeschossen 
w id er hette können anrichten. Er nam au^ feinen Burger gefangen/ sondern 
li cs dieseiben alsbalt vmbringen/ vnnd war DÍS sin endlicher fursar/das er die 
Stad t/one alle mittel Der Vergebung Igant vnnd gar zerstören vnnd zu grunde 
schlei ffen wolte.

Endtlic ward er Der Stadt mechtig/ durc verrtherey Der suden / er, 
berte dieselbel gab sie Dem Kriegsvolc preis / lies sie anstecken i schleissen vnnd 

ugrund verheeren/mitten durc dieselbe mit einem pjïuge ein (reutze machen/ 
ond Den plaß Darauff sie gestanden/ mit Sallz besirewen i das sie nun noc nim- 
mermehr wider solte gebaret/ sondern in Ewigkeit verwúset bieiven / vnd sol- 
ches geschac Anno 1162. Erliche selzen das jahr 1165.

Gualuanginus Der diess auffruhrs einanfenger vnnd Oberster des
Krieges war /weit er sic in Der rusung tr otzi glic we^rete lentpfing eine wuns 
den | wurde gefangen / vnnd Dem Keyser in Dem elften grimoberantwor- 
tet I wurde drey tage vnter des Kepsers Kafel wie ein hundt gehalten 

onni
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jenigen//denen ts befohlen wart» lin ewige gefengnis hinweg geführet.
Fridericus aber Vladislai Sohn zog mit viel vnnd mancherley statlichent 

raube wider anheim zu feinem Vatern/ lies Theobaldum vnd Bischof Da 
niel hinder sichi bann Theobaldus/ woltę dem Kriege ferner nachziehen / Bi- 
schoff Danielem aber wolte der Keyser nicht von sich lassen / weil er ihn in víc# 
len sachen brauchete.

Manredete damac vberal von des Keysers allzu grossem erns I den er 
zu ieylandhettefurgewandtl vnnd hatte dis ansehen/als dôrsfte ber Keyser 
zu schaffen bekommen/weil ihr all zu viel den elenden vntergang dieser für tref- 
lichen Stadt/vnnd die grawsamkeit so an den Burgern war geûbet wordent 
bew eineten vnnd beklagten/ vnnd der halben vom Keyser wolten abfallen. Co 
kamDabsis Alexandři wviderwillevnd vneinigkeit dazu/darumb dann auc 
allerlei) vnrhu in der Christenheit erreget warb. Dann der Keyser vertrieb 
Den Pabs von Nom/ vnnb verordnete einen andern Papsi/ erslic Victorem/ 
vnnd nac desselben tobě Pafchalem/darnac Calixtum vnnd endtlic Inno- 
centium an ihre fiati welche alle in furzen dahin slurben / Alexander aber gab 
zu Kônig Philippo in Franckreic bie flucht / daselbs hielt er ein Conci- 
liumzu Claremont/vnnd that Keyser Friderichen indenBann/konteauc 
durc feine furcht auffeine anbere meinung gebracht werben.

Durch dieses fürnemen machte er den Völckern in der Lombarde vnnb 
Hertzogthumb Reylandt eine gute Hoffnung der freiheit / das sie wider jun 
Wapfen greiffen/ vnb des Ktiers Volc aus den besatzungen vnb fesiungen 

zu treiben sic vntersunden/auc eine newe © tabt baweten/ vnnb dieselbe nach 
Dem Pabs Alexandrům nenneten/in welche bey funffzehen tausentder etnwvor 
ner aus den andern Stadten desselben Landes geführet worben.

Endtlic gewan diese fachen einen solchen ausgang/das ber Keyser dem 
zorn siewrete/mit dem Pabs sic vertrug / die geislichen eingenommene güter 
wider gab/vnd bic beide durc allgemeinen rat bér Shristenheit hernach für 
srunden.

Unter des giengen beide Theobaldus Kônigs Vladislai Bruder/ vnnd 
Daniel Bischoffzu Prage in Welschland mit tobe ab. Theobaldus slarb 
zum ersien /weil ihm die lufft in Welschland nicht bekommen woltę / Sein 
tör per würbe w leer bann darumb gebeten / gegen Elattaw in Behaimb ge- 
führet/vnd daselbs im Kloster begraben/kveil er alba bie Dominicaltros go-
sifftet

Darnac als bïe grausame Seuche der Pestilentz zu Nom einreis/ siarb 
auch daselbs BiscoffOaniel. Oesselben Gebeine wurde auch wiewoleine łam 
gezeit hernac I mehr aus Ehrgeit feiner freunde/ bann einer andacht/gege 
Prage geführet. an siund im zwveiffel /welchen man vnter ihr brněn sofúrs 
geschlagen worden/an feine statzum Bischoff erwehlen folte. DieBchme 
redeten Petro vnb Iohanni als gebornen Behmen das wort/die Königin aber 
sireit hesftig für Fridericum einen Sachssen/so fr mit freundsbafst verwande

war
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ware onnd Da sic auff f cinerley wcise mft gewalt erhalten mochtel dascin aus- 
lendische r den einheimische vorgezogé wrde/ crlangte sie endtlic durc Wttc so 
viel/d;Eridericuszudem fünffzchenden Bischoff in Behaimberivelet ward.
Dann fons were Albertus Königs Vladislai Sohn zum Bishumb fommen/ 
Da er n itàt fc^on zuuor das Ertzbisthumb zu Sallzburg/ Das anseliger vnd rei- 
cher war /erlanget hette.

Der König als er immer eiter vnnd die jahre herbey famen) fülete/daser 
durc Die sorgen vnnd arbeit in der Königlichen regirung sehr beschweret / da- 
rumb dachte er darauff/wie er Die schwerelas des Negiments vbergeben wolte) 
odcr aber wie dieselbe jhm etwas erleichtert möchte werden/vnd als er befand 
das solches nicht geschehen fonte/es ser Dann Daser jmandenzuhúlfeneme/ 
befhal vnd legete er die meiste sache Vogislao auf welchem er vor den andern 
Behm i schen Herren geneiget war / vnnd gab ihm etzliche zu/ welcher rathvnd 
hůlffe er in handlungengebrauchen folte. ErderRonigaberbawetemin Dem 
Xlosser Strohow ein zinnerlin demselben als in eine gelegenem v ime bequc- 
men ortel ging er mit Den MRnchen vmb / vnd lobett ohn vnterlas Manuelem 
denonftantinopolitanischen Kcyser/daserdas Regiment vbergeben fytttl 
vnd ein Mônc worden iverc. Dann Manuel war vom Regiment vnnd Kea 
serthuinb gutwillig abgetretennac Deiner demfelben acht vnd dreissig jahr 
war fürgestanden / vnnd batte sic in Das Kloster Pantocratóris begeben / 
t. welchem er nicht lengs hernach im sechzigsien jahre fmes alters gestorben.

Vogislaus ludtin einer kurfzen zeit vieler leute vnguns auff sic/ wegen 
der grossen guns vnnd geneigten willen Den Der König zu ihin trug/ weil er Dem 
Reginentvndsachen wolvorsiundt) Unter denselben war auc Suatoplucus
Des Königs Sohn/vnnd als derselbe auff eine zeit Vogislao vor Dem Koní# 
glichem jímmer begegnete/ er wider mn/wie lange er Dan durc dleKônig li- 
chen geschencke so er ausbrechte dô Königreic berauben wolte. Oarauf ant- 
Worte Vogislaus/So (ange als er nicht.König in Behmé wurde. CDurc solche 
rede ergrimmet Suatoplucus / zog feinen Collic aus /vnnd als Vogislaus in 
Das Königliche zimmer flohe verwundete er iha in gegenwart Des Zatern/ond 
dorffte Dod) niemandt handt an in legen/ ob ihn wol Der Vater greifen Jí es. 2- 
ber Suatoplucus kam feinem Vatern darnach nicht mehr vnter das gesichte/ 
hielt sic eine zeitlang in Hungern bei) König Stephano auff/ hernac als fein 
Gemahl gestorben/ bleib er in Beyerlandbey Alberto seinem Bruder bis an 
fein end.Alis Der König aífo im Stran hoff in ruhe vi friede leberekonte er auc 
durc diesen vnfall nicht Da Jin gebracht werden das er selbsdem Regiment 
were furgesanden sondern wolte lieber ganl) vnnd gar feinem Sohne Frideri- 
co Das Königreich abtreten. DOoc wolte dieser rathscblag ihrenvielen nicht 
gefallen/ nicht darumb/das Fridericus nicht wirdig weredas er an feines Va- 
tern ftaDí keme sondern Das d3 Königreich zweene Könige nicht wohl vnitř hal- 
tenkönte/vnnd das zweyen herren sehr schwer zu Dienen were/ vnd weil Die ge- 
mtee Der vntert Janen alfo getrennet/so volgete auch allerlei) irrung im König# 
reich/ besonder weil Des Vatern vnnd So hues autoritet vnd ansehen von tag
zu tage abnam vnnd geringer ward. Ais
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Als solches Vdalricus Sobieslai Bruder | welchen Vladislaus auf 

demnSchlosPrinda gefangen hielt verstendiget ward/ siundernac dem Kó 
nigxeich, weil er sic son derlic auff des Keysers gnade verlies/welche er bey ii 
erlanget Rattel in dem er gantzer zehen jahrso lange der Bruder war gefan- 

gen gewesen des Keisers Hofflager war nachgezogen / der halben sagete auc 
der Kcyser von sic selbs zu ihm/ er wolte seinethalben alles thun was er begere- 
tejer foíte nur vmb etwas bitten. Darauff begerete Vdalricus auff daseibe mal/ 
das der Keyser feinen Brudern der gefeugnis entledigen wolte. Oer Kcyser 
lobete dieBrderliche trewe/schreib alsbald an Vladislaum/dzerSobieslaum 
feite los lassen/doc geschac solches nicht. Der ^fet that noc ein schreiben 
an Vladislaum/d; er auff demeichstage zuAurnberg erscheinen folte. Aber
Vladislaus lies Sobieslaum che M Vaun das er auff den Neichstag ziehen 
solte.

Als Sobieslaus gantz unrein vndvnfletigaus Vem gefengnis gegen Prage 
gebracht wardlgieng er ersilic in die Kirchen) zu Vem Altar/ v detetedaselbfil 
Va ihn Vann die Stute/ weil er so elend vnnd onsauber Lettin gicng / mit grosser
erbarmung ansahen.

Darnac gieng er zu Dem Kônige vnd wolte ihm die mis handlung abbit^ 
tcnl von welchem er gtig vnnd freundlic entpfangen ward/doc Jatte cs das 
ansehen/wieer bepFriderico nicht so angeneme were/weil er im nicht Vit hand/ 
Varan er villcicht etwj bôses hatte geboten/wiewol aber ir viel gut wissenfchafft/ 
dz derselbe eine bôse hand Jette/ doc waren viel verleumbder/velche friderico 
schult gaben) das er Sobieslaum nedetel weil er loskommen/ vnndderowegen 
ihme die Jan dnicht Jette bieten wollen. Daneben bat hë ftc Sobieslaum/gleic 
sam wüsen sie eigentlich/wie jhm Fridericus nachsiclte/das er sic für ) hm fur- 
sehen wolte/ Damit et nicht von ihm feines Gesichts beraubet würbe. Verowe- 
gen begab er sic eine zeitlang hinteg/zog sirac s in einer eile zum Bruder / da- 
Jin ihn bann etzliche her Behmen/so gerne newe verenderunggchabt/bcleiteten/ 
vnnd wurde im gantzen Keyserlichen ^efc dis Qtfÿïty vnnd argwohn au^ef 
bracht von Śobieslai vndFriderici widerivillen/dodurchbcides auff Vladise
laum vnd Fridericum ein vnguns geworffen ward.

Damit aber dieselbe hingeleget/daneben er halten wrde Vas Kônig Vla- 
dislausdasNegiment feinem Sohne vbergeben móchte/vnnd solcesvom 
Keyser bestetiget wůrde/wvurden derenthalben FridericusBischof zuPrage w
Vanico Graif zu Melnick zum Styfee abgefertiget. Sie fönten aber nichis 
mchr erhalten / erbitten dann dis/ Vas der Kônig Vladislaus entwveder 
Das Königreich selbs be halten/vnd demselben fürstehen I oVer den Behmen jol- 
te zulassen/das sie einen ihres gefallens zum Kônige er we hlen möchten. Cenn 
er zweifelte gar nicht/ Vas fie entwveder Vdal ri c u m o der So biesla u m zu einem 
Könige ernennen würben/ welche der Reyser also eingenommen/ Vas sie alles 
thaten was er wolte. DOoc gab er bei den bese hl das sic V ladislaum als einen 
Kônig in ehren fvíten halten vnd ihme alles reichlic geben/ was ihmnezu vu* 
terhaltung feines lebens vonnten.

2bcr
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Aber solchs (var Kônig Vladislao vngelegea /ívjítf aadb 

schlagnichtanemen /sondern beschwerete sicvber der vndanckbarkeitvnnd 
vnbesiendigkcit des ivelcher dic alten freunde obergebe / vnd denselben 
die ne we vorzůge/ vnd 303 in Lausnilz geyen Budisjin oder Bautzea/vnd auff 
die anderen gutr so feincin Gemahlzu einem Leibgedinge vermachet waren/ 
mit seinem Königlichen Schatze/seinen SóhnenPrimislao onnd Vladislao/ 
namauchFriderici Söhnemit sic hinweg / onnd baht Fridericum/daser 
einc zeitlanglie ber dem vngewitter weichen wolte / dann mit vieler guter leufe 
vntergang omb dz Königreic sireiten. So ihn feine gedancken nicht betriegen/ 
soliessichs alfo anschen/das solches fürnemen nicht lange besandt haben 
könte/vnd wurde er hernach durch die freundel soerihmejtzo erhilte/ mît gros- 
ferneren in tag Konigreic geselz werden. Also 309 Fridericuszu Kônig Be- 
la feinem Schwager inZngern willilgic ins Elendt

Kônig Vladislaus lebetenac diesen feinem abscheiden aus Behaimb 
nicht lenger Vann vier $R0 nat/befle i ssigte sic bis in den Lodt den Gottesdins 
zufördern / über das Kloser Strahow auch die beide Klöser plasse vnd 
Zepel von grundt auff/v verordnete denselben gross cinkommen. Stundt dem 
Kônigreic Behaimb für/ gantzer fiW vnnddreissigjahr. Starb in einem 
Schlosse MReer genant den 18 tag šanuarij Aimo U76 wie Cofmas schreibst. 
Etzlicheselzen ^1174 M172ahr.ErwardkegrabenindzKloserAln- 
fin! aber hernac wurde fein Sörper wieder ausgegraben / welches wie ehzliche 
wollen/ vmb dasjahr 1176 solgeschehen fein / gegen Pragę gefuret/vnnd in ein

Klosier Strahoff/oder Oes berges Sion/ welches er zum ersien erbaw- 
et/begraben. Er verlies hinter sic funfShône Fridericum,Sua- 

toplucum/ Albertům Ertzbischoffen zu © altzburg/ Vladislav 
um Marggraffen in Miehren | vnnd Primislaum Otto- 

carům genant/ welcher hernach der dritte Kônig 
inBchaimbwardt.
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INTERREGNVM

Ser erste sertogin behaim6
nacVladislaodeman- 

dernKonige.

6e ward von König Vladislao die Köngltcre 
sRegirungzwarseincm Sohne Friderico nochber feinem lo 
Ebenvbergeben/aber weil es sic im Negiment so obel an lies/ 
" vnrut etslundt/weic Frides 

ricus aus rat semes Vatern/vnd begab sich/wie gejaget/zu 
KônigBela in Vngern freiwillig ins Elendt/ vnnd brouchien 

abermal dicHertzoge inBBehmen de rKônigliche n Heft vnd tittels cinezeitlang 
nicht.

nac KonígVladislao.

, 6wol das Köntgreic Vesaimb Wda Ir co/G o, 
s bieslaiHertzogenzum Cat Sohne vom Keyser ward ange,
• ^tcni so vbergab a doc dasselde seinem Brudern Sobieslao/ 
Rieilerelter/vnndtrates ihme gutwvillig ab.

Aietvol

00

nacKônígVladislao.
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((Ots iewol SO BIE S L A V S das Regimen t i 
ÍW(a WBehaimb annam ljedoc weil auffden Königlichen pračat zu- 
La uielging/vnd der gemeine nutz vnd Cammer/so wol auch die 
c OG) Behmen durch die grossen schatzungzum hchsen erschopfft/ 
4,wolte er sich der Koniglichenhoheit nicht gebrauchen/sondern

7 " lies sich am Fursenstandebegnúgen.
Er fing aber fein Regiment mit einem ordtvndLodtschlagean/dann 

et den Hauptman zu Prinda zu sic gegen Pragę foverte/ vnnd denselben mit 
feiner ^an^t vmbrachte/weil er ihn im gefengnus sehr obel gehalten ^tie. Als 
trihm aberdadurc einen bôfennamenma^etei^eremetein der that/vndthat 
öffentlic dusse/ legetesic für Fridericodem funszehenden Bischoff zu Pra- 
ge nider) beweinete mit feuffhen feine mishandlung / ruffte vmb Vergebung sei- 
ner sünden Vic barm hertzigkeit Gottes an /vnd vertrug sic mit des entíeíbeten 
freunden/ das man alfo gleuben muffe/ Vai er aus wehmut vnnd sc merken
dazu verursacht worden.

Vmb biefe^it entfam Gual uan ginu saus einem scheuslichen Kereker in
Deutschlandt/in Vern er die wchter mít gelbe besochen/entran in einem Pawe 

er kleide vnnd kam wider in Vai Hertzogthuinb cyland / mit vnaussprech- 
lieber frewde der Mcylander. Dann solches alles nicht allein wider ihr ver- 
meinen vnnd hofnung geschach/das sie wider zu ihrem Obersen kamen/son- 
dern gedachten auch es were lengsvmbjn geschehen. Cie waren aber in gu- 
ter hoffnung/ Vai siie durch hn/auc Vai andere darumb fie kommen/wieder 
erlangenwürden / sonderlich aber die Stadt Reylandt/v derselben alte zu- 
ff andt/dazu er Vaň mít feiner mühelarbeit vnV aller an dere vmbligenden St- 
Ve vnfosten alfo vor schublic war/damit dieselbe in furzen aufs herlichsie wie* 
der erbawet warV. Doc bemegete dis den Xeyser nicht fo sehr zu vnwillen/als 
Vai Vít Stadt Genua auffrür isc wurde/vnnd sic wider ihn legete. Oerhal- 
ben wurde Sobieslaus erinnert / dzer laut feiner zusage/dem Reyser solte zu-
hülf kommen.

Ob aber wol beide gebrúVer ihr Kriegesvolc muserten / so ging doc 
die sache nicht batet von siatten/ weil Ver gemeine nutz er schopffet/geringe besol- 
dung geben wardrond sic lies ansehen / wie das Ver Krieg lange weren wolte/ 
bis Vas Vdalricusko ali ein Oberser mit in ‘3talien‘zichen wolte/Vern Kriges 

Çeer wegen des Raubs eine hoffaung m ache t t/alsbaldt sie Welschlandt errei- 
chen würden. Sn solcher hofnung bub Vai Kriegsvolc balV in Behaimban 
zuplundern vnnd zu ruben/brauchte auc solchen mutwillen im durchzuge 
in Beyern bis in Schwaben.

Als sie nun bey Vm einer wolhabenden Stadt kamen/ sendeten ihnen Víc 
in Ver Stadt thre abgesandten entgegen / liessen fie bitten Vai sie ohne schaden 
daselbs durchziehen woleen/ woferne aber dis nicht geschehe so werezubesor- 
gen/daseinegrosse vnruh daraus entsichen /vnd die sac /ÿn sireichen komen 
möchte. Ob aber nicht allein die abgesandten bat P enl fon Vern auch der Ober* 
fié solches Vern Kriegsvolc befahl/so gehorchten sic doc nicht I Der halben

P V entsundt
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etsiundt ein Iermen Don Den Bürgern in der Stadt] denn "**. rieten 
ich/vud grieffen zu jhren wapfen/ so kamen denselben die Pawren auc zu húb 
e ond wurden bey dreinhundert Behmen erschlagen. Als sie darnac auc in 
den Alpibus oder Welschem gebirge plúndertení wurden ihrer gleichsfalss 
ein guter theil vmbracht.

Weil Vdalricus vmb vie volcks kam/vnd dem Kcyser Herwegen wenig 
zufürcte/war seine zukunft nicht sonderlic angeneme. Doch verzog Vdalris 
eus ins Keysers lager/bis in Öen driten Monat/vnd als daselbs Genua ein- 
genomen/vnd er prouiant bekam/zog er ohne sonderlichen erlangten ruhm míč* 
der anheim / Dann allein Vdalrico Das geleite gaben/ Die andern 
zertrenneten sich/ehzliche wurden auc erschlagen. Welche ins landt zu Be- 
haimb geflogen/wurden mit ganzem vleis gesuchet) 6 rer bey Sibentzig gefun-
Den/ vnnd aller gehenckt.

Esentsundt dozumal ein widerwillen zwveischen Henrico Leopoldi 
Sohne Hertzogen in Osterreich/vnd Cunrado Nlarggraffen zu zmoym/also 
das einer Dem andern in 03 landt fiel/ vnd dasselbe verheereten /ond hatte D; am 
sehen/als were ihm Henricus überlegen. Aber SobieslauskamCunradozu 
hul ffd vnd zogen Diefe beide in Dser reich/plún Der ten daselbs cfzliche örter ! vnd 
machten hin vnd wider ein grosses schrecken. Herog Henrich aber z0g ihnen 
entgegen/ vnd als er geschlagen ward/ sonderte er sic Don Den andern ab/ vnd 
gab Die flucht auff seiner Schlsser eines sorol befesigetwvar.Ailsabertas 
selbs eine bös Brucken mar / vnnd er sehr eilete/ fiel er mit Dem Rofs/ brací; ci- 
neu schenckel/ vnd siarb am dritten tage Daran Anno jf 77/ Oarumb Dann der 
Keyser vmnd die andere deutschen Fürsen einen grossen vnivillen auff Sobies/ 
laumívorffen.

Als solches Fridericus von etzlicken feinen freunden Durch screiben vnnd 
botschafft ver siendigetfassete er jm ein hertz / v sahe wie er Die Fürsiliche hohe it 
in Behaimb oberkommen mnôcbte/ vnd eilete alsbaldtzu seinem Brudern Als 
berto in Beyern/ Damit er Durch iht / me eine gunsttey etlichen fúrsienmachc 
te/welche er wol wusc/das sie bey dem Keyser in den höchsten gnaden waren.

Mitler weil beging Sobieslaus noch eine vbelrhat/so dem Kcyser nict 
zuleiden sundt. ann es war eine vneinigkeit zwvischen denzivcien Brüdern
Emerico vnd Andrea wegen des KônigreichsVngern/vrter welchen Dann 
Emericus feine zuflucht zuSobieslao hattc/aufdaser durch desselben vor- 
schub möchte ficher zum Kehser kommen / Don jme als Den hchsien Raupte 
Der Fhristenheit geschützet werden. Denselben lieg Sobieslaus gefangen ne, 
men/vnd zu feinem Brudern in Ungern füren. Dieses mír nun eine sehr Dm 
billige sache/v siundt Dem Keyser nicht zuleiden /3 Sobieslaus wvehren wol tcl^ 
man nicht zum Keyser ziehen solte. Derowegen ward fürgut angesehe / d man 
Sobieslaum auff deeichsag erfodern solte/aber Sobieslaus betetvrete hoc
Dag er franc were.

Derhalben wurden Friderico Die Regalien vnd Lehn vber Behaimb 
Durch die Fahne wie gebreuchlich/ vberreichet. Weil aber fein Kriegsvole für

Der
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bít handt / die ihn gegen Pragebeleitet hetten / wurde dies reife bisf auffein aty 
der zeit auffgeschoben. Dann Sobieslaus gatte auff allen sirassen Den Pass 
verleget/da Fridericus reisen solte/ vnd hatte ihm fürgenommen durc Krigs- 
heer sic wider Fridericum zuschútzen. Unter diesem saumnuswurde das
Kriegsvolc aus vberdrus von feiner wache getrennet / vnnd zerging die einig- 
feit/ die Sobieslaus mit Marggraf Cunrado hatte/bald /vnd schlug sic der- 
selbe zu Friderico/ welcher mit feinem Brüdern Die ge fehrligkeit Des verhinder- 
een Pass schon vberwunden/vnnd in geschwinder eillnac Pragezog. Alber 
Sobieslaus fonte Die feinen nicht sobald wider zusammen bringen/nach dem 
fie sic Qttrennet/fonWid) weil der feind fo gar sehr eiíete l vndihme feine ruhe 
lies sic zubedencken /ob er zu präge bleiben/ oDer aus Der Stadt weichen solte. 
Dann einer rieth dis/der ander ein anders) Und wie wol der meise theil dahin 
rieth/ Das er Der Stadt vnd Burgern sic getragen solte/vnnd denselben glau, 
Dm geben) fo antworte er doc end t lic / wer ihme moite gut Dafôr sein/das sie 
glauben halten solten/ weiler schon 160 sehe / Das ihr vielzu Friderico fielen 
Nichts desto weniger befahl er ihnen fein Gemahl//welche jhre fachen folte rich- 
tigmachen/vnd jhmne in Lausitz nachfolgen / dahin er sic mit 500 Reuttern 
begeben that.

Sn Sobieslai abwesen/ward Friderici anhang balt mechtiger/ doc ver- 
809 der selbe bis Das Sobieslai Gemahl / mít alle ihren sachen füglichenaus 
der Stadt kam/darnach machten dieseiben Friderico Die thor auff/vnd ober- 
antwvorten ihme als einem Fursen dieschlússel. Fridericus redet die Burger 
gantz ehrlic ahn / danckte ihnen / Das sie fo gutwillig vnd trewe gewesen/ond 
ihme die chore geofnet hetten/vnd wurde er also vnter einer grossen menge Des 
volcks mit groser freude auf das Kônigliche schlosgeführet. Damit er aber sole 
che gunserhalten môchte vnd feine gemalt zuneme/erzeigeteer sic gegen je- 
decman/ freundlich/ alle leu te verachtete niemand) auc Oie jenigen nicht 
Die er wse Das fte ihm zuwieder waren. Eben alfo verhielt sic auc fein Ehe- 
gemami Elisabet. Cann fte sic gegen Die anderen Frawen / wie ihr Herr 
freundlic vnd leutselic erzeigete/ond er langete durc dieselbé be y ihren Nne 
nernsovtel/damit fte sic nicht fo hefftig dawider legeten) Das Valentinusthr 
Prieser/welcher einT)eutf^et war vnnd welchen sie nach Friderici toDe gen 
ne zum Bischoffe fette habenwollen / zu solcher wirdigkeit vnnd cf re ferne, 
Herwegen wurde durc jre freundligkeit erf alten/ d er zum 1 echzeh enden Bi 
schoff zu Pragę gemacht wardt.

Es mar vmbdiesezeit Der Keyser wider aus Italien kommen! vnd noc 
gar zur vnzeit/weil Fridericus noc nicht alle sachen in Behaímb geordnet 
vnnd in einen richtigen Standt gebracht hatte. Er foderte aber Fridericum zu 
sic auff Om Reichstag gegen Negenspurg.Nun hatte ihn der Keyser ers neu- 
lichzu einen Fursen in Behaim gemacht/derwegen er dann / datrnichtfúr 
vndand bar angesehen fein woltejauf Den Wei chstag zich en muse. Als er sic 
nun dazumal gerüstetals ein Herrider sic ber frembden lente moite fef è ía ffenl
Ca2 - .2, a. - -eP. • verrrme .BgC6 
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nen/sondern derKeyser nam in weiter mit Oc^/tan er vermeinet Da er musie 
mit ihm aus? Vern Beyerlandt in Swaben ziehen / da der Kenser etzliche sachen 
zwischen Ven Städten zuuergleichen Rattel welche in abwesen dcs Kcysers 
cinander hatten feindt lic angegriffen.

Sobieslaus aber schlieff nicht/sondern trachtete tag vnd nacht/ wie er ein 
Kriegsvold mochte auffbringen/ damit er einen einfalin die Stadt Prage 
thete/ weil ihm von feinem anhang/ Venner daselbs verlassen/ eine hoffnung 
gemacht ward/ Vas er dieselbe solte tinnemen. Aber er ward von denselben auc 
betrogen/in dem wunderbarlicherweise diese beide partheien dahin schlossen 
das man den gegenwertigen zusandt solte beschůtzen/besonder weil beide thel 
keine luft hatten/zu solcher vielfaltigen verenderung Ver Herschassten/onndge- 
meiniglic feiten besser hernac fernem

Damit er aber nicht gar vergebens fein Kriegesheer gesamlet fytte/ fürete 
er dassclbe nahend an den Harlzwald /ober Fridericum möchte au ff der reise 
fangen. Ais aber ferne hoffnung jn wiederumb betrog/Fridericus cinander 
Strasse zo9/vnd ihm eutkommenwolte/zoger ihme auch auf derselben Straß 
sennacb. Čs Jatte aber Fridericus fein gantzes Kriegsheer in drey hauffen ge 
t heilet. Dann des Keysers Kriegsvolc 30g beson Vern/ Vas Kriegsheer etzlicher 
Deutschen Surften auc besonder. Fridericus aber fürete Vén dritten hauffen 
denerausBehmen vnnd Beyern/ Vie ihm fein Bruder Albertus Jatte jugé* 
failli gesamlet/ vu V als er vber die ^ife einem wasser bey Gerann kam /schlug 
er fein lager an Vas wasser/so von Ven Be Jmen ťoVmí Je genant wird/an einen 
dornerichten ort, aselbs erreichte hn Sobieslaus vnnd als er einen betrigli 
chen ortantroffen/ warV er darüber fro/verseckte sic daselbs meinen hinder- 
halt/vnd sendete kundtschaffer aus zu erforschen wie siarc Fridericus Werí, 
Ais aber Friderici f undschaffer deunselben in Vie hende kamen/weiche nicht wu 
sien Vas Sobielaus fo nahend were / wurve Ver meise t heil derselben gefangen. 
Die andern aber wurden aller vmbgebracht.

Aus Ven gefangenen vernam man / wie d3 Fridericus auf die Mehra 
wartete/ von welchen man sagte) vas sie fampt Cunrado inwenigtagen solten 
ankommen. Oerwegen fagete Sobiesla es were genug/Vas er ein ma Ji von 
ihm betrogen/ Ver halben wolte er es dazu nicht kommen íaffen / d; er ihinezum 
andern mají entginge/ vnd tarn in einer vnuorse Jenen eií Ves morgens fr ú vor 
tage in Friderici lager. Es waren aber jhr wenig die in einem solchen vnuors 
Jenem schrecken zu Ven Waffen gegriffen Jetten/ vnnd gefe Jen / Vas sie sic het- 
ten an den feinden gerochen. Etzliche/wie es in grossem schrecken pfleget zu zuge- 
hen/gaben Vie flucht/ vnV namen Fridericum mit sic hin weg / damit er in dem 
puffern nicht in ein vnglúc ferne, Dieselben samleten sic Ves morgens/an dem 
Flecken Percice genanVt/Va Van Cunradu s mit Ven Mehrern war.

Aber Sobieslaus treib Vie feinen an/ Vas fie auf dismal Ven Naublim lager 
solten bleiben lassen/ vnV folten eben solcher gesialt in einer geschwinden eií / auc

— , , die
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die hülffe so von den deurschenFürsengelandt war/okerfallen. Ind als Čiř* 
selben auch in der flucht/vndir lager ledig war/kamen sie als der tag anbrac/ 
zum dritten lager m welchem die Keyserischen warm. Als sie nun sahen das 
sich dieselbe zur gegen wehr stelleten/machten sie ein geschrey / vnnd thatenmit 
aller macht ein hartes treffe mit einander/ welches bis in die dritte siun de were- 
tel vi siundt d; glück bald auffdicser/bald auff jener fei ttja Is aber die Deutsche 
abgemattet vnndmide warm /wichen sieden Behmen aus dem lager.

Es wurde aber im sreit der Oberse des Kriegsheers der Deutschenge- 
fangen/welcher an der lenge/die andern weit obertraff/ auc desolenger sahe/ 
weil er auff einem grossen geharnischten Gaul sass/vnd einen Kúr i fs anhatte. 
2 nun dieser zu Sobieslao gebracht warbt / lies er ihn mitten in bas lager 
darstellen/ vnnd vmb ihn ein grossen puffen von erben zusammen tragen/vnnd 
samptdem Xossemit erde vberschútte/wolte sic bunt diese newegrausamkeit 
an demKeyser rechnen/vnd wirb noc heutiges tages solche höhe gefunde | web 
che alfo gelegen/das man eigentlic schen kan / bas dieselbe nicht von fiel? fclbiV 
sondern mnie vleis zusammen getragen sey. Darnachgab er dem Kriegsvolc 
das gantze lager preiss.

Aisnun erzlichedieCodten auszogen/ sie der Heiber vnnd rüsungenber 
raubten/ etliche die NingevndGuldenen fetten suchten /etzliche hie faßen auff# 
brachen/darinnen viel gelbes vnd hausraht wvarjetzliche andere geringe sachen 
namen/nac eines jeden ßanbt vnnd beguemigfeit/ hatte Fridericus vnter des 
raum ! das er sic wieder sierc m fonte/ von denen so ihm zu lieffen/auff bas er 
die Stadt Pragę desto besser erhalten möchte. Er kan aber alleine zwveene ta- 
ge zuuor gegen präge ehe Sobieslaus / in dem sic eine grosse menge brr Búr- 
ger sehen liessen vnnd derselben mehr warm als man vermeinete.

Als Cunradus dieselbe sahe/fpra c er zu Friderico ) wo fern dieselben so 
einfrewdig hertz wrden zur schlacht bringen/so frlich als sie sic gerüstet) 
möchte Fridericus wol eine gute hoffuung habeu/ das er bas feldt mit so vielem
Volc erhalten würbe*

Des folgenden tages aber/ zogen beide Fridericus’vnnd Cunradus auff den
platz/so von den Behmen Bogifstie genant wird/ damit fie die Bürgermuser- 
tm /vnnd in gewisse hauffen austheileten.Oenselben tag hernach kam Sobies- 
laus eben auff denselben platz/den bas glùc hatte mutig vnnd trotzig gemacht.
Vend als er die nacht fein Kriegs volc allein ruhen iassen / machte er des more 
gens feine Schlachtordnung für dem lager. Oesgleichen thate auch Frides 
ricus vnnbCunradusvor threm lager.Als man nun lermen blies/ selzten die 
beide hauffen getros in einander/vnd setzte ein reutet dem andern/ein fusknecht 
dem andern mit spiessen/pfeilen/vnd Schwertern aufs hefftigste zu/ Sobies* 
laus vermanete bie seinen/das sie der flüchtigen nicht schonen solten. Hinwidee 
rumb machte Fridericus ben feinen eine gute hosnung / wo fern fieber fachen 
so nachseszen würben/ so Wörbe d; gegenrheil ben hauffen auserlesenes Kriegse 
volek nicht lange austauwren können,
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Bber dis lag Elisabeth Frider ici Gemalh am fensier/ sahe der Schlacht 

zu/ gab ihre hndegegen Himmel auff/vnnd gelobete/ wo fern Gott ihren Ehe- 
man Den Sieg verliehe ) so woltę sie daselbs hin/auff dzfeld eine Kirchen v ein 
Spitthal bawen/ da die arme leute auc feiern jre her berge haben. Sobieslaus 
aber vnnddie feinen/ föntenDem feinde lenger nicht widersehen/vnnd gab So# 
bieslaam ersten Die flucht demfelben serzte Fridericus bis an das Dorff Prosy- 
fa nachi schlug ihme daselbsi/ doc nicht eine tdliche wunde mit feiner eigenen 
Handt/ vnnd weil Sobieslaus sic auf fein schnelle Ross verlies/wolte er im 
ferner nicht nachsetzen. Hernac muste Sobielaus im Elend an frembden orten 
sterben.

Nach diesem erhaltenen Sieg/vereherete Fridericus Cunradummit 
fürtreflichen geschencken/vnnd gab ihm noc ein gut theil des Mehrerlandes. 
So wurde auch V Vilhelmustin Graff in Mehren/ somit Cunrado in Die# 
fern Kriegszuge war/mildiglic begabet. Diesr Graff hatt in Rehren ein 
NeichKloser/mitnamenEaunitzgebawet/ in Deiner Die Sunde bussenwole 
kw fo er im Kriege/besonder aber im Dsterreichischem zuge begangen / vnd viel 
Kirchen vnnd Heiliger örter mitfeiver vnnd Schwerdt verwsiet. Elisabet 
Die t hat auc jrem gelúbn W ein genügen / vnd ba wete an Den ort Der Echlacht 
eine Kirchen vnd Hospital für arme leute] vnd nennetceszu S.Sohannis.

Fridericus aber nam auc der auslendischen Kriegsleute in acht I damit 
er sic gegen denselben milde vnnd wolthetig erzeigete / Dann was für fúrneme 
Deutschen/ ihme mehr zu gefallen/ Dann ihres nutes halben in Krieg gezoge 
Waren/ Denen ssellete er es in ihren willen / ob sic in Behmen bleiben / oDer sic 
anders wohin begeben weiten / welche Jín weg zogen / die vereherete er ober Die 
zerung mit Nossen/seidenen f leidern vnnd vbergúlten Fredentzern. Die aber 
luft zu bleiben hatten/ denselbé theilete er nach eines jeden Stande/dic guter Der 
jenigen MI so im Kriege verblieben waren /oder nam sir zu sic an seinen hoffl 
Damit sie ihren vnterhalt/ kleidung vnnd ehrlichen siand hetten.

Er vergas auc Der tinheimischen nicht/ Damit Diejelbeu auc cineergetz 
ligkeit bekemen/ie er Dann hinwiderumb Die jenigensraffte / fo geflohe waren/ 
sich in Behmen nidergelassen/vnnd sich vnnd die ihren durc raubereyvnnd 
plackerey ernereten. Darumb bestalte er an allen orten reutter/so ein auffmet 
třen auff Die Neuber hatten/ vnnd dieselben aufffingen/so viel sie der selben er 
greiffen mochten/den andern aber kein vmbschweisfen noc aufseuthalt gesa- 
tet wurde/bis das sic endtlic ausgerottet wurden.

Nac Dem nun Fridericus feine Fúrsiliche fyfyit) mit grosser mhe vnd 
vnkosten erlanget/auch allenthalben erschpfet war/legete er durcb das gaw 
Izelandt eine algemeine Stewer an/vnd setzte gemciniglichen Oeutschendazu/ 
welche dieselbe solten cinnemen. Als aber dieselben solches befohlene ampt mit 
vleis onnd erns verrichteten / zogen sie nicht allein ihnen selbs/sondern auc 
demFursten einen vnwíllen auff Den hals vmiD wurde durc disfürnemen 
tinzimlicher eingang in das Regiment gemacht/weil shr viel Friderico schuld 
gaben vund ihn leserten/das er mit Tauben vnnD aussaugensein Regiment 
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anfinge/ so er doc wolte dafür angesehen sein das er den reubern fimctc vnd 
werete.

Dieser vniville wardt auffgehoben/durc Valentini des Sechszehenden 
Bischoffs zu Prage Codtlichen abgang/in dem Fridericus bey allen Stnden 
fürgab) Das er niemanden Das Bis humb wolte einreumen jessey Dann Das 
er ein geborner Behme woere. Es trug sic aber gleic zu / DaS Henricus Frido 
rici Detter/ Der von jugent auf siudiret/vnd in guten fünften daheim vnterwvies 
fen Mel auchudirens halben hernach infranckreic gegen paris gezogen 
war/vnd viel jahr daselbs sic auffgehalten/cbenzuderzeit/ausbegirde Das 
Vaterland zubesuchen/ anheim kam ) vnd von Friderico zu Dem Bibenze hen- 
Den Bischof zu prage verordnet wardt/mit so grosse mwillen aller leutel Das 
fkínvnD gross derenthalben Fridericum zum hoch ten rühmeten.

Es wurde aber bald t wieder eine vnguns vou Dem Adel auff ihn geworsfc nl 
Daser die mpter/welche zuuor dle Behmen gebraucht/ Den Deutschen einge- 
reumet hatte /řanes wurden alsbald gesandten von Den Hetren wnD Mit- 
terstandt an Fridericum abgefertiget/welche mit ihm handela solten /d3 er 
in bestcllung der ámpter ein newes aussbringen wolte/ Da zuuor der hoff Den 
Dutschennie offen gestanden/also Das dieselben auch keine gemeinschafft im 
hofe gehabt hetten/so weren auch die ampterntemanden Dann Den Behmen 
vertrawetvndvbergebenworden.se weniger aber Fridericus auff solche erin- 
nerung gab Ifc mehr sie darüber eutrůset wordea / vnd newe anschlege wvieder 
Fridericum macheten/welches dan Cunrado nicht vnivsssentitc war/welcher 
baldt eie lustzu Dem Fursienthumb vberkommen/da Sobielaus geschlagen 
ward/dann er solcben Sieg shme selber/vnd nicht Friderico zuschreib / 
vermeinete Das er Des Furstenthumbs wirdiger/da an Fridericus were /flagete 
auc Darüber / cs ihme an nichts dannanbillichen Richtern gemangelt/ 
Abernun er dieselben vberkommen/ nemeer solche geltgenheit gerne an vnd 
wolte sic auc gerne nac jnen richten vnd halten. 2lls aber solche sachen ins 
werc zusetzen noc jur zeit zu schwer war I vnd nicht baldt Da zu gelegenhcit ge- 
geben ward) weil die Prage bey Friderico slundt I vnd noc eine grosse 
anzahl Des Aldels wad die von diesem heimlichen vernemen nochnichtes wu- 
ften/iarDDiefacDe wgen/wDbis auff bessa gelegenheit verschoben. Die- 
selbe ward endtlic von Dem Keyser gegeben /ivelcher niemals aus Stalien 
kam/das er nicht einen Aeichstag ausgeschricben hetteiveilkein besendiger 
friede daselbs gehaltenwurde/ so pflegeteer auc allezcit Den Jursen aus Be 
haimb zum Rcichstage zufordern/wan derselbe nicht weit vom Behmerlandt 
gehalten war i wie er Dann dazumal gen Negenspurg ausgeschrieben warbt.
Als nun Fridericus auff denselben zog/vnd von diesem hetmlichen vernemen 
feine wissenschafft/oder nachdencken hatte i ward dieselbe soplizlic in Das 
werck gerichtet/ dasCunradus dasSchloswisseradt eherinne hatte/dann 
die Prager versentiget wurden/das eraldawere.
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Darob aber entsette sic die gantse Stadt / vnd derselben Bürger (woeil 

sic keinen offentlichen feindt sahen/ Dem fïe begegnen mochten. Aber Cunradus 
seridcte alsbald ihr eizliche/ diedenragern solten vermelden / wim durchdie 
wahlsimmen dcr fürnembsen Stndein zu einem Fursten erwehlet 
wmivnbtoudw in bequem sein / das fié auc darein verwilligten Ivnndje 
williger sie solches thun würden/je desto ein gnedigern Fürsren solten fic ho 
ben. Darauff gaben die prager zur antwort / sie hetten zuuor einen Fürsten 
Dem sie gehulde t vnd geschworen hetten/ Der ent halben Der ssten sie nicht mein* 
eidig vnd trewlos werden, aneben befes i gten sie efzliche črte Der ©tadtvnd 
besetzten dieselben / Damit sie sic schůtzeten in Der belagcrung Der Stadt / Die fič 
anderthalb MRonat aussiunden/vnd als sie von niemandé entschúfzet worden/ 
ward die ©tadt crgcben.

Dem Keyserging Fridericivnfal zu fernen /beschw trete sic in Der Neichse 
versamlungzum höchsien Darüber / vnd war Der meinung/das er Cunradum 
ins Neichs 2cht thun woltę. 2iber Der Pfaltzgrafvnd Für s in Beyern Cun* 
radi Schwager/ srundt au^l thet Dem einen fu sfa II vnd baht jhn /das 
ermitlerweil andieBehmen schreiben/ vnd sic in Die fadje legen wolte/biser 
aus Behaimb wieder ferne/ Dann er gentzlic ver elfte/ das Die Behmen des 
Keysers schreiben wúrden sladtvnd raum geben. Ats aber Die Behmen Des 
Keysers MKandat von Dem Pfaltzgraffen vernamen/ in welchem ^nen aufser- 
leget ward/dzsiesichzur Verantwortung auff Den Reichstag gestellen folten/ 
liessen fié Dem Kcyser wieder anzeigen / Das sie Die Behmen nicht einer solchen 
Dínftbarfeít vntermorffen weren/ Das sie &ottl demDabst/ Dem Keyser/ ihrem 
Fursten/so viel Herren müsen gehorsamen/es were glcic genug/ wan sie Gott 
vnd irem dürften vnderthenig weren. Cunradus antwortete was bescheidener 
vnnd gelinder/vnd befahl seine sache dem Pfalfzgraffen feinem Schwagern. 
Hernac berewetedie Bchmeralsbalt Die flotte vunD vbermtige antwort/ 
Die sie Dem Keyser gegeben hatten,/derhalben fertigten sie Sechs fürneme em- 
ner ab/welche gegen Negenspurg zum Kcyser zichen solten/vnnd daselbsivmb 
gnade bitten. '

Der Keyser woltę wie billich/zuerhaltung feiner Mai estet/au c feine repus 
tationtrhalten/lies einen Nichtersul auffrichten/ vnnD denselben vnterden 
freye Himme setzen/welches Dan zugeschehe pfleget) wan geriet gehalt wird/ 
vberDíe/fo sic an Der hohen Obrigkeit vergrieffen haben. Daneben wurden 
auc sechs breter gebracht/ welches eine newe Narter ist/ Das man Den vnge- 
horsamen Die hlse brechen solte / die doch der Keyser allein zum schrecken I 
nid)t aba^u volziehung Der praffe/ hatte herbeybringenlassen. Dann Der 
Keyser/als sie geruffen wor den/lics ihm genügen/das er sie mit ernsten Worten 
anredete/ vnd einen Aidt von ihnen nam / Das sie Fridericum jnnerhalb eines 
Monats wieder in Das Furstenthumb weiten cinsetzen. Derhalben gab der 
Keyser auc befchl/ d; derDfalfzgraff mit Friderico wider inVchaimb mreifen 
solte I mit welchem auc Bischof Henricus zogl nach dem er von dem Keysr 
wie gebreuchlic Die Regalien entpfangen hatte.

Im
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Vmb diese zeit namen die Dickarder oder Waldeser ihren anfang Anno 160 

von einem Burger Petro Walden zu Lyon/so der geburt ein Frantzos/ond ein 
Sdiot vnnevngelehrter man wäre /dieser war Reic vnnd wolhabend/ ww 

kauffte feine ^ùttti tollere Oirfelbenwuer arme leute. Er wonete aber an dem 
orte in Frauc reic welcher Piccardia genannt wirdt. Als er sic nun daselbss 
hin vonkugdun begab/namer einë grosè puffen so feiner lehr folgete/mnit sich/ 
wvelche pauperes de Lugd uno/oder die arme vonLyon genennet worde/diesclbé 
oberfiel Rônig Luduuig Oer achte in Franck reich/ vnnd zerstörete drephundert 
heuser derselben/vnd zer schleisfte auc eizliche Stedte. Cs waren aber auc Píc 
jenigen uicht sicher / so in Oeutschland Oie flucht geben hattei. Cann 0er Ertz- 
bischoff zu SSieutz/ lics ihr achzehen derselben verbrennen/welche von ihrer mei- 
nung nicht woltea ablassen/ kamen fié in Behaimb/ wir an feinem ort 
foí vermeldet werden.

Wir f onen 1630 wieOer auf Fridericum/welcher mit grosser mhe vnd vw 
fosien das Fursienthumb zuuor crlanget/ on balot wieder darumb komnmé war. 
Es war so eine grosse erbitterung vnnd rachgirigkeitin Cunrado/Weiler 0er 
Far dlichen ehre wieder beraubet war/dzer/ ob er sic wol frolic sielletc/doc fei* 
nerwehmut im herszen nicht scwren konte/das er dieseibe nicht bisweilen an 
rag gegeben hatte/ wie er es dann jwar n ic^t ofsentlic durc sic fclbs/ sondern 
durc feine heimliche auffwvickelung vnnd raht/mit welchem er Venceslaum 
vnd VdalricumSobieslai desElternsôn/tider Fridericumhetzcte/ins werd 
seszre. Diese bedefüreten ein Eiendes leben/ vnnd waren an feinem gewissen 
orte/sondern hilten sic baldt in Polen//baldt in Vngerubaldt in Schren auff/ 
nicht ohne sonderliche erbarmung Oer jenigen/ Oie ihr Elendes leben 1 ajen/ das 
sic so eine lange zeit in der Irre herrumb schwcifften. Der halben als es lautbar 
warb/ basficbamitombgmgen/ Wie fiebic Sradt präge möchteneinnemen/ 
welche zuuor ihr Vater hatte inne gehabt /wurde alsbaldt aus 130 ernentenor 
tew/ein Kriegs volc von gemeinen knechrengesamíet/kelcheihnenzuzogen.

Als aber dieselben des Raubens gewonctvnd sic in Oer plunderung ber 
Dörfer vnnd Reefen seumeten/erlangte Fridericus so viel zeit/ bas er alle Pam- 
ersleute/mitsamptdonproutantindie Stadt brachte) vnd legere dieselbe hin 
vnnd wieder in die Stadt/vcrordnere ihnen auc gewisse Hauptleute /damit 
sie die taot schůzen vnnd erhalten feiten I fo theileteer auc bie Bürger zu 
hunbertenaus/vnnb eignete jhuen alle vnnd jede grosse gassenein/ausdas/ 
an welchem orte Oté gefahr gros wert/ mit ganzer miacht man Ormfclbf öuhülse 
ferne.

Uber bis sendete er auc zu Hertzog Leopoldo in Osterreich/ den er ihme in 
des Opfers hoffc newlic zum freunde gemacht hatte I vnnd zuHertog AV 
brecht in Beyern) vnnd sprac dieselbe Omb hülff anl bat auc daneben I das 
fit nicht faumen wolten/ weil er in vielen sachen de Adel verdecbhtig hielt/vmid 
fic beforen music/ wo man verfüge d Oerfelbe nicht von íme abfiele/vnd fiel) zu 
dem Kriegsvolck I so sic in Clí gesamlet hatte/ mit Cunrado schlagen thete. Als 
nun diese beide zci t li c ankamen I wurde Venceslao vnnd V dalrico welche in 
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so grosle furcht eingeiaget /das sie sic in Bchmen lenger nicht dorsstenauff- 
haltc. Als nun dieses Völcklein/welches ein grawsames enge wi tter drawe tel 
ohne sonderen schaden fürüber ging/forderte aUS Leopoldi vnd Alberti raht/ 
Fridericus in einer cíl die fürnembsien vom 2 del in die Stadt Pragę /dieselben 
musen ihm aller auffeinnewves schweren / Das sie niemanden Dann ihn für 
einen dürften erkennen wolten. Als die fachen alfo verrichtet / lies er Leopol­
dům vnnd Albertam/nac Dem er sic zun hôchssen gegen ihn bedancket vnd 
erbotten//wieder anheim ziehen/vnd behielt derselben beiden eines theils Krieg- 
volck kn sich/welche zu prägt bey ihmevber Winter bleiben feiten.

Unnd ob wol noc wenig zeit Des Herbsis vbrig war/ fo lies er Doch dir feb 
be nicht vergckens hingehe/sonder ordnete Premislao feinem lungern Bruder 
etliche geschwade ÏXeutter zu / wieder Cunradum zu ziehen ; bey ielchem sic 
Venceslausnach der slucht aufhielt/vnnd gab demselben befehl/dasermndie 
gegendt vmb Zmoym ziehen / vnd Das gantze gebiete Cunradi verheeren mD 
verwsien soltc. Premislaus 309 in Mchren i vnd sirriffie bis an Das ©chloss 
Biton welches nicht wci t von Zmoym lieget. Alis er nun solches gerne gewen- 
nenhettc/greifferdassclbe mit aller macht an/ dochchet ihm Der Haupean 
auffdem Schlosse/wcil dasselbe befesliget v woibeselzet/ starcken wiederslandt.

MNRitlerwveil wurde Premislao angezciget / wie Cunradus ein greffes 
Kriegsvolc brechte/das Echlos zuent cbürten/vnnd das sic viel gerüsicte 
auff Der Straffen zu ihme samteten/welchen es sehr mebe Das nor ihe 
renaugendasSichrerlandtso schentlicb solte verwuset werden. Cerirgen 
museeigentlic cineSchlache geschehen/vnnd wet Premislaus selbs sahedas 
er daz vngefas werelachtete er für Das bequembse/daser lieber auf Dis mehl 
weishenthere/dannfic mutwvillic in gefaxt gebe* Cerhalden süreteersm 
Kreigsvolc vnd Den Naubzu feinem Brudern gegen Prage/vndzogher- 
nachamersen Frůling abermals mit Sechstaujene fuskncchten vnnd fünff- 
hundert Ncutern in Das Mehrerlandt /als Cunradus sic schen mit allen fa- 
chen gefas gemacht/auch freimbde húlfe erlanget Jatte/Dem feinde wieer 
siandtzu t jun/ vnndzu 1 chlagen.

Es war aber einer Des geschlechts von Versouitz/welche wider jhret 
willen aus Bchaimb hatten ziehen müssen/ mit namenRatiborius/weleber 
(tard vnnd mit der faus fertig war/vnnd derowegenvon Den Polen lieb vnd 
werDt gehalten warDt. Als nun Der selbe fernes langntrigen/clendes gancem 
ende gesehen/ Dachte er Jin vnnd wieder / wie er Die fachen matte angrciffM 
vnnd als sich diese gelegen Jett vnnd vnrul in ehren zutrug/ vermeinereer 
auff diesen vnnd sonst auff kcinen andern weg / ber Dem Kürslen in Behmen 
wieder zu gnaden zu kommen/als nemlic Da er mit Des ürsen gross en nun; 
etwas fürnemes in diesem zuge aufrichtete. Derhalben hielt er bey Den 
jenigen allen vom Adel/ mit Denen er bekant war ; vnnd mít Denen er freund/ 
schaftt vnnd kundt/chafft hatte/an / bath ihr ctzliche / bas fie mit zös 
genjhrenzliche aber/brachte er durc hoffnung ciner guten heute in Mehrmn

zucrlangca
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uerlangen/ auffl bis Dai er cín grosses Kriegesvole gesamiet / vund gleic zu 

rechter zeit in Mehren ankam. DannPremislaus vnnd Cunradus hielten 
nicht weit von einander/vnd gatten sic beide gefas gemacht/mit einander ein- 
treffen zu thun/ Da wurde Premislao durc Die f undtschaffer angezeiget / Dai 
cinhauffsen Neufer ankommen ieren / welche an Der kleidung vnnd rúsung 
für Polen anzusehen weren.

Solches schrecket ersilic Premislaum/ weil er vermeinete/das diesel- 
ben Cunrado zu húlssekemen/aber solcher furcht denam ihn Ratiborius/ in 
Dem er zu Dem Jeldlager Der Behmen nahete/ vnnd ihme anzeigen lies / das er 
ihme freywillig mit feinem Kriegevolc zu Jülffe keme/onnd solches vmb feiner 
andern vrsache oder belohnung iillen/dann alleine darumb/daser bey Fri- 
derico vnnd darnac bey shm/ivider gnade erlangen mochte / welche gnade er 
nicht durch seine verbrechung/oder durchirgent einen verdacht vnd argwohn/ 
sondern durch seinee geschlechts mishandlung verlohrenhette. Ob ei aber 
billic were / Dai die nachkomienen jrer vorfahren vnschůldiger weife vnd on- 
uerdienter fachen entgelten feiten/ ^ette er selbsleichtlích zuerachten.

AEsihm aber zur antwort geben ward/ Dai er sic gantz vnnd gar solte 
zu frieden geben/ Da vnser $ € R N Gott Dai glúck geben wurde / Dai Die Vi- 
&torien Bep Premislao ft ůnde/ solte Der fachen moi rat geschafft werden / rú- 
cketeRatiborius mit den seinen mie grosser frewde in das Lager/ vnnd als sie 
sic in gemein berathschlaget/ wie Die sachen anzugreiffen/ zogen sie beb Bai 
Dorff Ludomir in ihrer Schlachtordnung/da Dann Cunradus fein Lager 
geschlagen/ vnd sic nicht saumete zu schlagen. Derwegen huben fié auf bei- 
Den feilen ein geschrey an / Riffen zu ihren wehren/seszten zugleic ineinanderl 
mit solchem erns/das weder ein Meuter den andern/nac ein fustnecht Den an- 
Dern sic von Der freite treiben litë/ fonbem welc en orí ein jeder eingenommen/ 
denselben hielt er inne biser starb. Darnac sonderte Ratiborius Die seinen 
von den andern ab/vnd fiel mit aller macht vber ziverch in Cunradi schlacht- 
orduung/ in welcher V Venceslaus war / vnnd Drang daselbs herdu r c / noc 
dennoch sahe man keinen die flucht geben/ sondern sie wurden vieleherauf 

’ beiden teilen erschlagen/ alleine Dai Die Schlachtordnung Der Feinde also ge- 
trennet ward/ Dai sic auf ein newei Die Schlachtnicht m^ten wider ant 
fahen.

Darnac hei Premislaus zum abzuge bía seit/ vnd wurde Dem Kriegese 
volck verboten/den Feinden weiter nachzusetzen/ ausgenommen Dai Ratibo- 
rius Den hungerischen Keutern mít Den feinen nachjagete/ ^nnfa^etW 
4000 San zugleic auff beiden teilen geblieben sind / onter welchen eine so 
grosse anzahldes Adels war/ Dai man nicht ein jeden besonders begraben 
fonte / sondernir otel zugleic in ein grab muffen geleget werden. Das saget 
man auch/das man Die crommeten vnd Dai geschrey Derer in derSchlacht/so 
woldas geschrey der Nosse vnd gerausche der tsung/auff demchlosseSau- 
nifz/so weiter Dann eine deutschemeile con dem Dorff Ludomir lieget/ gehoret 
Jak. 2 Cs
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Es brachte aber aus dieser schlacht der einige Ratiboriusden danc vonrat 

len Behmen / dz auc Premishus selber ffen tl ic sagete / dz durc seine sonder- 
liche tapffert eit vnd mhe er einen eingang zum siege gemacht hette. Weil aa 
berPremislaoderficgiolgefiel/ nam er Ratiborium desto lieber in feinen 

vnd freundrschafft/ vergas alles vnrechts vnd vnbilligkeit/vnd enderte 
dazu sein Wapffen/vnd gab jhm vnd seinen nachkommen an stodt der gůlde 
nenVischreise/sodlsgeschlechtinjhrem wapffen fürete/ zwvoxte/ creutzweise 
ober einander geschrenckt zu führen. Soschenckte er ihm and) das© chlos 
Prinda nac Bcyeen gelegen/ damit er dieehmischen grentzen wider ber deuti 
schen einfall schuszete.

Nac diesem erhaltenen vnd doc blutigem Felde/ wurden ihr ctzliche et- 
funden/ welche Fridericum wider Cunradum anhetzetendas er ihn gar aus- 
rotten solte/ vnd für gaben/ es wúrde dec sons feine rinigkeit er falten werden. 
Doc fonte er dahinnichtbrachtwerden/das er ohne zutor gegebene vrfac
Cunrado etwa einen schaden hette zugefüget. Derowegen als er in Mchren 
zo9/damit er Premislaum seinen Brudern/ ber sic so wol vnib ihn verdienet 
zu Ohnul? e inkei setc/zog er nicht alleine ohne rstung/ sondern and) mit wenig 
VolckaufdasSchlosEaunitz/wiewvol er doc Cunrado auchallerleyge- 
dancken macherej warumb er doc bey Zuoim vom wege ablendete. Cs plage- 
tesic aber Cunradus mit solchen gedanckennichtlange/ vndzegsic 111 einer 
geslalt eines boten an / glcichsamwvere derselbe aus Deutschland mit Briefen 
von dem Pfalzgrafen an Fridericum gesendct/ vnddaser sons hrimlichen bes 
fh1 an ihn hette.

Als ernunzü jhm gebracht ward vnd dle beide gar allein waren/ gab er 
sic zuerkennen/ thet Friderico einen fusfall/vnd vutergab sic ihme mit allen 
das er hatte ganz vnd gar. Vnd alfo wurde zwischen ihnen aller widetwil- 
le vnd vneinigkeit aufgehoben/ wveil Cunradus zu allen diensten geneiget war/ 
vnd Fridericus shme hinwiederumballen freundlichen willen erzrigete.

Dazumalward Cunradus auc mit HenricoBisc offen zu präge wider 
eins/welche beyde derenthalben in einen vnwillen gerathen/dz einer oder e tzliche 
aus den præmonftratenfern zu Prage/durc gun vnd vorsub CunradiZ« 
B i schofen zu ölmuZ gemächt waren/so doc ber Bi/choff zu Pragę v d3 Ca- 
pitte daselbs mehr recht hette / einen Bischoff in Mehren zuerwehlen/ vnd den- 
selben zu confirmiren. DOarauf bann Cunradus die antwort gab/das er nicht 
mehr dieser fachen halben anderswo zancken wolle/er bethe allein/das nicht et- 
was newes in der waßl eines Bischo ffes zu Olmuz durc ehrgeilz würbe für- 
genommen. Banner hatte versanden/wie das Capittelzu präge mehr durc 
ehrgeifz/ baň burd) tugendt nad) dem Bishumb zu OlmuZ slún de/ Oargegen 
were bas siifft im Strohoffnichtso ehrgeißzig/ vnndsndeso gar nicht nac 
dieser wirdigkeit/das auch ihr etzliche aus denselben wider ihren willen dahin 
gezogen weren / vtmb wurde so viel von ihne n gehalten / bas zehen Bischoffe 
nac etnander aus cem Kloser © troh off ju Bischoffen zu Olmutz weren ge-
macht wvorden. Darnac
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' Darac wurden Anno 1 1 8 7. tra wrige vud betrübte zeitungen Fride - 

rico gebracht/von der elenden vnd erberlichen itieerlage der J hrisien in Pale- 
Aina / vnd das Jerusalem von hm Kônige in Egypten Saladino were tinge: 
nommen/vnd kamen als bald schrciben vnd botschasse vom Keyser Friderico( 
durchwelchen cin Reichstag des ganten Veushlandes zu Aürnbergange- 
ficletwvard. _ ,

Als Fridericus aber siic ausi dieseu Reichstag verfuge te/ vnd durch des 
Papsts Clementis des drtiten abgesandten versieudiget ward/das dieslben 
an des papfsis siadt zusageten/das er alle feine macht vnd vermgen daran se+ 
sen wolde/damtt Jerusalcm wider er obere wurde / vnnd daneben deh Kcyser 
vnd die anderu Neichs für sien ba th en/ das ein jeder nac seinem vermögen ond 
maiht / entweder selbs mít in das heilige Land zůge/oder je ein K riegeevold zu 

zu Wasser vlande sendetenlgob fridericus mit vleis darau/f achtung/ 
was der Kcyser für cinc antwvortgcbet wúrde:2 ber der Keyser ertvt sic selber 
das er in eigener person in Afiam ziehen moite Eyliche der Fürsien verhicssca 
duc selbs mit zu zichen / j^r cfzlic e aber hulsfe zusendea / vuter welchcu dan

• auc Fridericus war.
Dar Kcyser verordnete vnter des seinen Sohn Henricum zut einem Nô- 

mhtshca Kóntge/damit Ocutscbland daer je mit tode abgienge/ein gewisses 
H)aupthertevnd geboth be) teibes sirafse/das mitlersveil feme enterthanen 
fee de halren solten/ verordenete auc fons andere nôtige sachenvnd lics zu dies 
semzuge/ourchöber vnd nieder dcutschland durc das zcichen des creutzesie- 
venaan auffnanen. Vnd als hr scit kam das der Scyser sic crhcben moltc 
tiai hm heiligen Lande/ welchcs gichac 1189. nam er sonca ieg zu 
Lanbe durc Vugern vnd Thracien/ vud5og Cunradus an seine vnd F ride- 
rici sladt mit den VBehuien vndoAchropu mit. Philippus aber Knig in Franc- 
reicoSónigRichardus in Eugeland/sowvolatio dkausrirslandlans 
hau Oeunemaref vind Wsaland / zogcn auj hm Wajser nacdem 
heiligen &W.

Weil nun der Reysermnitcirer folgen grossei mnachtankam/ttatd er von 
jederman mit grossen sreivden entpfangen/dann er kam mit seinem termití 
ten in Afiam hincin/vnd vberwvandt dic cúrcken bey der Stadt Iconio in Lys 
caomen in drcyen grossen schlacht en nac cinander. Die Stadt welche die 
Lürckenbeschünszten/eröberteer/vndplumndertevnndverwsset  die gegent omb
Iconio/ vnd brachte klein Armenien vnter seine gewalr. ’

1 ‘ Als er sic aber daselbn in der grossen hilze külen woltc/ond si in ein kalt 
wasscr Serra genant zubaden begab/sol trolda in cincm Etremeder Was 
serwvirbel so ticf hineinkommen sein/daser dasls crsossen vnd vitfomme : 
Andereseoreiben da erdzleßzte treffen mít den Cárckengcthan/ vnd dem vbris 
genhauffa nachjagen/vnd durc eil wvasser sehzen wotlen/vom Noss man, 
jtoßen gefalleu sey/im Stei 3 reisseu • angen Hf ben/vnd also durcs Wasser gç- 
schleisitworveu vnd gest : H 1. C (:. cc als er im kalten wajftr gebabe:/
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1069436969663 4 bald er aus dem Wahser fom 
men/ fr# ihm fie Leber anbrüchig worden | vnd nac wenig tagen denjo.I unij 
Anno 189. andere das jahr 1190. setzen/gestorben/ ond darnachzu 
Tyrobrgraben.

Nac fern etb ermlichen abgang des Keysers) festen nichts desto weniger die 
Kônige Philippus vnd Richardus dem Kriege nach/vnd so lange sie eines wo 
ren/setzten fié omî feinde so harte zu / das Saladinus ím fürhaben zuuet 
lassen/ daruib er dann die t har ne vnd pasteien in f m festen Stdten selbs ab- 
tragen vnd Oie fesen Schlsser abwerffen lies / vnd sic in allem jur flucht ge- 
fas machte. Als aber onter den Khr í sien selbs eine vn ein fgkeit aus einem hrim- 
lichen neidt entsund/in ferne einer dem anfern wolte fürgezogen sein/ vnd Phi- 
lippus sic kranck machte vnnd wider in Franckrei c 809 / behielt Saladinus 
leichedie Stads Jerusalem/vnnd zwang Richardum das er allerley mittel 
in Oer verbundnus annemen mufle.

Saladinus aber der Egyptier Sultan war so gar eingezogen vnnd ohne 
ehrgeitz/ das er auc den seinen befehl gab/ wann er mit tode abginge/ feite man 
fein hembdedas er pugete anzutragen an einen langen ©pies äfften / 
durchs lager tragen / vnnd 0er cs trüge solte für jede rman ausruffen / das Sa- 
ladinus der ganí? Asiana bezwvungen/ von alle feinem gutt / so er eröbert /nicht 
mehr/ dam diese einige Leinwadrmit sic im ode von hinnen neme.

Cunradus či lete von 0er weiten reife wieder in mehren/ vnnd brachte feí# 
Ic8 Kriegesvolcks ein wenig vber die helffee wicder.Als er aufsdem wege/vur- 
fr er von einer botschafft ver siend iget wie Fridericus inBehalinb sehr schwac 
wvere/bald kam eine andere Pos das Fridericus schongestorben ivere/ bald die 
dritte OJ er von allen Stnden zu einem Herzoge in Behaimb edieret were. 

Derhalben wendete er sic zu den seinen / sagende Run 
petite er wol geschisfct / nac ferner einen Schiff- 

y bruc erlitten/ vnnd dadurc zum dürften 
/ ; thumb crhoben würfe*

CVNRADVS

Ser vierde Gertzoginehaim6/ 
nac VLADISL AO dem andern 

Kônigc.

Pac
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Ac dem Cunradus Leopoldi Hen ^U0‘ 

182 ya in Sohn/ zu derFürfilichenregierung abwesendt amkt I 
" 30g er als bald gegen Präge/ vnd «am die regierung 

au. Sosaumete sch auch nicht Henricus disnamesder 
sechse Kcyser/Friderici Barbarofl Sohn/ sondern «am 
seine sachen in acht/ vnd siund denselben für wie sichs gebus 

rete. Sonderlich aber warff er seine gedancken auf das Ró• 
nigreic Neapels vnd Sicilien/welches von Tancredo Kogerij Koniges m 
Sicilien vnchten Sohne/ War eingenommen/wider den willen Pabs Cle­
mentis / welcher ihm beide Königreichzuschreib. Desselben Succellor Cæ- 
leftinus War eben wie Clemens gegen Tancredo gesinnet / vund verschaffte 
in geheim/das Conftantia Kogerij eheliche Lochter/ aus dem Klosur Pan. 
normitan/ da sie dann geislic worden/gefordert ward/ vndgabdicscibe Hen- 
rico zu einem Gemaßl/ vnnd das Kônigre ic Sicilien zu einem Heirathgut / 
welches er selbs gewinne nvnd erobern solte. Aber Tancredus hatte auc Ne- 
apolis schonangegrieffn.

Als nun Henricus dieselbe wider an sich zubringen mitetzlicbendeut- 
schen Hürsen sich růsie te, bat trCunradum mit gantzem vleis/das er ihme in 
dieser so grossen noch wolte zu hälfse kommen. Cunradus siund eine weile i 
zwveissel/ob er dem newen Keyser solte hůlffe zusenden/oder/damit er sic desto 
besser vinbiha verdienete selbs in eigener person mit ziehen. Datn ihr vicl 
warem/elche 1hm diese reife wi derriethen. Doc folgere er endlic efzlicher we* 
nige tatty ond zoc selbst mit Dem Keyser nac Neapolis/ dieselbe zu belgern/ 
vund befahl mirer des das regiment m Behmcu/ Bischoff Henrico zu 
Prage.

€S hatte aber Tancredus die Stadt Neapolis W0Í befestiget/vnnd 
mit aller zugehör prosautieret/also das krine hofnung tar/durch sonsjrgent 
einmittelj als alleine durch langwirige brlagerung dieselbe zugewinnen. Es 
schasfte aber Keisers Henrici crinnerung so viel/ das durc dieselbe das Kries 
gesvolck allda zuuerblriben vind auszutawren vberredet ward / bis endlic 
cinevnuerschenePesüilentzeinrcis / vnnd man Verwegen von der©tadtmu- 
sie abzichen/ vndder Kcyserlsic wider in Deutschland begeben thet. Alber 
Cunradus vnd Otto sein Vetter/ surben daselbs an der Pesilet; 1 als er das 

heimkaurecht in das Regiinent kommen war/ vndnoc nichts denc, 
wirdiges Darinnen ausgerichtet hatte. Gein cörper wup

de gegen Prage/gebracht vnd daselbs begraben/ 
Geschac Anno 1195.

VENCESLAVS
&erfünfftesertzoginsehaim6 

nac Komg V L A D1S L A O,
2 iij DAmit
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Drdentliche beschreibung
Amit jekemnezeitohne vnrhu vnnd vnenigkeit 
der Fürtien in Behaimb abgienge/zanckten sic abermals die 
zwveene befreundete V enceslaus vnd Premislaus mit hôchsier 
macht vmb das Fürsenthumb/ vnd hatte einjeder seinen an 
hang/ So tröstete die Stadt Pragę auc alle beide woU
doc wurde endtlic durc hulffe Bischofs Henrici/ Ven- 

ceslaus Octonis des schwarszen Sohu/ in Die Stadt cingenommen vnd für ei- 
nen Fursen ausgeruffen.

Als er aber seinen fachen langsam fursundt/ kam Premislaus nicht mit 
einem geringen Kriegesheer/ reit vmnbdie mauren/ vnnd hette Venceslaum 
gerne zum sireit herraus gelocket. Die Burger aber giengen zu dem Fürsien 
zeigeten ihme an/das fié gerne eine zeitlang diebelagerung wolten austawren/ 
Aber das sic mit dem Feinde ein treffen thun feiten/ were auff dismal in ihrem 
vermögen nicht. Der halben sehen sie cs für bas beste an/das alsbald jemand 
ausgesendet wrde/der in des Fursen namen ben Adel auffbem Lande auff# 
mancte/durc welches hulfse Premislaus abgetrieben wurde. Venceslaus bít 
ligete öffentlic shren fürscblaglader folgendes tages machete er sic silllschwei- 

gendt auff/ vnd 30g nac Bamberg/ da bau Ke y se r Henrich dazumal sic 
auffhielr/nac öem erinBchaimb nicht lengerdanndre Monat

bem Regiment war furgesanden.

PREMISLAVS

Ser sechste sertzog in se
nac Kong VLADISLAO.

0

3Ac dem diBehmen keinen Fursen satten/ «Weg» 
3 leten ffcPremislaum Königs Vladislaicohn/ vnd liessen densel 
3 ben in die Stadt/ damit ihre gů ter vnd felder nicht weiter verheret 

vndverwvuset wúrben/ huben auc allen widerwvillens zwischen 
ihnen war auff. Aber Premislaus kondte auc seine gerechtigkeit wider ben 
abwesenden Venceslaum nicht lange erhalten/ Oann der Kcyser War sehr 
vnwillig/das Premislaus seines Vatern gesesze von der erhaltung des sriedes 
so allen ürsen des Aeichs gegeben/gebrochen/ Verwegen forderte er jhn/ das 
er vrsac anzeigen fólie/ waramb er Venceslaum vertrieben/ vnd drewete ihm 
hefftig/wofern er nicht kommen wúrde/ baser ihn zu Pragedaheime suchen 
woltę.

Premislaus her hatte keine so grosse macht/ Wfíl das Kônigreic Behaimb 
selbsvneins/vndeintheiides Adels Venceslao/der andertheil Premislao 

beyfiel
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beyfiet/ das er der gewalt des Keysers hette können widersandt thuni so giftig 
auc das geschrendas Venceslaus wider gegen präge ferne* Damit er aber 
feiner daselbs nicht erwartete/achteer sic widerumb in Mehren/nac dem er 
einen Monat lenger dann Venceslaus demFursenthumbwar fürgestanden. 
Aber Venceslaus wurde auch von Alberto arggrafen in Pre- 
mislao zu gefallen auffgefangen/ vnnd in harter gefengnis gehalten/ in welo 
cher er endlich sein leben endete/verlies hinter sich einen einigen Gohn Spitig- 
neum/ vnd befahl denselben Henrico zu prage.Von diesem Venceslao vbere 

kamEngelbertus Bischoff zu Olmutz/die GtadtSwitaw ander
Mehrischen grenze gelegen/so von dem Bisthumb vor lan 

gen zeiten entfrembdet/wvieder.

HENRIC VS-

Ser sibende Gertzogin 93e heim 
nac VLADISLAO demandern

Kônige in Behaimb.

{Ac dem sic das Fur sten thum 6 in Behaimb aí(t^ 
weseEmalsverlediget/ sielte Bischoff Henrich einen allgemeinen Land, 
8. tag zu präge ćmi vnd handelte daselbs wegen deshinderlassenen 
f 1 Waisens Spitignei, Die Behmen aber berathschlageten sic eine 
f (eine weile/ vnd ernenneten mit einhelligem confens vnd ver wvi lligung Henri- 
cum Bischoffen zu Prageselbs zu einem Fursten.

Henricus sreit mit vielen worten dawider/bath das man nichts newes wi+ 
Der die gefeite vnd exempel Der vorfahren wvolte fürnemen/ beç welchen das Fúrs 
stenthumb vnd Bisthumb vníer schiedl ic were gehalten worden. Dazu Çetten 
sie auch 1 nicht vrsace/warumb diese bcyde ampter solten zusamen gesshla- 
gen wer Den /weil auc ausserhalb Spitignei viel Fursen so zu ihrem rechten als 
ter kommen in Behmen wveren/aus welchen man leichtlic einen zum Fürsen 
thumb er welen kondte. Alber sie setzet desto hefftiger an Henricum/VO sageten 
Das solcher gesalt deso besser Die einigkeit in Behmen fonię erhalten werden / 
so erjals Der feiner faction an hengigdas regiment selbs fürete.

Endtlic ver willigete Bischoff Henricus darein / so fern Der Keyser 
seinen willen darzu geben wolte. Darnac zog er zum Keyser Das ihme Die 
Regalien vnD Eehn als einem Fúr sien vberreichet wurden. Aber es wurden 
jhmedieEchn Derer gestalt niche verliehen/ Dann Daser zuuor zusagen musie/ 
das er die summa geldes so Venceslaus verheissen/dem Keyser erlegen vnnd 
auszelen wolte. Daraus entsundt eine neive beschiver un g/ wo man gelt ne- 
me/das man dem Keyser Das geldt entrichtete.

2 im Dann
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Dann BisoffHenricus hatte solches nicht im vermögen/ so fonte man 
äuchnirgent Leute finden/dlesolc Geld fürgefsirackt vud dargelichen herten. 
Dann manziveifelte/ebes mit Henrici Fursiensande auc lange ein besiandt 
haben würbe. ©0 war aucdas Volc durc so offte verenderunge der Für- 
suengantzvnd gar ausgesogen. .Ooch so vie Bischoff Henricus selbs bercis 
tesgeldeshattel vnd bey vertrawten freunden mochte auffbringen/ voberse 
dete er dem Reyser/vnd gab ihm darneben/wegen des hindersielligenesis cine 
Handschrifst denselbenzuzahlen.

Hernac lies erthin nichts wehrers angelegen fe fol dann das er den 2. 
bei mít einander vereinigte/vnd i3ehmen aller rauberey, vnnd plac erey ge- 
siewret wârbe/ wvelcher sich Premislai anhang nichtenthalten thet. Carumb 
bestellet Henricus an gelegenen orten ir ehzlichefvelche auffmercken haben/ vnd 
wann die rauber einen einfal thunwolten / dieselben greiffen/ vnd ihnen wider- 
standtthun solten. Dann Premislaus selbs hatte seinemBruder Vladislaoin 
S^ejren feine guter eingereumet/vnd war mit einer gewissen anzahl Krieges, 
volcks in Eausnilz zu Aiberto/ welcher sic wider ben Keyser aufflehnete/ vnnd 
Sachsen so dein Kcyser onterworffen war/angreifffreywillig gezogen / damit 
er ihme zu hů ifsekemel vnd desraubs theilhafftig würbe / sic auc zugleic an 
dem Genfer rechnere/ wvecil derselbe ihme Venceslaum furgczogen.

Der Leifer war mit den hendeln in Welschland beschiveret/ derhalben 
sendete erzu Henrico/ das man ihn wegen des hinderstelligen Resis manen 
solte/oder da es hme lieber were/solte er an sat desselben einen zug in Lausnilz 
fürnemen/ond Alberti vnd Premislai mutivi (len vnd trosze siewren/sowolte er 
ihn nicht alleine der schulden erlassen/ sondern jme auc die Stadie end schlôs 
fer schencken / so er würbe in Alberti Landerinneinen.

Als Henricus das er ehe tausent Reuter fonte auffbringen / bann 
tausent hülfen zu leihen bekonmnen/ allein das das Kriegsvolc pon der plúw 
Derung vnnd verivustung ber Guter seinen vnterhalt hette/vnd Den rauberlans 
gete/mserteerseinKriegsvolck/ vnnd verordnete demselben Graff Wik 
heim zu einem Oberse n vnnd gab hm befehl das er dem mutwillen des Kries 
gesvolcks einen einhalt thun solte/wofern dasselbe cS jezu grob vnnd aus der 
weife machen würbe.

Graf Vilhelm hielt das Kriegsvolc im zaum/ bi? das er mít Alber­
to vnd Premislao ein treffen thet / As aber dieselben geschlagen vnd ober/ 
wundtu/Premislaus dazu gefangen/ schewete das Kriegs volc niemanden 
mehr/ sondern mažete alles nachseinem willen/ plùnderte geiffliche vnd ict 
liche güter/ fagoté das sie nicht omb soldl fonbern vinbs raub? willen dieneten, 
darnach berewcte es Henric um allzulangsam/ das er so ein mutivilligge 
sindlein in Lausnilz hatte abgefertiget/ vnd ohne sold dahin gesendet.

DazumnalstelleteEmericus Königin Ungern Belæ Gohn mitherrli, 
côem pracht fein Ehelic beylager vnd hochzeitliche frewde mit Conftantia des 
Röniges tlí Arragonien tochter 5« Gran an/ zu derselben hette fr auc Herzog

Henri»
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Henrichen in Bchaimb eingeladen. Weil aber Heinricus lengs zuuor 

gerne ein verbún wdnus mit dem Kôntge in Vngera gemacht hette/kvarihm dies 
se gelegenheit so vor pies sehr angeneme/ vnnd frewete sic darob/kam auc auff 
den angesetzten tag ju der hochzeitlichen freude. Als aber diesel be verrichtet/vnd 
er dazu eine ver bún dni s mit dem Könige gemacht/ onnd wiederúmb nac Pra- 
ge ztehen wolte/ würbe er auff der reife versiendiget) das man ihme im Mehrer 
landtheimlich nachsellete/ damit er aber entferne/ nam er einen andern iveg 
für sic i lenckete von der Strassen ab in Oserrcic / vnnd kam also da- 
uon.

Als er aber zu 'Pragę Wiener ankommeut/ vermaneten ihn die Stnde 
vnnd der Aldel/ welcher mit ihm verreiset war/das er solche vntrew der Mehrer 
nicht solte vngerochen lassen/ Heinricus aber fagete/ das solte fern von ihm 
sein/ das er vmb weniger mishandlung willen dem ganzen Lande schaden zu- 
fügen solte | weil dieselben von Gottelso ein gerechter Nichter/zu feiner zeit 
wo hl würben gesiraft werden. Andieser antwort wolte ber Adel fíc^ nicht 
begnügen lassenj vnnd wendete für / bas einem Jürgen geziemete /das er nicht 
nachlessig were/ solchemishandluugen vnnd gewalt samie that zusiraffen/das 
mit solcher mutivillenicht vberhandt neme. erhalben solteer ihrem willen 
nachsetzen/ vnnb ein Kriegsvolck samlen/ oder sie wolten auff ihre eigene kossen 
auff; wieder des Fur sien willen einen zug in lehren färnemen.

Heinricus muffe in solches verwvilligen/ er wolte ober woltę Doc 
licë er zuvor einen erasen befchel aufgehen/ vnnd bey verlus leibs vnnb lebens 
gebithen/dasjedermandem Öberffen gehorfamen solte/auc die Geisilichen 
örte keines weges plundern oder angreiffen. Als der Obersein Mehren am 
kamisa he er feinen Feindt in růsung/der sic zur gegewehr gesetzet hette. Doc 
wurde er bar c die Kundtschaffer bald vers endiget/ dô die jenigen so vmb liefen 
heimlichen hinderhalt wisseuschafst/jhre ©ch!ôsser vnnb slecke verlassen het- 
ten/nach dem sie von brr Bchmen jufunfft gehöret /vnnb wehren aus dem 
522chrerlandt zu Premislao geflohen. Derhalben nam ber Oberste jhre 
Schlsser durch ergebung etn/vnnd gab alleine dem Kriegsvolcke die Ninder 
vnnd Vich zur ausbeutc.

Nac dem nun Heinricus die vnruhlgen fachen/ welcher er nicht gewoh- 
net war/gesillet hatte/wendete er sic zu feinem Bischoflichem Ampte/vnnd 
sahe wie er ben lastern so bey den geistlichen tingerissen siewren fonte ( vnnb die 
geisili gkeit wieder in einen guten zusandt vnnb ordnting mchte gebracht wer- 
bett Dann die laser waren weit vnnd breit cingerissen/vnnd wolte derwegen 
(WS grossen ernsies VOnnôtCll feilt Derwegen verordnete Heinricus ihr ctz- 
lichel welche solche lasser mit gefeuguus hunger vnnb durs siraffeten / ent federe 
auch hretzliche jhrerEmpter/bis sie sich wiederumb bekehreten. Doc fonte 
erdurc diese mittel nicht so viel erhalt en/ bas die laser/so durc lange zeit wa- 
seneingerissen / genzlic weren abgeschafft worden.
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€6 wurde aber eben vmb diese zeit vom Pabsi Caleftino dem dritten 

dieses namensjein Cardinal Petrus de lata via genant/im Behaimb vnd Por 
lengesendet/ das er den zehenden theil dergeislichen gúter fordern solte auf om 
zuginAsamzuwenden. Dann es hatten allehristen eine gute hoffnung/ 
weil Saladinus der Sultan in Ægypten todt/das man die Stadt serusalem 
wider wurdeerbern kinnen. Unnd ob wol Henricus dazumal so schwach/ 
Vas er den Legaten nicht fonię entgegen ziehen / so befahl er doc Oie sachedea 
nen/so an wirdigkeit vnnd ehren andern wurden vorgezogen/ Zon denselben 
wurde er mit grossen ehren fegen Drage 6 eleitet / vnd mít sampt den feinen gar 
wol vnd chrlic Von Henric o gehalten.

Cer l ardinal kam auch mit seinem ansehen vnd erns Henrico zu hlffe 
vnd nac 0cm er auc in Behaimb den zehenden t heil Oer ge isilichen Gúter auff 
den zuginsheilige land zu wenden begerete / so wolauchHenricum vinbeine 
hůlffe in Asiam zusenden ersuchte / empfieng er auf dieses fein begeren eine güt* 
liche antwort/ nemlic wofern Henricus wider wurde gesund werden/ das die 
Behmen in diesem zuge niifyt Oie legten sein solten. Der ha lben gab Henricus 
befehl / Oas d Krieges volc gemustert wůrde/vnd immer gemac zu dieser lange 
wirigen vnd weiten reife solte zugeschickt werden. Ais aber von feiner Leibes 
schwachhcitein gefchrcy ausbrache/vnd solches für Premislaum kam/ der ohu 
Vas aller grlegenheiten warnam / samlete derselbe in einer grossen ctí neben seis 
nembruder Vladislao ein Kriegesheer in Sehren] weiches er gegen Pra- 
ge führete.

Es forderte aber Henricus Oie stnde zu sic / vnd enideckte ihnen sein ger 
wth/das er das Fursenthumb abtreten wvoltevnd gab inen hiemit Oie macht/ 
einen ihres gefallens zu einem Fursen zuerivehlen/ welchen sie wolten/ danner 
wegen fürfallender leibes schwachheit ťaum starc gong weredemBishumb 
vorzustehen/vieí weniger fönte er das Fürsenthumb führen/ besonder in sol 
cher enrhue/ vnd das ohne vnterlas ihr viel darnac slunden. Die dazumal 
gegentertig/bathen aller zugleich/das er niche wolte fiemmutig werden/ we- 
gen des vergebenen gemuriels Oer feinde/welche fit selb si durc ihre macht vnd 
gewalt wolten abtreiben/ er solte sic allein gantz vnd gar zu frieden geben / vnd 
nicht auff die verenderung Oes régiments/ sondern auf feine gesundtheit trach- 
tmí vnd růsseten sic in grosser cil/zogen Vladislao vnd Premislao entgegen.

MRan versahe sich aber nicht/das man wider Premislaum sorine grosse 
macht I in so kurhzer zet t wurde an ff bringen/ als wol geschach. Aber dazugas 
hen Oie beide Bruder Premislaus vnO Vladislaus grosse vrsachjin dem sie auf 
allen Strassen Oa fie zogen/ alles plùnderten vnd verhergeten/ vnnd derent h ab 
benbcnederman/so wolbey denen so keinen schaden/als bey denen so schaden 
gelitten in einen grossen vnwillen kamen. Dagegen aber machte ihm Henri­
cus bey iederman cíne grosse guns lin dem er dazumal in der thewrung/getreide 
den notleidenden vmb sons zukommen lies/ Oas jederman heuffig zulief | vnnd 
ihn verteidigen vnnd beschützen wolte. Der alben war bey dem fegent heil 
die flucht grösser dann der sircit. Doc wurde in demselben Vladislaus

gefan-
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gefangen/ zu tc gefhret/ vnnd auff dem Schlos Creuoclat gefenglic 
verwaret.

Henricusforderke abermals die Stande zu sich/zeigete ihnen der Medi- 
corum vnd rsztegutdünckenan/wieerinseinerkranckheitdielufst vnd ort 
endern solte IM sic aller schweren sorgen entschlagen/ sons wúrde die arsnc 
wenignutz beyihi schaffen. Derhalbenwolte er sich gegen Eger einer Otadt 
an der grentzen des Be merlandes begeben/ damit er wider möchte starc wer- 
den/ wvolte ihnen derwegen vnter des das regiment befohlen haben. Aber am 
vierzehenden tage hernach/als er gegen Egerfommen/ gieng er mit tobte ab/ 
nacdemerdemBisthumb funffzchenjahrfurgesanden( Und hatre sic bei- 
des im geislichen vnd weltlichen Negimentso wol vnd eingezogen verhalten/ 
das mannichtleicht sagen kan/ ob er ein besser Furs ober Bischoff gewesen.

Sein crper wurde gegen Doxangefúret/ vnd daselbs begraben/dahin er 
bann auc feine Mutter hatte jur erden bestatten laseu.

VLADISLAVS

nac VLAD ISLAO dem an-
dern Kônige.

■
6 svaren auff dem anjeftelten Landtage die 
6tánOc der sacen nicht fines i wem sie zum Fürsienthumb w 
fordern Welten öan chzliche begereten Premislaum zu einem 
dürften/ weil derselbe andern am alter vorgieng/ Etzliche vom 
Aldel sampt den Burgern Ware Spitigneo genciget wegen der 
gedechtnus Cunradi, Aber von dieser meinung würben diese 
durc bic fürnemibsien Stnde balot abge le itctiM auff einen andern weg ge- 
bracht/ in dem siejhnen zu gemüth führeten/ das sic in eincallzu newe wandt 
niche gut wereanzusewren/ vndsritten wegen Premislao mit ihnen/ond fra- 
getenjob es auch zutreglichwere das man einen solchen ins Jursienthumb se- 
izen wolte/welcher bey dem Reyserin vngnaden ivere / vnnd welchen sie in her 

nechst gehaltenen schlacht zum hefftigsien erzürnet vnd seinewBoruder gefangen 
genommen/^» auc mit grossem spot ans Behaimb vertrieben fettem Dar- 
aus leichtlich abzunemen das er auch bis auff dieselbe siunde auff nichts am 
ders bei te/ban n wie er sic rechnen möchte.

ENdlic würbe diese meinung gebilliget/das man Vladislaum Premis- 
hi Brudern aus der gefengnus fordern ! vnd denselben zu einem Fürfien anne- 
men solte zweifels ohn / Würbe solcher wolthatmnehr/dannetwa der strafe 
fen/soerihmne selbs aus den hals/mutwilliger weise gezogen fette/ indenc 
sei. So würbe auc aus dieser vrsac Premislaus etwas von seinem grim

nacha
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nachlassen/nach dem er wrde sehen] Dag sein Bruder das regíment vberkom. 
men Oerhalben zogen sie alsbald nac dei ©chlosse/ in welchem Vladislaus 
verwarft wvardmnamen ihn zu einem Fürsien an / vnnd führeten ihn mit vid 
Vol cs vnd grosser pracht gegen präge/ welcher Vann dazumal gar nicht ww 
sie/w P sic fein Bruder auffhielt. So war auc nieman dt vorhanden/ der ihn 
von seines Brudern elenden zustande hette vnterrichten mögen.

Premislaus aber war in folď) elend vnd armutgerathen / das’er zu Re 
gensburg/ allda man eine Kirchen bawete / damit er Vag arme leben erhielte in 
eines taglöhners gestalt/daselbs sich zu dem Werckmneister vermitete/ vnnd ti 
wen gantzen langen tag Vie peine auf die mauren stehen mufie/ vud hatte alleine 
einen feiner vntert hanen verschwiegenen vnd trewen Menschen bey sich/so ihme 
zu gleich arbeiten halff.

Alser nun daselbs sic ganzer zehen tage abgamattet / vnnd lus halben 
ausder Stad auf die Brücken vber die Thonaw zu Regensburg fpat&mtcl 
vnd sic mit feinem gefert en von allerley fachen vnterredete kam ohue gefehr cb 
ne bothschafft / wie Reyser Henricus Anno 119 zu Meflana in Sicilien mít 
to Vte abgangen were. Dann es war der Reyser daselbst in ein hitzig Fyberge 
fallen / welches er von einem Gifft bekommen / so ihme fein Gemahl vmb Eho 
bruchshalben solte haben lassen beybringen/Etzliche schreiben das er auf der 
jagtsich erhitzt/ond daraufffrisc Wasser getruncken/darauf Ver tobt erfol- 
get if i/ vnd vag er zuPanormo in Sicilien in Ver obersten Kirchen vuter cinem 

carmelstcinen Grabe begraben liege.
Da nun Premislaus die zeitungen von des Keysers tode gehöret/ warb 

er hôchlic erfrewet/sagetedarauff eg wurdejhmnoc etwa cin glúc auffse 
hen/vermanetederwegen seinen vnterthanen/das er mit shmzu růďe soltege 
hen/vnd ven tag im Weinhause zubringen / Oarauf fagete fein vuter thaner/ 
o er ie woltę guter dinge fein onnd fvollcben/ hette er aí Va noc j weene gülden/ 
dieerbisherzurnoth vnd zehrungbehalten hette. Als nun Premislaus diesel- 
ben zu sic nam/14 ekelte er/ vnd warff fie in di e Donaw/sagende/ vag man das 
heime vnd nicht allhie ein herrlicher Aibendtmnal suchen müse vnd damiterde 
sto zeitlicher zu demselben foimen mchte) foítccr auffdas
er morgendes tages mit ihm nac Behmeu verrei fete.

AlsernunandesBehmerlandesGrentzekam/entpfieng er noc fcáíi^ 
cher bothschafft/ wie das sein Bruder/so sunger als er/zu einem Fürsten in 
Behinen erwehlet were-Aber als er iiedernmb betrachtet/wvie man nicht gerne 
einen des regiments vnd Herrschafft theilhafftíg machete/namer ýhmfúr das 

er feines Průvan meíuung/aug einem weit Vánou gelegenem vnnd sicheren 
ortheerkundigen wolte/ob er ihme als dem eifern vag regiment abtreten wob 
tel oder ihn zugleic zu der Fürslichen regierung kommen lassen/dcrhalben 
schreib er an feinen Bruder/ als derselbe gleic eine handl ung mit Vern Capitte 
hatte wegen Ver wahl eines Bischoffes zu präge. ann Vladislaus tolte 
seincs gefallens einen off das lbsi erwehlen/ 1 velcher ihu gut dauchte( wie

er Vann
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D46$Cer vantt solches schen gethan / in dem er an Hei uri ci sradt C ' 

Priester zum Achtzehende Bischoffe zu Prage verordnet hatte.Aiber das Ças 
pittelzu Drage wolte mit demselben gantz vnnd gar nicht zufrieden sein / ihn 
auc zu keiner tegierung vnnd Bischöflichem Ampte kommen lassen / bis das 
ihnen laut iren satzungen v gerechtigkeit eine fr eye wahl zugelassen wrde/in 
welcher sie dann Èmw 1148 den 5 1 sanuarij i nichts desto weniger Danie- 
km zuńw sonder zwveiffel Vladislao zugefallen/ erweleten.

Indem schreiben aber dasPremislaus an seinen Brudern gethan hat- 
tel ward auc dieses gefegt / das ihm an dem vnglúc noc diess gemangelt / 
das erzu Negenfpurg hette müssen Stine auff die Mauren zichen. A ber aíle 
trawrigkeit Were im benommen/in dem er gehöret / das fein Bruder zur Fúy si 
líchen regierung kommen werejzwveiffels o n/e r wurde jn desselben auc genies- 
sen lassen.

Dieses Schreiben lass Vladislaus Bischoff Danicli vndezlichenan- 
dern / vnd wolte in dieser sachen ihre meinungwissen. Darauff antworte 
Bischoff Daniel : Premislaus were Vladislai fleisc vnd blut/ vnd were 
Christlic vnd billich/ das er ihme als1 feinem Brudem/in seinen nôthenzu 

hulffe keme. Derhalben schreib Vladislaus alsbald seinem Brwdern/das 
er auf einen gewissen ortt zu shine kommen soltc/ welchen er ihin dann er- 
wmiaci damit er sic desto füglicher mit ihme vnterredete. Dann er wolte 
sic mit shine in gutter meinung /ohne beysein vicler Beutel wegen ves Re- 
giments besprechen.

Solches war jhr efzlichen so sic newer handlungen beflicssen/nicht 
verborgen. Oieselben/damit fié abermal etwas newesanrichtcten/vberre- 
deten den Tüngling Spitigneum/ das er Premislaum auff dem wege solte 
aufffangen / Dann solcher ihm ein grosses hindernis aus Dem wege 
wurde gereumet werden/ welches ihm 1e3o im wege lege/ Das er nidjt fonte 
herfúr kommnen. Aber Der vnuorsichtige júngling/ welcher ein schlechten vnd 
vngerseten hauffeu/ neben feinen Nathgebern hatte/fid in die Gruben selbst/ 
die er einem andern graben woítc Dann Die Fürsten namen ihn gefangen/ 
beraubten ihn seines gesichts/sieckten Ionins Gesengnis/das cr nicht mehr 
nac Der Fürslichen hoheit trauten dorfste. Die Bruder aber Premislaus 
vnd Vladislaus vertrugen mit sonderlichem ruhm Vladislai / welcher seincm 
eltesen BruderaPremislao von Der Fürsilichen Regierung weich/ derer er 
nur fünfk/oder Wie Æneas schreibet/ drc Monat furgesanden/ Die sachen 
solcher gestalt/dass Premislaus vber dieBehmen/ Vladislaus aber ober die 
Lehrer herschete.

PREMISLAVS
Ser örto sonig, in 93ehaim6/

sernac OTTOCARVS genant
R Es
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G waren Mc Sachen in Deutschlandt nfchtalso 

ruhig dazumal als inBehmen/weil die Deutschen Fürsten vu 
eins/vnd welches dann zuuor nie geschehen war/zwveene Keyser 
zugleic ihuen erwelet hatten. Dann der Ertzbischoff zu MReintz 

hattc Philippum Keysers Heinric des Sechsten Bruder Friderici Barba- 
roflæ Sohn I Der Erizbischoff zu Kôln aber/ hatte Ottonem Hertzogen zu 
Sachsen 1ivide r Philippum erivelet/vnd hatten diese beide einen mechtigen an- 
hang. Dann vber Die Deutschen ürsten/f am Philippo Der Kônig in Franck, 
rcí^l Ottoni aber derRônig in Engellandt zu huiffe. Premislaus slundt 
dazumal noch im jweífeí/ welchem theil er beyfallen solte/Hitler weil aber wvur- 
Den jme Schreiben aus Laussnitz bracht / Die Sachsen einen einfall in 
Laussnitz gethanletzliche Dôrsfer geplndert/vnd das Vieh in Sachsen hin- 
weg getrieben hetten. Premislaus fertigte alsbald eine Botschafstan Otto- 
něm ab/ welche die Sachsen wegen des weggetriebenen Raubes beflagen 
foíten/Otto aber gab denselbenzur antwort) es were noc zu zeitlich/das 
Premislaus derenthalben sic beschwerete/dann er wol wusie was der Kriegss 
leutte brauc wml Die des Raubens alleine leben wolten / vnnd nachdem 
ihnen die notturfft inachsen mangelte/ were Das nicts newes/das sie Dies 
selbe bey ihren Benachbarten / so es wol hetten / suchten. Unter Des kamen 
Philippi abgesanten in Behatmb/ vnd machten Premislao grosse hoffnung/
so er bey Keyser Philippo siehen wůrde/Derhalben antwortte Premislaus 
ohne weitter bedencken Den abgesanten/ Das er Den fachen also thun weite/ 
sagete Ottom in ihrer gegenwart die Rachtbarschafft auff / vnd liess ihm an- 
zeigen/das fein Kriegsvoic auc rauben vnd plundern kônte.

Darauff samlete er eine Kriegsmacht in Behatmb von Orcytausent 
Neuttern/verordnete denselben zweene Obersten/vnd gab ihn beuehl/dassie 
solche anzahl in Laussnitz Das es von noten were mehreten ) vnD die Sachsen 
widerumb heimsuchten. Das Kriegsvole hub bald an Den greifen an/ 
Sachsen züuerheren vnd mitFewervnd@chwerd zuuerwsen/vnd lageren 
Den (Einwohnern so ein greffes schrecken ein/Das eine greffe menge Volds 
heuffig zu Ottone flohe. Aber er dorffte sic nicht wider Die Feinde machen/ 
weil er nicht wuffe wie starc dieselben weren/sondern hilt sic in Den aller 
feffen Stadten auff/ vnd warteten biss Das Ungewitter für vber were /web 
chesnichtehegeschach/blssdasdas BehmischeKriegsvolck durch den Raub 
ersettiget ward/vnd endlic selbs abzog.

Wieangeneme nun ditses Keyser Philippo war/ fonte man leichtlic 
aus Der wolt hat fo er Premislao zu Meintz erzeigete/ abnemen. Dann Pre- 
mislaus nachdem ihm Die fachen fo wol von statten gangen/fam auff Den 
Reichstag gegen Meint/Oaselbs ehe Das man etwa eine berathschlagung 
wegen Des Krieges oder sons etwas fürnam vnD handelte/machte mît allée 
Der jenigen dürften/die dazumal verhanden/ verwilligung vnD gutduncken 
Keyser Philippus/Ainno 1199. etzliche schreiben 1198.den 6, Sunij Premislaum 

zucis
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zu einem Kônige / vnnd setzte ihm die Kônigliche Sron mit seinen selbs eige 

 

“se" Alt auchsbas Kepftr Philippus dasumal diese firepbrit den 

Behzmen gegeben/vnd mit seinem Keyserlichen Brieffe bestetiget( dasfie fort 
hin solten die mat^t haben/jhnen selbs einen Kônig zuertvehlen.

Vonderzcitan/harBehaimbindic387-jahri biss auff diese jige zeit 
siets ihre Kônige gehabt/vnd is nicht mehr durch sürsien regieret worden. 
Oann sic durc obung gelernet hatten/ das es zu erhaltungder réputation 
ond aufehens besser were enter die Kónigedaun enter die yürsien gesehlet 
zumerden i fonderlic in Behmen/ weil ein so grosser mutwille enter den ©ten- 
t>m PalilbltívarWas sieihnendiefürsen fas vnterchenig/ nachibrcmmi 
len zu leben (machen wolten. . — .

Es siiesseu aber Philippus vnudOtto zum ítpni 30 2d) ^ufammen] 
doc mitivenig glück Phihppi. Dann Otto denselben ortunne behilt/daer 
dann auc von dem Erizbijchoff zu Côln auff anreißzung Königs Richardi 
in Engellandt gefrônet ward. Von dannen 309 Otto am berumb/ 
als hette er schon den Sieg in seiner hand) biss Philippus fic Wer geHeercet 
den Kônig in Bchaimb zu sic gezogen/ vnd ihn alfo cintrieb/ in dcmer 
er silic ten ber MNosel da Otto jm wvolte wehreu/das er nicht oberjegzeu solte/ 
ond darnac bey Aglar in Friaul zum andernmtal ein treffen mit thet 
in welchen beyden Otto geschlagen ward/das crsich darnac nicht babbwi 
0er an Philippum machen dorfte.

Es watenaber bald ihr eszliche/wvelche eine vncinigfeit zwvifschenKepfer 
Philippo ond Premislao anrichteten / vnd onter densciben furnenblic ein 
Mifoff Arnolphus Tharfonusgenandt/fvelcher Premislaum zumjef- 
tiatten angab/wie das er dem yerlande grossen schaden hette zugefügct/
in dem er von dem zuge aus Dutschlandt vnd 1 talia wider heimgcjogen 
sevej welchen er alfo gros machte er furgabdieBayer wolten lieber an- 
ders wohin an einen ortt zichen/ dann zum drittenmal drS ourcbzugs von 
Premislao gewertig semn/in welchem sic sonder jWcffcl gantond ger wur? 
denomb dassihre kommen. r _

Oardurc wurde Philippus hefftig bewogen / onndthet ein furßcs 
(chreibenan Premislaum/ in welchem er vermeldete/ Erdôrsfte ferner nicht 
meb"folcher hůlffe Premislai/die feinen Vnterthanenzunrhöchsicu verberb 
aercichte. Dieses geschrey kam baldt aus1 vnnd wurde in Ottonis 00 fe 
dugaebreitet. Derwegen saumete Otto nicht/ fondern erkudigte wiePre- 
mislaus gegen im gesinnet were vnd ob er ihn auff feine seitten äichenimôchte.

EsmurbeaberHermannus Landtgraffin Oüringenvon Ottonezu 
Premislao/tciler mit ihmalte kundschafft/mit herrlichen geschencken vnnd 
pereherungea abgefert iąeti Oadurc wurde Premislaus alfo 
Mit auch die SchwagerschafstOictrichen Marggraffen inMeissenso 
bep Repscr Philippo sindtijcrtrcnmctclvrgý?n?3"1110/21- lolne
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3366Adela schein als were sie vnfruchtbar/wider in Meissensendete/ 

vnnd hernac tinc andere heyrate/nemblic Conftantiam Kônigs Belæ in 
Ungern Rochter/durc verwilligung des Baps g / WCIches Otto, weil erT n 
nocentio noc angeneme) bey ihme zuwegen brachte) vnd kam Premislaus 
beyOttone in solche gunstivaß wann Oie Sachsen Premisla loben wolten/ 
sie ihn in ihrer sprac Ottischgar gleichsam were er gantz vnd gar auff 
Ottonis feiten/ nenneten/ vnd weil solches wôrtlein die Behmen nicht versiun- 
den/vermeineten sie die Oeutschen Jetten Premislao einen anden namens 
ben/vnnd Ottogarum genennet/derwegen hiessen sic ihn darach nicht an-
DerS als Ottogarum.

garnît aber Premislaus dart fytel das er gar auff Ottonis seitten wert/ 
obi hm wol dazumal von Philippo nicht viel vrsac gegeben war/greif! er 
mit gantzer gewalt Philippi Entert Janen mit Çewer vnd Schwerdt an/ ver- 
hergete vnd verwusete alles vnd kam doc die sache zu keiner Schlacht nicht/ 
welches viel leidlicher gewesen were/ dann daßdaslandt so weit vnd breit 
feite verheret werden. Vnd alOa fa Je Philippus endtlic mit grossem schmer- 
tzen den schaden/ so Premislaus seinen Landenzugefget/ von welchem zuuor 
ertichter weife Arnolphus ihn hatte angegeben/vnd woltesich Philippus art 
Arnolpho wegen der verleumbdung vnd falschen angebens schon rechnen)
wann er nicht zuuor mít toOe abgangen were.

Doc vnterliess Keyser Philippus auch nichts/damit er Premislao 
schaden zufügen mochte/er weckte ihm âne b einen Widersacher so sic wieder 
ihn legete. Dannes war dazumal Theobaldus einjungling aus Fúrst- 
lichem Stam in Bchaimb/ ft udirens halben zu Magdeburg/ denselben redete 
MRarggraf Dietric mit freundlichen vnd süssen Worten an/vnnd machte 
ihm grosse hoffnung/vndals er ihm folgete/ führeteer ihn endtlic zu dem 
Keyser. Demselben ober reic te der Keyser alsbald die 2e Jen über das 
nigreic Behaimb/ vnd WCiWete für / Premislaus wrredes Königreichs nicht 
wirdig/ Weiler Marggraff Oietrichs Schweser so vnbillicher weife von sic 
gestossen Jette/vnd rüsteten die beyde denJungling mit Wapfsen vndVolc 
wieder Premislaum. Aber Premislaus war in dem Kônigreic schon also 
eingewurtzelt/vnd hatte die feinen solchergestalt vnter fein gewalt gebracht/ 
das er fic für Theobaldogar nichts fürchtete/ sondern er fc^tc vielmehr 
wieder Oie anfenger dieses spiels / mit feiner Kriegsrstung/ raubete vnnd 
plínderte Geislichs vnd Weltlichs / das auc Otto einen vnwillen darüber 
Jatte/weil Oie Behmen auc eizlicher feiner Entert Janen nisht perschonet 
hatten.

Philippus aber/ob feine Entert Janen wolgrossen schaden empfangen/ 
trachtete auf mittel/Wie er ihme Premislaum wieder zum freunde machen 
fonte/ besonder weil er vermerckte / daß eben dasjenige/ so ander Leute ges 
schreckt Jette/ Premislaum desto durstiger machte. Dechalben damit er 
mehr in 0er güte / dann mit gewalt mit ihm haudelte/ demütigte er sic so sehr/ 

daß er
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daß erPremislao frcywillig anbothzujhm in die Stadt EgerandenBehy, 
milchen grentzen gelegen/ zukommen. Dasclbs wurde nicht allein aller wi- 
derwillen hingeleget/ sondern auch eine neuwe Schwgerschafft ^effifftct. 
Qan Kcyjer Philippus vcríoúte fein Uöchterlein Knigunden mít Venceslao 
Premislai Sô hnlein/vnd sendete dieselbe bald hernac mit dem Brcutgam ge- 
gen präge das sie daselbs aufferzogen wurde/nicht ohne grossen widerwvillen 
des Dfaltgraffe n am Neyn/welches Sone sie zunor mar versprochen worden. 
Theobaldus wurde auchdazumal beyPremislao wieder außgesühnet.

Philippus welcher sic zuuor vor der grossen Kriegsmacht seiner 
Widersacher entsetzct/als er durc Premislai freundschafft vnd hulffe gesterckt 
wardfassere erihme einen solchen muth/das er sic vntersundt Ottonem 
wieder mit Kriege anzugreiffen vnd in Oer © tadt Côln zubelagern. Solchs 
verdros Ottonem sehr vbel/das er daselbs in derStadt/wie gefangen sein 
solte /Oerhalben eilere etfyr^^fnllen vnd mit bemScinbeein treffen zu- 
thun. Aber als er hcraus fiel/vertieften ihn die Bürger/ namen in bič &tabt 
Kriegsvolc / schlossen Oie Thore zu/vnd brachten ihnin solche noth/das er 
durc) den Kriegshauffen drmgenvnd an einen sichern orte fut begeben müfïe.

Es řam aber der Erizbischoff der Stadt Cöln/so moi auc Oer Furse zu 
Eympurg mit dauon. Der Ertzbischofs begab fach aufd; Schlos Vasenberg/ 
auff welche Gesungeer sic verlies / aber dasselbe vberfam Philippus bald 
sampt dem Erizbi schoffe. Ottonem mit Dem Fürsen zu Eympurg/ welche sehr 
in Gachsen et leten i mochte er nicht erreichen. Derhaiben 309 er wieder nach 
Cöln/vnd damiter jhm Oie Burger desto geneigter machte/ brachte er daselbs 
mit Premislao etliche zeit mit grossen srewden zu/darnach ther er Kônig Pre- 
mislao stattliche vertherungen vnd liess ihn von sich.

Es lebete aber Philippus nicht lange hernac IMÍ ihm Oer Pfaltzgraf 
Otto von Wittlsbac wegen derschmac die jhm ausverenderungderHei, 
rac angeleget ward/ heimlich nach dem Leben trachtete/biß er ihn vnuorse- 
hens auff dem ©chloss zu Bamberg bei) nchtlicher melle Sinne 1208. den 
31.Sanuarij/ oder wie etliche schreiben/den 22. tag sulii ielches zuuor in 
Dcutschlandt von einem Keyser nie mar et hořet worden/ aífo verwundet/das 
er dauon starb. Dann Keyser Philippus hatte Ottoni zugesaget/ ihme feine 
Tochter Kúntgundam zuucrheyr aten/ sn drssen beging Otto einenodschlag/ 
darüber er in einen bèfcn namen fam. Darumb Rcyfcr Philippus ihn 
so gutnicht a^tet/bas er ihme eine Tochter jur ehe geben fbltelals 0er sic 
mit vnschuldigein Blut beflecket vnd zu einem Rodschleger worden war/wur- 
de demnac anders sinnes vnd verheiratete/wie obgesagt/Künigundam feine 
Tochter Venceslao Kônigs Ottokar in Behmen Sohne.

Diejes verdros Ottonem / vnd ob er sic wol nichts öffentlic mercken 
licss) fogieng er doc solange mit vmb sich zurechnen/bißer Oie gelegenheit 
durc anieitung Ecberti Bischoffs zu Bamberg bekam. Aber doc hat her- 
nad) aber eine ^ett Heinricus Calatinus der Marschall Anno 1209,Ottor 
nemaneynwiderusb erstocheu. S ülj Da
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Da nun Keyser Philippus todtwarkam auff Ottonem den vierden 

diß namens Herzog Heinrichen des kewenSohn das Keyserthumb/wel- 
cher fürnemlic dahin er sic an Kônig Premislao rechneu
môchte. Oarzu er dann ein Kriegßheer sanilete vnd hette feinem fürnemen 
nachgesefzet /da dasselbe fein verwanter derErizbischoffzulNagdeburg nicht 
gehindert hette. Dann er fürwendete) das viel andere vnd wichtiger fachen 
für der handt/welchen man ms e zuuor kommen Dann das gantze Neic we- 
révolter auffruhrvnd Krieges I vnDDafotchcmvbd Durch ihn nicht gesewret 
wrde/ were zubesorgen/ daß des argwones/ vneinigkeit vnd Kricges fein ende 
fein wrde. Es fonte aber solches Durch diß einige mittel auffgehoben wer- 
den/ so ein allgemeiner Reichstag angesellet/ vnd deneichssndenfrey ge- 
lassen wurde/ von Den sireittigen fachen zu rat hschlagen vnD zu schliessen. Da 
jrgendt ein ReichsFúrs aussen bliebe/ wurde solches mit seinem selbs eigenem 
schaden geschehen.

Aachdem dieses vedencken gebilliget /wurde Den Sürßen vnter einem 
sicheren geleit ein Neichstag zu Bamberg angefellet/auf denslben kam auch 
Premislaus vbcr Kcyser Ottonis vermeinen/ vnd hatte nicht mehr Dann zwvcyy 
hundert Reuter mit sich. Daselbs wurde die vneinigkeit zwischen dem Reysr 
vnd Kônig Premislao weil sic Die dürften Darein legten/ auffgehoben vnd 
vertragen/ vnd wurde hernac von Dem zuge in I talien Der Keyserlichen Krôn- 
ung halben gehandelt/zu welcher Daň etzliche Fursen mitzuzichen verwilligten.

Premislaus aber sagetezu/daß er dem Keyser dreyhund ert Kúrisser zu 
hûlffe schicken wolte/ vnd t ha t dasselbe auch ha Die zeit kam. Darnach be- 
stellete er Daheime ferne fachen / vnd liess seinen Sohn Venceslaum / dernoc 
ein Knabe war fronen. Theobaldo aber freyete er Herog Heinrichs mit 
Dem Barthe in Schlesien Tochter/ vnd gab ihm ein Kriegsvolc / Damit er feh 
nem Schweher zu hûlffe ferne/ Daß er dasFürsenthumib Polen vberkom 
men mochte/nach welchem Danu Lesko Der weife siundt/aus anhezzung vnd 
hûlffe Conradi Herzoges in Der Masaw / der ihme rieth / Das er mit Hcrog 
Heinrichen / Der sons ein sanfftmútiger vnd sriedsoner Herr war/ solrecinen 
Krieg anfahen.

Hertzog Heinric schlug sein lager beyErakaw auff/ vnd begerete mit 
Lesko sprac zuhalten/vnnd schlug ihme dis mittel für/Das er Die sireitige 
fache auff Die erkentnus Der © tende in Polen lieber peile n solte / Dann derent- 
halben einen Krieg anfahen. Als Lesko solches mittel annam ! ward er 
von Den Polen zu einem Sürßen erwehlet/doc wurDe Herzog Heinric gar 
ehrlich vnd wol von Lesko vnD Den Polen gehalten.

Vmb Das jahr wie etliche wollen 1202. wurden die Tartern mit ihrer 
wusen vnd wilden art in forder Afia vnD Europa zum ersen bekant/sovon 
Morgen vndMRitternacht vbcr Die wasser Tanaym vndMœotis mít grossem 
hauffen herfür kamen / vnd war ihr Heerführer einer mit namen Perfa / so ge- 
ringer ankunfft/doc fertig mit derfaus war/seichen fú Dauid nenneten/

Derselbe
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Derselbe Völcker aus ihrem Silz/vndnam Tauricam Cher- 
Îonefum tinlvnb satzte sich endlich an ein gewissen ort/ wicwvoles noch heu- 
tiges tages ein solches Volck/wvelches herunbschrcifet/ vnd mehr in Gezcl- 
ten auffm felde Dann in Stedten wohnet/welchesden Shristen zum hefftigsien 
feindt/ vnd grosse Eyranncy vbet/wie solches die Polen/Neussen vnd Littawer 
wrol erfahren. Dann bey diesen Völckern haben d ic Martern eft cincn plotz- 
lichen einfall gethan/damit sie hnen vnuorsehens deso mehr schaden möch- 
ten beybringen.

Umbdiesczeit wurde Premislao auch aus Italia zeitung gebracht/von 
der vueiufgkeit des Keysers Ottonis vnd Bapsis Innocentij / so zwischen de- 
nen beiden / nac Ottonis Krónung enesanden. Dann nací) dem in der 
Stadt Rom bald nac Der Krönung ein vnuor schner 1er men wurde angerich- 
ut) in wechem der Keyser in gefahr Ieibes vnd lebens war/ vnd derselbe entlic 
mit nott gesillet wurde/ zohe Der Kcyser aus nam Romandiolam 
Hetrurien vnd dasSRarggrafsthumb ju Ancona Ciul Z0g in Apulien vnnd 
gedachte alle Lande toFridericus Keyser Hcinrici Des Sechscu SGohujane 
hatte/ wiederunibzumNeic zubringen.

Derivegen lie’s Der Baps Die Excommunication wieder ihn ergeben/ 
vnd thet ihn in Den Bann/ entsetzteihn Des Keyserthunibsi vnd gab Den Chur- 
sürsen machteinen andern Kcyser an Ottonis siattzueriechlen. 2 is aber
Premislausdicser (neben halben auc von Dem Baps schreiben 
welete er neben denErhbischosfenzuMleintz vnd Eryer /vnd neben dem Fúr- 
sieninDuringen/Fridericum Secundum/Kcnsers Heinrici Des Sechsten 
Sohn / Friderici Barbarofla einigkel/ einen Juugling von zwantzig jahren/ 
besonder weil jhme die Deutschen dürften noc für Kcyser Philippa vndOt- 
tone das Keyserthumbzugcsaact/ vndmit Siegel vnd Brief bekrefftiget hat- 
tn/zumNömisben Anno 1212. oder WÍC etliche setzen 2inno 1210» 
Derselbe kam mit hulffe Premislai vnd Leopoldi Herogs zu Dserric 
alsbald ober die Alpen in Schwaben/empfieng Den Dem Erhbisoffezu 
MReintz die Gron/ vnd machte mit Kônig Ludlvigen in Franckreichcinever- 
bůndtnus. Dadurc ward Keyser Otto entrüsiet/ vnd begab sic wicder 
in Sachsn/ vnd fahr wie er ein fe wer anzúndete/ dadurc er allen feinen Wi 
dersachern schaden zuthun drewete.

Ślis er aber verssendiget ward/wie der Kônig in Franckreic mit einem 
siarcken Kriegsheer in ^lanbern keme / sahe er/ wie er den fachen zuuor ferne/ 
ond zogmit emer grossen macht Dem Könige in Franckreich entgegen/ vund 
saumete sic nict mit demselben ei treffen zuthun. Die Sachsen siritten 
hefftig für ihren Herren/ vnd siundt Das glück bald auf dieser/ bald auff jener 
seittenjaber endlic befichai Die Frantzosen Das feldt/ vnd wurde Otto geschla- 
genvnd alfo abgemattet/ Das er hernac nicht wieder zu feiner vorigen macht 
kommen fonte- Dann Keyser Friderich/ bey welchem stets Rônig Premis- 
bus war/tac alfo an allen orten vnb peilen zuseiztc/ das er allewege vnten 
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ligen musie I liess endtlichvom Keyserthumb ab/ lebete nochfünff jahr her- 
nac vnd starb aus harm Anno 1218. wurde zu Braunschwelgbegraben.

Damit aber Keyser Friedric sic gegen Premislao dancbarerzeigete 
sielleter ime frey / das er von ihme bitten solte was er woltę / Premislaus be 
gerctevonihm/das er vnd feine nachkommen feine Grenfzen bissinOeut 
jchland erfirec t) mit putter ruhe vnd friede besizzen möchte* Oas er auc 
inseinem Kônigr eic frey silzen möchtci vnd feinen Tribut geben borffte/ Oas 
ihm freystůnde von Den Neichstage n aussen zubleiben/ es were bann das Oie* 
selben gegen Bamberg/Xürnberg oder Negcuspurg/als Stdten fo Bchaim 
nahend gelegen/ ausgeschrieben würben. ieses alles liess ihie der Ae 
ser nicht alleine gutwillig zu/ sendern begnadete ihn auch daruber mit ehlichen 
Ländern vnd herlichen Schlössern/die er zu ewigen zeitten besifzen solte.

Wegen der Bischoffe begnadete crihn auc / das er vnd seine Erben in 
Bchaimb foíten fug vnd recht haben / dieselben zu inueltiren vnd kinzuwe isen/ 
doc das dieselben ihre alte hergebrachte Freyheit behicteniweite sie von sei- 
nen Vorfahren aus Keyserlicher mildígkeit vnd macht empfangen hetren. 
Kônig Premislaus siifstete auc daheim zwey Flößer /eines zu S. ff lernend 
das ander zu S.Francifcus I vnd feiere Francifcaner vně Dominicaner 
S78nche darein.

Hernac WUrVe Premislaus in dem Gottesdiens nachlesig/besuchte 
benselben feiten ober woí gar nicht. Endtlic aber fiel er in eine Kranckheit/ 
darumb bann Bischoff Andreas/der Bischoff Oanicli fuccediret hatte/ vnd 
derneunzehende Bischoff zu präge war/Premislaum zum Gottesdienste ond 
besserung seincs Lekens vermanere. Darauf fol ihn ber Kônig haben heissen 
siille schweigen/da er nicht andere Errzney in semer franckheitwuse / fol 
ihm hernac feind geworben sein / daraus vtel vbels den Geislichen entstan- 
den/ weil ber Kônig durc die finger sahe/vnd sie von dem Add ober gemeinem 
manne geschendet / beraubet/ ja auch wol geschlagen würben. Vnd würbe 
endlic auch eine Stewer auff dieselben geteget / vnd da man von einem Su 
den/ wie Dubrauius schreibet einen pfennig zum Boll nam/müße ein Geis 
liter bald zehen/ bald zwanizig pfennige geben/ob gleic Bischoff Andreas 
wegen des vnuermôgens flagete.

Das gab dem Bischoffe vrsache/das er aus Behatmb in Ssterrcic 
zoch/damit er aus einem stcheren orte/den Kónig fampí dem Adel fönte in den 
Bann thun / Ais solches geschehen / begab er sic gegen Nom. Ritter des 
wurden je lenger je mehr der Geislichen gúter/vnd sonderlic die Klöfîer an 
gegriffen vnd geplůndert.

Dadurc würbe der Apt zum Straho vor andern verursacbt/ das er 
bett Kônig derentwvegen anredete/ vnd sprac : Er weite doc crwvegenin was 
gefahr die Geislichen gücter siunden/ vnd wie man denselben zusetzete/wie sie 
auc teglic beraubet würben/weil niemandtein einsehen hette/vnd solchem 
mutwillen stewrete /sondern ihr viel noc darauff gestercet würben. So

doc
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doc dasselbe nicht alleine sie die Grisilichen/die in Der verachtung 
lebeten | sondern den Kônig selbs angienge. Dann was weren die Geist- 
liefern anders/dann alleine Schaffner Der Geislichen gůter Ifo ihnen ver- 
trawet wverenl Damit sic denslben trewlic vorsunden. Die macht aber vnd 
gewalt/ auc Der billicheschutzder Geislichen/ so wol auc Die Klöser/geh- 
reten ihn allein als Den Kônig an. Dann diese gů ter weren zu Gcis lichen 
vnd milden gaben verordnet / mÿt dö dieselben folten fein vnd wider zertrennet 
ond zerrissen werden/ weil sie ein mal zum Gottesdiense gegeben weren/son- 
Dern sie folten zur Gottseligkeit Dienen/ welches Dann solcher gesalt nicht ge- 
schehen fonte/ Da die Kônige nicht das jeníge/ so sie zue milden gaben hetten 
geben laufy beschützten/Dann vnter andern sachen so nützlic vnd wol im 
Rönigreiche geordnet weren/hetten feine Vorfahren aus hohem verstande 
vnd raht/an vielen orten Klöser vndStiefstegebawet/ vnd zu denselben viel 
FleckenvndDůrffer gegeben/fürnemlichen zu beforDerung Des Gottes dienss/ 
Darnach auc zu nutz vnD frommen ihres Kônigreiches/ welches ohuegelt 
vnd macht nicht fônte erhaltenwerden. Vnd hetten Die Gcislichen gütter 
auc so gar vnter Die jhrigen gellet/ Dafs sie dieselben ihre Kammer genen- 
net/dadurc sie zu Kriegszeiten als aus einem Vorraht/ Getreyde vnD an- 
Dere notturfft nehmen möchten. Und Da man hůlffe bedorfsend / sonderlic 
in Den jnnerlichen auffruhren/ hetten sie nicht so mol an Den Klösern Gotts/ 
heuser/ als siar tře Vorwehren vnd Fesiungen an denselben gehabt/ Darinnen 
sic Das Kriegsvold auffgehalten/ive ches alles sie nicht hetten in Den ielt- 
lichen Güttern haben können/ Die ihre eigene Herren feetten/ so offimnals auc 
wiedcr Die Für sren wol auffrühr i sc wurden.

So weren auc Die inStiefften je fhren Herren tresv vndgehorsam/ 
beteten tag ond nacht für alle MRenschen/ sonderlic aber vor Die Kônige ond 
andere / so in hohem slandewehren/vnd wendeten nichts desto weniger Fieiss 
fór/Damit Die Ge ífilichen gütter gantzvndgar vnuerruckt blieben / mít wol* 
fahrt desgantzen Rônigreichs. Oerhalhenwolte er garwolbedencken/ober 
seinen eigenen güttern selbs woltę schaden zufügen) das er auc darnac feine 
hoheitnicht würde erhalten fônnen.

Dieseredenam der Kônig in gnaden auff/vnd gab alsbald einen erH- 
sren Pcfehl / Dafs niemandt Die Geislichen personen vnD jhre gütter beschdi- 
gen folte. Vnd fiel ihm zu gleic Bischoffs Andrea sachen ein/ Damit er tha 
durc ein sünlich chreiben von Nom wieder gegen prage bringen mochte. 
Mber Bischoff Andreas war mit Den Pbslichen Legaten schon auff dem 
heimtvege / welchen Pabs Henricus der Dritte zu Dem Xônige sendete / Das 
er mit ihme wegen Des ^gefügten vnrechten Der Priester alfo handein ftitcl 
Damit dieselben forthin aller beschwerungenentnomen/vnddervischof 
mit dem Könige widerumb verglichen würDe. Solches erhielt Der Legat bald 
beyvcm Kônige/weil derselbe desPabsis befehlraum vnd sladt gab. Auc 
wol wousic) Das Der Pabst vber feinen 1ad en cnîili $ ond ficiff 2idl “3



202 Drdentlichebeschreibung
Inlengsihernac/vberkamPremislaus trawrigeBBotschafst/wledas 

fein Bruder Vladislaus/mit welchem er in hchster bruderlicher liebe vnnd 
freundschafstgeleketimMehererlandemittode abgangen were/vnd in das 
newe Klosier)/welches er newlic zu Olmutz erbawet v vollendet hatte/begras 
ben were. Dann nachdei dieser ortt Vladislao sehr wol geftel I weil das 
Shristenthumbin MRehren alda seinen anfang gehabt I vn V daselbs die erse
Rirchen war/so vonCyrillo gewethet/ wvelche doc weder weitnoc ansehlic 
genung war/liess er die alte Kirchen einreissen vn mit veriilligung Bischofs 
Ruperti zu Olmutz/ daselbs eine andere bawen/so weit vndherlich/ wie die 
selbe noc heutiges tages zusehen. Vnd gab desgleichen den seinen befehl 
dass man ihn daselbs hin begraben solte 1 míe er Vann mit grossem herszleidt 
vnd betrůbnis alles Vo l des dahin zur erden bestattet ward. Dann er hatte 
ic vmballe Stnde wol verdienet/ vnd mar dem gemeinen nní? mít feinem 
riedlichen leben/ billigf eit/ gerechtigkeit vndhôfligkeit wolfúrgesanden. So 
varerauc fo Gottselig/dass er keinen tag vorüber gehen liess IM ernicht 

armen Wcysen/Wittwven vň nottleidenden enschen fverezu húlffe kommen. 
Er gab auch Vie schônesen ff lenodien vn V schmuck zu S. V enceslai Kirchen/ 
( welche Robertus nachdem sie verbrandt/wieder angerichtet hatte) vnd 
vereitere dieselbe mit einem güldenen ff rucifir I mit Perlen versetzt/ fo zkvelf 
pfund Goldes hatte/welchem doc an dem werdt/arbeidt/ Eoldt/ Silber / vnd 
Edlengesteinen derSchreyn in welcher Vie gebeine S.Ehristiniliegen/den 
Bischoff Robertus ansadt des Sarges in die Kirchen auffgehengt hatte/
weit vorgegen that.

Dieser Robertus war der geburt ein Engellenderhatte fiel) abet viel jahr 
vnter den Behmen auffge halte in Vern Klosier der Ciftercienfer in Ver Stadt 
RNepomuckinBchaimb/dacrdannauchdes Stissts Prior war/ biß so lan 
geer zu dem Bishumb zu Olmutz gefôrVert ward/ vnd hatte auc Vladislai 
zeugnus/das er dieses orts vnd stellen wol werd ivere. Dieser hat die Prob- 
sieyzu Olmutz gestisftet/vnd mit aller notturffe versehen/wie er Vann auchzu 
der Kirchen das Oor ff MRiedw iezy schenckte. Nac feinem todie ward er eben 
in die Kirchen / Va Vladislaus lieget/ begraben.

€6 hatte ohne gefehr Andreas Bischoff zu Pragelals die Reifung von 
Vladislaitode kommen wár/in Kônigs Vladislai Hofe sic goren lassen/ 
nun Vladillaus toVt were/so were der einige schutz der geisilichen hiniveg. 
Ourc diese rede ward der Kônig zum höchssen bewegt/ vnnd schlos 
gleichsam were Ver Bischoff allein auffeinen schein wider mit ihm eines wor 
den: Oerwegen verachtete er den Bischoff widerumb/vn v reifzete ihn zu zomn/in 
Verner viel vnrechts/so den geisliche zugefget ward lies hingehen/vnd durc 
die Finger fage/ bis Bischoff Andreas noc einmal gegen Nom 309 / daer 
Vann daselbs mit toVe abgieng. Oesselben ^aupt liessen die Prie sie r gegen 
präge bringen / vnV in S. V enceflai ff apeli ob das Altar behalte n/sageten/ es 
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werebillich/das dieses Haupt/ so zu ihrer frcyhcit geboren îwi an diesem 
ortedajedermanhinfeme/ vnd welcher ein fürnemes ansehen hette/licgen 
solte.

A Vladiflai sadt setzte der,Kônig in das S0ehrerland jungen 
Vladflaum/ des verstorbenen Vladillai Sohn Sn Behaimb aber ent- 
siundt nicht ein geringer sireit / wegen des Bishumbs/ in dem chliche aus 
den Herrn/s die Bischoff licben güter innen hatten/einen albern vnnd ânfM 
gen an Andrea fladt begereten I hie andern aber einen vngeschickten vnnd 
gleic gemahlten Zischoff nicht haben woiten/ weil ein Bisboff daseibs groß 
sen vnd wichtigeh Geslichenvnd Weltlichen sachen furstehen musie/ vand 
in hem Königreiche die nechste sielle nac dem Könige hacte.

OErhablben wurden ihr zweene ernennet / so beide aus dem Capitelzu 
Prage waren/ her eine hies Peregrinus/der ander aber Budiuoius. Aber 
Babs Honorius wolte der feinen nicht 511m Bisihumb zulassen. Endtlic 
wrde Iohannes Scholafticus genant/[0 auc aus demsclbenStifftwar/ 
mit verwilligungdes Königes von dem Stísfte zudem zwvantzigsen Bischoff 
Sinne 1229. den 2]. Orccmbriszu Prageerwelet. Oenselen lics ihm auc 
BabHonorius gejallcu / wicwol er bald hernach sarb/ vnnd kam Babs 
Gregorius der neunde an seine (ladt / welcher Keyser Jriedvcrichen eben so wol 
in den Ban weil er nicht ins heilige Londt 30g ! vud alle seine macht an 
hie Nömischen Bbste sazete.

ES war Keyser Friederic zu der zeit in Deutschland kommen/ 
hatte einen Ncichstag zu Straßburg ausgeschricben/vnd bath sehr/das
König Premislaus demnselben beywonen wolte. Aber Weiler wajsalt/ vnd 
auch nunmals seiner ruhe gewonct/vnd verdrossen worden be schw crête er fleh 
sehr vber dieser 1 vcítěn reise. Damit er aber gieichwol dem Keyser zugefallen 
lebete/sandieer feinen verwandten Bretislaum dahin/vnnd gab ihm macht 
an feine slad seine meinung zusagen vnd zu schliessen / da er wurde sehen 1 das 
dem gemeinem nutze zui vesien ctwas gehandelt wurde.

€© war aber hie sachel von der wahl cines Keysers I von welcher Key- 
fer Friederi c alle stnde berichtet / vnd feinen Sohn Heinricum so zehen jahr

- alt 50 einem Keyser ernennet. Daneben sagete er ju/wicer einen zug/wieder híe 
Feinde des S hrislichen namens in has heilige Land thun woltel so manihme 
verheissen würbe/Vas fein Gohn an feine sladt kommen solte.
, As er feiner bitte gewehre 1/ führe te er fein Kriegesheer nicht in Sn 
rien/sondern in Welschland wieder den Babst/ vnd thaten sich dazumal in 
Italia hie zwo widerwvertige factiones I VÍC Gibelliner vnd Guephen I zum er- 
sieumal her für. Des Babsis anhang hies man hie Guelphen/ des Keysers 
Víc Gibelliner. Diese faction verfol geten einander alfo mít feindschast vnd 
hass. Das durch solches ferner ganh Italien cńhtoct / vnd dasscbe von tage 
zutage gemehret ward/ oas kein Landt noch Stadt von dieser faction frey 
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war/ sondern ein jedes 15 eil des gerhmiet sein woltel da eines wider das an 
der feine gra wsamkcit gnugsam vben vnd erzeigen kundte. So hatte ei auc 
vmb des Babsts her rligkeit dazumal dis ansehen / das wo ihme die Venedi- , 
ger vnd Florentiner nicht wer en zu hůlffe kommen/ vnd er ein Kriegesvolc vn 
ter dem zeichen bei Ereutzes gesamlet/ ei vmb dieselbe würbe geschehen sein.

Leopoldus ber siebende Hertzog zu Dserreic 09 des Kensers Fedld/ 
ger wvolgerustct nací) / vnd hatte vnterdes die regierung in öserreic seinem 
Sone Friderico befohlen. Durc dieses vnacht samkeit fiel é etliche onr ú hige 
&fiemi$wi'mclebe ersilic wie die rauber entzlic kamen/ hernac aber sic ge- 
samlet hatten in Mehrerlandt/ plùnderten vnd verwústeten bai gebiete vmb i 
Zuoym. Vladislaus aber MRarggraff in Mehren/ hatte seinezuflucht 30 
seinem Vettern ^onig Premislao zu präge / weil er aber dazumal schwac 
war befahl Premislaus die fachen seinem Sone Venceflao / welchen er schon 
mit feinem gemami KünegundisdurcZyfridum Ertzbischoffen zu Senf 
zu einem Könige hatte kronen lassen. Derselbe fieng an ber Stadt Grems 
bey ber Donaw an/ ter wüsete vnnd verherete alle örter an ber Donaw/ vnd 
hörete nicht cmffl bis das er mit einer greifen beute wider andie Rehrische 
grentze kam . Es wurde aber alsbald ein schreiben von Friderico an Leo- 
poldum in WSelschlandt gesendet/ in welchem Giftig ober den entpfangenen 
schaden von den Behmen geklaget warb» Aber Leopoldus beschwercte 
sich noc viel hefftiger Wp dem Keyser / bai er nun dis solte zu gewins haben/ 
weil er dem Reyser naehgezogen/ bai mitlerweile von Premillao fas fein gan- 
tzes Landt verhergetvnd verwúsiet solte ierden/Derhalben batí) er vmb e 
laubnus/damit er selbs zu sinen sachensehen nwtytel bami in furzen Pre- 
millaus fülte gewahr werden/ wem er angegricffen hette.

Sn solcher vnuhe aber bei ganzen Wel schl anbei/ war feine gelegew 
heit ein t hei l bei Kriegesvolcks lassen abzuziehen / sondern war vie mehr von 

dasselbe zu siercken. Oerhalben trösiete ber Keyser Leopoldům mít 
freundlichen worten/vnd sagete/ bai er solches selbsrechnenwolte/ alebald 
er wiederumb in Deutschlandt kommen würbe / mitlerweil woltę er Dct- 
schasen/ das Sserreic jampt seinem Sohne wo! fette zufrieden bleiben.
Darauf warbt alsdald ein schreiben an Premiflaum verfertiget / so voller 
bebra wungen/ bai er in abwefen bei ^eï)fee&i yette mit einem Kriegesheer ei- 
nen solchen einfal in Deutschland t^nn dörffen/vnd draiete derReyser/das er 
solches siraffen woltę» Aber Leopoldus starb in wenig tagen hernac in Apu- 
lia Anno 1232.

Der Keyser aber war daselbs mit fo grossen vnd hohen sachenbeladen/ 
bai er mít feinem grossen schaden vnd ohne spott von denselben nicht mochte 
abkommen/ sonderlic weil Innocentius biß namens ber Werbe/bai PaW 
sihumb vbert omen Rattel bann ba wahren gleich vnd gleich zusammen kom- 
men/ wie solches die belagerung ber Stadt Parma auswies/ welche ber 
^fee belagerte vnb ber Pabs ieftytyte. Der lernte in feinem Feld-
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^ann^i^tè^fto weniger hatte der Pabs so dne 

starcke Besatzung in die Stadt geleget/vnd derselben einen feiner Gesandten/ 
einensreitbaren Mann furgesetzt íMn nicht alleine eme lange zeit die bela- 
gerung außdaivrete/ sondern auc entließ hinaus fic Den Keyser/ der bey einer 
solchen grossen Macht sic des in die flucht schlug/vnnd fein
Lager in welchem allerley vorrat zufinden/ einnam / Da Dann auc Die 
serliche Rwtttlfo viel fostet/ miř oberf onen ward/ vnd er Der Keyser in Diefer
Niderlage gen Cremonam Rieften muse. Doc er alsbaldt wieder
Kriegsvolc zusammen bracht/vnd sic selbs für Parmam 
entlieft dahin bracht /die in Der Stadt Parmasichergeben müssen.

Fas vmnb diese Anno 1250. etpfiengen Die armen keute in Frißzlandt 
einen grossen schaden. Dann daslbst riess das Mcer aus/ vnd wurden 
durch die Ergiessung des wassers/in die hundert tausent Menschen erberma 
lichrrseuffet/Vber diß wurde ein Comet gesehen / vnnd wardt Mieslaus
Herr30gs Cunradiin dersAlasaw Sohn/so vmb Diefe zeit gelebet hat/son Den 
Meusen vnd Natten zerrissen vnnd gefressen. Welche weder durc Wasser / 
nochdurc einig Renschliches mitiel mochten geroDtet werden,

3n Behaid aber mar ein schreckliches Erdbeben / welches, sons selten 
alda sichzubegebenpfleget/dardurc dannPremislaus verursacht wurde/das 
er sic hernac Defto vleissiger zu Dem Go t tesdien sie hielte Darnac baw- 
euer von grundt aufs das Kloster zu S.sacob/ nicht meít von Dem Knigs 
lichen Schlosse zu Prage/ vnnd treib an 1 Damit dasselbe auffs erste verfere 
tiget wrde. Mitler weil wurde er auc höchlic er freiet / wegen Der zu- 
kunff feiner öchter/ so ihn ju Pragę besuchten/ welcher eine Vinco Herzoa 
gen 511 Kernthen/die ander Herzog Heinrichen Dem Gottseligen in ©chlesi- 
en vereheliget mar. Dann Die Dritte ihre ©c weser Agnes / fonte mít nich- 
ten oberredet werden/ Dao fie Keyser Çridrichen jur Ehe genommen Jet tel son- 
dern hatte Gott ewige feüscheit gclobct/vnnd war zü Prage in Dem Zung- 
fraw Kloster zu ©. Clara, AlsPremislaus vnnd fein gemahlConftan- 
tia, diese angenemne geste eine lange zeit bey sic gehabt/liessen sje dieselben 
mit satlichen vere herungen wiederumb von

Fridericus Leopoldi Sohn wart ete nicht bigDer Keyser wieder aus 
Italia heim kam/ sondern musterte daheim sein Kricgsvolc/ vnnd sandte 
Jin vud wieder zu feinen Sc mdgern vnnd nachbarn/ vnnd sprac die- 
selben vmb hůlf an/ Dasř sie ihm mit ehesten wolten zu hulfse kommen/ 

(Dann er solche vnbilligkeit/ Die ihme Die Bchmen zugefüget/nicht (enger 
dulden fonte. Diejenigen fo Friderico húlffe erzeigeten/ kamen auff be- 
siimptezeit in Osterreic zusamen/ onter welchen Die fürnemsten mařen/ 
der Datriarc zu Aquileia oder Aglar , Der Bischof zu Bamberg/ Der 
Marggraff JU Werden, Der Graff zu Tyrol. Dieseiben brachten ein 
geichrey aus! gleichsam wolten siezum Keyser in Italien ziehen/ Damit sie 
die Bchmen vnuersehner sachen vberrascheten.
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Al sie aber auf angeben Friderici ein ©chloß in MRehren Vetouia goi 

nant/an einen bequemen orte an den Slerreichüjchen/ Mchrischen vndVeh, 
mischengrentzen gelegen / vund aus welchem die rauber in alle diese rte einen 
cinfall thun konen/ belagerten/ bekam voter des Vencellaus Premiflai 
Gohn raum vndzeit/ fein Volc in ristung zu bringen/brachte derowegen in 

einer geschwinden eil ein greffes Kriegesheer auff / f am jhrem fürnemen in bet 
eil zuuor / vnd oberraschete vnuersehens die feinde/ in dem erbe nchtlicher 
wrile burd) blé Walde so vmbdas © c loß sind/ rückete. Oerwegen gab er 
befchl/ bas fein Ki icgß volc in der falle biß an den morgen foíten ein jeder an 
feinem orte halten/dann er zuuor des Feindes Woite ansichtig werden / che bas 
er einen angriesfthete.

Diß fein fürnemen verhinderte Boceco von Kunsadt welcher die hů 
bel innen hatte/ vnd noc in der nacht die Brummel schlagen / die Orometen 
blaseu/tine krmen durc die Wache/ vnd ein groß geschrey machen lics. Sn 
waferic meiming biß geschach/stund im zweiffel: Dan etliche jme schuldt ga 
ben/gleichsam hetteer Friderico solches zu dienste gethan / damit er durc dios 
fen tumult vnd lermen eine anzeigunghette/ vnddesto ehe die flucht gebe/ Utb 
ches dann asch geschach/ bas Fridericus che baser dieBehmen im finstern 
noch ansichtig ward/ mit den andern so ihme zu húlffe fommen waren/ sic 
alsbald zersirewete.

Solches verbros Venceslaum sehr/ bas ihme diesegelegenheit benom 
men war/ dardurcher verancinete den Oirs zucrhalten. Doc lics er nicht 
vnterwvegen/ Friderico in der slucht nachzuserzen/onndalser denselben ba 
den SchloßReßzerreichte/ gedachte er thu daselbsizu belagern. Rac dem 
aber cine zeitlang die belagerung geweret / zcigete Fridericus Vencellao an/ 

ba er ivelte für einen an gehalten werden/ tolte er morgendes tages ein bes 
sendern kampffmit thm haltea. Venceslaus nam solches an I vnnd 
siellete sic volgendcs tages ein. Aber Fridericus machte sic frand i vmd 
ersheinnichs. Darnac plínderte Venceslaus Ssterreich/ vnnd füretean 
Vic vnnd anderen sachen eine satliche beute mit sic anheim/ vnndzogals 
bald zu /linem Vater/ ber mit grosser leibesschwacheit beladen war.

Premislaus wurde durch des Gohnszukunfft ein wenig c^uicfet/ doc 
nam diefranckheit bald wieder vberhande/ vnnd ging ím jahre 1230, den 15. 
sanuarij mit todeab/in gegenwart jeines Gemahls Conftantia vnnd seies 

Gohns Veaceslai fampt seinem Grmahl Kunegundis. Dieselben besiels 
leten bas Begrebnis/vnd wurde Premislaus mit Köuiglicher pracht zur Era 
ben bestattet/ welcher zum erssen Otthogarus sonst auch Victoriofus/ das is 
ber Sieghaffte / vund Aureus / bas iß/ ber Güldene genant war/ zu C. 
Vcitbeydas Altar gelegct.
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: VENCESLAVS OTTHOCA

RVS LVSCVS

Ser Einaugicte / vnnd Pier
de Königin Beszamb.

28 Kntg P R E MIS L A V S zur €rben be 
gattet/ nam fein Son Venceflaus/ so auc Ottocarusgenandt 
war/ erst Das Regiment an sich. Dana cb er svol in feiner ju- 
gent zu einem Knige ernennet vnd gekrônet wvar / so führete doc 

der Vater das regiment biß an fein ende / vnnd vberkam dasselbe sein 
Gohn erst vollkömlic nac feinem tode. €s hatte dazumal auch das 
SNehrerlandt keinen Fürfen/ vnd slund gleich als zu den taube I Friderico 
Hertzogen in ^cttci^ einem varuhigem 2enschen offen. Damit aber 
Venceslaus bereiten iïefet begegnete/ matter feinen SohnPre- 
mislaum/ soauc Ottogarushies! welchen /neas Venceslai Bruder 
nennetizu einem Marggrafen inschren/vndgabsýhmOliml vnndcrope 
paw dazu.

Mit demselbenzogConftantia Venceslai Splitter in >Aehreu/ damit 
sie dem jünglinge vorslůnde/ sonoch nicht vmb das regiment vie wusie. 
Dann sie war ein vberau^ verstendig Weib/ vnnd war nicht alleine mit aller- 
Lerley Königlichen tugenden gezieret/sonder n wuste auc mit allen fachen woí 
ombzugehen/ so war sse auc milde vnnd wolthtig I dasete Königliche 
schöne Hauser/beides in Vugera vnd auch in chren/auffden Gutern so 
jhrzumLeibgedingedermachetwaren/Jn Ungern bawete fié ein Schloß 
basrtote@chloß 100 Bibersburg genannt/ vnd führete vmb Zeenat i fo zu- 
uor ein geringer fleck en wati mairen/vnnd bawete sonst dasselbe) das es ein 
ansehen einer feinen Stadt vberkam) 3« Mehren aber Bawete sie die ©chls 
ferHodoninavndEunpeburgf/ gleic Bsterreic entgegen/ damit man dem 
einfallaus Sserreichweren řontc. Daneben ftifftete sie auc zwvey jung- 
frawen Klöster/ das eine Tyfnonia/das ander Oslauia genant/ vnd begabete 
dicselben reichlic mit Flecken / vnd Feldern.

its aber die Rarggrafen zu Brandenburg Otto vnd Iohannes Al- 
berti vonBallenstadt Herrn ju Anhalt Sohne/ welches? geschlecht oder 
Gtam dazumal die arckinnen hatte/ zu Kônig Venceslao gegen Pragę 

famen/ nicht allcine das sie von Věm Könige/wie gewöhnlich/die Lehen ent- 
»fangen/wegen 0er güter sodemKönigreic vnterworffen/ sondern das fie 
jpnauc vmb húlffe ersuchte/wvieder Vilibrandum Ertzbischoffen zu $Ragde-
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burgvnd Ludolphum Bischoffzu Halbersadt / mit welchen sie daun duch 
harten vnd sieten sireit hatten/ war der Konig der alten kundtschafst vnnd 
freundschasst/die sie mit einander hatten/indenck ( dan sie zugleic beide mit 
Venceslaoqusferzogen waren) vnd sendete ihnê dreytausentJußknesbte vnd 
300.Neuter zu hulffe. Als sic die Marggrafen nun gestercket/wuchsihneir 
auc Oer muth/ alfo das sic ihren wiedersachernden Bischoffen felbs zu einem 
tresien vrsac gaben/welches dann ber einem Wasser die Byse genant/ge- 
schach. Es behielten aber die Maggrafen Oie oberhand / ber eine Bischof 
ward in ber Schlacht gefangen/ der ander kam mit Henrico Marggrafenin 
MReissen in ber flucht daruon.Oamit nun diese v andere lermen in 
landgesillet/sonderlic aber dem bösen fürnemen Henrici/Reysers Friderici 
Oohn/ den 0er Vater neben sic zum Keyser wehlen lassen ! begegnet wurde / 
cilete ber Keyser aus štalia in Oeutschland / vnd schreib einen Reichstag ge- 
gen Bamberg aus/ brachte seine sache allein wieder Oen © ohn daseibsfür/ 
vnd weil er obe riviesen/das er das Keyserthumb allein an sic bringen wollen/ 
vnno einen bund wieder oen Vater gemacht/ward er nac vrtěl derNeichs 
stande mit ewviger Gesengnis gesrast/in welcher er noc für dem Vater starh 
Aamo 1^5540 Maturan einer Stadt in Calabria.

Als VilibrandusCrizbischoffzuMRagdeburg amj daselbs gelegenheit 
hatte/ beschwereteer sichvober Kôntg Venceslaum i derdazumahl zu Bam 
bergwar / wie das er Oen gemeinen friede gebrochen/ vnnd legete Olé schuldt 
auffihn/ das er newlic so einen grossen schaden in der entpfangen. 
Daneben oer meldete er/ dz V enceslaus solchem feinem fúrnemen ferner nach, 

zusetzen/ feine gelegenheit vorüber wurde gehen lassen/ es sey dann das er 
weiter von ihme entlegen / shmedie Ochlösser vund Stdte wieder ge- 
nommen wurden/die fein ater Premislaus/von Keyser Fridrichen in Sach- 
sen vnnd Mcissen zur vereherung bekommen hette. Als solces 0er Keyser 
vernommen/gab er befe Jí/ dzman Venceslaum bald nac gehaltener tafel ab 
leine mit einem Diener in fein zimmet fassen solte. Es kam aber mit dein 
Âânige alleine Vogirius. So ^atte der Keyser auc alleine den Bischoff von 
Bamberg bey sic. Daselbs fe^te 0er Kcyser Oen Kônig hef ti g zu rede/ als 
were er ein zerstörer des gemeinen friedes/vnd foderte alles bas jenige wieder 
von ihm/was er feinem Vatern zuuor tffÿenfàt hatte.

Der Kônig entfette sic ober dieser onuers jenen sache / vnnd schweig 
ein wvenigsille/Bald hernach fassete er ihm ein Hertz/vnd fältel er hettenie- 
manden weder in Sachsen noc MReissen vrsac zu einem tumult ober vnruhe 
gegeben/ sondern alle Oie lermen Jetten daselbs des Reviers Entert Janen am 
gerichtet. Aus was vrsache aber/ mochten fie fe lbs zusehen. Er were aber 
in keiner abrede/ bas er ben MKarggrafen Jette hůlffe zugesand/ damit sie bas 
Iihre er Jalten mchten/dann solches Ole kundschafft vndfreundtschafft/so er mit 
Oen arggrasen Jette/ erfo berte/ weil sie von jugent auff in einem Hofe ge- 
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wesen weren.So were auc nichts newvcs von ihme gescbehendann densônis 
gen in Behmen allezeit fre yge standen / andereu jhre hlffe mitzuteilen. Die- 
sefreyheithrtte er von seinen vorfahren empfangen/ vnd wolte sie auc ferner 
behalten. Oarauff der Kcyser fagete/ er begerete das ihme das seine wieder- 
gegeben wrde/im fall diß niche bald ^cf^c/ wolte eresmitgewalt heraus 
bringeu. Als aber Venceslaus sic etwas hefstiger dawicder legete / vnnd 
nach des Keysers drewworten nichtsehr fragetc/stieß ihn der Keyser mit der 
handt von sich. Sie waren aber beyde nicht alleine entrüsict / sondern hatten 
auch einen runck/ Herwegen nam Venceslaus des Keysers rechte handt/ 
mit feiner lincken/vnnd zog mit der andern von Leder/ vnnd schwur Das er 
das Schwerdt in dea Kcyser stossen woltę/ woer nicht wurdevnuorletzet vnd 
vnberaubet aller seiner gütter/ von dannen gelassen werden. Bn ter des hielt 
Vogirius/als her stercker war/ den Bischoffzu Bamberg wit gewalt/das er 

nicht fonte aus hem Zimurer kommen vnnd ein gesbrey machen. Da der Key- 
ser also in der höchstennoth/ sagete er dem Könige zu / das er ihme feinen scha- 
den zufügen ) auc Ihnie nichts nemen woltc.

âlsherÂg wieher in feine Herberg wolte gchen/ begegnete ihm her 
Aptzuulda /her sic wegen seines Ncichthumbs sehr er hub ! trat nahend zu 
dem Xônige/ kiopffete ihn auf die Achsel/ sagende / Wann er der Keyser were/ 
vnnd er lijme fo nahend were wie der Key er/so wolte er ihme seinen trutz vnd 
mutvillen wohlvertreiben / damit er denselben nicht an den Deutschen Bi 
schoffenbewviesc. Vogiriusfprang herbey/ sirackte die handt aus /schlug den 
Bischoff auffs maul/vnnd schreylaut/er sehe wohl das dieser inc einen 
bösen zuchtmeiser gehabt hette her ihn nicht vnterwviesen hette/was er fr chre 
den Knigen erzeigen feite Der Apt her ging zum ^fer vnnd tlačte ihm 
solches/ aber Vogirius machte sic mît fdnê Kônige vnbegrsset seines wirtes 
wider inBeheimb. Daheime erzcigete sic Venceslaus danckdar gegen Vogia 
rio/dan er schenc te jm D3 © tdtlin Belin mit seinen vmbliegenden grunden, 
Darnac vberf am der Kônig einen andern namen : Dan in hem ihm a us her 
lagt aus vnuorsichtigf dt von einem Asteein auge ausgesossen warb / wurde 
er für Otthogaro,Monoculus oder Lufcus her Cinaugichte genant.

Der Keyser aber vergaß vber Venceslai vermeinen / fo gar her newlic 
begangenen Vurs/ daserVenceslaumzu feinem ehelichem Beylager/ web 
ches er mit Mechtildis sons Ifabella genant/ Honigs Iohannis in Engel- 
landtVochter hielt vater den fürnemsen gesen einladen ließ/vnnd sich gant 
sreundtlic onnd milde gegen ihm erzeigete. Auch ihme hernac befehlgab) 
neben bem Fursen aus Bcyern/ Oserreic zuuberziehen. Dann Fridericus 
hatte Henricum des Kcysers Schwagern gefangen / vnnd denselben in eis 
wem Schlosse verivaret / vnnd wolte ihn nicht loß lassen. Diesen befrei 
vrs Keysers setzte Venceslaus desto williger vnnd zeitlicher nach/ Weil Fris
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dericuslalß ermnitallermacktnichtofsentlichendorfste/ doc durchheimlich 
en cinfal denMRehrernvnd Behmen schaden zufúgete.

Solicßzes auc der Hertzog in Bcyern an ihmenicht mangelnison 
dernfingbaldt an Den grentzen an/ mît dem Beyrischen vnd 
Krigesvolc Osterreic zuuerwsien. Als er darnac zu dem Behmi-

trieben sie das Kriegesvolck aus den Besatzungen/vnnd 
eroberten efzliche Etadte durc Sturm/ etliche namen sie durc ergebung ein. 
Darnac führeten sie das Kriegesheer für die Otadt WBien/ weiche schwac 
beselzet war, Oann Herzog Friedcric alle feine Kriegsmacht mit sic 
gegen der Aewsadt genommen hatte/ weiter demselben orthe am mcisim
trawere.

Als aber die von Wien zu Friderico sendeten/vnd 1 m e anzeigen liessen/ 
wo ernicht in eil die Stadt entsetzen Wörbe/ so were esvmb sic geschchen / lies 
er ihnen wider entbiet hen/das sie der seit weichen folten / vnd ihren sachen vor 
sie Jen aufs beste als fie kônten. Der halben ergab sic die Stadt Wien/Rö- 
nig Venceslao * Von bannen zogen der Kôntg vnd ber Hertzog zu Bely 
cm nach der New sadt/welche mit Lawren/ Graben/ Kriegesvolc/ Prouis 
an t/vnd allerlei geschützeauffsbese verwvaretwar: Da sie nun derselben 
nichts mochten an haben / vnd alle müße vergebens M liessen fiel von der 
belagerung ab/ besetztendie Stadt Wien vnnd die andern fürnembsen 
Stadte vnnd berichten bert Keyser wie die sachen in Sserreich verlauf-
fen wveren.

Der Keyser vertrawvete alle das jenfge/ so erlanget war Kônig Vences- 
lao/ so lange als Fridericus bey dem Keyser nicht ausgesnet kard/vnnd das 
seine wieder vberk am/ vnnd mustevon Kônig Venceslao die Stadt Wien 
mit zwantzig taufen t Goldgldengelset werden / bas ber Kôntg bauen 
abz0g. Colche summa Geldes theilete ber Keyser aus freiem willen vn- 
ter die jenigen aus/ so bey ihm waren/ nach eines jeden Stanke/vnd that sole 
ches nicht aus chrgeißz/sondern aus angeborner nildigkeit wie dann auc die- 
ses ein sonderlich zeugnús derselben war.

Es hatte auffeinezeit der Bergmeiscrein súckeflammes Goldes aus 
demGoldtbergwergkzuGllowi ober Gllaw gebracht/ welches in die zwclfi 
pfundt wuge/ dasselbe hatte ber Emerer genommen/ vnd in des Königes bet# 
tegeleget/ vnd vergessen dem Könige solches zuuberandtworten/ ber Kônig 
gieng zu Vettel vnd fonte dieselbe gantze Aacht nicht schlaffen. Des morgens 
flagete er wie er nicht hette schlaffen mögen/ vnd befahl/ dass man bas Bette 
folte ausschütteln vnd suchen/ ob vielleicht etwas darinne so jn am Schlaffe 
irren möchte. Da brachten die Emmerer bas siùcke Goldt für den Knig/ 
vndsageten/dassiedasselvein dem Bette vnnd sons nichts gefunden hetten. 
Darauff sagete der Konig das wcre die Zauberey dardurc er were bezaubert 
worden/ Pas er nicht hette schlaffen können 1 vnnd befahl bas man es hinweg

thun



DeskandesBehmtten. 211
thun solte/damit es nicht mehr in seine Cammer keme/ ondlies es vnter feine 
Dieneraustheilen/ Er hatte auc srets diss Sprichwort im gebrauch/das 
milden Handen nie gebreche/ Aber weil er auc in diesem feine masse 
hielte/vnnd gar zuverthulic ^w/^eeict^ er allgemach mnarmut vnnd schul- 
den/vundals er dieslbennicht bezahlen mnochte legeie er einesewer vbabie 
ander an/ flehte Dm Zoll/ sog Die saden aus/vnd nam14llerley wege fůr/da • 
durc die Bnterthanen erschöpsfet.

Er machte ihmauchbey Dem Adel eine grosse onguns/ das er ihr 
cheindie Gefengnis gesiecket I sodawiedergeredcthatken/vnddadurc noc 
mehr / das er die Stände nicht hren woltę/ welchefür dieselben bat en Der- 
halben zogen hr viel inBehaimnb/vnd hielten bey feinem Sohne Premislao 
an/ Das er sic wider Den Vater legen feite/ ielcher noc solche anschlege hat- 
těl wie junge leňte pflegen/besonder weilihme kurszzuuor/ers srine Grossmuts 
ter mittodte abgangen war/vnnd in Dem Kloster Tilnouia begraben/durc 
welche er fein im zaum gehalten ward.Cs Dauerte aber Den jungen Menschen/ 
ein lustig ding fein/ wann er die oberhand im Regiment haben solte / Dam ihn
Dann die jenigen/s aus Behaimb kommen waren / in jhrem onnd der andern 
Stnde namenberufften/vndbothen Premislao das Kônigreich an/gleich- 
samsunde dasselbe in jhren Hnden/ vnd nenneten Premislaum einen 
ní$l welkes Dann Dem jungen Menschen wolgefiel/ Daser so ein satlichen tb 
tlhatte vnd sich auff shre bseanschlge führen lies/ in Dem sie ihm rie^m/ 
Daser wieder feinen Vater ein Kriegesheer in SRehrea farním/ vnnd Henris 
cum MRarggrafen zu Stesssen/so mit Dem Kôn ige nicht wól slundt / an fí^ zies 
hen solte/ Weiler einenmechtigenreisigenzeug  im vorrathhatte.

Als aber feines geshach onnd beide Kriegesheer bet) Der Stad Brir 
negs zusammen silessen/zog der Vater mit feinem Kriegesheer biss daselbs hin 
den sohne von Prage aus entgegen/ vnd gatte and) frembde Kriegesvolc 
bey sich/welches ihm Vdalricus feiner Schweser Sohnaus Kernten hat- 
tezugeführet. So waren auc miter deidenKriegeshecrenBehmen. Aiber 
bey dem Vatern/slunden Die fürnembsen Geschlechter der Herren/ als Die 
von Schwanberg/ Lamberg/Risenberg vnd Osegt. Dieselben als sie in 
gegenwarthdes Kôniges jhren trewenvleis darthaten/siengen sie zum ailer- 
erftenbit^la^tan/ festen mit so grosser macht in die feinde/ dasdemnsel- 
Den Das gegentheil nicht mochte fiderstand thun. Ais Premislai reisiger 
zeuggeschlagen/ wurde and) Der Fußknechte Schlachtordnung getrennet/ 
ond darauf die flucht gegeben/ in welcher auc Premislaus vnnd Henricus 
waren/ welchen Venceslaus nicht nachsetzen woltc.

Inlengs Dercwetc Premislaum das er cinsolchcs gegen feinem Vas 
ter hatte fürgenommen/ kam derwegen in einem trawerkleide von sich selbs 
zum Zater / thet demselben einen fuß fall/vnd bat ihn vurb gnade/ doc woíte 
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sic der Vater nicht lencken lassen/ sondemn lies den Sohn auff einem Schloß 
gefenglichverwaren.

Imb diesezcit war ein groß geschrey durc das gantze Königrcic von 
der zukunfft der Martern / dann also werden sie heutiges tages genennet. 
Vorzeiten sollen sie Mogli fein genennet worden die Polen nennen sie Cat- 
tern. Strabo nennet sie durc Verengerung eines Buchsabens Thacaros 
vnd schreibet das von den Scythis Nomadibus ammeistendie Alij, Pafsia- 
ni, Thacar bekandt fein. Sie sollen cin leben führen wie die Nomades / has 
ben feine gewissen sitz Ain siadt der Käufer brauchen sie Karren v Schlitten 
mit Heuten gedeckt/sie weiden jhr Vieh/sonderlich aber Nosse/auff denbreiten 
Feldern/jhre Nosse sind nicht groß/ aber starc am leibe/ behende vnnd schnell/ 
vnd damit fie solcher deso williger vnd besser brauchen mögen/ schneiden fie 
dieselben/außgenommen Vie jenigen/die sie wollen zukommen lassen. In Ver 
Schlachtnemen sie alle zeit zwey Nosse mit sich/vnd süzenvon einem auff das 
ander/ mit grosser gesch wvindigkeit auc vnter dem lauffen/Sie sind mit 
Schwertern wie Vie Persen/ vndmit Bogen vnd Pfeilen gerüsiet/ allein das 
die Lattern dieselben mit Ottergifft so mit enschenbludt vermifcbet schmie- ' 
ren/wVVíeívunVmfoVamtt geschlagen nicht mögen gekniet weden/ Sie 
fragennichts nach billigkeit oder vnbilligkeit/ Vannes cineBarbarische Naa 
t ion vnd Volck/s ausserhalb der gesalt eines Menschen/denesien ehnlicher 
Vann den MRenschen. Sie sind Cyrannisch vnd Bludtgirig/lassen den Roß 
sen Ademn vnd faussen Vas Bludt / fressen Nosse vnd anderer chire Fleisch/ 
braten dasselbe oder fochen es nicht/sondern legen es vnter einen Stuel/ dat 
auff sie sic setzen/ vnnd wann sie es alfo gedörret/ fressen sic cs ohneSall; 
vnd Brodt/des fie sic nicht gehrauchen/hinciu. Gie befleissigen sic auc 
nicht des Ackerbawes/ sondern halten sic au ff der weide auff/ vnd leben von 
der Sauberen vnd Kriege, shregrawsamkeitsihet man auc an ihrem an- 
gesichte dann sie sehen heßlic vnd grewlic aus/sic haben kewlichte vnd grim- 
mige aúgen/ Kůpffe so rund vnnd allgemac auffgespiszet vnd halb 
ihre gantze tracht is grewlic vnnd vnfletig/ alsderdiensbothen/ daraus 
man leichtlic sihet/das die Eartern von Ven herkommen/ so als 
Knechte jhrer Herrn/ so lange in dem Zuge in Asia aussenwaren/ derselben 
Ehei eiber geheyratet haben/ vnnd mit denselben Kinder gezeuget. Dan 
die Grefen vnd Scythen halten auff von heutigen tag die hartem vor diensis 
botgern vor vntuchtig vnV nichts/wiewol sie ihr e macht offtmnals mit grosem 
schaden erfahren. Sie weichen ihnen noc heute bey tage sind in vier 
Oberregiment getheilet. Der fürnembse Sberse heisset Zeholuenfis/ der 
bem ihnen Vluha nac jhrer Landart Vas is der oberfie Regent oder Keyser ges 
nant wird. Oie grenzen feiner Herrschasst sind von Vern morgen / Vas (as 
pischeMcerinAsta/vonvntergangderSonnender fluß Canais) vnd von 
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MRitternacht vnnd w tag ersirccen sic die grosse breiten zum theil biß 
an den Pontům Euxinum, zum theil biß an die Albanischen vnnd 3berischen 
gebirge/derchesenack ihm is der Oberste) so von den Polen Præcopienfis 
genant wirdt/Oerselbe hat vber die andern örte/ so von natur befesligct/auc 
elzliche lande/mnit graben/ vnnd wallen verwaret/ als Cherfonelum Tauri- 
cam/vnd was zwischen der Meotischen See lieget / inen/ an welchem die 
Meussen/Littawer vnnd Polen einen bösen nachbar haben. Colanus aber 
welcher den namen von dem Schloß Cofana hat/ fonu den wasser Volga 
lieget/wvelches an der Moscowiter Grentze fürüberflcust/is viel schwecher Dan 
Præcopienfis y vnnd derivegen is er auc mit gewiser c ondition vnnd maß 
Den MRoscowiteru zum gehorsam verpflichtet. Ver vierde Obersle / iohnet 
in Dem kalten Mittemnächtisbenorte/ weichen man Plagam Nohacenlem 
nennet Derselbe iß so mechti g vnnd sarc] Das er tber Die Nosowiter iß/ 
auch anderen vmbliegenden Völckern nicht alleine wieersandt thut/sou- 
Dem sic auc fe lhs angreisset.

AEs dieses wilde vnnd Barbarische Volc der Cattern/durc ihren 
Obersen BattumvundPetam cineneinfalAlnno 1240. in Reussengethan/ 
daselbs Die Sürßen vnnd Den meisten Adel erschlagen/ vnd alles mit ©chwert 
vndewr verberget onndverwúset/fielen sie auc Anno, 41. in mechtiger 
anzahlinPolen/erlegeten daselbst in ezlichen Cchlachten der Polen Kriegs, 
volckerfülleten alles mit mnordt/raub/vnd brandt/vnnd jagten Den Polen 
eine solche furcht eiii/ Daß Boleslaus Pudicus, / ihmie da-
heimne in feinen Schlssern vnnd Stdten nicht getragen dorfste/sondern mu- 
sie Die slucht geben. Derhalben nam er seine Mutter vnnd Gemahl mit sic 
hinweg / ließ Die Stadt Erackaw von búrgern ledig siehen / vnnd sahe i hine 
tinjeder einen ort aus] Da er vermeinete sicher zusein. Boleslaus aber nam 
feine zuflucht in Mehren in Dai bloßer Velegrad: 2ndere schretden das 
er zuKóníg Bela in Ungern geflohen fenf welches Kochter Kunigundam er 
zurchehatte/vnnd als er daselbs nicht wohl sicher geivesen/ habe er auf 
Dai Vngrische gebirge begeben I vnnd fic daselds enthalten.

Ritter weil obeten Die Tattern jhren mutwillen in Polen / 
vnndzersôreten die 0 tàW cutheiligten Die Kirchen I schlugen jung vnnd alt 
tod t / schendeten frawen vmW jungfrawen / hieben Edel ond vnedel darnider/ 
zermarterten dieselben erbermlicher weise/ koppelten sie wie Dai Vie zusanb- 
men vnnd trieben fié elendiglic hinweg.

Weil die Cartemn nun solc grosses glúc / vnnd ihrer an Der anzahl teglic 
mehrwardt/teiletensejhprgantzes Kriegsheer (Dannman sagt das ihrer in 
die ünffmahl hundert taujentgetves fein fallen) in zween hauffen. Das 
einc Heer dessen Sberser Battus war/ fiel in Ungern/ Das ander Heer deß 
sen Vertier Pera wavi greif die Schlesicr/32ichrer vnnd Behmen an. 2ils 
Peta sahe/das den Schlesiern eben so eine große furcht war eingelagt wor- 
den ali den Polen/ vnnD Dai die ciniohner Breslar Die Hauptsladtin
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Schlesien verlassen/ondsich weg begeben hatten/ rhumorten sie gleichsfals 
wie in Polen / e rfülleten alles mít mít mordt/ raub vnd brandt / doc kond, 
ten sie Víc Burg daselbs nicht vberweltigen/in dem Çewerflammen vom Him- 
melficlen/ vnterdenattern herumblieffen/ vnd fie von der belagerung des 
Schlosses abtrieben.

Endtlic růckten po nac der Lignifz / dahin sic dann zu HenricoPio 
ťín grosser Adel gesamlet hatte. Dann Herog Heinric war rin sireitba- 

vnd in Kriegen wolgeubet( vnd lies sich dazumol ösfentlichhôren) 
Vas er lieber sierben wolte/dann diesem Gottlosen vnd graufamen feinde tei- 
chen. Zu demselben kamen auc etliche Dolen/ so noc vbrig waren/vnnd Oer 
Hochmneister in Preussen mit seinem Sreutzherrn/vndsons viel Fusvolck/vn 
ter welchem auc viel Bergleute waxml mit Vern Ereunze bezeichnet.

Ails Víc Gattern nun gegen Lignitz načten/ z0g Hertzog Heinric au? 
der Etadt wieder fïe/ Dasclbs trug sic cín bose zeichen zu/ Vann als der H- 
tog vor vnser lieben Frawen Kirchen vorüber 309+ fic von derselben ein gros 
ser Stein dem Herszoge vor die Fússe/ vnnd war dochossentlic feine vrsache 
zu sehen/warumb aus einer ganzen Mauren/ diesr einige Birgel herab firle. 
Etzliche schreiben der Ziegel sey ihm auff den Kopf gefallen / er ipmcfas 
den Schedel zerschellet. Es waren ihr efzlicheswelche rieten/ Vas man sol 
tegnrůďe ziehen/ vnd denselben tag nicht schlagen/ Aber der dürfte entsatzte 
sic durc diesen fall nichts / fort/bis auff die Ualstadt i vnd eiletc/ das 
mít er für Ver Stadt bey reifen Vas Krieges heer ordnete/vei I er vermeinete das 
Vie Cattern auc eine richtige Schlachtordnung machen wůrden. Nac Van 
er aber versendiget wurde) Vag dieselben feine ordnunghielten/vnd ihr gan 
tes Kriegeshe er in vierhaussen getheilet iere/ theileteer auc solcher gestalt 
sein Kriegesvolck/damit er nicht so leicht von einer fo grossen menge der feinde 
vmbringet wůrVe. Dann ein hauffe der Gattern war grösser/dann Herzog 
Heinrichs gantzes Kriegesheer. Nichts desto weniger wolte erehe alles 
versuchen/ vnd sichin diehchsegefahrgeben/dann von den Shristen durc 
furcht oder flucht absetzen.

Den ersten hauffenfúhrete Boleslaus Dipoldi Marggrafsen 
renSohn/welcher schon ein langezeit mit sampt dem Vatern aus MRehrer 
lang ins elende verjaget war vnnd mit Herszog Heinrichen geschwiserkind 
war :Oemselben war Ver puffen/ fo mit Vcm Preuße bezcichnet) zugeordnetl 
welcher in der n^e mit den Feinden ein treffen thun wolte / Aber sic wurden 
von ferns von der grossen menge Oer Dfeile vnd gesboß der RCattern als mit 
einem grossen Platzregen oder Hagel vberschůttet/vnd alle erleget vnd er schlas 
gen/ vnd bleib Boleslaus/als er sic ritterlich wehretejauc auff oem plarz.

Den andern hauffenführete Pompo der Hohemeiserin Preussen mit 
feinem vnnd der Drdensherren Krieges volcf/ ivelcher gleichsfalls/wieder ers 
sie hauffe/ mit vielen redlichen Kriegesleuten erleget ward/ vnd omc die map 
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gedergescboß alleine bas in bttftm hauffen mehr Rossetam
Ariege Sleute so wol vrrwvaretj todt blicben. 2 ls Herog Heimric dicsc beide 
onfalle für augen sahe/lies er die andern zvcene hausfen/ derer eine aus Polen 
gelamiet/welchen Mefcho Hertzogzu Oppeln fůntc/^ den andern hauf 
sen darinnen Schlesier waren/ v etHerog Heinric s lbs/zusamen rücken/ 
Dndsasztendteslbengantz mutig vnd manlic an die Feinde brauchten ihre 
Schilde vnd Lartschen/ wieder das gescoß. Vnd weil die Cartern fhr ge- 
fdwßljod? richteten/damit sie tresfen möchten/ gab er denen so Helmlin hats 
ten be fe^l/ das sie sichen feiten/ vnd sonderlic achtung darauff geben / damit 
fiebureb einen pleçlicben cinfall ben ^inben/ wann fie suw anbcm mal 
schiessen kvoleen/zuuor femen / vnd sie verursachten/ das fie nicht aus dem 
9eschos i sondern mit dem Schwerte mit ihnen ein treffen thun müsten. 2ls 
nun solches geschahe / wurden cie vnsern wie das Vich elendiglic crschla- 
gen.

Erliche schreiben das Cie Chrisien/ gleichwie auc die %a?twnl fünf 
puffen gehabt Den erfreu haufen/ in welchem die jenigen waren / so aus 
allcrley orten Deutscblandes auf jhre eigene kos freywillig gezogen / vnd mit 
dem §reutze bezeichnet waten/ ivelchem Hertzog tyintid) bíe Berghawr vom 
Goldberg zugegeben hatte / fürete Boleslaus Dipoldi Marggrafen in Sich, 
ren Sohn. Den andern hauffen aus welchen Cie Polac en aus groß vnd 
flein polen waren I sührere ihr Oberser Sulisla. DOen dritten hauffen 
fürcteNeschoHDerzog zu Oppeln vnd Ratiboř/ so aus feinem eigenem Volc/ 
gesamlet war. Oen vier den führet e pompo/ her Hohemeister in Preuß 
fen/mít feinem vnd der Ordensherren Krieges volck. Om lebten siercke- 
sin vnd großen hauffen/fúhrete Herizog Heinrich/in weitem feine Hofcleute) 
Schlesier/ Polacken/vnd eutsche waren/ Aber wir haben allhier Dubra- 
uio nachgefolget/welcher von vier hauffen meidet.

Als Oie vnsern alfo wieder Oie Gattern siritten/fúhrete ein Fendric der 
Gattern ein ähnlin/daran ein Kopffeines scheuslichen Menschen angemalct 
sundt/ dasselbe schwvenc eie er fo lange mit grosser bewegung vi hesslichem ge- 
schrcy / biss Der Kopf aus Cem maul eine scheuslichen slinckenden rauc Mit#/ 
derseibe bedeckte Vie Ea tterni 2 ber Ott vnsern machte er frafftlos v onmectig. 
Danebenwurde in Heinrici kager ein geschrey gehöret / einer siinme fo da 
sagete / occurrite (occurritedas man ihnen solte zu hülfse kommen, (Andere 
schreiben das Ver fo Vén Kopffgefühyret/ ein obekanter Keuter gewesn/vind 
in Sclauonischer sprache Bigaize Bigaize, das iß/ Fliehet / Flehet/ geschrien 
habe.)

Als aber Herizog Mesho zu Oppeln vernam / als schrie man/Currite 
currite man solte lauff-n/ gab er mit euer guten anzahl Neuter Vic flucht/ vnd 
licsHerszogHeinrichenalleine/ welcerbisan sein ketztes eude gant Man- 
lich vud ritterlich sreit/vand wurde bis auf das Haupt mit alle den seinen 
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erleget ond erscblagen/ Die Raitern hieben Hertzog Heinrichs Çörper das 
Haupt ab / siecktens auf einen Spies/ vnnd führeten es zum schawfpid her- 
umb. Die Schlacht geschac den neunden prilis Anno 124}.an dem orthe 
bey Lignit; so die Walstad t genennet wird.

Man schreibet das so viel Chrisen dazumal erschlagen /das bit Rar 
tern nac dem Siege den tobten cörpern die Ohren abgeschnitten i vnd bis in 
neun grosse Secke damit gefüllethaben. Die Tattern heften die Stadt 
Lignitz an/mochten doc das Schloß daselbs / weil cs wol befett war / nicbt 
gewinnen/in welchem bann Anna/Herzog Hrinrichs Gemahl/so Kônigs 

‘ Venceslai Schieser war/ mit den jüngen Fürsen sic auffhiclt.
Hernac wendeten sic die Tattern auffdas Mehrerland zu/wvelches fît 

hôretendases noc ftucljtbam als Schlesien fein feite świtał hatien 
die MRehrer keinen eigenen Herren/ weilPremislaus gefenglic eingezogma 
war/vnd kein Marggraff in Rehren/auch kein Hauptman daselbs mit wb 
kommenergewaltdas Land regicrete. © war auch Kônig Venceslausab, 
wvesendt/ vnd stund neben ben Behmen im zwveifel/ ob er einer so grossen menge 
feinde entgegen ziehen/ ober ob er bit Stadt Pragę befestigen vnd dieselbe schiv 

solte. Endtlic ward er durc derlehre r bi tu/ wvelche sic beklagtn/das 
sie die gantze zeit ihres lebens in solcher not nicht gewesen weren/ bewvogens/ vud 
sendete 1 nen einen Hauptmndn Herrensandes sarosla/des Geschlechts con 
Sternberg/ mit etzlichemBehnischen Krieges volc gegen Dimulz/darauf 
bann die Cartern gezogen waren/zu húlfsfe / Oemselben befahí et/das er fś 
trefsenmitdem Feinde thun foltti sondern solte die Bürger in ben Städrn 
beschůszen/vnd solches fonte er desto leichter tfymi weil bit Eatternichtbo 
fflttb wusen bie © tábte zu siurmen vnd zueröbern.

Die Tartern f amen weit vnd breit gezogen / wo sie hin famenc 
schlugen sie Vieh vnd Menschen/ hingen die Renschenköyffe den Hoffman 
die hlse/damit sie denjenigen diese belagerten ein schrecken cinjagten. Die 
belagerten zu Dimuß mürben durc bit ft vnerhörte vnd vnbekandte grat 
samkcit zum hefftigsen entr set/vnnd bathen den Hauptman/ basa bít 
Thore liesse auffmachen/ schrien dazu/ das sie nicht mehr diesem blutigem 

fönten zuschawen. Solche entrüsung fonte ber Hauptnan 
kaum durch einen ernsienbefehlsillen) vnnd geboth beyleibes siraffe dafic 
jemand von feinem ort vnnb stelle wurde begeden. Die Feinde schwcfite 
initier weile vmb die mauren herumb/vnnd ba fit jemandes gewar wurdenso 
aus der Stadtmalré heraus sahe/schossen sie alssbatd auffihnvnd fáta 
nicht. Dana bißive ilen fe^te man auff die Rinnen der mawren ein MNenscheny 
bildel vnbfabewasfictbun wolten/ Nac deiselben schossen siesnie eince 
grossen menge der Pfeile / bißweilen bedeckten sie mit ihren pflí^tn die gans 
Gze Stadt.

Als sie aber solcher gestalt nichts vermochten auszurichten/ fingen sie 
anzu brennen/ vnb sieckten ers lic die Vorstadt an/ welche von ben cinwonem
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verlassen war. Darnac machten sie sic an das Klosicr Gradyck genant/ 
so an der Stadtmawer íaQl verbrandten daselbs einen guten t heil der jenigen 
so in der besatzung lagen/die andern brachten sie vinb. Als Pęta mit waf 
fen vnd fimiûuÿ nac dem er das Kloser eingenommen nichts ausrichten 
mochte/verachteteer die rechte memmen weren/auffs höchste/ 
vnndlies an feiner Wache mit vleis vnnd müheetwasnach.

Als solches der Hauptman vermercket/lies er die Hauptleute vnnd Die 
Nittmeiser zusammen foder n / vermeldete ihnen/das es nun were/ hinaus 

zufallen / weil sieschen/ Da^ 6et) dem feinde alles zertrennet wert/ in Dem 
cizliche auff Den Feldern vmb sc hin vnd wieDer sireifften ! ctzli- 
che Die Noß weideten/ vnd ieit von jhremObersen besonders vber nacht le- 
gen. Lowere auc Der Obersieder Cartern/ Der langwirigen Belagerung 
ober Dr ússig/ vnd schliefse so hartj/das man ihn billichvom Ochlaff fol t e auff- 
werfen/ Oerhalben daesjhnengefelltg/ Die vorsiehende gelegenheit in acht 
zunemen/ woben fie morgens frue vor tage sic aufmachen / vnd ) hu che Dag 
er sics versehe / er noc schliefse/oberfallen.

A íg níd)t alleine die Hauptleure vnd Nitmeiser/sondern auc dzKricgcs, 
volc solches für gut anfahen/ vberfielen fie Die Cartern des morgens frue im 
schlaffe/ vnd erschlugen dieselben nicht anders wie Dag Vich. Vann wann 
Der Larter zu fusse so Bat er feine macht/ vnd wag er ausrichtet/das bringet er 
durc füllte Der Nosse zu wegen.

Als mm plötzlic) ein geschrey ward/ vnd Peta durc Den lermenaus 
Dem schlaffecrwacherejergreiffer fein Noßlvnd vermanete Die seinen auch/das 
sic sic alsbald solten auffihre Nosse machen/ vnD Den empfangenen schaden 
an Denen / fo ihn denselben hetten zugefúget) rechne. Aber diese gros 
se menge Volcks( kondtein folchem schrecken regieret werden/ besonder 
weil es noc finster war. Doc ward Pęta derenthalben nicht klcinmútig 
oder lieg eg an Dem ampte eines öber sten feilen/ Biß er Dem Hauptman mehr 
aus zufall/dannmtit gehabtem sleissein Die hnde kam/von welchem er mit 
einem@öpiesse erstochen ward/vnd alfo toDt vom Nosse fiel/so Dod? derHaupt- 
man//der Herr 5« Sternbergf nicht wusie l wen er hatte vnibracht. Oann 
eg war dazumal noc e twag dunckelda er Die feinen wieDer abziehen lieg. 2ls 
es aber tag watd/wurdees ossenbar/d; der car ter öber Ií c r vmbgcbracht were/ 
vnd dieartern mit grossen heulen vnd betrbnis vinb in siunden vnd jn kúse- 
ten/Solches fol geschchen fein Den 25. Iunij obgenantes jares/wiewol eliche 
weder mit Dem tage noc jahre cinflimmen. Darnac wurDe cín purpur 
vbcrf leid gebracht/ welches ihm Die Eartern anzogen / vnnd nac Dem sie als, 
bald von Der Belagerung auffbrachen/namen sie Den toDten corper mit sic in 
Angern zu ihrem Sbersticu Batto.

DervonSternbergkthetdas gelůbnus fo er Gotte gelobet/ vnddan- 
cf etc demselben vor Den erlangten Oieg. Denselben ver ehrete derenthalben 
Kônig Vencelaus mit Dem gebiete oder Herrscha st so heutiges tages Stern-

C Derg
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berg genant wirb von dem ©cloß weiches Der Hauptman dahin barete 
D wurde er also der er in Mehren gemacht/w elches die hôchsic
chrenac demMRarggrafen/ vnd derselbe glcichy wie des MRaggrafen©tads 
halterif.

Hie mssen wir auc etwvas von den Ungemn sagen/ welche auc 
grossen schaden von den Cartern namen/ in dem sie aus Mchrerlandt sic 
in lagern begaben. Es regierete zu Oer in Ungern Kônig Bela/ie Icher 
den vnterthanen nicht so gar angeneme war/ darumb das er dieselbe n nicht so 
willig als die Cumanos/welchen die Vngern dazumal spinne feindwaren 
für sic ließ. Dann Kônig Bela hatte Cutenum der Cumanorum Kônig 
fo mit feinem ganzen Volck vor den Lartern geflohen/ vnd den ff Bríften glaus 
Ben angenommen in Hungern auffgenommen vnd daselbs wohnen lassen] 
das zwischen den Ungern ond Cumanis fein vnterscheidt war. Oolches 
verdroß Oie Ungern zum hefstigsen. Derhalben alß nun die felder mit 
ferner vnd sc iverdt von den Cartern verwůset wurden/ vnd 0er raub hiniveg 
getriebé ward/auc etliche treffen gefchaen/ wol të sie eine zeitlang lieber grossen 
schaden leiden/ dann zurahten helffen/wie den fachen zuthun were/ damit man 
Ben Cartern widerstandt thete. Dann Oie Ungern liessen sic offentlic hö 
ren/ es solten bie Cumani kommen vnd für den Kônig sireiten nun cs von 
netten were.

Aß solches Hugolinus Erizbischoff zu Colociahôrete/ giengsihme 
sonahendzuherszen/daser sic nicht fonte enthalten/vnnd seine Lanßleutte 
Drewer nennete / weil sie Oie Kônigliche Boleit verleben/ vnd zu gemeine 
wolfart des Kônigreichs feine húlffe theten. Derhalben hielt er bey Omi 
Kôn i ge zum hefftigsien an das 0er Růnig alíe das Ing r i 1 che Kricgßvolc bey 
Pes an Oer Donaw gegen Ofen ober/ solte versamlen lassen. 2s nun 
Colomannus des Kôniges bruder auc dahin kam/ vnnd er verstendiget 
wurde/das Oer feindt nicht weit von dannen were / nemlic bei; der Stadt 
Vaciagenandt/riehterdemAônigBelæ/dasersein Lager an einen sicheren
ort schlagen solte.

Das Lager wurde alsbald bey Agria vber das svasser die Saw ge 
nandt/geschlagen/welches sehr tieff war vndandemboden letticht/ dadurc 
man auc nicht hne eine Brucken kommen mochte / welche aber die Ingern 
starc bewachten. Battus plunderte die Stadt Vacia ond folgete der Zn 
gernfußsapffen nac visan das wasser/vnd als er des KônigsKriegssvole 
fafyl fairer das feine am andern vfer demselben entgegen/ vnd breitete esso 
weifaus/das man feiner fein ende sehen mochte. Derhalben trug sichs auc 
desto leichter zu/ das sie Oie Ungern betrogen/weil dicselben alleine quffdie 
achtung gaben / wvelche fönten gesehen werben. MRan gibet für das hundert 
tousent dercartern ein Furt weit von dem Lager angetrossen / dasebs obers 
gesetzt/vnd die Hungern hinderwerts angegriffen/ ehe das jemandt von einem 
solchen cinfall Bette gedenckenmôgen. Battus der setzte ebenzu derslbenzcit
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demKriegsvolc zu/so bd) dieBrücken verordnet war/vnd shoß so dnen hauf- 
fen pfeile auff fie/ das es die jenigen so auf Oer wache waren/nicht mehr 
fönten außstehen. Ais Oie besatzung abgetrieben / end Vie Cartern ober Vic 
Brucken kamen/ hatten sie den feinst auc ferne zu. Aber blé Hungern serz 
tens auff beyden ortten mannlic hincin/ so lange Die Schlacht wereie. Da 
sic schlugen offí Oíe Larttern / daß sic sich wenden muffen / vud folgeten ihaeu 
alsdann hernac / crstachen fie mit ihren Spiessen/oder erleben sie mit jhren 
Gebeln. Battus serzte ihnen auc auff den feiten mít pfeilen vnd geschoss zul 
aber sie fingen Olé pfeile mit ihren artschen/ welche sie neben den Spiessen 
hatten) auff/ vnd setzten desto getroserandenfeindt/wie sie geblendet weren/ 
je weniger Hoffnung war das sic bavon kommen solten.

Battus welcher im Kriege geûbet war/merckte wol das solches die Ungern 
aus ter zweiffclung thaten / weil sie sic nicht geraweten zuerwehren / vnd de- 
rowegen lieber in der Schlachtserben/dann sic dem feinde ergeben woltę»/ 
Herwegen hieß er die Echlactordnung ctwasnachlassen/ vnd dasgeschoß 
cinsicllen vond befahl daß man sie feite durchreissen lassen. Dienun herdurc 
konten reissen/stricten uiÿt ferner/sondern begaben sic in die flucht/ vnter wvel- 
eben bann Konig Bela zu fusse bauen kam / Die andern würben allumai cr- 
schlagen. Unter ben erschlagenen waren die fürnembsen Colomannus des 
Kniges bruber/ Matthias Ertzbischoff zu Gran/ Hugolinus Ertzbischos 
zu Colonia / Gregorius Bifchoff zu Naab / Reinhaldus Bischoff inn 
Sicbenbürgen / vnnd darnac ber Bischoff zu Acytrach/Sibin / vnb andere 
viclmehr fürtrefliche Herrn vnd Lcute vom Adel. Der Kônig aber gieng vu- 
ter b es in fremboer Kleidung an den polnischen vnd mehrischer grenzen in der 
jrre herumb / biß cr zu feinem Gemahl kam / so er in os erreich vers eckt hatte. 
2ls: cr mm das ibs in der ff ille war/ wurde solches alsbald verrahten/vnd er- 
barnetesic Brideri eus Fertg in öserrcic so gar nicht seines elendes/daß 
erihn auchindichchscarmuthirachte/indemervon ihm das gelt vnd die 
güldenen vnd silbernen S lenodien erzwang/ welche dic Königin mit ihr dahin 
gebracht hatte glci c sam als bette ber Kônig jur zeit auch fe viel aus jhi er- 
zwungen/da cr ihm für die zugefügten schden inngern bette müssen eine wi- 
derstattung tÇum Bela wendete sic von bannen in i llyrien / vnd fvolte lieber 
dem 2ldriatischen MRecr baff ber Dona w feine hinders eilige saché vertraien.

Aber damit wir wider zu Kônig V encellao kontmen/vurde der selbe sehr 
crfrewet/ivegen desabzugs ber Carttern/ doc muffe er noch in furchten sie- 
hen/das sic dieselben nicht irgendt sendeten vnd w iderkemen. Oerhal- 
ben ließ er in MRehrenvnd Behmen die Schlösser vndStdte mit mawren 
verwahren end befesligen / besetzte vnd profiantirte dieselben auch/vnd ließ 
sic entlieh vberreden/dasersinenSohnPremislaum ber Gefengnus eut 
ledigte vnd wider zu gnaden annam / in dem Nicolaus ber eivndzwvantzigse 
Bichoff zu Pragę/ vnd Robertus Bischoff zu OhniB vor ihn baten/ ond ihn 
beym Katern aussüneten. Dieselben erhielten auch / das cr ihn widerumb

einem Slarggraffen q i
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Dazumaltrug sic zuPprage eine gewaltfame vnzüchtige chat zu 

von cínem júngling vom Adel/ der selbe hieß V eleflaus I Der wvurde gegen cines 
"uden Cochter in liebe gant vnd gar entzundet/alfo/ das er zu feiner zeit ruhe 
dafür haben fonte/ es sey bann mann er bíe sungfraw mochte ansehen. Oe 
halben fu^te er zum offternmal gelegen hei t/ Das er čem Juden gelt abborgete/ 
baldtetwvas verfemte oder wider lsete/damit er alleine der zungfraw mochte 
ansichtig werden/ weil er vor bem Vater mit ihr nicht reden fonte. Nun trug 
sichs ohnegefehr zu/das ihr Vaterfranc mar vnd zu bette lag/derhalben 
fam Velellaus in des zudenhauss/vndvechicltfiehhelmlic/vad nachbem 
die Cochter aus des Vatern schlaffgemach gieng/fiel er dieslbe an/fürete sie 
wider ihren willen mît gcmaït beseits/ vnd notzüchtigte dieselbe/vnd als sie irer 
ehren beraubet war/ derenthalben schrey vnd weinete/ vnd sic nicht auffhôrete 
vngeberdig zusiellen/erwúrgete er dieselbe/ward aber bald von einem Rachbar 
verrathen / der ihn hatte in das haus vnnd auc wider heraus sehen gehen. 
2s bér sude von dem Lod schlage feiner Achter versendiget ward/ f rencte 
ihn da sselbe mehr bann feine leibesschwacheit. Er verbarg aber seinen schmet- 
ten / nachdem er wider gesundt ward wie er mochte / gleichsam als wtse er 
nichts / ob bie ochter sic selbs entleibet/oder aber durc ander kute mere vill- 
bracht worden/dann er befahrete sich/daer Veleslaum/ sobe hofeingnoden 
war/einer notzüchtigung vndtodtschlags beschůldigte/das me nicht daselbs 
ein newerschandflec mochte angehangenwerden/ Derhalben dachte er dar- 
auff/ wie er Veleslao wieder heimlic liesse nach dem leben trachten/vnnd 
bestellete einen Meuchelmrder vmb gros geld/so Veleslai diener war/ 
tanut er feinen Herren vmbbrechte. Alber ber anfenger dieses todsclags ber 
Jude/konteauchniche lange verborgen bleiben/ vnd als er würbe offenbaret/ 
warb eine grosse vnrul zwischen demAldel vnd denpragern erreget damn beh- 
de theil richten grossen lermen an/ der eine t heil schrey man solte an den Tuden 
vmb dieses einigen willen wider gemalt vben/ Cins theils sagete/man solte 
sic zu ruhe geben / vnd die gantze sache auf bei Kniges erkentnus siellen.

Alsaber bie Juden vnd bíe bey ihnen srunden diesac erhiclten/verdros 
solches den Adel zum hchsen/vnd worffen eine greffe vngunsaufdehKó, 
nig selbs/als were er bem gemeinen pofeí vnd den Juden geneigter/ dann 
bem Adell vnd machten abermals ein newes vornemnen wider den Rnig/wel- 
cher fürnembsier Stiborius der Oberse Landtrichter man Unnd weil nicht 
vnlengs ber Kônig eine peinliche siraffe geordnet/ vberdie fo ein vnrecht vt- 
těl sprechen würben/ hatte er eben fo wohl einen vnwillen auf den Kônig 
als etzliche andere vom Adel / welcher eine greffe anzahl war / wegen Veleflai 
todtschlag / fo nicht war gerochen worben. Dieser vermanete baid ehsliche in 
sonderheit/baldhrmehr/damit fie jhrem fürnemen nachsetzten/ vnd sic von 
dem spotte des eineügichten/stolszen vnd grausamen Kôniges loßbrechen/ vnd 
einen andern Kônig erwehlen vnb auffiverffensolten/der anderer gestalt den 
Adelzuehren/vnd nicht denselben zuvnterdrucken wůse/ wie et bann wot
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wsiel dasPremillaus Ottogarus were] so newlic eon dem Vatern vbel 
gehandelt worden / vnnd auch jetzo nicht sogar wol würfet Zu 
demselben folie man sic zum ersten verfugen/ vnd bey) zeiten hercu was seme 
meinung wert Oarauff machten sic die fürnemsicn/so in diesem heimlichen 
vornehmen waren ! zu Premislao ; vnd offenbareten ihm alle anjchlge/ vnd 
weiseten ihmeeinenandern weg dann zuuor/wic er zum Kônigreic kommen 
môchte/ Alber Premislaus war gewitziget worden/ walte sic nicht mehr wider 
feen Vatrn aufslchnen / sondern vielmehr demselben gehorsam leisten: Doc 
walte er auch diefe geste nicht etwa mitcinersumpffen vnd kursen antwort 
für feen kopffslossen/- fondern man falte nicht eilen/ sondern feie sache 
wat erivegen / vnd hernac die clbe ins werck setzen. Mittlerweil würfet feer 
gantze handel feem Könige ( von weme aber fan man niebtwiffen) kundtge- 
than’vnd Stiborius gefangen. Ais man ihu nun peinlic fragete/ wer mehr. 
vmb solche fachen wissenschafft/nennete er vier vnd jwan^g fürnehmer &utc( 
anschliches herkommens/ welche auch mít thme zu gleich gerichtet worden. 
Und hatte feer König solche sirasfe feie vbersie ergehen falte/ ihnen zuuor an 
einem gerichte Vische gewiesen / in feem er efzlichen vischen feie kůpffe abge- 
hawen/ etliche gespisset/ etliche in siùcken zerschnitten/ vond endtlic dies wort 
dazu gesaget:2Bas einer cinkauffe/dasseibe csse er auch.

Cs war aber auc BischoffNicolaus nicht ohne verdacht/ weil er sie ts. 
mitStiboriovmbgieng/ vnd mit hminguttem vornemen stundt/ gleichsam 
als hette er jhme seine anschlege geoffenbaret/muse derwegen dem Könige an- 
geloben/das er ausseinem Hause in welchem er far/ohne bewilligung des 
Kniges nicht geben walte* Derhalben würfet van feem gemeinen pôfel 
cín grosser zulauff zu des BBischoffs Hause) welche ober den König klageten/ 
das er ihmnicht begnügen licsse das er so viel feiner Leute vmbs leben bracht 
hetteisondern walte auc aus lauterm verdacht an demBischo ffe gewalt oben/ 
so dec derselbe feiner vbelthat vberwiefen wert* Dazu f amen feie G cisli- 
chen( vnd walten das man in feem gantzen Kônigreic nur feem Gottesdiens 
solte siille halten / so lange / biß feer Bischoff loßgclassen wůrde. Endtlic 
fante feer Kônig solchen vniwvillen vnd vnguns nicht leuger erdulden/ vnnd 
ließ feen Bischoff gehen wohin er woltę. Er feer Kônig aber bawete zu Dra- 
geeineneweRirche S.Francilco vnnd denselben ordenzuehren/vnd legete 
auc bald hernac mit feiner Schiester Agnes / so eine Geisiliche Jungfraw 
war / vnd ihr eigenthumb dazu zugeben sic erboth/ feen grund zu feem Epital 
so bey feer Brucken iss vnd ver orfenetc dahin einen eiser so diesem orden ver- 
wand/vnd ein greife mit einem @tern treget.

Oar Kônig Confere auc fa vbel das geleute hren/das wann man da sielbe 
anficugejer beide Ohren zustopffete : derhalben dorffte man/wann feer Kônig 
fiel) zu Pragcauffhict) feie grossen Glocken nicht lentem

Hernac vernam feer Kônig wie das feie Cartern nach feem sie das Un- 
gerland verwvüstet vnd verheeret hetten/ entweder aus freyem willen/oder das 
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sieder Hunger aus dem verwúsien Lande dazu tuib) wieder in ihr Land w 
zogen das Kônig Bela sein Kônigreich wieder einnemedurc húlffe
des Deutschen Ritterordens zu Nhodisiicivol etliche wollen/ das CS solle 
von dem Ordensherren zu Serusalem versanden werden/ welcher orden vmb 
dasjahrChrisi 20. cingeselzet/vnd der Johanniter vrden gencnnct wird, 
dann die S reutzherrn die Snsel Nhodis erftAnno 1308. eingenommen. Da 
3« H alffen auc OÍC Grafen/dieman die Frange pan nennett. Dann bel den- 
selben hatte der orden bei) der Stadt Segnia ihre Schisse mit den Kriegeslew 
ten entlediget / das sie hernac zu Landemit bem ^ànige weiterziehen sob 
ten.

Es hatte aber ber Kônig ihr etliche zuuorhin in das Kônigreich gesendet/ 
welche feine zukunftden andern Ungern folten anmelden/ damit sie vnterdes 

-ohne furcht vnd schrecken feiner zukunff warteten. Durc diß geschrey wur 
Oe Fridericus Hertzog inölterreic auffgebracht/ vnnd samlete eilends ein 
Kricgesvolckond zog Kônig Bel æ/wvelchem er feind wavi nach demerhnzu 
nor ein mal beraubet hatte/entgegen/vnd gedachte abermals etwas von ihm 
zuerlangen. Es trug sic aber zu/das/ weil Kônig B ela noch nicht fo gar 
ficher vor den Tartern war/ an bic grentzen ber Landichafft Friderici lendete. 
Oerhalben WOÍte Fridericus von sedem Kriegesknechte Hautgeldt haben/ 
ober aber woltę den König sons nicht passiren lassen.

Als diese newígkeit alle die jenigen fo mit Bela waren verdroß/vnd dare 
ob eingrossen vnwvillen hatten/ rüseten sie sich alsbald/vnnd gricffen Anno 
1246. den 15. Junij bey ber Newsadt die österreicher am verrichteten in einer 
cíl die Schlacht/Fridericus warb verwundet/vnd siarb alsbald von der wun- 
den / lies hinter sic eine einige Coc ter seines Brudern zum Arbenz welche daa 
zumal eine Witive war mit namen Margaretha/Keyser Herichs des fc^ftcn 
hinderlassene Witfraw/ welche her anfall in Ssicrreic angehôrete. Aber 
VdalricusHerszog in Kernthen / aus Kniges Venceslai Schweser ge- 
zeuget war/ enter stund sic dasselbe zu hindern/ nam auc durc ergebung ctlh 
che Schlösser vnd Stadtlin ein/ vnd gedachte durc húlffe ber MPehrer 7 weis 
terzu greisfen/wann die Sserreicher sich nicht mit bulffe der Bcyer versehen 
fetten. Alß V dalricus seinen fachen etwas lang/am vnd nachlessig nach, 
setzete/trachtete ihm bas gegentheil heimlich nach ond peng ihu lebendig auff / 
vnd mit hme auch zugleic vielsehrer. Oenselben schaittendie Bcyer cis 
nes t hei Is die Aasenieins theils die Öhren ab/ eins t h cils hieben sie ihnen die 
Hnde ab/ vnb liessen fič aller lebendig hinlauffc. Aber dieses onbillige fürs 
nemen/ntusten die Bayer hernach durc bic grosse ní eher Í a ge ber ihren j onnd 
mit grossem verberb des Landes redlic bú ssen/ welchen ihnen dan Premillaus 
Otthogarus/ausbefehl feines Katern Königes Vencellai/zufúgete/ Danli 
er zog mit einem starcken Kriegesvolck ber Behmen vnb Mehrer in Bayers 
Land/ verhergete dafscibe hin vnd wieder biß an die Donaw / vnb brachte viel 
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rlicher Teuste daselbsi vmnbs leben. Aber die Hsterreicher konten Mt che die 
Schlösser so Vdalricus eingenommen wider oberkommen i biß das sie Vdal- 
ricum losgaben. Was er aber vor tapffere vnd srandthaste 9 nner auff 
dicSchlser gesetzt hatte (das weisen die Erempelzweyer Hauptleute aus/ 
weiche beydcJeh rer waren. Dann als dieselben beyde vnter bem Schlosse 
(0 ihnen vertrawet war / von den jenigen/ so ihnen heimlic hatten nachgeste • 
Utl auf der jagt er gr ieffen worden / vnd dem einen dieses mittel fürgesc I agen 
wardtdás er entwveder vnuersehret feines? Körpers das Schloss auffgeben 
soltc/okeraber fólie das rechte Auge verlieren/ ließ er ihm lieber ein Augeauß- 
stecben I bann das er von bem @chlosse ablassen wolt e. Der ander aber 
muse mit blossen füssen indem tiefsen Schnee siehen/biß ihm beyde beine 
erfroren. Diesen beyden wurde von v dalrico vnd Kônig v enceslao grosse 
chre erzciget /vn wurden mit slattlichen Verehrungen vnd geschencken versehen.

Nachdem dieSsterreicher die Schlösser wider oberfommen/s sie verloren 
hatten/ sunden sic in grossen sorgen/ welches sic sic in solcher vneinig, 
fett vnd vnruh/ welche von Keyser Friderici tobe an entstanden vnd erreget 
war/ weil fein gewisser Keyser / vertra wen foltern Dann von Fraw Marga- 
retha war wenig hulffe zugewarten ) viel weniger dorfften sie sic auff bte an- 
dern benachbarien Fürsten verlassen/die kaum das ihre selbs beschüßzen vnd 
erhalten mechten. Co siunden fonię nach Ssterreic die Ungern/aus der 
feiten aber hatten sie dieSAchrervndBehmen/mnechtige vndvnruhigeZ38ß 
c er.Run war aber ruhe vnd friede vnter dem weiblichen regiment bey ihn vone 
nôten. Nac vielem vnd langivirigem bedencken / sahen sie vor gut an/ daß 
fic zu Kônig Venceslao ihre zuflucht hetten. Derselbe entschuldigte sic al- 
ters vnd schwerer sorgen halben / wegen seines Knigreichs/ vnd schlug ihnen 
feinen Sonfur/elcherrawMRargaretham mit allgemeinein confens dnd 
verwilligung vnd sonder lich der Witfrawen selbs I Anno 1252. den tu Sebru- 
arijzu Hainburgk einem Schloss an denZngerischenvnd Sserreichischen 
grentzen gelegen/ jur Ehenam/vnd würbe nac gehaltener Ehe Ottogarus 
Hertzogzu Ssierreich.

Als Kônig Bela krfuhr/das ihme Sserreic entirendet/zuseíchem er 
recht haben woltę/Weiler Fridericum darinnen geschlagen vnd vmbracht/ 
welcher der letzte m ünli cheErbe in. sierreic war hielt er cinenack usc auff 
dem feldeben Pesh/vnd beratschlaget sich mit den seinen/nam auch die Cu- 
manos dazu/zwischen welchen vnd ben Martern wenig vnterscheides war/ 
vnd trug allen die sache für.Alls nun dieselben nach der Schythen art wüteten 
vnd tobeten / hielten sie dafür/ bas? man diese vnbilligkeit alsbald durc einen 
Kricg rechnen solte/ vnb machten denanfang in Mehren /baffe bann grau* 
sam rumorten/ehe das Venceslaus ober Ottogarus ben nottleidenden fonte 
zu húlffe kommen. Oer Sohn kam aber benSchrern che zu húlffe bann 
der Vater/weiler auch genugsam behmisches Kriegs volcs im vorraht hat- 
t(-l welches er ihm wider die Stewvermarc gesamlet / die sic feinem gewalt 
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entzichen wolte. DieVngern hatten zwar hertz vndmuhts genug/ aber fît 
waren durc Vie tartan se hr abgemattet/vnd war ghre macht sehr geschwea 
chet/noc vberredeten fíc Belám / das er eine © chlacht liefern solte. Sn der 
selben wurden die Ungern mit einer grossen Niderlage vberzwvungen/vnd Kô- 
nig Belæ wurde eine solche furcht eingejagt / das er selbs vmb friede ansuchte 
vnd eingut theil an seinen grenzen verlohr.

Darnach nam Otthogarus seinen wegnac der Steivermard /diescl 
be vn ter fein gehorsam zubringen/ vnd als er ihr efzliche ein wenig gczüchtiget/ 
vntergaben sic die andern feinem gemalt. Darnac hatte er in willens sc 
nen Vatern zu besuchen/Alber vnlengst hernach) als der selbe auffeinem Dor 
fe dr c meilweges von Pragę zu viel vber der lagt lag / 309 er ihme eine kranc 
heit auf den hals/ vnd Va er sic beschweret befandt/ begab er sic wider gegen 
Drage/vnd sarb in wenig tagen hernach/Alnno 1253. oVer wie etzliche wollen 
1254. den 22, Sebt doc selzen andere den 23.O6tob. Sein tödlicher abgang 
wurde so lange verschwiegen gehalten v dem verstorbenen Kônige/gleichsam 
lebte ér/ noc Víe hofediensie erzeiget/bis d alle diejenige durc cín schreiben vn 
ter dem namé des verstorbenen Königen verfertiget/ vn V mit des Kôniges Se- 
tret besiegeltizusammen geruffen wurden / so vmb ein geringes Geld die besien 
Kônigliche Ochlösser pfands weife inne hatten. Dieselb musien vnter dem 
schein des Königlichen befelchs rechnung thun/ire gelihene gelde /von welchen 
eizliche schulden wurden abgezogen/ivicder nemen/vnd víe © chlô sser abtreten. 
Darnac wurde er ff des Königes tödlicher abgang geo ffen barct/ vnd der ver- 
stor bene côrper mít Königlicher pracní jur er den bestattet/ vn in die alte Stadt 
in der FrancifcanerKlosier welches er An o 1251 augefangen zuerbawen vnd 
mildiglich begabet/begraben/ Nac Verner 24 oder wieetzliche wollen 25. 
jahr regieret hatte. Dieser Kônig Vencellaus ward auch nac feinem Va- 
tern Ottocarus genant/ Doc mar dieser name nicht fo gebreuchlich/biß Pre- 
millaus fein Sohn/der fürnembse vnter den Ottocaris diesennamenfúhre, 
té/ vnV ihm e denselben gantz vn V gar zueignete.

OTTOCARVS

Serunffteonigin
Behaimb.

ENEAS SYLVIVS/gleich wícauc 
Münfterus schreiben/das dieser Otthogarus Premislai 
Sohn/vnd Königs Venceslai Bruder gewesen/ Aber Du- 
brauius meldet/ das er Kônigs Venceslai Sohngewvesen 
ser/ Als derselbe nac seines Vatern todte/ das Regiment zu 
sic zog/ kam er in Behamb mit grosser pracht/ vnd einem

grossen Volckeein/sojhnaus sserreich/Steivermarck vnd Nchrerlnd be- 
leitete
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Teitete. Doch machtecsauchicderman ein fchrecken/wciler mit einer Krie- • 
gesr usung einzog / vund wurde die furcht noc grösser / in den er Borefsium 
von Dseg lies gefaugen nehmen/ vnnd verwahren/ weil erteiem Vater 
Venceslao wider den Sohn rat hatte mitgetheilet/ Derhalben gaben die 
andemn so dieser schuldig wus en / damit ihn nicht dergleicheu 
mitgespielet wůrde/dse flucht. 2 ls aber Der Kônig von feinem vertraweten er- 
innert wurde/das er hme lieber durch gnade Daun allzu grossem erns eine 
gunsbcyden Stânden machen solte/ sonderlic im anfang seiner Kôniglé- 
chen tegterung/ selzte er seinen wider fächern so gar nicht zu ( das sir auc kein 
vnfreundlic wort von ihm h oreten/ Er verzog aber im Königreic Behaimb 
so lang/bis das er daß jenige/so vor feinem verreisen zuuerrichten war/vollew 
detel sonderlic Das er die Königlichen ampter vnd du gcrichte orD^te/ die arm 
vnd reic ein gleiches recht fprechen solern. Doc vergaß er auc darun 
ter derKriegesrüstung nicht/auf das er im fall Der noth/se ! bi daheime eine rei 
sigen zeug hette/vnd denselben nicht ers bey fremnbden sucheu dôrfste. © o war 
er auc eizlicher massen vnwvillig/ vber die Des jungen Avels/ welcher 
feine ^it mehr mit schlaff en/feessen vnd vnzucht/ Dann mit Acutem; vnd Xric- 
gesübung zubrachte. Damit aber Derfete wourde auffgemntert / verorde 
netcrallerlenNitterspidl /vudftztegrosseverchrangen vrauff/ ordnete ihnen 
auc die alten 511/ Damit dieselben Den sungen SlDcl in Do Nitterspicien vnd im 
Schimpffvnterwvicsen/ wie sie sic im erns czcigenvnd verhalten foto. 
Vnd brachte Otthogarus solcher gestalt in fur^r zcit so vid zu wegen/ Damit 
er nicht viel frembdes reisiges zeujes bedorsste/so hatte er and) Diß Juß • 
volcs genug. , . . .

Als er nun seine sochen in Behaimb verrichtet/ begab er sich wieder in 
Ssterrcich/dau als Fridericus Herhzogin Ssierreichohne leibes erben ab- 
gangen war) erbere seine Schwester Margaretha Das Landt. Dieselbe hat- 
tezutor Keyser Henrichen densechsien disnamesReyserFriderici des an- 
Dem Sohn/wie etzliche schreibengzur Ehe gehabt/ vn als bersclbe mit todt ab- 
gangen) war sie sviederumb in Slterreic gezogen : Ob aber diesclbe wól alt/so 
nam sie doc Ottocaruszur ehej mehr vmb Des landes vnd Geldes/dal vmb 
der Der for 1 willjse mehr er aber hatte vnd an gemalt zumam/ je mehr er begere- 
te/end trachtete dahin wie er fein Regimentbiß an Das Adriatische 5Rcer er* 
weitern möchtc. Oerhalben handcíte er mit Herog Blrichen in so 
ihmemitfreundschafft verivant war/ wie er sein Land von ihmnvmbs Eelot 
oberkommen möchte/ Dann Herzog Vric dazumal iw Enwern 
Gandel ond hatte feinen manlichen leibeserben / so war auc allein fein Bru- 
Der Philippus noch im leben/ weil aber derselbe Bischosf zu Sallzburg war/ 
faaere derseibe / Das er an seinem srande sic begnügen liehe. Derhalben 
fondte Orthogarus w; er begehrete bey Hertog 8 lrichen Desto che erhalte I be- 
sonder weil derselbe ohne dis} hme ruhe schaffeu woltę. Cs win Den aber die 
sachenzwvischenjhnen dahin gehandtlt / das Otthogarus 2609 Btrichen
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genantes Geldt ausze lete ( vnd Hertog Vir ic ihme Kernthen / Hysicrcicl 
die wendische Miarck/ Krain vnd Dortenaw einrewomete.

Als Otthogarus durc diese macht gesicreket ward vnd einen mut 
kriegete/nam er 201255 den Preussischen Krieg auf sich. Danndie 
Preussen vbeten wider die Kirchen/ Klöster vnd driften in vnb ausser des 
Landes in der MAasaw / vnd die so vmb Pommern woneten/grosse gewalt 
trieben grosse Wütern; mit brennen vnd todt sc lagen/ vnd führeten einen groß 
fen raub hint eg. Denselben kondte ber Hohemeiser ats Preussen Cunras 
dus des Landgrafen Ludwígs aus Hessen / S. € lisabeths gemahls Bru 
der/den Keyser Friederic dazu verordnet hatte/nicht widersandt thun. Det 
wegen ließ der Babs das Ereutze durc Deutschland predigen wieder die 
Preussen/ UndRónig Octogarus zog mit den Behmen vnd Sserreichern/ 
sowolauchBrumosonewlic zu einem Bischoffezu Oíniul? ermeßet war 
mitdenSAlehrern/ vnterdemzeichendesGreutzes nac gewvonheit dieser ^itl 
in den Krieg. Nicht weit von Breßlawsicß auffder reise zu ihnen MRarggraf 
Otto zu Brandenburg/ welcher Otthogarischivester Gohn war/ dadiess 
Kriegesherr zusanen kommen/rückete der Kônig fort/ vnd hatte das Krie 
gesvolc in vier hausfen getheilet / vnd vermeinete bie Preussen wurden hmn 
entgegen ziehen/ vnd mit hm ein treffen thun. aber solches nicht geschac 
gab der Kónig befehl/das niemand vnter dem Kriegesvolcke den Shrisien 
ober jhrenGutern einigen schadenzufügen solte ( wieder dle meinendigen 
Feinde folten sie handein nac Kriegesbrauch/ vnd wurden chzliche von dem 
Hohmeister dem Kriegesvolcke zugegeben/ welche sie siracks auf der Feinde 
Gúter folcen Mírni Dafelbs wurde allerle muetwvillen geübet / biß das 
zivcencöobersenderPrcussen/ so sich in chzliche hauffen getheilet ^Mtml sic 
von fernit sehen liessen/darnac eilendts buba) kamen/vnd durc einen lermen 
cíne zerrüitung an Xöniglichen Lager machten / daher fastcn sie einen muth 
machten folgendcs tages ihre Schlachtordnnng vnd vnterslunden sich mit 
bem Kônige du treffen zu thun / Aber als sie den erste n vnd heffti gsien angricf 
erlitten/ entfieljhnen so gar der muth das sie die Schlacht bleiben liessen/ vid 
ein jeder bíe fluc t gab / wohin er nwA)tc> 'Oie Bbers en aber begaben sic 
in die neheste dabey liegende vnd befesligte Stadt. 3» solcher flucht würben 
jhr viel lebendig gefangen/ Aber allen den jenigen / fo sic tauffe licssen vnb 
bas Shrisenthumb annamen / schenckte ber Kônig das leben/ bie andern 
aber fo in ihrem vnglauben verstockter weife alfo verharreten/ wurden alle 
erschlagen vno vmbgebracht.

Darnac vberzog man die Ober sten/ fo sic in ber S tabt vetivahzrct 
hatten. Es hatten aber Olé Einwoner in bér Stadt feinen profiantl das sie 
die Belagerung tinc^ittaną betten mögen ausschen : O t ro wegen kamen sie 
zu den Obersten I vnb erinnerten fît/ das fié aufandere mittel ihnen rat^ 
schaffen solten/ weil weder noc tranck in der Stadt/vnd sie sich der-

. wegen
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wegen nicht aufhalt en mochten.Die Obersen frageten die in der Stadt/ w; 
shremeinungvndgutdunckeníere/ darauf gaben sie zur antwort/ das sie 
lengs bey sic beschlossen / ehe den Shrisien glauben anzunemen/ dannmit 
thren Weib/ Kindern vnnd Guter n gant vnd-gar verderbet zu werden. Die 
Sbersien sie diesem bedenck en auc beyfal geben/ vnd zu ihnen t w 
tenwolten/weil sie theten befinden ( das sie wider Gott vergeblic siritten/ 
Der halben wurden alsbald ihr eszliche erwehlet/ivelchezu dem Könige solten 
gehen/vnd ihmeanzeigen/wofern die Belagerten friede erlangen mchten/ 
das sie volgendes tages die Stad auffgcben vnnd ihrem befehl gehorsamen 
wolten. Denselben gab der Kônig zur antwort/ er wvererin S hrislicher Kö- 
nig/ derhal ben wolte er ihnen trew vnd glauben halten. Des morgens 
wurden die Obersten von Biscoff Brumone zum ersten getauft/Den ci- 
nenhub der Kônig/ Vén andern Marggraf Ottho zu Brandenburg aus der 
tauffe/vnd gab ein jeder feinem Pathen feinen namcm Der König nenne te 
feinen Otthogarum/ der Marggraf nennete feinen Ottonem / vnd ve rehrcte 
sie derRônig beide mie weissen gldenen súcken/vnd nam sie zu freundenan/ 

arnac eilete 5« der Kauffe Vie andere menge des Volc 8 ( nicht allein aus 
diesem orthe/sondern aus gantz Preussen/ welches der Kônig aís ein Oieges 
herr biß an die See durchzog. Daselbs baweteer auffeinen Berg ein herre 
liches Schloss vnd emefürtreffliche Stadt/ vnd nennet dieselbe nac ihme 
Königsberg / damit er dieAreu Jen desto leichter beim gehorsam erhalten köns 
te. BischoffBrumo zu D mutz bawete mit verwilligung des Königes 
auc eine newe Stadt auff/vnd nennete dieselbe nac feinem namen Brumss 
bergwnV gab dieselbc dem Bischoffe den er den Preussen verordnete zu einem 
Biscbofflichem silze/ ùoeh setzte sie denselben bald hernac in Ermeland oder 
V armiá ein.Allsaber der Königpreuffen vberzwvungen/pflegete er sic öffent- 
lic zu rhúmen/ vas er die grenze des Königreichs Behaimb von dem Adria- 
tischen oder Ver Venediger Meer an / bis an Vas Ventée MReer erveittert het 
tejwelches feiner der Könige ihnen zuuor heite Vörffentrewmen assen.

Als König Ottogarus wieder anhei kam hatte er mit den Angern zu 
friegen Anno 1260. in dem König Bela in Angern die verbúndnus brach vnd 
nicht allein einen einfall in Vie Stewermarc thet / sondern auch vberdiß Vas 
Schloss Griz mitderfürnembsen Haupsadt darinnen siurmete/in mcíí 
nung die gantze Steivermarc an fein Königreich zubringen. Als ihm aber 
seinführneinen zurcke gieng/vnd er durch Ottogarum von dannen vertries 
ben/vnnd in die flucht geschlageu ward/wendete er feinen sinn auff lehren 
vnV Ssterreich/dieselben zuuerhergen vnd zuurrwúsen/vnd tamicte eine newe 
macht aus den benachbarten Volckern den Walachen/ Neuffen /Räzzcn/ 
Bossen/Bulgaren vnnd andern Völckern/ fo den Shrisien feind wahren. 
Diesen gangen Krießzeug thei lete er in zwvene hauffe n/dann einer eine fo gro sse 
menge nicht regieren fonte/ vnd regierte einen theil er selber/ den andern vuter- 
gab er feinem Sohne Stephano, Darnac führete er beyde helle haufen

yI . andic
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an die Therss cinemwvasser/weiches dasSehrerlandt vonSserreic nac 
Vngern werts/scheidet / hin brachte Ottogarus auc seine gant 
Kriegesmacht/vnd schlug fíin lager an das vfer gegen vber nicht weit von den 
feinde. Als er aber fafyl das ein grösser Krieg daraus werden wolte) dann 
das er dem gemeinen geschrey nac gegleubet hatte sandte er einen Herholden 
zu König Bela vnd ließ ihm faßen/ Das er nicht Khrisilic wie sichs gebrtt 
vber der verbndtnis hielte/ in welcher Gott zum zeugen angeruffen/ vnd bry 
derseits zwischen denKônigen friede were auffgerichtet/mit dieser bedingung 
das/dazwischen beiden feilen etwa ein vnuornehmen entfielen wúrde/ sol 
cher misuersandt durch billiche erkenitnus solte hingeleget vnd auffgehoben 
werden. werter se lbstauc auf dismal mehrdes friedes dann des Krie 
ges begierig/vnd wndsebete bas densachen ein wenig tage ein ansandtg 
geben wurde vnd der m isuer | land t durc erkentnus gutter freunde lieber/ Vaň 
durc bas Schwer dt hingeleget vnd verrichtet würbe. Ob aber Kônig Bela 
wol vermcinete/ bas solchs aus furcht von Ottogaro fürbracht würde/ 
doc weil noc nicht alle Vngern waren zusamnen kommen/gab er Ottogaro 
auf zehen tage einen ansandt Jin welchen man von densachen handeln/vnd 
die Schiedsrichter freyzu vnd abziehen mchten. Aber die von ben Ingem 
kameu / verliessen sich auf ihre macht/ vnd suchten derowegen alleine einen 
auffzug. Kônig Běh war mít ben feinen von dem wasser ein wenig zu rd 
gewichen) Ottogarus aber wartete beydem flecken Laba in Ssierreic der an 
kunft bes Marggraffen zu Brandenburg. Bischoff Brumo hatte mít ski 
nen Mehrern ! so von feinem fenhlin nicht wichen / fern lager bel) dem flecken 
Dohorelitz genant/nit weit von Ottogaro geschlagen. Dasclbs waren auc 

Henrich diss namens der dritte/Hertzog zu Bresslaw/Henrici Pij oder des 
Gottseligen Sohn/vnd Vladislaus Herzog zu Oppeln.

Mittlerweile traff Stephanus Königs Belæ Gohn einen Furt durc 
die censs an/ vnnd als er von feinen Kundtschaffern verssendiget würbe wie 
bas Bischoff Brumo mit dem schwechsten Kriegsheer sein lager von dem 
Könige besonders geschlagen/ befahl er dem jenigen ber ihn weisete/ bas er ihn 
siracks gen Pohorelitzzu Bischof Brumo führen solte. Weiles aber gerty 
net/trübe Wetter vnd in der Nacht sehr finster war/vndderwegen derjenige 
so ihn dahin weifen solte / ob er gleich ben weg wol wuste) leichtlic Brettl fürcte 
er Stephanum aus einem jrthumb nicht in des Bischofss/sondern in des 
niges lager. Dazumal hilten die nachtwache Otto vnd Cunrad Grasen von 
Hardegk/eine s fürteflichen Stams vnd Geschlechts. Ais dieselben d3 getrip- 
pelder Nosschöreten/ritthensie besser hinzu vnnd woltenfchtn/wascsm’ 
eine gclegenheit/Cie fielen aber vnter der Ungern vordrab: Vnd als siemit 
denselben ritterlich vnd männlich kempfften/ würben sie beydeerschlagen | Die 
jenigen ber vnterthanen so von ihnen noch vbrig blieben/ machten ein gescbrey 
im lager/ daß ber feindt verhanden. Durc dieses geschrey wurde Ortho, 
garus erwecket/ ließ alsbald oas Kriegs voleb auffmahnen/vnd die so gerüsit

so lange
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so lange Dev ihme halten/ biß das man erkundigte / wer Die Feind/ vnd wie viel 
vnd starc dieselben weren. Dann Stephanus hielt auc siillelin dem er so 
nahend zu des Feindes lager fam/vnnddorfste sic imfinsicrn nicht weitter 
machen/weil er Die gelegen heit des lager s noc nicht sehen fonte .As aber Der 
tag anbrach/ sahe Otthogarus Wer Der feind wereź vnd Stephanus / das ihm 
Der jenige/so in hatte führen sollen/ nicht Den rechten weg gezeiget hatte. Weil 
abernun feine zeit zu Der flucht war/ vndbeyde ein treffen thunmusen/setzten 
sie hefftig aneinander / Dod) werete solches nicht lange. Oannals es Ste- 
phano nicht das er im er sien angriff Der Behmen Schlachtordnung 
trennete I wie er wól mit einer sogressen menge Colets solches zuendenver- 
meinete/ Dorffteer sic endlic auff Den hauffennichtverlassen/vnd fieng an
Die flucht zuben. Otthogarus fetzte ihme alsbald mit Dem Marggrafen 5« 
Brandenburg von hindenzu hernach/ vnd Die er ergreiff / erschlug cr/vnnd 
treib Die andern hinderselligen crsilic bey Der Cheyss/ darnac bey der More/ 
Daß sie vor großem eilen vnd schrecken des Furts vergassen/vnd hauffenívei- 
se sampt Den Nossen in beiden wassern/ fo dazumal vom regen gewacsen wa» 
ten/ ersoffen. Solches geschac Wie gesagt Anno 1260. Den 6. etzliche feiert 
Den 13. Sulij. Bischoff Brumo erreichte auc daselbs mit Den ehrern vnd. 
Schlesicrn denKôniz/vnd alsderKonigauf Den verstorbenen corpern als 
auff einer br úcken durc Das waßer an Das ander vftr f vider Belám zuseßzten 
sic vntersundt/ jagete er Dem Kônig Bela/ and) bey einer großen anzahl 
Des olc so Béla hatte/ ein fo grausames schrecken vnd furcht ein das er alle 
feine hoffnung allein aufdic schnellen vnd flüchtigen Nosse setzte. Man sa- 
get Das in Die vierzchen oder sechzehen taufent Der feinde auf Dem platze blie- 
Den vnd ersoffen (ein wenig weniger als der gantze Kriegßzeug Ottokars ivar. 
Cuthenus schreibet/das dazumal der Kônig inngern vbcr zweymalhundert 
taufent Reutter mit fiep gehabt I deßglcichenauc sovid Fußvolck/ vnd sey 
kaum der vierde theildauon vbrig blieben.

Zu diesem vnuorschenen vnd fürtreflichem siege kam auc ein besinder
Wunderzeichen eben dazuinal Da man am p efftigesten ftreit/ Dann ein schne- 
weißer Adler schwebte vnd ßog vber S. Vencellaienlin/vnnd breitete alge- 
mac Die Flügel aus ibiß er Das gantze Kriesheer Der Behmen vmbfieng/ 
gleichsam wolteer dasselbe schúszen/ Damit ihnen nichts vbels von Den Feinden 
begegnen solte/Ooc crçeletc Der Kônig in Dem schreiben/ fo er von dieser victo- 
rien an Pabs Vrbanum gethan/ fein solches wundergesichte I sondern Dan# 
cketeschlets Dem ewigen Gotte/ Der ihme diesen Sieg verliehen hatte / er- 
weiterte feine herligkeit vnd macht/ fo weit vnD breit/ Das auc aus Italia Die 
zu Veron, Felters, Teruis vnd fas gantz Friaul aus freyem wvillenzu Otto- 
garo fhreReoner gesendet/vnd ihnbitlic ersuchen laßen/Das er sie vnitř 
feinen Schutz nehmen woltc. Dann es war in Deutschlandt wegen Des 
Keyserthumbs eine große vnruhe vnd war auc daselbs niemandt erfunden/ 
derangewalt/ReichthumbvndRôniglichem pračat vnnD zierde Ottogaro

I were
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weregleic gewesen/sonderlic nachdemer den Sieg wieder Kônig Behm 
erhalten hatte/vnd fein lager geplndert/in welchem er so viel Goldes zur 
ausbeute vberkommen/dass/da er zuuor bey der Eaffel alleine einen silbern 
S redent gebrauchet hatte/ er hernachmals einen güldenen auffragen liess/ 
vndauc gůldene Kelche vnd Nauchfässer in Die Kirchen verordnete. So 
war auch aus der erlangeten beute so viel verfanben /das er ober die verche 
rungen I so er dem Kriegsvolc e that / noc von derselben ein sehr herrlic vnd 
reiche Kloster ÍU Behaimb batetevnd dasselbe Regia Corona oder Königs 
Erotmnennete. Darnac baweteer auc bald von grund auff in MRehren 
eine feste Stadt/ so er von der Festunge Hradissten nennete. Vnd ehe bas et 
daselbst hinivegzog/schenckte er aus Königlicher mildigkeit Bischoff Brumo 
vnnd seinen Succeflorn vnd nachkommenden dasStädtlin Hulin/sampt 
anderen dazugehörenden Oörffern

Dieser Bischoff Brumo war der geburt aus Sachsen/des geschlechts 
vnd srams ber Grasfen von Schönburg / vnd hielt dazumal bíe Gra fischafit 
Holstein innen, Alsutn derselbe mchr luszur Geisligkit / bann zum Kriege 
hatte/ward er geislich/v hernac einCanonicus in bem Ertzbisthumb MR0ag 
Deburg/ da er dannProbswar. 2s er nun eben zu derzeit gegen Romgo 
zogen war/da der Dechandtzu Olmitz neben andern Priestern williglichis 
elende gczogen waren/ vnd biss ins siedende jahrimNömischenhofe mit Kö 
nig Vencellao Ottogari Vatern gerechtet hatten / ihnen cire Bi 
schoff wider ihren willen/ den sie nicht erwehlet hatten/aufs dringen wolte 
machte Brumo alsbald daselbs mit ihnen kund-chafft/ durc Vie Wendise 
sprache/ vnd als er ) hrer sachen/ bie sie führeten/berichtet ward/ flageteer auc 
Ober diesen vnbilligen verzurg/ verlegte dieselben auc mit gelbe /da es ihnm 
mangelte/erhielt auc endtlic dem Sapitel bíe sache/vnd erlangete fúr sic 
das Bis humb daselbs/omb weiches man zu Nom so lange gesirittn.

Aachdem aber Bischoff Brumo durc Das Städtlin Hulin vnd a 
dere güte r / fo er aus Königlicher mildigkeit vherfem men/reicher worden tratí 
vnd daneben ein Dorf hatte Cremsirs genant/ welches etwas bequemer an 
dem wasser MRora / vnd an einem luftigen vnd waldichten orte gelegen war 
woltę er dem Könige feinem vermögen nachamen/ vnd bawete and) ein newes
Schloß vnd Stad/nac Ungern/reis bas geringe O orff ein wnb nennete tí 
mit dem alten namen § remsirs/Oaneben veror d net e er auc daselbs ber Pri 
srerschasftein Stifft / zu@.Morifz/ vnd fete dahin einen Occhant/Drob 
vnd Canonicos/ vnd gab ihnen von den orsseru fo er zu sic crkauffceyreic 
liche vnterhaltung/domit er die Geisilichen jur handthetre/wanernict zu 
Dlmitz/ sondern zu ff remsirs den Gotteßdiens verrichten Woite. Dan er 
hielt sichgemeintglic zu Cremsirs auff/vnd erweiterte vnter des/sonderlic 
nachdem Ungerlandt fein gebiete vnb grentzen / kauffteauc bas Schloss 
Hugwaldt sampt ber gantzen Graffschafft zu sich/da er bann alsbald ein 
Schloss aussbatvete/ vnb nac feinem Aamen Brumsberg nennete. Dars

nac
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nac bawete er auc bcy Kelt sc einem Stadtlin ein Scloss/vnd nenne tc das- 
fak Schomberg/ wie er dann auc sons viel anders m $chren vnd ©chle- 
sien ( er tann die Stadt Osoblauja mit einem Sclosse vnd Mauren 
befestiget bawete) in welchen gebewen er dann seine herüigkeu schenliejs/ mit 
welchen ihn keiner als ber Kônig selbs/vbertreffenmnochte.

Dieser:Kônig rußmete sic billich/das er mehr newer gebewde Çinter sic 
verlassen mníte /dann dass dieselbe feiner Erben vndnachkonmen einer im 
bewltchen wesen erhalten solte/ wietvol er dazumal noch keinen chelichen Er- 
kn hatte/ Oarumb besculdigte er auc fein Gemahízum ofsteenmal/das 
sie were. Die Königin leugnete zum hefftigsien/ biss der Kônig 
thr eutlic dieses mît tel vorschlug/ dass sie ihme eint Jungfraw aus dem Fra- 
wenzimmer solte beilegen / vnd wofern dieselbe mnerthalb einen jahres von 
thme nicht schwanger würde/solte die schuld des vnucrmogens vnd vnfruct- 
barfeit feine fein /jo sie aber mmnerthalb tiefer zeit eine geburt auf die weit 
bringen würde/ solte die sculdt der Königin selbs fein. Als diese beding- 
ung angenommen/ warb ihmne eine zungfraw aus Bserreic beygcleget/ die- 
selbe gebahrihme am zehenden Monat einen vnchten€on/welchen er Nico- 
Lum hiess/ Oas ander ja hr gebahr sie ihme eine Eechter/ vnd das dritte vnd 
vierdejahr auc §wo vnchreloebter. 2ls dieselben heruac erwvuchsen/ 
verheiratet er sic mit ehzlichen Behmischen Herren | gab die cíne cínem Herren 
von Wartenberg / bie andere einem Herren von Stracouißz/ vnd bic dritte eo- 
nem von Erabar/gab ihnen anch daneben ein slattliches Heiratgutt miet. 
Seincn vnáchten Sohne vbergab er bas Kroppawische gebiete/ so vom 
Sehrerlande geriessen watd/vnd machte ihn daselbs zu einem Hertzoge.Alls/ 
bald aber dargethan / bas bic Königin Margaretha vnftuchtbar were/ 
lieber sic von ihr scheiden /ennd versiics sie wider in ein Kloser (bie ihme 
doc so viel Landt vnd leute hatte zugebracht/) daraus sie war genommen 
worden/ondnam hernac am vierden jahreein ander eheliches gemahl mit 
nameKünigundis/ RofcillaidesKôniges in ber Bulgarc Poetter/ mit 
welcher er Agneten / fo hernac Rudolphum Hertzogen ínn Schwaben / 
Keyser Rudolphi Graffeu zu Habspurg Sohn/ ehelichtej vnd V enceslaum 
feinen rechten vnd chelichen manlichen Erben zcugete.

Dazumal war Kônig Bela in Hungern schon mit tobe abgangen / tut 
hatte feinen Sohn Stephanum hinder sic verlassen / derselbe ernewerte wie- 
derumb den Kricg wider Kônig Otthogarum/gleichsam were die verband 
nis fo newlic mit dem Vatern gemacht worden/todt vnb nichtig/ vnd thet ei- 
neu cinfall in bas Mehrerland.

Ais aber Otthogarus wegen deszugefugten vnrechten vnb zertrenne* 
tenverbúndaus durch seinen Herolden sich bey Kônig Stephano beschwere- 
tel vnb ihn bitten ltesi bas er bie verwustung vnd plùnderung imSlehrer- 
lande den feinen nicht gestatten wolte/ entpfieng er von ihm eme srollze vnb 
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vbermtige antwort/das er von Otthogaro noc nicht gemietet wvere/ das 
er die forge auffsic nemen/ vnd des Mehrerlandes huten solte/ er weite Pes 
feinen warten/deßgleichen solte der Behme auc thun.

Da solches der Kômg für Die Landsnde brachte/ wäre derselben aller 
einhellige meinung/das man auffs eheste dem stoltz Verengern (olte wieder- 
slandt thun. Otthogarus samlete in furzen ein Kriegesheer / end lies cín 
geschrey ausbringen/ wie er in Mehren ziehen weite / vnd daselbs Stephano 
begegnen / an welchem orte er ihn mochte oder wârOe antreffen. Er aber 
wendete fein Krieges heer in einer grossen eil in Ssterreici oa er auch ober bis 
eine Armada auff Oer Donaw Rattel damit er Pressburg an der onaw 
gelegen/zu Wasser vnd Lande vnuersehener fachen angreiffen möchte/ Dann 
er hatte gejoret/wie in dem Schlosse daselbs Oer gröste vnd meiste theil bes 
Königlichen Schatzes von Bela ver wäret were / vnd allOa lege. Derwvege 
z0g er in großer eíl nach Preßburg I vnnd schlug sein Lager so nahend andie 
©tadt/ das er mit denen in Oer Stadt reden kondte/ vnd sie vermanen / das 
fie sich nicht durch vngehorsam wider ihn setzen/ vnd ihnen gefahrvber den 
halszichen/ sondern sic ergeben feiten.

Als die in der Stad fahen/ das sie in dieser vnuersehenen belagertng 
weder hülffe noch profiant hatten/ namen fit das fúrgeschlagene mittel am 
vnd ergaben sic Orthogaro, Das Schloß hielt sic etwas lenger auff) 
weil es in Oer höhe gelegen vnd etwas srercker/ dazu auch mit nötigem prof 
ant vnd andern fachen verwaret war. Aber endtlic wurden Oie in 0er bc sa- 
tung mit gemalt von dem Schlosse abgetrieben/ vnd wurde das Silber vnd 
Gold so alda war/geplundert/ in Otm sic Stephanus bey Nab auffhielt vnd 
faumete/ we l er feine Schiffe hatte/ auff welchen er fein Kricgesvolc ober Die 
Donaw/ Oa Dreßburg lag/ jette bringen mögen, Aber Otthogarus sarzte 
mit feinen Schiffen vnd Kriegesvolc alsbald über/ vnd führete dasselbe wie- 
Oer den Feind) vnd jette gerne ein treffen mit ihm gethan. Doc gab er sci 
nemarschalck welcher Rodolphus GraffzuHpabspurg war/ befehl / das 
er vorhin ziehen solte/ vnd auff 0er Strassen sic erkundigen/was es vmbden 
Feind fór eine gelegenheit/ De r selbe f am alsbald wieder/ end ze gete an / wie 
das 0er Feind für Oer hand were. Nun hatte er wolgesehen/ das vielge 
schwade Reuter sic herzunaheten/aber doch war Kônig Stephanus/ wie 
man es dann bald inne ward/ vnter denselben nicht. Der Kônfg aber 
machte nichts desto weniger seine Schlachtordnung/ als were Stephanus 
selbs da/Die einde aber kamen ohne ordnung herbey/ auff das siemit dem 
gegenthetl scharmützelten/welches dann der Kônig einmal oder girier zuließ/ 
hoch faß mit beydes theiles gleichen schaden. Endtlic stellete 0er Kônig bas 
Scharmützeln ůnl vnd verbothdasniemandts von dem Jhnlin folte wei- 
chen. 2 ls aber Oie Feinde vermeineten / das solches aus furcht geschehen 
wert/ grieffensic mit grossem ernse den letzten hausfen in der Schlachtord- 
nung an/ aber sie kondten ihn so gar nicht von ber stellen bringen/das sie auch 
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einengrossen schaden etpfingen/ vnnd wiederin ihres Rôniges Lager die 
flucht geben musen.

Xônig Stephanus hatte sein Lager zwischen der Stadt Naab vnd dem
Wasser {ab genant/ geschlagen/ Aber durc das Wasser so sic ergossen vnd 
in weichem kein futr 5tí finden/kondte man schwerlich serzen/doc ziveifelte o t- 
thogarus nicht/ Stephanus als ein anfenger des Krieges wurde auf der 
Brucken über das Wasser kommen/ vnd ihme auff der andern feiten aus frey- 
em willen entgegen ziehen/daer dann feine Schlachtordnung hatte/ vnd da- 
selbs fahe er mit fleis/ ob ihm ber Feind begegnen möchte. Aber weil derselbe 
kein sonderlich Hersz zu shlagen /weiler nicht ein Kriegeshcer mit schwerer 
tüsung hatte) begab er sic auff eine lis) rückte das Lager von dem Was 
fer ein wenig zu rúc / schneid heimlic bie Brücken entzwvey/ auf bas 
dieselbe einfiele/wann die Behmen darüber ziehen ivolten/ Solches t H aten bie 
Behmen. Aber die Brücken gieng alsbald cin/als bie xeaigen aus dieselbe 
fic begaben/ fo vor ber Schlachtordnung vorher zogen / vnd wurden diesel- 
ben eins theils im Wasser ertrenck £/ ei ns theils aber derjelben fo vber die Bri- 
den kommen/alier von den Angern crfchlagen.

Otthogarus wartete in der Schlachtordnung/ ber nichts begegnet 
war/ biß die Ungern entweder eine neve Brücken baweten/oder sons einen 
weg zu ber Schlacht fürnemen wolten. Da wurde er versendiget/wie bas 
Stephanus mit feinem Läger auffgcbrochen/ vnd als ein Siegs herr/der die 
victorien crhalten/ incilnac Ofen gezogen were/ derwegen alßaii^c 
wenig tage mit plunderung in Vugern zubrachte begab er sich gegen WBien/ 
vnd zogherach mit grossen ehren nac Pragę / Oasclbsrentpfieng iha eine 
ehrliche bothschafft aus Deutschland I vnter weiter ber fürnembstewar/ 
CunradusErsbishoffzulolnvnd Churfürsi/ durc weiten Otthogaro 
bie Keyserlichehoheit vnd grössese chre angetragen warb/ wiewol andere 
schreibend; Otthogarus beyden Ständen des Neichs die Kcyserliche hoheit 
felbft gesucht. Oann es war ganzer fatyl taß d Neic in Deutsch/ 
landt ohne einen gewissen Keyser gesanden I in dem beydes einheimische vnd 
frembde sic omb bàs Key se r t humb r i ssen 1 vnd durc Kricg/so woí auc durc 
Geldt dasselbe gedachtenzucrlangen/ bie einheimischen fo nac dem Keyser- 
thumb slunden /waren/Henricus Landgraff in Düringen vnd Hessen/V Vil- 
helmus Graff zu Holland/ welcher in Frießland Alnno 55 in einem Buge 
erstochen ward. Die frembden waren Alphonlus Kônig in Hifpania vnnd 
Casilienj vnb Richardus Graf zu Cornubia Kônig Iohannis in Engel- 
land Bruder / welchen doc bie Shurfürsen zu einem Reyser nicht haben
wolten. ... 2. . .... .

Als nun obgemelte botschafft JU Otthogaro kommen/ vnd Ihme das 
Ktiserthumd angetragen / berathschlagete sic Otthogarus mit den seinen 
darüber: bann ihrvielbefahreten sich/ da zu des Kônigreics Behaimbge- 
waít/ welches fo weit váb breit evstreckt warsauc die Reyserliche hohcit vurnd

I iif das
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dasNtömiscbeNeic kemedas Ottogarus nicht gar zu stoli; vnd obermitig 
wurde/vndes auch der setswerenden vndlangwirigen Äriege feinausHer 
rensinwrde.

3n folcher Berathschlagang ward Bischoff Iohannes zu Prage/
an der zahl der zvcy vnnd zwvantzigsen am ersten vmb seine Mieinung 
befraget/dersclbe sagetemitkurtzenworten das Ottogarus die angebotene 
Kcyserliche hoheit willig vnd gerne solte annemen. Danneinem jeden Ren 
schen von natur/ sonderlic aber den Königen dis angeborenl das sie grösserer 
ehren vnd herrligkeit begirig weren. 3« dieser meinung War auc Georgius 
Orafitius des Bischofss Vater / vnnd der Skerse Burggras auf ven
Schlosse. ,

Darauf gob hernác Andreas Ricianus der berfe Landkdimere 
seineantwort vndsagere/dasergantz vnd gar kidervertiger meinimngíe 
re vnd rieth/das der König licber die angebotene Rcyserfiche hohcit abfchla 
gen/ bann dieselbe annenien soltel als bte dem Königreiche nicht zutreglic vnd ' 
auc bem Könige nit eine grosse chre fein wvurde. Dann was kondte dem Kô, 
nigreiche vor ein nut daraus entstehen / wann ber Kôntg abwesend me / es 
würbe frcpUch K alfo zugehen/ ais wann ein Kriegesheer fernen Stersic . 
hette/ vnd würben bald alle dmnpter vnd diense Hegern Nun Were aber je 
derman bcwup/ bas sic viel Neichssachen im heiligen Amischen Meiche 
zum offtermmale/ auc in weit bauen gelegenen Landschafften zutrügen/ da-
bey ein Keffer fein msc/ vnnddaselbs eine lange auffgchalten würbe.
Was kondle dann auch der blosse Eittel in gegen wart Ottogaro zu feinem 
grossen gluck/ dadurch er den gewaltigsen Königen verglichen wurde/mehr 
rhjums vndehreabringen/ta er hielte es gennzlich dafür/ bas die deutschen 
Fürsten/so felbsnach grossen ehren sunken/niche darumb ihre abgesandten 
inBehoimbabgefertiget/ vnnd ihme die Kcyserliche hohcit lassen anbictten) 
bas sie jhmedadurc eine grosse ehre erzeigen wolten/sondern bas sie insob 
cher grossen vnrhue vnb zertrennting deutsches kandes/durc bas 
thumb viel mehr ben Kônig mit dieser las/dann sic selbsibeschiveren woltę«/ 
Derwegen deuchte es ihn besser vnb rathsamer auc r humlicher fán/ das der
Knig sic an feinem glüc begnügen liesse/ vnb daheime alfo lebete / bas er 
dem Kcyser mehr ein schrecken fein kôndte/ bann bas er den deutschen dürften 

solte vnterwvorffen/oder an dieselbengebunden fein* Oann dieser Kônig were 
ers für glúckselig zu achten / ber bie frepheit für bas höchste glac achtete.
Das höchsie glück aber were bie frcpheit.

Durc diese listige rede warb Ottogarus alfo eingenommen/ vnb auf- 
geblasen/das er vermeinere er were mec tiger bann ber Kcyser/ Derhalben
sehlug er bas angebotene Repfert humb vnuor sicha ger weife ab/ÆEneas schrcis 
bet das Ottogarus bey den seinen sic verlauten lassen / das ein Behmischer
ano — Kônig
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Kônig mehr sen/damn ein Nömischer Kcyser. Es licss auc der Kônig 
keinen aus den abgesandten onbegabet von sich/sondern vertrete diesclben 
mitherrlichen geschenckenhregefehrten verchreteer auc mit forilichemDur- 
pur vnd seidenen kieidern/ ließ auc deu geringsien nicht ohne Kleyder von kosi- 
lichemFellwergk gemacht von sic wie er dann sons die keutc gerne kleidete. 
Geinen gantzen Hoff flutete er jährlich zweymal. Unter die Prtsicrschafft 
theilcteerauch jährlich tösitic kucaus/wieer dasseibe von Vcm Bol auff 
der Oonaw bekam. Endtlic kleidete er auchcine jede Fasien funfhun- 
dert Bettler zügleich/vnd gab denselben von seiner Speije jhrevntrrhaliting/ 
vnd war bem aberglauben so femnd / das er auc vermemete das derselbe mít 
dem todte solte geirasst werden.

Imb diese zeit Anno 1260. den 25. Februarij kamen aus Sachssen 
auc OÍC Sećte ver Geßler/ VÍC halb nackend giegen vimd sic öffntlic 
geisselten vnd parschten/ welche schier das gantze Oeurschland mit ihrem 
Aberglaubischen wesen erfülieten : Bu denfelben ward cin grosser zulauf von 
mördern Ichebrechern/vnd andern leichtfertigein Gesindlin/ bendes mannlie 
chesvnnoweblichesgeschiecht/ dieslbenendertenzwar bie fledung/ besser- 
ten aber shre teben nicht/ fontem begieugen vid grösser Sunden datn vor- 
hin/ biß Ottogarus wieder sie einen erns brauchte etzlich: verbrannte/ 
chzlicheersäuffervnddenmesien vnnd igrösicuthcil dcrjethenaus Dci kande
jagete.

So stund crin berne auc dem Königreiche woífůr/ bas et glcidge 
svicht vnd wage/ so wol auc gleiches mass / so von etzlichen vergehet 
war/ ober sonsinicht eines mit dem andern obercin traffim demselben ver» 
ordncte. Er sicherie vnnd reinigte auch bíe Strassen / vnnd siewrete aller 
Rauberey vnd plackerey/ intern er die Nauber vndSchnaphanne hinweg
rumen less.. vLul.

Aß die deu tfc^cn Fursten versendiget wirden / wie Orthogarus das 
Nômische Neic vnb Keyserthum b veractete vnd gerin 1 ch^ig hielt verzegen 
sienichtlenger die sache/sondern erwehleten Anno Chrifti 1273 den 29. Se/ 
ptembris. oder wie etliche schreiben den 1. OEtobrisl Orthogaro zu spot/Ro- 
dolphum Grafa zu Habspurg der Otthogari MNarfbaic getesu war/ 
zu einein Römujchen K^fer/ vnb thaten solches fätmmlid) darumb/ weil Ro- 
dolphusvnterOtthogaro in Kriegeszügen eine lange zeit sich geubet hatte/ 
vnb ein Kriegeserfahrner Held war/ weichen Ottogarus auch in etlichen 
gewogen vor einen Sbersten gebraucht hatte/ in wehten er sic Ritterlich 
vnb mannlic verhalten/ Es wendeten aber die deutschen Fúrsen fár I das ein 
folcher das Keyserthumb haben solte/ ber cin ßrcitbam vnb manhaffter 
Atiegsmnan Terod mitSricgsrijttingbcnSemnipen sonortoiocanoghu»
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oud Wit Kcyser Rodolph u s solchemacht/ weil er sons nicht so grosses ven 
mögens/ desto leichter erlangen môchte/ vutergab er sich gant vnd garde 
Kürsten/welche jhn in Deutschland wie gebreuchlic zuAchfrôneten/ct 
machte ihm auc freundschafst mit dem furnem bssnChurfürsien desAeichs 
dann Pfalezgraff Ludwigen am Mein/ Herzog Allbrechten zu Sachsen/vnd 
Ottoni MRarggrafen 511 Brandenburg/ vermnehlette er feine tůchter.

Es schreib aber Keyser Rudolph im negsien jahre/ nach dem er Seh st 
svorden/ einen Reichstag gegen Nürnberg dahin alle diei so dem Aeiche 
vnterworffen /erscheinen / dem Keyser billigen gehorfamleisien folte) 
Aber Otthogarus bleib aus verachtung aussen. Von demselben foderte 
der Keyser auff der Reichsfurseu erkentnus erslich öserreic abl als das 
Dem Momischen Reiche zugehörig/auch nicht rin Waibltch Lehen were/vnd 
welches sein Chegemahl nicht dem Neiche durc das heyrathgut/ ober fünft 
durc ein schein des Rechten kömen mtfrembben. Darnac foderte er Re I 
een vnd Gteyrmarc von ihm ab] als die Hertzog Ulrich zu Kernten/ ohne 
verwilligung des Nmischen Keysers / nicht hette verkauffen kônnen/ weil die 
bcyde des Reichs Lehen, ancben begehrereer auc von Orthogaro/ fas er 
altem brauch nac die Lehn von ihm entpfangen solte / darüber entfalt 
te sic Otthogarus zum hefftigsien vnd sagetel cr befinde cS nun in ber $at{ 
das feine Klinge scher ffer schiere / Vann wann ein geringer zum Herrn wurde/ , 
sagete darneben/ gesiriges tages wvere Rodolphus sein Hofediener gewesen/ 
heut were er deutscher Reyser / vberhúbe sic Verkalben sosehr/ vnd lehnete 
sic gegen feinem alten Herren auf .Ooc fol te er in kurszen erfahren/welcher 
stercker fein wùetcl ber Herr oder ber Knecht/ Endtlic aubtworce er ausei 
nemzorn/er were Rodolpho nichts schuldig/ verkalben wolteer ihmneauc 
nichts widergeben.

Nachdem alfo Oíe Gemüter verbittert/wurden auff beyden seitenztoee 
gewaltige Kriegszcuge gesamlet/ Der Keyser war in fürhabens / er woltę den 
Hartzwaldteinnchmen/ vnd von bannen durc das čeylische refier mitten in 
Behaimb růcken/ Aiber der Kônigkam ihnen zuuor vnd verlegete an allen ôr- 
íen in dem Wälden vnd gebirgen den paßl das der Keyser nicht hinnein zukom 
men vermochte. Derhalben fúrete er fein ^eie^ece in B(îerreiich vber die 
Donaw I vnndnam daselbs Welfz/ Lintzond andere orte ein! so fic^ an deu 
Keyser wílliglích ergaben/ Darnac 309 er immer gemach an dem wasser/ 
vnd gab aWtung auff des Kôniges an fliege 1 ob er irgent fein Kriegßvold 
hinüber bringen Woltę/ Alser abervermerekte daß dcr Rônig feine lus hatte 
durchzuseszen/eileteer auch nicht fc^l fleh furch D; wasser zubegeben/Allfo wa- 
ren lenger denn anderthalb monat zwischen der Vonaw die zwvey Kriegeßheer/ 
vnd dieweil in solcher ^eit es an fütterung vnd profiant in beyden lagern maw 
gelte/ Lies es sic fas zu einer auffruhr ani boch würben endlic auff beyden 
seiten leníc erfunden/ welchezum friede dieneten/ vnd sageten/ bases eben ^eit

wvere
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kvere friede zumachen/ weilbeyde theil ihre Kriegs macht sehen UtfícnlM doc 
noc ni^t das Volc in gefahr führen weiten/ vnd dazu beyden Herren es an 
profiant mangelte/weiches beyden theilen Dtfadje^ebeiDasfic enttveDerDie 
fachen bald durc eine &d)lad)t verrichten müsen/ wvclches doc nie^t gesche- 
Den tente i es scy dann das man durch die Oonaw serzte/oder aber müsen 
mit dem lager auffbrechen/vnd mit schanden förder rücken. Der halben ivere 
es viel besser/das one blutuergiessen Der Keyser vnd Kônig mít einander friede
machten.

Nun war eine f leine Sn sel in der Donai Kamberg genant barumů 
ward beschlossen/das daselbsebeydes der Keyser vnd Kinig sampt ihren R- 
then alleine zusammen fetten kommen/vnd solte enter des das Kriegs volc an 
dem wasser suille vnd fr iedlic an feinem orte verbleiben. 2 ls man mm Sin­
ne 1276.den 36 Augusi dahin kam/siellete sich Nudosphus gegen Ottogaro 
gantzvnterthenig/ grüssetevndhertzetehnam ersien/nennete ihn wegen feit 
nes alten hofedienss feinen Varer vnd förderer / vnd bevanckte sic/ das er 
lieber ein friedliches dann feindliches hersze gegen ihm trüge /vnd lieber durc 
eine verbundnus/ Dann durc einen auff beyden feiten sehr gefehrlichen Kricg/ 
Die sachen weite hinlegen lassen. Darnac 09 er eilige Jur sien zu fifylm 
welcher als gewisser Zeugen gegenwarth/ er mit Ottogaro neweSchw- 
ger schafft siifftete. ann er fagete V encellao Ottogar Sohne/se ers acht 
jahr alt war 1 feine ochter Iuttham zu einem ehelichen gemahl ju; one bâte 
Damirn Das Ottogarus fcine <ocbtcrSIgrt fič ei^e Kúnigun- 
damnennen/seinem Sohne Rudolpho Hertzogen in Schwaben verheyra- 
ten wolte/vnd fette hiemit aller vn Wille auffge hoben sein.

Als nun Diele sachen enter Dem schein Der hůchsien freundtschasst wa- 
ren verrichret/vnd mit einem frlichen vnd lusigen pancket besietiget/ one allen 
Des Honigs Ortogari argwon/ begeretc ers Keyfer Rudolphus von Ottogar 
ro mit Den allerscheinbarlichsien vnnD lieblichsen werten ( wie er ihme Dann 
zuuor neben Den Fürsten fürgenommen / auff daß er Ortogari hochmut pew* 
rete vnd Bs e r r eic vberkeme ) Da er sic von ihme Die Lchn öffentlich zuemtpfa- 
henschemete/das er doch solches vntcr einem vmbgehengetengezeltinwveni- 
ger leňte helfen t hetcsons fönte doc feine wäre vnD rechte § reund schafft 
schen ihnen erhalten werden. A ÍS aber Ottogarus solches widerumb ab- 
schlug / vermaneten ihn feine Landherren/so wegen Der alten kundtschafst Dem 
Kcyser eben so wól als Dem Könige gewogen waren / Das er sic dem Keyser 
vmerwürffe vnd die Lehen empfienge. DaOttogarus nun solches thet/vnd 
Dem Keyfer fün Jahn? in feine hand,wie gebreüchlich/ vberantwvorte /gab jie 
der Keyser alleine ^vo Fahnen wider}vnd behielt ihme die andern Dre/ wegen 
des hauses Ssierreich Kernten/vnd Der Stewvermarck/vnterdem schein Der 
Vormündtschafft/biss so lange Die beredete Heirath volzogen wurde/ Da 
dannauch die andern Lande Venceslao Ortogari Sohne/an sadt DCS Heb 
ratguts folten oberreicht vnD verliehen Werbern
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Iber diss begegnete Ottogaro auch dieser fpott/das mit sonderlicha 

lis ein Gezcit war zugericht welches man mit einem zuge feilen fonte/ Als 
nun čeř Keyser auff feinem Kcyserlichen ftuel in seiner MAlayeset sassI neben 
den Churfursen des Reichs/vnd andere Fursen vnd Herren ombrer fmm 
deniauc Ottogarus in gegenwart etzlicher seiner Landherren kniend von dem 
Keyser die Eehn empfieng/ ruckte einer das gezclt / das es sampt ben Rebichten 
so herumb wahren/ niederfiel/ vnd wurde Ottogarus vor dem Keyser also kni- 
end von jederman öffentlich gesehen. Daruber wurden Oie Deutschen 
höchlic er frewet/die Behmen aber sehr erzürnet /vnd verwunderten sich/was 
doc dem Xbnige begegnet/ Das er sic für demKeysr fo sehr demürgte vnd 
für ihm niederfiele.

Kônig Ottogarus dorfste sic dazumal keines Zorns mercken lassen/ 
nam von dem Keyjer feinen absbicd/ vnd 09 im heimlichen grim dauon. 
Aber als sein Gcmahl Kônigin Kúnigundis solches crfahren/vnd Ottogarus 
wider heim kam/ handelte sie ihn vbel aus / das er sic vor bem Keyser/ brr zu- 
nor fein Diener gewesen/so tief gedemú gicicosam fytu er dadurc jhie 
vnd bem ganzen Königreiche diehôchsie schande auffgethan/ bann cs taujent 
mahl besser gewesen / das er gestorben vnd sein leben gelassen/ bann bas er von 
feinem Feinde in einen fo Icb en Spot solte gefetzet werden. Da sie im anfang 
gehöret hette/wie er weilandt bic Preussen bezwungen/ die Angern vberwelti- 
get/die Stewermarc burd? Kriegsmacht erhalten/ mit einem Kriegßheer sic 
in Italien begeben/ hette sie sic für ein gluc selig weibgrachtet/die einen sol- 
chen Eheman vberfommen hette /vnd ihren Watet l welcher ihr einen solchen 
Kônig jur Ehe gegeben/ fúreinen weisen Mann gehalten/ auch vermeinet/das 
keine Königin auff erben were) bic es ihr fóntc gleich thun Alber nun befinde 
sie/ bas gantz vnd gar nichts an den fachen ja bas fein vnglúc seliger weib auf 
ber weit bann sie) auch fein nachlsiger ann bann Ottogarus auff diesem 
erdbodem ivere. Er hette bas fürtrefl iche schône Lant Ssicrre i$i welches 
fo viel feiner Stadte vnd tapfferer Landtherren/ ohne einige nott aus den hen- 
den gelaffen/ OieStewermarck/Rernten/vnd die Stadte in Italia heue er 
ausfurcht mssen fahren taffen? hette mit den Graffen von Habspurg fo go- 
ringes Geschlechts schwgerschaft gesifftet. Entlic hette er von ben jenigen 
her zuuor fein diener gewesen / müssen bíe Lehn entpfahen / vnb für demfelben 
niderfallen/ were seines dieners knecht worden/ vnb hette seiner Vorfahren 
rühm vnb lob dadurc vertuckelt/Wann sie folte Kônig sein/solte man sehen/ 
obdasKônigreichderB3chmen ober her Outschenwere. Rhette Polen/ 
Cachssen/rancken/ Schlesier vnb ehrer fo ihme zuzügen/ vnb wolte nicht 
sein gluck durc einen Krieg versuchen/ Gie wolte wünschen baS Ottogarus 
Ihr Herszc hette/so würbe Rodolphus gewißlich inne werden/das feine macht 
noch lis wieder die Herr hůlffe-

Ourc solche hitzige rede) warb ber Kônig/besonder weil er fein Gemahl 
sehr lieb hatte/ beweget/vnd gedachte sich widerzurechnen/ machte auc von 
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denseinendenanfang/ durch welcher rath a das Keyserthumbhatteabges 
schlagen/vnd von Keyser Rudolpho die Lehn entpfangen. Dann Ricias 
num den Obersen Landscmerer entête er seines ampts. Wilhelmno 
wnerw Schloß Podiebrad/ vnd dem von Wartenbergť das @chloß 
zum Glotzletz lichen verbot H er auc Ven Hoff/vnd feine Cochter/die er Rcy ser s 
Rudolphi Sohne verheyrat et hatte/ fließ er sampt andernzehen ungfraw- 
en inein Klosster/ auf das dardurc die Schwgerschafft mit Rudolpho 
solte getrennetvnd auffgehoben werden. Darnac fasere er dem Keyser ab/ 
vnndsamletevonnewes ein groß Kriegesheer von Behmen / Mehrern vnd 
Polen wieder Keyser Rudolphum/ damit er durc Heercskraftdas jcni^l 
so ihme/ wie er Vann redetel durc betrug genommen were/ wider erlangen 
möchte/ vnd führete das Krieges volck in Sserreich.

Ob nun wolKcyser Rudolphus die gantze macht der deutschen Fůr- 
sien wider Otthogarum an fiel) hatte/ fowcnM er doc möglichen vleis 
für/ damit er ihme chliche von den Xönigischen/ so newlic jur vnbilligf eit von 
Ottocaro waren verlekzet worden/ durc vereherungevnd verheisuuge an 
sichzüge. .

glatte der Kônig ohnegefehr villeicht des widerwillens/ fo ztischen 
ihin vnd Milota einem Hauptman in Mehren entsanden/schon lengfi ver- 
gessen/ vnnd vertrasete ihme Verwesen dasMReherische Kricgsvolc | A ber 
Kenser Rudolphus hatte solches noch in frischem gedechtnus/derhalben vne 
terließ er ni^t solchs dem Milota/mit Vcm er zuuor in gutter kundtschafft ges 
wesenjzugemüth zu führen/vnd ihn zuuermanendas jetzo gleic gelegenheit 
vorsunde I sic an dem Knige wegen des zugefugten vnrechten zu rechnen/ 
vnd bey vem Keyser eine newe gnade zuerlangen.

Der Kônig hatte fein Lager bey Buoym an ffgeschlagen/war t ete daselbs 
auffmehr hůlffe aus Behainib ond Polen/pnd belagerte vnter Ves Vas schlos 
mit einem verwvareten flecken in öser veic Orosendorf genant/eroberte auc 
solches endtlich vnd hatte noc keine gewisse zeitung/ wo sic Ver Keyser auff- 
hielt/ Aber ehe Vas^r sic seiner versehen/ hatte er mit feinem sanden Kricges- 
leer/vnter welchem in die funsszehentausent Vngern ivaren/ober die Oonat 
geserztlvnd war bei) den flecken Laba der inöslerreic lieget. Der Kônig 
kondte den Keyser vnuerachtet nicht lassen/ Sidd'famals wereer«^ 
der zeit starck gnug vnd wolgersiet/Oerhalben saumeteersic nicht / vnd 
309 ihm mit Vem Kric gesvolckis für Ver hand war/ entgrgen / vnd als er nas 
hend herbeykam I machte er selbs die Schlachtordnung/ verordnete auff
Víe lincke feiten Milotám/ gab hme die Dolen zu/ vnd vermancte ihn / weil er 
einen fürtrefflichen resigen zeug vnd Kriegsvolckvon schwerer vnnd leichter 
tüsung/ Vas ersicwvol halten soite vnd allen mglichen viels fürwenden/ 
wuse vnter des nicht/das Milota schon vom Kcyser eingenommen vnV ab- 
gerichsctwere/das erutcbe schlagen / anfang ver fluchtmacheu 
solte. Der Kônig aber hielt bey Oem rechten flügel der Schlachtordnung ( 
vnd wendete sic zu den Schmen/ sagete] Vas flemme solten nachfolgen / die 
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Behmen neben dem Knige in des Keysers hauffen/ dann aufdensl 
ben trar fraemlic Die gantze menge gerichtet. Dakam cineschnellepos 
demnKonige/wiedas Milota von seinem hauffen fiche/ vnd die flucht gebe
Darauf fagete Der Kônig / was wolte er jhme bessers wůndschen/ Dann das 
er lieber durc verrtherey Der feinen vmbkeme/ als Das er aus furcht oder 
uachlessigkeit Die flucht geben solte /Es fonte aber ein Kônig ehrlieher nicht 
sierben/dann ferne an Der spilzen/Oerhalben wolte er sic mannlic wehren so 
lange er fDntc Aber Kc fer Nudolph setzte mit so grossem crus an ihn/ das 
er sic ferner nicht aufhalten mochte.

Es trachteten aber zwene vom Ade aus Der Stewermarck gebruder 
welcher dritten bruder Otthogarus hatte lassen vmbs leben bringendem 
nige aufs fleissigsie nach/ vnD als fie ihn durc etliche gewisscanzcigungen 
crkanteu í maÿten fie fiel) beiße anhn allein/ mít groflergeívalt/vnDua^ 
Dem er ganí? vnd gar abgemattet/ erstachen fié ihn mit ihren spiessen/ vnD als 
sie sahen Das er tobt war/ machten sieein grosses geschren/das Otthogarus 
er schl agen vnnd vmbkommen were. © olches geschac auff Dem felde Oer* 
spurgf genant /etliche nennen es Marchfeldt.

MRansagt Das Keyser Rudolph von solchem geschrey feine obren ab» 
geivendet /auch dieselben ziveene Brüder darnach nicht mehr für sich lass 
wollen) sogar sehr verdros cs ihn/das Ottogaruserscklagen vnd nicht ge 
fangen worden war. Da Der Keyser Den feinen befohlen/ baß sie ihu solte 
beym leben lassen. Diß hat sic begeben Anno 1278 den 26. Aug.nachden er 
25. jar regieret hatte EMzliche serzen Den 27. A ug. Den tag Rufi obgemeltes 
res.Oerhaiben achten Die Bemen Difen tag vor einen vnglùckseligen taghivcil 
an diesem tage zwvene Behm ische Könige vmbkomen/ersilic Otthogarus vnd 
hernach König Iohannes/Wiewol nur zwveene tage langsamer/eben in diesem 
Skonat auc Der dritte/nemlich Kônig Ludwig vmbkommen is. Sna Der 
schlacht blieben auff Der Behmen feiten in die vierzehentausent.

Siffridus Mifnenfis schreibet dasmancherley gesichte fein gesehen worben/ 
welche Den tödlichen abgangOttogari bedeutet. Oa Der Konig inBchinen 
Ottogarus selbssahe Des nachts in einem gesichte/wic er vielborner auffdem 
kopffc Vettel welche ihme aller/ außgeschlossen eines/ausgerissen würben. €i 
nem Geislichen inVcutschland treùmete auch/ wie ein gros trübe wassr 
mit £pfs vermisehet i schnell von abends in Behmerlandt flicsse/ vnnd hörcte 
daneben cine klegliche stimme Dies tribulationis,dies mileriæl Achemelen- 
Der vnd kleglicher tag. Ein f r iegst nec t Neinboth genant / sahe auch im 
traum / wie funken Rouben am himmel mit einander siritten/ vnter web 
chen zwveene sehr grofs wahren / einer vnter Den beyden viel löcher haac 
an wehten Die andern mobben sii cssen/vnd ihn gantz vnd gar verzehreten vnd 
als ber kriegsfnecht sic darüber verwunderte/sahe er wie der Rônigzu Be- 
haimb nahe bey /Orné siùnde vud sic sehr breche. Sein törper würbe nac 
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semnem todelersilic gegen Zuoim gebracht/vnd daselbs eine zeitlang chrlic be- 
halten/ Darnac ließ man fin gegen präge führen/vnd in das Franciscancr 
Xloster so er gebawet I mit grosser Pracht begraben.

Nac Otthogar t ode folgere so eine grosse cheurung in Behmen / das 
gantzer dreyiahrlangdieBehmen wegen des hungers vndarmüht ihrewos 
nungen verlassen/sic in bringen vnd leisen/vnd andere rte des Ocut- 
schlandes begeben/ vnd daselbs offt auff den gaffen ndergefallen/vnd hungers 
halben sierben mssen.

Æneas schreibet/das der Keyser nac Ottogaritode] der verwúsung 
desBehmerlandes / welches an feinen Andem gefallen / sic enthalten/ Du- 
brauius schreibet/das der Keyser als der Siegsherr/an diesem glúc des sieges 
vnd der Aiderlage der Behmen sic nicht habe begnügen lassen/ sondern habe 
auc den flüchiigen bis insBehmerlandt nachgesetzct/vnd an allen Stadten/ 
Dörffern vnd örtendaer gezogen/sonderlich aber den reichen Klösern einen 
grossen schaden zugefüget. Oana im Klosier Regia Corona Ober Königs- 
Eron/so Otthogarus erbawer/vndmit herlichenleinoderngezierct vnnd 
mildiglich begabet/hat er die Mauren vnd gebewde zerstôrct/ vnd der Gcist, 
licheu daselbs miß nic^t verschonet. Darnac wurde auc das Kloser 
Dscgkl so Octogarus erhöhet vnd gebessert / von den Deutschen geplndert/ 
vnd mit ferner angeseckt/sn dergleichen vnfall kamen auc die Xlöser Bde- 
Wi Cepla / Doran vnd Os rouit/ Allein das die Brüder im Kloster Öftrer 
uifz eine zeitlang die flucht gaben /vnd alle fachen mit sic hinwegnahmen/ 
ausgenommen was in den Scheunen vnd in Kuc vnd Keller zufindeuwar/ 
vnb í veil desselben cín grosser verrait aldalhilte sic die Deurschen bey andert- 
halb Monat daselbs auff. Von bannen zogen sie in der Prager gegend/ plún- 
Werten dieselbe/vnd sicc te sie entlieh auch mit Fewer an. Allein cín einiges Kloe 
fier Cænobium Vilimense genant/in welchem hundert vnd achtzigGeisliche 
waren/ hielt sic in so grossem vnd mancherlei vnglck auff/ in bem fie die vm 
billige gewalt/mi t gewalt wider ab wendeten. Cann da die Deutschen bas 
Kloser zwveimahl angrieffen vnd súrmeten/wurden sie auch von ihnen jwei* 
mahl abgetrieben / alfo bas hundert vnd funffizig Orutschen auff dem pailze 
blieben/vnd fiel) zum drittenmahlniemands an die mawren machen dorffte.

EndtlichkamMRarggraf Ottho zu Brandenburg Longus oder der 
langegenant/mit sampt feinem Gemahl welche Ottogari Sc méfier War in
Behaimb/vndwolte die Vormündschafstd.s hinterlassenen ©ohns Ven- 
ceslai annemen/wofern sie Ihme durch den Keyser jugelaffen würde. Dann 
Vencellaus Ottogari Sohn war noch ein kindt/ vnnd nicht vber acht jahr 
kommen. Denselben hatte Ottogarus fein Vater Georgio Drafitio vnd fei­
nem Sone Iohanni / so dazumal Bischoff zu präge war / vertrawet vnnd 
befohlen. Aber Johannes war aus he rizleid vnb betrúbnus] weil er sehen 
musel wie seinVaterlandt fo elendiglich von den Auslendischen feinden 
verwúsict ward/ schon gesorben.
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Derwegen sahe es der Kcyser vor bequemer anltaÿ Otto als ein MNarggraffl 
Des jungen Kóniges Vormnde were. 2l0so verwaltete der MRarggraffdie
Vormündschafft ailein/ biß ver Knabe zu feinen jahren fam. Milotæ würbe 
aueb die Hauptmanschafft in Mehren lenger vertrawet/ vnd viel gûtter nac 
seinem Willen gegeben. Der Pole fol Vie Stadt Glotz sampt dem ganzen ge 
bictte jur verehrung bekommen haben, wiewol solches chzliche leugnen.

Durc Ottogari tödlichen abgang fam das Hauss Ssierreich an die 
Grafen von Habspurg/vnd Keyser Rudolph machte (einen Cohn Albertům 
zuAlugspurg auffnNeichstage zu einem Herizoge inösierreich/Stewer- 
marck/ Kernten vnd Grain. Von dannen Vann Vie Durchlauchtigsic hoch, 
geborneFürsen vnd Erizhertzoge zuSsterreic/ so hernac diesen Landen für/ 
gestande/biß auffden aller Durchlaucht igsen/Grosmechtigse jetzo regieren- 
den ömischen Keyser Rudolphú Vén andern/vnfern allergnedigsien Herren 
ihre Ankunft haben. Der allnechtige vn per bliche Gott/ wolle diese mechtis 
ge vn V g úttíge Herren / vnter welchem 3 fterr eí c vn V di e benachbarten La ne 
V elal 1er ehren vol gewesen sein/vnd dem gantzen hoc löblichen Ssierreichischen
Stam / besonders aber shre Kcy: Mayes vnd derselben Land vund Leute 
gnediglic beschüizeu/ vnV Vie Keyserliche bey diesemn hochlöblichen haus 
fe ferner erhalten.

VENCESLAVS

Sersechste Ronigin 93chaim6/ 
darzu auc Komg in Polen.

Dnig VENCESLA VS 1vard geboren 
im Tahr1270. den 27. Septembris/ warV wegen seiner 
Gottseligkeit Sandus genant, (fr war von feinem Vaten 
Otthogaro neben Věr Mutter Kunigundiszu Pragę gelas 
fen / vnd daselbs von Gregorio / oder Georgio Drafitio 

nach seines Vatern befehl auferzogenbiß d; er mit verivilligung aller @tdw 
de Vern Marggraffen zu Brandendurg vertrawet warV. Damit ihme aber 
ter Marggraff im anfang eine guns bey den Behmen machte/saget mandas 
er gegen ihnen sich freundlich ond holdselig geftelt habe/ Aber er habe es doc 
nicht mit trewen vnd erns gemeiner. Oann den Behmen gefiel sehr wrol/das 
er von fid) lauten liesse vnd fúrgab/ wie er alles dasicnige woltezu tuhe vnd 
friedelauc in einen bessern Zusandt bringen/was von Vén Deutschen zerrút- 
tet were/ So war den Behmen Vífs noc viel lieber/ Vas er fúrgab / Vas es bíb 
lic wert/ Vas Vie Behmen dahin trachteten vnV dchten/ ob es ihnen zutregli- 
cher) Vas fie nach ihren satzungen vndordnungen lebeten / vas fie ven 
Deutschen gchorsamen wvoiten / wie freundlic vnd eingezogen fié sic 
gehalten / sie jnner thalb wenig wochen erfohren hetten. Sie solten ihn auff
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keyden theilen zu rinem gehlffen vnd Gchutsherren haben I sie mchten dem 
erskeu oder andern fürschlage beyfallen. Alls sje aber schriehen/das sie lieber 
sieroen dann den Deutschen vnterworffen sein / sageteer / das sie 
aujhm cinen willigen Obersien wider Kcyser Rodolphum haben solten/ sie 
solten alleuic alsbaid ein Kriegsheer samlen/vnd einen newen Krirg wegen 
der genici ien frenheit Der Behmen anfahen. Als durc diese listige rede des 
Marggrafen die Behmen worden cingenommenmeineten sie nicht anders/ 
dann Gotthettc ihnen diesen Schutzherren vom himmel herab gesendet/ der- 
wegen rühmeten vnd lobcten sie ihn hoch. Aber in RwĄcn kam die lis an 
tag i so darhinder steck te. Oann dadurc der vntergang des ganzen 
Brhmcrlandes gesucht ward/ vmb feiner andern vrsac willen/ dann das Der 
Marggraff sampt feinem Volcke an ihre siad t komnen mcbtc. Dann das- 
seibc suchee cr/ond vermeincte/das er dadurc bey Dem Keyser vnd Dem ganzen 
Veutschlandeeine grosse ehre erlangen würde/so er die Behmen vber einem 
hausfen ver samie den Ocutschen zuerivúrgen vud vmbzubringen darsellete.

Der Keyser hatte an diesem fürnehmen gant vnd gar fein gefallen / vnd 
siraffte dasselbe an Dem arggrassen durc ernsie Schreiben / vnd erinnerte ' 
jím feiner trewe in derVormündschafft/ durc welche er Den hinderlassenen 
WBaisen/sampt demgantzenRnigreiche/ in schutz genommen hette. Und Da 
in demselben ihr etzliche gefunden würden / welcher mutwillen er nicht siewren 
könte/ solte er mie diesclben zusrassen vbergeben/ Den jenigen aber/ so friede vnd 
ruhe licb hetten/ solte er feinen schaden zufügen. Dami er were schuldig/ das 
er Dem armen Waisen / Den er an Oohnes stadt hette angenommen/ in Dem er 
jhme feine cochterverheyrattet ÿcttt Ifân Kônigreic vnuersehret widerumb 
zusiciletevnd hatte der Kcyser genung zuschaffen/das er Den Sarggraffen mit 
Den Zehmen weilte ein grossen vnwillen auff ihn geworffenversunete, Doc 
hiclt er sich nicht lenger in Behaib auff/ biss das er die Ampter befaßt Rattel 
vnd diesclben faß onter Die deutschen austhe iletelinen auc furnemlic befahl/ 
Daspe keinen Behmen/vnter dem schein gleichsam weiten sie Die Rônigin 
oDer ihren Cohn begrüßen / in Der Prager Schloss solten tinlassen. Vic- 
sclben hielten aut so steif darber/das fič Bischof Kobiam Den dreyvnd 
zwantzigsten Bischof zu Prage/als er in S. Veits Kirchen den Gottes dins 
verrichten wolte / nicht wolten Das S c losthor auffma c en / sondern er mu- 
sie denselben in dem Kloster Strahow verrichten Imit grosser vngedult vnnd 
murmeln des Velcks/welches Den Bischof wegen Des Gottesdienss vnd 
ehrerbictung falben in Das Klosier beleitete.

Als nun solches vor den MRarggrafen kam/nam er ein sarc Volck von
Sachsen ^upt/vnnDfam wieder gegen Pragei brachte den Bischoff von 
Branbenburg mit sich/ welcher Den Gottesdiens wol verdttliter f ieít/ als 
Der MRarggraf selbst. Dann alß Denfelben Der Marggraff/ in Vormund- 
scharft Des jungen Herrlins/in feinem verreisen zu präge zu einem Stadth ab 
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ter hinter sic verlics vnd ihme daselbs eine starcke besarzung/gelassen /foderte 
in abwelen des Marggrafender Bischoff die Prieserschafft auf dem Prager 
schlossezu sich/vnd begehrete von ihnen in Die Capellen geführet zu werden 
welche er gehöret/das sie von Ottogaro mit Goldt vnd Silber vnd köslichen 
Clinodiengezieretwere/dann er solche Herrligkeit gerne woítc anschawn 
vnd besichtigen.

ie Geisilichen lebeten ohn allen argwöhn vnd nachdencken demn 
Bischoffe zu willen/ vndführetenihn als einen fremden gas in bie Sas 
cris/ vnd namen daseibs heraus was sie für kösiliche Clinodien vnd ge- 
schmeide hatten / alß die herrlicbsen schônesien 5 esgewandt/ mit ben aller- 
schônesen vnd kosibarl i c sien Perlen gezierct / bie schonen gú Ibencn teppichte/ 
Die bildnússe brr Heiligen/die Pateen/ keuchter/ Becken/vnd Was fons zu dem 
Gottesdiense daselbstzugebrauche verordnet ward/welchsalles aus dichtem 
vnd lauterm golde also gearbeitet war/das man nicht wuste/ ob man sic mehr 
ober der arbeit/oberbemQMbe vnd andermzcuge verwundern solte.

Aisnun der Bischoff so! Clinodien gnugsam besehen/ vnd die mil- 
digkeit drs Kôniges hoc gerhúmet/ließ er einen tieffen seufffzer fallen l vnd sas 
Qttcl Was in bem fyali gthumb doc das Gold núsze were/wann man es nicht 
brauchete/ob nichtihre ékfeí|e vnd kegeln sagetendas dickirchen Gold: her- 
te/bas sie armen Lruten damit solte zu húlffe komme / wer were aber armer 
bann jhrKônig/was iere mehrerschöpffet/ bannbas also bas 
auc der Marggraf sic nicht bariu erhalten mchte. Damiter aber so viel 
haben môchte was teglic auffgienge/weil er bas Kônigreic beschützete/wúr- 
be er allda bas Gold entlegnen mú^n. Alß die jenigen vber dieser rebe ers 
schrackeu so Ihm den Scha; gezeigct ÿattàiï vnd er solches merc ctej hieß er sie 
alsbald anheim gehen/ vnd bleib mit feinen Oienern darinnen/ vnd was bas 
thewreseondköslichstewar/ daenam er hinweg/vnnd theilete solches her- 
nach mit dem Marggrafen.

Dis verdroß BiscoffTobiam sehrobel/ doc kondte er nichts mehr 
thun/ bann baser den Bischoff durc schreiben trimerte bas er wol solte zu- 
sehen was er fürneme/ bann er für dem Babs solches würbe verantworten 
mussen/ vnd von ihme gesirafft werben. Durc diese bedrawung würbe 
er viel mehr grimmiger vnd wutender/vnd beraubete nicht alleine die Xirchen / 
sondern plunderte auc die Schewnen/ Weinkeller / vnd Schâsfcreien ber 
Priesier/ sonderlic aber Bischoffs Tobiæ vnterthanen/ vndlegete ihnen 
grössere beschwerungen auff) bann bas sie ertragen mochten/ in dem der 

arggraf zu allen klagen siilleschweig vnd durc die finger sahe.
DieKönigin aber/ weil sie nicht geivohnet/ also gebunden zu [dní vnnd 

d @chloß auff welchem sie mit ben Kindern war / als eine Gefengnüß fürch- 
M bath sie ben Stadthalter bas er ir vergônnete in eine Stadt/so nicht weit 
bauen entlegen /zuziehen / daselbs ein gelübde/ fo fie ©. Georgen gethan/wel 
cherdascibs gechret wardizuuerrichten/sagete daneben zu/ bas sie alsbald
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wieder aussdas Schloß kommen wolte. Der Stadthalter cö
Die Königin auc wurde glauben halten/vnd vergúnnete es fr/tw fern sie one 
Die Kinder sic dahin begeben wurde. Derwegen kam sie auffeine zeitlang 
wieder/that solches ein mal oder zwier / erhielt auc zum dritten mal desto 
leichter/das hr abzureisen vergúnnet wúrde/da sic sic Dann gegen Heinig 
welches jhr lesbgedinge war/lushalben begeben that/vnd daselbs auff guten 
glauben drc) tage zubrachte. Darnac machte sie ein schreiben im namen 

ägnei/ welchezu Prage in einem Xlosier bey demKloserjung- 
frawen aufgezogen ward/ n demselben vermeldete sie in namen jrer toáwtf 
wie siemit grosser leibesschwachheit beladen were/vnd gerne thre lutter ses 
hen wolte/Solches lies jhr Der Stadthalter zu / Aber als sie erlaubnús fries 
gete/nam sie hren weg nachroppat zu Nicolao KônigsOtthocarivna 
ächten Sohne/damit sie daselbs nach hrem freyen willen lebenmöchte/ vnd 
niemand vnterivorsfen were.

Dadurchwurde Der Marggraff verursachet/das er desto che wieder in 
Behaimbkam/ in Dem er sic befahren muste/ Dai Die Königin als rin thurslig 
Weib/ sic nichtetwas newes vnterfangen môchte. Dann ein geschrey 
auskam/wie sie sich hören liesse/das siein wenig tagen wolte zu wegen brins 
geu/das ihr Sohn auc Den Deutschen entkommen solte. Solchem wolte 
Der Marggraff zuuor kommen/ vnnd handelte mit sonderm vleiß mit Den 
Stânden/ Damit er durc ihre vergúnsigung v Vencellaum mit sic in feine 
MRarck/ wie er dazumal Dann redete/ nemen môchte/ auff Dai er dasclbs desto 
besser in seiner gegenwart môchte erzogen iverden/danzu Prage in seinem abs 
wesen. Manlegete sic an allen ôrten dawieder/ vnd fältel kskôndtekci 
neewegesgeschchen/dashrKônigfolteaus Dem Kônigreic geführet woera 
Den,’ sondern so der Marggraf Dem jungen Könige vnd seiner hoheitrecht 
wolte vorstehen/ solteer ihn aui Der verwahrungloßgeben/vnd wieder auf 
Dai Prager Schloss/von welchem er heimlic entführet war/ einsiellen / vnd 
jhme daselbs Præceptores vndzuchtmeiser halten / welcheihn besser vuter- 
weisen solten/dan bißhero geschchen were.

Als Der MRarggrafe vermarckte) Dai seinem suchen nicht wolte slade 
vnd raum gegeben weren) wo er Den Bischoff zu Brandenourg / welcher bey 
den Behmen inhchster vuguns war/ nicht würDefeineiampti entfern/ 
achtete er Dafür /das ei ime zutregli cher vnd zu erhaltung guter thu im Kônig- 
reiche besser were/so er Den Bchmen zu liesse/ Dai sie Dai Regiment in handen 
behüten /Dann Dai Der fange Kônig in ihrer gewalt fein solte. Derhalben 
serzte er mit ihrer wilkur Bischof obiamzu Prage/ vnd Darnach Theobal- 
dum Den Obersien Landrichter zu Stadthaltern des Kônigreichs Brhaim/ 
er aber brach schnel auffvnd 50g gegen Brandenburg/vnd nám V enceslaum 
mit sic hinweg. Doc beftímpte er Den Behmen zuuor einezeit/ wanner 
ihnen den jungen Rônig wider einstellen woltę.
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In seinem abreisen hatte man einen schôneh Negenbogen vinb die Stad 

präge geschen / Dasselbe deudeten shr viel dahin/ daß das vnglúc in Bet 
men sichnun enden wurde/ weil gemeiniglic das vngewitter/wann mań 
einen Negenbogen siehet I auffzuhörenpfleget. Vnnd zwar diese zwveene Kö 
nigliche Stadthalter/weil sie miteinander einig wahren / Vic 
bílit gfeit widerfahren liessen/a uc Va es von n ô tcnl ein bi Utečen erns furwen 
deten/brachten es in fur^cr zeit mit ihrem sleiss dahin/ das in Behaimbein 
gutkervnd glück seliger Justandt war/ besonder iveilsie der Naubereyvnd 
plackerey mit gantzemfleisse wereten.

EsetführeteHerr Otto von EzabischdieKônigin VenceslaiSuts 
ter / fo sic zu Buoim ausfhielt/ vnd heyratte dieselbe hernach. Der wegen 
dorfften sie sic inBahaimb nicht auffhalten/vnd auff jhren Gutern seiu. 
Damit aber Vem jungen Kônige nicht etivas vbels von semer Mutter oder 
Vcm Stieffvater begegnen môchte/ schreiben etliche / Vag Venceßlaus den 
Burgern zur Sittai guffzuerzichen vertrawet//neas schreibet / vager von 
Vcm arggraffen in Franckenlandt ser) geführetwvorden.

W nun die zeit herbey kam / dass man Venceslaum den Pehmen 
wieder einstellen solte/wolte vor Marggraff solches nicht thum/ esseydann 
daß Vie Behmen Sechezigtausent gülden / auf ihn folten gangen (cín/ 
darlegten. Dadurc entsundt eine newe beschwerung / wo man doc eine 
solche grosse Summa geldes folte aufstreiben / metl Věr gemeine nutz gant 
vnd gar er schopffet/ vnd ein Stewver so auffgelegct wurde/ solches nicht ers 
reichen môchte / so war der vereng auc nietet alleine verdrießlic |da die Bche 
meulenger iures Kôniges mangeln folten / sondern es lieg sic ansehen /ais 
siundeeine grossegefahr varauffi

Endlichwurde von ällen dahin geschlossen/das einieder auffs chesie 
so vie gelt solte zuiege bringen/so vieler aufftreiben konte/ vnd das man vor 
denhinderselligen res demMRarggraffen etliche Königliche Scblösser zu eis 
nem vnterpfande folte einsetzen/© olezen vor | chlag nam Ver Marggraffe an 
vndstellete Anno 1284» den 22, Junij den Behmen den jungen Kômg Vence- 
flaum wieder dar/im funfzehenden jahre/oder wie andere schreiben/im zwelffe 
tendre seines alters.

Wnun derfunge Kônt g zu präge seinen einzughielt/ wurde auffallen 
gaffen ein so gross frolocken von allem Volcke/dergleichen nichtbald gesches 
hen. Dann unter anderem maro er von allen Stenden mit grossen thre 
empfangen/ vnnd wurde derenthalben Gotte öffentlic gedancket. Dann 
dazumal nichts soin grossem gefc^rep/ vnd mehr gerühmet ward/dann Ver 
nameOtthogari/des Sohn Venceslauswár/wieivol er auch bald hernac 
durc feine geschickligkeit vnd tugendebey allen in grosse Guns kam. Som 
derlic aber ward er gerühmet/wegen seiner Gottseligkeit/ welche erindeme
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Sarthet vndbeweisete/daserscine NRutter wieder zu gnaden annam/ vnd 
ihr jhre Mishandlung verzeihen thet. Aber Otthonem von Szabisc 
wolte er nicht wer fein gesicht komien lassen/verboht ihme auch den 
biss feine MRutteribn widerumb au ssúhnete/ zu gnaben brachte/ vnd ihn plôis- 
lic zu solchen grossen ehren erhub / das er alleine die hochsie gewalt hofe 
hatte. Derwegen machte er es alles nac feinem wilten vnd wolgefallen/ 
serztevber die ämpter wen er wvolte/ schupfete auc die er wolte ab/vnd wen- 
dete alles čas jenige I was er er scharren vnd erkrarzen mochte / ihme vnd sei- 
nem Gemahl zu/durc welches er / wieder čas anklagen vnd beschúb- 
digung der jenigen so er beleidigte an čem hoffe erhalten ward. Dann 
der junge Kônig Venceslaus/ in čem er Gottes gebott gehorsanite/ wolte 
feine Mutter mit nichten vervnehren / oder derselben im geringsien zu wieder 
sein/biß čas fie endlic mít toče abgieng/vnd der son Szabisc nicht mehr fob 
che gewalt hatte wie zuuor. Dann nicht wenig fachen/hie er zuuor ge- 
vrdnet vnd geschaffet hatte/ssiess der Kônig omb.

Es wurde auc čte Herrat Honigs Venceslai mit Keyser 
Rodolphi Tochter volzogen/im jahr 1285. čas volgende jahr die traute 
gegen Pragę gebracht / vnnd daselbs mit grossem pracht čas Kônigliche 
Beylager vnd Hochzeit gchalten. Be dieser frewden I was 
ren Rudolphus vnd Albertus beyde des Keysers Sohne/so wolauch, 
vnd Herman I MRarggrasfenzu Brandenburg / dariac Hertog Friederic 
zu Reiften/ vnd Dcinricus / Casimirus vnd Bulko/Hertzoge in Schlesien/ 
vnd sons viel Bischoffe ( als der Erfzbischoff zu Meintz/ deßgleichender zu 
Rag deburg I der Bishoff zulosnißz/der zu Basel/der zu eissen/derzu 

Gracat( vnd sons ein so grosse menge von der Ritterschafst vnd 2delentge- 
gen/das eigentlich vnd gewiß man teglic bey hundert tansent Menschen fpei- 
sen musie. . . y ..

Es wurde auc jnnerhalb des ersien Suites Kônig Venceslao ein 
Söhnlein geboren / welches auc Venceslaus genennct warb» Dadurc 
ward ver Keyser so hoc erfrewet/das er desto ná^er nach demBehmerlandt 
verreiste/ vnnd feinen Eidam sampt der Pochier zu sic in die Stadt Eger 
forderte I bep des Kindes Kauffe / vnnd daselbs sic mit ihnen erlusigte. 
Dazumal gab er auc Kônig. Venceslao die Stadt Eger zum Heyrat- 
gut/vnnd verehrete ihn ober diss mit vielen chlösern in Meissen vnnd 
Lausnisz/welche an den Keyser durc den tödlichen abgang des MRarge 
groffen in Meissen/ fo keine Kinder mehr hatte / gefallen warem

Endtlicherzelgete er ihme auc diese chre I bas er ihmne ehzlice Res 
galten fo an gewissen ôrten von den Nomischen Keysern / Königen 
inn Behatnb verliehen warben / daselbs mit gewônlichem pracht ober- 
reichte / vnd quc in hie öffendtliche Acta verzeichnen liess/ dajs bie Könige
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inBBehaimbalß des heiligen Nömisben Reichs Erizschencen I vuter die 
Shurfürslen des heiligen Nômischen Reichsohne allen behelf nunvndzu 
ewigen zeiten solten gezehlet werden/ welche hoheit vnd Necht bann/ die Beh- 
mischen Könige bíff auff ben heutigen tag behalten haben.

Es warb auc Herr Ottho von Czabiss vmb des Kôniges Ladiflai in 
Ungern Schiester/ so vor viel jähren war geislich worden / vnd betrete 
dieselbe par mit ihrem willen jur Ehel weil cs eine gleiche heyrat war/dann 
der von Ezabiß wäre auc demohannitcrorden wie Die Jungfrawzuge- 
than/welche zum zeichen ihres Ordens ein Kreutze tragen/ vnd war dieses 
örbens Meister zu Stracouifz/ derwegen namen siecinander zurehe/vnd 
hieiten ihre HochzcitinMlehrerland.

Cs war aber ber gantze anhang des von Ezabisbsehr begirig! wie 
fié ihre vorige frepheit erlangen/ vnnddurc Ezabisches macht / mit einem 
jeden nach ihrem Willen handeln möchten/ vnd sahen doch, bas solches nicht 
angehen wolte/cssc bann bas der König auf waserley wegees and) ges 
schehen mochte/ feiner Königlichen hohrit entsetzet würbe / Daneben zrigeten 
sic an das Vickriep wege mochten getroffen werben/ dadurch der Knigso 
noch jung vnb vnvorsichtig mochte weggewurffen werden/s alleine jemand 
verjanben/ ber sic solches enterstehen dörffte. Derhalben wurde wicder den 
Kônig ein heimliches vernemen gemacht / Aber der Rnig befand in ber that 
das er von Gott dem HERRN sonderlic geschurzct vnb beschirmet warb, 

ann er sichtglich Got dem HERRN durch seinembsig Gebete befahl 
vnb lies feinen tag vorüber gehen/ bas er nicht den Gottesdiens besucht vnnd 
denselben mit solcher andacht verrichtet hettedas er sic keinen menschen bap 
inne lies irremachen ober bauon abhalten / bann er her erste in ber Kirchen 
auch der letzte heraus war. MNan schreibet das er zwveygantzer jahr vor 
nem ehelichen beylager ein Heren kleidt getragen/vnd baffelbe nie außgezo- 
gen habe. So führete er auch siets mit messigkeit vnb fasten cín eingezos 
genes leben / daher er Sandus ober ber heilige VVencellaus gencnet 
warb«

Hernachwurden die heimlichen anschlege offenbar/vnd ber Knigers 
halten. Dann ber von Szabisc würbe in gefengnus geleget/ aus welchem 
er nicht kommen mochtejes fd) bann bas er die Schlösser /welche ber Kônigin 
Leibgedinge wauni die er fas aller innen/ vnb wol besatzt) auch die Hauptlcue 
te barauff mit einem Ayde verpflichtethatte / bas sie dieselben feines weges 
solten auffgeben / es ser bann/ bas er als ber Herr gegenwertig wert / wieder 
abtrate. Darumb muffe man ihn von einem ©chlosse auffs ander führen/ 
Die er par nicht gerne / doc ohne faumnus vbergeben muffe. Sis er 
endtlic bey bás ©chloss / fo die Behien Hlubock nennen/ kam/ vnnd 
ihine fein Schwager Ezenco heuchelte Woite er mit lis daselbs auff flucht ne* 
men / aber alsbald würbe ber Rachrichter geholet/ welcher beyden ben Kopff 
abhteb.
. Ii , Id, ■ Vald
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Bald hernac wurde Ladislaus Kônig in Ingern / so vmb diß heim- 

liche vernehmen wider Venceslaum eine wissnschafft gchabt/von semem 
Volckeden CumanisoderChumis Anno 1290. erbermlichen vmbbracht. 
Heinricus probus/Hertzog zu Preßlaw welchem schuld gegeben wird/ das er 
auc omb dieses heimliche vernehmen folíe gewus haben/ wvurde mit gifft Çin# 
gerichtet / Doc helt Curæus dafür/ er sey an der Schwindsucht oder Oarre 
gestorben/Sein Hertzogthumb ťam auf Konig Venceslaum,  weil wegen des 
sursienthumbs vnd desselben anfall ein vertrag mitOttogaro vnddenFür- 
sien so feine Leibes erben hattelauffgerichtet war. Dann Ottogarus hatte ein 
folc vornchmen mit Herog Heinrichen gemacht / das er ihni da er ehe dan 
Ottogarus mit tode abgienge/ zum Erben machen wolte/ Da es sic aber am 
ders zutrúge / Das Otthogarus Herog Heinrichen auf feine lebetage die 
Graffschafft Glot solte cinreumen/ vnd Dai Kônig V enceslaus hernac alle 
Lande vnd gütter erben solte. Aber Herßog Heinric wie Dubrauius shreu 
be t/wolte Kontg Venceslao nic^t wol/vnd Damit er in vmb Das Fúrsieuthumb
Breßlaw breite/vntergab er fi(t) vnd fein Landt Kcyser Rudolph 0/ be y m c 
chem Dod) Die ritytiqc sacbe V enceslai mehr galt/ Dann Heinri fürnchmen. 
So ergab sic auc Casimirus Hertzogzu Oppeln an Das Kôntgreic Bo 
haimbgutwillig/ Da er zuuor Den Königen in polen vntrrworfsen mar»

Es mar aber be regierung Kônig V enceslai eine grosse spaltung vnd 
frennung zwischen Den dürften in Polen/welches dazumal fernen Knig 
sondern von Den Hertzogen regieret vard. Als nun Anno 1289. Lei eus Der 
Schwartze one erben siarb/ beschied er Griffinæ feinem Gemahl in seinem Le- 
pâment die Stadt Fracaw vndSandomirs mit jhren gegenden vnd gebiet 
teil. Aber Lelciwitfraw vbergabihrNecht Anno 1291. Kônig Venceslao 
ihrer schweser Sohn/dann KunigandisKnigs Venceslai Mutter vnnd 
Griffina warenzivo lcibliche Schwesern / vnd beyde Des Kniges in Der Buls
gorey Töchter.

Damit aber solche lande nicht in srembde £ânDe feinen/ hielt Lefci 
Witfrawben Vencellao beyzeitenan/ Das er dieselben ererbeten Güter in 
polen solte einnemen/ derowegen volgete V encellaus feiner Muhmen/ mehr 
ihr zu ehren/ Dann feines nutes halben. Dann glcic wie er nicht ehrgeinig 
war/also betrete er auc durchaus nicht frembdes gut/ sondern Damit sei- 
ne freundin sic nicht beschweren vnD f lagen dôrffte / Das sie von jihren freum 
den verlassen ivere/ lies er Tobiam Bischoffen zu präge mit einem Kriegß- 
heraus Der jungen mannschafft in Behaimb gesamlet/ in Polen zichen/ vnd 
gabihmemie/das er sich an seine statt daselbs für einen erben solte anzichen/ 
bissolang er selbs dahín zur stelle keme/ Als Tobias nahend ben die ©tadt 
Krackaw kam/in welcher dann Griffina war/giengen ihm Die Burger ent- 
gegen/oberantwvorten ihm Die Schlüssel Der Stadt/ vnd vntergaben sich Ko,
HigVenceílao freywillig.
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Darnac gedachte Bischoff Tobias IM Cr Sandomirs Wer seine ges 

walt bringen vnd erobern mochte Aber Primislaus Heriog in gros Polen/ 
hatreesalso siarckbeseizt/ das Bishoff Tobias sic daran nicht machen 
Dorffiel doc nam er ein Schloss an Der Weichsel gelegen Oblca genant/vnd 
ober diß eine Otadt Vicislaoder Vislicia genant/ mit gewalt ein / vnd schrei 
von Danen an Den Kônig/d; er mehr Kriegesvolc haben müste/ Damit er San- 
domirs vberweldigen/ vnd Dem Feinde abdringen mchte. Oerwegen samlete 
Kônig V enceslaus ein newves Krieges vold svund handelte mit Narggrafen 
o ttho ne/ der zuuor Kôn ig lieber Gtadthalter in Behaimb gewesen war/ das 
er auff des Rôniges vnkosren mit ihme diesen Kriegßzug fürnemen woltę/ vnd 
er hielt auc so viel bey Ihm. Sie versamleten sic aber bey Oppeln/ vnd als 
beyde Kriegesheer zusammen stiessen/ zogen sie Sinne 1292. nac der Stadt 
Krackaw/ Damit sieischoffTobiam fampt feinem Kriegesheer auclw 
sic nehmen. 2ls sie aber von demselben versendiget wurden | Das Premis- 
laus Hertzogzu Posen/ oder in grès Polen/ Vladislaum Lefci brudern/ He, 
Gogen in Der Aafurden inan hernac wegen feiner furzen perfen Locticum/ 
dasis cín Mánlin eines Ellenbogen langnennete/zu einem Krießgehulffen 
anfic gezogen/vnd Die Stadr Siradiam/oder ©yratz befestigte/ zogen sie 
siracks wieder die feinde. Alber ihr etzliche weiten sic Der Stadt nicht vertrat 
wen / sondern ritten threm brauch nac / auff Den feloern hin vnd wider/ nicht 
Das sie mit Dem Feinde ein redîtes treffen treten/ sondern Das sie Die jenigen/ so 
auff Die fütterung ritten/auffiengen/ oder ja Das Getreide/ welches ohue des 
sehrseltzam war/ verderbeten.

Hitler weil griefsen die Behmen die Stadt an / vnd eroberten dicselbe 
ausserhalb Des Schlosses im erften anlausf. Geschac Anno 1292, Den 27. 
Septembris, Es lag aber Das Schloss an einem sumpfichten orte/vnd war 
derwegen schwer zu gewinnen/ doc eroberte endtlic Das Kriegesvolc solchs 
auc. Die Stadt Sandomírs aber verzog nicht bis sie belägert ward/fon- 
Dern ergab sic Den Behmen gutwillig.

Als sienunneben dem SAarggrafen wegen des erhaltenen Siegesal» /
1er frôlic waren/ vberkam Kônig Venceslaus von feinem Gemahl Der Kônis 
gin eine trawrige bo t schaff vnD schreiben/ von Dem tödtlichen abgang Kesers 
Nudolphi ihres Vatern/ so im 129]. jahre am 15. Julij) Das is am tage D i- 
uifionis Apoltolorum / tm drey vnd siebenzigsten ihare feines alters / zu 
Germersheim am Neynmit toDe abgangen war / Vaneben beschwerete sie 
sic auc vber jhren Brudern Adolphum/der alsbald nac abserben Keysers 
Rudolphi in d3 heyrathgut/ fo fié in 5 sierreic vom Vatern vberfomen hat- 
teł einen eingrieff gethan hettc. Derhalben besatzte Kônig Veňceslaus Die 
StadtSyratz/vnd die andern örtesercker/ vnd verordnete Bischoff Tobis 
am abermals zu einem Stadthalter Des Landes Polen/ er aber eilete als 
bald anheim zu vnnd wurde in feines jemals sache durc Den 
Schiedtsrichter/den Alibertus verordnet hatte/mit lis hindergangen.
le Imb
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Imb diese zeitbemhete sic Albertus Hertzog in Bsicrreic 1 mit gros 

fan vlciß ©mb Die Kcyser lishe hoheit / aber in den geheimen iahlsimmen der 
Churfürsen / gieng ihme KónigVenceslaus weit zuuor/, wie dann hernac 
thme öffentlichi gleich wie auc seinem Vatern Ottogaro durc den meisten 
theil ber Churfürsen bas Keyserthumb ward angetragen. Aber König
Venceslaus schlug nicht aus einem St olt ober obermuth/ wie fein Vater die 
Keyserliche hoheit ab/ sondern that solches aus sonderlicher bemut / in dein er 
sic an feinem Königreiche woltę begnügen lassen. Damit er sic aber wve- 
gen ber lis an feinem ©c wagernllbert o rechuete/obergieng er in in der Kay 
serlichenivahl I vnnd gab Graf Adolphen von NA? der thme an Aeich- 
thumb vnd stande nicht gleich war / vnnd König Venceslao allein feines na- 
mens halben bekand war/ seine wahlsimme/ wie bann auch die andern 
Shurfürsten solches endtlic cingiengen/vAdolphus Anno 1292. den 6. Ia- 
nuarij zu einem Keyser erwehlet ward.Darumb begehrete Keyser Adotph halb 
mit König Venceslao freundschafft zu machen/ in dem er (einem Sohne Ru- 
perto / Königes Venceslai tochterzur ehe begehrete vnnd auch folchcscr*
langete.

Es gieng die Königin nahend aus derzcit/ vnb hatte greffe beschsve- 
rung wegen ber weiblichen burde/ wieder ihren gebrauch/ man fonte aber 
nicht wissen was die vrsache were/ bis bas sie endtlic in ber geburt Anno 
1297. den 18. sunij siarb/ vnd ein junges Frewlein hinter sic verlies veiches 
nac ihrem namen šudith genennet warb. Aber es bleib das Frewlein 
auc nicht lange am leben/ darumb bann König Venceslaus ober ber beider 
tödlichen abgang groß jammer fialce.

• Bischoff obias hilt durc scbreiben vnd botschafft an/ bas König Ven- 
cesíaus den anschlegen ber polin foltc zuuor kommen/welche einen König ere 
welen wo Iteu/ Daneben gab er auch zuuorsehen / bas ber König dieses für neh- 
men durc feine schncllevnd vnuersehene zukunfft verhindern fönte/ thedas 
die nichtige ratschla gu ng etzlicher wenig Bischoffe in Dolenleinen grossen an- 
hangbekeme / welche vermeineten / bas man Her0g Primislaum zu Posen 
zu einem Könige erwelen solte / in dem sie A lexium einen jurisen zu einem am 
heszer hatten/welcher bes Königs fache bey dem gegentheilverrieht vnd dahin 
arbeitete / bas bureb verordnungPabss Bonifacij des achten / 
feinem Könige inpolcnerwelet würbe/ vnd König Venceslaus vmb bas 
Eraca wische vnd Sandomirische gebiete gebracht würbe. Sn dem aber 
solchem fürbringen ber König entweder wenig glauben gab/ober Alexium 
nicht gros achtete/ vber kam er bald Rettung/ bas Primislaus von den Bischof 
fen zu Gnisen vnd Posen/ zu einem Könige gefrönet were/ welches geschac im 
ahr 1295 den 26. Juniy nach dem die Polen in 215. Jahren feinen König ge- 
habt hatten.

Es fönten aber Weber die zu Kracaw noch Sandomirs vberredet 
werben/ baspe dem newen Könige gehuldethetten/vnd blieben auch in diee 
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sermemnung bisauff Premislai todt. Es ward aber Kông Premislaus den 
24. Aprilisloder wie etliche schreiben / den 6. Februarij am tage DOorothez 
des nechs folgenden jahres im achten Monat feiner regierung/von Ottone 
vnnd Johanne Marggraffen zu Brandenburg vmnbracht/ in demer ihnen 
in Pommern mit cfzlichen Neutern begegnete/ so das Eandtrlnderten vnnd 
verhergeten. MRan schreibet/ das es eine sonderliche siraffe Gottes gewes seyl 
wegen des begangenen MNords an seinem Gemnahl/die er karumb/weil sie 
vnfruchtbar/ durc Die Mgde im gramen zimmer hatte erwürgen lassen.

2ls Premislaus zurcrden bestattet/ were Vladislaus Locticus gerne 
an die siatt des verstorbenen Premislai kommen / Aber weil er ein wüser vnd 
wilder Mens/ dazu auch raubete vnd plunderte/sich auc mit allerleyvn- 
zucht bemalgete / Dachten entliefe Die Polen/ das ein jetzlic so mit ihm 
selbsivneins verwúsict wurde) vnd weil König Venceslaus das grósie theil 
polen innen/vnd dasselbe vom Königreic gerissen war/ Damit es wider dazu 
kemne schlossen alle snde in Poleneinhelliglich dahin/das Venceslaus zu 
einem Könige in Polen solte angenomen werden / doc mit diesein bescheid/ fo 
fern er Königs Premislai Rochter Elisabeth (die Polen nennen sie Rixam)zu 
einem Gemahl/nehmen ivúrde. 2ls Venceslaus solches verwvilligte/ wurde 
erzu Gnisen von Jacobo Ertzbischoffen daselbs zu einem polnischen Könige 
gekrônet Anno 1300. Von Daunen 50g er siracks nac Posen//vnd hielt mit
Der jungen Königin fein eheliches Beylager vnd Hochzeit.

Darnachwar Diâ? noch hindersiellig zu berathschlagen/tvie Locticus 
aus Dem Lande môchte gebrachtwerden/ Dann jederman befahrete sic/ das 
dieser wilde 52sie nschinichts gutes wúrde am ichten/ Da er etwas in Polen besi- 
tzen vnd haben wrde. Oerhalben wurde ein helliglic mit aller baßilli 
gung beschlossen/ Das man ihme fein Vatertheil Dít Stdte Cuiauia vnd 
Lancicia genant/ vnd etzliche ©chlösser/ in welche er von feinem Vatern als 
ein Erbe cingeseizct war/ nemen solte/ vnnd aus Dem Lande verjagen. Als 
auch Das Behmische Kriegßvolc vor beyde Stedte geführet ward) namensie 
dieselben one Schwertschlag vnD sireit ein/ in Dem sic Die in Den Stadten als 
bald ergaben. Ein einiges ©chloss alleine Das sic zur gegenwehr serzen 
woltę/ wurde angeseckt vunD verbrennet. Die andern Schlösser wurden 
glcichsfalsauffgegeben vnD eingenommen/in Dem Locticus hin vnnd her 
sireifste vnd viel vnnd mancherley ôrteberaubetelverivúsiete vndverhergetc. 
Aber König Venceslaus soic tc ihme an allen orten etzliche hauffen Neutr 
entgegen 1 vnnD setzte ihme fo lange nach ( weil er in Polen war / vnd ihn seine 
Reuter erreichen mochten. Als er aber Die flucht in Ungern gab/ befahl er
Das man ihm nicht weiter solte nachfolgen.

Da alle fachen in polen gestillet waren/gedachte Der König nach Dem Bchy- 
merlandzuuerreisenvnd wieder anhcim zuziehen/ Daneben trachtete er Den 
fachen mit fleiss nac wie in feinem abwesen Der gemachte friede im Polerlan 
demöchteerhaltenweden/ob man alleine einen einigen Stadthalter verr-
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denen solte/wvelchem die olengchorsamten/oder ob man ihr vielen dasKô, 
nigreic Dolen / vnd desselben regier ung befehlen solte. Endlic ward dieser 
wegfür der beste gehalten/daß man einen zu einem Obrisen Stadthalter 
verordnen solte/vnd daneben auc andern mehr dasAegiment neben ihme be- 
fehlen. Dannnac Dem Obersten Stadthalter/ solten fic die andern 
alleine ritten/ vnd so etivas wichtiges fürfiele/ solte er Der Ober sie Stadhal- 
ter ohne der andern rath nichts fúrnemien. - _

Derhalben wurde Herr Heinreic von Der Leippa/ein Bchmi scher fúr- 
nemer Herr / vnd Der in friedes vndArieges zeiten wol r er sucht war / zu einem 
Obersten Gtadthalter ober das gantze Kônigr eic Polen gesetzt, ecbs de- 
me ward Herr Vir i c von Boßfouif verordnet / das er § rakaw vnd San- 
domirs regieren soltel Prothafius Wijemburg solte Cuiauiam/ vnd Frideri- 
cusHertzogin@chlesienVommernfürsiehen-

Darnach zog der Kónig mít sampt der jungen W in das Beh- 
merland / ennd lies MRůntze vnd Behmischegroschen f^aÿrnl so besser am 
Gilber waren dann die vorige MRuntze/ in dem « mehr Oilber aus Um Kut- 
tenberge bekam. Dazu wurden etzliche Munizmeister von Florentz erfo- 
dert/ wtltbt dieersien alten Behmischen groschen in der ferm mít* bildnús/ 
wviemanihrnoc ehzlichefindet/schlugen. <Ss fama uc aus Italia ein furnee 
met SRann im geislichenjoder wie Æneas Syluius schreibet in beyden rechten
Doćt, GotiusVrbeuetanus/in Behaimb.Als derselbe sahe/dz die Bchmen 
fein geschrieben Recht hatten/sondern alleine nac irem gutduncken vnd wol- 
meinung echt sprachen/weil fic feine wissenschafft der geschriebenen 
erinnerte et denKônig/das er die gewöhnlichen Nechte solte bessern/vnd both 
ihme an/das er den Behmen ein geschriebenes Necht verordnen wolte/ 
durc der billigkeit nací zu jeder zeit vnuerendert/ burgerliche vnd peinliche sa- 
chenkönten entschieden werden .Solches lies der Konig an die Landsnde ge- 
langen/ ata ta grösic vnd meise theil schlos dahin/das man ta; ta alten gc« 
wonheit ta Gerichtshandlungen verbleiben solte.

EshatteihmauchKônig Venceslausfurgenommen/eine hohe Schul 
zu Drageanzurichten/auff das diejugent in der zucht vnd guten künsen ta» 
teriviesenwúrde. Aber solches ward auch aus feindschafst gegen den lobli- 
eien Studijs verhindert/ tací damit her Staig feinen geneigten mitten zur 
Gottseligfcít »nb guten fünften darthte / bawete et ein herrliches Kloser 
Sderas genant. Bur Seit Ur vngewitter entsetzte er sich so hesstig vordemblit 
vnd Donner/das er sets/da er eine Kirchen erreichen mochte/in dieselbe gien- 
gc/vnd allda Gott vmb húlffe enb gnade anruffte.

‘3nn Deutschlandkam Keyser 2dolphus in verachtung/ weil er wegen 
teš Geiszes besc úldiget / vnnd angegeben ward/ gleichsam hette er geringe 
MRüntze schlagen lassen/ das Silber aus den Kirchen heimlichgenommen/ 
vnd Kônig Eduardum in Engellandt/ in dem er wieder Staig Philippum in 
Stauet nid) frirgete ( »mb iuntattaufent Olten hrací t. oa" als er
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solche summa Geldesvon čem Kônige zu Kriegskosien entpfangenhatte/zog 
er dieselbe zu sich/vnd kanffte mit derselben alsbald čem LandgrafenMcisner- 
land ab. ©o kam auc dis dazu/das eben zu der zeit Babs Bonificius einen 
vnwvillen auffihn geworffen hatte. Derhalben verzog der Pabs nicht lang/ 
vnd ernennete Albertům Hertzogen zu Ssterreic mit bewilligung eEzlicher 
Deutschen Fürsen zu einem Keyser/derselbe vberwand in in deröchlacht ber 
Wormbs oder wie erließe schreiben bey Speier/ vnnd erstac ihn den andern 
tag/oder wie andere melden/den jo.etzliche auch den. Julii tm jahr 1298. 
Des verstorbenen Kcysers côrper wurde in čas1 Kloster Nosenthal begraben/ 
vnd bleib daselbs liegen sbißzur zeit Keyser Henrichs Grafen zu Lutzelburg/ 
Auff diess befehl wurde er gegen Spener gefuret / vnd daselbs neben andere 
Keyser begraben. Man schreibet čas alle Die wenigen so wieder Kcyser Ado b 
phum ein vernemen gemacht/eines elenden bosentodes gestorben fein/ dann 
Keyser Aibertus wart-von seines Brudern Sohne Johanne ermordet I der 
Grafe von Hoheloh I vnd der ©raff von Ochsenstein wurden gleichsfals 
vmbgebracht/ Der Erizbischof zu Mentzstarb eines schnellen vnd gelingen 
todtes/ als er auff einem Otuel saßl der ©raff von zwveybrúc ertranc an ei- 
nem ofer eines Wassers Glies genant/ Cunradus Bi schoff zu Straßburg 
wurde für Freyburg von einem Bawren erstochen / Der Graf von kinin 
gen wurde gar Sinnloß vnnd geriet in Stoffes clend/ die andern wurden 
auc gleichfals jämmerlic hiniveg gerewmct. •

Bonifacius der achte dieses namens Babs zu Rom/verordncte auc 
den IngernAnno 1299. einenmnewen ÄoniS Carolum Robertům/ Kônis 
ges Caroli in Sicilen Sohn/ weil er fürgab/ čas er andemKônigreiche 
mehr Rechts hette dan Andreas ivelchen man Venetum nennete. Dann 
Carolus sagetedas Kniges Ladillai aus Angern Schwester/ feine Groß- 
mutter. Es gefiel aber den Ungeri schen Herren/vnd sonde rlic čem Eriz- 
bischoffe zuColotia dieses newe fürnemen/ sehr vbel/ čas man eben čas jeni» 
ge solte für bekandt anuemen/ sonderlic in der wahl eines Kôniges/ was 
čem Babste wolgefiele/ Und weil dazumal čas Erebis humb zu ©ran ledig/ 
vnd be^ ím ff undt einen Nac isc oder Landtag außzuschr eiben/ satzte er ailen 
stenden einen tag an/ da sie nac gewonheit ihre wahlstimmen/svas sie vor ei- 

• nen Kônig haben weiten/ geben solten/ derselbe werete bey zchen gantzer tagen 
Darüber wurde der gemeine Mangar rre/ vnd fiel einer diesem / ein ander 
aber čem andern bey.

As fie nunvernamen/ čas tw Landtage dahingeschlossen wurde das 
niemand zum Kônigr eic Ingern folte zugelassen werden/ es ser čann čas er 
von Königlichem stamme seine ankunft hette vnd der čem Königreiche mche 
tevorstehen /vnd dasselbe mit rat vnd macht schútzen/ bathen Vie Vngern 
das manihne einen solchenrernennen wvolte. arauff ernennere der Erlzbi- 
schoffzuColocia Venceslaum/ Kôni in Behaimb vnd Polen auchzuei- 
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nemKönigeinVngern. Dann Venceslaus war Annæ Kôniges Belæ 
desvierdeninVngeentochter/ Venceslai/vom svelchem wir gesagethabeu/
Muymen Einigf el.

As nun die Ungern horeten/das Venceslaus zu einem Könige in Ungern 
ernennet wvard/ schrien sie ffentlich/das Venceslaus wie der Vehmenvnnd 
Dolen/ alfo auc der ver vngern Kônig sein solte. Und wurden alsbold Oïe 
fürnembsen Hern aus' Ungern von allen Stnden in Behaimd abgeferti- 
get/ Auno 1302. welche V enceslaum als einen Kônig in Ungern solten an- 
nemen/ ©a nun Víc abgesandten Vie Kônig liche hoheit/ die ohne Vas fürtreffe 
lichwar/ mit ihrer rede hoc zu erheben dachten/ onh nicht andersmeine- 
ten König Venceslaus wurde das Kônigreic mit grosser frelde vnd frolocke 
annemen/schlug er dasselbe mit sonderer demut ab/vnd bedanckte sic desselben/ 
Vas pe ihnzu cinem Könige in Ungern für tüchtig vnd wirdig crkandt jetten / 
zeigete daneben an I das er keines Königreichs mehr bedurft/weil er mit die- 
sen beiden/ so er hette/mehr Vann zuviel beschwcret wurde. Er fonte auc auf 
keine wege va hin beredet werden/d; er dahselbehette angenommen. Doc ließ 
er sic endtlich/wi emo Í langsam erbitten/ Vas er ihnen feinen Sohn / den jun- 
gen Venceslaum zu einem Könige zukommen ließ/ Dann Venceslaus hatte 
allein Oiefen einigen Sohn/welcher dazu noch jung vnd er si dreyzehen jahr alt 
war/ welchen der Vater selber in eigener per son in Vas Michrerland auff Vas 
Schloss Hodoninagenantisoan der Ingerischen grenze logibeleitete/ vnd 
Jhn darnac den Ungern vnd Behmnen befahl/ gegen Stuhlieissenburg zu- 
fühcen/ damit er daselbs nach löblichem brauch gefrönet wurde.

201 solches geschehen / warf der Babs so einen grossen vnwillen auf 
die Ungern/ Vas er alle die senigen/so Carolum verlassen/ vumnd zu Kônig 
Venceflao getretten waren/ in Ven Bann thet. Vnd als er damit wenig 
kondte ausrichten / er seinen zoru ober Kônig Vencellaum Veš jungen 
Venceslai Uater aus/ vnd Hetzete Keyser Mertům wieder ihn. Ob aber 
Albertus wol mit Wenceslao zuuor verglichen war, fo neidete er ihn doc 
wegen feines glúcks zum höchsien/ werter faję / Vas er in kurtzer zeit fo 
mnechtigeRönigreichevberkam/ vnd an gemalt vnd macht Ven Keyser selbs 
obertreffen thet.

Es mangelte aber an nichts dann allein an der gelegenheit/damit die 
freundschafft zwischen deu betten möchte ge t rennet werd/ welche Van Reyser 
Albertus leichtlichfand/ weil er dahin trachtete/ wic er Kônig Venceslao 
schaden zufügen möchte. Derhalben begerete er wieder alle billigkeit ond 
gewonheit der vorigen Keyser/den zehenden aus hem Bergivercken in Be- 
haimb/sonderlíc von öem Kuttenberge vnd wendete für / daß Vas Behmer- 
landeben so wol als andere Prouintzen in Deutschland) dem Reiche vnter- 
worssfen weren / Darauf lies ihm König Venceslaus vieanötmort geben/ 
has ihme gar nicht zu wieder / das Keyser Albertus Vie gefelle/ so Ven Keysern 
gebüreten/neme/ond feines rechtens brauche te/ Aber was ime nicht zustendig/ 
bgktom" folte er 10 cm baltcnjjonoctid) hes 1"19195 Vic vorigen Könige/
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sondern au# We Fürsien in Behaimb bisher gerüglic besessen/ wvelcheben 
den Oeutschen Keysern in solcher freundschafft vnd alfo vntershremschure 
gewesen/das sie ausserhalb der gebührlichen pflicht/welche die Lehmen dei 
Nömischen Keysern schuldig weren/ nichts wvieder d ie billigt ci t begeret fetten. 
Diese frepheithetten seine vorfahren vnd er biß auf Den heutigen tag gebrau- 
^ctj dieselbe wolte er auc vngeschwecht a uff feine nachkommen bringen.

Keyser Albertus verharreteauf feinem fürnemen / vund vermeineteer 
wůrde im Kricge solc glück wieder Kônig Venceslaum haben/ gleic wie 
fein Vater Keyser Rudolphus/wider’Ottogarum Venceslai Vatern ge- 
habt Rattel derhalben samlete er alsbald in Schwaben/vnd fein Gohn Rur 
dolphus in Ssierreic rin Krieges heer. Uber dis wurde Dem Sohne auc 
vondenientgen soauffdesBapsisvnd paroli feiten waten/ aus Den Vu- 
gern/Bulgaren/vnd Hunnen hülffe zugesendet/ Mit denselben zog er durc 
das ehrerland erwurgete viel Zolcks erbermlicher weife/ nam Der Wciber 
vnd Kmnderlin köpffe vnd siec te dieselben zu einem Spot auf Die © piesse/nít 
grosser frende vnd frolocken. Keyser Allbertus war ein wenig zuuor von

vberd Gebirge in Behaimb geruckt/vnd fyute fein Lager bey Budui 
geschlagen/tnmeinung das er daselbs auf seines Sohnes zukunfft warten 
weite/ big er auc in Behaimb f eme/vnd mit gesamletem hauffen Venceslas • 
um merbten angreifen.

Mitler weil fönten die Oeutschen/ fo auf ihre vnfosien vnd raubs hal 
bénin Behatnb mit Dem Kcyser gezogen waren/nach dem sie ine wurden/ 
das Der Kuttenberg nicht weit von Dannen wert/ nicht erhaltenwerden/ das • 
sie nicht in einer vnuersehenen eil i dahin gezogen weren. Es waren jwar 
Die Berghawer daselbt/diesem vordrab fiatef genung/ mit ihme ein treffen 
zu tfymi aber Der meiste theil wie es bey Dem gemeinen pofeí pfleget zuzugehent 
woltę lieber Die Feinde Durch Giff hinrichten/ Dann Durch ihre $flann%eit er- 
legen. Oerhalben vergifften sie das Wasser die Bac genau t/mit@chlacken/ 
vnd sons allerle y giftiger materien vnnd vnf ats aus Dem Bergiverc / vnnd 
was aus diesem Wasser tranckles war von Menschen oder Nohsen/das siarb 
elendiglic dahin. Endtlic siiessen beyde Ktiegesoberften mit ihrem
Kriegesvolckauf einander/ DannKnig Vencellaus wurDe auch eine zeit- 
lang gefenmet Durch Hermannům Marggrafen zu Brandenburg/welcher 
ihme fünfftausent Kürisser zufhrete vnd durc etzliche geshwade Neuter Der 
Polen / auf welche bende Kônig Vencellaus wartete. Nichts desio weni» 
germachte er seine Schlachtordnung ehe Dann der Keyser / vrdals derselbe 
in Den befesigten örtensichaushielt/führeteeromb Den Sílittag fein Krie- 
gesheer wieder in Das Lager / vnd verwunderte sic sehr / weil Der Keyser Den 
Xrieg angefangen//vnd gute gelegenheit zuschlagen gehabt hette/warumber 
nicht ein treffen herte t hun wollen. Aber diefolgendenacht sahe man / war# 
umb Albertus inne gehalten Dann der Kcyser fuhrete Das Kriegßvolc von 
Dannen hinweg/ vnd woltę es daheime in einen andern weg lieber vnabgemats 
tet brauchen/ Dann ailda eine zwveifelhasfcige Schlachtthun, Vencellaus
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eiteshmnenicht nach/als er sein Lager WMI so greiff ihn auc Albertus 
wetr sic zu ruhe gab/ ferner nicht an.

Esmachte aber Kônig Venceslao fein junger Gohn einengrossen 
flimmer/in dem er dahin trachtete / wie er ihn von bem Kônigreic Uugern / 
Vae voller meuterey vnd vur ue mar/ mochte los machen/ bann in bem selben 
hatte ber junge Konig nichts dann den blossen namen/ vnd sonsi gant vn gar 
keine gemalten herrschen/zum theil weil er noc jung/zum theil weil in etzlichen

Herrrn eingrosser ehrgeitzivar/ welche lieber mehr bann ber 
Kônig regieren molten. ©o machte dem Röntge auc das vnordentliche 
leben feine# Sohnes allerley sorgen/weil er dasselbe teglic mit fressen/sauffen/ 
vollbretigkeit/vnd müssiggang zubrachte/ vnnd muste befahren/ daserhere 
nac aus dieser gewonnen nicht fente gebracht werben.

Mitler weil oberkam er einepos von feinem Gohne/ wie feine sachen in 
fo grosser gefaxt siunden/weil Carolus abermals nach dem Königreic siun- 
de/ofern ihm der Dater in derzeit in Vngern nicht zu húlffe ferne. Der Da* 
ter schlug dem Sohne feine bitte nicht ab/samlete Anno 1303. wieder von 
newes ein mecht iges Kriegsheer/vnd z0g mit grossen tagereifen für die Stadt 
Pesih/so von Dfen durc die Oonaw gescheidenis/ Ain demselben orte schlug 
tr sein Lager/aus welchem die feinde aus furcht die flucht gegeben gatten/ 
vnd sandtezu feinem Sohn gegen Ofen/ vnnd lies ihm befehlen/ bas er vber 
Víc Donaw nicht serzen / auc unter fein Angesicht nicht kommen foltejer hette 
bann die Königliche Rroneoffen/welche die Hunger für heilig halten. Oann 
weil dieselbe fúr heilig gehalten würde ; fo t heten Diese aller wieder Gott/so die- 
seibe durch vnbillige xriegesrusung nemen wolten. Als Oie Ungerischen 
Herr so dazumal entgegen waren darein silmmeten/ folgere Ver Gohn des 
Vatrbefchl/ltesihm die Krone bringen/ vnd setzte sie auf fein vnd 
zog darnach dem Dater alfo entgegen/ vnb nam ihu an. Konig Venceslaus 
Ver Dater sahe ein wenig diekron an/vnd hieß sie befeít# Iegen/gleichsam ivol- 
te er sie hernac besser anschaivent.

Er gab sie aber den Vngern nicht wieder/vnnd wendete für/ das cíne 
grossegefahr daraus etschen wírde/da dieselbe irgent verlohren / ober mit 
gemalt durch den jenigen / fo auc nac bem Kônigrciche siunde/entendet 
wůrde/so doch die elbe so viel auff sich hette barman vermeinere/ das allda 
das Königretc Ingern merę/ ba dies heilige Kroneverwahret lege., ©er* 
wegen nam er nicht allein die Krone/ sondern auc den Oohn mit sic in Be- 
haimb/vnd lies Petermannum zu einem Königlichen Stadthaiter zu £>fenl 
weicher gleic wie zuuor das Schloss vnb die Stadt in feine verwahrung 
nemen solte.

Alsder Kônig gin weg verreifet/mar es gar eine kleine sti île/ bann der 
Kônigliche Stadthalter den grossen aufsthuren zu begegnen viel zu schwac /
so war er bey den Bürgern wegen seines geitzcs in grosser vnguns/ dazu bey 
den Ungerischen Heren in grosser Verachtung’ Herwegen rathschlageten die
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Ingern/vndiurden miteinander eins/wie fič einen neen Roniamichim 
kegen Öfen bringen/ so Carolo vnd seinem anhang widersandt thete. Es
gefiel ihn aber vor anderu Hertog Otto zu Bäyern / beydes wegen feiner ho- 
heit/vnd das er/iveil er reic war/dem Kônigreic Ungern wol fônee für siehen.
©o schlug eresauc nicht ab/daer allein verstendiget wurde / das Rönig 
Venceslaus Die Eron Ungern abtretten wolte. Derhasben wurden HPer 
$0 Ottonis verwante vnd freunde mit einer grossen summa geldes zuKonig 
Vencellao abgesertiget/ welche solten erkundigen/ras er in willens werel ond 
da her handel wol lautete/ mit diesem grossen gelde/so fit mit sic genonen/die 
Gron alsbald von Venceslao mit gelde lösen/vnd dieselbe mít sic in hj Ban/ 
erland bringen solten. Aber Venceslaus war so milde vnd woltt etig/d; er des 
Kônigr ei chs Ungern/ vnd desselben herr ligkeit vnd gros einf omenigant vnd 
gar nichs achtete I vnd dic Gron Stegern sampt desselben Kônigreic vnnd 
Ge rechtigkeit/so fein Sohn haran hatte/ Hertog Ottoni gerne vnd svillig ab 
trat. Undwurde endlich Orto mit dieser Uron von den Vngrischen Bischof-
fen/zu einem Kônig in Stegern an gewönlicher siellen gekrônct.

Als Herlog Ottonis Gesanten von Prage waren weggezogen/begin-
gen hie zuden daselbsam Sharfreytage an einem Triften eineschreckiiche
Ehat.Vann sie namen ihn an einen heimlichen ortt/vnd hingen denselben na- 
c tnd vnd blos an ein Greutzehr etzliche aber die ver speyeten ihn/etzliche schlu- 
gen ihn ins angesichte / ehzliche die geisselten ihn zuuor / vnh begingen endlic 
alles das jenige mit ihm / was sic mit hem Herrn Shristo in feiner heiltgen 
Pafsion vnd keiden zugetragen. Diese begangene Marter vnnd Pein) 
rechneten die Prager an densuden mit vnerhorter grausamkeit vndneven 
darzu erdachten ^raffen/ vnd erwarteten nicht/biss Das solches Ver Kônig 
selbs siraffete / welcher / wann er Víe siraffe solte volzichen / dieser wort 
brauchte. Cum iralceris milericordiæ recorderis, Wann du zůrnes/ 
fo dence an Veine Barmherszigkeit. Aus dem šudisc en raub aber/slifftete n 
die Prager dem newen Marterer ein gedechm us.

Es hielt sic Kônig Venceslaus in den abgesonderten orten auf den 
Schlössern/mehr Vann in Věr Stadt prage auff/ Vann er hatte eine boje far­
bę vnd gesalt desleibes/ vnV schug algemac Vie Darre oder Schwindsucht 
mitt ju. Damit er aber solcher kranckheit vnd mangel zuuor ferne / enderte 
er aus Ver arizte raht zum offternmahl die lufft (vn V ent schlug sic aller hand- 
langen vnd fachen i dadurc er möchte schiermútig gemacht werden/ vnnd 
war fein Gohn an allen örten bey ihm/doch wieder feinen willen/ Vanner 
tag vnnd nacht auf nichtes dachte / Vann nur alleine wie er in Ver Stadt 
möchte in vol prechtigkeit vnd f urtzweil leben. Da er aber solte zum regi- 
ment in hem Königreich Polen gesendet werben/ 09 König Venceslaus wie- 
her gegen prage. Aber als er ein hefftiges Duften hatte/ vnd vermerckte Vař 
jeines lebens athier nicht mehr sein wurde liess er die Geislichen holen/ vnd

ober
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vber sic beten empfieng das H. Sacrament/wurde mit Keyser Alberto dur c 
abgesante vertragen. Darnachforderte er auc seinen Sohn Venceslaum 
zu sich/ vnd redcteihn mit wenig worten in kegenwart der Bischoffe Johan- 
nis zu Prage/ vnd Theodoricj zu Olmus solcher gestolt an. Er ^ette von seis 
nemZater allein ein einiges Kónigreic vberkommen/vnd dasselbe zwarzer- 
trennet v zerr i sse n/er liesse ihme aber zwvey für trefli cpe vnd wolbesic lte Kinig- 
re iÿclvn da er wvrde Gott fúr augen fyaben/vň denselbë sůrchten/auc fromer 
leuterat folgen / wörben dieselben sonder zwveiffel in dieser btute vnd gluckse 
ligem zuslande verbleiben/ Wörbe er aber boser vndvnuerstendiger Leute rat 
felgen i bit ni^)s bann alles bôses zü tat^en wüsten / ober selbf wvolgefab 
len IM alleine seinesfopffs leben wollen/ so doc fein Mensc auff erben le- 
bete der allezeit genung versandes vnd raté bey sic selbs hette/darauf bann

‘ allerley vnglud vuvnrat erfolgete/,so wârben dieselbé bald zu grund vn zu bo 
de geh en.Oerhalben solte er frommer vnd versendiger Leuterat folgen/wel 
che ihn in der ^etcebtigUitl dem rechten/ vnd der billigfeit vnterweisen fönten. 
Dan durc feiere wege viel mehr/ bann durc irgenteineKriegeßgesvalt/die 
Königreiche so man ^etui nicht alleine erhalten/ sondern auc anbere erlanget 
wörben. Daneben befahl er auch dem Sohne sein Gemahl / des jungen 
Venceslai Sticffinutter / welcher er vber ihre Mittgi fff zwvantig taufen t gúl- 
den zugeben verordnete / vnd bath den Sohn/das er in diesem auc fernen 
willen erfúllenj. n demselbennachkommen wolte.

Darnac segnete er die fo vmb ihn her slunden/ betete hernach mit den 
G eislichen biß auff bas? letzte sterbsundlin / Starb im jahr Chrisit 1305. ben . 
21. Sunif. vmb ein vhr nac mittag. Wurde auff der ulthaw in das Klo- 
per zuKnigssaal/das er von newen wieder erbawet/vnd vberdiemassen ge- 
reichert/ geführet/ vnd daselbs ( wie er bann befohlen ) ben 25. ober wie anbere 
wollen/ben 24.šunij mit grossem weinen vnd wehklagen ber Stândevnd
alles Volc $ begraben/Er starb feines alters im drey vnd dreysigsen/oder wie 
czliche schreiben ^javel seiner Kôniglichen Negierung im lieben vnb^wam 
Gzigsen jahre. Pulf aria schreibet I das er ein Gisst vberkommen/ davon er 
kranc worben/ vnb sechs Monat gelegen. Vor feinem tobe, würbe das jahr 
querem Vernet ge fetzen, T)e[sglei^en Annette es am i.tagc Januarif. 
Die Donaw würbe fo gros/ das dieselbe in viel Oôrffer vnb Stadte gicng/ 
fo dabey gelegen. Man schreibet / das eben an demselben tage / ba Kônig 
Venceslaus gestorben/ in einer Stadt in Behaimnb/Pysec genannt I das 
Wasser von mitternachtbiss vmb drey vhr gantz vnd gar srille gesanden/ 
vnb darnac zu růcke gelauffen/ vnnb das solches viel ^enfe^en gesehen 
halen.

Syffridus Presbyter melbet / das dieses jahr ein Priester am hei- 
ligen Chrisifes ein gesichte gesehen/ dadurc der todliche abgang dieses Könt- 
gcs/ond diczufünfftigen bmgebebeutet würben. Dann es ÿatte i^n gebaut 

22 ülij tct/wu
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tet/wvie er eta dem Kô nigreic Behaimb einen hellen Monden sehe scheins. 
vnd als er sic neben anderen mehrober diesem hellé schein verwundertelwurdt 
ber monde plótzlic in einen visc verwandelt/stel auffdie erden o ver schwant 
Und darnac lis sic cm ander Mondc nac bem Abend sehen ielcher gröser 
vndauc heller war/der selbe stund vberBehmenvndeissen/vndnaman 
dem scheine alfozul das die Leute nichts ande re aWam tage beydemSRon- 
deschein ackerten/ vnd fons andere arbeit verrichteten. Es foí auc dem 

der solchen Craum gesehen/sein offenbaret worden/ das vnter diesem Kônt, 
ge/derdurc den andern Monden bedeutet ward/so ein friedlicher zusandt 
würdesein/ das die Leute vnter hme des nachts wie mi tage wurden sicher 
vnd ohne alle furcht wandeln können.

Æneas Syluius schreibet von ihm/ daß er nicht allein ein sanfftmútiger 
freundlicher vnd wolthetiger milder Herr gewvesen/sondern dz man sich auc 
vber feiner Gottseligkeit vnd heiligkcit verwundert habe. Darumb man 
auch fürgeben/d; er folle wunderwerc gethan haben/vnd Johanni Bischof- 
fen zu Briren im Schlaff erschienen sein/ vnd als derselbe geweinet vnd traw- 
rig gewesen/ hat er ihu gefraget/ wvas bíe vrsache feiner trawrigkcit were. Als 
derselbe gesaget / das er sic vber feinem tobe alfo hermete/ (ol er ihn wvegen sei- 
nes vnglaubens gesirafft haben/ als der der heiligen schrifft nicht glauben ge- 
bé/ in weicher er zurzeit diese Worte fônte gelesenhaben/ Quum te confum- 
ptum putaueris, orjeris vt Lucifer, & fiduciam propofita tibi spe,
& fecurusdormies. Requiefces,nec eritqui teexterreat,&de- 
precabuntur faciem tuamplurimi. Wann du wirsmeinen/du seis verze- 
ret/wirsuauffgehen wie der MRorgensern/vnnd wirs dic des trösten/das 
hoffnung da scyvnd wirs mit ruhe ins grab kommen/vnd wirs Dieb legen/ 
vnd niemandt wird dic schrecken | vnd viel werben für bir flehen. Darauff 
hatte er gesprochen / er musie einen kleinen vnb vergebenen glauben haben/da 
ervermeinete/das ber heiligen tobt ein elender tobt wert/ vnb war alsbald 
verschwunden. Als ber Bischof erwachte / hatte er zwar die ekelten Worte 
im gedechtnis behalten/ wuste aber nicht/ wo dieselben in ber Bibet siunden/
Als er aber die Concordantias vor sic nam / fand er solches im kifften capi- 
teldes buchs sobs.

Man schreibet auch/das ein grosser vbeltheter zu feinem grabe kommen/
vnb a Wer den versorbenen fein leben auffgerückt/vnd dem steinern bilde/so 
auf dem grabe gewesen/ein Backensreic gegeben habe/ sey er alsbald wegen 
dieses Gottlosen fürnemens gesirafft worben vnb ver bli ndet. Das bildnus 

foi barnach in bér Sacris daselbs auffgericht worben fein/ vnb ein
ander Ehrnvild von Iohanne Brabantino einem fürnehmen

Bildgisser an desselden ftatí gesetzt 
worben feim

VEN.
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VEN ČESLA V S der3imnger/ 

Sersbende ßonig in Bchaimb.
ENGES LA V S diefesNtamens der drit 
tel sons Oer siebende Knig in Behaimb/ war des vorigen 
Vencellai Son/Alber an fitten feinem Watten gar vngleich. 
Dann ergab sic auff die Fûllercy/ vnzucht vnd Rauberey.
Er war fe^e^cn altiste im Königreic an des a-

tern sta tí kamond wert mehr von noten gewesen / das er werc regieret worben/ 
danndaserdemKônigreic hette können fürsiehen. Dobefsius venBechi- 
na war ihme vom Katern vnter anderen fürnehmen Leuten zum Auffseher 
zugegeben. 2s ber leibe sahe / das der junge Kôni g vor der zcit das trower 
f leibt wegen feines Watten ^atte abgeleget/ vnd bíe Behmischen Herren noc 
Klagkleider trugen/řonte er solc fein fürnehmen nicht billigen/vnd verma- 
nett ihn I das er wie der das krawerf leid brauchen fette. Oe r junge Kônig 
antworte zwar dem alten Herren nichts darauff/damit es nicht das anfehen/ 
gleichsam neme er feine erinnerung nicht an/vnb verachtete die selbe/doc mach- 
tetr sic bald aus feinen augen hinweg/zog weit von der Stadt präge /vnd 
hielt sic daselbs auff einem abgesondertem Sclosse auff/pancketirete vnnd 
schwelgete mit feinen Gesellen / wie er bann in Ungern gewohnet was. Es 
mangelten ihm auc nicht Zechbrder / vnd wann her König truncken war/ 
namendieslben gelegenheit vnd f^ma^tc dieser Dif lein ander was anders/ 
dem jungen Könige ab/oberkamen and) dadurc Guter vnd Orffer. Dar- 
nach wurde die frewde bald grösser / indem ihme frembde Gesie aus Ungern 
kamen/welche vnuorsehens eben auff dasselbe Schloß einfpta^il^ sie Konig 
Vencellaû besucheten/v jme wegen des KônigreichsUnge m glůckwvundsche- 
ten/welches sie/ in deme Otto gefangen/wieder auff Venceslaum ivenden 
wvolten. €s war aber Otto von Ladislao Vaiuoda in Siebenbürgen/ in 
demerdurc gantzVngernzog/vnd sic als ein Kônig sehen liess/gefangen 
genommen/ vnd in einem ©chloss / aus weiden er nicht kommen dorffee / so 
lange verwahret gehalten/biß bas er zusaget ei b as er bas Königreic Vugern 
woltę abtretten/vnb Die UBn geri sche I teni die er in feiner gemalt hatte/wieber^ 
geben* Aber die fielde die Kông V enceslao gemacht warb / verschwand in 
demselben schwelgen/ in dem Carolus ^ntCï vts das Königrcic Vngai 
wieder cinnam.

Es ritt cinmal Kônig Vencellaus auff die taąttl vnb zog auff derselben 
reife vor einem ferner Schlösser/ welches doc ein anderer innehatte/ voruberl 
Da machten fiá) einer ober sweene aus denen/ so mit dem Könige auff bet 
reift wahren an ben^nig/ vnb raumceen /Jme mit grosser Wehmut in dit

ohren/
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ohren /vnd bedagten den Knig I das er so eines siattlichen Schlosses cntpes 
ren solte/vnd dasselbe eine priuat person innen haben/vor wvelches dieselbe doc 
kein/oder ja cín geringe vnd schlecht gelt gegeben hette. DerKônigsellete 
sic dazumal fals liesse er ihme ihrereden nichts zu herszen gehen i Aber ats 
er Jam fam/ liess er ihme einen puffen Ropffebriugen//vnd befahl das man 
dieselben ordentlich nacheinander selzen fcllcl vnd Inter beyder gegenwar ht 
vnd anfehen/somithmeauf ter reife ira ^cnltíenwte er einen seden 
topffmit derennamen welche die verpfendeten Schlösser inné hatten/ vndze 
schlug dieselben mit einem stecken I sagende: Gib dem Könige was tes 
nigesis/oder wirsu außslncht nehmen/so wird es dir solcher gesalevnib dm 
Kopff gehen.

Dieses wolte zwvar der Kônig in geheim gehalten haben/ 2ber was shr 
zwveene wissen/das wissen auc ihr drey oder üimi vnd darnac weiß es jede 
man l vnd wird darnac nac eines jeden guttduncken vnd wolgefa lien gutt 
oder obe geteutet. Doc machte nichts desto weniger der Knig aus dis 
fern scherize einen erns / in dem er ihr zwveen die Schlösser/ so fié inne hatten/ 
widernam/ Das eine Schloss war Gretz mit einem schônen vnd wol habende 
Städtlin so an der Elbe lag/ das ander wart Jwickow genandt. Aber 
MRarggraff Herman zu Brandenburg/ liess er das gantze siucke in Reissen) 
so ter Vater ers nevlic mit grossem gelte gelé fet hatte.

Darnac rat hschlagteman/ wie man dem jungen Kônige eine ! fo ihme 
an liante gleic wcre/ frehen solte /Aber ter Kônig wart durc die schnheit 
in liebe gegen des Hersogs von Leschen Poetter/ so Viola Jies /entzndct 
mit derselben hielt er ohne lange berathschlagung tut sonderlichen pract 
fein eheliges Beylager im achszehendenjahre/kvie etzliche schreiben/seines Al 
ters. Sinne 1306. &me Schweser Annam verheyratte er auc tiefes jar 
ten 8. Februarij Hertzig Heinrichen in Kernten/ in dem die Behm ischen He 
ren / nachdem er ím anfang dawider war / darumb an hielten / weil die Sung 
fraw manbar/daß man sie in der zeit vergeben solte/vnd nicht wieder die vn 
billigkeit aufhalten wurde.

Es beschuldigte hn aber iedermän/wegen feiner nachlessigkeit/wveiler 
so offt erinnert war/ tas er nicht jetten in Polen gezogen/ vnd t aslbs Das 
Königreich/vermöge irer ter Polen sarzungen I Jette angenommen l so er doc 
diß mit gutter gelegenheit onealle seine schaden v gefahr wol Jettet Jun môs 
gen/weilkeinevnruhe dazumalin Dolen war/welche dech hernach Vladislaus 
Lockteck I als er wieder in Polen kam /erregete i tann als Locktec aus dem 
langwiren Elend wieder anheim fanhatte er zu flucht zu ten Polen/ als feine 
Landsleuten/ vnd gab die Behmen als außlendische an / gleichsam weren sic 
ten Polen nicht gut. Dadurc erlangte er in kurfzer zeit so eine grosse gunsi/ 
tas ehzliche Städte/welche von ten Behmen nicht befaßt wahrer/ihme die 
shoreoffneten/vnd aus freiem willen cinliessen/ihme auc vber dis eine gros- 

se anzahlKriegsvolekteglic zulief.
Hert
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Herr Heinric von der Eeippe) welcher Kôniglicber S tadthalter in 

Polen watl fandte viel posten in Behaimb/ vnd begerete húlsse/ aber da ihme 
feine zugesendet war 0/ 309 er selbs zum Kônige ond erbiete wie 
die sachen in Dolen so mislichsunden/welchen man doc noc kndtezuuor 
kommen vnd begegnen/veil er Sandomirs Kyoff/vnd den Kôniglichen Sitz 
Srokow noc innen hette) allein das man jm in der zeit zu hulffekeme. Man 
feite aber allen möglichen sleiß für wenden/ vnd feine muhe vnd vnkosien spa- 
ren/damit das Königreich so sein Vater vberkonmen/nicht wieder so schend- 

verlohren müroe. Golches lerere derKonig mit siillschive igen an/als 
aberetliche onter Den Behmischen Herrn anhielten / Das man aufs e^efteeí^ 
nenzug in Polen fúrnemen solte ( er frey vnd laut heraus/Oiesolten 
ihme zuuor Das Roß widergeben/solte er aber in Polenreuten. Dannwas 
hetten sic ihme mehrdann den blossen sattel vnd denselben dazu obel geflickt 
gelassen / also/ Das er auc nicht nac wirden feinen Hoffführen fönte/ge- 
schweige Dann Das er ein Kriegesheer farním vnd aushalten solte- Ehe Das 
aber Der vnwillen fester eiweiß / legete ficb Herr Heinric zurEeippa Vamn/ 
vnd fagete an fiat Der andern Herm zu da ein jeglicher für sic selbs / so viel 
ttiú^cn/ moite flcis fürwenden damit es Dem Kônige an Kriegsvolc nicht 
mangeln solte/ vnd wurden alsoald ans Behmen zwelff tausent / aus Sch- 
renvicrtausent Man gesamlet/ Der Rônig ließ feinen Schwagern Hertog 
Heinrichen aus Kernthen fordern/ welchem er neilich seine Schweser gege- 
Den batte / vnd befahl ihm in feinem abwesen Das Kônigrei c zu regieren / Er 
aber begab sic in ehren/ Damit er Das Kriegsvole daselbs öusamnen 
brechte.

ZulmiszzogerindesDechantsbehausungdasebs in Der Vorstadt 
ein/ Damit er in einem lufftigen orte wetel weil es denselben tag sehr heiß mar/ 
daselbsizogerersichbisaufdasHembdeaus/ tmbaiSermDcm Bimeralso 
alleine herumb spazi trete oberfelt in einer/in Dem er sic gar entblôssct/ v nich- 
tes bey sich hattc/ vnndersac ihn mit drehen wunden. Bliebe schreiben 
Das solches im siebenzehenden oder achtzehenden jahre/etzliche im 22. jahre seie 
nes alters geschehen sey. Anno § hristi 1307. oder wie andere selzen Anno 
306. Den vierten tag Augusí. As er ers nenn Monat regieret Rattel Etzli- 

che wollen Das er Den 27. Augusti am tage Ruffi/ welcher sons Den Behmnie 
schen «Snigm ein vngluckseliger tagifi/ vinbbracht worden sey. Aber auf 
feinem Grabe wird Der 4.tag Augusi geselzet.Cunradus von Potelsiein ober 
ibie erhebe schreiben von Potestein ein Duringer/ward auff Der Stiegen mit 
einem blutigen ©chwerdt ergrieffen/aber derselbe ward von Dem Hoffgesinde 
eher vmbgebracht / Daun er sic zu Dem todschlage bekandtel oder ausagete/ 
durch ielchesansiesstung vnd wissen schaffe dieser erbermlichemordt begann 
gen wert. Efliche melden V enceslaus sel in Dem er zu Mittage geschlasfeu er, 
mordet vnd Der t^gter fev ober Der that ergrieffen vnd vmbra^t worden/vnd 
Das Die Hunde auch sic für Des thaters fo ihme abgehwenivorden
ein schew getragen/ond dieselbe nicht haben anrühren molím* 20e
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Also kam Venceslau s elendiglich vmb/ nac demer ers zwve sähr nac 

seines Vatern todte regieret hatte/vnd der lesztemannliche erbe war aus dem 
stamine der Fürsen vnd Könige in Behaimb/ welche von Primislao deme 
sten Fürsen in Behaimb jhre ankunfs hatten/ welches bann Primislaus der- 
ersie Furs wMltfen verdackten wmn in dem er gtfpw 
cpcw das alß bann der Stam der Könige aus Behaimb verfallen vnd auf 
hören würde/wann der Einigkel des Groß vatern todt rechnen wúrde/ wel 
ches bann bald hernac ge schach/ das Sohannes/welcher Octogari/ so in der 
Schlachterschlagen war/von seiner toster Agnes emnigkel war/ widerumb 
Keyser Albertum Keysers NudolphiSohn/vmbrachte/vnd also sein Groß 
vatern Ottogarum vomRuterlichem fîamme her rechnete/wie an seinem or

. te bald sol gesaget werden. Und weil mít Venceslao ber Königliche (tarn 
abgieng vnd verfiel/ hat hernac das Königreic Behaimb frembde vnb aus#
lendische Fursen oberkommen.

Des jungen Kôniges V enceflai cô tper/ward in die Kirchen zu Olmutz 
vor den hohen Altar begraben/doc wurde derselbe ers zwantzig jahr hernac 
aus befehl feiner Schweser Kônigin Elisabet ausgegrabenigegen Kônigs, 
faal geführet/vnd neben seinen Vatern Vencellaum mit Königlicher pračat 
behalten/Sons war der junge König einer feinen geschickligkeit / vnb hatte 
was siudieret/ kondte ober die Behmische auc die Lateinische Ungerische vnb 
Deutsche sprache. Esgiengaber Venceslaierbermlicher vntergang/weil 
derselbe gar zu zeitlic geschach/ er feinen erben hinter sic verließ/ vnb so schent 
lichvmbslebenťam/ auch denen zu Herszen/ foan feinem volbretigem vnb 
wollusigem leben fein gefallen trugen/ Dann solches war nicht fo wol der 
natur/ fo in V enceslao nicht böse war/ alß ber bösen aufferziehung schuld ja 
geben/vnb vrthe ileten ihr viel vnb hielten dafúr /da er älter worben/ vnb zu sei- 
nein versande kommen/auch weß ernser gehalten worden/das er iol anders 
fein leben würbe angesellet haben, ©er alte (îam ber Könige in Behaimb 
von dem ersten Kônige V ratislao an zurechnen/ hat gewehret 220. jahr. Vvn 
Primislao demersen Fursen in Behaimb bis auf diesen Venceslaum wel- 
cher aus diesem ßame MRannliches geschlechts gewesen/ sind 534. pahr wie cs
cizlicherechuen.

RODOLPHVS
Gertog, in Hcwaben/ ber von

etzlichen vnterdie Behmischen Könige nicht
gezehlct wirb.

(AchdemKontg VENCESLAVSalsde(sto einige mannlicheerbe des Kônigreichs/ fo erbermlic vmb fein lee 
&odn ben fommen war/kamen die sndein Behaimb auf den Bischoff- 

lichem Hof 5« Pragę zusamme n/vnd siritten hefftig was man vor einen zum
König
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Kônige erwelen solte. Etzliche weiten gant; vnd gar keinen frembien zum 
Königreichekommen lassen/ etzliche waren nicht einerlei meinung/wegen 
Rudolphi Keysers Alberti Gohne vnd Herog Henr iches aus Kernthen / 
so dazumal gegen wertig war. Damit aber tiefe mißhelligkeit in ber wvahl 
Zobias Bechina des Knigreichs Behaimb öberser Lammerer desto mehr 
verwirrete sageteer/weil es ihnen so wolgefiele/ das sie feinen andern dann 
einen Behmnenzum Kônige erwehlen Welten /vnd der königliche Stam in 
Behaimb gantz vnd gar verfallen were/ solte man wider auf das Dorff 
Gtaditzziehen I da Primislaus zum ersien aus einem Lawren zum ersien 
FürseninBehaimberwehlet worden/ vnd solten ihnen deßgleichen daselbs 
auc einen König holen. Solches warb alsbald als eine spötliche tede wis 
bér leget/ vnd würbe ihm gesagt das er in erns feine meinung entvecken wolte/. 
was man für einen könig in Behaimb erivehlen solte / Er nennete aber ersta 
lic Rudolphum Mitem/das is/den Sanftmütigen; bald hernac Fride- 
ricummitdemzunamen Pülcher ber schône KeysersAlberti Sohn zu einem 
kônige.

Aß solches Crufsina von Lichteuburg hr etelsagete er wieder Cobiam/ 
wie lange er seine Deutschen (bann Tobias war ein Seutscher ber Geburt) 
woltę eindringen I welche ihre vorige Kônige hetten vmbs leben gebracht 
darauf rebete er nichts mehr/ sondern 309 sirac $ von Leder vnd er sac T0- 
biam. Folgendes tages kamen beyde Schwesern Anna Hertog Heurichs 
in Kernthen Gemahl/ vnd Frewlein Elisabet welche noch mit niemand vere 
heyrath war/in die verfamlung dersande/vnd bathen bas man peň 
menivolte / auf bas sie nicht als frembde in dem Kônigreiche vbergangen 
würben. Oerhalben würbe bie Königliche regicrung wegen feines Gemahls 
Anna / Herzog Henrichen in Kernthen vbergeben. Aber solches kondte er 
nicht lange behalten/dann bér Keyser hielt wegen feines Sohnes Andolphi 
zum hefftigsien an/weil er die ersie wahls imme gehabt/das er nicht solte obere 
gangen vnd ihme ein ander in ber königlichen regier ung vorgezogen werben. 
Und derhalben samlete er auch alsbald $wch Kriegesheer/cines durc sic sel- 
bes / bas ander durc feinen Gohn. Er ber Keyser nam vom Abendt die 
Stabt Eaun ein/ ber Sch» aber nam von dem Morgen die sgel ein/ vund 
rúckten beyde in vnuersehener eil auf bíe Stabt Praga zu/ vnd kam bas Ků 
nigreic Behaimb alfo auf die Deutschen/Hertzog Henric erwartete nicht 
ihrer zukunnt/zog auch nicht bie gewohnliche Strafe anheim / sondern nam 
mit semem Giemahl/seinen weg durch das Beyerlandt. . .

Als Nudolphus zu präge seinen einzug gehalten/ wahren ihr viel vom 
Adel / fo dem ue wen Kônige auf dendiens warteten/ Aberjhr viel von den 
fürnembsten Herr blieben mit gangen fleiß auf en/ voter welchen bann 
auch Johannes Bischoff zu Prage/ielcher gant vnd gar aufHertzog Hen- 
richs leiten war. Derselbe wendete fúr/ bas jhme bie Augen wehe theten. 
2 ber Alheim von Vaiveck/ Manaras von @trafouilz vnd andere mehr fo 
V . 3 die
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die Königlichen ©chlsser inme hatten/wvendeten keine vrsachehres ausev 
bleibens fúr. Ob nun solches Nudolphoiol wtfytfytl jedoch wolte crsic 
dazumal nichts mercken fassen/ damit er nicht ihme im anfang des Kônigrt- 
ches einen vnwillen auffden hals lůde/ vnd Damit er desio mehr guns ber Mi 
Behmen erlangte mam er Clisabet Kônigs Venceslaideseltern hinderlas 
senen Witfraw zur che/welche Dann wegen ihres eingezogenen lebens beyal 
lenStnden/wolgehôret vnd in grosfer guns war. So war sie ihme auc 
desto-angenemer/wegen der Stadte so sie in Behaimb wegen ihres heyrath 
gutsinnen hatte welche wol befestigct waren vnd ein zimliches einkomme 
hatten. Dann Nudolpho wirD schuldt geben / Dai er sehr geifzig vnd Geld, 
begirig gewesenisey/ vnd derhalben alleriey handthierung vnd handel auffin 
Kuttenberge / Da Daun wegen des Bevgiergs viel arbeitet wahren angefan 
gen/daselbs Wein/Saltz/ Ger sien vnd Weißzen/ nicht allein zum Backe n/son 
Dern auchzumBrawen verfangen/ vnd dasselbe aus ösierreic dahin fülya 
ren I vnd so t heier als er gewolt / geben lassen. Als man aber derent 
halben vbel von ihm redete) gab er antwort / vnd widerlegete solches/ Dai dis 
nicht aus einem geitz geschehe/ sondern aus vnuermeidfichernoth/ Damit er Die 
§ ammer/s gant; vnd gar erschopsfet were/nicht beamte/ vnd fîÿ crhal- 
ten fönte/ auc Die schulden so beyde Venceslai Kônige in Behaimnb gemacht 
Ratten! möchte ablegen. Vnd dauchtejhn dieser weg viel leidlicher sein/dann 
das er durch newe vnd zum ofsterumals auffgelegeteribut vnd ©chatzun 
gen die armen solte beschweren/ Solches beweisete er auc mit Der t hat / Dann 
er verorDneteDai wöchentlich aus Dem Kuctenbe rgezwveytausent Gulden/ zu 
ablegung der gemachten schulden folten gegeben wverden. Er brachte auch 
Darneben für Dai/ seines erachtens biß nicht zu leyden/ Dai ihr viel aus einem 
halsstarrigem füruemen/ sic ihme nicht vnterwerffen woltenvndgehorsa- 
wen/ alfo Dai sie auc da sie auffeinenallgemeinen kandtag Der Stánde ber 
ruffenwurden/ furserziglich aussen blieben/ vnd nicht erscheinen woltem

Alß aber Bauarus sic rür den andern we^ vngehorsamer vnd mut* 
williger crzeigete/ weil er mehr Kônigl iche Guter Dann die andern inne hatte/ 
warD für gut angesehen/das man sein Kônigliches ©chloss Zwicow soltebe 
lagern/vnd solche belagerungward Herr Heinrichen von Nosenberg befoha 
ïcm Er Nodolphusaber belagerte Die Stadt Horasdlowifz/ in welcher Bas 
uarus sich ausfhiclt/vnd greiff ihn in einer vnuersehenen čile mit grosser ges 
walt an/ aber mit viel bludtuergicssen vnd mereklichem schaden seines Kriegs, 
volcks, Derhalben vermeinete man Dai ci sicherer were/ wann man mit 
graben/schantzen/vnd andern Kriegesvortheilen Die Stadt solte angreiffen. 
Als aber solches fürgenommen vnd zubercitct/ warD Kônig Rodolphus in 

Dem er ja viel Obs aß! an Dem außlauffe n franc. Herr Heinric von Noe 
senber g ali er solches vernommen/ kam bald zu ihm in Dai Königliche gezelt/ 
vnd sagete/das der König seine ruhe vnndwartung haben müse / Solches 
aber fönte nicht bequemer geschehen/ dam ha er sic gegen präge füren liessel

Erivol
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Erwoltemitler weildaran damit Oer beydes des Scblosses 
vndStadrwrdenachgesetzet/ biß fie beydeeröbert vnd eingenommen wùv 
benl ^bevevmo^teniiijt^mbetmeebenlMer wn bei bela^tun^e^ 
gen/vnd wolte also Heber an brr toten rhur in feinem Gezelt fié rben / als er 
erstein sahrinBehaimb regieret hatte. Andere vermelden wie Nodolphus 
vnuersche ns ben der nact in einem Bette in seiner Sclafkammer clivât 
get worden. Etzliche schreiben/ihme sey burd) Giff vergeben worden.

Esgieng aber Nodolphus mit tobe ab Ainno 1507. denz.sulij. Eizli-
che setzen den sicbenden tag SNonats 3« W welches villeicht von der $títl da er 
gegen Prage gebracht/ vnd begraben worben/ zuuersehen isi. Nac feinem 
tödtlichen abgange wurde ihme alsbald fein Siegeiring von der Hand ge- 
zogen) vnd mit feiner Petschafft vnd S cer et ein scbreibe n verfertiget/durc web 
ches Bauarus zu einer vnterredung vmer einem sicherm geleitezu dem Könige 
gefordert warb. Als aber Bauarus sic keines argen befaßte I siellere er 
sic in des Königes Gezelt ein! welches mit tapetzereyenalsoverhenget war/
das man iwljtßbann nur ein wenig das Bette in nMem bttSMQlaqft;
Jen moebte/ bafctbfi betrete Henricus an siadt vnb wegen des Kôniges / in
dem er sic fellercals were der Kônig noch lebendig/vnd ais rebete er fein Wort 
das Bauarus das Schloss Zwikaw solte abtreten/ wo er solches t Jun wur- 
delsolten die andern sachen nach feinem wvilien verglichen werben. Bauarus 
nam den für schlag an/ vň würbe dadurc vmb d3 Schloss gebracht.Alber die
Stadt behielt er gantz vnb gar.Kônigs Nudolphi törper würbe gegen Prage
in dic Schlosskirchen durch sem Gema Ji begraben/ wiewoi So Jannes ber 
vier vnd zwantzigse Bischoff zu Prage etwas darwiederwar/ weil Nodol 
phus S. Margaret Jen haupt aus S. Veits Kirchen genommen/vnd wider 
běs Bischoffs willen in Sserr eic solle gewendet habcn.

HENRICVS

§ ertoq in Rernthen/ vnnd
FRIDERICVS Herrogzuösterreich/wel- 

che beyde auc nicht vnter bií Behmische Könige von 
cslichen gezehlet werdent,

eoNcR O DOLPHLESdElicem abgang/ wa> 
(WM ren dic Landtstande abermals wegen bér wa Jí eines Behmischen 
enee Kôniges nicht eins. 3n dem etzliche Fridericum mit dem zuna, 
men den schöncn/Rodolphi brübern/ ehzliche aber Henricum Herhzogen in 
Kemnthender zuuor Jatte Weichen mussen/ zu einem Rônige haben wolten/ S0r 
honnes Bischoff zu prage war auff Hpertzog-Hmrichs siten/wegen feines 
chelichen Gemahls Alnna Königes Venceslaitochter / vnnd verteidigtemit 

2 if rechte/
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recheelwvann keine Brder eorhanden/das die Schwesern den nchesim zw 
trit zum Kônigreiche hetten/ nichtzwar das sie selbsregieren solten/ sondem 
das sie einen zudem Kôntgreiche helffen könten / mit welchem sie sic durc 
des Vatern oder des Königreiche verwilligung verheyrathen. Dieser des 
Bischoffs meinung fielen die meisien vnter Den Behmischen Herrn bey. Aber 
Die prager sampt ihrem anhangesunden bey riderico Herfzogen in Sster- 
reich/welcher Dee Keysers Albert Son vnd Nodolph i Bruder war/ weildep 
seibe Dem Behmerland was neher / vnd dazu auch was mechtiger war.

Alsnun Der Keyser fichcin newer zanc crhub wegen Dee Kônig- 
richs/vndzuerlangung desselben/ fein Son Fridericus einen Krieg fürenmus 
sie / brachte er in grosser etil ein Kriegeßvolc zusammen/ zo9 in Behaimb/vnd 
schlug fein Lager zwüchen Dem Kuttenberge vnd Der Stadt Cöln/in hofnung 
bender otthe leichtli c mechtig zu werden/sonderlic aber desRuttenbergs/weil 
derfelbe mit mawren nicht vmbgeben vnd befesitge t mar. Aber Die einvoner 
Darinnen/ so aue allerlei benachbarten orten vnd Völekern wegen Dee Berg- 
wercs Da waren/ hatten sic vnd Dae ihre mit Graben vnnd Bolwerc wol 
verwaret/vnd war das Xloser darbey von Herr Heinrichen von Der Ecipa/ 
vnd Herr Jan von Wartenberg gar starc besetzet. Sie beyde aber machten 
mit jren geschwadereuter alle orte vnsicher/in welche die De utschen aufs die 
futter an g ziehen wolten/adurc wurden fie verursachet / oae sie begereten/ 
man fo Ite lermen blasen vn die zumRuttenberge a ngrei sen.A te so ichs geschac 1 
festen sie Denen auffin Kuttenberge zum hefftigsienzu/ hinwiederumb aber 
hatten sic dieselben wieder Den feind wol verwahret/ vnd wehreten sic dazu 
mnaniich/biß endtlic Die Deut schen /al e sie faß bey drcphun bert man verleg 
ren Ratten I wieder zu rúc e in Dae Lager weichen müßen. Eben solc glüc 
hatten sic auch fas/in dem sie Jin sürmenwolten / vnd müßen endtlic doy 
von ablassen.

Nun War der Winter für her thuren / her zur belagerung gant vnbe- 
quem war/ ale nun Der Keffer auf Dae Winterlager gedachte/ trug sic vber 
alle feine hofnung zu/ das feine Schnure Graw Elisabet Könige Nodolph i 
hiderlasseneWitfrawzujhmekam / vnnd sich ihme aíe eine Widtfraw nac 
absterben Nodolphi des Keysers Sohnel sampt ihren Städten sojhr zum 
Leibgedinge vermacht waren/ vnter seinen schutz gab. Oer Keyser Warb Da« 
Durch höchlic erfrewet/ Dae ihme eben zu rechter zeit dies gelegenheit vnd bea 
quemigkeit vorßiee/ ließ Den meisten theil Dee Kriegsvolcs in Bchment 
vnD legete dasselbe hin vnd wieder in die meinung Dae er diesclben 
diff den fruling wider berauchen woltę- Aber Gor schickt es viel andersp 
dannihmederenschfürnímpt. Dann Keyser Albertus wurde von Den 
enigenAlnnoz08.den1. tag MAaijvmbs leben gebracht/ Da er gleic mít im 

iar/zu welchen er sic dessen am wenigßen versehen fyattc.
*<> Debatte Reyser Aibertus seines Brudern Nodolphi Gohn Tobarn 
nem bey sich am Hofc. Znd dieser Johannes war Otthogari einiakel vom 
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ne her. Dann Aignes Ottocar tochter war Rodolpho 

Keysers Nudolphi Gohne verheyratct. Ais 
nun Sohannesnac feines Vatern Nodolphi todteseies Rettern hofe sicts 
nocseg/vndibmeAllbertusdasHertzogthumb Schiraben/ weil er zurre- 
gücrung nicht fonderlic tuchtig/ genommen I hielt fr ohne vnterlas bey dem 
Keyser an/das er doch eins theiis seiner Väterlichen erbschasst vbertommen 
mochte eswereauchwaseswotte/ damit er nicht in so grosser armutleben 
dôrffte/doc war folÿtë alle# vergebens/ výb fyiiïc
se rhichts erhalten. Dadurc wurde er bewogen/ das er seinen selbsi cige- 
tieh Vettern vnd dazu einem Nömischen Kcyser / nicht ferne vom Nein; zwi- 
sben den Wasserndem Niß vnd derArle bey Reinfeld)nahend dem Otdlin 
Brugk/durc vorschub vnd hülffe cpzlicher Herrn/ weil der Kcyser viel neid 
vnd haß auf ficgrladen/ mit feinen Henden ermordcte/ Dann Herog3o, 
hames machte den anfang des mordtsvnd verwundete den Aeyfer c rsilic 
mit einem Collic an den hals/Oarnach spalteten die andern dem Kefr den 
Repii mitten vewreinonder/ vnd durchslochen ihme ehlic mal die Brul.

Andemort da Keyser Albertus einordet ward ließ sein Gemahl ein 
Kloster bawen vnd ließ jhmeallva ein herrlich begräbnus zurichten/Aiber im 
folgendentahre ward fein körper gegen Spcyer gebracht den 29.Augusti/ 
vnd neben feinen Katern Keyser Nudolphum begraben. Er gatte dem 
Siyfcrchumbzehen jah fürgesianden. Die mürber/ so Kcyfer Aibertumso 
(ebendtlic vmnbgebracht/ctpfiengen and? ihren lohn/dann diese Iben entweder 
schrußlic vom leben zum tobe gebracht wurden/ oder aber ntisten im e wigen 
elend in den wildnussen ihr leben zubringen. Hertog Sohannes z0g ouc eine 
lauge zeit tnelend herumb. Endtlic lezete ihm Xeyier Peimic der sichende 
auf das er zuDisis iu Stalien in dem Xloster der Éremitarum cingesperrct 
gi Monc bicivenmuse. Damit hat er feine Sunde büsse füllen.

211s Kenser Albrecbt vmbí leben kommen/zog Hertzog Henric zu Kerne 
tenneben seinem Gemahl/ mit vier tausentlann seines Volcs/ wicer in 
Bchaimbgegen präge/ nandas Konigreic von welchem er zuvor entsenet 
war/wider einvn regicrtedafelbs ohne verhinderung. Dann Hertog Friede- 
vichzu Ssterreichsund nac sines Vatern tobe viel mehr nach dem Rcyjevs 
thumb/ dann nach dem Königreic Behaimb/cs lagen aber inderKônigin 
Gtdtenoc dic Kriegsknechte//so Kcyser Alllbrecht im WBinterlager allonge 
gelassen/dies íben traten an allen orten vnnd siellen / wohin sie kamea/ grossen 
vnd mercklichen schaden/ raubeten vnd plünderten ias sienur finden moch- 
ten/ damit nun diesem grosen vbelvnd mnutwvillen auss ehes gest wret wurde 
sandte Hertog Henrich sein gerü setKricgesheer fo mitihmekommen war/ 
aus/welche neben denBchinen den Raubern nachfolgen/vnd sie/wo sie die 
ergreiffen kondten/ in billigesiraffe neměň solten, welchem sie da mit ganzem 
fleisznachsetzteu.

3 iij Eben
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Eben vmbdicsezeit Ano 108. den. tag Nouembris sieben Monat 

nac Kehsers Aiberti todeloder wie andere schrelbenden I.Decembrislandere 
aber den 15. Nouembris/hzlicheauchden25. Nouembris/ das ist) am tage 
Katharina/wurde Henricus Grafe zu Lützelburg auf dem Reichstage zu 
Franc furt/ Friderico Keysers Aiberti Sohne ÍU der Keyserlichen wahl fürge 
zogen/ vnd zu einem Xömischen Keyser erwehlet/ vnd den 6. Januarij folgen 
Oes jahres mit feinem Gemahl Margaretha zu Ac gekr önet. Diese Key 
erliche wahthicl Babs Elemens dis namens derfünfftefür freffig / doc 
bleuer gesalt/dasder newe erwehlete Keyser innerhalb zweyen jahren/in 3^ 
teil/ darinnen dann grosse spaltungen/vnnd auffrhur warenl ziehen soli. 
Dann Babsi Klemens war zuuor Bischof zu Burdeaur in Franckreic ge 
wesen/ vnd war ein geborner Gasconter/derwegen gefiel im Franckreic woll 
vnd wei so grosse vneinigkcit dazumal in Stalien/ ver legete er den Bápsiliche 
Gtue in Fran reic gen Auinton/da dann her Bpsiliche ©ilz in Oie sieben 
tsig jahrverblicben. Dann diesen or t Babs Clemens mitGelde zum Bábs 
lichen Sit erf aufft hatte. Diese zeit ober verordneten die Bbsie drey Eap 
dine als Stadthalter/welche die CtadtNom vnd Welschland regiereten.

Babs Slemens druckte auc Dulcini vndMRargaretha seines WBeibes 
KctzerepsoAlnno 15 07. in Ocr Lombardeybey Nouaria entsandennter.Die- 
selben so dieses Glaubens waren/vnd Adamiten genennet worden/ kamen bey 
nachte in heimlichen löchern vnd hölenvon Mann vnd Weibes personen zur 
sannen mit ihren Priesern/die geweiheten sungen nací; C hrislicher gewon 
hewjhreGesenge vnd nach MRitternacht leschren sie bít Liechter aus/onnb 
wann Oer Priejier die w orte sagete : ©eit fruchtbar vnd mehret euc / so vw 
mischeten sic dannen vnd srawen vnzimlicher weife miteinander. ‘Sn 
den Alpibus vnd auff dem Gebirge / nam diese schedliche vnd gifftigeSect so 
schrvberhand/vnd wurden die fente dadurc alfo eingenommen/ das sie 
durc feine kehre vnd vermanung mochten von dtesem irrthumb abgewende 
werden- Nac dem sie aber auff bes Habits Bann nichts gaben/ sondern 
dessclben viel mehr spotteten/wurden sie auffbefehl Babs Clementis an ei 
tun Berg getrieben/ daselbs eins thei is mit hungerlein theils mít fros getöd, 
retlihr etzliche mit Kriegßrusung vberfallen. Die anfenger dieser Cetwur 
den zerrissen / vnd eins teils sampt den Beinen mit Fewer verbrennet / vnd die 
Aschen in Oie L afft gesireivet/damit von ihnen nichts vbrig bleiben solte. Ooc 
lendte Die Sect auch nicht fo gar rein ausgerottet wveiden / bas nicht barnach 
auc d selbe in Bchaimb eingerissen were.

Zu Wieninaffophieleder Babs ein Concilium Anno 1311, bey 
zweyen jahrenlang/ vnd schaffte Alnno 1312. ab/denorden der Tempelherren 
so in die 184 jahr gewehret hatte.Vnd würben die auschlege fo von den Hôchs 
sien He uptern wieder sie gemacht/so heilic gehalten/ bas fit an ailen orten 
fast auff einen tag alle mit einander ermordet vnd ausgerottet würben. SNan 
gab ihnen schuit I D3 fît in bér Aeligwav íei Hcidnic ding solren angerutet
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haben/ Andere ziehei shre vnzucht vnd verrecheren an so sic mit den Lurcen 
vndSaracenernwviederdie Shristen sollen gemacht haben/ welches Dann 
Der warheit nicht so gar vnehnlic ist. Doc war diß Die fürnembste vrfas 
chet das sie ausgerottet wurden/weil sie allzu grosse reichthumb vnd gewalt 
oberkamen/darumb dann auch die grösten Haupter in Der Christenheit sic 
für ihnen allerlei rauften befahren/vnd siederhalben ferner nicht mehr duls
Den mochten.

Als Hertog ^cinric^ zu Kernten noc im zwveifelsiund/ob er Das Kös 
nigreic Behainb auc noc erhalten wurde/nam er feine fachen wol in aÿtl 
hielt viel Der Behmischen Herren/ beydes Don Den Herren vnd Rittersande in 
verdacht/ brachte gro sse fummen geldes aus Dem Bergwergen zu wege / vnnd 
sendete dieselben in Kernten/ mit grossem schaden des Königreichs vnd Durent 
Der jenigen/denen wegen des Kniges ihre schulden aus demBergwerc folten 
gezalet werden.

Es wird Hertzog tyintiÿ von ein Behmnischer Kônig genant/ 
nicht darumb/das er werezu einem Behmischen Könige gekrone worden/wele 
cheserauc niebegeret hat/sondern das er/zwar zu feinem nutz/ Dem Kônig- 
veiche fürgefkanden/ indem ihme Die Stadte sonderlic aber dle Stadt präge 
vnd Der Kuttenberg beysunden. Dann Diefe beyde Stadte waren ihme vor 
andern geneiget / vnd solches omb jres eigenen nutzes willenizu welchem Dann 
Der Hertzog/weil er auc theil Daran ha MI si lleschweig/Oazu Dann Ruthar- 
duś zum Kuttenberge mit feinem anhange dienete/der in kurtzer zeit grosse gúts 
ter vnd Neichthumb vberkam. Dadurc ward er so frec vnd durstig/ das 
er in das KlosuerSedlitz/so beym Kuttenberge lieget /dahin ihr Diel Dom Aldel 
sodesgegentheis / zusammen kommen wahren/mit denseinen Dorffte einen ’ 
einjall thun /jhr etzliche gefangen nehmen / Den Kuttenberg führen. 
Es verdros aber Den A Del obel/ als ober Ruthardi freuel vnd geübete gavalt 
get läget ward / Das Hertzog Heinric ihn noc dazu los fprach. Dadurc 
wurde Dervnwille wieder Hertzog Heinrichen ie lenger jegrsser/vndward 
Die einigkeit zwischen Den Stnden dadurc getrennet/ vnd Das gantze Kônig- 
reic voller argwohns vnd Mleuterey I als Das auc allerlei raubereyvnd 
plaćfctcp Daraus erfolgetc.

Damit aber Die entsandene entprungen môchten gesillet werden/ 
siellete Hertog Heinric zu präge einen Landtag an / vnd beruffte dahin alle
© tnde/ DnD obete daselbf eine newe Eyranney wieder Die Herren lfe feinem 
fürnehmen zuwieder waren. Dann er ließ ihme ein großen pallas besonders/ 
Don Dem Jimnmer Da Die Zusammenkunfft Der Stnde gehalten ward/mas 
chen/ daselbs hin einen Nichtersuel setzen/ gleichsam Woltę er etzlichen priuats 
personen Rechtsprechen/vnd nam alleine Diefe zu Nichtern/welche vmb fein 
fürnehinen wissenschast harten. Darnac ließ er Die Behmischen Herren so 
ihme zuwider waren mît namen ôffentlic ruffen DnD fürfor Dern/ ließ aber f eis 
nen zur verantwortung kommen / sondern diesen verurcheilete er na# feinem

? iiij vud



272 Drdentliche beschrcibung I 

vnd derer so bey ihme wahren gutdüncken /vnd vnuerhôrter sachen wegen 
drS vngehorsamsnen wegen ciner schmachi, ineh andern das er sic an dir 
hohen Obrigkeit vergricsien//vnd befobl einem in das nechsie 
Zummmer danchen gehen solte. Dafelbs waren die Scherganten gegeniver 
Iig I welche ihneu zu einem schrecken / bande vud ketten /pech vnd sirenge zeiges 
ten. Doc wurden and) ihr çzliche /dech heimlich/gericree/damic solcbib- 

' ses furnchmen durc derselben todt nicht baldt solte lautbar werden. Ola 
aber beim leben liess gab er ven Pragern in gefengliche ctrwahrung. ie- 
selben warben niche eher aus der gefengnus Cín moclche siogeicekrwvaven) 
Tepgelassen/bi pass sie mit den Burgerstörhterzu Pragę verhejrari. 
Und uac solcher gejtifften Cehine ger sc afit i wurden sirder ge fingnus eht 
lediget. Sie vertrasvein fuc aber allzuglcic ferner gatzvdar-nict

Dem Lürßen / auch nicht mit Dem geringsien. dagegen traiete anc Der 
Jursichernachiials weder ihn/noc den Pragern/ verwarnt seinen offnit 
einernewen Awardi aus Kernten / vnd war dissseme höchste forge, wic er 
den sachen zuuor ferne //Damit nicht Frewli Elifabethseuiesigemants 
Ochwester/ weiche sic noc nicht verehliget tond fuekche Die Behmevor fr 
nen ordentlichen Erven desRönigreichs erkennetenictiva einem auplendrchen 
zursten vErhepratet wurve onp ihme alfe einiidersacher/der ßerefer Dann et 
werel erivec tt svurde. Entlic gidachte er fié einem solchen zuuerhcraten/der 
nac Dem Rönigreiche nicht dorffte trachten.

Er wurde aber neben seinem Gemnahl rahts / vnd woltę ihr Hinto von 
Bercka einen jungling so Adeliches herfonuiens vnd sehr reich war/ Mr Che 
gebc. Vnd war alleine an dem das man solte hren/was desremlins 
gemuth vnd meinung wert Cs hielt sic aber Das Grerlin in einem sehr 
bequenicu orte/imn Schloss zu präge au S. Georgen bey Den Klosterjunge 
frawen ausf. 2er0g Heinric gieng au Dem Frewlin neben feinen i Gemahl 
felbs ( vnd in Dem er jonsi allerlei; kurtzweilige vnd freundlic e reden mit jhr 
nab 1 gedachte er auch ihrer Heirat / vnd erenncteMinconem den er ihr cre 
reyenivolteODas Swiin erinnerte sic ihres siandes vnd hetomiens!
W Darauff an vnd Iprach: Sie svolte lieber tincs ehrlichen tobesisterben 

Dann sic mit einem verheiraten/der ^ram slande vnd hohcit nicht aleic 
Were. Herog Heinric setzte ihrsernerzu/mitfrendlicheniortenvnnd 
berheinung/ vnd als erdadurc nichts crhalten mochre/drewvete er iÇraM 
mit Dem gefengnus / Da fie nicht ihren Willen barem geben würde. Aver Das 
Freivlin gieng che lieber in die verwalrung/auff Das ‘Cchloss ^ifdxraDt/ 
bann Das fie sic von ihrem řúrfaí^ hette abtreiben lasen.

Auffdeiselben Schlosse war ihr vnchter Bruder Drobs/Oure Diefes 
vorforge vnd feiss entkam Das Frewlin Den Wächtern aus Der gefengnus/ 
Dnd wurDe von dannen nac ^mburg geführet. Es war aber9nmbura 
im anfang ein geringer flecken/ Darnach wurDe es Durch K Snigs Venceslai ( 
premlius Gtisabet Bater war/#yolthettgkeit vnb mildigfet/ ten
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wmbzcbenondVhúrme darein gebaiet I vnd erlangte bey ihme auch das 
@tadtrecht. Derwegen hatte auch das Frewlin zuden Burgernzu Aym- 
burg/als zu jhrenVnterthanen desomehrzuflucht/vnd vertrawetesichihnen 
desto getrosicr. .

Als Hertzog Heinric solches erfuhr, drewve te er den Aymburgern daselbs 
zum hefftigsicn /wo sie nicht alsbald die Jungfraw wieder zu jhme bringen 
würden. Da nun denen zu RNymnburg dadurc ein gros schreck n cuige laget 
wvard/ kamen eben zu rechter zeit Herr Henric von ber Stypą/ vnd Herr San 
von Wartenberg darzwischen / vnd fageten ihnen zu / das sie die Burger in 
allem dem gegeniertigen vnd zukunsstigen vnfall/ so ihnen begegnen möchte/ 
vertreten vnd beschützen wolten/machten ihneu derwvegen eine gutte boffmmg/ 
vnD besetzten als bald die Stadt auff ihre eigene vnkosen. n

Unter des brauste Herog Heinrichs 2 wardi die er aus Kernten öut 
sic genommen l^u präge allerley mutwillen vnd geialt I in dem weder ber 
Hauptman noc ber Fürste ihnen einen einhalt traten biß bas zwvischen jhuen 
vnd dem gemeinen pôfel eine Meuterey angerichtwurde/vnd der Kricgsknech- 
te ihr ctliche auff dein platze blieben / dadurc bann die andern wurden abge- 
schreckt /das fie ftic ferner nicht so viel freuet vnd mutwillens ontersichen 
dorfften.

In dein sic aber Herog Henric befahren muffe / baff die nachfolgeit- 
den sachen nicht erger/dann die gegenwerti ge hndel werden möchten / feume? 
teer nicht/ond fenbete zu feinem Schwagern Marggraffridrichen zu Scis- 
sen / den man Fortem/oder den Starcken nennet / vnb bat ihu/ das er ihme 
anff seine vukosten wo ite Deuter annehmen/vnd dieselben zu präge zeidlic an- 
führen. Der Marggraff vňffete alsbald fünfshundert Xeutr/vnd verord- 
nete ihnen Henrichen von Hausensieinzu einem Hauptman/das er mit dem 
Kriegsvolc auff das Prager ©chloss ziehen solte / Er aber weite alsbald 
hernac folgen. Als aber Herr Jon von Hartenberg fo Iches aus den Kund- 
schaffern vernam / eilete er ihme in ber geheim entgegen Rieden / damit er hu 
vor dem Drager © chloss entpfiengedas er hinein nicht fomme fönte. UAnd 
siundt bas gluckc mit cín IM erben Feind eben auff dem Ntschin bey dem 
(chlossc antraff* Oerhalben geschac daselbs in der ná Pc von diesen bey Den 
Kriegsvolc ein treffen / bas feiner dem anbern fonte zu hulff komen/sondern 
einjeder traun fúr sic selb ff muffe brauchen/ was er fonte vnb mochte/ v fa he 
zwar Hertzog Henrich zu/dorffte aber doc ihne Ifo bedrenget waren/ nicht 
zuhúlffe kommen in dem er sic bef ahrete/das nicht etwa ein binderhalt dahu 
ven fein/ vnb er bas ©chloss verlieren möchte*

Sn diesem ff reit würbe ber Meiser Hauptman gefangen vnb nach ber 
Mymburg geführct. Go kamen auch sons ober dis eil ich wenige in der fin- 
De Hande. Durc diesen ©ieg/den die Beh nischen Herrn erlangeten/wur- 
be Herog Henric sehr entrúsct/ vnd machte dis den on willen desto grosser/ 
nac dem er verstanden/ bas Marggraff Grideric auff dem Wege wac gerne*

fm/w )
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sen/ vnd ale er von der niederlage der seinen gehöret / mit dem andem Kriegs, 
heer wieder zu rück in MReissen gezogen were/ Dann es verdroß ihnnicht we- 
ni^IMni^t allein alle mühe vnd arbeit vergebens war/ so er hatte auff 
gemenbet/ sondern das er fas von allen Standen verlassen war. Dann die 
auff in Kuttenberge wendeten sic auc jmmergemac von jin ab/vnd begere 
ten in diesen mtporungen vnd zerrüttungen/ so biß ins dritte jahr wereten/ ne 
ben anderen/das doch eine verenderung im Kônigreisdedes gegenwvertigen 
zrrütteten Zusandes werden möchte. Fabricius meldet / das Rarggraf 
Friderich/Hertzog Henrichen auf feine bitte fünffhundert Ross gesendet ha 
be/Er aber sey nicht dahin gezogen/ vnd nachdem fié von Mí gegenthril zu 
růcke getrieben I vnd solches Hertog tymiÿ fas mit seinen augen geschen/ 
vnd doc nid t zu hulffe f ommeu/ fie in willeus gewvesen/wid er in Meise sic 
ubegeben/Aber in dem der Hertzog sic entshuldiget/vnd ihnen grosse ve- 

heisjunggethan/ habe er sie dahinberedet/ das fte blieben sind.

IOHANNES

Graf zu Gücelburg / der Pcte 
King inBehaimb/Keyser fyntw des 

CibendenSohn.

‘ Öl so eine grosse zerrüttung vnd widerwillen in Be 
62 haimnb/wurdeein Landtag zu Aymburg angesellet/daselbs bege 
33 reten die S tnde auc ffentlich/ daß man einen anderen Kônig 
2 so dem Lande mehr bequem vnd zutregtlichlerwvelen folie. 3n dem 

aber Bischoff Johannes zu Drage endlic sahe/ das dis ihrer aller wille vnd 
meinung war/ond das alle ihre wahlsinmen dahin gerichtet waren/das 309 
hannes Keysers Henrici bei siebenden Sohn / Graf zu Lulzelburg/ zu einem 
Kônige in Behaimb erfodert wurde/DOoc mit solcher bedingung ) wo er sic 
mit Freivlin Elisabeth als desKůnigreîthsErben/vereheligenwůrde/gaber 
auc seinen willen darein / vnd ließ iW solches iolgefallen.

Es Würben aber zuAbgesanten/so von dieser Sache mit dem Keyser 
handeln solten/ verordnet/ Henrich zu Sedlitzl § unraduszu Braßzlam vnd 

ohanneszur Dlasse Slpte/ darnac aus dem Behmischen Herren ©tandt 
Hperr Sanvon Wartenberg/Herr Wilhelm von Hasenburg/Bohuslaus von 
Mirica / welchen bič Prager vnb die auffit Kuttenberg würben zu gegeben.

Ale dieselben zu Franckfurt ank amen/vnd fur den Ktyser gelassen wur- 
den) truglunradustiesachenan/vnderzelete erslichdengantzen Jusand 
desKônigreichs/darauff zeigeteer dasbegeren vnd suchen der Behmen an. 
Endlic bather zumt vnterthenigsien/vas der Keyser bie Behmen/so sic

alle
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Erbe were /allergnedigfî ivolte in schutz nehmen i Damit sie vin derbeschiver- 
lichenregicrung Hertog Henrichs möchtenentlediget werden.

Als diese rede volendeti hieß man die Abgesanten entweichen/ welche auff 
fernem bescheid warteten. Es waren aber dazumal in des Kcysers ratscble- 
gen die beyde Ertzbischoffe Der zu 5>7eini| vnd Der zufôln/ neben anderen 
Bi/choffen mehr/ Uber diß auc Rudolphus Dfaltzgraf amNeyn/vnd Ber- 
tbold us hertzog zu Beyern. Die fürnemsien Stnde erř eneten mit einhelli- 
gerstimmeHpertzog Henrichen vorunrecht/weil er das Keyserliche Recht ober- 
sähpritten v obertretten/vnd ohne vergúnsigung desReysers das Kônigreic 
Bchaimb/so Dem Nömischen Neic vnterworffenleingenonnnen/vnd nichtal- 
lern eines I sondern schon drey jahr lassen üo ruber gehen / vnd Die Lehn/ wie die 
anbere Ocut schen/bey Dem Ketter nie gesucht herte I So srunde vmb solcher v 
bertrettung willen/ Dem Ke y fer das Königreic offen/vnd Dem wenigen; welcher 
das Frewlin/als den Erben des Kônigreics zur Ehe nehmen wurde.

Es hatte Der Keyser einen Brudern Walramus genantdenseiben wvolte 
mdem Frewlin vertraten. 2iber Dia fürnehmen war Den Behmischen Ge 
toten nicht angeneme/weil sieJohannemReysers PnriciSopn für sic 
hatten. Dem Kcyser war nichts mehr zuwieder / Dann das er seinenemigen 
Gon/ vnd Der noc ein jungling ivar/mit einer vnbekanten heyrat verknúpfen 

endin viel gefahr stecken solte/ welche er von Hertzog Henrichen ju Xennen/ 
ond von Dem Koní gr ciche so voller vnruhe vnd auffrur warlzugewarten hatte.
6 fam zu diesen beschwerunzen and) Diß/ daß das Frewlin zivel) fahr I oder 
wicÆneas Syluius vnd andere schreibeu/ vier jahr eiter war/Dann Keyser 
Henrichs Sohu / Dann wie man schreibet/ so War das Frewlin achrehen jahr 
alt/ sohannes aber gieng ers in das sechtzehende oder wie andere melden / in 
das viersehende jahr/ Dann Anno 12 9 6. Den .August ward Johannes 
geboren. Frewlin Clisabeth aber fam Anno 1292. Den 20, Januarj/oder wie 
andere melden/den is. Januarij auf die welt.

Danundie andern sich wieder des Keysers willen nicht Iegen dorfften/ 
fiengendtlic Petrus Erizbischoff zu Mcintz an/ mit Dem Kcyser von der sache 
ui reden/ vnd fa^te/ weil in Den rathschlgen ein jeder feine meimung vnd gut
bancen anzeigen môchte so perete er noc nicht gnugsanie vr sache / warumD 
ber Keyser Den gethanen für schlag Der Behmen nicht Wolfe annemnen/ Dann sie 
trügen feinem Oonc das Rönigre ic an/welches an ho H eit/herr ligkcit/ beru f 
ond cinkomme n so fürtrefflich/ dergleichen keines in ganí? Deutschland wert/ 
Das auc Keyser 2brecht newlic mit aller gemalt ond Hrercsfräft wegen 
besselben mit xertzog Heurichen gestritten/ Damit er dasselbe feinem Coune 
Rudolpho hette mgen zuwege bringen/ vnnD hette esihme für diehchse 
hre vnd rhum gehaiten/ das er feinen Sohn in Behatmb hette regieren vnd 
jerrschen sehen/vnd als derselbe sin Sohu mit tove abgangen / hette Keoser 
Albrecht nac einen zug wegen seincs andern Sohnes Friverici u erhal-

tung
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tuns des Kônigreichs fût sic genommen. Was aber mm denselben bets 
hindert/ wverejnen allen wol beivust/ Die den erbermlichen vntergang Keysers 
Alberti betrawret vnd beklaget hetten. So were ihnen auc 1et3o nicht verA 
borgen/ wie viel mhe vnd fleiß Hertzog Friede ric auf Den heutigen tag noc 
fürwendete/vnd seine sachen in acht neme / Damit er Dís? hochlöbliche Xonig« 
reic vberkommen môchte. Aber Die Bchmen weren dawieder / das dafd 
benicht geschehen solte/ vnd hielten solches Xönigreic vnd desselben regicrung 
feinem Sone zum besen/elchen er Der Keyser billic zu denhöchsien ehrenere 
heben solte/ weil er fein einiger Sohn were. Was aber fein Widersacher Dan 
Xönigreic Behaimb kondte anhaben/ Das were zuersehen aus Der niederlage
Der jenigen/so aussleisen dahin kommen/vnd von Herr Jan Wartenberg Der 
allda gegen ivertig / für Henrichs augen Weren erleget worden. So 
köndteauc Dis nicht eine vnbekante oder frembde heyrath genennet werden/ 
weil Das Frewlin solches hochlblichstenstammeswere/ Das ihr Vater rin 
Kônig/vnd ihre Mutter Keysers Nudolphi toc ter were. S0 pflegete man
Die jahr vnd Das alter nicht zu zehlen/ es were dann/das man eine ehe zu rucke 
feècn woltę. Und Da Die Braut neben Dem Königreic mît tugent/ schônheit 
vnd zucht gezieret werewvurde fie Den jungen Herrn/ Der wol erzogen / allezeit 
wolgefalleu. Oerwegen achtete er Dafür/ Das viel mehr Daran gelegen ive- 
re/das man Das Frewlin darsiellete/das sie bcy des von dem Kcyser vnd feinem 
Sohne mochte angesehen werDen.

Der Keyser warD anders sinnes/ vnd frei des Erizbischoffsmeinung 
bey/ vnd ernennete Die Stad Spcyer/ Da hin Das Frewlein solte gebracht wer# 
Den. Run hatte Das Frewlein feinen schmuck vnd zehr ung auf dies weite 
teife Damit sie nach jhrenstande vnd hoheit für Dem Keyser mit ehren hetteera 
scheinen mögen. Oerwegen wurde von Dem gantzen anhange ober diesen 
sachen gerat tschlaget/vnd wurde von allen auff mittel getrachtet / wie man
Dem fürfallcuDcn mangel knte zu hulffe kommen.Endtlic famés dahin das 
eí u jeder eine darlage thun solte. Oer Bischoff von präge verehr été Das 
Frewleinmit einem iveissen elter vnd zweyen Silbern Gredentzen/ so Wol 
obergldet waren. Herr Heinric von Eeippa verehrete ihr cín kösilic 
KleinotsomanandenHalshieng/errsanvon Wartenberg eine guidene 
Ketten/ Die andern verehreten sie mit köslichen f leidern vnd schmuck / vnd gab 
ein seder von Dem feinen zu Der zchrung auff Den weg/ oDer end tle neten cs Die« 
weilbey Den Handlern. Darnac machten sic Die abgesandten) auffs gee 
hei mbs vnd ii leste als mglic war/ mit Dem Frewlein auff Den weg / vnd řm 
men ohne verhinderung zu Spcyer an. Oa Der Keyser Das Frewlin ansich- 
tigwar/ siellete er sichgantz freundlich/entpfieng sic/vnd fürete fie zu der Keyy 
serin vnd wolte fte auff derselben gutDüncfen entweder behalten/oder wider 
von sic lassen. Beyde Eltern liessen auc ihren Sohn sohannem holen) 
vnd frageten ihn/ ob ihm Die Braut gefiele/Alls er aber ihme dieselben woige- 
fallen ließ / sagete er sic ihme alsvald Durch Sohannem Ertzbischoffen zu

Söln
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Cölnzu/ond wurde das eheligebeylagervnd Kôniglichehochzeit Anno 1510. 
trn ersten tag Septembris,oder wie andere schreiben Den 26,Augusti/ zu 
©peyer mit grosser prac^t vnd herrligkeit gehalten / Kônig Sohannes ent- 
pfieng auc dazumat zu èpc^er Oie Lehn ober das Kônigreic Behaimb/ mit 
gebreuchlichen Zeremonien/ vnd vberreichung der Fahne/ den 30, tag Augus 
Iti jetzo gemein ia^csiinb^fcin vieler deutscher Bifchoffe/ffursen/Herrn 
vndsslandesovmbhersunden/ vnd solches geschac vmb 9.vhr 130 ermeltes 
tages. Oenselbenabendt wurde auch Kônig Johannes vnd Frewlin Elisa- 
bethdurc Henricum diß namens den andern von Virneburg wieetzliche 
melden/ Ertzbischoffen zu Sôln chelichen mit einander vertrawet.

Auc eben vmb Vicfe zeit samlete Keyser Heinric drcy Krieges heer/ vas 
řine fürete er in Italien wieder Oie Bririer /welche er damit vmW die gantze 
Lombardey zum gehorsam brachte. Das ander gebrauchte er wieder die 
Grafen von Wirtenbe rg/d ie dem Neiche vngehorsam waren / darumb ihnen 
Vánu aus achtzig wolbere siigten Schlössern vnd Stedten/ Víc sie inne hielten/ 
zwey vnd siebentzig mit 0cm Schwert wider abgedrungen vnd an Oas Xcic 
gebracht wurden. Das dritte Heer aus Francken vnd Bayern gesamlct/ 
schicketeer mit seinem Sohne Kônig Johanne in Oas Kônigreic Behaimb.

Dem jungen Könige vnO Ocr Königin wurden auc auf Oie reife Pe- 
trus ^Wwauölcin^ Philippus BischoffzuCichsed/ der Pfalfzgraf 
am Reyn/vnd Herog NudolpH zu Bayern/ Graf Ludivig von Gelingen/ 
GraffBertholdvon Henneberg/vnnd ober Ois 0er Aptzu Fulda vnndder
Stadthalter zu Aurnberg/auf die reisezugegcben. Aber Hertog Hein- 
richsonachdemKônigreiche srundt/ hatte ausserhalb Marggraff Friederi- 
eben zu Meissen/ vnd Oes jentgen Kriegesvolcks/ fo er aus Kernthen be r Ulfen/ 
sons feine frembde húlffe/ Doc wendete er allen möglichen vlčíš für/vnd lies 
zu Prage vnd auffin Kuttenberge erkündigen/welche auf feiner feiten weren 
oder nicht/ die bey ihm nicht slunden vertreib er/ Oie andern lies er ihme auf 
ein newes hulden/ Oas sie w olten t rew vnd Glauben gegen ihm halten/ vnnd 
befestigte beyde Stdte auffs beste er foute vnd vermochte.

Xônig Sohannis Kriegesvolck samlete sic alles in der Stadt Eger/ 
vnd daselbs wurde gerathschlaget/ob es belfer vnd zut regliche r Oas man zum • 
ersten die Stadt Prage/alß die Hauptstadt des Königreichs/ oderaberden 
Kuttenberg/ welches Hertzog Denrichs schatzkammer war / folte angreiffen. 
Als mm für gut angesehen ward/ Oas man vor allen dingen Herog Henri- 
chen des Silberschatzes berauben folte/ z0g man mit grossem ernsie fór den 
Kuttenberg. Die auffm Kuttenberge verliessen sich auff ihre macht/ weil 
vielarbeiter vnd Berc ha wer allda waren/ begaben sic Verwegen aus den 
befestgten orten/ vnd liessen sic in einer Schlachtordnung sehen/ aber in dem 
sireit hielten fie sic vbel/dann bald am ersien angrieff ward dieser vnerfahrne 
hauffen/ welcher mehr vmb bas Bergwerck/ dann vmb den Krieg vnd sireit 
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bescheidtwuste/vondem gegentheil/ so Kriegs gebrauc wuse/vberwvunden 
vnd in die flucht geschlagen. Ails sie darnac angesprochen worden das sie 
sich/ weil ihre fachen noc richtig vnd sie vnuerterbet/ ergeben solten/ gaben sie 
zur antwort/ bas sie solches thunwolten/als bald die hauptsadt Praga von 
Kônig Johanne wurde eingenommen werden.

Darauf wurde das Kriegesherr nach Praga geführet/ dasselbe zubes 
legern/ we Icbe Henricus ihme furgenomme n zubeschützen/vnd sein Kriegß vole 
neben dem Meißnischen in die besatzung außgetheilet hatte /vnd fielen bald 
die Behmen/bald die Meißner mit gelegenheit in Kônig šohannis Lager des 
tageszw ar wann das gegentheil in der arbeitwar/des nachts aber/ wan 
sie ihre wache vbel bestelten. Ob ihn aber offemalsíol vrsac gegeben ward 
ein treffen zu thuni wolt en sie doc nicht schlagen.

Als sic bie Belagerung eine zeitlang verzog / würbe das Kriegß volc 
beydesdurc den abgang des profiants / vnd burch bie kelte/durc welche sie 
im Herbs schnell oberfallen waren/ sonderlic bie Oeutschen/ so nit wol befleiß 
bet waren/ obel geplaget, Derhalben waren sie mit der langwirigen belage- 
rung vbel zu frieden//vnd ba then/das man bie Stadt solte angreiffen vnd ftúp 
men/oder das man sie solte abziehen lassen. Aber weil Kônig sohannes von 
den Obersten vnd Hauptleuten vnterrichtet warb / wie viel Uolc cs kosien 
würbe/ ba man bie Stadt erobern / vnb bureb siurm gewinnen soltel wolte er 
die Stadt nicht súrmen/da sic bann mitler weil in der Stadt ein solche ge- 
legenheitbey denen so belagert waren/zutrug.

Es hatte ein Sudelbube vnter Nargaraff Friedrichs Kriegesvolc one 
gefchr ein súcke Silber in einer heimligkeitfunden/vndals solches außfam/ 
lieffen bie Meissner hauffenweise in der reichen heuser/vnd besuchten solche 
heimliche örter. Und halff nichts ba für/ob man gleic bie heuser verschlossen 
hielt /ober bas Gesinde in ben hcusernsic dawider legete/so fielen sie doc 
mit gewalt in die heuser/vnd suchten in allen heimlichen örten vnb winckeln/ 
ob fie etwas fintěn vnb bekommen möchten. Solche vnbillige plùnderung 
vnb rauberey/gab den Burgern/welche alfo beraubet worben/ vrsach/das 
fic die Stadt Kônig Johanni verriethen. Es würbe ihm aber ein seinen ge- 
gebenizu welcher zeit er dieselbe einnemen/vnd durc bas auffdie lan- 
ge gaffen gehet/emnen einfall thun solte/nemlic wann man zum drittenmal bie 
greffe Glocken zu vnser lieben Frawen auffm Ehcyn leuten würbe/ so foítc 
Xônig Johannes mit feinem Kriegßheer daselbs gegenwertig fein/ alba wvür- 
be er bes morgens/ wann ber tag anbreche/ bas chor geöffnet finden.

Solches geschac alfo/vnb machte sich Herr Henric von Leypazui 
ersen in die Stadt/vnd zog dem Kriegs volckzuuor/vnd sagte ben Burgern 
beytrew vnb glauben zu/ bas Kônig Johannes einen friedlichen cinzug hale 
ten wolte / wo sie bie Nusung ablegen vnb friede annehmen würden. Auf 
solche rede worffen ihr viel alsbald ihre Kriegsrsung hinweg/ ihr viel behil- 
ten sie an /vnb weiten sichfúr den Konig/wider Hertzog Henrichen gebrau- 

chenlasscu



des sandes Bchmen. 279
' chen lassen / ba e voh 6. Urits © chlosse i dahin i dann geslohen warmit 

wirde wá^cnl vnd dasse lbe abtrette n. Mitteriveil leisieten fit Herr Hen- 
rieten vonderLeypahúlffe vnd beystondt/ vnd trieben dasKriegesvole ab/ 
so Herzog Henric bet) ber Prager brucken in das Spitatin besatzungge- 
ieget hatte, ils aber die wenigen so in der besatzung lagen sahen / das es 
vmb sie geschehen vnd aile hoffnung bey ihuenverlohrenwar/drewetensie 
wvo man sic niot würbe fret) íaffen abziehen/ bas fit das Epittal vnd die Kir- 
eben daseibs wolten ansiecfen. Oerhalben lies mon dieselben/weil sie nieman- 
ben weder gutes noc vbels thun konten/ abziehen. Da Hertzog Heinric die 
Stadt Praga verlohren/ fanteer zu Rönig Johanne/ vnd ließ vmb einen 
fraßen abzug auhaltenvndsagete daneben zu/ da ihme derselbe vergönnet 
wutdedas er bas Schloss woltę a btreíten/vnd alle fo in der besatzung lagen/ 
mit sic hinweg führen. Als ihme solches vergunsiget warb/ 309 er Ainno 
1510. den 9. Oecembris mit seinem Gemahl vnd Krieges voleř ab/ vnd bekam 
alfo Kôni3 Sohannes one einigen einhalt das Königreic Behaimb. Herog 
Scric nam wol etzliche ber Prager gefangen mit sic hinweg/aber die Beh- 
men welcher Oberster Herr WBilhclm Hare von Hasenburg war/ machten 
tùfâbw wieder Vonber zeit an / is das Belhmerlandt biß auf Key- 
serSigilinundum vnter ber von kühzelburggewalt in 7 jahrgewesen.

Damit es aber Kônig sohan i an niâtes mangelte/ bas zuuolzie 
Jung ber Kóniglichen wúvbe vnd hoheit in Behaimb gehöret / schrrib Petrus 
von AlichfpaltCrebishoff zuMAeintz/welcher dem jungen Könige als ein Vor- 
mundt vnd Hofficiser / von dem Reyserauf dieser reife zugegeben war / vor 
feinem absheiden aus Vehaimb einen Landtag aus/ auf welchen er alle 
Stnde gegen Pr’ag^u des Königes vnd ber Königin Gronungcrforderte. 
Es war aber ber ander tagSebruariy/das is der tag ber Reinigung Marla 
(wvicwvol erhebe den fünsscen Februarif melden) zu ber Königlichen Krönung 
angesetzt. Ain welchem bann der € t bischof zu Meintz/neben Bischof 30- 
banne zu Pragę/ vnd neben Petro von Lomnit Bisoffe zu Olmut mit jei- 
nen eigenen henden/beydes dem Könige vnb ber Königin die Königliche Kron / 
in der Schloszkirchenzu präge auffsetzten/vndthatder Ertzbischoffeine na 
tige crinnerung vnb vermahnung nach geiegenheit der zeit vnb stellen. Cann 
er bat alle vnb jcoczum höchse / das sienicht solche entporugen vnb meus 
tereye n zwischen jnen weiten lasseneinrrissen/wvolten auch nicht eigene zusam- 
menkunfsten/ in sonderheit wider den König/ haltern Sondern weilzu erhalt 
tung bes Kön igr cichs/beydes der König vnb die Bnterthanen züsamen srrzen 
mujtenl wollen sie dem Königreiche zum des čni viel mehr dahin trachten/ bas 
siccines herizens vnb willens Weben/ vnb ihre raheschlge mit bes Königes 
cinsiimpeen/dieweil ihnen wvolbewust/ was vor ein schirm vnb schutz bas 
wcre/bas eines dem andern húlffe gdleisete /welches doc nicht geschehen 
fönte /do sie nicht durc sic selbs cinigkeit im Königreiche erhielten. Dere
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torgendaetwa noch ein widerwvillenodermnisuersandt heimlic obroffeit 
lic zwvischen ihuen were/solten sie denselben hinlegen vnd vergessen ) miteinan 
Der wie zuuor einig sein l wie er sie Dann darumb zum fleissigsien thete butten. 
Daneben woltę er auc an siadt vnd wegen des newerwelten vnd jetzogefrew 

ten Kônges den Standen/so bey dem gegentheilgesanden weren vermeldet 
vnd angezeiget haben/as der Kônig ihnen alles vnrecht vndvnbilligkeit/ 
so in gegenwertiger furgestossenen vnruheshme begegnet were/vergessen/vnd 
ihnen in gnaden verzcthen wolte. Oarauf wundschete jederman mit heb- 
1er stimme Den newerwelten vnd gefronten Rônige glúc / heil vnnd langes 
Icben.

Darnc vermancte auch der Ertzbischoff von Meintzden fungen Kô- 
nig insonderheit /Das er getros vnd srewdig die Kônigliche regierungwelte 
anehmen/ vnd derselben fürsiehen / tüte es ihme Dann wegen Děr grosmnútige 
keitseincs Vatern / vnd Der Königlichen hoheitin welche er geseizt were/ niot 
anders geziemen Woltę/ ob wol viel mühseligfeit vnd arbeit in dieser Knig- 
lichen regierung mit vnterlauffen wurden. Daneben solte er sic flcillig 
ürsehen I Das er nicht Die geringste anzcigung bet) ßmen Unterthanen wn 
ic gebe / Das er wegen feiner jugendt Dem Regiment zu wenig were/ Con- 
dern Do etwa schidere wichtige handlungen vorfielen/solte er zu feinem Cas 

tern/ alszu feinen eigenen schutze auff crden/zuflucht haben/ vnd dasclbs rac 
suchen. "

Als auc die Konigliche krônung verbracht vnd Doggen ward / zog Der 
Rônig vnd die Königin in Die alte Stadt vnter einem gůldene Himmel/ ieb 
eben vier Jeltner trugen/vnd wurde von Den Standen vnd ganzen versam- 
lange Der Bthmischen Herren zus. Jakob bey den Franciscanern/ eine Kô- 
nigliche Raffel gehalten, Und bey dieser Kronung sollen mehr Dann bey 
dreymal hundert tausent MRenschen gewesen fein.

Darnac z0g der Erbisboff wieder hinweg / liessihm eins theils 
Kriegs volck/weiche Der Koni, haben woltę/ Damit er Der ra uberey vnd plach 
telz fonte siewren vnd wehren/ vud Das Königreich wieder zuruhe bringen/ 
Dann es hatten zu derselben zeit aus Verachtung Herlzog Henrichs/die Nau- 
bet als in Behaimb vberhand genommen/ Das nicht alleine zu Noß vnd fusse 
alle Strassen derselben voll waren/ sondern hatten auch daneben ctzliche 
or te innen / vnd dieselben siarc besetzet l aus welchen sie mit offener gewalt in 
Die Dôrffervnd Flecken einen einfall theten. erhalbenlicss sich der Kônig 
nicht verdriessen/wieder dieselben im anfang selbs einen zug daheime in Beh, 
men vor sic zunehmen /in welchem er Den Zaubern nachfolgete/ vnd alle ihre 
heimliche schlipflocher beschawete vnd DurchMw/DafelbjtDie Zauber Durch 
Kricgsknechte gefangen nehmen liess / vnd dietelben mit Fewer / Schwerdt 
vnd dem Strange hinrichten/ Vnd licssdazu alle heimliche aubscplösser 
vnd k cher zerschleiffen vnd zu grund verterben,
mNgM" ' - v h, ©m
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Denandernsug nam ein das Land zu SRehren fr/in welchem noc 

mehr der räuberet) vnd plackerey war/ Dann auc daselbs Die jenigen sic des 
raubens vnd plunderns nicht enthielten/ welche hohe Schlösser inne hatten.
Bn ter denselben wurde das ©chloss San von Boschkowitz welches man Den 
Unger sperg nennet/ crôbert/ vnd alsbad geschleiffet. Deßgleichen gewau 
er auc das Schloss Drahotus. Das Schloss Deblin / welches man 
mnitkeinem Geschúsze/sondern alleine mit vntergraben gewinnen mochte/ 
ward auc^ erobert/ vnd sampt Dem Herren des © chlosses Friderico gavons 
nen / vnd gleichsfals gelchleifft vnd zerstöret. Durc solche ernste ffraffe 
so für augen vnter Den Vnterthaneu war) wurden Die andern in Behmen vnd 
legeren abgeschreckt | das sie Dit Zauberet) einstelleten. Dadurc Dann 
nicht alleine den MRenschen/sondern auch den Ackern vnd Weinbergen geras 
ten ward. Oann weil es Die auffi Lande obel verdroß / Daß sie anderen 
Leuten solten ackern/seen/veinberge baren/vnd vorarbeiten / binb der meiste 
theil Der gůter wúse vnd de liegen. Dadurc Dann eine gro sse theurung im 
ganzen Kônigreichwar/ein grosser hunger des gemeinen volcks/vndauc 
ein grosser mangel des Weins erfolgete. Welches obe alles auffgehoben 
ward/indemderAentgderaubereyiehrete. So wurde auch das Jolc 
dadurch geubet/damit es sic hernac in Kriegeßleufften desto besser wüsic 
zuerzeigen.

Es war aber dieses Keyser Heinrichen Kônig Johansen Vater so licb 
vnd angeneme/ daß Da er feiner Krönung halben in I talien 09/ er mitlerwveil 
fernen SohndenOcutschen zueinem Stadthalter verordnete. Danwvie 
obgesaget I so war von Pabs Clemente solcher gesalt Henri co Da^^A 
serthumbeingereumet/das erinnerhalbzweyen jahren solte in Welschlande 
ziehen/ das er daselbs gekrônet wurde/vnd friede machen solte. Ais nun fols 
che zeit vor Der thawen war/ 309 er ob er Der Jauriner Daselbs vnters 
gaben sic thme die Taurinaten Deßgleichen theten auc die Altenfes, 
VDenselben vnd mehr andern Stdten verordnete er Verweser vnd Stadt- 
halter/So gelob té jme auc Die zu Bern gehorsam/Oie Stadt Meylandt er- 
gab sic ihmeauc vnd ward mit Hertzog Leopoldo zu Sscrreic vnd Den 
"eutschen Die Stadt besetzet/ Aldaward Der Reyser/ wie gebrcuchlic / mit 
Der Eysern Krone gekrônet/ Darnac zog er gen Genua / von Dannen gen PL 
fas IM fürDer gen Nom/ Da er Dann von dreyen Kardindlen/welche Dee 
Dabs dahin gesandt hatte/den i» tag Augusi 2in01312. gekrönct ward, 
Etzliche schreiben/ Dai es Den 29. Juntj sey geschehen.

Mittleriveil slund Rônigsohannesin gutter ruhe demKeysrthumb 
vnd Königreic Behaimb wol für. Aber in Mehrerland richtete Matthæus
Graf zu Erentzen a nerteî) Durnie am vnd planete Die Mehrer auff sein eigene 
Dnt osten/ Dann er war in Ungern/ weil er Der nechsic nac Dem Könige war/ 
vnd dashichsse ampt hatte/in grossem ansehen/Doc war er Daneben so ßcig 
ond hoffertig / Dai er auc feinen eigenen Kônig Carolum dorfste hindan
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selzen/vnd seine vnterthonen aussenden/ das sie řas Mehrerlond plondem 
vnd verher gen solten/ sonderlic weil es ihm nahend gelegen/ vnd er die bequd 
migkeit hatte//das erplötzlic vnnd vnuersehens wannerwolte/ die Sichrer 
vberraschen/vndnac zugefügtem schaden in einem nun wieder zu Eren;in 
seinkôndte. Damit aber Konig Sohannes feinem mutivillen widerstand 
thete/ samleteer incileinKriegesvolck/wieerdasbekomen mochte/ vnnd 
tilete auff Broda in Mchrenzu/ daselbf srerckete er sic mit mehr Krieges, 
volck/vnd nam seinen weg nac Krenzin / Es begegnete ihm aber Matthæ# 
us mit etzlichen haufsenVngern auf dem wege/ machte ein grosscs gesbrey 
vnd vmbgab die flagel der Schlachtordnung/ vnd setzte ihnen so hart zu čas 
dieselben begunten zu wancken// Herr Heinric von der Ecipa/kamrals, 
bald mít čem Volcke I fo er in der besatzung liegen / zu hülffel sierckte Vic 
Schlachtordnung/ jagte dem Feindewiedereine furcht cín/ treib ihn in Vic

vnd setzte finit nad) bißantwt baffer Vagum/ vber welches der 
König verbothzu setzen/ damit er nicht alle Vngernin den Harnisc brechte. 
In diesem treffen blteben der Ungern hundert vud funffjigauff čem platze) 
hundert vnV dreissig wurden ihr gefangen. Auff der Behmen fo úai man 
gelten ihr nicht vber zwantzig/ geschac Anno 1315. den 2h tag 2ils 
der handel nun fO vbelivar ausgericht/ bedachte sic Matthäus endtlic 
tines bessern / vnnd schlug etliche vertragsmittel für / vnnd weil die facjm 
nicht fo bald kondten richtig gemacht werde / wurde auffein jahrlang ti 
friedsandtgemacht.

Als sic der Kôni g noc in čem Mehrerlandt auffhielt/ kam zu ihm b or 
lellaus HrtzogzurLignitz vnd Brige Henrici Obeli oder des dickndiess 
namens des funfften Sohn/ welcher vber dis dzFúrsient umbroppaw in 
Schlesen hatte vnd both ihme dasselbepachtweise an. Oafúr wurde ihma 

sehen tausent Gulden zugezehlct/damit er fein recht abtrete.
Es war auc eine greffe frelode Vas vie Köntgin čem Könige einen

jungen mantlichen Ceben auff Vie Welt geboren hattel den lies er Venceflas 
tim heissen/ hernac warb er Carolus dis namens det vierde Nömtscher Kce 
f er genennet. Er warb geboren Auno 1316. den 14 tag Monats ^atfl 
vnd ben 5h MRaij wurde er von Petro Erebischoffen zu Šetrní/ iden 
Ochloss Burrage in gegenwart Bald uini Erizbischoffcszu Aryer jo- 
Jannis Buchoffs zu Olmi^ getaufft. Oas Sönlin warb von čem tón
Herrn Wilhelm von Hasenburg Srepherr n vertraivet i welcher es in acht ue-
men feite.

Von derzeit an/ fiieng derKnig allgemach nac feinem Sm in Behy, 
men zu regieren/ vnd mcht alles vor die Stân de zu bringen/ daneben braudte 
er auc die Deutschen in rathschlegen/vnd nam dieselben eben so wol zu den 
amptern vnd Hauptmanschafsten in Behaimb/ erhub sie auch eben so wot 
zuchren/alß die Behmen/ Solches thet den Behmen sehr wehe/ vnnd ies 
geten sic Víefe Ibe n heistig dawieder/ Aber des Königes fürnemen gieng vor/
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łutem er fürwendete) das ihme von feinem Vatern diese Ecute aus Deutsch- 
land wehren zugegeben/die sie in dem Hofe sehen/vnd weren alle fürrreffuicbes 
sandes vnd herkommens//vnd ta er derselben nicht warneme/ müse er sic bes 
sahreni das er jme ber feinem Herr Vatern nicht einen vnwillen machs 
te besonder weil er zu einem Stadthalter des heiligen Nömischen Neichs von 
shm verordnet were/in welchem amptersic dann wol fürsehen mse I das er 
ihme feine Nation abgúnsiig machte.

Dazumal zeigete er ihnen auch ein schreiben/welches fein Vater Kcyser 
Heinric an ihn gethan hatte/ das er solte einen Neichstag gegen Nürnberg 
ausschreiben/darin tvard 200 1313. berathschlaget/ von ter hůlffe so man 
dem Keyser in Stalien wider Robertům Kônig zu Neapolis thun solte / dann 
Nobertusiar der Gibelliner abgesagter feint/ vnnddasfürnembsichaupt 
ter Gwelphen/ Es befahre te sic aber Nobertus für des Keysers pívali/ der- 
wegen sendete er ziveytausent Neuter den Fiorentinern zu húlfie vnd herzcte 
gantz Hetruriam wieder den Keyser/ vont machte sic daslbs 5» einem
Obersender Quelphen.

Derjenigen einzellige meinung so auff dem Neichstage zu Numberg 
versamlet/war/ das man durc Deutschland musern folte. Colches that 
der Kônig auch dahejme in Behmen/ vnd 309 Anno 1313.den 161 ulij zu Pras 
ge auront nam feinen Wrg mít seiné etter n den Ertzbi schofzu Eryer/ ober 
Vie Tauriner gebirge. 2lis er nun daselbs hinuber kam/entpfiengen sie beyde 
eine trawrige bothschafft/ wie ta® těm Keyser Kônig Zohannis Barer / vnd 
te® Ertzbischffes Brudern/durc einen únch Bernhardinum / Prediger 
ordens zu Beneuento/aus anslifftung derer zu,lorentz/in einer Hoftu / als 
er ihnen ta® Sacrament gereichet / ivere den z 4. Augusi an 0. Bartholo- 
me tage/ Anno 1313. vergeben Worten. Manschreibet ta® der Keyser al® er 
30 hat sierben wolien/sol gesaget haben/ Calicem vitæ dedifti mihi in mor- 

těm/ Duhas mír den Kelch des lebens zum tote gereichet. Diesem Keyser 
Wirt zcugnús geben/ t a® er sic in gí úc nie er hoben/auc in vngluc nie f lein- 
niútig Worten sey. Von Beneuento ta er gestorben / wart fein tôrper 
Anno 1315. ten ersienloder wie etzliche serzen/ ten funffszehenden Augusi gen
Pisas gebracht/ vand daselbs mit herrlichem begrbnús zur Erden be- 
patter.

Als Kônig Tohanni vnd dem Erizbischoffe zu Rryer tic trawrige boch- 
schafft von Keysers Henrici tdtlichem abganggebrachtward/ waten der 
3erog zu Bayern v der Marggraff 511 Brandenburg mit ire m Kriegsheer 
nicht weit dauon) vnd al® tiefer f legliche fall fnm kundt gethan war begaben 
fié sic wieder beyde anheim. Aber ter Rônig 309 mit feinem Vettern fürder 
nach MReyland (wiewolehzliche schreiben/ ta® er zu Vlm einer Neichssłodt 
pmbgekeret vut wieder in Behmen gezogen sey) vnt wurden daseibs von 

Aa ilij Matthæo



2$ 4 Drdentliche beshreibuug I
MatthæoVicecomite/welchen der Keyser daselbs zu cinem Stadhalter 
gemacht hatte/als angenemevndliebegeselgar wol vnd ehrlic entpfangen 
vnd gehalten. Dann es wurde auc alles Kriegeßvolc frey gehalten durc 
welche húlfsc dam Die Gütter derer zu Meylandt hernac crhalten worden,
Dann aus furcht für Den 2uelphen/ wancketen schon rema/Bríxia/ Ere 
mona vnd andere Stdte mehr so nahend dabey la gen/ veil nac des Repsers 
tode Die Duelphen sic hoc erhoben/ Aber als die Stadte des Kepsers Son 
Kônigsohannem sahen/fasseten pennen wieder einen mut! nichts anders 
als were sein Vater wieder lebendig wvorden/ vnd hielten es ferner mit den 
Seylndern.

Darnac berathschlagete sic der ^ónig vnnd fein Vetter der Erizbb 
schoffmitden Vicecomite/wie er seines Vatern toit an Den Florentinemn 
rechnen mo^tti vnd zeigeten an/das diß Die tinige orfad)t/ warumb sie vols 
lends in Jtalien gerückt weren/Als sie aber von ihme versendiget svorden/ 
wie das es schwer wurde vnd fas dnmöglic were / Das Die Floren 
tiner von jemand anders dann von dem künfftigen Keysersolten bezwunge 
vnd zumgehorsam gebracht werden/zogen fíe durc einen andern WBeg wies 
der in jhr Land. Da Dann Hertzog Friederic zu öserreic Anno 1315. 
schon durch drey wvahlstimmen Des Churfürsen zu Sin/ Henrichs von 
Vir nburg/des Dfalszgrafen Nudolphi am Xhein / vnnd Nudolphi 
zu Sachssen/zu Frauck furt zu einem Xeyser ernennet war* Derwegen gas 
bendlese beydejhreWahlsimnien / wegen Der Keyserlichen he heit neben Dem 
Erhzbischoffezu Menf/ vnnd Dem Marggrafen zu Brandenburg Hersog 
Ludwig zu Bayern/ Daraus Dann allerley vnruhe vnd innerliche Kr tege ents 
stunden zwvischen den beydenKeysern/vnnd endtlichen des einen verderblicher 
vntergang.

AlsdieBehmenjhrenKonigwiederumb anheim vberkamen/ namen
fie Die verschobene handlung/ Das man Den frembden Adel im Rônigreicb ab 
schasfen solte/durc Herr Heinrichen von der Leipa wieder vor die hand/ M 
hielten bey Dem Kônigean/ Das er nichtein frembde?ation aus"Ocutsch- 
landt in Behmen einführen woltę/ dawn gleic wie Die Erwine sic nac Dem 
bodem richteten/ vnd in einem orthe btfítti Dann in Dem andern túchsen/ vnd
Da cineriei) Bewme gepflantzet wurden/ fernen dieselben viel besser auff/ Dann 
so man allerley wider wert ige vnter einander fc^tei alfo Çiclt sic auch von nar 
tur ein jedes zu feines gleic tni hinwiederub aber Die am leben vnd geberden 
einander nicht glrich weren/ die Weren auc also wiedereinander/ Das sie nicht 
gerne auff einer sirasse n giengen. Dis wurde aber ní c t aus dieser prfachye 
von ihnen gefaxt/ gleichsam Taffeten sie Die Oeutschen also sehr / Das sie die- 
selben in ehaimb nicbt dulden kondten / ja so offt als fîe weiten foííejhnen 
freysiehen/dassiezujhneninBehaimbfemen aber als gestcondfremnbde
Leute/ vnd auc als frembDe wiDer wegzúgen / nicht aber Das fié mit Den ge, 
Dornen Behnien ju Den amptern vii Hauptmanschassten auffdenSchlössem

ond
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vndzu hohen diensendnd wirden in dem Königrcic solten gebrauchet wver- 
hen/weil fie feinen fií^ in dem Königreiche betten/sondern gleic wie Oie Som- 
mervogel alsbald aufs den Herbsi/ nach gehaltenem Kchnirte vnd ernde weg- 
fliehen theten/alsose/wann sie schärze vndreichthumb an allen orten in Be, 
hatmb gesainlet/ sic nac einem heimlichen vnd abgesonderten orte vmbsehen 
theten/ vnd alleine ihren eigenen nutzsucheten. Aiber die im Behmerland ge: 
boren wehren die muf ten wegen der angebornen liehe gegen dem Vaterland 
alfo gesinnet sein das sie dasselbe nicht alleine nicht verliessen/oder her aubeten 
sondern da es von nôten/ bey demselben ihr leben willig vnnd gernezusetztem 
Weil dann nun die gefahr ihnen allein auf hem halle lege/ obesmoht quc 
billic / dô sie alleine her mpter Hauptmanschasften vndwinden so dněn nutz 
brechten/ausserhalb der frembden itheilhafftig wurden ? Oerowegen wolten 
sie aller sampt emhelliglic gebeten haben/das er ihme forthinmehr nicht fur 
nemel durc cín newes recht/die alte gewonheiten in austhcilung derampter 
vnd siande abzuwerffen. ; ’ •

Diese gethane rede/ivar hem Könige sehr verdrieslic / weil er wol vera 
slundt/ das dieselbe aus einem gefasten vnwvillen wieher híe Oeutschen her 
keine nichts deso weniger/in hem er bedachte/wie mit grosser mühe vnharbdt 
er kaum híe auffrhureni vnnd meutereien in hem Kônigreic gesillethette/ das 
mit nicht widerumb etwa eine newe vuruhe erreget würde/lieser die fürnemb- 
sren Herrn so er am hatte/ VdalricumBertoldum vid Dyttenonem 
Grafen/mit feinem vnd jrem grossen vnwillen von sich. Die zwvo fürnembsen 
Hauptmanschasften aberials hie eine in Behmen/rerkrasete er Herr Hemmü 
eben von her Leipa. Bber hie andere in lehren / fetzte er Herr Jan von 
Wartenberg. Db aber hie jenigen so in hie mpter gefegt waren/sic im an- 
fana moi verhielten/das ihme auch her König an ihrem fleisse gnugen lics/jce 
doch/ wurden die Könialichen einkommen vnd gefelle/besonder aberauffin 
Kuttenberge aus hem Bergwerc alfo geringert/ das ha hie Oeutschen zuuor 
wchentlichen hem Könige fünff hundert pfundr Silbers aufs wenigsie 
vbcrantwvortet hatten/ man nicht den dritten theil her einkommen so vie 
in hie Cammer vberk ommen fonte» Oadurc wurde her König zu grossem 
vn willen bewogen/ derwegen er dann auch ime fürnam gen Lurzelburg zu zies 
^en/feinVMmii> allda zu besuchen/ vnnd iegen seiner heimgefallen Erba 
schafft richtigkeit ja machen 3n feinem abwesen aber wurden hie Königlichen 
einkommen vnd gefelle viel mehr von vielen an ihren eigenen nuiz gewendet] 
Und obwol Bischof Johannes/ welchen her König her Kömiginonterdes 
hatte zugegeben/sic bey ihme raths zu erholen / redcte/so halffesdoc 
alles nichts vnd war vergebens.

Und damit Herr Heinric von her Leipa desto inmehrem ansehen were/ 
vnd einen bessern rucken fyttel machte er ihme bey her alten Königin} weiland 
Königs Venceslai hinterlassenen Witfraw / fo eine grosse gunsi/das er alle 
shre Stadtesozu ihrem leibgedinge gehör eten/regier etc, 
n , Darnac
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Marnait ließ er auc halb einen Aduocaten den Biscoff bey dem

Nömischen hoffe verklagen/ vnd gegen lutnio« fur techt laden/damit die Kö 
niginniemandtsdaheimehette/ Des rat siepflegenkôndte. Abet Der Bi 
schoffzoggegenAluinion/da der Babs seinen sitzhatte/ vnnd auf Der reife 
fprac er bey Dem Könige ein/ vnd vermeldet ihme die vor sichende gefahr/ wo- 
fern er feine widerfunfft in Behaimb (enger auffzichen wurdc. Endtlic 
würDe Kônig Johannes kaum von feinem Vaterland gebracht | vnd 6og 
nichtgegen Prage/sondern begab sic gegenEllenbogé/dahin Dan die Königin 
ausfurcht für Henrico gezogen war. aselbskamen viel Bchmischer Herm 
su ihme/ welcheihu vermaneteni Das er alsbatd zu Prage einen Landtag sol 
teansellen/ anun Henricus als der fürnembse vnd nechsenac Dem Kö- 
nigedahinfam/ wurdeerdurc lisHerra Wilhelms von Hasenburg/ go 
fenglic cingezogen/ vndmitzwelf wchtern bewachet VDarauf gaben 
bald seine Schwáger die flucht welche als fié gegen Broda | vier Seilen 
von prage gelegen tarnen/ schickten sie drewbriefe an Den Konig/wvofern Hen 
ricusnicht olsbald Der Gesengiüs entlediget würDe/ vnnd vnterschreib sic 
ein jeder mit feinem eigenen namen. Aus Den Schwgern waren der von 
Berc a beide Hriuriche von Der 2yche vnd andere desselben geschlechts mehr/ 
allciuedassietic anders schrieben. Darnac von feinen bludisfrcundeu 
Herr Sedislaus von Sternberg/ WBithelm Landstein/vnd Benedictus von 
WVartenberg. Aber der Kônig war Der dreuwortt vngewonct/ derwegen 
hieseralsovaldmuseru/ vndmachtejhmemitlereil Herr Peter von Ror 
senberg zu einemfreunde/ in Dem er ihme] Violám Königes Venceslai Des 
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war peracyratel vnd ihm ein siattlic heyrathgut mit gab/dadurc Das Eho 
grluvnis zu rite gestossen ward welkes er mit Des gefangenen Herr Hen
richs tochterhatte.

Ais Romig Johannesndurch des von Rosenberg Kriegesvold auchge- 
siercketwar/therer vnuorsehens einen emfaíl in der alten Königin Äer/ 
bey welcher Henricus in grosser guns war/vnd plunderte dieselben weit vnd 
breit/ vnd Drang dazu Die drc Stadte/Jatomirs/Poliszvnd Mautt/das sie 
sic ergeben muM Die Otadt Grc3/ in meiner sic die Königin auffhict/ 
wvolte er nicht oberziehen/sondern Defekte Den ort nechs dabey/ welchen man
Das Case nemnete/ auf Das dadurch die Königin eine fürcht hettel
vnnd sic nicht etwas vntersiehen durffte. Der selben tarn allsbald Herr
Sonvon Wartenberg aus Dem Mlehrerland zu hulffe/ vnd in Dem er es thur-

gegen Denen/foin Der Befa^ung lagen/wurde er von einem aus 
denselben/ durc ein geschoß getroffen/ vnd bleib als toDt/ welches Dann Herr 
Heinrichen wol fo wehe thet /als wann er eine Handt verlohren hette. Oer 
Kônig zog auc mít feinem Kriegesvolc wieder Sedislaum von Stemä 
Berg/ welcher sehr behertzt war / che das er seinen Herrn in der rüsungsahe. 
Aber als er ihn ansichtig ward/ entfiel j^m Der mutt/ vnd muse sic Befaíjrm/
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das er nicht in kurfzen vmb alles das er fytui vnd dazu vmb das leben femre/ 
so er wider den Strom schwimmen wolte. Und ward darüber so kleinmú- 
tig/ das er alle trotzége anschlege fahren liess/von der Kriegßrusung absund/ 
vnd mit allen feinen Schwegern vnd Blutsverwanten fùt zu dem Könige 
fand/ demselben einen fußfall thetlond ihn/ sic vnd das seine zuerhalten/vmb 
gnade bat/welches ihme dann auc von dem Kônige begegnete.

Von dannen wendete sic der Kônig alsbald in das MRehrerlandt/ Va# 
mit er die vnruhe/ so durc Herr Jan von Wartenbergs tödlichen abgang cre 
wecket war / siillete. 2ls nun dieselbe leicht hingeleget worden/ begab er sic 
wieder gegen Prage/ vnd legete dasKriegßvolc ins Winterlager. Am an- 
fang Ves frúlings wurde Vencellao Horeflouio/ einem aus den Hauptíru- 
ten beuehl geben/ das er Vas Kriegsvolc aus dem Winterlager wieder ins 
feld führen / Wilhelmum von Landtsein/vnuormerckter sachen vber- 
ziehen solte. Der wegen als er seinem gutduncken nac ! einen vmbschweif 
mit dem Kriegsvolcke genommen hatte/theter in vnuorsehener eyl einen einfal 
in Wilhelmlandseins gâter/vnb plûn Verte feine Felder vnd äder weit vnd 
breit/ treib Vie Pawren vnd Vas Vich hinweg/ vnd t heilete den raub alles vn- 
ter vas Kr iegsvolck. Als der von Landstein so vnuorsehens vberfallen / vnd 
durc seinen vnd der feinen schaden vnd vnfal erschreckt ward/suchte er rath 
vnd húlffebey Herr Deter vonNosenberg feinem Freunde vnd Verwanten. 
Derselbe 30g gegen Prage/vnd handelte sehr ernsilic mit dem Kônige/ damit 
er den von Land stein möchte aussúhnen/ vas es vas an sehen/ als wolte er den
Kônig mehr zwingen/ Vann in der gúte etwas erhalten. Alber der Kônig gab 
jme neben anderem diesen bescheidt/das dem von landsein nichts vnbíllíges/ 
wie er vermeinere begegnete /weil er feinem Herren Vern Kônige were auffsetztg 
worden. Doc ob er wol was mehrers verdienet/ wolte er ihn (ihme zugefal- 
len lofs geben/ wofern er mne die Königlichen © c lo ffer/ fo er innen hette/wúr- 
de wieder geben Oarauf mchteer sic drey tage bedencken.

Als er diese fris er langte/gab er durc feinen Abgesanten diese antwort/
Was er inne fytw Vas wolte er behalten vnd beschützen/vnd wolte auc vnter 
des Wilhelmum von Landstein / mit húl ffe nicht verlassen. Darauf faute er 
ohne saumnis Vern vonLandsiein hulffezuvnd begab sic auch neben anderen 
zu Hertzog §riedericben in Sslerreich/ vnd befahl sic fampt alle denselben vn- 
ter seinen schutz. Dadurc wurde der Kônig verurfacht/ Vas er auch hú I ffe 
in Drutschland bey Vén feinen suchete) damit er möchte sicher fein»

Es kamen aber die beyde Erhzbischoffe Petrus zu Mieint; / vnd Baldui- 
nuszu Eryer/ mit sechshundert Kürissern gegen prage / brachten auc 
etliche hauffen Landskuechte mit sich. Als nun jederman in acht nam/ wo 
der Kônig fampt den Bischoffen Víc Kriegsmacht hinwenden woltę /zcigeten 
Víc Bischoffe dem Kônige / fo wol auc allen Ständen an/ Vas sie nicht als 
Kriegsleute/sondern als Schiedßrichter gegen praga kommen iveren / vnd 
gaben alsbald der Parten ein sicher geleit/ vn v liessen ihu anzcigen / Vas ein je- 
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der gegen Pragekommen/ond daselbs feine fachen frey vnd vnuerhindert sol 
te fürbringen/ 2 ls solches liess das gegen theil / so wider Dai Knig
war/ anzeigen/ das sie gant vnd gar nichts handeln wolten / es ser Dann das
Henricus ivurde loss gelassen/weiler ohne verhôr eingezogen/vnd Der sachen 
so man ihme schuld gebe/noc nicht ffentlic oberwiesen. Dagegen sircit der 
König zum hefftigsen I das 0er jenige / so sic an Der hohen Obrigkeit vergrif- 
fen / durc Den anhang/so vmb die thatwolwste/ ihme aus leinen henden 
nicht genommen wurde. Endlic wurde nac langiirigem gezencke /so ctli- 
chetage werete/ durc eine solche erkentnus dieser beschwerlichen sachen abge 
Riffen / das Henricus feite los gegeben werDen/wann er sechs Schlösser vnd 
sechs vom Adel/so Hauptleute auffden Schlössern weren/dem Könige zu 
Geiseln gebe. Die andern sachen wurden leicht auff beyden t heilen verglichen.

AlsdieErtbischoffe wieder anheim âogen/fonte Der König feines wes 
ges durc Die Königin erhalten werden/das er nicht auc mit thnennac
Lutzenburg gezogen were / vnd was Die Königin zuuor gefaget Jatte / Das ges 
schach/ nemlic Daß dasjenige/ fo newlic geordnet war/in abwesen Des Kôs 
niges gantz ond gar in furzen su n ichte ward. Dann Die Stände waren 
selbs vntereinander nicht eines/ vnd waren auc mit Dem Könige nicht tvolzu 
frieden) Das er allein kürtzweil vnd wollus halben aussen war. Herwegen 
gieng es in Dem Königreiche zu/das es sic wol besser leiden mögen.

Inter Des geschahen zwischen Ludouico Bauaro, vnd Friderico Sers
^ogen aus Ssterreich/ fo vmb Das Kevfcrt Jumb siritten/ viel vnd mancherley 
fÿtaÿten lin Dem Der / fo oberwunden/ von newen Den sireit immer anfieng/ 
vnd war Difs Das große treffen/welches Anno 1316. in ©chwaben bep ^lin/ 
gen an Dem Recker geschac J in welchem sweiß fürtrefliche Graffen/vnd hum 
dert vnd vierszig ansehlicher tapfferer Leute aus dem Rittersande/gefangen 
worDen / vnd kamen bey anderthalb taufen t Nosse vmb. Es liess sic wol 
ansehen alswúrde Keyser Ludwig das feld behalten. Aber Darnach wurde 
Der ßreit zugleich ausfgehoben. Derhalben sierckten sic beyde theil wicder 
mit so großer macht/als zuuor jemals geschehen war/Der meinung/dassie 
endlic Des f r legens einende machen wolten/vnd einer bleiben müße. Keyser 
Ludwig vertrssete sic Des Oieges nicht weníg/da König Sohanes ihme zu 
Jölße ferne. Und als er mit dieser fachen vmbgíeng / trug sic gleich Der töds 
liche abgang V aldemari Marggraffen zu Brandenburg zu/welcher Der letzte 
Marggraff aus Dem ©tarn Alberti Vrfi war/Der vonReuntzchenSNarg- 
graffen eines siams vnd namens Die mit einander gelebet/er allein beym leben 
blieben / vnd Doch auch ohne Kinder absarb. Ob nun wol dieser Waldemas 
rus/weil er keine Rinder gezeuget / ursen zu Anhalt laus Dem gar alten 
©tam Alcanien burtig/ als feine nechsie Freunde zu Erben machete / [ šedoc 
well solches ohne bewilligung Des Keffers vnd Des Reichs geschehen / 09 Der 
Keyser Die Slard Brandenburg ansich/ vndsagete KônigJohannizu/das
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erihme dnen guten theil von derselben einreumen woltel wofern er ihme 
dezu hůlffe kommen/ vnd ihn bey der Keyserlichen hoheit helffen erhalten.

Königsohannes/ d er ohne dis gerne friedete / nam den fürschlag an / 
vndals ervonLurzemburg wieder in Behaimbkam / fréta er einen muser- 
platz wieder die Deutschen an/ vnd hielt muserungvnter den feinen mit derer 
so grossem willen 1 das der meiste theil der Herrn in Behmen vnd legren 
auff ihre eigene vnk osen dem Knige zuzogen/ biß an den ort bey 7/ 
vnd Ottingen Va die Schlacht geschehen solte. Daselbs kamen Víe beyde Key- 
serimeldemitjhren Kriegßheeren zusammen/ vnV thaten Sinne 1323.
29, Septembrisam tage Michaelis mit einander ein treffen/ vnd même Víc 
©chlacht von Mittag an biß auff Ven A bendt. Es siundt das gluck bald 
auff dieser bald auff jener feiten /biß Fridericus ehdtlic von Keyser Ludwi- 
gen gefangen ward. Da er Vann gemach auff einem Schlosse in Bayern 
ni^t fern von Naburg gantzer drey ja hrgefenglic gehalten marV | vnd her- 
nach als er der Gefengnüs entlediget/Alnno zz. den 13. Ianuarij starb/ in 
Verne ihm in einemBühlen essen vergeben ward.

Kónig Johannes der fueng in diesr Söchlacht auc Hertzogs Frideri- 
ei Bruder Henricum/vndführetehnmitsichinBehaimb/das er dafelbs 
gefenglic solt gehalten werden/Aber endtlic gab er ihn ohne schaden / auff 
vorbitte des Koniges Caroli ín Ungern loß/ in Vern er sic mit dreissig tau# 
sent gölten lösen/ vnV die Stadt Znain/ welche Vic Hertzoge in Hsters 
reic als ein Heyratgut inne hatten/ wieder geben muse.

Keyser Ludwig ívarV durc Ve n erlangten Sieg zum h 8 c sien erfrewet/ 
vnd lies folgendes tages ober Vie sechtzig Behmischer vnd $ ehri scher Herrn 
mit namen/zu sic fodern/ schlug sie zu Rittern vnV verehrete sie mit ehrengúr- 
teln vnd andern fürtrefflichen geschencken. Als er aber nun vermeinete fielet 
genung zu fein/ vergaß er der grossen verheissung/ fo er Kônig Johansen ge- 
than hatte vnd gab ihme allem die Stadt Budissin die versAarggraff 
eine zeitlang pfandsweise innen gehabt / ohneentgelmus wieder. Die 
Marc Brandenburg aber reumiete er feinem eltesen Sohue Ludoui- 
co cín.

Kônig Johannes lies sic an Věr Stadt Budissin nicht begnůgen/ fon# 
Vern nam ober dis Vie Stadt Görlitz/ vnd sonsi an Vere Städte / fo newlic 
von Vern Kônigreic enefrembdet maren/ durc fein Kriegeßhcer wider ein/ 
welches zwar den Kesser vbel verodros/dec muffe er solches dulden/weil 
thme mol wissentlich/ mař er Kônig Sohanni hatte zugesaget.

Esentsundt auch in Behmen allerley widerwvillen/ aus einem heimlichen 
neid vi grollizwischen Ven bey Ven Königin. Da Víc Kônigin die hinderlasse- 
neVitfran wolte Kônig Sohannisgemahlnicht weichen/ fo molte auc Víc 
Jüngere Königin nicht zugeben / Vař sie jr folte gleic sein/vnd verlies sic auff 
jren Heren Ven Knig/vndd; sie des Kônigrcichs erbe were. Co hatte Herr
Heinric von ver Ecipa Víc andere Königin in a^ti Vař er fic sie feinen Sing#

Bb apffet



290 Drdentltchebeschreibung
apffel verkeidigte vndbeschützte. Es gab aber ber Herr von ter Lcipa bie 
Rönigin Elisabet bey ihrem Herren/der ohne des bald glaubete) an / das sie 
gerne neersachenbegirig/vnd lengs dahin trachtete/ wicsiejhren Sohn 
Carolum/ob er gleic noch jung were/den Behmischen Herren/so au ff ihrer 
feiten iveren/überantworte/ bamit er von benfclbcnaufferzogen wurde/ vnd 
sieallezcit einen Kônig bacíme hettenwveilKônig Johannes die Graffschaf
Eánzemburgdem Rônigreiche Behaimb fürzüge.

Es war die Königin mit ihren Cohnen/ Vencellao den man hernac
Carolum nennete/on d Premillao den fie newlic auf die Weít geboren/ vnd
welcher in feiner Kindheit bald-hernac ftarb/ gegen dem Ellbogen gezogen) 
Da selbs erzeigete sic berKônig nicht fo frcunbti^ mit Worten vnd geberden - 
gegen thr/wie sons sein gebrauc war/ dazu aß er auch vnd lag besonders) 
daruber sic die Königinzum höchsen verwundertel vnd welches sie dan am 
meisien verbroßl kondte sie doc von niemanden/ somit ihm waren / bic vrsae 
che feines vnwillens verstehen. Als der Kônig aber daselbs weg 30g / nam 
er feinen eitern &oÿn Venceslaum mit ficb ^cn präge / vmib machte 
Herr Petern von Nosenberg zu einem öbersien Sammerpræsidenten/ vnd 
Herr Henrichen von Lyppa zu einem vnterfemmerern / zog von dannen ge- 
gen Lutzemburg/ vnd daruac in Franckreic zu Kônig Carolo feinem 
Schwagern. Dann Carolus hatte Lariam Keysers Henrici des sicben- 
ben tochter / Rônig Johannis Schwesicezur ^el demselben gab er seine 
Sohn Venceslaum/ als er in dassicbendeahrgieng/ das er daselbs tn 
Kôniglicbenhofe solte aufserzogen werben/bamít er balb von jugent auff die 
Frantzösischeart vnd fetten lernete. Kônig Carolo gefiel diegeschickligkeit 
Des jungen Knaben seines befreundten sehr wvol/vnnd lies ihn von dem Bi, 

schoffe firmen/vnd nac ihm Carolum nennen/vnd war also gegen ihm gesin- 
net/wviecinVatr gegen seinem Rinde/ Oer knabe warb auc fyma^ni^ ) 
anders bann Carolus genennet.

DieKônigin gieng auff brr geburt/vnd begab sic von Elbogen gegen 
Melnigk/so ihr Leibgedinge war/vnd gebar daslbs ihren dritten Cohn/ wele 
chersohannes genennet ward/sie woltę sic aber gant vnd gar nicht in diesô 
nigliche regierung mengen/oder sich derselben/ esseydann das es bie höchse 
not erfoderte/ anmassen/obwol teglic shr viel f amen fo sic vber der nachles 
fi^eitl dem geit; vnd gewalt der jenigen/so ber Kcyser in die mpter gefegt 
hatte/beschwereten/mit grossem nachtheil des Kônigcs/ baser/ indeme durc 
vneinigkeitvnndzanc bie Behmen daheimeeinander auffrieben / vnter des 
zuLüzzenburg in kurtzwell/wollusienvnd freivde lebete.Ooc m achte bis dem 
Könige bet) allen slanden die höchse vngunst/ das er mit Kcyser Ludwigen 
tauschen/vnd hm das Xonigreich Behaimb vor die Pfaltz geben wolte lbat 
miter desto neher gegen Lürzenburg hette. Dann Keyser Ludwig hatte Pfalfz- 
graf Rudolphen amein feinen brudern/ weil er ja in der ivahl obergangen/ 
vnnd Friderico Hertzogen zu Sserreic feine wahssiimme geben/ aus dem 
gantzen Lande ber/aget/ vnd musc in Engellandtim elendserben.

Solches
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Solches verdroß nun feie Behmen zum hchsen/gleichsam wolte sie 

der Kônig den Deutschen verkauffen I vnnd vntergeben. Derwegen ver- 
sprachen sie sic aller mit cinander / das sie ehe leib vnd Leben wvoleen daran 
setzen/dann diejenigen leben lassen I die nachdem verderb des Vaterlands 
trachteten. Und entsundt dadurc so eine groffe vnruhe ond widerwillen/ 
das es dis ansehen/ ob gleit der Kônig selbs gegenwertig / das er doc den- 
selben schwerlic fallen wurde/ vnd wo nicht den fachen were abgeholffenwop 
den/ er das Rônigreic wurde erlahmt ha-
ben. Derwegen lics Knig Sohannes die fürgenommene luft vnd wolleben 
anschen / vnd nam ihm für den Keyser zuersuchen. Nun trug sic eben die- 
ff gelegenheit zu/ das der Keyser im Bayerlande an den Bchuischen grenzen 
angetroffen ward vnd sic auf des Königes bitte sowitligerzcigete das er 
vber das Gebirge zog vnd sich in die nechse Stad Futitze genant zu begeben 
nicht beschwercte. Dafelbsentschldigte erden Knig in einer grossen ver- 
samlunge der Bchmen/vnd legete den geschöpfften argwohn wegen des Kôs 
niges ab, vnd ívdftte ihnen schrifftlic das verneinen | welches sie beyde mit- 
cinander gemacht hetten/in welchem deutlic vnd ausdrúcklic siundt/das 
niżami diese vergleichung solte frafft haben/wofern Die Bchmen einhellig- 
lic jhren conlens vnd willen darein geben Wörben» Weil aber dasselbe nicht 
geschehen/auc die Bchmen dawicderweren/ das es nicht geschehen solte/ 
hielt er der Keyser auc selbs bíe gantze handlung vor nichtig. 2lls er nen al- 
len vnd jeden solche schrifftliche vergleichunggewiesen/ zerreis er dieselbe ofr 
fentlich/ vnd vertrug solcher gestalt die Behmen wider mit dem Könige.

Al der Kônig gegen Pragekam/ trat tete er aud) au^we^ei wie er die 
beyde Königin / so in einen vnwillen mit einander geraten waicnl möchte 
vergleichen / vnd wurde fein besser mittel getroffen/ bann das sie weit von 
cinander weren. Oerivegen drang er der hinterlassenen Witfrawen ber Kö* 
nigin fo aut Elisabeth hieß, eine jumma Geldes vnd etzliche Guter in SRch, 
ren vmb Brun auffl solcher ^altl das sie ihme Gretz vnd die andern Std- 
teinBehaimb fo zu trém Eabgedinge gehöreten/abtreten vnd cinreumen 
folte. Solches fd)ir^ die hinderlassene Wirfraw die Königin nicht ab/weil ff e 
der sorgen vnd verleumnbdungen/ mit weiten sie biß hero war beschwer et wer/ 
ben/ gantz vnnd gar ide vnd oberdrssig war vnd sie eben vmb derselben 
Stadte willen mersen theiles geneibet warb. Dec begerere ffiezuuor die 
güter vnd vnterthanenisoihr der Kônig geben wolte/in augenschein zunemen- 
2us iihr aber diejeIben fo vbel nicht gefielen / erlangete sie vber dis auc einen 
platz in der Vorstadt zu dahin fie ein KirtenvnbKlofferbawete/in
weitem ffe neben eilten Kloserjungfrawen Ciftercienfer vtdens/Diesie 
dahin verordnete I sic auffhielt. Und wirb ber Königin Xloster vnd das 
reiche Kloster geneunct.

Der Kônig aber nám seine hoheit nití alfo in acht/ das er seine reputas 
tion vnd in ber Stadt Pragę die guns ber Burger vnd des Adels erhalten 
hettenveil er in Id^tfeeti^eit vnd wollüsen lebete | aut 0 fftmals solches mit
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gefahr feines leibes vnd lebens geschahe. Ind mangeite ah e inwenig / als a 
zurzeit ocs? nachts seinen wollüsten nachgieng/ vnd alleine einen eimgen Die- 
her bey hatte/das er nic t voncinem Wachmeiser were erschlagen wor-

, den.
Er hatte aber dis im gebrauch / das er den meisen theil des nachts mnit 

schielgenzuzubringen/vnd zwischen jungen gesellen vndungfrawenzus 
szen/vnd einer dem andern eines zuzutrincken’ vnd darneben allerley furtzireil 
mit worten zu gebrauchen/pflegete. So hatte er alles eine frembde tracht 
das er ihme die haare wachsen Ml hôrnrichte Schuc vnnd f urtze Anteil 
trug/ soihn kaum halb bedeckten. Co hielt er auc mit grossen vnf o sien zum 
öfftemnmal allerley Ritterspiel mit thurníren/ siechen vnnd brechen/ darauf 

grosse vnkosen ergiengen. Und weil er zum offtermnal grosse vnd für 
neme Potentaten zu denselben beschreib / wolte er in denselben Nitterspiclen 
auc gesehe n fein I biß er tndtlic auffeine jtít mit feinem Gaul vnd ©piesse 
fiel/ eine achsel verrenckte/ vnd sic mit derselben eine lange zeit schleppen mm 
sic. Der Sect der Bruder so D ulciani von D ulcino ihrem silffter genen- 
her werben/ that er Mb ím anfang einen widersiandt/ vnnd lies viersehen 
MRann vnnd Weibespersonen verbrennen/ so in diesem jrthumb siecketen/ 
dadurc er andern eine abschew macbete/ das sie denseiben nicht beyfielen.

Nac dem Kônig Sohannes auc von dem funffszehenden Hohmeiser 
in Preussen V V ernero von Orsele ersucht war/ das er die Preussen / so wei- 
land auc von Kônig Otthogaro weren geschützct/ vnd ben Behmischen Ků- 
nigen wegen solches schutzes zugethan I mit húlffe wieder die Littawen das 
vngleubige Volc / so ben Preussen mehr bann andern Völckern zuseizten/ 
nac dem es sic mit ben polen befreundet hette/nicht verlassen woltel nain Ir 
williglich einen zug in Preussen/wieder die Littawen fúr/ Ainno 1329. Ind 
als er dahin fám/ eroberte er die Stad t vnb das © chloss ŚMrin/fo mít ben 
polen befaßt war/ vnb nam die gantze gegend vmbher neben bér Stadt V las 
dislauia vnb desseiben gebiete ein/ brachte es vnter feine gemalt/ vnb schenckete 
siebeyde dem Hohmeisier in Preussen/ Die Polnische Chronicken saget 
das Kônig Sohannes das Echloss Dobrin ben Ordensheren vmb 4800, 
schoc verkusft habe.

arnac warb Kônig sohannes von dem Hohmeiser indie NAasaw 
gefüret/ welche er bann auc leicht vnter feine gemalt brachte / vnb viel flecken 
daselbs dem Orden zum besien erbertel in dem sic Vaneco oder Vences, 
la us Hertzog in der Xasaiv/ Kônig Johanni als einem or dentlichem Könige 
in Polen ergab. Zwischen demselben vnb dem Hohmeiserin Preussen/ 
machte er alsbald einverbundnús/ vnb nam ihn mit sic in die Littaw ein 
wüsenfumpichten vndwäldichtenort/wie es bann auch darinnen einwil- 
des Volkhat/ welches mehr mit dem Wllde in den Wildtnüssen weis vmb 
zugehen/dann mit dem Feinde zusreiten/allein das es aus einem hinderhalt 
weis schaden zuthun/ führet ein elendes leben/frisset schwartz ^Ôrobt/ vnd 
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Mac ban ts aberder mühe nicht

suffetdas Wasser in sich. MNan findet selten Wein in diesem Lande/ so is 
der WBcifzen auch selizam. Sie gebrauchen sich auc des Geldes nicht i bann 
siehaben in der Littaw fein Wall. Nac dem es aberder muhe nicht 
wól belohnete/ das sic ber Kônig bep einem solchen trgen vndvnscijcm 
Volcke wie cs dazumal warl in die lenge auffpicit/ fürere er fein Kricgeßivolc 
wieder in Preusen/da cs bessern vnd reichern vnterhaltgab/ lies vuterwve- 
gens die Odffer vnd flecken ansiecken welche hoch sous in ber Littaw sel- 
ham genug fein / bau es verdroß den Kônig / das er daselbs wegen des ran# 
hen vnd nebdlichten gewitterS vib ein Auge komme war.

OemHohemeisier in Preussen war er auch zu gefallen/ in dem er dem 
Orde durc eine Confirmation bas Land zu Donner/so er deu Dolen 
nam bestetigte/gleichsam als hette er dieselbe erkaussft. nd als Vladiflaus 
kod tec Her0g in Pole nl sic wegen bér zuge fügtu vn bil ligkeit beschwerete/ 
gab er i me diese antwort/das er Kônig in ^olcnwetei er aber Eoc tec woe 
allein cm Furs/ Die königliche hoheir aber oberireffe ben Furstenslandt.

AsLocticusdurc diese rebe getroffen / trachtete er alsbald auffmit- 
teł wie polar die Königliche ^eít wider vberkominen möchte/ vnd fuchte 
foires mehr bet) bau Keyser / sondern bey dem Bapsilichen Hofc. Dann 
bey regicrung Kc) ser kudwigs gieng cs alfo vnrichrig zu/das der Keyser n we 
Bápsic/ vnd ber Baps newe Keyser einsetzeten/ wie es ihnen gefiel. Doc 
erlangteder Pole die Königliche hohrit solcher geftaltvon dem Baps/ bas 
die polen jhrlichsolten den Detersheller erlegen/ sobißher verblieben war/ 
Oe Polen schreiben bas Vladiflaus lengs zuuor gekrônct worden ftt)J nem- 
lich Anno 1320. Die fer tńbut wirb nod) bis au ff bett heutigen tag der Pe 
trsheller gencinet.

Da kônig schanesivieder anbeii 1er ihm für/ heyrathen 
vnd Schwvägerychaffeenzu siiffren Dan kônig Carolo in Franckreic 
gab er feine Sc wester Sariam/dieer 511 präge hatte aufferzogen. Diefer
Carolus harte furtz zuuor Blancam Philippi Valefij schwester / Wilcher 
darnach m Sranckreic an Kniges Caroli siat kam/Carolo Kônigs Sos 
hannis Sohn verhcyratet. arnac gab kônig Johonnes Herzog Hen- 
riehen zu Bayern feine toch ter Margaretham jur Ehr i Marggraff Fricderb 
chen 511 Meissen/ den man Grauem ober den ernsic nennet/ ver sprac er feine 
andere tochterudith so uoch nicht mannbar war/jur Ehe. Seinem S0- 
ne Johanni welcher länger War bann Carolus/ freyete er des Hertzogs aus

92

Kemntentochrer/inhoffuung/daser kernten dadurc vberkommen solte. 
Danndcr ^atee waraltvndkranck/ vud [jatte btefe einige toster fc Des
Landes erbe war.

Aachverrichtung dieser sachen/leete derKônig dem gantzen Kônigrei- 
cherinenschweren tribut auff / vndzogwiederumbnac kützenburg/ Alber 
daselbs brachte er nicht in solcher kuhe vnd luft fein leben zu /wie zuuor : in dem 
dic beibe Bischosfe von blich vnd Luttic sic an denen von Lürzenburgreche 

9h in hed
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gefuget hatten. Der Kônig aber Da tvar behertzt/ vnd siund auc das glis 
ce bey ihm. Dann a brauchte wider die feinde allein sein tinheimisc Krie 
geszvolckvnd-erhielt in allen Scharmützeln/ die öberhandt : Dann keines 
theil eilete zu einer Feldtschlacht. Endtlic wurde ein anstand gemacht/ 
vnd als man auffhoretezu Scharmürzeln/ vnd Die fachen eingesellet worden 
macheten vier Bischoffe wieder Kônig Johannem ein heimliches vernemen/ 
vnd sielleten ihme auff Da reis im Beyerlande nac/ griffen ihn vnuorsehens 
an/ vnd entpfiengen ihn so MM er allein mit secbtzehen Neute r wieder in 
Behaimb kam:Oaselbs war a denBehmen nicht so gar ein angenemer gas) 
Danna besc weretc sie wicderumbmit einer newenstewer / Damit er Den ent* 
pfangenen schaden bcykeme.

Die Königin/welche eben vmb diesezeit aus dem Bayerlandt vonirem 
Aidem Hertzog Heinrichen vnndjhrer tochter/ wieder anheim gegen Pragę 
kam/wurdenicht allein von den Burgern/ sondern auc von Dan Adelzum 
herrlichsenvor Der Stad entpfangen/ v auffd; Kônigliche © chloß gefüret/ 
Golches verdroß Den König obel/das man feinem Gemal grösser ehre/dan 
ihm selbs erzeiget hatte. Oerhalben wurde Daalte argwohn/ so einezcit- 
lang wie es das ansehen/ verlassen/ als folte man sic etwannneiversachen 
vnterfange/wieder vernewret. Unter Des aber wurde von Marggraf Friede- 
chen zu Sieissen eine siadtliche Legation vnd bothschafft an Den König vnd Die 
Königin abgefertiget / welche ihr Frewlin Judit des Fursten zukünfftige 
Braut in seissen führen solten/ Dann obwol dieselbe noch nicht mannbar / so 
begerete Doch der Fürse zum höchsien das sie dahin gesendet wrde/damit sic 
Der Seisnischen art nachmöchte aufferzogen werden.

Die Königin erhielt fo viel/ Das fié ihre tochter in Meissen gegen Ores 
Dai nahe an Den Beh mischen grentzen gelegen/ fürcte/ daselbs verbleib fie eine 
zeitlang/in Dem fte Fridericus als feine zukünfstige Schwiger bey sic behiclt. 
sn ihrem abwefen aber / wurde fie heimlichen verleumbdet vnD angeben/ 

gleichsam solte sie neben jhrem vnáchtem Bruder sohanne/Probs auffin 
Wisserad/ vnd Des Königreichs Cantzler eine vr fache sein/das Dan Könige zu 
Der bestimpten zeit Die Stewer nicht erleget/ vnd von vielen jetzo gantz vnd gar 
abgeschlagen wúrdezu geben.

Der König glaubete allzubald I nam eine Summa Geldt auff sich/ 
ondverpfendete Dargegen Den gleubigern etzlicheSúter/ foui Der Königin 
Leibgedinge gehôreten / vnnD solche Summa Eeldes wendete er an siadt Der 
siewer in feine Sammer. Johanncm aber/ lies er in Gefengnús legen/ vnnd 
entsetzte in hernach feines ampts/das a im Königreich hatte/ in Dan er Ober* 
ster Cantzler war/ vnd nam ihm die Probsici ouffm Wisseradt dazu. Er 
wolteihme auch nicht vergônnen/ Daser aus Der Gefengnis sic ‘verandt- 
Worten solte/ sondern eilete in Kernthen/ Damit er dasselbe land feinem Soh- 
ne erlangen möchte. Dann Hertzog Henric in Kernthen war mit tode 
um abgar
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gangen / welchcs Lochter dann Kônig Sohannis Sohne sampt dem Lande 
ju Kernten zugesaget war.

Als der Königsic noch MW auffhielt / kamen die Albgesandten von 
Bririaaus ber Lombardey zuihme/vndfúreten ihme zugemüt/ wic fit sic 
newlic an feinen Vatern Keysr Henrichen ergeben hetien/dasicdannsic • 
nichtallein drs Keysers / sondern des gantzen hauses Lübemburg schutzon- 
terworfsen / Vnd weil er desselben Landes Erbe / hetten sie aus herizuichem 
vertrawven/hrezuflucht/ zuthme/alszu ihrem schutzherren/trésilicherzuuore 
sichtier wurde sie nicht hulfloß lassen/sonderlic aber wieder Keyser Ludwigen 
den Bayer / der von Pabs Johanne were in den Bann gethan. Daneben 
überantworten fié ein screiben bes Pabsis, an Kônig ohannem haltend/ 
in welcem řann vermeldet war / wie bas Ludouicus in den rpaltungen vnd . 
wider willen ber Fursen/ von etzlichen were zu einem Kcyser erwelee worden/er 
were aber niemals ordentltcher weife zu einem Kcyser angenommen /in Vein 
feine wałjl niemals durc den Pbsilichen siuel were confirmiret vnd besietis 
^ct worben. Viel weniger solte er heutiges tages vor einen Nomisen Kcyser 
erkant werdeliveil Der Pabsi liche Stuel denselben wegen feines ehrgeilzrsvnd 
vngehorsams alfo verworffen / Vas von desselben iurifdiction vnd gewalt 
Kônig sohannesdeßgleichen and) Vie andern Kônige vnd Fürsien/ vnd die 
gantze Shrifsienheit were lofs gejda worden. Endlichen festen fie aue^ 
dazu/welches der sireit bare Kömtg Vann gerne hôrete/das Vie Stadt Brir 
neben den anderen freien © tdten / fo mit ím verbúndnus weren / Varob fein 
wolten/damit vas Krtegßvolc alle Monat feite von Vén © tdten bezalet 
werben. Derhalben antwortet der König gantzwillg darauff: &e falten 
gantz vnd gar nicht ziveiffeln/ vas er mit feinem Kricgßheer bey feiten gegen 
Bripricu kounnen woltę vnd sic alles des jenigen erzeigen/wvas einem ©chutz 
Herren gegen ihnen zuthun gebürete.

Der König z0g alsbald von dannen in Behaimb/samleteein Kriegeßi, 
her / vnd mutierte dasselbe/vnd wahren die Behmen zu diesem jugé gantz wib 
ligi weil sie vernahmen/das fie nicht aus Ves Königes Sammer/sondern von 
den Italianern/so guttes vermögens waren/ solten bezahlet wabern

Erliche wenig tage zuuorlehe Vas der König gegen Prage kam f mtkam 
der Probs auffm Wischeradt aus Vagefengnus/vnbnam feine juffacht jít 
Hertzogridrichen in Siessen/bath denselben zum demütigsien vmb nichts 
mehr/ Vann bas er durc seine beförberung fo viel bey dem Knige erholten 
solte/ auf bas vber feiner fachen/ damit er bezüchtiget würbe/ ordentlicher 
weife möchte erkant werden. Aber es trug sic ohne gefehr eben zu der ^eit 
su al s {ertog $ rider ic feine vorschrifst an König sohannem sendete/das 
Jannes Buchoff zuPragenac langen vnd vielfältigen aufzügenin dem 
Rómischen hofelendlic mit grosser frewde der gantzen Geisiligkeit wieher am 
heimkami vnd feine fachen erhalten hatte. Der König wündschete ihm auch 
glúck/das er die fachen wól hinaus geführet / vnd frisc vnd gesundt wieder

1 3b iiij - anheim
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anheim fommnen ívmI pní erzeigcte auc dad urc gegen ihm feinen geneigten 
willen / weil der Bujchof ebenvmb das jenige anhielt/darumb Hertzog Sre 
veric geschrieben/nemlich das des Probsis sache verhôrct wurde ond er dazu 
seine onschuld durc feine tugenden vnd versandt darthat/das er shureinct 
bitte gezweigetct vnd woltę vber der sachen nicht mehr erkennen lassen/ sondem 
gteic wie er denProbs zuuorvnuer hörter sachen verurtheilet hatte/also gab 
cr ihn auch vnuerhóret wieder loss/vnd setzte ihnin fein voriges Ampt/gab 
ihmedieProbstey wieder / daneben zu/das er ihn jur anderen zeit 
mit einem grösseren bedencken woltę I welches er Denn auc hernach chet. 
Dann als Cunradus Bichoff zu Oímutz / vnd darnac Hynco von Berka 
aus dem alten vndberúmbten Geschlecht Der von Ouba beydesfúrerefliche 
vnd beschriehene Mnner/mit tode abgiengen/ handelte er bey dem Pabst/dcß 
glcichen bey dem Capittel zu Olmutz mit gantzem ßeifs dahmn/das niemand 
an Hinconis sladtdarm dicser Johannes zu einem Bischoffe erweckt wurde.

Oer König nac dem er zchen tausentman in Behaimb/ vnd drey taw 
sent in Kernten gesamlet Rattel 30g 2nno 1332. vhne allen ansoss seincsKrie- 
geshcers vber die 2ipen vnd das gebirge/vnd machte diezuBririen/velche 
zuuorin grosser furcht slunden/mitseiner ankunfft /wieder Die Bergomates 
phre feinde sobeherhtdas sie dieselben sic selbs zubekricgen I vnd mit desRô- 
niges anleitung zubelagern vntersunden / da siezuuor nicht fo viet hertze vnd 
nuits hatten/ daß sie sic hetten vuter srehen dörfen/ sicb aus der Stadt zubes 
geben/ vnd die Bergomates von Der plùnderung / damit sie ihue schaden zw 
fugeten/ abzucreibe n. S0 gar hatten Die Gibelliner sic gestercket / vnd obere 
handt genommen / welche Dann Die Vicecomites zu Meylandt/mit sampt 
den Bergomatibus Dem & yser zugefallen/ wieder die zu Bririen/ so Den Gul- 
phen beylegeren/hatten angeherzet. Es war die Stadt Bergamum mit allen 
sachen/ so zu einer langwirigen belagerung gehören/ obel verfemen / vnD hatte 
sic dieselbe nichts Wenigers Dann dieser belagerung verschen/besonders von 
Den jenigen/so vor Knig Johannis abzug Dis ansehen/das sic ihrem part vnd 
widersachern viel zu wentgwveren. Doc kamea Derer zu Bergamoanhang/ 
ihnen zu hülffe. Aber als dieselben ein einiges treffen mit Dem Kônige vor Der 
Gtadt theren / wurden sie alfo erleget / daß sie zum andermmal nicht wieder 
kamen/ vnd Diebelagerten entsetzen. 2ls nun Die zu Bergamo/hůlfloß gelaß 
fen wurden /hielten sie rat / Daß fie fic^ ergeben weiten l solcher gestalt/ Daß 
sie Der Kônig ihme solte vnterthenig machen / vnD nicht Denen von Bririen vw 
tergeben/ Darauff gab ihnen der Kônig zur antwort / Das er nicht derenthal 
ben in Italien kommen / bas er Den Städren in Welschlandt/ welche er in seis 
nenschutz genommen/diensibarkeit wolte auflegen/ sondern das er sie von Den 
ent prungen vnd meutereyen befreyete) vnD Die scheußlichen vnd verderblichen 
namen Der Guclphen vnD Gibelliner aushúbe. Ais fié nun bey Dem Könige 
erhalten/dass die Gibelliner/ fo in Der besarzung lagen/ srcymôchren abziehen 
öffneten sie Dew Kônige die Stadthor/vnd ergaben sichihuic fampt allen jren

gutem,
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g** .Derowegenbawere er alsbald daselbs hin/ein wolbefesiiget ©chlos) 
welches die zu Bergomo Rocham nennen.

Von dannen führete Kônig sohannes das Kriegsheer von der Stadt 
Bririen gen Cremam /Oann dieselbe legete sic auc wieder die zu Bririen. 
Derhaldenwurdenire âcker vndfeldervonden Behmen zum scheusslichsten 
verwuset/vnd viel schôner Oörffer der Burger/ so duff das herrlichseer- 
bawet ! geplundert vnd geschle ifet. Durc solchen grossen onfall vnd elenden 
zusandt / wvurden Die zu Cremaverursacht/ das sie sic gleichsfals wie die zu 
Bririen dem Könige ergaben. Als solches Beletramus Baucius desPabls 
Kriegs Oberster/ der dazumal 5« Bononien warlerfuhr/ das der Knig mit so 

grossem gluc die 6 ibellmer / so mit ganzer macht bey dem Keyser siunden/ er- 
legete/ dieselben vnter seine gewalt brechte) seumet c er sic nicht/ v that dem 
Rnige wegen des Pabsis grosse verheissung/sagcteihmezu/ das die 

se er vnter des gewinnen wurde/ foíten feine Des Königes sein/vnd nennete da- 
neben Die Stdtelals Mutinam,Parmam,Rhegium/darzu bot er jme auc 
feine hůiffe an/ neben des Pabsis Kriegesvolc/ dieselben zubekriegen / der Kö 
nig feite atteine bey reiten kommen vnd dieselben vberztehen. Knig Johannes 
kam vor Mutina/ vnd daselbs sliessen beyde des Königes vnnd Beltrami 
Kriegsheer zusammen/vnd als sie die Fesungen vberweldigten/ mit welchen 
sic Die zu Mutina verwvahret hatten/ schlugen sie beyde lager an die Stadt- 
mauren/ vnd hatten ihre bereite Leytern die Stadt zuerseigen.

Weil der Feind alsd nahend/waren diein der Stadtnichteines sinnes/ 
vnd einerlei) meynung / weil zwvo factionesvndparteyen/ dieGibellinervnd 
Gwelphen darinne maren / Die Gibelliner vermahneten sie/das fie nic^t fop 
ten f leinmütig werden/ dagegen aber rieten die Gwelphen/das sie jhr heil vnd 
glüc nicht ers mit kriegen vnd sireitten versuchen solten I weil exempel für 
augen/ wie gnedigvndfreundlic der Kônig in sachen handelte. Und wur- 
De endlic Derer meinung gefolgct vnd erhalten / so Da rieth c / das Oie Stadt 
sic Dem Könige ergeben solte.

Oarnac wurde von Dahnen Das Kriegsheer vor Die Stadt Rhegium 
geführet/ als dieselben Der Behmen Fehnlein fliegen sahen / sliessen sie Die Gí- 
belliner von fid)/ vnd nahmen Den Königin Die Stadt ein. Daernac Par- 
ma z0g / liess sich ein haufsfen Reutter bey feinem lebten hauffen sehen/welche 
einen angrief thun wolten. Aber sie Dor fften bald Dem ersen cinfall Der Kô+ 
mgischen keinen widerslandrthun/darumb wurden sir bald in Die fluchige 
scl agen. Die zu Parma ficlen aus Der Stadt / vnd thaten mit Den Behmen 
eintreffen. Oiss geschac mit mehrerm tru^/Dahn mít sonderlicher macht/ 
auc mít fo arosser niderlage Der ihrigen/ dass sie sic nothaiben ergeben nus 
sien. Die Gibelliner wurden alle aus Der Stadt vertrieben.

MRitterweil wurde Dem Könige angezeigt / das sich die Stadt Luca an
Den Knig ergebe woltelaber die Florentiner weren cine verhinderung Daran/

Damit
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Damit solches nicht geschehen könte/welche die Stadt siarc besetzet/vnd sie 
in schutzgenommen hetten. Da der Kônig derer von Luca meinung versien- 
diget ward/oberzog er Oie Stadt/ vnd zeigetc mnen allerley Kr teges munition/ 
damicer Venen zu Florent; eine furcht einsagete. €s hatten aber Vie in der
Stadt ihre wache also bereitet/ vnd das Kriegsvolc alfo angcordne/das Ote 
zu Luca den ort der Stadt/ so am besten verwaret/vnd befessiget war/ inne 
hatten. Die Florentiner aber hatten Oen ort Orr Stadt innen / so etwas ge- 
ringer vnd schwecher war. Als dieselben nun mit hchsiem fleiß denselben 
ort der Stadt beschirmeten/vnd daselbsin einem grossen tumult alle ihrege- 
dancken auf Om Feindt gerichtet hatten/legeten die Burger 0er Stadt Luca/ 
an Omi andern orte Leytern an/ vnd liessen die Behmen Oie Warner ersteigen. 
Neven denselben grieffen sie vonhinden zu) Oie Florentíner an/ vnO geschac 
derselben eine grosse niderlage/ehe das 0er Kônig in Olé Stadt kam/vnd denen 
fo sich nicht wereten/vnd ihre Nusung hinweg worffen geboth zuuorschonen. 
Deßgleichen ergab sic Oie Stadt Pauy auc aus ihrem freyen willen an Om
Kônig.

Weil solches in Italien mít grossem ruhm vnd ehren des Kôniges wvard 
fürgenonen vnd ausgerichtet/ wurde Reyser Ludwig wieder feinen gebrauc 
entruset / gab Kônig Sohannem als einen öffentlichen Orewer an/ vnnd bes 
schiverete sic daneben bey den Neichssnden / das er thme Oie Negierung 
vber Italien zuschriebe / daneben/das er indesNeichsAchegethan 
wůrde. Auff solche klage aber gab Balduinus Ertzbischoffzu Eryer/desRonta 
ges Vetter/welcher dazumal inciner grossen réputation vnd ansehen war/ 
weit er zu gleiche auc Bischof zu Speyer war/vnd daneben die Stadt des 
Erizbischoffes zu M7eintz versorgete/antwvort/ Es hette fein Vetter in diesem 
nichts verbrochen/das er denen zu Bripen/auf ihr bitten vnd ansuchen / wves 
gen der gedechtnus seincsVatern/ Oer sic omb Oie Stadt wol verdienet hette/ 
zuhúlsfe kommen/vnd sie wieder OÍC zu Bergamo vnd Crema in schutz ges 
nommen hette/ welche Freysadre/dann weder demDabs/noc den Keyser 
vor hren Herren crkeuneren/ja erwere auc darunib vicimehr lobens dann 
neidens wirdig/dass er etliche Stdte in der Lombardey/ welche in mangel 
jhrer ordentlichen Herrschafft/Eyrannea zu sic gezogen/von derselben y- 
ranne errettet vnd wider frey gemacht hette.

2 der Keyser nicht erhalten mochte ivas er bewerte/ dachte er auf einen 
andern weg den Rônig Sohannem anzugreiffen / vnd erieckte ihm etliche 2 
dersacher/ so dem Kömgreic Behaimb was nahend gelegen waren / als Fris 
dericum Marggraffen in eissen/vnd Ottonem Keysers Allberti Sohn/ 
Herfzogen in Blierreich. Bc Friderico brachte er fo viel zu wvege/das er 
dem Rontge feine kochter wieder in Behaimb sendete/mit welcher ersichehe 
dann fie mannbar war/ verjeprat hatte / Ottonem aber brachte er 
dahinl damit er ihme wegen des Landes zu kernten zuschassenmachte /gleich 
samJette Kônig So Jannes dasselbe nicht feinem Sohne Sohari können 
ohne verwilligung Oes Keysers durch die Heyrat zu wenden.

- ' / ' Danu
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©a nun solches der Kônig / «IS er in Italien wen) Mâ)Ut wurde / 

brachte ihme dis nicht rinen geringen kummer. Derwegen sendet er alsbald 
nac feinem Sohne Carolo in Franckreic / damit er ihme das Kricgesheer 
oberantworte / vnnd ihn zu einem Stadthalter ober die eingenommenen 
Stadte machete. Carolus sein Sohn saumete sic auc nicht lange auf der 
Wcise / vndkam gegen Pauizu feinem Vatern /dahin ihn Dann viel Franto- 
sen belciteten. Dann dazumal regierete schon philippus Valcsius Kônig 
in Franc ric / welches Schwesier Dann Carolo verheiratet wvard. Dar- 
uib zogen Die meisten vnter den fürnemsen Herrn aus Franckrey in Italien/ 
damit sie vmb ihren Kôntg iol verdieneten / vnd das sie sic auc gegen 
Carolo selbs ehrerbietig erzeigeten. Es wurde aber Carolus/ weil er noc da- 
zumal jung vnnd ers ins sechtzehendejahrgteng / vor des Vatern ver reifen 
dem Herzog zu Saffoy feinem verwanten/ vnd der ein erfahrner Kriegsman 
war/ befohlen.

Da Rônig Johanes wieder in Behaimb anheim kam / liess er sic f et 
nes vnwillens gegen dem Keyser vermercen / sondern that andenselbencin 
freundliches schreiben in welchem er feine chre vnd guten nahmen/s wol seine 
wolfahrt dem Keyser trewlic befahl) vnd zeigete ihme daneben an/ in iess zu- 
siands er Italien bracht hette/ Daser auc solches aus feinem ergeitz gethan/ 
das er die Mayestet vnnd hoheit des Keysers bei Den I talianern verkieineru/ 
vier zu nickte machen woltę/ wie ihm ir etzliche srhuld geben/ fo fein fürnehmen 
vnbkehreten vnd vbel deuteten/sondern vielmehr/ das er des Keysers fürhaben 
bessictigete/wiejhme da solches der Vi cec om eś zusAkeylandt wurde mússen 
zeugnusgcben/welchem der Kcyser für andern in Italien wol glauben gebe.

Nac solchem verfertigtem Schreiben/wartete König Johannes nicht 
auff antwort / samlere so viel hme in diesem vnuermögen vnd erschôr 
prung feiner Sammer müglic war lein Kriegsheer /soviel er in der chl auff» 
bringen mochte Damit er sic wegen des zugefügcten spottes an Herszog Fri 
deric en zu MXei sse rechnete/ vnd kam vnuorsehens gen Görlitz / welches da 
zumal vnter Friderico Dem ersen MarggraffenzuScissen war/vnD nam die- 
selbe Stadt ein / weil Dervnerfarne vnD albere pfd sic nicht lange wehren 
fonte. Darnac nam er auc bald das Schloss dajeibs ein welches ions 
ivol befesiiget war / in Dem er Den Hauptman mit Geschencen srach. Endlic 
theter mit Friderico ein treffen mit feinem guttengtúck/vnd erlangete alles 
das jenige in Ober čaufinify wieder/wvzzuuor Durch verpfendung dauonent 
wendet war/vnD verheirate feine Tochter 3 ubith/fo /hme wider heim geschicke 
war / einem andern / Der Fridericum mit vielen kanden I hoheit vnD reichthú- 
mém weit vbertre ffen tht nemlic Johanní dieses Namens Dem andern/Kó- 
niges Philippi in Franckreic Sohn/ielcher hernachmals in Franc reich an 
feines Vaters siatt/ vnd Königliche regierung fam.

Hertzog Otthonem aber in Ssierreic hindertenichtsdas er sic nicht 
bald ffendtlic vor Kôntg Sohanuie feind erzetgete/dann das erallein auf
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Oamit solches nicht geschehen die Stodt siark besetzet vnd sie 
in schutzgenommen fetten. Da der Kônig Derer von Luca meinung versien
diget ward/vberzoger Vie Stadt/vnd fnen allerley Krteges munition/ 
damit er Venen zu Florent eine furcht einjagete. €s hatten aber Víe in dir
Stadt ihre wache also besellet/ vnd dasRriegsvolc alfo angcoronet/dasdie 
zu Luca den ort der Stadt/ so am besten verwaret/vnd befesliget war/jnne 
hatten. ie Florentiner aber hatten den ort ver Stadt innen / so etwa# ge- 
ringer vnd schwecherwar. Als dieselben nun mit Aftern sleiss denselben 
vrt der Stadt beschirmeten/vnd daselbs in einem grossen tumult alle shrege 
dancken auf den Feindt gerichtet hatten/legeten die Burger Der Etadt Luca/ 
an Vern andern orte Feytern an/ vnd liessen die Behmen Die Mawer ersteigen. 
Neben denselben grieffen sie vonhinden zu) die Florentiner an/ vnd geschac 
derselben eine grosse niderlage/ehe das Der Kônig in Vie Stadt kam/ond Venen 
so sic nicht w er e ten/vnd ihre Nusung hinieg worffen geboth zuuor schonen. 
Deßgleiche n ergab 04/ die Stadt Pauy auc aus ihrem freien willen an den
Knig.

Weil solches in Italien mit grossem ruhm vnd ehren des Kôniges ward 
fürgenomen vnd ausgerichtet/ wurde Reyser Ludwig wvieder seinen gebrauc 
entrusiet/gab Kônig Johannem als einen öffentlichen Oreweran/ vnndbe- 
schierete sic daneben bey den Neichssnden/ das er thme Vie Negierung 
ober Italien zuschriebe / begerete daneben / das er in des Neichs Acht gethan 
wůrde. Auff solche klage aber gab Balduinus Erebischoff zu Eryer/ des Rônis 
ges Vetter / welcher dazumal in einer grossen réputation vnd ansehen war/ 
weilerzugleiche auc Bischof zu Speyer war/vnd daneben die Stadt des 
Erizbischoffes zuSeint versorgete/antwvort/Eshette
nichts verbrochen/das er Venen au Brirten/auf ihr bitten vnd ansuchen/ive- 
gen der gedechtnus seines Zatern/der si4) vmb Die Stadt wol verdienet 
zuhúlffe kommen/vnd sie wieder die zu Bergamo vnd Crema in schutz ges 
nommen hette/ welche Freysadre/dann weder demDabs/noc den Keyser 
porhren Herren crkenneien/ja erwereauc darumb vielmehr lobens dann 
neidens wirdig/dass er etliche Stadte in der Lombardey / in mangel 
jhrer ordentlichen Herrschasft / Eyrannea zu sic gezogen / von derselben Ry- 
ranne errettet/vnd wider frey gemacht hette.

2 der Keyser nicht erhaltenmochte ívas er begerte/ dachte er auff einen 
andern weg den Rônig Sohannem anzugreisfen / vnd crwecktehm etliche Wi, 
der sacher/ sodemKömgreic Behaimb was nahend gelegen waren /als Fris 
dericum Marggrassen in Messsen/vnd Ottonem Keysers Alberti Sohn/ 
Hertzogen in Slerreich. Bc Friderico brachte er so viel au wvege/das er 
demRontge feine Eochter wieder in Behaimb sendete/mit welcher er sich ehe 
Vann sie mannbar war /vertrat hatte / Ottonem aber brachte er 
dahinl Oamit er ihme wegen des Landes zu Rernten zuschafsen machte / gleich/ 
sam hette Kônig Jannes dasselbe nicht feinem Sohne Johanni fönne 
ohue verwilligung des Keysers durch die Heyrat zu wenden.
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Od nun solches der Kônig /als eri Italien war/ berichtct wurdel 

brachte ihme dis niÿt einen geringen kummer. Derwegen fettbctc er alsbald 
nac feinem Carolo in Franckreic I damit er ihme das Kricgesheer 
oberantworte / vnnd ihn zu einem Stadthalter ober die cingenommenen 
Stâdte mažete. Carolus sein Sohn saumctesic auc nicht lange auff der 
Reise lvnd kam gegen Pauizu feinem Vatern /dahinihn Dann viel Frantzo- 
fén Geleiteten. Dann dazumal regierete schon philippus Valcsius Kônig 
in Franckrcic / welches Schweser Dann Carolo ver heyratet ivard. Dar 
uinb $cgmtoe weiften vnter den fürnemsien Herrn aus Franckrey in Italien/ 
Damit sie sich vmbjhren Kônig wol verdieneten/vnddas sie sic auc gegen 
Carolo seibs ehrerbietig er zeigeten. Cs wurde aber Carolus/ weil er noc da- 
zumal jung vnnd ers ins sechizehendejahr gteng / vor des Vatern verreisen 
dem Herzog zu Saffoy feinem vertrauten/ vnD Der ein erfahrner Kriegsman 
wvari befohlen. ,

Da König Johannes wieder in Behaimb anheim kam liüfs er sic keü 
nes vnwillens gegen dem Kcyservermercken/ sondern aiWcnfełbaicin 
frcundliches schreiben in welchem er feine chre vnD guten nahmen/s wol feine 
wolfahrt Dem Keyser trewlic befahl/ vnD zeigete ihme Daneben an/ in iess zu- 
sands er Italien bracht fyttei Das er auc folles aus feinem erteil) ^et^anf 
das er Die Mayestet vnnd hoheit des Keysers bey Den Italianern verfleinern/ 
oderzunichte machen wolte/wie hmjr etzliche srhuld geben/ so fein fürnehmen 
vnbkehreten vnD obel Deuteten/sondern vielmehr/ das er des Keysers für haben 
bessetigete/wie ihme Daň Iclcÿes Der Vicecomeszu Ałeylandt wurde mússen 
zeugnus geben, welchem DerKchser für andern in Italien wol glauben gebe»

Nac solchem verfertigtem Schreiben/wartete Kônig Johannes nicht 
auff antwort/sondern samlete so viel ihme in diesem vnuermögen vnD erf^ 
pfung feiner Sammer müglic war / ein Kriegsheer / so viel er in Der chl auff* 
bringen mochte Damit er sic wegen des zugefügeten fpottes an Herßog Fris 
deric en zu MXeissen rechnete/ vnD kam vnuorsehens gen Görlitz / welches da 
zumal vnter Friderico Dem offen Marggraffen zu griffen warvndnam Dir* 
selbe Stadt ein / weil Dcrvnerfarne vnD albere pfd sic nicht lange wehren 
fonte. Darnac nam er auc balD das Schloss dajeibs ein welches sons 
wól befestiget war / in Dem a Den Hauptman mit Geschencken ff ach. Endlic 
theter mit Friderico ein treffen mit feinem gutten gluck / vnD er längere alles
Das jenige in Ober Zaußnty wieńceI ivzzuuor durc verpfendung dauon ent 
wendet warvnd ver heyrate feine Ro chter Judith/so ihme wider heim geschicke 
war / einem an Dern / Der Fridericum mit vielen Landen I hoheit vnD reichthú- 
iw weit vbert reffen tht nemlic Johanni dieses Namens Dem andern/Kó- 
niges Philippi in Franckreic Sohn/welcher hernachmals in Franckreic an 
feines Vaters siatt/ vnD Königliche regierung kam.

Hertzog Otthonem aber in Ssterreic hinderte nichts! das er sic nicht 
bald öffendil ic vor Kônig Sohannis feind erzetgete / dann das er allein auf 
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hülffe aus Vngern vnd Polen wartete/ so ihme der Kcyser zuw egen bracht 
hatte/vnd welche noc nicht ankommen war. Alser aber hôrete I das dieseb 
ven nicht weit von Sserreichweren/sendete er sein Kriegs volek aus/das sie 
das Behmer vnd Mchrerlandtplndern vnd verhergen folten. Weit nun 
auff beyden orten ein solches schrecken gemacht/musten die Behmen vnd Mcl 
rer nicht alleine ein Kriegeßheer samlen/sondern auch die Stewer geben/ wider 
welche sie sich zuuor/als weresie vntreglic / geleget hatten/damit desto eine 
grôssere Kriegsmacht kônte gesamlet werben. 20s nun auff bcyden orten ein
Kriegsvolc zuwegen bracht war vnnd dieselben in einem Lager zusammen 
slicssenj nam der König einen or t bet Labajeinem Stdt lein inssserreich/die- 
sehalbe der Donaw gelege n/e in. Aber Herßzog Otto/hatte wegen her menge 
des Kriegesvo Ieksjalle fein Kriegesheer auf die Felder des Klosters Neum- 
bürg geleget. Dann der Engern mit den Polen alleine sollen m die fündig 
taujent gewesen sein. Vnd darumb war cS allen leuten fo ein srembde ding/ 
weil Otto so eine vngleubliche menge Volcks/ das er fo lange verzogen hatte
Wbic Donaw zusetzen/ biß ersilichdie Polen / die Vngern/entwves 
der aus furcht I oder aber aus vberdrus/ wieder zu rüde zogen/ vnd Ottho- 
nem verliessen. Als nun der Kônig niemandt hatte mit dem er ein treffen 
getban hette/thet er in Herog Otthonis gůtter/so disseits der Donaw lagen/ 
einen einfall/vnd nam mehr bann vier ti g örter mit gewalt ein. Welche orte 
für anbern wól befesiget wvaren/ober dieselben setzte er Benedictum von War 
tenberg vnb die beyde Sôhne/ Herr Henrichs von der Leypa fo vnlengs An 
no129.den27.Augusi gestorben war/ nemlic HenricumvndJohzannem/ 
die andern gab er dem Kriegsvoleke preiss.

Diss that nicht alleine Hertog Ottoni/ sondern auc dem Keyser sehr 
ivehel Doc verdros biß dennKepser vicliehr / auff dies zeit Bonifacius 
G raff zu Pisas/damit er Pabs sohanni zugefallen lebete/ Nicolaum Quin- 
tum Antipapam /sons Petrum Coruarium genant / einen Francifcaner 
MRönc / den ber Keyser Pabs ohanní ^uwícber/ seines gefallens feinem 
Pabs gemacht Rattel vnb verordnct/ das er zu Pisas wohnen solte/ gefangen 
genommen/ vnb denselben gen A uinion in Franckreic zu PDabs Johanni ge- 

das er endlic ím gefeugnus gestotben. Dann solches gab ber Reyse 
auc Kinig sohanni schuld ) vnb sägete das der Graff zu Pisas sich lengs 
nicht würbedieser that vntersanden laben / foer nicht auff Kônig Tohan- 
nis Kriegsheer/das er in Italien hinter sic verlassen hatte/ gebawet hette.

Es siund aber Carolus in Italia des Vatern fachen als ein Kôniglicher 
Stadthalter sehr wol für/ zu friedes vnb f rieges zeiten / vnb sahe sic zu allen 
Ritten wol für/ wieder die fo heimliche na chstcllungen machten/oder öffentlich 
sic vntersunden ihn zubekriegen. Als er dazumal Anno 1331. ben 31. tag 
Martij am heiligen Ostertage zu Pam war /würbe ihm heimlic mit Gift 
nachgesellet. Der jenige fo ihme die Gifft folte beybringen/ sielletesic als 
Were er slumb, vnb durc diesen mangel ober gebrechen / flifte er sic leichtlic
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beyhofervnd damac auchbey ben Kôchen in der Küchen ein/ weil er wvillige 
lic that/wvashn dieselben hicssen. Nun war es glcic am hciligen Oser- 
tage/an welchem er ehe das Carolus von Dem Gottesdiens wvider anheim 
kam vnd Cafcl hiclt/in die Speise Gifft that. Weilaber die Hofeleute hun- 
gerig/machten fic sic vor der verbringung des ampts aus Der Kirchen / vnd 
liessenjhnenjhr etzliche ein füesluc geben/ Aber alle die mú einander gessen 
hatten furben gelingen/ vnd wurden von Carolo tedt gefunden / vuíer web 
chen dann der fürnembse Herr Hans von Bercka / welchen Kônig Johan- 
nes in Caroli Hofe zu einem Hofemeister verorDnet hatie / Herr 
Sohan von der Hohlkirchen/ Saroli dazumal Mlarggrafen in Mehren 
Rruckjeßl vnd Simon von Keyla/tzo gedachteu Saroli undschenck.Ooc 
wurde Durch sonderliche gnade Gottes Carolus brütet* Es entfette sic 
Carolus vber diesem vnfall zum hefstigsen/ besonder wcil er in seiner herber- 
ge feinen voraugen faße/ auf welchen man auch Die geringste Vermutung 
hette haben könen/ Er 309 aber alsbald mein ander Haus / vnd lies ihm ein 
andere Malzcit zurichten. Als er aber taffel tydt] hatte daselbs sic auch der 
vermeinete siumme mit eingedrungen Da Carolus denselben ansichtig ward 
vnd Daser anfffrembde artbeschoren war/ frageteer wererwere. Die 
hofeleute gaben zur antwort/ Das es ein stummer Rensc Were / derselbe were 
eine gute weile bey hofe ge wesen/vnd t pte willig was man in htesse/darauf 
gab Carolus befehl / das man ihnals bald solte gefangen nemnen/ er were 
auchiver er were vnd solte ihn martern lassen/ bissolange mau gewis erfüm 
digtelob er eigentlich sium were / oder sic allem alfo siellete. 2ls er gemartert 
ward fie 1g er anzu reden/ vnd bekandte/das er von Dem Vicecomite zu Mei- 
land dazu besicliet worden/ Das er Carolo vergeben solte.

Als Vicecomes Durch Dis heimliche nachsellen nichts ausrichten moche 
telgreifferdiesachenmit öffentlicher gewalt an/ vnnderregete dasHertog- 
thumbSeilandt/vnd was der Rcysr sons in der Lombardei hatte/mit Dem 
MRarggrafen zu Ferrarj Darnach auc die in Thufcia v Die Florentiner/wel- 
che wegen Der ©tad Lucal so verlohren war/gar wutende svaren/v ernennete 
jnen einen ort/bey Dem Schloß © .Fdix/nic t weit von Rutina liegend/da sie 
in ihrer rüsungsolten zusammenkommen. Es war dazumal Carolus mit 
demKriegsvolck/so thme fein Vater gelassen Rattel zu Parma/ vnD wartete 
daselbs teglich auff mehr hůlffe/ die ihme fein Vater solte zusenden/ aber weil 
Die reife weit/vnd dazu die Bchmennoc in grossen beschwerungen sieckten/ 
wurde fein Vater Durch solc vnuermgen verhindert/d; er solche hulfe / Dar* 
aufCarolus’vertrsset/ nichtbald in eil zusenden kondte/die Feinde aber ließ 
sen nicht nach/ vnnd hielten schon Durch ihre gesandten an/ Das sic die zu
Mutina ergeben/ oder aber daselbs eine aufthur erreget wurde.
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Carolus berathschlagete sic inderzeit/wie manden sachenthim fcift. Ei 

liche waren in der meinung/ das maň in allenege auff die hulffel so Kônig 
3ohannes senden wvrde/solte żartem auffda S/wvo es in Der Schlacht nicht 

glücklich zugienge/solches hernachmals nicht ihnen schuldtgegeben wrde, 
Elzlichedievermeinetenes were besser/das man sic mannlic werete/ vnnd 
das gluc in der@chlacht verführte/ Dann das man die Etadt Mutinam 
solte húlfflos lassen/ vnd dem Jeinde in die Hand geben. Dieser meinung 
ließ ihm Carolus wolgefallen/dann er sahe das trglic fein hauffen gestercet 
ward/ in dem ihme Die Jtalianer freyivillig vnd haussenw eife ^n^en | weil er 
sic so wol gegen ihnen erzeigete/ das er dieselben in Den Sradten/ über welche 
er geseizt warhres rechten/ vnd 1 rer satzungen sic gebrauchen lies. Weil 
sic sic nun so danckoar erzcigeten/ damit es nicht diß ansehen/ alswolte er fie 
aus nachlessigkeit oder kleinmtigkeit verlassen/ gebother Dem Kriegßvolcf 
besonder weil ihm fein verwandter Der Ertzbischoffzu Eryer ehzliche Deutsche 
Neuter zugeschickt/das es wieder den Feind solte aufforechen/ vnd dieFahn- 
lín fließen lassen. Er aber folgete in Der Schlachtordnung hernachl wiewot 
jhme an macht Die Feinde weit oberlegen waren. Als man nun auff bey den 
teilen auffbltes/ traten Die ferner mit grosser macht ein treffen míteínaiv 
der/vnDgab eine ^ute weile ein theil Dem andern wenig zuuor/ Da doc so ein 
ernstrkanpfvndsreitwar/dasschondas ander Roß vnter Carolo todt 
bleib. 2 er aber aufdas dritte Noß kam/vnd Die Deutschen Neuter sic 
zum ^fien bemühten/ vnd fleis fürkendeten / trennete er endtlic Der 
Wahlen hauffen / vnd erlegete denselben/ vnd nam Den Marggrafenzu 
Asha gefangen. Da solches das Kriegs volc aus Thufcia fc^t! gaben 
sie Die flucht. Das ander Fußvolc aber wurde von Den Nehmen vmbges 
ben/ vnd wurden derselben mehr Dann bey sechs tausent/ dazu auc tau^ 
sent teurer gefangen. Die ^ificriti Treiben sons I das Die ^men 
fas ausgant Italia verjaget/ vnd alleine Parmam Mutinam vnd Rhe- 
gium behalten haben. Dieser Sieg in Der Lombardey/wurde erhal- 
ten Anno 1555. Den 25. Nouembris am tage Catharinæ als Caroli 
Vaterl Johannes schon auff Der reife war/ welcher er doc auc 
nach crhaltenem Siege/nachsetzte / Damit er wegen desselben Dem Oohne 
glûckwndschete/ vnd Daneben sic gegen Dem Kriegeßvolck/das sic so 
mannlic gehalten hatte / danckbar erjeígete. Darnac auch dars 
umb/auff das er die Gefangenen/welche er loß lassen wvolte/nach eines je-
Den wierdevnd stande wuste zu schtzen.

Weil Kônig ^ctnntsi alser gegen parma fám / diesen sacen oblag) 
nammitlersveil Herog Ottho in sperreic lalle Das jenige wieder cia] fû et 
zuuor verlohren hatte) so gros war Die nachlessigf eit v trpčit Der wenigen I 
Die Der Kônig vber die ôrte/ fo er in Ssterreic erlanget hatte/geselzet hattejauff 
Das dieselben aller zugleic von Herßog OtthonisKriegsvolc auffgefangen/ 
vnd nicht che loßgelassen wurden / biß dassieam siebenden Monat nac
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dem sie gefangen wurden/ die fümem&ffén Schlösser Otthoni wieder cinrens 
meten. So eine langezeit lag der Koníg zu Parma vber den sachen/damit er 
in i talien dieselben wieder stillen môchte. Darnac besiellete er auc in Den 
andern Städten das regiment/welche jhm alle huldeten/ vnd enbtli^ tarn er 
mit seinem Sohne Carolo wieder gegen Prage / geschac Anno 1334. den 
29. Octobris. Dann es wurde nicht für rathsam angesehen/ das man 
tu so grossen vnd jmmerlichen spaltungen vnd auffrhuren der Stalianerdeh 
jungen Herren lenger daseibs lassen solte. Es war aber řcín Standt in Be 
haimb/der sic nicht zum hchsien gefreivet tyttCl ivegen Caroli widerfunffe/ 
weil er cín fůrtreflicheriunger/schöner ond langer starcker Herr /önd dazu 
mit herrlichen gaben/ beide des gemuts vnd leibes gezerrt war. Es war int 
ihme ein hoher verftanutí vnd sonderliche freundtligkeit gegen jederman/ web 
cher auc allen Leuten ihme gerne zu freunden machet.

Kan schreibet von Carolo/ das Datée Delphin inFranckreic mit 
demHertzogezuSaphor einen Krieg geführet / vndRônig Zohanesvon 
ihm vmb hulsse ersucht worden/das Carolus im trawm einen schönen jung- 
Img gesehen habe/ der von dem Krieges volcke genommen/ vndancinen Drtí 
Da jhn jederman sehen knneu/ gesiellet/ vnd daselbs feinem männlichen gliedes 
sey beraubet worden / Darauff hat Carolus Den andern jüngling/ so ihme zu 
nechs gesanden vnd herrlicher geivesen / Dann gemeine Leute pflegen zu fein/ 
welcher mit Dem audernjúnglingalso zu handeln befohlen gattetgefraget) 
wer doc Der júnglíng wert/ mit Déme so vbel were vmibgangen worden / vnd 
warumb er aífo gestrast wůrde / hat er ihme geantwortet: Es were Der 
Oclphin/des Rôniges in Fr anekre ic ersgeborner Gohn 1 der also gesirasfet 
würbet vnd man pflegete Den vnzucht igen also mitzufahren. Oarauf is 
Earolus erwacht/ vnd hat feinem Untern in aller fre den traum tříletí 
vnd ihn gebeten / das er Dai Kriegesvolc nicht bemühen Wblttl Dann Der 
Delphin/ bedrffte keiner húlfse/ weil tein zveifel / Dai er fe^en vmbfommen 
were. Der Vater hat solcher rede nicht geachtet/ vnd gesage t / Dai auf trew* 
ine nicht zu bawen were/Alls er aber mit demAriegsvdlde gwo ta^ereifen sorts 
gerücket hat er zeitungbekommen/ Dai Der Delphtinder belagerung eine# 
gafalte ohne gefehr meinem pfeile/an Die Scham getroffen/ vnd Danon ges 
storbenwere. Manschrelbetauch/dasandemorte/da Carolus dis gefleht 
geschen/er hernach daselbsein sisst gebawet / vnd dasselbe mildiglich begabet 
habe.

Es kondte auc Carolus die Lateinische/Welsche/ Frantzôssschd/ Deut- 
sche vnd Behmische 0 prache I berwe^en war ihuidermangunsigvndge- 
neigt/ aífo Dai man ihn auch fas in grössern ehren hielt / vnd ihitentchr 
uerent vnd ehrerbietung erzeigete/ Daun Dem Vatern selbs.ar Durch wurDe 
Der Vater etwvasvuwillig/ond sendete jhu/mit fampt feinem gemami Blanca 
in Dai Mehrer 1 anD 1 machte ihn daselbs auch nichtehezu einem 529 arggrafen 
bis evjwvie sons vblich/dieEchn vonihmeentpfieng.
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Als Kônig Johannes dieser sorge auch vberhoben / vnnd cinc fummd 

geldes bey denzuden vnd Shrisen zu wegen brachte begab er sic wide uac 
Lutzemburg/ darnac ihm dann gantz vnd gar Das Hertze hieng. Oarnac 
50g er auc von Dannen gegen Auinion in ranckreich/Keysers Ludouici hal 
beul welcher ihn bath/das er doc zwvischen ihme vnd Dem Babs wolte ein vnA 
terhandlervndmitler sein/damit sie miteinander mchten verglichen werden. 
Es war aber Der Babs ober Den Keyser alsoerbittert/das er sic auff keinerle 
tveise/von Dem einmal gefeiten sentent vnd vrteil Des Bannes wolte wenden 
lassen. Oerhalben warsfder Keyser auffbeyde einen vnwillen/ vnd greiff fú 
mit Kriege an/wo er kondte vndmochtelinmeinung/gleichsam hettederBabs 
mít Dem Könige ihme zum schaden/ ein heimliches vernemen gemacht.

Well Der Kônig alfo atove/entf gieng ihme fein Gemahldie Königin 
Fraw Clisabeth auf dem Schloss WisseradtzuPrage mit grossem Hertze- 
leid vnD betrúbnus Der Behmen/ feil siesie nicht anders als für ihre Mutter 
Çielten/vnDiïejjnen allen/ so zu ihr zuflucht hateen/alle Mütterliche trewe 
crzeigetc/vnd wann der Sônig vnivillig/sie sich offtmnals in Die fachen legere/ 
ond feinen gefallen öorn gegen Den Vuterthanen seufftigte I mit tode ab. Elz- 
liche schreiben Dař solches geschehen sey Bîno 1550. Den 29, Septembris/ans 
Dere melden den 28. Septembris. Etliche seizen auc Das ahr 1311. Ais Kô- 
nig Sohannes in Italia gewesen. Siehatt mit ihme im Ehestande zwvantig 
fahr zubracht/ vnd ihme dren Sohne Carolum/ Premislaum vnd Iohan 
nem/so wol auch vter tchter auff die Welt geboren/ Premislauswarbaldin 
Der JÜgent gestorben/ Carolus vnd Iohannes aber bliebeu im leben,

Als nun Der Kônig ein Widtwver/ kam er lieber anheim/nach dem 
shmeauss den reisen/pancketen/frelden vnd Nitterspielen/derer er fab ohne 

maß gebrauchtealle feine Lirung aufgangen/Aser ahr auc Daříme Die 
Sammer erschöpffet fand/ lies er geringe Müntze schlagen/ vnnd wie man 
schreibet/ nam er Das Silber aus Den Kirchen / vnd gab für / Das er selches 
geislichen Geldes wieder Die vngleubigen Metamer brauchte. Dann der 
Hohemciser in Preussen hatte abermals/ Anno 1551. Den Kônig wieder Die 
Littawer vnd Polen vmb hülffe angeruffen. Aber weilgar zu ein weiebee 
Winter/ vnd sic Die Neuter in Den sumpsishten orten / Des geringen 
fross nicht mochten auffhalten/ Das sie nicht fampt Den hoffen mfunďen 
weren/werde in derLittaw dazumnal wenig ausgericht. Doc wurdefúr 
gutangesehen/ das ein Eastell an einem bequemen orc gebaret/ vnnd das- 
selbe wieder Den einfall Der kittawer besetzet würde.

Darnac ward Das Kriegßvolc in Dommerngeführet / damitman 
Dichter fo VladislausLocktec König in Polen daselbs hatte cingenom- 
měn í wieder eroberte/ vnD dieselben Dew Deutschen Meister wieder zu pelle«. 
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Als solcbes geschehen/machte sich der Königmit den Ichmen vnd Preusien • 
an das Polerlandt/vnd wolte dasselbe plùndern/damit er sic wegen des ente 
pfangenen schadens/den er von den Polen in dem roppawischen Fursiev 
thumb entpfangen hattejrechnete. Derhalben verhergete er abermals alles 
vmb pofen/ ohne cinigen schaden der seinen/ tn demnim niemand dorffte wi es 
derstandt Ąimi auc dazumal nicht/ da er Erackaw Die Hauptsadt Des Kô• 
nigreiches Polen mit solchem erns belagerte/das er einen that / er wolte
nicht von Dannen weichen/ vis er Das Stadthor mit seiner Hand anrürete. 
Er lag auch so lange vor der Stadt / das in grossem mangel desgetreiocs) 
Das Brodt siuc weife vnter Das Krieges volck muste ausgetheilet weden/bis 
endtlic Der Kônig in Polen einen ansandt mit ihm machte/ mit solcher bedin- 
gung/daser ihmeauf einen gewissen darzu ernenneten tag viersig tausent 
Gülden folte aussen lassen. Von diesem wít Der Polnische seribent 
fo vor etzlichen fahren eine § hronic en ausgehen lassen) nichts halten. Cu- 
reusschreibet das nach dem die Ordensherrn von Loêtico geichlagen/ Der 
Drdenwicderumb Volck zusammeu bracht/ vnd sic Die Behmen auc wic- 
Der gerüftet/ vnd Das Kônig Johannes mit ziveyen puffen in polen gezogen/ 
mít Dem einen groß Polen vnd die Stadt pofen angegriffen / vnd mit Dem 
andern hausfen seyderKonigauf Grackaw zugerückt/vnd als es imeanpro- 
uiant gemangelt/ sey er wieder anheim gezogen/ Und Das eizliche vorgewis 
schreiben / Das Locticus / wie er aus Preussen kommen / Kouig sohannem 
mit einer Súmma geldes ver fônet habe.

Von Dannen 50g man in Echlesien/ welche vnter fo grosser vneinig, 
feit vnD spaltungder Fursen ganí? vuruhig war/ Dann es getreten die mei- 
sien Hertzoge in Schlesien vnter Den Kôntg zu Polen/vnd hatten alle Hertzos 
gein Schlesienaus Polen fre ankunsst/vnd wurde Schlesien and; Dazumal 
mitdemnamendes Dolerlandes begrieffen/ Weil aber dieselben mitemnander 
sireitig/vnd in ©chlesien cinander selbs mit Kriegvnd mordt verfolgeten / die 
Polen in der Königlichenwahl Locticum Den Ochleseschen dürften vorges 
zogen/vnd sic der Könige in Polen nicht viel zu tröffen war/ wendeten sic 
Die Schlesier von der S ron polen ans Königreic Brhaimb/ vnd an Kentg 
Iohannem/vnd hatten sich scbon etzliche Hertzoge in Schlesien/ als Der zu 
Dppen/Reschen/ Lignilz vnd Briegefrenwillig an Den Kônig zu Bchaimb 
ergeben. Verwogen wolte Der Kôntg fein Kriegesheer aus Schlesien nicht 
führen/ es sey Dann Das er auc Die andern Furs en/mit gemalt oder furcht vu- 
ter sic gebracht hette.

Cs waren aber diese Fürsien 'wie Dubrauius ffytM tn Schlesien noc 
hindersellig/so sic an Den ^önig^u Behaimbergaben/ond jhine Anno 1357, 
amDalmsontage/oder Wie die Schlesischen Anna les bezeugen/ Gonabent 
vor Palmarum/da Doch vermeldet wird/das er an demsciben ja Preslaw sci- 
neneinzuggehalten/in der StadtBreslaw huldeten/ Dertog Heinric zu 
Glogat/ Hertzog Hans zur teinaw/ VladiflausCollouienfis, Iohannes 
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Oluitenlis wiesicDubrauius nennet vnd Cunradus Hertzogzur Blse/de 
Herog zu Sagan vnd Munserberg. Durc solchen schnellen abfall der 
Fürfen in Cchlesien/wvurde dem Polen so eine grosse furcht vnd mnißztrowen 
oderfieinmütigkeit kingejaget/das er seinen sachen nicht ftibfl trawen dorfftel 
vnd bey Kenig Carolo in Vngernvmbhulffe/vieder bít Behmen anhalten 
that/so dieselben vor der zeit e eine vnruhe anrichten würden.

Vmbdiesezeit endtstundt auc rin grosser wiederwville/zwvischenKniç 
IohannivndNaucero Bischoff zu Breslaw/vnd weil der Bischoff dem Ro- 
nigeverweisete/daserkeinErezbishumbvntersic hette) wurdeerdadurc 
verursachet ein Crezbisthumbzu präge anzurichten/ welches seinen anfang 
fol gaben »mb das jahr 1344. ober wieetzliche fegen 1365.

DerSchlesiscbe Hiftoricus vermeldet) das in solcber verbittcrung der 
'Polen vnd Schlesischen Fůrsen/Rônig Iohannes als ein freundlicher onnd 
gütiger / doc verschlagener vnd sehr lisiger tyni gesehen habe wie er 
die part noc mehr verheszet/vnnd bič Schlesischen urscu allgemac mit 
guten worten/Geldtgeicencken vnd drawungen an sic brechte • Dan 
nach demdie Hertzege in OberSchlesien shon von Kônig Venceslai regle» 
tungherderShronBehinenvnterwerffen/ Kônig Iohannes sic noc für 
ein Konig in Polen hielt/vnd schreib/ gedachte erbie andern Fürsten auch an 
sich zubringen.

Dann Bolellao Herog zu Mônslcrberg/ fauffte er die Graffftbafft 
Gloß ab/ Herog Henric ber Sechsie zu Breslaw ergab sic an bie g bron 
Behaimb/auf rat ber ©tabt Breslaw wegen feincs Brudern Boleflai 
Hersogeuzur kigniß vnbilligen zunôtigung halben/besonder svei «fernen 
manlichen Erben/vnd ihme bie ©tabt Glotz auff sein lebctage tingereumet 
warb. Bnnd geschac folches »mb bas jahr 1327. Hertzog Primiflausu 
Glogaw woltę sic vom Polen nicht absondern/ demselben/wie man schrcibt 
warb Anno1331vergeben/vnd feine Brudererberen sein Fürsienthumb. 
Boleflaus Hertzogzur Ligni t/w olte sic lange nicht Kônig sohanni vnterac, 
ben/Von denen zu Breßlar kaufite Der Romg die StdteHamvud Gole 
berg/welche etzliche Burger daselbs Anno 1320.vmbeine summa gelbes von 
Hert0g Bolellao zur Eigntzan sic bracht hatten. VladislaoDersogen 
zur Ligntsz vnd Brieg/kauffeer sein Recht ab / am Gürstenthumb Sigit 
hatte/ in dem ihme der Bruder nicht 32000. marc/ fo re ihm heraus zugeben 
schuldig war I erlegete. Darumb sic endtlic Boleflaus 2inno 1331 der 
XronBehaimbontergebé mufle. ©on Verflog Sohansen Premislai bruder 
fauffte re ben halben t heil an ber ©tabt Glogaw / Den andern halben theil 
fo Herog Henrichen zum Sagan zugefallen/nam er mit Secreffrafft ein 
vnd jageteHperßzog Henrichen baraus Ainno 1335. vnd f^tt DerrDenrichen 
von Duba/ welches geshlecht bey den Königen zu Behaimb aus dem Dützc, 
burgischem ©tarn in grosjem ansehen warizu einem Hauptman dahin. Ind 
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also brachte Kônig3ohannes die andern Fürsienthümerin@cblesienmeh, 
rentheils/one das zur Schweidnitz/durc bittevnd berrawungen 
tunerthalb folgend zehen jahren an sich. Dils geschac alles me hrentheils 
aus widerwillen gegen Vladislao Lockteck. Und aus dieser prsachen/ da zu- 
uor die Schlesier in ihren Zapfen vnd Fahnen weisse Adler führeten/brauch, 
ten sie hemnac schwartze vnd anderer färben Adler/ Damit es nicht d3 anfchen/ 
als hielten fit es mit Den polen.

MRitlerweil war Carolus Knig Zohannis Sohnbey allen Stnden 
in Behaimb in grosser guns vndwolgeehret/das er sic in abwesen fmtë 
Ratern in Der königlichen Negierung alfo erzcigete/ Das nicht alleine niemand 
sic oberghn beschwverete /sondern auc von allen vnd jedennichtgnungfam 
mochte gerühmet werden/Dann er diencte vnd kam jederman zu hülffc/hub 
die beschwerungen des Kônigreichsauf / machte feine schuiden/ siillete die 
spaltungen vnd vneinigkeit in Dem Königreich I reinigte Das ^anD vnd schaff, 
te alle razberey) vnd plackere) ab/ Daneben wendete er auc fleffe für/ damit 
D er Gottesdiens erhalten wurde. OazumalregicretezuPrage Bischoff

Derselbe Reicherte zum hchsien Das Bisthumb. Cann er eignete 
deinselbenzwvey Schlosser von seinem Vatertheilzu/das cinchies tytnftaní 
das ander V ulturia oder Der Geyer.

Bcy Dem ©chlosse Nauvnifz fîifftete er neben andern bewen die 
Kirchezu Unser licben Frawen/mit sampt Dem Stiffte Der Geisiligkeit/ ond 
bawete Daneben ein Spitai für arme Leute/vnd versorgete dieselben mit Döri 
fern vnd Gutern/ das beydes Die Prieser vnd arme Leute daselbst ihren auff, 
enthält reichlich ^btn konten.

Ails König Johanes wieder anheim kam/ zog ime fein Son Carolusbiß 
an Die Behmische greutzen entgegl vnd wurde daselbs mit frewden vom Va, 
tern angenommen/doc ward Der Vter Darnach bald anders sinnes / als er 
vernam das der Sohnbey den Behmen besser/ dann er seibs gehöret 
Derwegen trachtete er dahin/ Das er seiner/alsden er verdechtig hielt/gleich. 
sam siúnde er nach Dem Königreiche/wieder möchte toß werden.

Da er mit diesen gedancken vmbgieng/kamen Des Königes Caroli aus 
Angern Abgesante míčem/welcher fürnemsier Der BischoffzuAgria war. 
Dieselben barhen/das sic Der König nicht beschiveren wolte/ín Angern zu 
kommen / Damit Die vneinigkeit/so zwischen Ihme König Sohanni/vnddem 
Könige in polen Vladillao Locktec waren/ möchten verglichen vnd auffge- 
hoben werden / weil der König in Ungern beyden mit @chwvgerschasfe 
verwandt war. Bonifinius vnd Cromerus meldet/ das solches nicht Vla- 
dislaus Lockteck/sondern Calimirus gewesen |ey/Dann Lockteck war Auno 
1333. mit tode abgangen/ O1 aber hat sich zugetragen Anno 1555. auff Dem 
Scloss Vissegradt in Ungern. Carolus patte zuuor König Sobannis 
Schweser Bur ege gehabt/ vnd nach dem diejelbe innerhalb eines jahres in
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Kmndesnôten siarb/ nam a heruac Vladiflai Locktecks tochter. Darumb 
war er cinc m so günslig / als tan ande rn/vnd derwegen z0g Kônig Tohannes 
Desto lieber mit setnem Sohne Carolo inVngern/vnd fanddaselbs auch 
Locticum/damit Wir Dubrauio nachgehen/neben seinem Sohne Cafimiro/ 
welcher seine sache Caroli erfentnus vnterwerffen thet.

Kônig Carolus vertruegdie sache auff beyden th eilen solcher gestalt 
dass Locticus die summa Geldes/so er Kônig sohanni schuldig war/voltôm- 
lic be^aícte ) vnd ihme alle fein Recht in Schlesien solte abtret t en / Dagegen 
aber solte sic Kônig Johannes/ alle seines Nechten an 'Polen verzeihen / vnd 
Kônig Calimiro vbergeben/ sic nicht deskôniglichen ittels in Polen mehr 
gebrauchen/vnd Locticum vnd feine Rachkommen mit feinem Tribut mehr 
beschweren. Æneas Syluius schreibet / das Calimirus Kônig 
neben 20000.pfund Silbers gezahlet. Hagecus meldet / das sohannes 
zwvantzigtausent marek den Volen außgezehler/damit er sic feró Nechien 
in Schlesien vnd demOppolischen gebiete verzeihen thete.Vnd damit der Dole 
solche frepheit erlangete/ gab Rônig Carolus selbs aus seiner Cammer fünff- 
hundert pfund reines Cilbers daneben eine Giszkandel ont Becken/so zwveys 
hundert pfund wueg/vnd fünfzig vber gůldete Sredentz/vnd ein fösilic Edele 
gesiein oder Kleinot | aus welchem man tranc / vber diss auch ein kösilic 
Schachtspiel von Edlen gesie inen zugericht / damit er Kônig Sohannem ver- 
chrete.

Cs bleib auch Carolus Kônig Johannis Sohnnicht vnbegabct/ dann 
er warb mitfürtreflichen Nossen/so mit vergldeten Beumen Kattien vnd 
Beugen gezieret/ verehret. Daneben würbe er auch als ein Ni teer mit einem 
güldenen Ehrengúrtl/vnd gúlbenen Kocher/wie etwa vor weiten Verbrauch 
gewesen/ geztierct/ vnb brachte biefe verehr ung mit sic in Mchren/ Dann fein 
Vater wolte ihn inBehaimb nicht kommen lassen/sondern sendere jhn bald 
her nach in den Kriegßzug in Bayern/ in bem Keyser Ludwig wegen des Ean 
tes zu Kernten eine vnrul err egete. Dann es war her © tam der Herfzoge 
in Kernten verfallen/vnd hatte Johannes Henricus/ Kônig Sohannis in 
Behaimb Sohn/Rargaretham/Hertzog Henrichs in Kernten einige Eoch- 
ter, welche der einige Erbe des Landes war/zur ehe genommen. Dieselbe ward 
ihres Mannes vberdrússig/vnd beschuldigte ihn vngút lic / als solteer zu 
ehelicher liebe nicht gnugfam tüchtig fein. Und nachdem sie sic von ihme 
geschieden/sorderte sie d Heyratgut mit Kriegesgewalt/durc hlffe des Kcy- 
fers abi Kcyser Ludwig hatte dem Kriegsheer feinen Gohn Ludouicum
Mraggrafsen zu Brandenburg / mit welchem sic Margaretha auff ein 
ne wes verheyrate/zu einem Kriegsobersen verordnet/ Kônig Sohannes aber 
setzte vber fein Kriegsheer feinen Sohn Carolum. Als derselbe den Feind 
nicht wett von Negenspurg antraff/ schlug er an einen bequemen vnd festen ort 
fein lager/ vnd verwarete sic mit wagen/ graben vnV bolwerck /damit er desio 
besser der menge fonte widersan vt 12 un/ vnd nicht wieder feinen willen zu vn-
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gelegener zeit schlagen dôrfsite/ mit dem Feindel wicvol er i ic zu der Sclacht 
allo gefas gemacht hatte/ das da die Jeinde alleine die je igen angrieffen/ so 
auf Ole fütterung rteten/ er einen tag zweene oder drey zulu r l schon fein Kriel 
gesvolc in der Schlachtordnung sehen liess. Doc war d er Feind gantz vnd 
qar stille/vielleicht das sie Oiegefabr Oer fcfyiatfyt weil sie sahen/das 
fié in einem sehr onbequemen orte/ oder daß sie des Hertzo gs ‘ zu Ssierreic bes 
dencken ihnen gefallen liessen/ welcher rieth/daß siemie de’m ganzen Kriegse 
zeuge/weil der noc gançwere /KônigJohannem/als da sllaupe selbst/ vn- 
uorschener weise soltenangrcissen. Dann fünft doch/t voi )erselbe nicht ers 
leget/ des Krieges fein ende fein wurde.

Der alben festen sie ober Oie Dona w/damit Caro Jus mn en nicht nac. 
folgen fönte /vnd begaben sic zum theil zu wasser/zum thei I ju la ndenac der 
Stadt Lintz/auf dassie da selbs durc das gebirge fiÿ m ! Beha Imb machen 
fönten. Aber Koutg Johannes war mit feinem Xriegesv olc tiets in gutter 
bercitschafft. erwegen schlug er Oie Feinde in die flucht chedassienocho, 
her das Gebirge kamen. Als sic nun dieselben auf der eh w tieder gefam- 
let Ratten / namen sie jhren weg in Kernten/ Oa Oann schon Carolus war/ vnd 
feinem Bruder woltę zuhúlffef omniem Daselbsgeshache Dlich ein treffen/ 
vnd siundt das glùc bald auf balO auf jener feiten/ € )oc 
auf cinfricde zwischen dem Keyser vnd dem Rónige solcher g esalt gemacht/ 
daß des Keysers Sohn ihme Kernten / Johannes aber/ Ko ni g Sohannis 
Sohn/die Graffschafft Eprol Ihme behalten foltc. Uulengs h ernac wurde 

ohanni von seiner beyschlffer in ein junger Son geboren/dadt ir cher offent- 
lic darthat / das er von feinem Gemahl zu vnrecht war beschild iget worden,

Carolus aber begab sic in Italien / inwelebem dazumal gnosse vnrube 
iar/vnd woltę sic daselbs lieber zu einem Oberfsten bestallen lasseit, oann das 
erdoheimeám friede ausserhalb des Krieges leben solte/besonder welihn fd^ 
Vater daheim auch nicht gerne sahelvnd dazu gleic mit einer newen-Deyrath 
vmbgienglin dem er Beatricem/des Hertzogs aus Borbonien in Frauckreic ‘ 
Eochter/ jur che nam. Darnac machete er widerumb eine newe aufflagein ! 
Behaimb / das man von allen vnO jeden sachen musie joli geben I vnd nennete 
denseiben Ungelt. Die Behmen rühmen dis von ihme/bis ausf den heuti- 
gen tag/das er zum ersen dieLandtaffel imKônigreic verordnet hat/da danir 
alle Kcuffe vnd handlungen verzeichnet/ vnd in Oie Acta referiret werden/da, 
mit ein jeder feine gúter ger u higlic besitzen möge. Aachdem er sic auch ober 
dem barten vnd sirengen leben Oer § artheuser verwunderte / brachte er densel- 
btn OrOen gegen Pragę/welcherjunorin Behaimb noch nicht wargefebett 
worden/Oaselbs baweteer ihnen eine Kirche / vnnd begabete sie reichlichen. 
Imb Oíefe zeit brachte ihme auc fein Gemahl Beatrix einen jungen ohn 
auf Oie weit/ welchen er V encefla um nennete/ vnd gab ihm alsbald das Herei 
Gogthumb Lúszelburgzu feinem Erbtheil. Derselbe nam hernac Sohannis:
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desdritten Herszogsin Brabandetochter/ vnd nachdem sein Schwäher im 
Krtege wider Ludouicum Grassenin Flandern seinen schwagernvmbkam 
ward er auc Perog 3» Brabandt.

Carolo slundt and) über fein vermeinen du grosses glc auff. Dann 
her Keyser hatte den Wolff an den Schenc cín/ welchem dann durc fein mít# 
tel vnd rtzney fonte geraten werdent Dazu treib Dabs § lemens der Gechsie 
dis namens zun 5 efftigsen an I Weil derKcyser feine ruhe ^aben mäße / das 
man jn solte absetzen/vnd einen newen Keyser wehten. Er erwarte te auc nicht 
feines febe^/fmtbern famé feine Bodschafft in Oeutschlandt / vnd begerete 
von den Thurfürsten des Neichs/dasmanCarolum/Rônigohannisin 
Behaimb ^nl zu einem Keyser erwehlen 1 MMÿes bann and) batna® 
ins wetd gerietet watb.
. Es waren zu Franc fort die Churfürsen zusammen kommen / au^ 

nommen der zu Brandenburg/Keysers Ludouici Sohn/vnd her Erizbischoff 
zu Meint Henricus von Virnberg /welchen her Pabs in Bann that / ihn seis 
nes Bisthumbs ent feixet I vnd an seine sratt Gerlacum/ Graffen von Nassaiv 
zueinem Erezbischf mažete/ aus dieser btfaebel bas et Keyser Subwitfnaw 
^ien^ Doc weit her Ertbischof weder der Excomunication des pabftsi 
noc feinem fucceffori. Vie andern Churfürsten mit sampt dem Könige 
sohanne in Behaimb/ welchem dazumat das eine Auge/so er noch hattci sehr 

ivehethat Zementen Carolum wider feinen willen Alnno1346, ben w^ulíj 
ím neun vnd zwantzigsen ahre seines alters zu einem Nömischen ^fetl 
Auentinus serzet ben u. Julij. Aachdem ihn die Stadt Aachials er mit eili- 
$en Thurfursren zur Krönung dahin kam / mW weite aunehmen / würbe er 
zu Bonna am Neynvon dem Erebischoffe zu Cöln ben 25. Aouembris ob# 
gemeltes jahresgef teneti ba Keyser Ludwig noc im (eben war, Dann das 
nec sie jahr hernac Anno 1347. denn. Octobris Keyser £ubwfg ers mit tobe 
abgiengluachdem er auff ber jaget von einem Gaul einen fall gethan vnd this 
brr schlag ger úhr etie ber wie andere schreiben/ ihie eine G ifft beybracht watl 
welche von sic zu brechen er sic gemühet/ warb zu Mönchen im Beyerlande 
begraben,

Carolus diss namens ber virrde Nömnischer RtyfctI z0g mit feinem Va- 
tern wicher in Behaimbl vnd erzcigete sic gegen ihme alles Kindlichen gehor- 
sams vnd demut wie zuuor. Dazumalliess ihie sein Vater durc dierizte 
an dem auge ra th schaffen/ vnd brauchte fürnemlic einen ^ûben! welcher fût* 
§ab]bas eraus Arabia kommen iere/vnd für andern denaugenrathschaffen 
fönte. Aber er brachte ben Kônig auch vmb das ander auge, Doc wolte 
Rônigsohannes keines Weges ba für angesehen feinl als wett et blind. Der- 
wegen/damit er feine blindheit bergen möchte/ ließet mehr bann zuuor i ba er 
fein gesichte noc Rattel S ittetfpíel antiken/ vnd sahe denselben zu / vnd tů^ 
mete halb bicfen/balb jenen/ bet bas befie auffin pla^ gethan Vettel na^bein 
(ele^esj^neanwi^t wutbcl^leiĄfain ^etteet es feibß gesehen.

Nach-



deskandesBehmen. 311
Nachdem auc Kônig Philippus der Sechsie in Franckrcic dntn groß 

sen schaden in Flandern vonKônigs Eduardi in Engellandt Armada erlit- 
ten/ Dann daselbs biß in diedreyssig tausentFrantzosen sollen blieben ftínl vnd 
der Kônig aus Franckreic der vonXônig Iohannis ‘nfall mit seinem 
Gesichte nicht wuste) sendete zuihme in Behalinb / vnd vir diss auc zu 
Carolo seinem Ei dam/vnd liß sie beyde vmb hulffe wieder die Engellender er-

Kônig Iohannes hatte gnugsame erhebliche orsache 1 weil er blind - 
war/ das erdaheime verblieben were/ So riefen shme auc die seinen/das er 
sic auf keine/viel weniger auf dies weite reise vnd zug/ begeben wvoltelbeson- 
der weil Carolus sein Sohn seine Stadt wol ersetzen konte/vndbeydesdes 
Vatern vnd feinem Schwagern Philippi sielle verwesen. Darüber wurde 
König Iohannes sehr entrüslet/sagende: ob man Vann meincre/dasersovbel 
fc^e/Va^erVenwcg in Francreic / den er so offt gezogen were / treffen 
konte. Er múste dahin ziehen/ vnd für fein allerlieb sen vnd trewesten freund 
den Rônig mit feiner eigenen handt sircitten /vnd wann ihme solches gleic 
die gantze roelt wiede rriethe. Oerhalben besimnpte er Vern Kr irgsrol c einen 
gewissen welchem er wolte auffbrechen. Aachdem sic auc sein Gohn 
Carolus mit der Deutschen gestercket/zog cr mit feinem
Vatern.

Als der KnigEduardusin Engellandt ven der Behmen vnd Deut 
zukunft verstendiget ward 309 er von der Belagerung zu Paryß wicder 

ab/sirciffete hin vnd wieder vnd führete fein Ktiegsvolc algemac durc
Franckreich/wolte mit dem Feinde fein treffen thun/cs sey Vann dasergar 
gure bequemígkcit dazu haben môchte. Derhalben sendete er seine Kundta 
schaffer aus/vnd als er vernamdas der Frantzoss am Reisgen zeuge srercker 
were / Vann er/nam er einen waldchtigen Thal ein/velcher zum scbiagen den 
Reutern gantz vnbequem/ vnd richtete daselbs feine Schlactordming gegen 
siel vnd feilte ihn an der Spitzen Sechse hen taufent auserlesne© churzen 
entgegen. Die Frantzosen als sie diesen chal sahen/ wolren sic | Weil ts ichr 
gefehriich/nicht hinab/vnd behielien Die obern orte innen» Ader Konig Iohan- 
nes war nit aíkíne blind/sondern vermeinete auch/ das nicht so viel/auc nicht 
so am ^wffe gefahr dabey were / wie man ihme Vann anzeigcte. Oerhal- 
benvermahnere er die feinen/ Vag sie sic in allewege hinunter begeben folten/ 
da se den Feindt wie in einer gruben oder ^èlc^atcnl vnd begerctedasman 
in ferne an die ^pi^ siellen solte/damit er eigener Person sireitten fônte.

Carolus hilt neben Adolpho Her sogen in Lethringen/ vnd Graff Lud- 
Wigen in Flandern bey seinem Vatern/dieselben trieben diejenigen ab/foihis 
auf der reife Ven Pass verlegeten/ vn V machten mit dem Könige zu den Seins 
deneinen zutrit. Als aber die Pflitschen vnd Pfeile an aller orten vmbherflo- 
gen) vnd che man schlug nahend fytbo) kamendachten die anderen folgenden 
mehr darauff/ Wie fit sic zu růcke begeben möchten dann daßs sie folten fürder 
in den Feindt feigen / Der Rônig ward auc vermahnet / das er feite zu rücke

socichen/
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weicben/darauff« dann die am wort gab / Ob ein Behmisc Kônigfür dem 
Fende fließen solte: Er wolte durch Gottes hulfse entweder denjclben tag 
obsiegen/oder ritterlic sierben/wiesic dann auc solches zutrug das er durc 
ritten Pfeil verwundetward/ vnd Bey Crelsiaco dauon tod bleib. Colches 
geschac Anno 1326. den 26. oder wie es gleublicher/den 27. Augusi/ an web 
cem tage da vor 70. sahren Premislaus Ottogarus Kônig in Behaimb/ in 
Dem zuge wvieder Keyser Nudolphen/ auc erschlagen ward. Snu dieser 
Schlacht fai der beste fernvndxriegsvolc Vee Frantösischen Aldcis vnnd 
Kriegs volds vmb. Es kamen auc zu gleic mit 0cm Könige Vic Behmischen 
Herrn/Herr Henrich/ Herr Peters von Nosenberg Cohn / vnd Jan von 
Lichtenberg/ in Der Schlacht vmb/ vnd sonsivie fürtreflicher tapffcrerEcut 
ausdemNittersnde. Carolus ward verwundet vnd kamfünimnerlic dac 
uon/ vnd wurden auc der in Lothringen/vnd der Graf in Glandern I 
erschlagen. Man schreibet das aus befchl des Königes in Engellandt/ tas , 
erschlagene Volc ser gezelet worden/vnndseindvnter den erschlagenen/Cilf , 
Fürsien/AlchtzigGreyherrn/zwelfftausent Neutr/vnd bis in die dreysigtaw- 
jent todte Sorper erfunden worden.

Der Kônig in Engellandt ließ Carolo seines Vatern törper folgen/ 
das er in möchte begraben/wvohin er wolte. Oerhalben ward er nac Lürzem- 
burg geführet/vnd daselbs im Xie per zu vnser lieben Frawen mitKôniglicbem 
pracht zur erden bestattet/nac dem er 35. oOer wie etliche jahr in 
Behaimbregteret hatte.

Die Behmen halten den tag Ruffi / das is den 27. tag Augusi/ vor ei- 
nen vnglúckhafsten an welchem sic diese blutige Schlacht zugetragen/ 
ond an welchem sie zweeneKônigeersilic Ottogarum /darnac lohannem 
verloren. Und hat sic aus sonderlicher schicung Gottes zugetragen/ das 
die Könige so beyde grosse lus zum Kriegen vnd einen Nuhm dadurc gedach- 

tenzuerlangen laitâ beyde es freudig jmem serzten/ vnd den tod veralte* 
ten/eben auff einen tag in jhrem letzten jugé von dem gluck+ 

oerlassen/ vnd des todes haben . t " 
seinmüssen. e

Endcdce Ersten Thcils.
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der Sachen/Verenderungen/Kriege/ vndsonstmancherley Sät- 
le/ so fic indem Hochlöblichsen Kônigreiche Be haimb/vnd desselben in Corporicr. 

ten auc anderen vinbliegenden Rationen vnd "Völckern
/ von Carolo quarto / bis auff üen aller Durch.

lauchtigsren/ Grosmechtigsen Nomischen Keyser * 
Rodolphum den andern/&.

Durc
Martinům Boregk Vratislauienfem,

W itfDtiDmr der Rôm : Kep : etc. Begnadung vnd Srephelt/
in Zehen Jharen nicht nachzudrucken.

Gedruckt zu ’SSittanbag/ durc Zachariam Krafft.
3m‘har/ M, D. LXXXVII
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gem Eolen Saestrengen vnd 
Ehrnvesten / Herrn Niclas Rhedinger auff emfaz 

@chebitz vnd Zedlitz/desFursenthumbs vnd Keyserlichen Stadt 
Breß law Hauptman/etc. Meinem Grosgúnstigen 

tenden Herrn vnd Forderern.

Dler Gestrenger vnd Chrnvester Jerr: 
Was es vmb die Historien fúr ein nützliches vnd nôs 
tiges ding sey / solchs auc das einige Sprüch- 
Icín des weisen Manes M. Ciceronis an / indem er 
sagt / Die Historien sey ein Zeuge der &itj tin 2 itýt 
ter Warheit/ eine Meiserindes Lebens, €s soll a* 
ber in fürnemlic dahin gesehen werten/ 
das in denselben ter Grundt ter Warheit furge- 
bracht/den Menschlichenzuneigungen vnd begier- 

dennfchtnachgehenget 7 Auc dieSelegenheit/Brsachen/ Berathschla- 
gungen/neben dein Ausgang ter Cachen erriet werte / Abie Hchser nun 

lrichtlicdaraus abzunemen. Dannesosstgeschicht/da 
einerdie Sachenbeschreibet / bey welchen er selbs gewesen/ das er 
oder dea jenigen/ bey welchen er gesanden / den Nuhm zumessen/ vnd hin- 
widerumb Dem Gegentheil eiwas entzichen thut: Den jenigen aber / so 
nach anderer Leute bericht die Geschichte vnd Handlungen beschrciben/ 
mangelt cs ofsftinals an einem gründtlichen Bericht / ic geschweige das 
von denselben die gelegenhrit ter Geschichte/ Berathschlagungen vnnd 
Ursachen derselben solten vermeldet werten. Darumbes sehrschwer 1s/ 
die Historien vnnd geschichte zufassen/in welchen fürnemlic Warheit 
tont Auffrichtigkeit erfodert wirte.

Rachdem ich aber aus Mat tut Gutduncken ehlicher frnemer 
Leute (obichmich wohl selbs zudieser Arbeit viel zu wenig vnd geringe er- 
kenne ) tönten Geschichten vnd seltzamen Veränderungen / Kriegen tut 
fonsr mancherley Fällen/so sic in dem Hochlöbligsen Königreic Pe- 
haimb zugetragen / tat welchen ic nicht beygewohnet / eine einfeltige Er- 
zchlung in Deutscher Sprachen zuthun fürgenonnen/ habe ic in dielem 
meinem fürnemen/ Iohanni Dubrauio, welcher ton ten Behemischen 
Geschichten für sechs tnt dreissig sahren / seine Hiftorien in Lateinischer 
Gprachen zu Drostanim MRehrerland t drucken lassen / doc mit ten Ep- 
emplarenan sic gehalten / tut dieselben nicht gemein machen wollen / 
fürnemlic nachgehen wollen. Dieser Dubrauius is zu Pilsen in Bes 
haimb von geringes Standes Eltern geboren/vndkala genent worden. 
Nac dem er aber wegen feiner Geschickligkei t zum Nirterstande erhoben/ 
is er hernach Dubrauiski genennet Worten/ hatinstalien fintieret/ 
Pafdbß Doctor der Rechten Worten/ hat sic darnac bey Stanislao Tu ra

D d JÍ Toni



: Vorredc,
foni Bischoff zuOlnk auffgehalten/vnd darnac als der fürnembste

Kônig Sigifmundo in Dolen sein Gemahl Bonam |Sfortiam erfrels 
et/ für 22.3haren / da die berümpte Busammenkunft zwvischen Keyser 
Maximilian Kônig Sigilmundoin Polen/vnd Vladislao Königein"n. 
gern vnd Behmen gehalten worden 1 vnd Sigifmundus bey Bischoff 
Turfoauff seiner Neis zwvier auffgehalten/ bey dem Gespreche pnd Iu 
terredungdes Kôniges vnd Bischoffes / so wvohl auc furt vor dem er- 
bermlichen Vntergange KônigLudwigs in Ungern zu Ofen bey Bischoff 
Stanislao gewesen : neben dem Mchrischen Kriegs Volc in dertúrs
«kischen Belgerung der Stadt Wien des Bischoffes Aldel vnnd Lchns 
Heute fár ^ßien^f^vet/iß^n einem Bischoffe zu Olmutz erwvelet wor- 
den / darnac von Reyfet Ferdi nando m wichtigen ^^en in Schlesien/ 
nachdemein Misverstandt ^wif^en den Behmnen vnnd &tblefkrnenb 
sranden/ Als ein ^etyfetli^ Commiffarius nac Breszlaw versendet wor- 
den/ Durc welches &cf^M^teit die damals streitigen Sachen hinge. 
le$ct vnd verglichen. £)arn^ißer vor 40. haren von Keyser Carolo 
dem Funfften zur ^eit des Schmalkaldischen Krieges / da faß gan^ Be, 
haimb dem gehorsam des Kôniges sic ent^en/ Neben Hertog George 
Sigmund Kelten dreyer ^fet Reimer ^\at^ vnnd des Heil: Mf&n

^ite Semiten dahin versendet / da er viel Der Herren wider da- 
hin gebracht/ Dai sie Keyser Ferdinando trew vnd glauben gehalten / vnd 
fetten »mb^eteeeK Als nach erlangtem &c^e in ^ad)ftn/ Kônig 
Ferdinandusober seine vngehorsamevnteetfymen dasAecht ^tev^en 
lassen / hat dieser Dubrauius Kniges Ferdinandi QemÛt^ gemildert/ 
vnnd hr vielben Leib/Ehrvnd Gut erhalten. 3n feinem Bisthumhater 
faun Behen shar belebet/ iß Ano I 553. den 6. Septemb. nac Dem jn
Der ©Hlaggerúret/gesforben. !

Was aber die Hisorienanshr selbst/ die Dubrauius erbiet/ foll 
ich davon andere Leute vrteilen vnd richten lassen. Da ich aber bisweileni 
cine Vugleicheit Der Historien befunden lhabe ic anderer Autorum mets 
nung erzehlet vnd angezogen. Dabenebenauc vermeldet/ zu weiter 

biefürnemsen eschichte sic zugetragen vnnd begeben-

Tiefen Mten Theil aber solcher geringschätziger Arbeit/ habeic 
Cdler vnnd Gestrenger Herr ^emptman €. €. G.Jnvnterthe- 

vnnd Schuldiger Chrerbietung Dediciren vnnd Dfferiren toole 
Ien/inbetrachtungdas €. C. G. den Hiftoricis (tudijs sonder- 
lic ûtntiûtti vnnd dieselben nac höchsten Vermögen befördern/ vnnd 
Dann Dai gegen €. €. G. vor die vielfaltigen erzeigeten vnd 
bewviesenen ^clt^tenitbmi^ auc offentlic dancbar eucMel De. 
mutiges vleissigs Bittende. E. Ê G. wolle Diefe meine petitů 
ge wohlmeinende Diens in Gunsen vermercken / vnnd mein Gros.

gůnsti



Vorrede.
günstiger Herr »un» Förderer sein vnnd bleiben/ Der Ewigevnsterbe 
liche Gott/ Wie €. €. G. dem licben Vaterlande zum besten / 
Langwirige bestendige / friedliche vnnd
auc Leibes vnnd der Seelen wolfarth/ durchseinegrosse Snade vnnd 

Barmhertzigkeit mitteilen/ Auc E. C. G. vnd der selben 
Löbliches Geschlecht fúr allem

"T nnd bewaren. Gcben den 6.9 aij. Anno
1997.O. LXXXVII 
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CAROLVS
Sss Jahmens der Zierde

mischer Keyser/vnd der Peunde König in
Behaimb.

Ac König Toszanntetodlichem Abgang/fol 
gete in der regicrung des Kôn igreichs Behaimb fein Gohn
CAROLVS/im dreysigsten feine# Alters/ welcher 
Nömischer Keyser/vnd Carolus Quartus genennet ward. 
Es vbertraf aber dieser Carolus alle seine Vorfahren die 
Könige /nichtallein wegen feiner hoheit/ das er das Keyser- 

thumbmit sic in Bchaimb brachte / vnd Der erste Keyser vnterden 
Behmischen Köntgen war / sondern auc darumb I das er wegen feiner für- 
treflichen Röniglichen tušeni bey allen vmblicgenden Nationen vnd Vôl- 
cern in grosser guns war. Er war von jugentauffzur Gottseligkeit gchalten 
worden / ober welcher er auc die gantze zeit seines lebens mit höchsiem sleisse 

vnd derselben als oblag / das er Der crse vnter Den Nömischen Opfern 
ehzliche Cuangelfa auc grifft lichen außgeleget hat. Als er in Die Kônigliche 
regierung trat/ sieng er dieselbe von G ott seligen wercken an. Seinen Bru- 
Dern Iohannem) welchen Marggraf Ludwig zu Brandenburg mit hchster 
gewalt vnnd vntecht aus Der Graffschafftyrol tteibl machte er alsbald zu 
einem Marggraffen im Mehrerland. Zu Der alten Kirchen zu Prage/ welche 
nicht so gar schôn vnd gros war I ließ er einen newen grundlegen I vnD gab zu 
Dem vorschenden baw Den 8chenden aus Dem Kuttenberg/ vnd verordnete zu 
Dem Tempel vier vnD zwantzig Prieser/elche siets vnd allewege des Gottes/ 
diensis solten abwarten/daher sie Manfionarij/als die sets bey Der Kirchen 
weren/ genennet wurden/denselben verordnete er reichlic Einkommen/ Damit 
fie zu tag vnd nacht des Gottesdienstes folten abwarten/wie er dann auc 
furę zuuor | auf feine eigene f osien/aus verwilligung des Vatern/ eine schône 
Sapell auffi Prager Schloss bawete/so zu Allen Heili gen genant ward/ 
daselbs verordnete er auc etzliche Priesier. Und Damit Der Geis lichen siandt 
zu desto grssern chren erhoben wurde/ machte er aus Dem Bi sihumb zu Pra- 
ge durc berrderung Pabs Clementis des Sechsien/ ein Erezbishumb: 
Solches fol geschehen fein vmb das fahr 1343. Den 23. Nouembris/nachdem 
Das Bist humb zuuor 577. ja hr gesanden. Der Er sie Erfbischoff war Er- 
neltus /welchem $weene Weybischoffe wurden zugeordnet als nemlich/ Der 
Bischoff zu Oliwę/ Der dazumal Iohannes Oczko/aus demn Geschlecheder 
von 'Sula sim war/vnd Der Bischoff zu Litomisel. Etzliche schreiben/das diß 
Ertzbisihumb feinen anfang gehabt Anno 1544. Den Dritten tag Man. An 
dere feęen Das ta usent / dreyh undert vnd stebentzigis e jahr. Es hat aber

Od nicht
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nicht allein Bischoff Naucer vngestümigkcit dauon obgesaget/welcher Kônig 
Iohannifürgeworffenl das er in seinen Landen keinen Ertzbischoff hette) zu 
demErizbisthumbvrsac geben/sondern auc bis/ das 0er Ersbischof zu 
MReintz/ ben Keyser Ludouico gcjalten/ vnd nict auf Caroli fetten gesan 
den war. Er fundirte vnd siifftete auc die Hohe ©chul zn Pragę/ vnd lies 
dieselbe auff die wáfel wie diezuPariss in Franckreich/dadann Carolus siw- 
dieret hatte/ vnd Wie die zu Bon omen in Welschlandt anrichten. Solches 
geschac vmb das jahr SEhristi 1348.den 1. tag 1 unij. Man referiret auc sols 
chefundation auff das 6jahr/wie auch von andern Oer 12, tag Juniige- 
selset wird. Etzliche setzsen das jahr 1348. den 1. tag R0aij. Diese hohe 
Schul ward von Babs Clemente dem sechsien dieses namens/confirmi- 
retvnd besictiget.

Unlengs hernach/ lies Carolus sic sampt feinem Gemahl Blanca /in 
versamlung viler fürtreflicher vnd gewvaltiger Potentaten/mit derRônig! ichen 
Kron Oie er aus Golde / Perlen vnd Edlengestemen hatte machen 
lassen/durc feinen Erizbischof zu einem Behmi schen Könige krönen/hielt auff 
dieselbe ein herrliches Kôngl iches pancket/vnd verehrete auc die fürnembsien 
von den fremden Potentaten vnd Herrn mit Kôniglichen geschencken. Da 
er war sons von natur milde vnd wolthtig/ dz er auc offt aus freyem willen 
den jenigen/so er feiner wolthtigk eit wirdig achtelaller ley gutes erzeigete. Er 
beschwerete feine Entert Janen mit feinem tribut /nám alleine was ihm vou 
rechtswegen gebúrete I vnd dasselbe verschwendete oder vertrat er nicht vw 
nützlich/ sondern wendete esauffdieablsungder Schlösser I Die fein Vater 
den Behmischen Herrn versetzt hatte/ wie er dann auc mit dem Golde/ so 
ihme auffdie krönunggegeben war/1 bann er dasselbe alles auff Oieabl^ 
fung Oer Schlösser wendete/vnd lieber von Oem seinen dann von andererLeute 
cinkonmen lebete. Oerwegen war er auc sehr fleissig in besiellung seiner 
Haußhaltung / vnd sahe sic wol für/ Oas er niemanden vber die Schlosser/ 
Jolle/ Gold vnd Silber Bergwerc I Landgúter vnd andere fachen setztel 
Vann den er wuse/das er fleissig/ auffrichtig/ vnd mit nurze fein ampt vert ich 
ten kondte. Vnd durc feine tregheit vnd nachlessigkeit nicht etwas hin- 
schlaffen Heffel welches in erhaltung vnd erweiterung Oer Haußhaltung 
schaden brechte.

Unter andern Pflegern vnd Haußhaltern so Carolus Jatte/Warriner 
mitnamen Theodoricus / welcher zuuor ein Mönch gewesen/vnd das Klo- 
fier Oer Ciltercienfer/dem er dann furgesanden/vnd welches viel grosse schul- 
den auff sic gehabt/ alfo regieret Jatte / Oas es nicht alleine aus Oen schulden 
kommen / sondern auc so reich geworden/als es zuuor emals gewesen war. 
Denselben ließ Carolus zu sic fodern/ vnd fe^te ihn vber ein fo gar geringe 
Schloss/das auc alle feine vorfahren/ fo demselben ©closse zuuor fürge- 
standen/aus dem jhrlichen einkommen / weber sic noc Oie shrigen da- 
non kondten auffJalten / sondern man muffe ihmn aus dem nechs dabey 

geleges



f H

desLandesBehmen. 31 5 i 

gelegenen Schlössern vnterhaltunggeben. AberTheodoricus that in Cif 
ner kurszen zeit dar/ das auch auf einem geringen ©chloß/ nicht bessers zu 
grossen einkommen der früchte vnd Des futtert dienete / dann ein fleissiger 
Hauswvirt/welcher feine eigene mhe arbeit vnd sorge darauf legen t^tc/ sel- 
bes zu den fachen fcfyjvnb sic niept aufffrembde Octíte vndgesinde verliesse.

Von iïcfâ Haußhalters fleis vnd mù^l fcÿtcifat man diese
Estam Carolus auf eine zeit mít besondermfleisI mít einer grossen anzahl 
Volcks vnutorsehens auf das Schloss/ vnd oberficl den Hauptman vnuor- 
sehens/ vnd befahl ihm/ das er vor sic vnd die feinen/ eí lendts ein frúhsúc e 
solte zurichten/ was Das Haus vermute. Der Haußhalter richtete in eil 
vor den Kônig/Hunner vnd ändtlin zu i Damit er aber auch das ander Volck/ 
so in grosser menge mít jm war/fpeifete vn settigte/ nam er Die Herde Schwei- 
ne fo bey Dem Schlosse MMi vor sich/vnd schneld denselben allein Die ohren 
vnd Schiväntze ab/ als eine Speise Die von Dem Koche bald kondte zuger iÿt 
werden/ vnD lies diesl ben auf mancherley art würden / vnnd Dem Hofevolc 
für feiern nun Der Keyser sic verwvunderte/ woher fo viel Lopffe mit 
ipeise bey Dem Jewer weren/ Derer er sic nít verse henjzeigete er ihme die ®ewe 
wieersiegemutzet/vnddauonsoviel Speisezugerichtet / vnd were doc Die 
Herde derselben gantz blieben. Darauf warD Der Kônig lachende vnd 
fprac : Ey Du getrewer Knecht/ weil Du in Dem geringen bis getrew gmfen/ - 
fo wíí ic dic ob er viel serzen. Der 2 alben machte er aus ihme einen Kam, 
mermei sier/ mit feinem fo grossen nutze/ Das er nicht alleine volauff vnD genug 
hatte dadurc er Die verpfendeten Schlösser lösen/ sondern auc newe erbaws 
en vnd kauffen kondte. Und solcher feiner trewen diensie war Keyser Caro# 
lus auch zu gelegener zeit indenck/ vnd machre ihn crslic zuSynden/ her- 
nac aber zu iagdeburg zu einem Erezbischoffe.

Darnac gedachte Carolus daraufi/ wie er an MRarggr a ff Ludwigen 
zu Brandenburg wegen Des vurechts/ fo er feinen Brudern Johanni zugefu- 
get Rattel in Dem er ihu aus Der © raffschafft Ryrol vertreib/sic rechnen mche 
tel aber solches muse im abwesen Des Burggrafen/ mehr Das Landt vnD Die 
timoner entgelten/so mit Schierdt vnd Fewer verfolget wurden. Wider 
ihn Den Burggrafen selbs/ welcher sic vntersund eine aufr hur wieder Ca- 
rolum in Deut sc land zu erregen / warD ein ander weg getroffen / Dann 
Kcyser Carolus erweckte ihm einen idersacher/welcher sic an person/ ge-
stalt/ fleidung vnd allen geber den für Den verstorbenen Waldemarun gerne# 
jenen Burggrafen zu Brandenburg außgab/ vnD gab Daneben für / Barg# 
graff Waldemarus/vere nom nie gestorben/ sondern wert eine zcitlang wahl, 
farten vberLandaußgeweseni vnD were nun ers frisch vnd gsundt anhein 
kommen/Weilnun der verstorbene Waldemarus in grosser guns bey jeder- 
man gewesen/ hatte dieser newgeborne vnd falschertichte Waldemar einen 
grossen anhang/nicht alleine von Dem gemeinen Mann/sondern auc von 

Ddij vielen



316 Drdentliche beschreibung
, vieten benachbarten Potentaten vnd Für sien/ So that auc Keyser Carolus 

aus einem vnwillen wider Keyser Ludouicum Bauarum wegen obberürter 
Ludouicus Iohanni Henrico sein Gemahl/sampt der Graff 

f(b^t Eprol entfrembdet/diesem falschertichten Vualdemaro nicht geringe 
hulffe. Deßaleichen wurde er auc von dannen zu Brandenburg vor Octí 
redeten Vualdemarum gehalten/ vnd mít so grossem willen desgemeinen 
Mannes angenommen/dasihme etzliche Schlösser vnd Stdte freywillig 
wurden eingereumet/dazu fiel jhm auch der Adel bey / nac dem Anno 
1349. Albertus vnd Iohannes zu Mechelburg/von Prage wider anheim 
kamen. Dann dieselben beyde machte Oer Keyser zuHertzogen/vnd begehrete 
nicht mehr/dann alleine dis in der geheim vonjhnen/das sie Valdemaro fols 
ten hulffe geleisen/damit er die Marc wieder an sic bringen möchte. Sols 
ches thet HerszogAlllbrecht mit sonderm fleiß/ vnd ward MRarggraff Luvwis 
gen/ so beschwerlich/ das er Oíe eusser sie hulffe seines ©chwagern des Kôn igs 
zu Oennemarc gebrauchen muffe Der Kônig aus Oennemarc feilte auf 
den Schiffen vber/vnd verhergete feit vnd breit/ das Wendische Land an 
Oer Seel so Hertog Alibrechte nzusund. 21 ber Hertzog Allbrecht z0g 1 haie 
bey zeiten entgegen/ vnd that ihme wiedersandt/das eine grosse niederlage Orr 

. Dennemercker geschach/auch ihr viel ersoffen/der Konig sic wieder auf Oie
Schiffe machen/ond Oie flucht geben muse.

V ualdemarus faumete sic in Oer MRarc auc nicht / nam Oie © táOte 
vnd Schlösser ein / dieselben zum siercksien / vnO (Miete sic nicht am 
Oers als Oer rechte Marggraff Vualdemarus/so zuuor mit tode abgangen 
war Dis aber VerOroS Ludouicum zum hchsen/das dieserBetrieger nicht 
allein den gemeine mau einnam/sondern auc Oie fürnemsien Fürsen alfo ver- 
bien Oe wi vnd Oíe warheit bey ihnen gantz vnO gar nicht wolto sta t fint en.Oer- 
halben woltę er sic ehe in Oíe hchsie gefahr begeben /daun einen feinen spott

‘ außsehen/vnndsamnlete er eingrosses vnd gewaltiges Kriegeshecr bep Oer 
Stadt Francffurt / so viel er in Bayern | Kernten/ Steyermarc vnO andern 
Stdtenlmitten im lande gelegen/vnd in Oen ©esadten/mochte aunbrin 
gen. Damit aber Vualdemarus von denselben nicht vberweldiget wúrde) 
kam ihme Carolus in einer geschwinden cyl selbs zu hůlffe / vnO hatte in
nem Feldlager Oen Erezbisc off zu Magdeburg/Hcrizog Nudolphen zu Sachs 
fml vnO Hertog Albrec ten zu Mechciburg/ vnd Oen Graffen vouAnhait. 
Es waren beyde lager nicht vollendt eine Meilweges voneinander/vnd hatte 
Marggraf Ludwig eine grosse Lus / mit dem feinde ein treff zuchun/s 
feine Sbersen ihme nicht weren entgegen kommen / vnd Oíe Ochlacht wider- 
ratzen fettem Dann es erbarmete fie Oes armen Volcks vnd Aldels) welcher 
bey der eine grosse menge / in fo grosser gesamleter Kriegsrüsung auf beyden 
seitenbleiden wurden vnd solches vmb dieses cinigen Menschen willen/wcls 
cher doch zu seiner zeit der gebürlicben sraffe nicht entgehen wurde/ wie dann 
auc geschach. Dann ob mol die Fürsen in Bayemn ganzer neun jahr mít 
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diesersachen Wei zuthun hatten) so verjagete doc diesen ertichten WSoldemar 
endtlic Voldemarus/Konig inDenemarc von Landt vnnd Ecuten ins
elendt. I

Aber dieses riethen die Dbersien Keyser Caro Io/ von welchem sie mit 
Verehrungen gestochen/ waren/zugefallen/welcher sein gewissen bedachte/ das 
er nicht wegen des vn schul digen Bluts/ fo alda vergrossen würde/ do ts zu ei- 
ner kommen were/zu semner zett rechenschafft geben dorffte. 

AlsRarggrafudwigs hofnung vergebens/vnd er des Krieges v- 
berdrssig/ vbergab er feinem Brudern Ludouico Romano Vie MRarckwel- 
cherdarumd alsogenandtwar/daser zuNom/nachdem seine Mutter war 
gekrônct worden/ auff Víc weit war geboren worden. Er aber 09 widerumb 
in Bayerlandt.

Keyser Carolus durchzog ober vnd nider Oeutschlandt / vn ward von allen 
Neichsstandemit grossen ejren vň freute wegen feiner freundligf átl leutsclig- 
keitlauffrichtigkat vnd billigkeit in allen sachenlentpfangen /Oer selbe liess jme 
die Städte/ wir auc kurtz zuuor Víe Fůr sien/hu Wen. Hernac nam er fernen 
weg zu Vern Pfaltzgraffen am Kcyn/ vnd vergas daselbsi seines Witwen sian- 
des/ vnd srchete jm Agnes(etzliche neen sie Annam)Pfolszgraffen Nudolphi 
am Neyn kochtr/vnd hielt auc da selbst bey feinem Schiräher das hochtzeit- 
liche Bcylager/ Dann fein Gemahl Blanca War Ano 1548. den I. Augusi 
zu Prage/nachdem sie 14. jar mit Carolo im Çfyflaniï in Behaimb Riebet/ 
mít todeabgangen. Dancben schreib er auc einen % tichstag ausitaš alit 
Fürsien vnd Stnde auffeine gewissen tag zu Wirezburg crscheinen foltern

Auf dem Neichstage daselbst/ warV von Vcm jugé in Italien / vnd von 
der Krönung gehandelt/ auc beschlossen/ Vas derselbe in einem halben jahre/ / 
auff den angehenden früling vor die hand solte genommen werden/Alda er- 
weite Ludouicus abermal eine vnruhe/dann er bessellete ihr etzliche/ fo Keyser 
Carolo in feinem Lande Ven Pass in i talien verlegen solten.Aber sie dorfften 
sic wieder Carolumnicht machen/weil er mit einer grossen Kriegesmacht 
durchzog / vnd dazu jederman zu frieden liess. Entheb silllete der Pfla fgr aff 
am Keyn/ als der Eltese /fo eines geschlechts vnd stams mit Ven Hertzogen 
aus Bayern / feine Reputation vnd ansehen/diesen siderwillen/ das 
sic Ludouicus wieder Caro lum /als der ihme Viel zumechtig War / nicht le- 
gen dorffte.

Es hatten die Keyser ím gebrauch gehabt/Vas sie die Keyserlichen Ele- 
nodien/neben etlichen der versorbenen Heiligen gebeynen bey Ven fuccefforen 
vnd ihren nachfolgern/so an die Keyserlichehoheit kamen/niderlegeten velches 
alles Ludouicus nach abserben seines Vaters vnter feiner gewalt hatte. 
Unter solchen Slinodien War Caroli Magni Schwert/ der Speer des Her- 
ren I hristi damit er gestochen / feine feiten geöffnet / ein siucke von der rechten 
feiten des grenues S hrisi | desgleichen ein Ragel vnV Lischtuch/damit die 
i n Abendtmal des Herren Chrisi solte sein bedeckt gewesen / welches
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gwar so gar viet nicht werb. Doc wurden diese fachen von Carolo hoc 
vnd werd gehalten. Oerivegen gab der Pfalfzgraf am Neyn Ludouico 
diesen raht I das solche sachen Ludouicus solte schätzen lassen /vnd dieselben 
Carolo/damit er die Marc Brandenburg geruglic besiszenmôchte/solte 
zusielken.

Als Ludouicus solches thet/verlichehme der Keyser alsbald die Lehn 
ober die Marckj/vnd nam ihn zu einem gefeiten/ neben seinem Schweher dem 
Pfalszgraffen mit sic in Italien. 2ls Carolus gegen Meylandt kam/ vnd 
daselbs Anno 1345. den 6. Januarij/etliche haben 1355. mít der Opfern Kron 
von Roberto Vicecomite Ertzbischoffen zu Mcylandt geordnet ward/ wa- 
ren daselbsi diefürnembsen dürften vnd Burgerin ber Lombardey I vnd hul- 
detenihmemit grossem frolocken/weil ihn diemeistenvon jugent auffgekant 
hatten/da er auf des Vatern befehl vnd anordnung/als ernoc ein junger 
gesell / vnd auc hernac im Ehestandt getretten war/ Die Lombardey regieret 
hatte. Vnd waren alle der meinung / das er nun als ein Nömischer Reyser 
fein Regiment viel besser würde anzusellen wissen. Er bleib auch achtzehen 
tagezu Mcylandt/vnd wurde von den Vicecomitibus sampt den seinen/ gar 
stattlic vnd wol verhalten. Von bannen 309 er gegen ba bann von 
allen ortenaus Hetruria die Abgesanten züjhme kamen/sich hme willig vne 
tergaben/ vndgchorsam zuleisen zusagten /ausgenommen die Florentiner/ 
welche etwa eine sonderliche immunitet vnd freyheit fürwendeten. Dersel- 
ben gegend aber bleib von dem Kricgsvolck nicht vnangegriffen / ba doc sonf 
dasclbe in andern orten bis an die 0 tabt Nom ihren durchzug slille vnd fried 
tic hielten/vnd sic an nicmandes vergricffen.

Als Kcyser Carolus Anno 1355. ben 2. Aprilis zu Rom feinen
gieng ihine alles Volc in ber Stadt Nom mit grosser frewde entgegen/ 

vnd erzeigete ihme solchen gehorsam vnnb diens / wie sichrem ordentlichen 
Herren zuthun pflegeten. Oann ber Dabs war daselbs wegen seines langen 
aussenbleibens in ber höchsen verachtung /also/das auc die in ber Stadt 
Romihnen solche erwveleten/welche die cinwohner als Knige regieren foltern 
Es borffte sic auc ein Stadtschreiber zu Nom /mit namen Nicolaus/her- 
furthun/ vnd sic für einen Keyser auffwerffen/ welcher bann auch beydem 
gemeinen Volc einen grossen anhang hatte. Derselbe nennete sic Augu- 
Ttum/gab ihme dencittel/Seuerus & Clemens / das er gesirenge vnd gütig
Were/ Item er nennete sic auc Tribunus libertatis Pacis & lulticiæ,ac Sas 
cræ Romanæ Reip. vindex illuftris/das is/ein beschirmer der Römischer 
(re pheitfriedes vnb gerccbtigf eit/vnb des heiligen Nömischen Neichs erretter/ 
vnd schrieb Nom were noch das rechte Haupt des Reichs/Oerhalben 
hertcer wegen ber Stadt Nom macht in alten Neichssachenzuhandlen. Aber 
Carolus liess ihn hernac in Franckreic gefenglic zu dem Pabs führen gen 
Auinion ba warb er gefenglic gehalten. Geschac Anno 1348.
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Zu Rom wurde Carolus von zwveneu Cardinelen / so der Pabs gegen 

Nom gesendet hatte/ mit feinem Gemahl Anna in (. Peters Kirchen gekrö- 
netvnd zu einem A ugulto ernennet/Alnno 1355 den 5. tag Aprilis. Bc fole 
cher frônung so durc Cardinalem Oltienf em geschach/ waren gegenwertig 
der Patriarc VOO Aglar Caroli Quarti Bruder/Johannes Bisooff zu Li 
tomt Gel/ Czenko von der ^pal Pelluco von Janowitz/ Henric von New» 
haujen/Theobaldus von Nisenberg/Haymo von Duba/Allbrecht vnd Ge 
orge gebrüdervon Kolowrat/ Matthias von Elinsein/Johan Hase von 
Valdec / Iarofius von Ninzan / vnd sonssjhrvie aus bem Herren vnd Nit- 
tersandeinBehaimb.

Die Einwoner Der EtadtNom/hielten bey Carolo an/das er die Stadt 
Nom/alsein Nömischer Keyser mit recht solte cinnehmen ' ober die Römerin 
ihren altenzustandt bringen. Er abergab jur Antwvort/er wolte solches bes 
rathschlagen/stelleresic als woltę er au ff diejagtzlehen/machte sic wider in 
fein lageri/vnd gab einen ernsien befehl/ bas sie endlichen mit den so offt fürges 
nomenen newrungen vnd enderungen der Herr schafften/ folten eine endichafft 
machen/v folten indenc sein/was sie einmal demNömischen Dabs geschwo- 
ren hetten. Daneben bedra wete er sie auch/ da sie würben Aidbrächtig wer- 
den/oder wider bes PabsisAlbgesanten sic legen/so wolte er ihre vntrew ftrap 
fén/ vnb sie mit einer Kriegsrusung oberzichen. Dcrglrichen bedra wungen 
brauchte er auch wieber die Hauptleute/ welche der Keyser Ludouicus Bauas 
rus durc die Landschaffte bes Pabsis Æmiliam vnb Picenum gesatzt hata 
te/wo sie dem Pabs nicht freywillig die Stadte wieber abtretten würben» 
Solch.m MAandat bes Keysers gehorsamten die andern / außgenommen die 
Ordelaphi / fo VO11 Cefena vnd Foroliuio durc das Krieges volc abgetric-
benvnd verjaget worden.

Oa Carolus auf dißmal die sachen ín Italia/beydes durc Kriegsrů- 
siungvnd durc recht / zu welchem er bann Bartolum de Saxoferrato /einen 
fürtflichen Iuriften zu dieser $iti dem er milde vnb reichliche vnterhaltung an 
feinem hofe gab | brauste / richtig gemacht/ vnb alle Kriegsmacht/ fo zu 
hülffe kommen war/von sich gelassen hatte vnd nun mit ben Behmen vnb 
Schrern verreisen wolte/hilt Francifcus Gambacurca aus dem furnchmen 
Ge schlecht her Pifanorum an / bas er zu Pisas an dem bekanten orte / an web 
chem Carolus newlic nicht vngerne gewesen war/wvolte tinkehren. Carolus 
befahrete sic böscsizog widerumb gen Disas/vnd Würbe daselbs auffin Rat- 
hause jur herbergerinvorihret aber mit hchster vntrew der iehigen/so mit dem 
Gambacurtacin heimliches vernehmen gemacht hatten/dadurc sie ben Key- 
ser zuoberfallen dacten. a ersilic fo fachen sie Ano 1355. ben 19. May/ 
alsestieff in bie nacht kam dasathaus mít ferner an/ were durc dasselbe 
ter Keyser bald t mit fampt der Keyserin verbrand. Aber bo c würben sicale 
bald beyde von bér Königlichen Quardi fas halb nackend vnb blos hinngan 
einen sicheren ort gefúret. 2s dieses betriegliche fürnehmen nicht feine fort^
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gang hatte haben wollë/Eamen sie folgendes tages mit dem gerüsien vold auf 
dem Marckt/vnd wota durc den pofel vita auffrur v meuterey anrichten/ 
schrihen öffentlich/ das der Keyser nicht als cín fridsamer gas / sondern als 
ein Feind/der ihre Stadt hette wollen ansecken / zu ihnen kommen were/da- 
mic dieselbe verbrennete/vnd hernach den Florentinern vbergebe/ so sie nicht 
selber bey zeiten den sachen würden zuuor kommen. Oe Behmen vnd 3 h- 
rer so mit dem Reyser dahin kommen waren/ wurden / nac dem die Herber- 
gen eroffnet/durc Die Brücken des Wassers auffgehaiten/ vnd solches gab 
einengrossensreit/in dem die zu Pisas den Behmen vber die Brucken zu 
kommen/werenwolten/vnd sie mit gewalt dieselbe zu vberweldigen sic be- 
mheten/damit sie ihrem Kônige vnd Herrn dem Keyser zu húlffe fernen/ web 
cher in sohannis Bischoffs zu Olmutz Herberge/ dahin Vann auc der Ert- 
bischoff Ernefus geflohen war/ sic begeben hatte/ zu húlfe řemen. Die 
zu Disas hatten eine grosse menge Velck/aber ohne ordnung/ vnd welches kei- 
nenbescheid wuse/ Sb aber der Behmen gleic nicht viel waren/ so hatten 
sie doch einen muth/ waren siadtl iches herkommens / vnd in Kriegen wol ver- 
sucht. Dann der meisie theil des Keyseri schen Volcks / aus dem Herrn 
vnd Ritkersande war/ vnd dieselben bchieltenauc endtli c den plaiz/ in de- 
me diejenigen zu Pisas/ mit vicBlutuergiessen auff beiden theilen der Br- 
ckenvmbkamen/ehedasGambacurta gefangen ward. Nac dem er gefan- 
gen genommenizersireiveten sic die andern hin vnd wieder in Die Hauser vnd 
Xirchen. Der Keyser befahl das man ihn ferner nicht solte nachsetzen/ 
sondern alsbald Francifcum Gambacu rtam martern/ damit er sagete web 
chevmb diese meuterey vnd heimlic vernemen einewissenschafsthetten. Er 
nennete aber die Florentiner die solches vornemens anfenger weren/ vnd de 
rer so wissenschafft darumb hatten / eine grosse anzahl. Aber es wurden 
alleine thr sechseaus den Gambacurtis gerichtet/den andern irurde das le- 
bengeschenckt/ Doc mufłcn sie sic wie Gelde woß machen/ von welchem 
řann der Keyser seinem Krigs volck vereherungen außtheilete/ als er zuuor 
Czenkoné von Der Leipe/ Henricum von Gratz/ Bencdictum Kolwrat Her- 
rensandes in Behaimnb/deßgleichen auc die Mehrer Sdenco vnd Benedis 
ttumvonLomnilz/SmilonemvonDubrauifz/ Wilhelm von Gemnitz zu
Nittern geschlagen/vnd sie mit gldenen Ketten verehret hatte.

Nach dem auch Keyser Carolus versiendiget warb / wie das vor zeis 
ten vondenKôntgen in der Lombardey zu Daul/ S. Veits gebeine vnnd 
côrver solte begraben liegen/ sendete er seine abgesandten an den Nath dahin/ 
vnd taftę bitten/ das sie ihme zu ehren/ solchen tôrperwolten folgen lassen/ 
weil denselben die Behmen für andern heiligen ehreten/Oerhalben lebeten 
die zu Paní dem Keyser in solchem zu willen.

Als der Keyfer vber die Alpen vnd das Welsche Gebirge zog/ sahe er 
100 für ein schreckliches Erobeben Auno 1348. den 25, anuarij daselbs ge- 
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wesen war vnd was für eine menge Huser Kirchen vnnd MRenschen das 
durc versuncken waren/ vnd die armen Leute für grossen schrecklichen 
den entpfangen hatten. Es kamen auc ihr Viel zu Carolo / welche ihme ihr 
grosses elend nit jeuffszenklageten/denselben kam etzlichen Carolus bald zu 
húlffe / etzlichen sagete er hulffezu.

Aac dem Carolus wider gegen prage kam/führete er viel einen siats 
liefern vnd prechtigern hoff dann zuuuor jemals geschehen war/ vnd solches 
that er nicht etwa auseine ehrgeißz/sondern zuerhaltung seiner Reputation 
vnd hoheit. Darumb hielt er die ftattlícbfkn vnd fürnembsen Fürsen vnd 
Potententaten in feinem hofe. < Von den feinen hielt er an feinem hofe Den 
Erezbischoff zuPrage/neben demBifchoffezu Olmulz/desgleichen Den zuLi 
tomisl / Den Carolus nelic zu einem Bischoffe gemacbt hatte. Bald 
wurden denselbé auc dieBishoffe zu Brandenburg vnd Meissen zugegeben. 
Der Hertzog zu Sachssen Rudolphus Der erste/nai aus vergúnsiigung 
Caroli nahe bey Der Brücken zuPrage einen platz ein / vnnD bawete daslbst 
vougrund au ff an herrliches vnd prechtiges Haus/ in welchem er auc biß 
in die höhe hinauf ezliche Gläserne Heldter bawete / in welchen Die Vische 
von Denen so vorüber giengen/wie sie herumb lieffen) kondten gesehen werden,

©o bawctejhme auchFridericusHertzogzu Burgund ein fürtrefslis 
ches Haus] so an S. MRartins capellen sii e 8. Etzliche Fursien Die kaufften 
Huser/so schôngebawet warem Damit sie ihre eigene wonung fyttcnl weil 
sie zum öffternmal gegen Prage kamen/vnd mit dem Keyser wichtiger fachen 
halben sic berathscblageten/auc ihre kurszwveile Ratten! jageten / vnd offt- 
malí panc et in hoc fter liebe vnd sreundligkeit hielten. Cann sic Der Keyser 
gegen jederman freundtlichehrerbietig/vnd wolthtig erzcigetel vnd inen viel 
Guter mit 12 ci l etc/ auch sie zu ehren erheben thet. Ind was dieser Keyser für 
treffliche Gebew mit grossen vnkosen auffgeführet/bezeuger die einige Sadt 
Drage/ Dann er sic an derselben greife nict begnügen licí/ sondern bawete 
Anno 1348.de z0.Maij/noc Die Nelvsndtdazu/ von newen auff theilete 
Den raum ab/ nac welchem Die Gassen vnd Márckte solren gerichtet werden/ 
vnd nesete se die NRew sadt: Alndere melden/dz sie nac feinem namen habe 
Caroli@tadt follen geheissen werden. Er bawete auch newe Kirchen/Gottes- 
heuser Darein / vud gaffte ba^u alles was von nten war. Er fa^te Die 
CanonicosRegulares/oder geregelten Chorherrn//die C armeliten/Almbro- 
sianer vnd Augusiner dahin i desgleichen Die Hieronymianer / so sic Sda- 
ueneneten/weil der heilige Hieronymus ein anfengerhrerNeligion vnd 
ordenssolgeiesensein wellten Carolus hoc ehrete/ Weil er aus Illyrien 
(eine ankunffe/vnd daselbs gebohren war/ von Dannen Die Behmendann 
ihren vrsprung haben. Er bawete auch ein fürnemes Collegium auff/ 
wurde Collegium Carolinum genennet. Oarnach verordnete er auc noc 
ein Stifft zu S. Apollinar von Doctoribus vnD Priefîern/welche andere in 
Der heiligen schrifft vnterweifen solten. Richt weit von diesen bey Den / iß
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Das Scloss Wisseradt/ welches vonnewen mitawren/Pasieyen vnd 
Thurmen verwahrete. Der churm aber den er auff die Prager Brücken 
baivete obertrifft alle andere an schônheit vnd f uns.

Anno 1553. erbawete Keyser Carolus auch auf seineeigene vnfosien 
eine grosse Kircenzu BreslawzuS.Vorothea/vnd erweiterte die ©tatt 
vnib ein gros Nefier/ober derOlaw hinaus vnd nam bít Stadt onter diesem 
Kcyser an gebewen dermassen zu/das fie an fronen heusern vnd an Verliebe« 
gerade gassen/ keiner Otadt in Deutschlandt was nachgibet/ sondern sir 
mnehrern theils obertrifft.

Damit auc aller Zauberei? vnd placfcrep gestewrct würbe/ the i lete er 
bas Behmerland in zwvelff kreyse ab/ vnd verordnet zu jedem frepfe einen aus 
ben Herren / den andern aus dem Nittersande zuKreyshauptmannen/vnd 
gab tuen diese gewalt vnter anderen/das sie nac den Naubern vnd Echuap- 
hanen mochten trachten/ vnd dieselben gebührlicher weife siraffe/ dann er 
ihnen so gar feind vnd gehessig/das er offtmals auff der reife sic zu ihre 
schlipfflochern begab/vnd nic t nachlies / bis er dieselben dreer vberweldigi 
vnd schleiffte/die Zauber aber beHdes Edel vnd vnedelan bie höchsien Bcvs 
me Çcnden lies. Aac dem sic auc ber Deißler welche hatb na* 
cent giengen/ vnd sic öffentlich geisselen vnd peitschten/ wieber erregete / vers 
treib er dieselben eins theils /eins theils aber derselben verbrenneteer/ ctzlicbe 
lies er ja ewigen zriten/nac erkentnús des Ertzbischoffes Eresi/vere 
Weifen.

Er begab sic auch aus rat h des Crtbishoffes zum drittenmal in den Che- 
fiantl vnd er fr eyete ihme Annam Boleslai Her qoges jur Schweidnitz tedv 
ter/ ober wie andere schreiben/Hertog Henrichs zum sawr tocheer / welcher 
Boleslai Bruder war/vnd wurden bem Kcyser zum Hcyrathgut die Für- 
seuthúmer Schweidnilz vnd Jawer versprochen. MNit feinem vorigen Ges 
mahl Agnes/ welche andere auc Annam nennen/bekam er auch viel ©chlôs 
fer vndStdte in Bayeru/ vnd vnter andern die Stadt Sallzbach/diesclbe 
feine Gemahl verlies nur eine einige tochter Catharmnam hmter sich welehe 
äepfer ff ardus hernach Nudolphol dieses namen demvierden/ Hertogen 
zu —sterreic verheyrathe.

Cazumalliclen sich etzliche Fürsien beduncken/das gutte gelegenheit 
ivere einen zug in Aliamfürzunemen/damit man die örter im heiligen Lande 
eroberte / so bít Saracener den Shri sien genommen ha tten/wcíl vmb dieje die 
Destilentzvuterden Jeinden gewesen/vnd derselben ein grossen hauffen hatte 
weggereumet/Oerhalben vermanete Herzog Nudolph zu Sachsen/ welcher 
teglichmit Carola vmbgíeng / Keyser mit freundlichen Worten/ zu dicsem 
Kricgszuge. Jauner führeteihmezu gemüt/ bas bald vber hundert jahr 
fein Seyser gewesen/dem solche gelegenheit/ die Stadt Hierusalem cinzunch- 
wen fürgestossen iverealsihme jetziger zeit vorftûnbe. Dann es ben vorigen 
Aeysemu cínem jeden an etwas gemangelt b cttc/vn b sonderliche hindernus an 
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dicsem zugefürgefalleniveren. Sonderlic aber hettees allen an gelde) 
ches man zu Kriegen haben muse I gemangelt. Nun ivere aber für an^tnl 
das er der Keyser nicht alleine an gelde das Kriegsvolc zu besolden reic tvetel 
sondern and) die mechtigsen Lande vndZölcker vnter sic ^ctte. tia^i were 
ihme der Königin Franckreic mit blutfreundschafft/der Kônig in Engern 
mitSchwâgerschaffi zugethan/sohetteerauc mit den Polen sonderliche 
verbundnus vnb freundschaffe/ Die Behmen/eutschen vnd Italianer fette 
er wegen seines Keysert umbs vnd Knigreics vnter sic/ das also niemandt 
keinen ziveifel trüge IM er alleine ins heilige Landt ziehen wolte/das er von 

wól glücke in diesem jugé haben wurde.
Oarauff gab hme Reyser Carolus zur antivort/ Er sehe gerne/das er 

mit nenvon dem zuge ins heilige Landt reden möchte/ Sběr solcher zugiere 
leichter für zunch men/ dann zuuollenden/ welches aus dem erempel/ der Reyser 
feiner vorrahren genungsam zusehen/welche solc glúck dazu gchabt/das fiel 
nac dem sie vie schlachten glucklic erhalten/auc viel Etadte eingenommen 
hetten/we ches dan one grosses gelt vnd gewalt nichtgeschehen mögen/ 
noc ezlic c beefdbm von dem Krigsvolcks auffruhr erreget ^ettciwen ver- 
lafícn worden/ ctzlichewerenfaum mit dem 10. theilires Kriegsheers anheim 
komen/Keyser Fridericus were daselbs vmbkomen Ha alle wveren vmb bic gú- 
M/fC sie in orient erworben/bald wieder kommen/ in bem die feinde nac dem 
abzuge der Keyser 1 alsvald bie eroberten orte wieder eingenommen fetten / mit 
erbermliché verterb her I risten/ ive Ic e alda in Oer be saßzung gelassen/ vnd von 
den Feinden elendiglich irerenvmbrachtwvorden. Sokônteerauc heute ket- 
nen andern außgang solc cs zuges seh en/da gleic ^ictufalcm wicMc erobert 
wvurd das das diesclbe durch die feinde den Jhrisen alsbald wieder genomem 
wurde/sv nicht einer bald Oa were der fie mit hulffe desgantze Reiches beschi- 
Ete.Dan Oer jeszige Keyser in Griechenlandt/were eben so vntrew als bie vo3 
rigen/) vnd betrüge das Nůmisc e Neic mit lügen vnd falsch eít I wo er nur 
konte/ vnd wie er dann auch schon Oiefen betrug gebrauchet/ das er dem Rur- 
cken am esen einen orí in Europa zuivohnen eingereumet hette. T)ifs war 
aber Iohannes Paleologus/vndgeschac fold)CS 1364/ Dann Iohannes 
AndroniciSohn/machte zumersen feinem Schic er Cantacuzeno jur 
schmac I mit Amurathe dem Turc ischen Keyser ein verbundnus, vnd vnter- 
gab sic vnd fein Neic demselben/ in Orme er ihme einen Tribut zusagte / vnnd 
seinen Sohn Theodorům zumgeisel gab/Vnddas ift her anfang derdiens- 
barkeit/mit welcher hernac die onstantinopolitanischen Reyser den Turcken 
vntervorffen worden. Herwegen sagete Keyser Carolus an^l welcher vers 
nünfftiger MRensc ihme doc rathen woltę/ das er fic^ vnd feine ^affc 
fern Wolffe vrrtrawen solter Sondern viel nůßzlicher vnd zutreglicher astete 
er bis fein/ bas man beratschlagete / wie ber Nömische dler/diesen Wolf 
möchte in die flucht bringen / vnd hinweg treiben/ damit er alleine bas Grichi- 
sche vnd Nömische eic zugleic besitzen möchte. Dann nicht vonnoten/ 
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daszweenel sondern allein cín Keyser regierte. Darumb wurde dieseberafit 
shlagung auffeine andere zeit verleget / vnd Keyser Carolus zog mit den 
Fursten /jo dazumal bey ihmewaren/ inOeutschlandt/ damit er friede darin 
machte/ welcher durc der Fursen ehrgeitz vndbegirde gantz vnd garzersore 
ivar- Dann ihr Ehrgeilz hatte alfo vberhandt genommen / auc vnter den 
Shurfürsien / das ein jeder bie erste sielle / vnd das fürnemsie ansehen/ in Oer 
wahl gaben Wbite? daraus allerlei spaltungen vnd vneinigkeit crfolgete.

Derhalben hielt Carolus Anmo 1356. den 10. in der Stadt 
Metz eine versamlung der Fursien vnd Stnde/ vnd watete dazumal erlebt 
ordnungen vnd gesetze 1 so zuer haltung aller vnd jeder Stände/ hoheit vnd re# 
putacion dieneten. VDiese ordnung ward genandt Lex Carolina/ oder die 
gůldene Bulla/in welcher mit verwilligung der Fursen vnd Stnde verfasset 
ward/wie vnd welcher gesalt die Wahl einesNomischen Reyfers geschehen/ 
vnd wie eines jeden Standes im eiche ansehen/hoheit vnd wirde erhalten 
werben solte. Dadurc würbe auc die hoheit vnd gewalt ber Fürsen vnd 
anderer Stände onter schieden/das feiner dorffte klagen/oder sic beschweren/ 
dasihmeansemnem Nechten schmclerung/oder ein abbruc geschehen were/ 
ja das auc vielmehr die jenigen /so was geringer/ fas denen so mechtiger 
vnnd gewaltiger / gleic geachtet worben /Bber dieser löblichen vnnd nut 
lieber ordnung Wirb auc noc auff den heutigen tag gehalten. Solche löb- 
lichevnd nützliche ördnung fol nachmals zu Nürnberg publiciret/erffnet/ 
vnd bestetiget worben sein. Dieses jahr Anno 1356, den 25. Decembri 8 / 
am heiligen hristage/ hielt Keyser Carolus das Weynachtfes zu ^C^ / vnd 
fang in dem Key serl ic Paludament das Euangelium : Es gieng ein Gebott 
von dem Keyser Augusto aus/ wie cs die Diaconi vorm Altar zu singen pfles 
geten. Denselben tag würbe auc eine Keyserliche Gaffel gehalten / vnd ver- 
richtete ein jeder ber S hurfürsen sein Ampt/ nac ordnung wie folWc# in der 
gůldenen Bulle begriefsen/ vnd kamen auc dahin Caroli Quarti geschwiser 
Rinder/ welche herrlic tractiret worden.

Es warb auc hernach vonihme die vnruhe geslillet / sozwischenden 
Burgern den Kauffleuten vnd Bolleinnemern entsanden/ welche fo sehr ober# 
hand genommen/ das es schon zu öffentlichen empörungen gediegen/ indem 
die Böllner aufdemaynvndderDonaw die gälte allzu sehr sieigerten/ 
denselben warb ein einhalt gethan/vnd verrichteten die Hndler vnb Kauf- 
lente ben Boll/wie zuuor gebreuchlich.

Uber dis beschwereten sic die Burger auch ober den Adel/ das sie vw 
ter dem schein des Krieges allerley Nauberey vnb plackerey trieben / vnb ein 
jeder nach seinem vnuermôgen vnd mutwvillen den Burgern einen Krieg an- 
kundigte/ dieselben Gefenglic hineg führete/ ober bey trew vnb Glauben 
sie alfo eínnemen vnb schetzeten/ das fié an einen gewiffen orte mit einer 
grossen summa Geldes sic einsellen vnb lösen msten/ gleichsam als gettcn^
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solcheraubervnddicefrrechtleinem einen Krieg anzufündigen vnd abzus 
Jagen. Wieder solche rauber alle/welche das recht hindan satzten/vnd sic
daran nicht gnigen liessen/oder ein vernemen mit folder maty 
teil! wurde als wieder bíe öffentliche Zauber ein etnftíidb bettet semaebt/ 
vnd solches beyverlus des lebens verboten I Und wat in das MNandat 
drücklichgesetzet/ dasmanniemand die gegebene trew vnd glauben im Krics 
gehalten solte/es wvere dann derselbe ein rechtmessiger vnd ordentlicher 
Feind. Qiefes vnd anders mc^t wat den Fur peň vnd Stnden sehr am
^entmt.

^a nun S arolus biß jahr das $anfy Deutschland durchzogen watl 
vnd zwvischenden Oeutschen friede vnd einigkeit $emaef)tfyattei zogermit sei- 
nem grossen rhum vnd ehren wvieder anheim/ vnd als er sein junges ©öhn- 
linVenceslaum sahe/ welchen er mit feinem Gemahl Kônigin Ana das 
jahr zuuor/dz is Anno 1361. den i7^attljlwie in den NürnbergtschenAnnar 
libus stehet/gezeuget Rattel baÿte et auf mittel/wvie er in bey zeiten des Kônig- 
reichs möcht theilhaffag machen/vnd nam in dieser sachen Bishof Ernelt 
Erizdischo ssen zu präge ja tat^M^cm et alles vertraivete/ derselbe billichte 
fein fürnemen/ doc zwveifelte er an 0er zeitizu welcher óíe f rônung möchte für- 
genomen werden/ob d kind in seiner kindheit/da cs noc nicht wusie was ein 
Xônia wer e/solte gef ronet I oder aber solches eine zeitlang verzogé werden. Als 
aberhernac Oie andern fürnembsen ^tttn vnd Stende des Ronigreichs 
dazu jiimmeten/vnd sageten/ es lege nichts daran/ ob das Kind in seiner 
jugendt/oder wann es zu feinen jahren ferne gekrônct w fabel weil der Vater 
bey seinem leben dasseibe des Kônigreichs woltę theithafftig machen/ frônete 
Anno 1363. den 15. Junij anS. Veit# ta^ci auf berehl des Keysers Eriz- 
bischoffErneltus basRinbl al^e^ anderthalb jahr alt war» Und war zu- 
glcichbey solcher fronung Iohannes Bischoff zu Olinutz/ welcher hernac • 
nir lange im leben bleib/ sonder nach dem er das Jungfraw Kloster insehy 
renPultimirs genant imit seinen vnkosen verfertiget ( er mit tode ab[ 
oudward indasselb/wieerdannin feinem leben bettete! jur erden bestattet 
vnd begraben. An dehselben siat kam Iohannes Vlaftinius durc sonderliche 
beforderung Keysers Caroli, Oann Carolus hatte inuewliczu eineProbs 
in Orr ff apeli zu aller helligenverordnet/ alsderihme sonderlic wolgefiel.

Da Carolus nun erlanget Jatte was et begehret/ das fein & Julin 
Vencellaus / Oann dazumal Jatte er noc nicht Sigilinundum / zu einem Kô- 
nige war gekrônet wordenigab er denselben/als bald es sic wegen feiner Kind- 
heit schicken wvolte] den fürtreffllichen Præceptoribus vnd zuchtineisiern/die 
ihn lehren vnd vnterweisen solten / Daneben wendete er auc mit mehrem 
trs fleis für/damit das Kônigreic môchte gezieret vnd erhoben/auchinsei- 
nem glücklichem zusande er Ratten werden/ iveil er nun gewvis war/das er das 
Kônigreic Ocm jentgen/welchem er wolte/lassen wúrde. Cer halben trachte- 
te et nicht allein dahin/ wie er Oie angefangene Beive vollends verführete/
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sondern wle rr auch seine grentzenerweitertc/ vnd das Kônigreic durc ge 
wisse gesetze/ öbrigfcit/ampter vnd rechtmessige satzungen fasse te.

Und damit des Kônigreichs Behaimb fleinoderjals Die Gldene Kron 
vnd was sons mehrdarzu gehörig/an einen sichern wolverwvareren vnd befer 
sigtem orte behalten wurden/bawe te erzzu verwarung derselben 1348. 
auffeinen sehr hohen Berg das Schloss Karlsrin/so beides vonnatur vnd 
fons mít funswol verwart t/ welches er auc nach seinem namen Karinsiein 
nennete/ daselbs hin baweteer auc Cín Sapell S. Nicolao zu ehren. Sob 
ches Schloss lieget drey meilweges von Prage/zwischen dem Gebirge. Auf 
dasselbeverordnete er zlveene ^(mptltuttleincn ans demn Herrn/den andern 
aus dem Ritterstande/wvelche mit hartem Ayde cingenommen werden/das sie 
Das Schloss mit gantzem fleisse in verwarung halten wollen.

3n erweiterung Der grenzen wendete er auc tiefen slrisvnnd diese 
gleicheit fár/ Das er feines guter/ feines nutzes halben mít gewalt zu sic reis/ 
sondern da etivaein Scloss oDer Stadt in Faußnitz/ Scissen oder Bar- 
ern feil ward/so an Das Königreic Behaimb (tíc ssen/ sahe er/ Damit er solches 
vmb ein billic geldt von Dem verkauffer vberkomen mochte. Oam er kaufste 
auchendtlic von Marggrafen Ottho Die $arc Brandenburg vmb ein 
gros Gelt/vnd eignete fié Den Behmischen Königen zu/ mit angehencktem 
verboth/ Das mansie von Dem Kônigreic Behaimb nicht entfrembden/ auc 
die grenzen Des Königreichs nicht geringem oDer mindern solte/ vndgcbot 
solches bey vermeldung Des meineyds vnD treivlosigf eit / Dann Ottho war 
an feines Bruderu Ludouicistat kommen/ demselben hatte Carolus scine 
tochter Annam verheyratct/ond als er keinen erben mit jhr hatte) 309 er die 
Marc Ano 1373. zu sich.

Weil er auch als ein versiendiger Herr wolwuse/das durch Gerech, 
tigkeitdie Euter des Königreichs erhalten vnd bestendiget wurden/ lies er 
Dem Rehmen ein ordentlichcs vnd gewißes N echt fassen / Damit Die so in das 
amptern/nicht aus iremeigenen gutduncken / wie bisher geschehen/cin Recht 
sprechen solten : Oerhalben nam er Di e Nechtserfahrnen zu hülffe/vnd lies Die 
satzungl welche gar wider Die billigkeitabthun/v andere an dersclben fiât va 
ordnen/welche der billigkeit gemes waren/ Er verordnete auch zwcyericy ge# 
richte oder Neche/vnd lies zu den jenigen/die Das öffentliche Landrecht ipres 
chen solte/Herrn vndittersands personen gcbranchen vnd seszte dicjenigen 
in Die mpter/so ausser vnd innerhalb desRnigreichs recht folten fprechen/Ee 
war auch allezeit selbs Dab$/ vnd sprac recht mit grossem emnsi vnd billigf cit.

Als er jur zeit Gerichte sas/kam ein Prieser fur/welcher von senena 
Lehnsherrn einei Edelman beyder äugen war beraubet worden/darumb Das 
er ihndessrrthumbs in Dem glauben geziehen Rattel dersclbebescbweretesic 
ober folc vnrecht. ©er vom Adel so Zahora hies/leugnete Die that nicht/ 
sondern sageteer ^ette solches aus einem zorngethan/vnd erbot sich/ Das er 
auf erkentnus der Nechte ein Geld geben woite. Aber Carolus gab zur 
antwort darausf/es kondte in diesem fall der fachen nicht ein gnúgea gesches
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‘hm/ohne gleiche siraffelweil man dem blinden fein Merkte 
geben/darumibmúse Jahora eden so wol als der Prieser seines gesichte be- 
raubet wer den/sons kondte nicht gleic rechterhalten werden.

Spider weil jammerte dieFürsen in ^tutfÿlanty des armen Vaters 
landes weil dasselbe gleic wie verlassen war/ in dem fie niÿt allezeit ben 
Keyser bey sic [jatten/bet^albcn erfaßten sie Carolum/bas er doc C^cutf^ 
land einmal besuchen wolte/ vnd demselben zu húlffe fommen/ besonders - 
weil er Den Behmen feinen Sohn zu einem Könige beïcïbnet hette. x 

t 8 je billic were/dz Der Kônig im Königreiche/ vnd Der Rese r im heiligen Rö- 
mischen eiche feine refidentz vnd auffent halt hett.Carolus gab in darauff 
einen furzen bescheidt vnnd fagete : Er woltę jetzo gesc weigen/ dasBchy- 
men fein Vaterlandt / vnnd er Darinnen geboren were/dann zu präge war 
er auf diese Welt fommen/ solten sie alleine anschawen/ wasihmeBes 
hainib fůr Silber vnd Goldes Jette mitget heilet., Darauff führete er 
sie in feine Echatzkammer/ vnd zeigete ihnen grosse vnnd gewaliige siuce 
Uoldes vnd Silbers/so nocfynicÿt verarbeitet war / vndfragete sic/ obihmne 
and) die Keyserliche Kammer im :Kei$ so viel köndte Golds vnd @ilbers ge- 
beul als das Behmerland. Als Die abgesandten darauffsilleschwiegen/ 
antwvorteter/ cbesni^t ihme vnd fönen selbs zutreglicher werel daser allda 
feiner Vâterliche n Gúter/auc mit ihrem selbs eigenen nulz geniessen/vnd die- 
sben brauchen solref Dann sie in Deutschland berupffen. Oann es benote 
Dod? anders nicht zu gehen / Dann das fié Den A Deler/wan n derselbe zu ínen ge- 
flogen ferne/ meistcrlic wüsen zuberupsfen/vnderwiederumbwvuseihnen 
Die Schwingfedern auszuziehen / welche ihr efzlichen bisiveilen fummerlic 
wieder wuchsen. Oerhalben were es viel rathsamer Das man auffbiß/ 
mal handelte/ wie auff beiden t heilen durc einigkeit in Behaimb/ vnD auc in 
Deutschland / Die einkommen mochten erhalten werden/damit Dai vnglucj ) 
es ferne von wannen her es woltę/ mchte abgetrieben/vnd durch gesampter 
hülffedemslben widerstand gethan werden.

Oarauffversendigteer sievondervnrhuin Italien/ welche Die Vicea 
comités Meyland wieder ihn vnd Babs Vrbanum dieses namens den 
fünffen hatten angerichtet/ Damit nun ihr hohmut vnd geseivret wúr- 
bei hatte Carolus willens in Italien einen zug fürzunemen. Derhalben 
fprac er Die jentgenso dazumal gegenivertig waren/vmb hlffe an. Solche 
rrlangteerzwarvonjhnen/ Aber er setzte feinem fürnemen was langsamer 
nach/wegen feiner heyrath/so er mit Elisabet feinem vierten Gemahl Lu- 
douici Knigs in Angern geschwieser Kind/vnd Calimiri Kôniges in 04 
len Schwester tochter Einigklin/ BoluiflaiHerogs zu Stetintocier/ zu 
Erackaw mit grossei pracht vnd herr ligkeit halten t Jet I Anno 1363. Und 
waren beyde Könige auf demHochtzeitlichem beylager/so wol auc Der Kônig 
aus Dennemard vnD Cypern/vnd fons eine grosse anzahl Der Fúrsie.an 
fchreibet/das dazumal ein Deutscher Vernicus genant/ Burgermeiser zu
y r ac aw/vrtD des Kuiges Schatzmneiser/seine pracht habe fc Jé lassen.Oa

' — Če il erfunff-
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efunffizchen Kônigevnnd Sürßen in feine behausung zu gosegeladen/vnd 
nac gehaltener tafd die Kônige vnd Sürßen sratlic verehret. Seinem Her- 
ren dem Könige Cafimiro soler jooo00.gulden geschenct haben.San wil 
auc sagen das er Calimirum Sônig zu Polen vber den Keyfer solle gesetzt
haben.

Oarnachz0g anno 1368.Keyfer Carolus wegen Babsis Vrbani wider in 
Italien/mit einer grossen Rriegß rstung/bey welcher vie Herrn vnd Ritter- 
slandes aus Behainb waren/ vnd verordnete vnter des IohannemCizbi- 
schoff zu Prage zu einem Kô niglichen Stadthaiter / Alber des Babsis Legat 
hatte die Viceco mites des meisen theils schon gedempffet Nichts desto weni, 
ger siraffte sie der Keyser vmb ein grosses Geld. Oenen zu Pisas/ namerdie 
Stadt Lucamden florentinem nám er die Stadt Miniate/vnd schreit ihme 
dieselben zu/Aluf dieser reife sprac er zu Agan0/1ß3o zu ©.Roritz genant/ein/ 
in čem er versanden/das daselbs ober die gebeine s. Mauritij auc Sigifmun- 
di Kônigs in Burgund tórper/welcher grosse wunderzeichen th un solte begra- 
ben legel Oerwegen sprac er daselbst/ die in ber Stadt vmb solchen cörper an/ 
als der B ehmen gewesener Landsman/ wegen der verwandschafft der Wem- 
bifeben sprachen/o ließ nicht ab/biß er denselben bekam/ vnd füretein mit sic 
in Behaimbnac Prage.

Nac dem er aus Italia war heim kommen/wurde ihme aus Elisabet
feinem Gemahl sein Gohn Sigifmundus Anno1z68.den15. Sebruartjzu 
Prage ge&Oreń. Es gieng auc bey Oen Mehrer n Marggraf Iohannes/ Ca, 
roli bruder mit tobte ab Anno 1375. ben 1 2. tag Nouembris / Oer selbe lieff 
ein grosses lob hinter ft^/mie er wol regieret vnd Haußgehalten/ das auc 
dieRehrer nach feinem tobte wünscheten / baff sie dergleichen Negenten wie- 
der vberkommen solten. A/bt Carolus foderte bey de seines Brudern Sohne 
Iodocum Procopium / foer hinter sic verlassea/zu sich/vnd erzeigete sic 
gegen ihnen nicht als ein Vetter/ sondern als ein Vater/vnd theilete bas Mlehr 
rerland vnter fie in zwey gleiche theil.Buuor ßarb auc Alo 1364 den 30. ju- 
nijErneftus Ertzbischoff zu Drage welcher vomBabs Vrbano zu cinemCar 
bínal war gemacht worden, OOersclbe hatte fiel) in feinem ampte auch wol ver- 
halten in dein er ben Priestern eizliche Statuta/so priuilegia genenuct werden/ 
fürgesc rieben/wie fie sic in ihrem ampte erzeigen vnd verhalten solten : Und 
werben dieselben satzungen Inftituta Ernelti genennet. ér wird auc sons 
sehr gerhümet. Da in feinen © tdte bawete er für die francie' Leute Siech- 
hauserleines zu Broda/ baff auderzu Przibram/das dritte zu kibaw/ vnd be- 
gabete dieselben reichlich. Daneben siifftete er auch vier Klösier/ vnd setzte ger 
regelte Chorherrn hinein/das eine zu Sacka/ baff anber zu Nockizan / baff 
dritte zularomrs) vnd das vierde zu Glotz/ dahin er bann auch begerete 
nac feinem tobe begraben zu werben.

Keyser Carolus verordnete an seine siat lahannem Bischoff zu Olmußz/ 
welchen Babs Vrbanus hernac zu einem Eardinal machte. Und gegen
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Olmutz sersteereinen/ so auc Johannes hiess/ so fein Canizler war/ vnd web 
cherzuuor Bischoff zu Lytomißl gewesen war.

Eswucs auc der junge KônigVencellaus immer daher mit grosser 
frewde (eines Vatern/ meiner allen müglichen fleifs fůmnbete/bamit er den 
So hn/ nic t alleine ihme selbs zu leben aufferzüge/ sondern das er ihn an feine 
fiatt zumKeyserthumb bringen môchte. ; Derkegen brauchte erihnbeyzei- 
tenl allerlei tvicbti^en hndeln /rathschlgen vnd fachen im Kônigreiche/ 
Damit er guten rat zufolgen/ vnd die las des regiments zutragen / bey zeiten 
lerne te. Alber er ward Der wichtigen fachen bald vberdrussig) vnd hiclt sic 
mit seines gleichen zu allerlei schimpf vnd leichtfertigkeit/ Oerhalben melte 
ihn der Vater bendigmachen vnd in Den Ehesandtserzten.

Es hatte sich dazualein hauffen allerlei gesindleins zusammen bege- 
Den / das sie Veinric von Knippenrod Dem ^kt^enben ^e^meifter in 
Preussen/wieder die vntrewen Littawer so abgefallen/vnd lengs miteinan- 
Der gesritten / zu húlfe fernen. Dieselben waren mit Dem Kreutze bezeich- 
neu vnd zogen in grosser anzahl durc Elsass. Daselbs erhub sic ein au^ 
rhur/ vndgieng vber bicin&fafs binans /welcher gúter weit vnd breit mit 
rauben vnd brennen I verberget vnd verwúsiet wurden/ geschac Anno 13 6 54 
DieEintvoner nennetensie Engelländer/vnd feilen derselben bey140000, 
gewesen fein. Aber Carolum schreckte nitfyts so sehr/dann das sie sic hatten 
vuterstehen dúrffen/ vnd die Stadt Straßburg/ so wol verwahret/ vnd siatt- 
lic befestiget mátl belagernder halben eilet e er mit feinem Sohne auffs ehe- 
te mú glich/ Damit er dieselbe entsetzte. Als aber von ihrer zukunfft dieser hauf- 
en versendiget ward I slunden sie von Der belagerung ab/ vnd plún derten wi- 
derumbdiefelder. Als Carolus nahend btb ber^tabtim^tr ficb auff- 
hiclt/ f amen dahin viel Burger/vnd als einer derselben was dursiger wvar/ 
vnd ihme einer aus Des Keysers Kriegsknechten nicht aus Dem ivege weichen 
woltel welizete er denselben im kott / dadurc ward im Lager ein so grosser tw 
mult) Das wo nicht Der Bischoff zu Straßburg Sohan von Lichtenberg eben 
zu rechter zeit/ eine vorbitte eingeleget hette/ alle Burger so dazumal im Lager 
waren / erschlagen vnd vmbs leben kommen weren. Doc muste Der jenige/ 
so die t hurs began gen/ für Die andern alle/ in Dem er gerichtet wardt/bezalen.

Darnac r úd te man mit Dem Lager nac § olmar/ daslbes ward man 
von Den Kundtschaffern versiendiget/ Das Der feind für Der hand were. Aiber 
diese menge Volc s / welche sic ihrer obelt hat schuldig w u sie / wolten Caroli 
zukunfft nicht erwarten/sondern in Dem Die furcht vor Der handt/wurden sie 
alfo zer sirewret/ Das fie her nac nicht wieder gesamlet wurden.

Wmm Keyser Carolo Diefes gelückete/vnd er darüber einefrewdeent- 
pfiengl gedac te er sic / nachdem er fein Kriegsvolc liss abziehen / etwas len- 
ger bey Den Deutschen auffuhalten/ vnd durczog Die © tadte am Neyn vnd 
"0locrimnd mit guter ru)e / biß er insollanot fe. qalbstmuregsrorm
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• Graffcri in Hollandt garwvol vnd chrlic entpfangen/ vnd brachte er auczi 
wegen/ das feinem Gohne Vencellao/fohanna/ Alberti Hertzoges in Baly 
ern vnd Graffen in Hollandt/ Hennigaw vnd Seelandt Eochter verheyratet 
ward) vnd wurde dascheliche Beylager/ hernac Anno 1570. den j8Nouem. 
zuürnberg mit grosser Pracht vnd Herrligkeit gehalten.

Wie diese sache verrichtet) bemühte sich der Keyser auch/wie er Kônig 
Venceflao seinem Sohne die Keyserlichehoheit vnd derseiben wahlsimmen 
mchte zuwegen bringen/ vnd machte von denjenigen einen anfang / bey wel- 
che er in einergrossen guns v ansehen war/darnac begab er sic auc zu den 
andern/ vnd schonete feiner mhe vnd arbeit I Damit er sic aller willen erkun-
digte vnd erforschete. Und ob ivol Der Pabs vnd Die Car dinâl eine siat liche 
fürbitvorVencellaum thaten/jedoc weil Carolus sahe/wie so mit grosser 
mühe vnd arbeit solches zugieng / vnd Doch feinen fortgang nicht haben woltę/ 
vnd anders die sache nicht Dann Durch verchrungen vnd geschenc e mchte er- 
halten werden/sageteer zu/das er einem jeden aus Den Churfürsen hundert 
tausentglden geben wolte/vnd erhielt dadurch/das Venceflaus Anno 1376. 
den [z. suniy auf Dem Felde Nensee/ zu einem Nömischen Kônigeerivelct/vnd 
folgendes ta^cë^u Franckfurt inS. Barcholomej Kirchen öffentlic 
tuffen/ vnd darnac dasscibejahr den 6. im funffizehrndenjahre seines 
Aiters/von Friderico Erebischoff zu Eöln ju Ac an Dem gebreuchlichen ortt 
vnd sellen/zu einem Nömischen Konige fampt fernem Gemahllohannage, 
frénet ward. Be) solcher Königlichen Krônung waren gegenwvertig/ sein
Vater Keyser Carolus/ Venceflaus Herzog zu Braband / Ludouicus Ertz; 
bischoff zu Meint; / Simon Erözbischoff zu Eryer / Fridericus Erizbischoff zu 
Soln) Iohannes Ertzbischoff JU Prage/RupertusPfaltzgraffam Neyn/Ven 
cellaus Hertzogzu Sachsen / SigifmundusSRlarggraff zu Brandenburg.

Nachdem aber Carolus eine solche grosse summa geldesauf tíc 
fetzte zeit nicht erlegen fonte/ Çat er mit grossem nachtheil des Nömischen 
Reichs Die 3ôll vnd einkommen des Neichs thnen verserzet vnd verkaufft / so 
doc weder Dem eic noc Den feinen Damit gedienet worden.

Dazumal war Sigilmundus Caroli anderer Sohnfünffjahr alt / 
ihm Dann fein Vater Carolus Die MNarc Brandenburg einreumete/damit er 
nicht nach des Brudern Landen mit Der zeit sichen/sondera Der feinen lieber 
mit guter ruhe geniessen soltej Solches licis ihr Elisabet sein Gemahl Si gi £ 
mundi MRutter nicht obel gefallen / vnd trachtete mitlerwcil Doch auch dahin/ 
wie fie Jh«n Sohn zu einem höhern slande erheben mochte / welches dami 
Durch dieses einige mittel/ wie man vermeinete fönte zu wegenbracht werden/ 
daKôntg Ludwigs inVngern einiges frewlin / mit náměti Maria/ihrem 
Sohne Sigilmundo verheyrahtet wrde. Dann weil Kônig Ludwig kris 
nen manlichen Erben/ fo wurde das Kônfgreic billic auff Die Tochter erben.
Derhalben hielt sie bey Elisabeth derKôniginin Ungern/irer gefreundten mit 
grosser bit t an/vamit fie zupr gegen Ryrnaw an Mehren gelegen (auff eine vw
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teredungkeme/dnd wurde daselbs vonihrralsvonhrerfreundingarivol 
vnnd chrlic entpfangenvnd gehalten. Darnach wurdein solcher freund- 
lichen handlung durc die beydedie Heyrac Sigifmundi vnnd Freileins 
MNarię beschlossen fin dem Kcyser Carolus vnd König Ludwíg beyde solches 
vor krefftig hielten.

AAichtlengst hernach/ wurde Sigifmundus in Ungern ge sendet/ damit er
bald in ber bíe Vngerische sprache vnd ben Kriegsbrauc lernete. Und 
tamie cs nicht das ansehen/ als wvurde der jůngsie Sohn Keysers Caroli/ loi 
hannes von dem Vatern übergangen/ verordncte er shm die Stadt Gôrlitz 
vnd andere mehr / in Oberlausitz zugebrauchen vnd zubesinzen. Er machte 
auc eine satzung/in dem es ihn sehr verdros / bas bíe hinterlassenen Witfr aus 
wen bíe Königin jhres Königlichen Standes vnd hoheit vergassen/vnd sic 
in andere vngleiche Heyrat begaben/ vnd ordnete/ wofern eine Kôn igi ni sons 
mit einem andern Konig der Fursen verheiratet wurde /das man ihr das 
Heyratgut nehmen/vnd fie ins Elend verschicken feite. An der Stadt Pra- 

ge fonte er sic nicht satt bawen/ daher auc viel Gebewve auffgefuret wurden/ 
so mehr zu ber herrligf ei tl bann zun nutze dieneten. Wie bann cín sol ches ge- 
beve die Warner ift/ auffeem Deierßberge. Doc fa^et mnnJM Carolus 
dajelbst hin cm € hicrgarten habe ivollen baren lassen. Es ift aneb Carolus 
hchlic zu rühmen/ bas er in fürhabens gewesen / bas er in den Byrischen 
grenizen ba bic Muldaw so durc Pragefleus/ihren vrsprung hat das map 
ser die Muldaw/mit der Donaw hat vereinigen wollen/ weiches dem gantzen 
Rönigreiche zutreglic gewesen icre/ Dann man alle wahren aus Italien in 
Deurschlandt darauff/ gegen Pragę fytte führen kônnen/es werben auc 
noc dieses fürtreflichen wercks anzeigungenerfunden/ is aber vergebens gea 
wesenlin dem diebenachbarten solches gewveret/damit nicht mirjhrem schade/ 
dicOonawhn entwendet wvúrde.

Als er nun alt / vnd sic schwac befan dt/forderte er feinen Son Vence- 
flaum welcher etwas lafs war/vnd involpretigkeit lebete 1 in gegenwart des 
Ertzbischoffen Iohannis zu Pragezu sich vnd vermanete n mit vielen worten/ 
bas er biß hohe vnd schwere Ampt/welches er oberf omen/getros füren woltę/ 
Es würbe aber bic großmtigf eit im Regiment baran gelpúret / wann man 
sic kein vnglúck lisse vnterdrückenvnd ben fachen selbs freywillig zuuor keme. 
Doc w3 bic schweresten fachen gevesen/weren mit göttlicher hülsse /vnd mit 
sememfleiss verrichtet vndauffgehoben/Es were Gott lob friede in Italien] 
Oeutschland/ vnd bey allen vmbliegenden Königen vnb Sürßen I bic er jme mit 
schwagerschafft ober verbundnussen zu freunden gemacht bette. Co were da- 
heime auch dz Königreich reichlichen mit allen fachen nach notturfft versehen/ 
Vergleiche es) weil es gestanden/ nie alfo geordnet/ d solches/ waň man ein we- 
nig achtung vnb fleis darauff legetein solchem glücklichen zusande wol erhal 
ten möchte. Dagegen aber würbe es durc tregheit vn nachlesigfettjals durc 
solchelaster dadurch die gewvaltigsteneiche zunichte wurden/wie dan solches 
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deseinigen Sardanapali Exempel aus wveisetelzu grundvnd boden gehen/tel 
ches v anderer dergleichen leben für dem Herren ein grewel were/Oerhalben 
folie er/als der in Der Gottseligkeit erzogewere/sic mit fleis húten/damit er nit 
in die volpretigkeitvnd schlemmen geriete/vnd sic Dem fressen vnd sauffen vnd 
Dem Epicurischen lebenergebe. Da wie Salomon saget/so machet Der wein 
lofé Leute/ vnd starc getrencke machet wilde. Und were Crunckenheit feinem 
fo eine grosse schandeals Den Sûr sien I welche zuwege breite | das Die Herren 
ihrer selbs nicht mechtigweren/vnd bei) allen Leuten in verachtung kemensie 
auc vmb allé Reputation vnd ansehen bey Den Vnterthanen brechte. Wann 
sieobcenimmer fein ansehen mehr Jetten / fo gienge aller gehorsam vnDom 
terthenigkeit damit zugrund vnd boden / ido Eyranney vnd grau- 
samkeit/ welche gemeiniglic bey Der Eruncken hei t weren ( dazu ferne. Der- 
halben folte er sic zum aller fleissigsen fúr Der Erünc enheit/ als für Dem am 
Dern schandflec im Regiment Jüten. Dann was sons andere fachen be- 
treffend I Jette er fein leben/ fo er biss her geführet/ nicht fo gar zübeschuldige n/ 
sonderlic Weiler hörkte/ Das von jederman feine freundligkeit / leutseligkeit 
vnd Das er gerne für sic helfe /auch leňte gerne Jârete/vnDlWaiiDerefa* 
cjen me Jr / fo Der Xegicrung nicht zuwider / gerühmet wurdeu/ Oarumb er 
Dann selbs bey Den Churfürsten/ürsenvnd Stándengut gesprochen/das er 
Die Keyserliche hoheit alfo führen würde/ wie fié selbs wändicheten vnd begere- 
teil. Oerhalben wurde er ihn einer ich weren sorge oberheben/ fo er feinen 
glauben ond trewe/Dieer vor ihu cingeserzct/tösen wurde/vnd in etzlichen wenig 
srùcken fêln leben endern/ Damit ntemanDt etwas an ihme zu thadlen Jette« 
2 zusagete /das er dieser vtcrlichen erinnerung woltę 
nachsetzen/liess er ihn von sich/ vnd gie ng in efzlic wenig tagen hernach mit 
tode ab/mit grossem rühme seines löblichen gefürten lebens vnd wandels. 
Erstarb aber Anno 1378. Den 29. Nouembris an S. Andreas Albendt/vmb 
zwvey vhr nac mittag/auff dem © chlosWBischerad im 65. jahre seinesAllters/ 
feiner Negierung in Behaimb Des 33. Reines Kcyserthumbsim 22.ahre. 
Er warD in S. Venceslai Schlosfirchen begraben Den 14. Decembris obges
gemeltes jahres.

WENCELAVS

Zömsscher Seyser / vnd der ze-
sende Komg m Behaimb.

JJeser WBenceslaus ward von KeyrCAROLO
Moieses Namens demvierden Nömischen Keyser/mit feinem Ge- 
> ma Ji AnnaHcrtzogBulconis jur ©chweidnit; vnd Saiver in 

SHlesien Cochser gezcuget. Cs ward zu Nürnberg Auno 1 5 6 I Den 28.
Geptemi
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Septembrislober wie andere schreiben den 17. MRartij gcborenvndauc da- 
selbft inderKirchenzu S. Gebald getaufft. Seine Mutter slarbinder ge- 
burt/iviewol andere melden/das sie AInno 1362. den. Suli mít todteabgan- 
gen. MRan schreibet das Vencelaus beydes/da er getaufft/ vnd nachmals als 
er im andern jare seines alters zu einem Kôni ge inehaimb sey gekrônet ivor? 
den/ersilich das Eauffwasser hernach das Altar/sol vurein gemacht haben/ 
vnD in Dem man das Jauffwvasser gewermet/soldie VfaW ©. Oebald dare 
über angezündervnd verbrand sein:Solches deuteten bernunfftigexeute da. 
hin/das er nichr allein ein treger vnd nachlessiger Aeyent sein wúrde/in dem 
er sic Děn svollůsten gantz vnd gar ergeben wurde/ sondern das auchonter 
ihm dic Neligiou vnd Gottesdienst einen sroß erleiden wurve.

Als dieser Venceslausnach absterben seines Vatern Caroli ond desselben 
Kônt glichć begr äbni 8 im KönigreichBehaimb ins Negiment f am/da er noc 
nicht vber funffszehen ar war/ar er bald im anfang Des Regiments so t rege 
vndnachlcssa/das ergänz vnd gar die ordnungen vndsatzungennichtin 
acht nam vnd vber denselbé halten thet weil nun alle gericht vnd gerechtigfeit 
lagen/ vnd dz böse nicht gesiraffet ward / wurden die sirassen allenthalben volí 
Neuber / Das man auff feiner sirassen sicher mar / vnd name die Hant 
delsleuteso gegen Prageihrer handlungen halben verreiseten I einen grossen 
schadenj Dann nicht alleine die Nauber zu Fusse/ sondern auc zu Aoliel den 
wandersleuten die @trasen verl egeten/vn ter welchen Dann auc czliche vom 
Adel mařen welche sic mit solcher Rauberey vnd plackerey beholffen I ©o 
gab es auc fonsi hin vnd wieder in Den Stedten auffrhur vnd emporungen/ 
ond legete fic yeizt Da/ jizt Dort Der gemeine pôfel wider die Obrigfcit endtlic 
wurde Venceslaus von Den seinen auffgemuntert/ vnDfamlte wieder Den 
rauberischen Adel ein Kriegesheer / vnD vberzog Die Nauber/ zer storete vnd 
zerschleifftevietraubschlösserbisauf dengrundt. Unter denselben wurden 
auc dazumal drey steinerne Schlösser geschlet ffet/ welche Die Behmen Blebí 

bicrohy vnD Rohozctz nennen. Die Mehrer (egten sic auc dazumal mit al? 
ler macht wieder Die Ungern/ so in abwesen Kônig Ludwigs in Ungern Das 
MRehrerland plůnderten/vnd bei) Broda vnd der Stadt Hradisfcie genant 
alles verbrenneteu vnD verhergeten. ‘Dann Iodocus vnd Procopius die 
beyde MNarggrafen/samleten alszbald ein Kriegs heer/damit sie sic wegen Des 
zuqefügten schadens rech neten/vnd namen auc andere/ so Die Perrn in einet 
ehle samleten zu hülfe/damit sie alle Stransen einnemen/ vnd Mi feint omb; 
gehen kôndten...

Etzliche kamen zu Cremlirs zusammen / Da Bischoff Iohannes ein 
Kriegesheer samlete I Die andern Begaben sic heimlich in Den flecken Male? 
nouitz. DieRarggrafen namen Das 0teDtlin Koty can genant ein/onD 
ombgaben alssbaid zu g leí cb Das gantze Kriegesheer Der Ungern. Als die fein- 
desahen/ Das sie nicht Die flucht geben kondten/ fakten fie gum befftigsten 
in die MRehrer/ aber ihn wurde von Der grossen menge der iebrerohne 3er? 
r üttung Dee oronung wioersondt gepan(vno mwpeninecrSttqon Der
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Ingern mehr dann be vier tausent erschlagen/ vnd derselben fas so vidge 
fangen.Die gefangenen teilete Marggraf Iodocus vnter den Adel/die sic in 
diesem zuge wol gehalten/aus:Oen raub der erschlagenen gab er dem Kriegß. 
volck. Cen Mehrern aber gab er wieder/wasinen vom finde war genomen 
worben, Es geschac der Ungern eine grosseniederlageaber iveil die schuld 
irer selber iar/muse Ronig Ludwig es also lassen hingehen. Dieses cinfals 
wirb sons in der Vngerischen Historien nicht gedacht/ son dern alleine deßlso 
bey Kônigs Caroli zeiten geschehen.

Vmb diesezeit Ann01z8o. den 14. šanuarij gieng Iohannes/mit dem 
zunamen Ocellus/ein geborner Behme/der anbere Pragel ein
Eardinal/vnter dem Eittel der zwvelfboten/der erste des Bbstlichen ©tuls 
Legatusnatus/so weiland Bischoff zu Oimutz gewesen war/ mittode ab/ 
nach dem er fó, ja hr dem Ertzbisthumb fürgesanden/ vnd warb zu C. Vát 
in die © chloßfirchen begraben. Derselbe war bey Kônig Vencelao in gros 
sem ansehen/ Oann auf diesen alleinc gabderRnig/ vndfolgete feiner er# 
innerung/ vnd hielt sic efzlicher massen eingezogener / er ba war/ in dem 
er sons nach allen anbern nichts fragete. Oerhalben siarb er dem Könige s 
noc gar zuzcitlich/welcher sich doc vmb das Ertzbisthumb/in Dem er dasselbe 
sehr gercichert/vol verdienet. Au feine siat warb Zbinco von Waldec / 
ober wie anbere schreiben/ von Hasenburg/ Herrnstandes in Behaimb zum 
dritten Ertzbischofse zu Pragę erwehlet.

Die Deutschen Fúr sien warteten auf v encellaum / wann derselbe in 
betrachtung seines Kchserlichen amrts vnd hoheit Deutschland besuchent 
vnd daselbst Wie billich/des hr iligen Nömíschen Neichs sachen obliegen wur- 
be. 2ls er aber mit denfelben allzulang verzog/ vnb vnter deß in Behaimb ab 
leine den ivollú sien vnd Schwelgerey oblag/, würbe von den Reichsfrsien 
eine bothschafft an ihn gesendet. Alsnun dieobgesandten gegen Prageka- 
men/vnd vermeldeten/ wie das sie seiner ivolfart vnb glüclichen zustandes 
zum hchsen erfrewet weren/ vnb daneben ihn bathendas er in Oeut schland 
woltekommen vnd jhren sachen beywonen/ antwvorteterohne einige vorge- 
hende beratschlagung mit grossem vnbedachtaus feinem Kopff: Er hette 
das jenige/was inOeutsc land ihmc zuuerrichten von nöthen gewesen/schon 
lengs verrichtct/ in dem er ordentlicher weife in das Keyserchumb getreten we- 
re/ vnb sehe nicht/das zu der zeit etwas vorfiele/ das er zu feinem nurze vnb 
ihme zum besien daselbs schaffete. Da aber i rgen t der deutschen Fürsten einer 
ihn bedrffte/wereesbillic bas fie zujhrem Keyser selos fernen/ vnb nicht er 
zu ihnen. Weil die Fursen als verachtet warben/ sahen fie wie sie ihn wib 
derumb verchtlich hielten/vnd sonderlic legere sic Rupertus Pfalfzgraf 
am Nein vnb Herzog in Beyern/ ben man sons Hertzog Klem / bas ist/ den 
ernsten/vnd nicht wie etzliche schreiben ben f leinen/nennete/wieder in/vnd trach- 
tetenac dem Kcyserthumb / vnb machte Keysers Vencellai sachen in Ve 

haim6



..j a 
y.’ 4

desLandesßochmen. . 335
haimb vnd Italien vnruhig. Fabricius schreibet / das dieser Rupertus nac 
KeyfersIodoci tode/wieder seine willen zumKeyser erivelet worden sey/n ic • 
demAno 1400. den 20. Venceslausdes Keyserthumbs entfett 
ward. Diesen Rupertum verachtete Kônig V enceslaus wegen seines In 
vermôgens sohochidas er ihme keine andereeinkommen/ Venn alleine seine 
Sammer, vnter welche dann auc Vie Klöster gerechnet wurden/entgegen hilt/ 
vnd gab Sulconi Probs zu Chotefonia befehl/das er ein Kriegssheer samlen/ 
an die Behemische grentze/nac dem Bayerlandt eilen ! vnd daselbs den feind 
auffs eheste abtreiben solte. Derselbe hatte sieben tausent vnter feinem Jhn- 
icin /welchem sbinco Ver Erezbischoff zu Prage/ aus feinem freyen willen drey 
tausent Reutter mit welchem Kriegsheer/ Sulco dem Hertzog in Bcy)/ 
en vndPfalszgraffender die flucht gab/vber das gcbirge nachsetzte/vnd that 
in Beyerland viel grössern schaden/ Vann die Behmen entpfangen hatten/ 
kam auch mit grosser srewden vnd mit einem satlichem raub wieder anheim.

Darnac wendere sic der Pfa (fzgraff in I talien/ in Vern er von den Flo- 
rentinern mit gelde dazu befreit war das er Iohannem Galeacium Viceco- 
mitem zu MNenlandt von Vencellao Vern Nömischen Keyser auc abwenden 
wolte/Alber daselbs gieng ihme sein fürnehmen zu rúck /muse also ablassen. 
Dann Iohannes Galeacius sendete feinen Redner vnd abgesanten Petrum 
Philargi € rizbi schoffen zu Mcyland/zu Kônig Venceflao/vnd licss ihm hun- 
Vert tausent gulden verehren. Derivegen wurde er aus einem Vicecomite 
ond Stadthalter zum ersen Hertzoge zu eylandt gemacht/vnd verkausste 
Venceflaus die ©tadt vnd das kandt vmb eine merckli che Summa geldes/ 
Vcm Reiche zu einem grossen abbruc vnd nachtheil.

Imb diese zeit Anno 1380. schreibet man/das zum verterb menschliches 
Geschlechts die Büchsen er s lic sollen erfunden fein / vnd fol diese mordliche 
ond schedliche Waffen ein Oeutscher Snc vnd Schwartzkünssiler Berthol- 
dus genant/ her für bracht haben, an das er auf eine zeit in einem 
SRörsetpuluer von schwefel zu einer rizne gehabt ! vnd dasselbemit einem 
Oteine zugedeckt | vnd als er wollen fewer aus einem fewerstein aufschla- 
gen/ fen ein func lein fewer hinein gefallen/ da sey plot em fewer auffgangen/ 
ond habe den stein empor gestossen. Als er solches gesehen / er der sachen 
weife worben / habe ein eifern Nohr vnd Duluer gemacht/ vnd alfo die Buch- 
fen erfunden/ ond derselben brauch ers lic den Venedigern in Vern Kriegel den 
fié wieder die Genueser Anno 1580, geführ et Iget viesen. Andere schreiben/das 
ánno j 3 5 4. die Buchsen an der See bey Denuemarc, schon im brauch 
getesen.

W Kônig Venceslaus der frembden sorgen loss warb/gerieht er leiem 
Der je mehr in ein wsies vnd vnsodes leben / vnd bemalgete sic auch mít ab 
Terley onzucht/on solchem schentlichem leben/ woltę in fein Gemal Iohanna 
Hertog Alberti aus Beyern Cochter abhalten/vndkam beyMmedarúber 
SSP " . ' - • metne
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in eine vngnade/das sic auc der Kônig gegen ihr vernemen liess/ MS er fît 
in die ffentlichen gemeinen heuser g brní volte/ wo ferne siesic solcher crins 
nerung nicht euthalten wurde. Und in dem er nec für zorn brennete líitfs 
er Iohannem Ver Königin Beichtvater zu sich fordern/vnd begerete vonpu/ 
das er ihme anzcigen solte / was sein Gemahl gebeichtet hette. Als er aber 
fülc^eë fveder mít feinem ansehen/noc bedrawungen / noc gefengnus/aus 
jhme bringen mochte/ wurde er daruber entrslet/vnd befahl/das man den 
D rieste r von der Prager Brücken in Vic Multhaw werffen vnd er seu ffen feite« 
Man schreibet/daß das wasser selbs dervnschuld dieses Priesicrszcugnus 
geben/vnd dasselbe pltzlich außgetrucknet/ den todten c^rper entblösset/ vnd 
dasselbe drey) ganzer tage alfo verblieben is/biß der Priesier wteder heraus 
genommen/vnd zu S. Veit is begraben worden/ vnd wer noc heutiges ta ges 
aus Icichtfertigkeit auff dasselbe grab trit/ der f ompt ohne fpot vnd nachthci 
nicht dauon.

DieKônigin fein Gemnahl gieng sechs sahr/wviewol etzlicheneune sezen/ 
nac gehaltenem beylager aus trubnus vndbekümmernusmittodeab/wvei 
Vencellaussogareinvnsode vnd Sewisch leben führete/ Geschac 1387. 
den 1. tag Sanuatif/ vnd ward den u. im Kloser 3« Kônigssaal begras 
ben.

Der Kônig erdachte auc ein newen grief wieder Vie jenige n/die er thyme 
zu wieder fein vermeinete/ vnd ließ vnter Vern Schlosse 2 isserad an Ver SNlul- 
thaw cíne betrieglicheBadsuben/weiler offt badete zurichten/in ivelcher an 
ehzlichen orten des bades auff dem bodem die bretter betrieglich zusammen ge, 
macht waren/ daß wann man auff dieselben mit einem fusse trat/ sie lcichtlich 
loßgiengen/ vnd welche er nun vnter den jenigen die er zum bade einladen M 
vmbs leben bringen wvolle/ Uefs er durc birfe lcher also in Vas wasser fallet. 
Er war auc fo garwilde vnd blutbegirig i vas er frets einen Hencker bey sich 
hatte/welchen er einen Gefattern nennete/weil er demselben ein Kind aus der 
Lauffe gehoben hatte. Dein war er so gar zugethan / vas er ihn offt mit sic 
führen liesslden clben hiess abstetgen/vnd sahe Winicer mit deu jenigen/ virer 
ihme in siraf zunehmen befahl/ ombgteng vnV handelte. Mitleriveil vertrau* 
wettet ftá) feinem Stande/vnd 50g bald die Behmen den Deueschen/baid 
die Oeut schen den Bchmen für / son derlic aber zu Prage / da er Vann wenig 
Behmen Va felbs im Nahte verbleiben liess. Endlic wolte er fic and) nicht 
gentzlic Vern Schlosse Wischerad vertrawen/in Vern er erschreckt ward/durc 
dieAluffrhur/ivelcheder gemeine pofel wider die Juden erreget Rattel welche 
der Kônig mít alle den seinen nicht stillen mochte. Dann Anno 1389. den 
18. Aprilis richteten Vie Prager eine Auffruhr an/ vndoberfi eien dicsuden 
plůnder ten jrc gůtr/ve rbrenneten ihre fyufai vnd schlugen innerehalbziener 
siundenjhr cElic tausent zu tode/ schoneten weder man noc weib/jung noc 
allt. Allein efzliche viel junge Kindlein wurden von etzlichen frommenLew 
ten aus barmhertigkcit sur tauff behalten. MRan schreibet Vas Vie su- 
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556653084^dens.,", *, ' . fachgegebett. Dann allein Prieservon der 
Pfarr zu S, Niclas mit dem Sacrament ztt einem francien gieng/ griefsen sie 
denselben ersilic mit fcbmtlitßtn werten an/vnd worffen darnac mit sieinen 
nach ihm/vnd war Xônig Venceslaus eben dazumal in der Stadt Eger. 
Durc diese auffr^ur wurde Kônig V enceslaus verursachet/das er eine meib 
weges von präge ein new vnd fesies Schloss aussoaivete/vnd nennete dassel- 
be ^umt^amit er ^tit der auffrhur/zu jeder ^dt auff dasselde kondte sei- 
ne ^ufluebt haben/Ob abtt sic Kônig Venceslaus wol fürseh wolte/so ward 
erdoc von den Landtherrn in Behaimb gefangen genommen Jbit jenigen 
so ihn beydes von dem Adel vnd fons gemeinen pofel gefangen namen/ivaren 
dadurchdazuverursachet/ das der Knig den tag zuuor zlveene Burger zu
Pragę vnd zweene aus dem Herrenstande Girofsium vno Hrofcam hatte 
befohlen ^ddbttm^tdjalbtnnamtn fit ihn Anno 14o].gefangen/vnd setzten 
ihn/ weiches zuuor niemals feinem Könige begegnet war / in dticit fc^cußlb 
ebm vnd vnfletigen ^ttefetjin md^tti man bit itni^l so auffben hals fiÇtnl 
fttebetmb litffai ihn baftíbft ganzer fítM^tn wochen facti vnb dtnbi^ 
lic halten.SRan f cbidbtt das solches eine son ber lieb e sirafse Gottes gewesen/ 
weil Kônig Venceslaus zuuor §W0 ^tiftU^t personen vnuerschulter sachen 
fangen/ond biefclbm in einen Kercker siec en lassen/ vnd sollen dieselben beyde 
WMjefae bieft siraffezuuor verkúndiget haben/ daser zwier in gefengnis
würde gesicckt werden.

Knig Venceslauserlangetehernac aus vieler Könige vnd Fürsie
vorbitte kaum/das jme aus her Gefengnus ein mal ins bad zu gehen vergönn
net wurde/den leib daselbs zu reinigen. Man lies ihn aber in einerKnechts 
Eleidung mit vier wechtern in d3 badt btt) Oer Multhaw in der alten &tabtb& 
leicen/alfo das jhrzweene mit hm baden solten/vnd ir ziveene auff seineAleider 
achtung geben/Es haben aber die Behmen diese geivonheit/ das bdbt& man- 
nes vnd ABeibespersonen im bade auffwarten/ Wasser zutragen/die Häupter 
Waffen/ vnb andere sachen verrichten.. Als ihmne nun eine WBeibespersou 
wolgefiel budete er desto lenger/damiter alleine desto besser mit ihr sprach hal- 
ttn m^tclwb gieng darnac hinaus /gab fur/als woltę er f ic nur ein wenig 
kühlcn/20s er aber am nechsten rande des Wassers/so durc präge sleusset/ci) 
neu KischerKahn saheschen/sampt dem Nuder/ fragete er das ^cibi ob fit in 
t ôndte an den andern rand des Wasser 8 ober führen/ als sie ja sagete/ fatzre er 
sic auff den kan / vnd entkam den wWem in einem nun/ vndfammitder 
Näherin alfo bloß vnb nackend auff sein newes Schloss/da heb bann ber 
Hauptman daseibst ober den zustand seincs Hereen zumn höchsten brwun" 
dertc/OODer Kônig abttbcfábll das man / Jme Xleider geben/ vnd das 2 
bendtmal anrichten foltevnd lítě ńn alsbald hundert Gulden bringen/elche 
er der Bademagd/ so Ousanna hieß wegen des Schifflohns alßbald in shre 
Händegab/ondlicß dieseibe nicht alleine mit ihme essen/ sondern quc beH
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sic liegen. Andere schreiben/ wieKônig Venceslaus durch hlffe Ambu, 
baixauf einen Kahn kommen/vnd mit demselben entrunnen.

Es ward abCt Venceslaus darnac vielwtender vnnd wilder dani 
zuuor/ vnd fonte durc keines Menschen rede dann alleine durc die Susan 
na gesenfftiget werden/ biss er auf das Schloss Ziebraf kam/ so etwas 
weiter von Pragę gelegen/vnd da er sic von den Pragern nicht fo sehr bo 
fahren dorffte. Daselbs liess er ein Pancket anstellen/ vnd thrannisirte 
vnd wtete aus Rachgier grausamerdann zuuor/ vnd liefs diejenigendic 
er in verdachthatte/ vnd Venen er nicht gûnsig war / seinen Gefat 
tern hinrichten. Sovbete auc nicht weniger Hanufsius Hertog zu Na 
tibor grosse tyranney/welchen er aus der Schlesien foderte vnV derentwegen 
auf Vas @chlossKarlstein feilte /in Vern er zu des Königes Cyranncyvnd 
bludtgir igfeit wol dienete. Durc dieses vorschub wurden etzliche Be h 
mische Herren vnter einem schein/als woltę sic Ver Kônig mit ihn vertros 
gen / auff das Schloss gefodert / vnnV daselbs erbermlichen vmbs leben 
bracht.

Dazumal hatte Kônig Sigilmundus Venceslai Bruder schon Vas 
Kônigreic Vngernvberkommen/ in dem er CarolumKnigzu Aeapolis 
welchen etliche Ungern zum Kônigreic erfordert hatten/ daraus vertrieben/ 
ond der aus anstifftung ver alten Königin in Ingern/ schon mit Gift hinge- 
richtet war/ damit Sigifmundus ohne verhinderung Vas Kônigreic Ungern 
einnehmen môchte. Dann es WarV Sigifmundus Anno i3 $ 5. Kônig in 
Vngern/ mit fo grosser mühe vnV vnřoften/Vas/ in Verner fein gelt vmb In- 
terefle zuleihen auffbringen fonte/er die Marc Brandenburgf feinen Uet 
tern Fodoco vnd Procopio Marggraffen zu Mehren vmb eine gewisse sum- 
mageldes verpfendenmusic. Als nun Sigifmundus wegen der vorigenge- 
fengnâs Venceslai/ fein Hert vnV sinn auff des Brudern zusandt geworfs 
fen/sahen es Vie Rentgen / so wieder Vencellaum ein vernemien gemacht/ für 
gut an/ wie sie ihn mit Sigilmundi willen widerumb möchten gefangen ne 
men Als nun Sigifmundus ihrem fürnemen nicht zu wieder war/ vnV Iodo- 
eus Marggraf in Mehren heimlich auch dazu siimmete / Vann Procopius 
dazumahl abwesend in Ver Narc Brandenburg war/ vberfielen ihn Víe jeni 
gen/fo wieVer ihn ein vernemen gemacht/ nachdem sie ihre gelegenheit ersahen 
als er auff eine Königlichen orffe nicht weit von Gerann war/ vnd daselbs 
mit etlichen sich erlusigte/vnd namen ihn Anno 1402. Ven Achten Fcbruarij 
am Aschermitkvoc gefangen /führeten ihn nach Pragę/vnnd serzten ihn in 
denschwarszen Thurm/darinnen er bey 80 Wochen gehalten/vnnd liessen 
ihn besser Vann zuuor bewachen vndveriahren. Doc wolte man auch 
wegen des ansehenlichen orts zu Pragę ( Ver Gefengnus nicht alzu sehr trau* 
wen / vnd derhalben warb er von bannen gegen Krumlow zuxerrn Peter 
von Nosenberg gefenglic geführet.
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des Landes Behmen. 559
Derselbelies ihn heimlich aus dem Kônigreiche) gegen Wien in Ssier reic 
zu Hertzog Allbrechten zu Sserreich/dem nachmals Sigilmundus seine toch, 
ter verH eyratet/ gefenglic für en/ond ihn daselbs in ver warung halten-

Vonsdemslben/wie Dubranius meldet/ ward er in einen finsiern thurmzu 
Wien/geserzt/vnd alfo verstecktl^ er von niemand als den jenige so darumb in 
geheim wusten/mnechee angetroffen werden, schreiben/das er zu Wien 
in einem schnen grossen ^aufcvnd zimmer verwaret worden/ daheutiges 
tages ver Saltzherr wonet/ vnd welches noc des Rôniges oder der Prager 
Haus genemet wird.

^)ân Bruder MRarggraf in Lausitz/vnd fcinVctta Procopius 
Marggraf zu Mchren/waren damit obel zufrieden / vnv damit sie ihn wieder - 
loß machen kondten J samlete jener in Lausitz/ dieser in Ver Marc Branden- 
burg ein Kriegesheer/vnd zogen nach der Otad Prage/ Als sie ihn aber da- 
selbs nicht funden/zogen fieber spur bis ^n Krumlow nach/ Alber Herr 
Peter von Nösenberg vúficufi^i daser ihnen mit einem siarcken Kriegsheer 
nicht weit von Budweis begegnen w olte.Alls sie solches erführen/vnd danebe 
gewisse f und schafft hatten/das der Rônig nicht mehr bey denBehmen gefeng- 
lic gehalten ward/ wolten sie nicht förder tcken/sondern zogen vngeschaffter 
sachen wieder zurúck. Also war Rnig Venceslaus von allen verlassen/ vnd 
war seines er achtens gantz vnd gar vmb ihn geschehen. Aber doc ward er 
endtlic abermals loß/vnd bekam fein Kônigreic wieder.

Dannes war ein alter Fischerzu WBien/ derselbe besuchte zum offtern- 
mal aus einer andacht/ Víe armen gefangenen Leutef vnd brachte denselben 
bis weilen ein gerichtlin ^ífcbc/ fangen hatte/ Denselben raffte Ven- 
ceslaus an ein Fenster zu sic | vnnd that ihm greffe vnd fürtreffliche verheis 
sungen/ Va er mit feiner hlffe aus der Gefengnüs entkommen wúrde. Der 
Fischer gab ihm zur antwvort/das er in Vie gefengnüs nicht gelassen wurde / es 
fn) Vanni Vas manhnzuuor allewege besuchte/ damit er nicht etwa inftrw- 
ment vnd zeug mit sic hinein trůge/dadurc die gefangenen sic köndten loß, 
machen. Venceslaus sagete) es were ihm alleine ein seidener Büttel / fo dicke 
vnnd lang vonnöten/ denselben köndte er auc wvol an Vern bioffen Leibe/da er 
je besucht w ür de verbergen. Oer Fischer nam Ven handel auf sichl vnV brach- 
tejhm bald hernach den Gurtel/Venceslaus befahl jhm/das er vnter Veselá 
nen Kahn solte fertigmachen/ vnd in bereitschasst haben/damit er vber Vie 
Donaw setzen kôndte.

Als Venceslaus also aus der Gefengnús vnd vber die Donaw fem/ 
sagete er wieder Ven Fischer / Lieber Alter/ ic bin wegen meiner vielfaltigen 
Gunde aber zum andernmalin dieses elenvt gerathen/aber ic sehe/ Vas 
ic aus sonderlicher schickung vnd fleiß eines Schiffmans abermal 
errettet worden. Derhalben biffa anderer ©chiffinan auch svol svert Vas 
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ic dir eine ehrliche belohnung gebelaber folchessolaneiné gelegenenortvnd 
stellen geschehen/daselbst hinmustu mich beleiten/ Und damit du nicht lange 
auffgehalten werdest/so wisse/dasichder Kônig in Behaimb bin/ aber auf 
dem wege wil ichmic siellen/ als were ic dein geferte / vnd derwegen gicb mir 
auffdem wegeauc sons keinen andern namen odertittel. Es hatte auc 
Rônig Vencellaus auffdem wege erfahren/ das Sigifmundus sein Brudet 
in Ungern were verhindert worden/das er nicht als balt das Kônigreic Bo 
haimb hette fdnncn einnemen: Zu Prage aber hette das eine Schlos der % 
bel/ben Vischeradt aber/ als das ander Schlos / die Prager innen / 
were auf dasselbe ein Fleischer zu einem Hauptman verordnet. Auff dasicl 
be ©chloss Vischeradt machte sic Venceslaus Í Anno 1402. den 11.0- 
uembris/mit seinem Sischer in eines betlers Kleidung/ vnd schloß mit seine 
eigenen Handen das Chor zu/ gab sic zu erkennen / vnd schrey daneben/ wet 
Köntgisc were der solte (činem Könige zu hulffe kommen. Alsbald waren 
mehr als ihr zwanizig gegenwertig/ so ihme beyfielen/ den Hauptmnan mitci- 
ner Ketten bunden/ vnd ihn also gefangen dem Rônige vberantworten. Ven- 
ceslausbefahldas man hm den Petschierring solte von bem Singer Wu/ 
vi lies vnter dem namen des Hauptmans schreiben machen/dieselben mit des 
Hauptmans Pet schafft besiegeln I in demselben schreib er an die Prager vnb 
Jandherrn/vnd foder te sie vnter des Hauptmans namen/auf einen geivtsie 
tag in d © chlo sslgleic fam were was notwendiges zu berathschlagen/diescb 
ben lies er gefangen nemen/ vnï» grawsam vmbringen. Dem Fischer aber gab 
er diesen lohn/das er ihn zu einem Gitter machte/ vnb gab ihm reichlichen vns 
terrait/ das er fein Weib vnb Rind von Wien gegen Prage brachte / vnb frei 
daselbs ehrlichen vnterhalten mochte.

Damit aber Knig Venceslaus nicht so viel vnguns hette/ vnb ihme 
durc heyrat vnb newe freundschafft einen anhang mažete/ nam er Sophi- 
am Iohannis Herßogs zu Bayern vnb Pfalszgrafen am Nein tochterzur 
ehe. Als der newe Schwaher verssendiget ward/wie Venceslaus zu alleric 
kurtzweil vnb frewdenspielenjauc gauckeley vnb schwartzkünsilerer grosse iuf 
hette/ brachte er einen ganzen Wagen volí Gauckler vnb spieler mít sich gegen 
Drage. Als nun der fürnembste vnter ben Zünftlern feine meisersúce zu 
kurtzweil wolte beweisen/ war vnter andern so zu sahen / auch Zyto/Kôniges 
Venceslai chwartzkünsler gegenwertig/ Der machte ihmeselbs ein groß 

maul/ das biß zu ben Ohren auffgieng / vnb nahete sic zu dem Künsiler/den 
der Pfaltzgrafe mít sic gebracht hatte / vnnb frag lín mit allem hincin/vnd 
speiete allein feine ©chuc aus/die im Rot beschmiret waren. Oarnac gieng 
er beseits/vnd wolte feine8 teibes notturfft thun / vnb gab brň ^únftler in cm 
jag mit Wassers vol wieder von fleh/ vnb siellete ben Kunsler alfo nag 
vor die jenigen so zusahen. Darüber warben sie aller lachendt/ vnb wob
tendie anbern feine Gesellen barnach ferner ihr spiel nicht verbringen.
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Eraberbewveiseteseinekunsi auffmancherley art/bald in seiner tigenen / bald 
infrembder gestalt/bald stellete er sic vor den Rônigineinei Purpur vnd 
seidenenen/bold ehe das man sich vmbsahe/ in einem vufletigen leimetenvnd 
gewandenen Kleide/ vnd wann der Rônigjrgends gieng/schivan er/wieinci- 
nem Wasser zuihm nach. Ezliche mal wann der Kônig auf seinem Kutschen 
führ/spanneteeran feinen Nollwagen Hunner/ vnd fettete ihm also nach, 
Go betrogerauch offtmals des Rôniges gesie in einem schimpff! dann biß, 
weilen verwandelte er ihre Hnde in Dchsenfússel viß weilen in Pferdesklan, 
en/das fié mit denselben nicht dorfften in die Schüsseln gereichen/ bißweilen 
macheteer ihn grossc Hirschhôrneran die Stirnen/ wann sie etwa einem 
freudenfpiel zum Renfler hinaus zusahen/ das sie sic mit Ropffe vnd munde 
nicht wieder zur Laffel wenden kondten/ vnd vnter deßfülleteer sic mit spei- 
sevndtranck. Damit er auch dartháte das er leichtlic 5« seiner notdursft 
gelt zuwegen bringen fonte ! machte er dreissig wolgemester Schweine aus 
Strowischen/vnd treib dieselben vor eines reichen/doc kargen becken Haus 
zur weide/both dieselben feil/ ließ fie dem Becken folgen wie er wolte / vnO erin- 
nerte ihn alleine diess/das er die er f auffteSc weine nicht solte in dir schweni/ 
me treiben. 2ls aber Oer Becke solcher erinnerung nicht ac tet e/ond dieselben 
ins Wasser treib/ giengen Ole Sc weine vnter/vnd sahe er nichts dann Str- 
wische schwimmen bekam aífo weder das Stro noc Oie Schweine. Aichts 
desto weniger gedachte der Becke/ wie er fpn auggegeben gelt Oafùr vberfom? . 
men möchte/vnd als er den verkauffer lange gesuchet/ fand er ihn endtlic in 
einem Weinhause/ da er dann auff Oer Banc lag / vnnd Oie Beine von 
sic gesterckt hatte / gleichsam schlieffe er | derhalben 809 ihn Oer Becke bey 
einem Fusse/ vnO wolte ihu aufswecken/vnd ris ihme als den © chencf el al^ 
bald hiniveg I darauff dann Zyto der Schwarszkünsiler laut arfimz zu 
fchreien/ond den Becken beym halse erwi sche t e | vnO ihn für geriet wegen des 
qußzgerisfenen Schenckels fodern wolte. Aber Ocr Becke/welcher/ wie er ver- 
meinetej auff der frischen that ergriffen war/ kondte der fachen anders nicht 
thun/dann das er abermal schaden nemenvnd sic wegen dieses vermeinet en 
suqcfügten schadens /mit dem Schwartzkúnstler vertragen mufie. Daher Oie 
Bchmennoc biß auff den heutigentag/ dieses Sprichwort brauchen/wann 
Gie anzeigen wollen/das einer mit schaden gefaufft habe/ das sie sprechen/ du 
wirft daran gewinnen/ wieRichael an Oen Oewen/ Dann Oer Beckehat 

- MRichael geheissen. Aber dieser ©chwarszkünsler ward endtlic von 0cm bo^ 
senseindemic Leib vnd Seele hinweg gefuhret. .

Vmb das 1400 jar Oen io 2 ugustil warO Kehser V enceslaus/ nac Oem 
er nichts fleissiger noc für sichtiger wurOe in Oer regierung / nac vielfältiger 
erinnerung seines Keyserthumbs entsetzet/im zwveyvndzwanzsgstenjahrnac 
seinesatern Caroli abfterben/vnO wurde an feine fiat Iodocus »23 arggrafe 
in MRehren/vnd weil Oerfelbe allein ein halbes sahr darnac lebete/ Rupertus 
Hertosz"SSepamnonopralhgrafamXXbspnonge"assatctmdilet 3nbie
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3ndiesemn Zahre wurde Pabs Bonifacio dem neunden dieses Xas 

mtnsi dasJubeliahr/ ivelches am funffszigsenjahre vor jeitten von dem 
Pbsten / zu halten verordnet. Dessen vrsprung is dahe 
kommen / das vor zeiten von Von Römern allewege im hunderten jahre Ludi 
feculares/ das islöffentliche Opiel sind gehalten vnd angesellet worden /da- 
mít man die Jahrzal zu welcher zeit/vnd vor wievicl iahren die Stadt Nom 
gebawet werc/ man desto besser im gedechtnus behalten mochte. Sin siat t die 
ser hundert Irrigen Spiel/ is Annus lubilæus/oder dasfunftzigsie jahr/ 
vondenPäbsen verordnet vnd eingeführet/in welchen mandenLeurenver 
gebung der Gunden vnd Ablass I mehr Vann jur anderen ^ít/ außzutheilen 
pflegete. Oamit aber Venceflaus desselben zu Präge auch thetthafftig wurde 
erlangete er von Pabs Bonifacio das dasselbe daheim zu Prage/wic zu Nom 
solte gehalten werden/ vnd wurde solches Juveliahr mit grosser andacht vnd 
vnzehliger menge des Volcks I welches nicht alleine wegen des Ablass I fon 
Vern auch die gebeine Ver verstorbenen Heiligen zu Pragę zubesuchen sich da- 
hin verfügete daselbs gehalten. Und entsund dazumal / Va Rinig V ence# 
ilaus fas funffizig jahralt / die schentliche vnd schedliche spaltung in der Lehre/ 
welche dem gantzen Oeutschenlan de/ vnd vielen Wmffän einen grossen scha- 
den zufúgete. Dannesentundvnter den Behmen tine grosse svaltung vnd 
zerrüttung der gemüter wegen der Lehre / fo Petrus Paine tin Enge llender/ 
vnd lohan Hufs ein Behme wiederdie gemeine Lehre der Nómischen Kirchen 
emführeten/ vnd viel eine andere Lehre von der des Menschen/von 
Ver zahl vnd branců derhochwirdigenSacramenta/von Autoritetderxir- 
chen/von Vcm primat des Pabsisauf die bahn brachten,dann bisher breuch- 
lic gewesen/ ober den Leuten bekant war»

Es stund dazumal Vie Vniuerlitet Praga inderhöchsien blúte/vnnd 
war daselbs eine greffe anzahl frembder Leute vnd Studenten ausmancher- 
ley Nationen vnd Landschafften ürnemlic aber legeten sic die Deurschen 
wieder die Behmen/ wegen Ver newen Lehre / vnd vnter denselben fürnemlic 
die Reißner/ Sachsen vnd Byer. Co wäre auch vnter ihnen ein grosser 
sireit wegen Ver Vniuerfitet präge priuilegien vnd frenheiten. Dann weil 
Ver Behmen eine grosse anzahl war ( Vann dazumal vber tausent vnd fünf- 
hundert waren/ fo alda lehreten vnV siudierten vnd ihre gradus hatten ) iob 
ten sie die außlendischen an ihren digniteten vnV frepheiren schwechen. Es 
War aber VÍC Vniuerfitet in dryfürnehme Nationen getheilet/ als die Bay- 
rische/©âchsisce vnd Polnische,

Es gatten Víc Deutschen biß daher Ver Prager Vniuerfitet vnd Schu- 
len regieret/ vnd als dieselben Vén Behmen oblagen/ shnenalsden 
einhemmschen sehr wege/ das sie ein geringer ansehen gaben solten / vánu Víc 
auslendischen/. Vater denselben war einer Adtliches gesc iec těl welcher zu 
Ochsenfurt in Engellandt studiret hatte. Vnd als er lohan Viclefs Buc/ 
woclches de Vniuerfalibus Realibus genant witti gekaufft patte/ in welchem 
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dann vonGSeisilichen/Göttlichen vnd weltlichenR echten vnd von der Kirchin 
vnd Prieserschaff viel ding dilputiret werden / gekaufft / vnd dessclben Lehr 
beyfall ^bcni brachteer eizliche Exeinplar mit sic i Behaimb/ vnd verltehe 

idieselben seinen freunden/vnd allermeis denjenigen/so den Deutseben sind 
vnd gehesig waren/vnter denselben ereuget sic einer mit namen Iohannes/ 
ein man geringes herkommens/aus Oem Dorffe Hus/ivelches so vie alseinc 
Ganss heisset/Derselbe weil er scharflsinnig vnd beredt war/vnnd sonder- 
lic gerne difputiret / nam a Viclefs Lehre an / vnd greif dieOeutschen da- 
mít an/welchen Vann die Behuien nicht gúnslg waren.

Es gatte aber Carolus von anfang der Vniuerfitet zu präge verord- 
net das der Deutschen drey wahlszmen / eineizliche nation Věr selben ci- 
nelin der wahl eines Rectoris vnd Oen gemeine rat h/chlägen/vnd dieBehmen 
die vierdehaben solten/weil dazumalzur zeit der fondation Wenig Behmen 
den Studijs oblagen/doc hatte cr amende der Priuilegion fetzeu lassen I das 
die hohe Ochul zu Prage/gleic wie zu paris folte regieret werden wie Váno 
VÍC Vniuerfitet Prage/so durc Keyser Carolum den vierden fundiret/gleic 
Wie ein Colonia aus der hohen Ochul zu Paris daselbs gewvidmnet vnd auss- 
gerichtet ift. Oerhalden wenderen Vie Behmen für/ in Franckreic zu Paris 
dicser brauc were/das die frembde nationen allein einc/vnd die einheimischen 
dreh slimmenhaben solten. Oe Deutschen beruffcen sic auf denKônig/ 
vnd wurde endtlic bey demselben erhalten Vas zu präge gleic wie zu Paris 
Víc hohe ochul regieret folte werden/sn 0cm nun Víc Behmen mit gemalt den 
vorzughaben/ die Deutschen aber von ihrem Necht nicht weichen woben/ 
enesiundenteglich viel lermen vnd onruhe / vnd wurden in Oen Collegijshr 
vicvberfallen/hr viel verwundet/auch des Nachts jjr viel ins Waplerge-
worffen. ,7

Als nun diese vnruhe vberhandnam / wurden allerley f lagen für den 
Kônig gebr aÿîlwti l aber zu Hofe derselben niemandt viel achtete/ ober disel- 
benzentlich hinzulegen befleissigte/ kames endtlich dahmn/ Vas feine einigfeit 
mehrzuhoffen/ vnd es endtlic zu allerley lermen vnd emprungen gerathen 
theti beydes in Oen Kirchen wegen Ver greife wie der Vic Nômische Religion 
war/vnd in Ver gegen Schul/wegen Ves Ehrgeitzes vnd Ehrsucht.

Endtlic verordnete in solchem keiff/Keyser Venceslaus einen feinen Ru, 
chenmeister zu einem Rector der Vniuerfitet/OÍC Behmen wurden vnterein- 
ander vneins / weil sie im Glauben nicht einig : Die Deutschen waren 
voller vnwillens/vnd wie fič alfo gedruckt worden/vnnd mit disputiren 
vnd reden nicht erhalten mochten / was sie begereten / zogen ihrer Anno 
1408 innerhalb acht tagen in die zwantzig tausent hinweg. Als nun 
die hohe ©chul zu präge zertrennet warnamdiezu Leiptig in Mceissen/ 
1o Von Babs Alexandro mít Priuilegien onnd Freyheiten besetiget
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vnddurc die Durchlauchtigen Herlzoge zu Sachssen begnadet vnndmit 
gebewen gezieret ward/ ihren anfang/OOeßgleichen Oie zu Sngolstadt in Bay- 
ern / bie zu Nostoc in Sachsen/ bie su Erackar in Polen in f urtzer zeit Hhren 
anfan^l vnd kam die hohe Schul zu Erfurt /welche vor etzlic wenig jahren 
aus Francken in Düringen war verleget worden /in ein sehr gross auffne- 
men. Fridericus § hurfür si zu Sachlen bawete die herrlichsten Collegia/ 
vnd verordnete aus Jürslicher mildigkeit darzu grosse Einkominen/ersilic 
aus feiner Cammer/ darnac begabete er fie auc mit ckern vnd Dôrser 
vnd verordnete auc aus desPabsis vergunstigung bie drey Stifste Mcissenl 
Naumburg vnderßburg.

Es wurde aber die v niuerfitet Leiptzig Sinns 1 409. gesifstet/ vnd bett 
12. Rouembris /oder wie andere schr eiben/am Aben t Martini inueltiret vnd 
eingewiesen/vnd war daselbs der erste Rector Iohannes Otto von Mmsep 
berg/ so bes Col le gi j zu vnser lieben Slawen in Leiptzig fundator vnd siiffter 
is. Iohannes Hoffman / so Oer geburt von Schweidnitz / vnd Rector zu 
Prage gewesen/ welcher mít ber ganzen Ocud hinieg gezogen/ward im am 
dern jahr hernac Sinne 1411. zu einem Bilchof zu 57eusen verordnet. Die 
severenderung geschach mit grossem vnwillen der Handwerger zu Prage/ in 
Dem sie alle fachen wolfeil hingeben musten/weil ihr wenig waren die da 
kaufften.

Es legete sic auc Io han Hufs wieder den Ablass vnd sndulgentzen/ 
vnd greiff der geislichen G Schwelgerey vnd Ehrsucht am daraus daun 
ihr viel auc im Kôniglichen hofe in vnguni kamen. Sils Sulco Probsizu
Choteflouia mit einem ganzen hauffen Diener gegen hofe kam/ vnd der kö,
nig gleic Laffel hielt/ festen etzliche so vor der € affel siunden/ den Kônig an/ 
vnd sprachen: ob er nicht sehe/ wie dieser SAönch stöltzer vnnd préférais 
ber Kônig selbs hercin zge/warumb er nict solchen pracht legete. Sils Sul­
co zum Röntge hinein famż sragete in der Kônig/ive r dieser hauffeReuter vnd
Diener were/ damit er ihn zu siraffen fug vnd vrsache fette/ da er sagen würbe 
das sie ihn angeh ôreten/ Aber er begegnete ihme mit einer bequemen antwort/ 
vnd sagete : gleic wie er vor fein selbs eigen Person bes Königes wert/ alfo 
gehöreten auc alle die jenigen/ fs mit ihme kommen weren/dem Rônigean/wie 
fie bann solches im Byrischen Kriege fetten darget an/ vnb weren heutiges 
tages bem Kônige zu ef ren erschienen/vnd er bot ig / da es vonnöten ( dem Rôs 
nige wieder iedermanzu húlffe zu kommen. Es siundt aber ausf der Kônig- 
lichen Gaffel eine güldene crinckschalen voller Weins eingeschenckt/Solche 
nam ber Kônig vnb tranckihme dieselbe zu/ bas er fie solte besc eibt th uni vnb 
folte siezurgedechtnus feines gnedigen willensbehalten.

Es breitete aber Iohan Hufs feine Lehreje lenger je mehr aus/sonderlic 
als er durc Viclefs buche/dessen tittel Alithia warlgestercket wurbe^s hatte 
ein wolf abenber Burger in ber Stadt Prage S. Matthiæ vnb Matthao zu 
cf ren eine Kirchegesifstet/welche man Bethlehem nennete / auc Einkommen 
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fytUtfn Abenden vnd Fesen in ^antfipafpracße dem Volcke prciigm feU 
tat Vnter diesen beyden war Iohan Hufs batike ifb alda zum Prediger 
war anynommail Als er nun man ihn gerne Rötete/ brachte 
er viel von Vilefs Lehre aufdie bahn/frgebende/ das alle war jeít in dersel- 
ben begriffen were/ fasetę auc offt in feinen predigten/das er nac feinem tode 
gerne dahin woltę fahren /dahin Viclefs Seele kommen were/ bann er nicht 
zweifelte/das er ein frommer vmW des Himmels wirdigerMRann gewesen
were»

Diesem Iohan Huis volgetenjhr viel aus ter Geisligkeit nac / vnd 
nahmen ber Waldenser Lehre an. Sie lehreten aber/ das ber Nömische 
Dabs anderen Bischoffen glei c were. Es were auc kein Fegfewer. Es 
were cytel vnd vergebens vor die tobten zu bitten i vnd aus ber Priester geitz 
alleine erdacht worben. Man solte Gottes vnd ber heiligen Bilder abthun. 
Es jetten vie Geislichen Bettelorden die Reuffel erfunden. 8 solten die Prie- 
ster arm/vnd allein an dem Almos sic begnügen lassen.Eswere die heimliche
Ohrenbeichte vergeblic/ bann esgenung/das einer seine Sunde in feiner 
schlafskammer Gotte beichtete- So were ber gebrauch des Kirchhofs ein ver- 
gebenes ding, €s mochte ein Priester an einem jeglichen orte bas H. Sacra- 
ment handelen. MRan brechte / die zeit vergeblic mit ben Siebentagzeïteti 
hin. Das man auch mit ber Fasten/ fo in ber Kirchen verordnet/nichts ver- 
dienen kônte/vnd sons andere Articel mehr.

Umb diese zeit war gleic Herr Sbinco/ Herr von Hasenburg eines
fürtreflichen Geschlechts vnd Herrensandes in Behaimb Er sbischoff 5« 
Drage. Derselbe woltę dem angehenden ferner begegnen / liess ein Knig- 
lích Mandat außge hen / vnd alle die jenigen citiren / fo Viclefs Bucher ge- 
brauchten, Oerseiben lies bct) 200. Eremplaria öffentlich verbrennen/so auf 
bas scônesie geschricben/ vnd in fo grossem werb gehalten worben / das man 
fie auffs kösilichste liess einbinden / vnb mit silbern vnd vbergüldeten S lausu-
reu vnd popeln beschlagen.

6363333956333Iohan Hufs Warb das Predigampt geleget II* . r bedraiung/da 
er ferner feine Lehre vnter bas olc außbreiten würbe. Er begab sic aber 
von Pragę hin weg / z0g in feine heimat/ auff bas Dorff Husinerz/von 
bannen er bann ber geburt wäre/ daselbs breitete er durc vergúnsigung 
seines Herrenifo ihme beyficll feine Lehre weiter aus- . Mitlerwveile verteidig- 
teauc M. Hieronymus Pragenlis des Hussen Lehre ‘wieder die DOeutschen/ 
beret etzliche noch zu präge blieben wahren/ vnb nam ihr viel mit feiner Lehre 
ein; besonder weil er scharffsinnig vnb berebfwar/vnbgieng fo schlecht nicht 
ab ibaß bas jenige/s in den Schulen difputiret/nicht solte ausschellig/vnd 
vnter ben gemeinen Man gebracht werben/ vnb legetetiner diesem/der anber 
dem andern gegent heil bey.
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Es war noc Oer prdt von dem Keic dazumal aufs die bahnge

bracht/sondern dieselbe Lchre wurde ers hernac zu Pragę/ven duem mít 
«amen Petrus von Oresden/anderElbe in MReissen gelegen/ außgebrcitet 
wie dann alsbald foí ge saget werden. Durch diesen sreitvnd spaltung wure 
de Oer gemeine man gantz vnd gar irre gemacht/ vnd entsunden greffe vnruhe 
vnd entpörungen. Der Naht der Stadt Pragę siund bey den Ocutschen 
Lehrern/ Ver gemeine man fielmeisentheilsHieronymo Pragenfi/der zu
Pragę búrtig war/ bey/ vnO entsunden daraus fo greffe lermen / das ihr vid 
sic darúber raufften / schlugen/ vnd einander mit Steinen worfsen. Cb a- 
berKônig Venceslaum Oiefe spaltung frei sehr verdros/ sedoc liess cihm 
aus nachlessigkeit vnndtregheit /dieselbe nicht angelegen sein/den sachen bey 
gelten vorzukommen.Sbinco der Erzbisho ff zu Pragę/ weil er sa he dz er feine 
húlffe vnd beystandt an König V enceslao hatte/ nam er feine zuslucht zu Kör 
nig Sigifmundo in Ungern/ z0g zu demselben genPreszburg/vndbathihn 
hchses sleisses/das er denBrudern wegen seiner tregheit woltę zureden/ 
vnd ihn auff einen andern weg bereden/‘damit nicht fo greffe verenderungi 
der Lehre einriesse. Demselben sagete König Sigifmundus zu/das er aufs 
riefte in Nehmen kommen/vnd Oen sachen fo viel mglich/ rahtschaffen wvolte. 
Aber in dem sic Oer handel von tag zu tage verzog/gieng Oer Erizbijcbos 
Sbinco Anno 1411. den 29. zuPresourg mit toOe ab/ vnO wie man 
schreibet I fol ihme mit gifft vergeben fein worden. Den Cörper liessen ferne 
verwanteners Anno 1436. den anfang des Julij gegen Pragę führen/
vnd in das Begrebnus desselben Geschlechts begraben.

An des versorbenen Erizbiscboffs fratt kam Anno141. Albicusder 
geburt ein Mehrer / vnd Königes Venceslai Leibartzt / welcher auc wegen 
feiner Kuns König Sigifmundo lieb wat Derselbe war ein geitzigervnnd 
f arger Menfch/ behielt allezeit Oie Schlussel zur SpeiseCammer vnd 2cins 
feiler bey sich/ falzte ein altes weib / fo feinen WBei n tranckvber Oen Keller/ver, 
kauffte die besten vnd sierckesen Weine/so wol auc dieVische Vogcl/Wil- 
pret/vnd ander Vich / fo er offreur verehrungentpfieng hielt sich mit wenig 
gesinde gant kerglic aus. Weil er auc sahe / das ein mehrers auff dic 
Köche gíeng I hielt er ein altes weib / fo ihme f ochte. Den Nossen war er von 
her gen fein Ot I weil viel darauf gienge) vnd fte auc Och Nachts frassen / dar- 
umb fagete er/ baser lieber das knarren einer Segen hren ívolte/danu die 
Aosse bes nachts Haber keien. A US dieser kargheitkam er in fo grosse ver- 
achtung / das weber Oie feinen / noc 0er gegentheil etwas von ihmne halten 
that/ fonte Oerwegen Oíefen spaltungen wenig ra 21 schaffen.

IohanHußs famwieOergegenprage/ vnd greiff dazumal Ladislaus 
König zu Neapolis Oie Nômische Kirche an/vnO oberfiel Oie ^taOt Nom vw 
uersehens/ fo wol auchandere Stadte/so dem Pabs zugehöreten/WBieder 
denselben liess Iohannes der 23. Pabs dicss Ramens das Er cutze predigen/
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vb-alleden jenigen so sic wicderKônig Ladiflaum im Kriege brauchen lis- 
sen Ablass vnd vergebung Per Sùnden ankündigen. Solche des Pabsis 

ndulgentzen/wurden auc in der Kirchen zu präge verlesen: iieder dteselben 
legete sic lohan Hufs/vnd wolte siesampt des Dabsis gemalt auffheben. 
vnd als auff einen tag in Per versamlung bes Volc 8/ des Pabsis Decret in 
dreyen Kirchen in Per Predigt verlesen ward/ huben ihrer drey/cín jeder in 
der Kirchen dacriaröffentlich an zuschrcyen/das der Pabs derAntichris 
wvere/das er wieder einen Christlichen Konigdas Greutze predigen licsse. 
Diesedrcy Per onen wvurde aus bes Nahts zu Prage/der des meisen theils • 
aus Oeutschen war/ welchen Vencellaus wegen Per Religion miehr als 
Pen Behmen traiete/ beuchl alsbald gegriffen vnP in die gefengnus gesiec t. 
Alsbeld samlcte sic mit gewapfncter faus eine menge Volcs/ fas in Píě 
zwveytausent starckvnndbegereten auffdas Nahthaus gelâffen zu werden. 
Darauff gab Per Naht zur antwort : Es were auffm Nathause nicht so 
viel raums / bas so eine greffe menge hinein gelaffen wvurdel sondern da 
lohan Hufs bet) einem Nathe was zuschaffen / solte ihme fein fürbringen 
nicht abgeschlagen werden/ allein Pas er mit einer anzahl keme/wie sichs 
gebúretc.

Wer lohan Hußs dähin kam/begerete er/das mannichts wieder die 
gefangenen Jünglinge fürnehmen woltę/ sondern er were erbôtig Pie Straffe 
auff sic zunchmen/da aber Per jenige sirafswirdig / so Pie warheit sageie- 
Darauff gab Per Naht diesen bescheidt/ Pas ein jeder feinen weg gehen/ vnd 
sic zu friede geben solte / sic auc bes verfemen / Pas Per Naht nichts leicht 
fertiger 1 vei se 1 wieder Pír befangenen furde füruchmen. Als sic nun Per 
Naht zu präge bera t hschlaget í liessen sie volgendes tages Pic Gefangenen 
aus Per gefengnis führen/vnd heimlic enthaupten/a aber Pasblut durc 
die Rinnen hinaus floss/wurde Pic sache offenbar / als per gemeine pô- 
fei erfuhr/ bas sie getôbtet/ lieffen fit mit puffen zu/ vnd Çetten die Natherren 
im Rathauss ertodtet / wo sie nicht Pie flucht gegeben hetten. Den todten 
cörpernzog mau reine hembder an/bedeckten dieselben mit güldenen tüchern/ 
legten sie auff die Leichpar/ huben sie auff Píc Achseln / vnd trugen sie mit den 
Shor schülern herumb in Píc Kirchen Per Stadt/ vnd sungen Bffentlic : Das 
fein die heiltgen /welche vor bas Eestament bottés jhre Leiber bargegeben 
haben. Darnach wurden Píc todten côrper in die Kirche Bechlehem/ ba us 
gepredi get getragen/ ond ihre gebet ne mit allerley speter eyen balsamiret. An 
demsclben tage als diss geschahe/predigte lohan Hufs nicht/aber darnac 
onter lie fs er nicht / ihren tobt zubeklagen/ mit fo grossem vnwillen PCS Volds 
wieder den Naht/das man solche vnruhe nicht silllenmochte.

Kônig Venccflaus fafs zu allen Pingen fülle ) vnnd fragete nac 
diesen sachen wenig / Dann was für eine nachlssigkeit vnnd tregheit 
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in ihmegevesen/ is aus deme leichtlic abzunchmen/ das D ubrauius meldet: 
Es kam ihme von Pragę zeitung / wie Vas Schlos Wischerad fas gant; vnd 
garaußgebrandt / Oarauff fragete er allein / ob auc Oer Weinkeller were sie- 
Jen blieben/ vnd als er vernam / das derselbe noc vnuerse hret I fol er daraus 
gesaget haben : Es mchte gleic noch einmal das Schloss hinweg brennen/ 
vndgantzvnd gar vmbkomnien/wann allein oer Keller mit dem Ne inischen 
Weineste Jen bliebt

Cranziusin Vandaliaschreibet von Venceslao/als er 21400, 
den 20. Augusi/oder wie ehzliche schreiben/ Anno 1399. von den Khurfürsen 
des Reichs/wegen seines vnfleisses vnd wo Hüften Oes Keysert humbs ents Jet 
ward/ vnO Iodocus Marggraff zu ehren/vnd nachdem Iodocus in einem 
halben jar hernac siarb/ Rudolphus Pfallzgraff vnO § hurfúrs am Neynl 
zu einem Nömischen Keyser er wvelet ward/wendeten sic alle andere Oeutsche 
@tdte an Rupertum/außgenomen dievonA?urnberg/Vnd weil dieselben jr 
Eidt vnd pflicht vor augen hatten/vnd sic doc vor des andern neweriveleten 
Keysers gewalt besorgeten I schickien sie von Nürnberg ihre Abgesanten zu 
Venceslao ! ihn zu bitten/Fer sie jhrerpslicht solte ledig zchlen/mit erbie- 
tung/das sie ihn mit zwvan Jig tausent gülden verehren wolten/wo er sic loss 
zeletc. Aber V enceslaus be ger etc fein gelt / sondern gab sie frey / doc das sie 
jhme etliche Fuder Fürsenberger Weins/ Oer Vann vnterdemNeinischen am 
besten geachtet wird/ vber senden foltern

Jndem Vie fachen in Behaimb alfo geschaffen/vnd Rupertus Anno 1430, 
den 27. Deceinbris mittodeabgangen /waren die Churfursten desheiligen
Nömischen Neichs Oarauff bedacht/weme sie abermals die Keyser liche Jo Jeít 
mittheilen vnd vbergeben Woltem Der halben schreib 0er Er ebischoff vnd 
S hurfürs zu Meint; / als des heiligen Nomischen Neichs ErizCantzler cíf 
nen Meichstag gegen Franc furt aus. Als nun König Sigmund in Ungern/ 
Marggraff vnd Ch urfúrs zu Brandenburg/als einer aus den § hurfürsien/ 
auch Va Jin kam/ würbe endlic in 0er Kn; serlichen wa Ji auf Sigilmundum
geschlossen) vnd ihme Aumno i 411. den zwantzigisen Oie Kcyserliche 
hoheit obergeben. Mann schreibet/das Sigilmundus in Oer wajl zum ersten 
feine wahlsiimme geben/vnd einen zum Keyser ernennen soilen/ Darauf foí 
er jme selbs die Stimme gegeben vnO gesprochen haben/ Sic selbs kennete er 
am besten /Aber Vie andern / ob fie dem Xcysert Jumb mchten vorsehen/ wie 
billic / nicht fo wol / sonderlic in diesen Zerrüttungen vnd entpörungen/ weil 
auc in Italia dazumal grosse spaltungen vnd vnemnigkeit were. Als die anf 
Vern Churfürsten sic ob dieser freyen rede verwundert) haben sie feiner wa hl-
pimme beygefallen vnd ihnzum Keyser ernennet

Ça Kejfer ©iginund in dieKeyserliche regierung kam/damit man spuren 
vnd sehenmöchte/ Vas er nicht fo wol feines ruhmsvnd ehren halben/als we- 
gen öer treiven für forge für Vie Christenheit das Kcysert Jumb angenommen/ 
wendete er alle feine gedancken vnd peí/s dahin/ wie die schedlichyeu Schifmata
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Vndspaltungen in der Nömischen Kirchen möchten auff gehoben werden/ das 
Durch so vielvnruf vnd lermen in derselben entsandenwar/ derwegen lies 
er sic feiner mhe verdriessen/ vnd durczog eigner person/ ehe man sic seiner 
versehen kondte/ in geschwinder eile faß gant Europam/damit er bie Jtalia- 
ner/frantzosen/Hispanier/Engelländer/vnd andere nationen dahin brechte/ 
das sie in ein Concilium verwilligten /welches er bann anc^ zu wegen braÿtl 
vnd dasselbe Anno 1414. gegen Cosinitz verleget vnd au&fc^M welches für# 
nemlic darumb versamlet wurde/damit Die scheußlichen spaltungen vnd ver- 
folgungen/der dreyer Bâbsie) Iohannis bíefe# namenë des dre vnd zwvantzig- 
ftml Gregorij dieses namens des zwelfften ( vnd Benedidi btefeß namens 
desdrenzehenden/ bamitbíe ^rílten^eít berumu^etwarb/ auffge^ben 
vnd beygeleget werden mchte. Daselbs Jin wurden auc Iohann Hulsł 
vnd Hieronymus von rage / vnter einem öffentlichen geleit gefodert. Er
Iohan Hufs f am Anno 1414 den Sonabent nac aller tyiliącn gegen Pra- 
get.Darnac auc fein difIcipel Hieronymus von präge. Sn jrem abwefeti 
fuhren ihre Schúler nistet befte weniger"fort/ vnd verteidigten Die Lehre die 
fié hatten angenommen; mit grossem Pfiffe bei) Den Pragern. Und brachte 
Petrus von Oresden aus Meissen Die Lehre von Der empfahung des heiligen 
Sacraments auc vnter Der gestalt des Weins auff Die welcher kurtz- 
zuuor neben andern das Behmerland verlaffen ^att„ Dann als er von Den 
seinen erkandt warm er Der Valdenser Religion vnD Glaubens were / ward 
cr aus sinem Vaterlande vertrieben/begab sic derhalben wider gegen Pra# 
ge/ond vuterwics daselbs Die Knaben in Der Schulen.

Vmb Diefe zeit predigte zu Pragę in s. Michaelis Kirche n Iacobus von 
SFicissen/ProfellorimCollegioPauperum zu präge/ Denman sons Iaco- 
bellum nennet/denselben redete Petrus an/ sagende/ das er sic schr verwun- 
Derte/ wcil er so ein geirrter Mann/vnd Dem Veld Gotteswort predigte/ bass 
er nicht Des rrthumbs im heiligen Sacrament were innen wurde n/in Dem al- 
leine dasselbe vnter einerlei gestalt gereichet wurde/ fo doc bey dem heiligen 
Cuangelisen Iohanne/der beiderley gestalt/des Brodts vnD Weins gedacht 
wúrbei in Dem Der HE Chrisius fa^etel^erbet ihr nicht essen Das fleifeb 
des © ons/ond trinc en fein 3 ludt/ fo habt ihr fein leben in euc / Als laco- 
bus durc biefe rede bewogen ward I vnd Die alten Vter las / vnnd sahe/ Das 
Dionyfius vnd Cyprianus Die niessung des Sacraments auc vnter Der ge- 
sialtdesWGrins gelobet Çctten/ als er nicht mehrzu S. Michaelis predigen 
dorffte/vnd nachmals in cmer grössern Kirchenizu S. Martini predígte/sieng er 
an öffentlic dz Volc zuuermanen / Das fte Die empfahung Des Sacraments 
vnter Der gestalt Des Kelchs nicht versaumen feiten. Demselben fielen ihr 
viel bei)/ vnd geschac darnac mancherley fürnemen/ vnd wurde nicht alle n 
Den alten/ sondern auch den jungen Rindern das Sacrament Des Kelchs ge- 
reichet/daher nenneten sic auc Die Hussiten von Dem brauch Des Kelchs
Calixtini. \
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Auffdem Concilie zu Cosinilz wurde Wiclefs in Engelland lehre/so 

in die fünffvnd viertzigArtickel zusammen gezogen I verdampt1 vnd wurde
CT hernach vnterRônig Richarde außgegraben vnd verbrandt.Iohan Huis 
aber vnd M. Hieronymus von Prage wurden für Kefzer verurtheilet / vnd 
ward Iohann Hufs nac solcher verurtheilung erslic seines Priesersan- 
des entserzet/vnd beraubet vnd nachmals der Weltlichen Obrigkeit zuuer- 
brennen vberantwortet/ wurde zum Fewer geführet Anno 1415. den 6- tag 
Julij. M. Hieronymus aber /nac demer in derGefengnüsgchaltenvnnd
nicht wiederr uffen weite ward Anno 1416.den 30,5laij Sonnodendts nac 
Himelfart Thrisi gleicher gestalt auc verbrandt,Æneas Syluius fi^rdbetf 
bas sie b^bc getros seind zu dem tobe gangen / nicht andas als giengen 
sie etwa zu einem wolleben/ vnd keine anzcigung einiges erschrockenen ge- 
múths gegeben / vnd mitten in dem Fewer gesungen haben, shre aschen 
nac Dem sie verbrennet ward in den Nein geschuttet/ damit die Bchmen die- 
selbeni cht vberf ommen solten. Aber bie Beh men so ihnen befall gaben/ gru- 
ben an dem orte/da sie verbrennet wurden/die Erden aus/ vnd namen dieselbe 
als ein Heiligthumb mit sich in Be haimb/© ie wurden auchbeyde von den 
Behmen vnter bie Heiligen Marterer gezehlet / vnd fre gedechtnis jhrlichen 
begangen. Umb dies zeitregnete c8 aufder Prager Felder / vnd ben bena^ 
barten orten Bludt/ welches sonder zwvcifel eine anzeigung der grossen vnnd 
schieren Kricgel fo hernac gefolgct.

Ais die Hussiten erfahren das man jhre Lehrer verbrennet/ mürben sie 
dermassen in grim entzndet vndentrandt, das fié in dem ganzen Kônigret- 
chevnd der benachbarten Landen/wider ihr gegentheil mit fewer vnb Bluo 
ucrgiessen / vbet alle masse grosse grawsamkei vbeten/Dann sie zogen wiever 
dieselben/brenneten die Stdteaus/ sicckten die Kirchen an/ zersretendie 
Klöster/ vnb erschlugen vnzehliche Mönche vnb Gristliche. Sie erlangten 
auc durc vorscbub ihrer ehlichen guten freunde/ bcy bem Köntgeehzliche Xir- 
chen/in welchen fié dem Volc frc predigen/ vub b ie ^atrament reichen kond- 
teu. Ais Albicus ber Erizbischof zu präge fafyl das feine Geislichenaus 
ben Kirchen getrieben wurden/ vnb die Hussiten dieslbeneinnamenssic auch 
befahren muste/ das er nicht jrgends vnW Eribist umb fomen möchte 
verkauffte er dasselbe Cunrado Vueftphalo dem fnfftn Erezbischoffe / web 
eben ber Kônig zum Vnterkämmerer vererdnet hat ttl vnb ber zuuor Bischoff 
zuOlmutzwar. Dann nach dem ber Kônig von ben Bchmen beleidiget 
ward/beforderteer auch frembde/ vnb die so geringes sandes waren / zu ben 
ämptern/vnderhubdiefelben. Cunradus aber hielt sic ersilic der Rômt 
schen Religion/ aber vnlengs hernac verpfendete er aus furcht vnb geit ben 
WBettlichen das Ertzbishumb/vmb ein geringes Gelt. Wider diesen /welcher 
sic tm anfang zum hefstigsien wieder die legete/ befreit eten dieselben 
Nicolaum von Hussinerz einen vom Adel/ ber bey dem Kônige wegen bet
Hussiten fořte anhalten / damit sie mchr vnb grössere Kirchen möchten vber,
komne vndeinneme. Der
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Oer Wg gab die antwort Darauff / ob er gleic den fade sehr klein gefpons 

neu so wereer dannoc niÿt so blinty d er nicht Die Micftcn fdemlein erkcn- 
ne folte/ Daraus er jme zwar nicht eine icinwatl sondern einen ftnn$ an den 
half spinnenwürde / er alfo fort führe.Weil aber Nicolaus wol wusie/
Das Der Kônig nicht vergebens drawete/machete er sic in der cíl vnd 
hielt Den ÿufèitm dz vorsehende vnglúck vnd gefahr/so beydes jnen vnd ime 
begegnen für I wofern Den sachen in Der zeit nicht begegnet wurde. 2ls 
siie ihn nun frageten/was fein gutduncken wvere/gab er zur antnmtvic er vor 
gur das man einen besondern ort einneme/ Da bic^ufëiuncinc Qtraut 
me vnd bequeme siclle fetten / an welchem fte Die Sacrament fondten 
aastheilen/wvie Dann eine solche bequemigk eit auf demBergeChabor genant/ 
funf mclweges von Pragelicgent/were/allda Dann jetzo dieStadtmitsols 
chen namm alfo genennet / liegen t hut. Als nun Die Hussiten viel Kirchen 
zerstörct/v Diehlo i ter angeseckt namen sieeinschloß oder Raffel ein/soBc- 
chingne genant / fas metlweges von chabor lieget daselbst/ oder wie 
Dubrauius meldet / zum chabor/kamen bey vierzig tausent Menschen zu- 
sammen/ richteten dreyhundert Lische aufm sreyen Felde zu/vnd reiteten das
feibß dem Velde den Xelch.

Qicfc versamlung machte Kônig v encellao ein schrecken / weil er sic 
befahren muffe/ Das fié nicht etue auffrjur anrichteten/ ihn vberzügen / vnnd 
ihmne Das Kô nigreic entwendeten/Oerhalben begab er ftic auf Das ©chloß 
28 ischeradt/ vnD folgents «uff d; © chloss Cunratitz/ so er newlic gebawetf 
funf mcilweges von Prage/ fertigte feine abgesandten zum Brudern ab/ond 
lies ihn vmb hülf ersuchen. Dem Xat aber in Der gab er befehl/ 
Das sie nicht mehr Die Hussiten Das Sacrament solten lassen herumb tragen. 
Es war auc Die versamlung Der Hussiren nicht ohne gefahr / Dann daclbs 
wurde dahin gettachtet/ivie man einen nerven Kônig er weilen solte/ Der ihrer 
Religion vnd glaubens were. Aber solche berathschlagung machte einer mít 
namen Coranda zu nichte/Oann Derfelbe sagete/wir haben einen Konig vnd 
haben auch keinn/mit Dem namen ist er zwar vnserRoniglaberso viel Die 
macht anlangentigilt er fo viel als ein gemaßter Kônig. Solches beidesaber 
kömpt vns zum besien / fo wir alleine vnsern anhang serc en vndbeserigen 
wollen. Damdurc Den Rittel Das er Nömischer Keyser ift/ wird vnsr 
macht gesiercket/wviever Die Nömische Kirchen/ welche wieder die Behmen 
nichts fürnemen darff iveil Der Nömische Keyser auf vufer fitem as f an 
aber vns ein solcher Ronigsebaden/der lebendig todt ise So wir aber eine
Priuat person zum Röntge crwehleten/ vnD entíveder daheiloder vonfremb- 
Den etwas fürficle/ ein solcher wurde weder seinen/noc vnsern sachen ) iveil er 
aus vnuermögen schivac is/rathen tonnen. Dazu sagete er au# Ob wir 
wol einen trunkenen vnd nachlessigen Kônig haben /jedoc fo wir andere 
Fürsenjhme entgegen halten/sollen wir villic niemand vufrem Könige vor- 
zichen/wveiler stille vnD freundlic ift/ vnD vns dazu geneigct. Wer Darff vns 

v 6g ff auch
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auc leben/nvie selber wollen/ vnd da er mit der Religion mít vns nicht 
einstimmet/so lesset er ons doc dieselbe frey/ gibet auc nicht zuldas solche an- 
derezerstören. Oerhalben is es billich/das wir Gott vor ihn bitten/ damit er 
jmelanges leben verieihen wolte weil seinenachlessigkeit vns zu guttekômpt. 
Dieseredegefiel Nicolao von Husinetz nicht/aber doch mochte ernimts fur- 
nemen / weil bie andern Corandæ meinung beyfielen. Ais solches auc 
durch die Kundschaffer für den Rônigkam/ ob schon efzlicheschmehlige rco 
den wider den Rônig mit vnter getauften waren/jedoc gab sic ber Kônig zu- 
frieden) hielt Corandam für seinen freund/ vnd lobete ihn/ wie den vngetret/ 
en-Haußhalter/das er f lúglic gethan hette.

Der Knig lies Nicolao vonHusinczmit fleis nachtrachten/mochte 
aber denselben nicht vberkommen/in dem die vom Adel allgemach den Huß 
Jiten/ond Dem gemeinen Volc beyfall gaben/vnd einander nicht hulfflos lies- 
sen/Unnd aífo kam auc sons ein ander bauon/ weichen der Kônig wolte 
richten lassen / wegen seiner vermeinten vntrew. Derselbe kam in bas Klo- 
sierOppatouifzl vnd als er mit dreyen seiner gefeiten /von dem Apte dieses 
orts Petro genant/freundlic auffgenommenward/ führete er bald hernac 
ihr drey andere/ vnd hernac zwaniig Nauber hinein/vnd verschaffte/ bas fie 
alle die Monche/so ihnen fürkemen/ solten vmbbringen/ Vaneben marterten sie 
den Apt daselbs/auffs grawsambsie/ bas er ben Klosierschat offenbaren sol 
te. Alber Der Apt ließ fein einig wort in solcher marier von sic hören. Da- 
durc würbe dieser vngeheire gasentrusiet/ vnd erbrach alle verschlossene 
orte/ öffnete Schrein vnd Rasen / vnd was er daselbs von Gldener vnnd 
silberner Müntze fand/das plunderte er. Darnac machte er sic an die 
Schaize fo Gotte zu ehren in die Kirche geben waren/vnnd nam die Kelche) 
Greutze vnd andere gefesse/so von Gold vnd edlen Geseinen sehr kösilic was 
ren/lud es auffeinen Wagen/vnd führete es mit sic anheim/ vnb brachte de 
Aptdazu vmb bas leben/Es würbedieses alles/so er hinweg nam/íu die br eis- 
sigtausent wert geachtet. Der Kônig hatte gentlich willens das er fo böse 
fürnemen vnb obel t haten siraffen wolte/ aber ins grossen emporungen vnnd 
meutereyen/mochte er dazu nicht kounnen.

Der Hussitengewalt aber nam fo gar vbethand/ das des Raths an- 
sehen/dadurc ganh vnb gar geschwecht ward/ond bes gemeinen pfels turs 
gemehret Würbe / welche ihren vergeher hatten/der ben Kelc durc die gaffen 
trug /vor dem Volcke hergieng / vnb achtung gab/ welche bes Kelchs spotten 
oderlachenwurden.

Vmb diesezeit kam Iohannes Zischka gegen präge/ derselbe war zwar
Adeliches geschlechts ( aber geringes vermögens/er warvonTrofnouia/Jn 
feiner jugent war er im Köntglichen hofe aufferzogen / vnb in Kriegslaufften 
geübet hatte allein ein einiges Augc/dann er das eine im sreit schon lengt
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verlohren. Als derselbe in der Newsadt ta, feinem Wirte hatte eingekehret/ 
vnd sahe das derselbe trairig vnd betrübt war / fragte er von ihme bít vr sac 
feiner trawrigkeit. Darauf gab bér Wir t bericht /das sie befehl oberkom- 
wen/ wie sie alle Rusung vnd Rapfen bem Könige auff das Schloss vber- 
antworten solten/vnd wo fern sie das theten /soberaubeten fie sic selbs in 
dicser jnerlichen auffruhr aller hůlffe/da fie aber des Kôniges befrei niÿt 
gehorsambten/müsen sie sic befahren/das fie nicht des Königes Kriegs volc 
ond bestalte/ wieher sic erregeten. Zischka antwortet/ er solte einen guten 
muth haben/dann er zu diesen fachen wol rath wste/da allein ein jeder seine 
Lüftung anzúge. vnd in derselben sic für den Kônig einstellete. Danner 
nicht würbe bür sien bé ge mH das ff e dieselbe ablegeten/ sondern würbe viel lie- 
bér ichen das sie in jhrer Nusung alsbald sic von ihme macbeten. Solches 
trug sich auc also zu/ vnd brachte dem Ziscbka ein grossen ruhm zuwegen /der 
in alle Wege dahin trachtete/ Wie er sic vmb die Hussiteu Wol vedienen 
môchte. , , __

E6 kame die Hufsittenbey den Carmeliten den 30. sunij öufammen/ 
vnd trugen geí vapfuct vnd in irer Nusung d; Sacrament bunt viel gassen/ 
vnd plúnderten daselbs eines Geislichen hauss/der es mit ihnen nicht hielt. 
Vud als sic ober den Marckt bey dem Nathause fürober giengen I sass des
Nichters diener vor der huren/vnd that dem Kelche feine reuerentz. Als 
Zischka folches innen wardhicss er ben Stadtdiener greiffen/ Er gab aber die 
Rucht in das Nathauss/ward doc an ber chúren noc ergriffen. Alsbald 
fam ber Stadtrichter Nicolaus dazu/ fragete was dieser einfal fein soltel vnd 
dieser freuet ob sie nicht ihu/ als ben Richter vnd Naht hetten/bcy welchem sie 
flamen möchten. Oarauf hiessen sie ben dichter einen Deutschen vnnd 
Kelchfeindt/ vnd brachten denselben alba neben dem Stadtdiener mit viel 
wunden vmb. Darnac machten sie ein gros geschrey / lieffen auff das 
Rathaus zu/vnd gricffen auch bie anberen Nahtspersonen. Shr eylffe der- 
selben entkamen in dem schrecken/ vnb gaben bie flucht. Die andern sieben 
aber/ fo oberblicben wahren/ vnb andere etliche Burger /würben von ben h0- 
hen Fenstern herunter auff ben MNarckt gesurtt/vnd ff den in solchem auflauf 
in die Spiessedeszornigen Volcks. Des Königreichs Eämmerer kam mit 
dreyhundert Reutern/solche auffruhrzusillen/Aber als er das grosse wút- 
ten vnb toben beš gemeinen pôfd^faÇe/bcforgcte er sic seines Lebens/vnnd
qab die flucht.

Der Kônig hielt gleich zuMittag Taffel/vnd als ihme solche schreckliche 
Zeitung vnueeseheus für ehren kam/stund er in grossem schrecken von der Zaft 
fei auff/ da fflbff siund sein Mundschencke bey ihme sagende/ baser Vor drey- 
entagen solches gewus bette i ober wie andere schreiben/ baser ber Kônig an 
solchbem lermen schuldig were/Oerwegen nam ber Kônig ben Mundschenc en 
bepbmnarm/warff ihn vnter seine fússe darnider/ vnb greif nach feinem 
foliích váb wolte iha vmbri ugen/2ber er warb von ben vmbs ehenden
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těm Darauffberurete ihn alsbald der Schlag/ lag alfo Achtzehen tge ehe 
erstarb. Erhatteallediemitnamen auffgeschrieben/die für Ketzer geachtet 
waren/ vnd wvolte dieselben haben tdtenlassen / alsbald fein Bruder/vnd am 
dere Fürsten/mit shrer hlffe zuihm kommen weren. Aber sie blieben ihm zu 
lange aussen. Starb in dem sieven vnd funffizigsen jahre leincs alters / als 
er 55. jahr in Behaimb regieret hatte. Anno 1418. den 6. Aprilis I Etliche 
selen/ das jahr 1419. den 16. Alugusti/ anwelchemer foí/ als er vom Schlage 
gerühret/vmb den Abend plótzlichauf fcitKtn Schlosse Cunratzmittode 
abgangen sein. Sie vermelden auch / das er 58. iahr gelebet / in Deutschland 
25. jahr / biss er der Keyserlichen entseizt worden / nac feine# Va- 
tmi Caroli tode in Bchaimb41. jahr regieret/vnd is darnach das Kônig- 
reic achszehen jahr ohne einen Rônig gewesen.

Cs war dißmals bie gewonheit bet? den Be Jmen / bie Leichuam 
ihrer Könige vor ihrer Begrebnus mit köslichen Spetzereyen acht tage bal- 
lamiret/ durc die Gottesheuser her Stadt vinbgetragen/ vnd beweinet wor- 
den. Alber nachdem fein Gemahl bie Königin Sophia / wegen Oer Hu sicen 
nicht in Oie Aewsladt dorffte/ vnd sic befahren muffe/ das Oie Hussiten dan 
Königlichen Körper nicht etwa einen spott anlegeten/ wurde solches vnter- 
lassen/ vnd derCorper des ANachts heimlic ohne allen Kôniglichen prachtin 
G. Veits Kirchen begraben / vnd etzliche wochen hernac von danen gegen 
Knigssaal/ welches Rloster dann alle andere obertraf / wie Oer Kônig bege- 
ret hatte/ geführet vnb daselbs an ben ort jur er den bestattet ( ben er ihme sells 
ausgesechen hatte. 2ts aber darnac das Äffer von ben Hussiten zerstörct 
ward / Oie Begrebnus Oer Kônige eröffnet/ vnd bie tobten Cörper hin vnd her 
zersircwet worden/war einer mitnamen Mufca/ der dem Kônige hatte Visch- 
lein znuerk auffen pflegen/ ber nam Venceslai Eôrper heimlic dauon/ vnd 
behielt den daheim in feinem hause in einem Sarge. Uber eine zeitlang/ da 
hernac bie sachen einen bessern zusandt hatten/ vnb Kônigs V encellai Sôr- 
per gefügt warb / nam derselbe ziantig gülden / vnb gab ben Königlichen 
Cörper wieder / vnd darnac wurde Kônig Vencellao ers ein Königlichbe 
gengnusgehalten.

ESAchdemdleHusiten erfaßren/ das Sohan 
' Hujs vnd Hieronymus von Prage/zu Cosnitz verbrennet 

.3 waren sie gant vnb gar entrüset/wüteten vnb tobeten in dem 
% ganzen Königreichebrenneten die Stdte vnd ôrsser aus/ 
9 zerslörete n vnb plunderten diefelben /steckten die Kirchen anl 

Offerten bie Klöser ein/vnd erschlugen eine vnze hliche menge 
shrer wiedersacher. Es foí das Königreic die aller schnesen vnb herüichsien
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Nieller achabt haben/ dergleichen anderswo nirgend zu finden / Darunb 
dannaucÆneas Syluius schreibet/das fein Kónigreichin gant Europa 
schôner vnd herüber Göttesheuser gehabt/ als Brhaimb • Unrer andern 
Klöftern in Beha imbl war das fürncnbse zu Kôni gssaal an der 
da das Safier Rosa hinein fellet/gelegen/ da dann die Bchmischen Konige 
ire Begrebnus hattenl v welches fons fürtreflic außgebaivet frar.Snden/ 
felben war ein schôner Creutzgang/ welcher eincu grossen vIID wciten Garten 
ombgab/Alt desselben fetten war das gantze alte vnd neuwe cestamentvon 
dem ersten Buc SR20sis / biss auf die Offenbarung Johannis [ ganß funs- 
lic auffKaffein geschricbenj in dem in der höhe allewege gröfer Buchstaben ‘ 
waren/dann ontca) alfo das man es von oben biß hinunter/svol lesen mochte. 
Dasselbe wurde nac Vencelai tode auch durch die Hujiten biugebracht.

Nac Knigs Vencellai todeis Anno1419.der Hussiten Krieg an 
gangen/ond wie es etliche nennen/das Interregnum Sacrum erfolget/ so 
qanserachizehensahrgewerct. Dann als RônigVenceslausmnit tode war 
abqangen/schricb vas Concilium zu Eostnitz an Die Behmen/vnd vermanete 
VMcn IM fié wieder W Der NömischenRirchea tretten olten. Hs nun 
Die Behmen solc schrewben catpfiengen/ kamen nicht alleine «/ sondern auc 
Die Lehrer zu Pragę zusammen/ vnd thatennac gemeiner berathschlagung 
der gantzen versamlung/zuwelcher auch schon jhr vidier BehmischenHer/ 
ren artretten ivarea/ Dem Concilia eine antwort/ in welchem fie sich be1ch06 
retew wie Die in Dem Concilio vnbillicher weise/die vnschuldigen Mlner/in 
Dem fié Der beschůldigungvnd zeugnus Der DWefe beygefallen I verurtheilt 
vnd verdampt fetten/ zu h oefftem spot t vnd verac tung Der Beh men/melc es 
siealso bald nicht vergessen fonten.
9 gedacht ward / fiel Der gemeine pôa 

fel in Die Ktötter Der Drediger Wurfe / vnd Der Eartheusr / welche bende sie 
als dir Den Huss angeben fetten/ verdechtig hielten/plunderten Die Aloster gú- 
ter/erschlugen die MRönche/zersreten dass gebewde/vnd sieckten es endlic • 
mit ferner am Hernac wendeten fié sic zu Den andern Kirchen/ fo Der Aomt 
feen Religion zugethan/ daselbst riessen fie die Altar vnd Orgeln cín/ nametl 
diebilder hinweg/vertrteben die Geislichen/vnd feiert anderean ihre sladt. 
Es hatte sic dic Knigin Sophia von dem Vischeradt auf ©. Venceslai 
(chloss begeben) weil es wegen Des gemeinen pofels auflauf etwas sicherer.
Oann dieauff der f leinen fetten hatten es dazumal noc nicht mit denenin der 
alten ond neiven Stadt/sonder hielten fes ober fern alten glauben der W 
stischen Qamit nun dieselben sampt »er Königin/von fein feindlichen eintal 
M'w sicherer weren/ legeten sic in etliche bequeme ôrter MC Otadt / als bet ©. 
Thomnas men / in des Eribischoffs hoff I in der Sachsen haus/ aus 
Herr ‘trichs von Nosenberg Volc in Ne besatzung/ Sa dann die Prager / 1o 
von Denpusliten auffgemagnet wurpenlticocro"? cm bgTOTHWvor W«/ ‘ 
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alda eine grosse menge Volds zusammen kommen war / welche hernac alle 
die Thabori ten genennet wurden. Die Chaboriten aber sielleten sichlgleich- 
sam als were |nm der prager zusandt sehr leid/das sie nicht frey des Kelches 
brauchen fönten/ weil sie von beiden königlichen Schlösseru / vnter welchen 
sie weren/gehindert vnd belgert weren/ vnd sageten ihn verwegen hulffe vnd 
beystandt zu/ damit siic dieselben zersöreten/die Königliche hoheit abthetenvnd 
her gemeine MRann das Regiment oberkeie. Durc dicse rede liessen sic die 
prager ober reden/ kamen mit Om chaboriten wieder gegen Prage/ vnd hat- 
ten Nicolaum von Husinetz zueinem Obersten/vnd grieffen mit grosser ge- 
Walt das ©chloss Vijcheradtan/ das man ihnen nicht widerstandt thun 
mochte. 2ils nurt das ©chloss auffgegeben/namen sie Bischfam zu sich/ond 
machten sic an Víc kleine feiten/ dieselbe zueröbern. Der Sachsen haus/ 
welches die brucken beschützte/ vnd werete das sie nit ober dieselbe fernen moch- 
ten/ siund den ersten puff aus/ vnd erhielt sic durc húlffe der Buchsen/so ers 
newlic auff ommen/eine gute zcit. Durc dieselben wurden sie abgeschreckt/ 
has sie den einfall biss auff Oie nacht/ansichen lissen / in welcher man has Ge 
schojs nicht eigent lic vnd gewiß richten konte. Die Thaboriten machten 
sic nahend an Vas hauss/ vnd traten tu der nahe cín treffen mit Schwer 
tern/ vnd behielten dieoberhandt/ doc nicht ohne blutuergiessen der ihren.

Ebn einen solchen ausgang gewan Víc sache auch bey der Kirchen / vnd 
bey des € rizbischoffes hause/ vnd wurde alles mit todschlag erfüllet) biß das 
beydebesatzungen zu nichtegemacht vnd cörbcrt/ vnd ein jeder feine zuflucht 
auff has ©chloss nam / wo er fonte vnd mochte. Die Königin ward durc 
den Unfall věr Jhrígm erschrecket / vnd dorffte dem Schlosse nicht mehr ge- 
trawen/sondern begab sic mit Herr Ulrich von Nosenberg/ an andere ôrte/ 
ha sie sicherer fein mochte.

Oč Chaboriten liessen nicht nach/ sondern festen mit ganzem flriss 
hm fachen nachsiriettentag vnd nacht/damit sie das Schloss erobern möch- 
ten/ aber Oiê in hem ©chloss wereten sic mániích / vnh trieben sie auff der 
kleine feiten wieder zurúck/ welche Vann vonbeydentheilenindemmanzum 
hefftigsten sireit/ wer fit behalten möchte /zum hochsten beschediget war/ weil 
könig Sigifmundus dem Schlosse heimlic hulffe zusendete. Entlic lege- 
ten sich etzliche der Behmischen Herren darein / welchen dieser innerliche ver- 
terb sehr zu herzen gicng/vnh machten zwischen den Hauptleuten veš Schlo s 
ses vnd Om Pragern/auff vier Monat einen friedítandt/ solcher gepalt/ has 
die Hauptleute die Communion vnter beiderley gepalt nicht folten hindern/ 
vnd oas dagegen die Prager/ Olé Prieser/so her alten Religion zugethan/ 
nicht folten aus ihrem sitztreiben/ auch Oíe Mönche vndKloslerungfrawen 
nicht aus den Klösern jagen/vnd furnemlic folten fie vas ©chloss Vische- 
ravt wieher abtreten. Als solches geschac / war eine f leine zeit der Ltrmen 
zu präge cín wenig gep illet / aber ausserhalb her Stadt / liessen die EH abori*

tm nicht

I.
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ten nicht nachlallerlen schaden zuthun /wie sie dann auc wiberumb keine 
tuhe hatten / besonder weil îhnen die Bergleute I welcher tint grosse anzahl 
auffi Kuttenberge vmbs lohn arbcyteten lihnen hefstig zusetzten/auffallen 
sirassennachspúreten/sie gefangen nahmen/vnd dieselben in die tiefsenfund- 
gruben worffen/ vnd in einer furzen zeit mehr Dann tausentvndsechshun- 
dertvmbslcben brachten.

Ehe das aber die zeit des Friedstandes zum ende lieff / t hat Keyser && 
mund von C osinilz ein schreiben/ an alle Etnde Des Kônigreichs / das sie in 
SNehrenzu Brünn auf den dazubesimpten tag crscheinen foltern Dannes 
ihn noc nicht zeit řaucbte/ Das er in Behatmb ziehen/vnd Das Kônigreic ein- 
nehmen solte. Da selbs aber erschienen Der Behmen ihr fo viel / Das kaum 
jemals fo viel frembdes Volcks auf einmal in der Stadt Brúnn gewesen is. 
Es war auc die Königin Sophia daselbs. Die Prager sonderten fic^ abe 
von Den andern/ vnD zogen besonders in Die Stadt ein / mit rommeln vnd / 
Pfeisfen/damit sie in gegenwart ihres Herren/ ihren Pracht sehen liessen. 
Denselben folgeren die Hussiten. Als aber dieselben kamen / liefs Der Pabs- 
liche Legat mit Dem Gottesdiense in alten Kirchen siille halten. Nichts desto 
weniger vcrrichteten Die Hussiten Den ihr igen in Den Heusern/vnd reichten Den 
Keic wider Den Brauc Der Nomischen Kirchen / biß entlic zu ihnen gesen- 
bet vnd angezeiget wurde/ wie sie derenthalben dahin nicht veruffen/das sic 
ausweltlichen Jeufern newe Kirchen machen soltn/vnd daselbs Den Gote 
lesdienit verrichten.

Auff Den Dritten tag/ wurden Die Prager für Den Keyser gelassen/diesel- 
ben wundscheten ihme/als ihrem Erbherren viel glück vnd heil vnd wolten 
ihnen mit viel Worten desRey sers gnade vnd guns erlangen/vnd begereten an 
j hn /Das er gegen präge kommen/ vnd in dieRonigliche Regierung treíten fol* 
tc Darnac beklagten sie Den toDt Iohan Hussen/ Das derselbe neben Hie- 
ronymo vubilliger vnd schendlicher weise were vmb das Leben kommen/ 
Endlic erhoben fié Die Communion vnter beiderley gestalt. Keyser Sigilmun 
dus lächelte darauff vnd gab ihnen jur antwort / sie solten dieser fachen nicht 
gedencken/von welcher nicht zu Brünn / sondern zu Sosinit auffin Concilia 
hett: sollen geredet werden/ welches ihnen Darauff antworten möchte, Was 
aber feine Königliche Regierung betr effendt/w o ite er seitlich genung kommen 
ond Das Kônigreic cinnehnen. MRitlerweil folten sie Die eulen/Ketten/ 
ond andere fachen/ Damit sie Die gaffen ver wahret/ von allen ôrten vnd plsen 
binweg thun/ ond Die Geislichen vnD Der selbcu Rlôs er alles gewalts vnd fre- 
fels oberheben. As sie nun zusageten | Das sie fo iches t Jun wolten/machte er 
eine verenderung in trieben amptern/ond selzte in Der Hussiten statt anderc/ 
fo Der Römischen Religion verwanDt waren/vnDnam feinen weg nach der 
6 chlesien / vnd wolte daselbs Die zu Breßzlar besuchen. Er kam aber zu 
Breszlaw ein Anno 1420. am tage Der Obersen/ silllete jum er sien Die blutige 
aufftupradal fo 1is Anno 1418. Don 18.3uli vnter Äöni9 Vencesaa juge*
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tragen. Daman gemeltem t^l siurmete der gemeine MRan vrplötlic 
das Rathaussjerschlugen sechs Der Nahtsherr en/ oder lissen sie den Hencker 
hinrichten/wursfencinen fürnehmen Nahtsherrn Iohan M0egerlmvom 
thurm hinab) welcher in Die spiessel derer so drunden auffwarteten/fallenthet. 
Derhalben liess Keyser Sigmund den 6. Martij/Montags nac Remini, 
scere/zwey vnd zwvanzig/etzliche schreiben von 33. Burgern/mehrertheils 
Handweres vnnd Zunfstmeiser welche die Auffruhr angerichtet hatten/ 
am Winckelbey ©anct. Elisabet in feiner gegen wart hmrichten) ihr vie 
wurden auc verwiesen / vnnd ihrgut Dem gemeinen nutí zugetheilet. Es 
war auc daselbs ein Burger von Prage/ welcher feine sachenzuuerrichten 
gegen Breszlaw kommen war/ Derselbe ward bei; Dem Dabslichen Legaten 
als tin Hussit angegeben/ vnd wie er Dem Concilio zu Cosinitz vbel nachrde 
ce. Als derselbe zu rede gesetzt ward/bek ante er sic vor einen Hussiten/vnd als 
er bestendig bleib/ vnD Darauff verharrete/wurde er Dem Hendker vberantwvop 
tet/mit Nossen durc Die Stadt geschlepft/ vnD endlic auff Das fewer gelegct.

Darnac wurde berathschlaget/wie Keyser Sigilmundus ein Hecrzug 
wider die Behmensamlen/ vnddasCreutze geprediget wrde/das sic das 
Volc zu solchem Kriege brauchen liesse. Unter Des ward bei; Den Ehabori 
ten für gegeben/ wie Das in ctzlic wenig tagen Der jůngsie tag komme wurde/ 
an welchem Die Gottseligen zur seligkeiterhalten/vnd die Gottlosen wurden 
gesirafft werden. Es wrden aber Die Gottseligen nirgents anders/ Dan» 
in funf Stdten erhalten werden/ Oieseiben waren Dil fin / Launa ©cian/ 
Glacow/Satz. Dieersie Stadt nenneten fié Die Gonne/die ander Den MRon- 
den/die dritte Den Stern/dievierdedie Morgenrthe/die fünfste Gegor. Da, 
neben Prophezcieten sie / dz Die andern Stadte aller/sampt Den flecken/dörsern 
vnd Schlöpiern/wurden versincken vnD zu grunde gehen. Auff solche Prophe-
Gzeyung erhub sic ein vuseglicher zulauf aus Behmen vnd Mchren/ von 
bannen/ Weibern vndAindern in diese fünf Stadte / in Dem^r etzliche 
aus freiem willen ihre an Den orten in welchen sie wvoneten/ andem 
Leuten schencketen / ihr etzliche dieselben auffs wolfeilesie verkauffteu/ Das the 
tiä auc wegen ihres arm uts Des h ungers vnD Dur sis/ endlic sic nicht ers 
wehren kondten/vnd elendiglic dahin storben. Zischka sendete Corandam 

• gegen Dilsen vorhin/vnd schleic sic mit freundlichen Worten daselbs ein/liss 
auc darnac daselbs alsbald Brenconem von Swihow/vnd lanum Val- 
canum Der Thaboriten Sbersen ein. Dieselben hielten/ ausgenommen ihr 
wenig ) so fürgaben / Das sie ihres anfangs weren ) Die Burger Darinnen für 
ihre feinde/vnd gebot hen/das sie ihnen solten geldt geben/velche es abschlugm 
die soben grieffen fie feindlic an / vnD plunderten sie.

• Darnac ßi essen sie aus Corandæ anhehzung/wieder Das verbůndnus/ 
lo ffe mit Der Růnigin gemacht hatten] Die MRönche aus/ ondberaubeten Die 
(ôster in Der © tadt aller sachen/dann Bischka war Den Uneben von herrzen 
feind/ weil feine Schwester eine Xloscrjungfraw/cin SRönc solte geschwecht 

.habc. 2lls
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Als nun die Burger auff mittel gedachten/ fie sie ihreraus ter Stad t 

mochten loss werden/kam Bohullaus von Schwanberg mit dem ^xie^cevl 
so Die Königin hatte samlen lassen/dazu/dann Keyser Sigifmundus hatte sic 
mit Der Königin ^cp^ia / solcher gestalt vergliechen/ das sie das gelt/so von 
König Vencellao gesamlet/zu beschutzung des Kônígreichesauf das Kriegs- 
vo Ic wenden / mitlerweil aus den Zöllen vnd Gefällen sic ihrcs schadens 
wider erholen solte.

Als Die Ehaboriten belgert wurden / machten sie in wenig tagen einen 
vertrag / das fie ohne schaden möchten abzichen Da fie aber hinweg zogen/ 
begegneten sie Dem anderen Kriegsheer bey Sudomir/welchesMikefsius derer 
aurm Kuttenberge Hauptman vnd Herr Peter von Sternberg/ keiftet des 
Deutschen Ordens ! zu S traconą führeten/ dieselben hatten sich zum sireitt 
gefas gemacht. Das gegentheilversagte ihnen auc nicht Die Schlacht/ 
vnd namen einen črt bep einem Reiche ein/damit sie von dem Neisigen zeuge 
nicht vmbgeben wrden /sondern Dem Feind entgegen ziehen vnd begegnen 
möchten/ Als nun beyde t heil sic in der Schlacbt fleissig müheten/ vnd auc 
auff beyden theilen eine greffe niderlage gefchac / that ßrenko mit Mikefsio 
ein treffen,/wurde vmbgcbracht/ vnd irer viel Daneben erschlagen / eins theils 
waren abgemattet vnd gaben Die flucht. Als Der Zischka sahedas er Dem 
Feinde nicht möchte mehr lidersandt t hun/gab er die flucht auffeinem schnela 
len Nosse / das ihn Die nachfolgenden nicht erreichen mochten. Es tarnen 
au^c^c der chaboriten dauon/doc wurden jhrmehr Dann sechtzigge- 
fangen/ die Mikelsius auffm Kuttenberg mit sic hinweg nan/vnd weil die 
chaboriten noc fein gewisses Haupt hatten / wäre ein jeDer selbs Oberster. 
Unter denselben war einer mít namen Vanceco/ ein Prieser bey Den Chabo- 
riten/der samlete Die fiaßna&t vber eine mengeZolcks in Dem Walde/vnd fiel 
Des ersen Sontags in Der Fasen/ ehe d die in Der Stadt Den Nausc außges 
schlaffen vnd núchtern worden/in die Stadt Selemi oder Audi/so mit einer 
Lawren vmbgeben/ Da fich Dann Die in Der Stadt langsam ergaben/ vnd ihr 
ehzliche sic von Der Lawren siurtzten/damit sie Der Hussiten Religion nicht
dorfften annchmen.

Die ^nfsiten so Den Siegert íeíten I felgten Den fachen nach/sondere 
lích weil Das gluc beyihnen siundt/vnd weilihnen teglic mehrAriegsvolc 
zu zichen t het/ vnd traten auch in Selemi Schloss einen einfali welches Hra-
Díftie genant / eroberten dasselbe / vnd weil sie sahen/ Das es ein gelegener ort 
were/denselbelben zubefesligen (Dann Die Lawren Der Alten @tadt noch siun- 
Den) baweten fie daselbs hin eine newe Stadt/ vnd setzten Die Einwohner von 
Ausig dahin/welches siezuuor angesieckt vnd Derbrennet hatten/mít grossem 
schaden Der Einkohner/ so Der Pabsischen Religion zugethan waren/wie 
sich solches bald hernach außgewiesen. Selemus aber wurde von Den wilden 
vndvngchewrenPawrenmit Siegeln erschlagen/in dem sie zu jedem schlage 
schriehen : Er wurde Der Hussiten nun nicht mehr spotten / darnac wurden 
ihme Die hende abgehauwen/ vnP ward endlic verbrennet. Die
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Die Hussiten dachten auc darauffl wie fúriím etliche Obersien om 

ordneten/als sie sahen/das je lengerje mehr Volcks ihnen zukam / damit sie 
czl icbc gewisse Hauptleute ^tun/ durc welcher Negierung sie den Krieg füh- 
reten. Dann einen Sbersten allein wolten sie nicht haben/ damit er mit 
stollz wúrde/ vnd hernac die Hussiten mit gemalt regieren möchte / Ocrhal- 
ben verordneten sie ihnen vier Hauptleutcials nemlic Iohannem
Nida# Hussen/ Bbinco von Bochouo/ vnd S hualum von Rzepitze. Eben so 
viel Hauptleute hatten auc die Prager ihnen erwehlet/ derselben waren zwvee 
ne in der Aitensadt/vnd zwveene in der Aewsadt:Vber diß hatten sie jnen auf 
beyden orten viertzig Burger zugegeben /durc welcher gutduncken vnd ge- 
meine berachschlagung die sachen von den Hauptleuten solten fürgenommen 
werden/dieselben ivurden auff beyden t heilen verdidet. Diese musten schwe- 
ren/ das sie sic in ihrem Ampte treivlic verhalten wolten / die Prager aber/
Vas sie 1 Jnen weiten gehorsamen.

Es war aber vnter den Hussiten für andern einer/ welcher wol be- 
redtsar/ vndderhalben den gemeinen Mann mit feiner beredtsamkeit eins 
nam/ Als derselbe in der Newsadt bey vnfer lieben gramen predigte / legete er 
die Offenbarung Iohannis aus ( vnnd z0g dassenige/ was daselbs von dem 
roten Orachen gefaget wird/auffKcyser Sigmundt/weil er einen grossen vn- 
willen auff ihn ge worffen/wegen des Nandats/so der Kepfer aus der ©chies 
pen in Bthaimb sendete / dadurc die Hussiten vnd Jaboriten beschweret 
ivurden. Damit nun viel me Jr Vie jenigen zu Pragę vber fallen wörbenf 
welche der Pragischen Religion anhengig waren / war er ein anfenger / vnd 
gab ben Nat h/das man alle Kelchfeinde von dannen solte vertreiben. Die 
wenigen so verjaget würben/ namen eins theils die flucht auff das Echloss 
WBi scheradt/ eins theils aber ff o hen/mit fampt ihrem Gutte auff S. Vences- 
hi Schloss/da bann der Herr EEzenko von2Bartenberg/als des Königreichs 
Obe rsser © t adhalter/war/ Der Mônc aber/ fo zu den Hussiten getreten/ 
vermanete den gemeinen pofel/ vas sie Vie Schlosser siurmen solten. Szenko 
ton Wartenberg/ in Vern er sic befahrete/ daß bas ©chloss nicht ctwaers 
obere wůrde/oder sic je alfo siellete/als fürchtete er sichjals bey ihm angehal 
tenívar/das er der Hussiten lehre solte annemen/ vnd mit den Dragern eine 
verbůndnus machen / nam Vas furgeschlagene mittel an / vnd treib alle die 
jenigen aus dein Schlosse / fo der Nömischen Kirchen zuget han/vnd zu 1 hme 
geflohen waren / vnnd behielt ihr Gut/ welches sie dahin geflüchtet hatien. 
Vie auff dem ©chlosseWischeradt/liessen sic nicht allein die Prager nicht 
f (einmütig machen / sondern wehreten sic auch wider dieselben männlich/ 
vnd fielen nicht alleine etzlic mal Jihaus vnter sie / vnd in ihre Huser / sons 
Vern fügeten ihnen auch grossen schaden zu / biß fie von Ver belagerung gantz 
tob gar abgetrieben würben. Ócr halben berą we Ezenkonem von Warten- 
berg fein voriges fürnemen/ bas er/weil er ein Rôni glicher Stadthalter / Vas 
©chloß solcher gesalt innen hatte/ vnd als er solchen schmertzen vndwche- 
' - mut
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mut nicbtlengerertragen mochte/sendete « einen seiner geheimen freunde zu 
" - A nunden/ der ihn bei) demseiben wider zu gnade bringen solte/vnd 

svann er Den Keysr erberen/ das Ezenko das Sc loss/kveme vnnd 
wann er de r Kcyjer wolte/abtreten vnd einreumen wolte. DOarumd wur- 
den alsbald Serr Bilhelm von Hasenberg/vnd Erneltus Flafca abgeferti- 
aet/telchean srat vnd von svegen des Köntges/das Schloss Weber solten cin- 
nemen. Oi Drager beshüldigtenCzenconem einer vntrew/ond nainen sei- 
ne sahn oder panier / sie ihme zu chrenauff dem Nathhause hatten 
auffgehenct/ vnnd trugen es an einen hbeimlichen ort / vnd öerijendar 
siibc.

QBeit fút dicseg zu Pragealso zutrug/ namen die chaboriten vle grôs 
ser obeljauserhyalbe der Gtadt für) sonderlic in dem Dilsnischem vnd Bemt- 
schemn refier) Sannsie verivüsicten vnd verheereten dajelbst mit C chierd vnd 
etoerdie Kirchen/ Ficcke ul Klöster/ vnter welchen diese epomuc I Aladrobi/ 
SRilc/Oradistie mit etli chenRönchen angesteckt vnd verbrennet I vnd ober 
du oiel $Renschen todt geschlagen wurden. Tarnat warf D fesie Cchlo/s
Nab genant ge I türme tl vnd von den Hussit twM auf welches Vie 
barten cin grosscs Gutt ge flucbtet hatten‘in meinung daselbst das ihrigel als 
an cinem sicheren orthe wol zu behalten l welches alles von den chaboriten 
qeplinoirt ond scheuszlic zerrissen ward. Uber diss wurden daselbst sic 
bin 55 lönche verbrenneti so die í W der Klöster in ihrer verwvarung hatten- 
Endlich ward anch das Schloss angelicdttond vetbretnet. |

VeydenSclossZSoztczclavelchesdieKönigischeninbesatzunginnenhar- 1 • 
ten wurden neben anderm raube auch viel ossevnrusung gefunden vndgee 
nommen vnd die Rcuter in der Stadt todt geschlagen/ indem siejichant K 
(harfrcytagenicht sonderlich in acht namen. Dergischfatheiletcalß- ‘ 
baid ont er Oté feinen die Rosse aus/vnd brauchte von d,er zeit an einen reiligen i 
jtugl vnd befah! das man das Schloss schleissen solte damit die Äönigüjchen 
sic dariue nicht mehr kôndten ausfbalteu.

Als Keser Sigmund sahe ) baß das grosse vnglc vnd obd in
Vehaimb nicht geringert wurde / sondern je lenger je mehr von tage 5“ tage 
zumam/ nam er ihm für/seibs in dasBchmerland zu ziehen. .Oethalben 
Jamlete er ein Kr iegs; heer/ vnd lies auc eine grosse mact hinter sic /die ihme 
mi hülfte fommen falte/ wofern er mit dem ersten Rriegszeuge 1 die Men Dar 
hinnicht mürbe beingen können/daserzuprage gekronet wurde, er fam 
aber biß aufn Kuttenberg/ daselbs schlug er fein Lager aufíl fodertedie 
Drager Mi sich/ vnnd redere ihnen hefftig zu/ dassieaufdenNardte 
ten oud Gasen in beiden ©tedten/ bie Geulen mit den Ketten wirb« dahin 
geordnet/ vnd ert lercte sic / wofern sie nicht dieselben w iederabsbaffen/ont 
alles geschütze vnd rüsung aus der Nevsodt quff dasScloss vileerd?

P.l MMP, .
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aus der Altensadt aber auff das andere ©chloss würden führen vnd obre 
antworten / so weite er sie vor auffrührer vnd vngehorsame halten. Sie 
bathenaber den Keyser/das sie soiches den andern Burgern möchten anzi 
gät Als nun dieselben solches vernamen / buppette n vnd machten sic die 
Wen vnd andere verwarungen zwveyfac führ/bawveten newe$ estungen/lies 
fen mehr Rüsung machen / vnd führ efen mit iren Wribern vnd Knaben einen 
graben von dem Schloss Wlscheradt/damit sie nicht so viel sc aden/ wie fur 
zuuor durch den außfal der Widersacher nehmen kônten.

ber diss sendeten sie zu ben Thaboriten/vnd liessen sie vmb Jí# 
ansprechen/auf bas/wo es von noten were/sie dieselben entsetzten/ dano 
ben sageten fie zu/ bas sie wollen fleiss fürwenden / damit auc in denen 
sireitigen puneten/ in welchen sie noch nicht einig/mchten vergliechen vnnd 
vertragen werden/vnnd zweyfelten gar nicht/sie würden desto mitgrös 
MRacht dem Keyser widersandt thun/ vnnd die angenommene D ehre desio 
mehrvertheidigenknnen/ se mehr einigkeit vnb vernehmen zwischen ihnen 
were. Die chaboriten sageten ben Prägern einhelliglic húlffe zu.

Da Keyser Sigmundt sic noté in feinem Sager auffhielt/ würbe er 
von denen zun Kuttenberge verstendiget / wie bas eine grosse menge allerie 
Volcks vnb pâfdô bey dem Berge/ so nicht weit von Lipnifz lieget Jzusam- 
mentommen/ vnb daselbs mit ihren Geislichen ben Gottesdiens verrichte 
een/vnb bas derselbe BergDreb von ihnen genandt wurde/Cie aberne 
neten sic nac demselben die Drebiten / wie auc ber meiste theil derselben 
von ben jenigeu weren/ fo furf zuuor Kolen in die hätten zum Schmelty 
Werg getragen Jetten/ nun aber lebeten sie vnter dem schein ber newen Reli- 
gion lieber von den Naube/dann bas siearbeiten Wolfen/ dadurc bann die 
Schmeltzhütten verlassen / vnb ber hau ffen bes ruberischen Moitiés gemeh
ret würbe vnb vberhandtnehm..

Keçfer Sigmundt sendete alsbad efzliche geshwade Reuter ber B
gern aus/ielche diesen hauffen zerstren/vnd soviel sie derer oberkommen 
möchten/gefangen nehmen folten / ober aber je dieselben tobt schlagen / Aber 
her Seifige zeug konte in ben Bergen vnd halben dem Fußvolc geringen 
abbruc thun /Oerhalben würben efzliche ihr wenig mit ihrem Priesier tis 
něm/ welcher nac ihrem gebrauch ihnen bas Grucifir fürtrug / erschossen/ 
die andern aber kamen durc ihre heimliche vnb ihnen bek ante ® chlipflöcher 
dauon. Nachdem ber Keyser fein Kriegsheer gesierckt/ nám er von dane 
nen feinen weg nach Pragę/ vnb schlug daselbs wasneher bey die Otadt 
fein Sager.

Es eileten aber die Ehaboriten auffeiner anderen Strasse/ mit grosser 
turs/damit sie ben Pragern machten zu hulffe kommen / vnnd liessen sic 
hicht abjchrecken / bas bep dem Stadtlein Benessow / HErr Peter von

Stern-
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Gternberg mit vielen hauffen Kriegsivolcks ihnen entgegen zog/ sondern 
nach dem sie zur Schlacht bereit warm / zcigeten fié dem gegentheil selb ft ihre 
Schlachtordnung/ vnd gaben vrsachezu schlagen/ Als dieselben aber fein 
treffen mit hnthun dorfften/ zndeten sie das Xloser der samptand 
Dem viclen gebäwen an / vnd zogen siracks/ in Dem sie jhnenein Crucifix lies 
senfürtragen/nach der Stadt Prage/ vnd giengen ihn die Prager gleicher 
gestalt mit der bildnus des HERRN Shrisii mít grosser frewdeinderord, 
nung entgegen/ Als sie nun einander entpfangen vnd gegrsset hatten I wurs 
Den Die fürnembsen/vnterdenchaboriten in die Huser/ welchemit Wein 
Gerreide vnd anderm nötigem vnterhalt reichlic proftantieret warm/aus 
weisen vor jhrer auf unfft plôtzlic alle Die jenigen vertrieben warm/ so Der 
Nömischen Religion Verfielen/ eíngewíefm/ vnd wurde Dm andern auchon- 
terhalt geben/so ausserhalb des Thores/so Porzitzka genantwird/ indenge, 
zeltu zer Ii rew et lagen. Es wurden auc Der chaboriten Weiber/ so jhrem 
Lager siedts nachzogen/zum öfsternmal/in S.Ambrofij Kloser/dasiedann 
die Mönche vertrieben/vnd daselbs 1hre Herberge hatten/vereherungen ge- 
sendet.

Bald Çemach vergassen fie beyde Der wolthaten/ so ihnen die Prager ets 
zeiget hatten/ vnd waren denselben sehr beschwerlich. Dann Die Ränner 
schnitten Den Burgern Die Brthe mit gewalt ab/deßgleichen schnitten sie 
denJungfrawendie Zpffe sampt den Haren weg/ zogen Den Weibernos 
ftlichdiSchlcyer von Dem Ropffe. Aber Der Thaboriten Weiber thaten 
einen einfall/in Das Kloster zu S. Catharina / in welchem Kloster Jungfraw, 
tu warm/ vndzerstöreten Das mit ^ren eigenen Handen / che das ihre Ober- 
sien solchen mutwillen siewreten vnd wereten.

Keyser Sigmund fat^C Vbcr dieMulthaw/vnd schlug sin Lager an 
Den ott/ welcher von Den cinwonern Bruíca genant wird/ is ein klein Berglin 
bey der-Strassen ( so nac Leitomer iß gehet / nicht weit von S. Vencellai 
@chlossel in fürhabens/ Daser dasclbs Der Sachsen/ fo auff Dem Wege wa: 
ren/zukunftlerwartenwoltc. Es wurdejhme aber durch die Ausspaheran- 
gezeiget/das Die Thaboriten fo vor Dem Thore lagen/ nac Dem er auft Die au- 
der feiten Des Wassers gerúckt weren / fo gar nachlessige wache hielten / Das 
ihr viel mit jihren Hauptleuten/ vber nacht in Der Stad verblieben / derwegen 
gab der Kcyser einem mit namenMichalco befehl/ Das er Durch Den furt Des 

‘ Wassers fo ihme bekandt war/setzen/vnd Die Ehaboriten /weil sie also zerrttet 
vnuersehens vberra schen solte. Oer selbe begab sic Des nachts dahin/ theile- 
tc fein Kriege ßvolc in vier hauffen/ vnd oberfiel sie vor tage/ weil sie noch hall 
schlieffen. Dicihm entgegen zogen/ brachte er vmW siurszte ihre Wagen 
vmb/vnnd führete ihr vielderselba mit (ich hinweg/ in dem die chaboriten 
aus furcht eines heunüichen hinderhalts ihme nicht dorssten nachsetzen.
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Asc8nuntag war] rechneten sie alsbald solchen mtpfangenenschas 

den/dann sie brenneten die zwey Klöser Strahow vnd Breunow hinkeg 
vnd führeten eilf Mönche mit sic gegen Prage/auff das sie derselben spotte- 
ten. Unter des ver samleten sic auc die andern Thaboriten so zu Satz/ 
Saunai Schlan/ eingekeret/in čem fît sic fürchteten / čas sie ausserhalb die- 
ser orte/nic t ven der Erden verschlungen mochten werden / vnd kamen an ei- 
tim ort/welcher ihnen von denjhrigendurc den schein des Gottesdiensiser- 
nennet ward/zusammen.

Ais dieselbe nun daselbs in shrer rfung/ wie sie dann pflegete/zu sams 
men kommen waren/erinnerte sie jhr Prediger inderoffentlichen versamlimg/ 
čas die ^ít erfoderte/ čas fit ihren Brudern / so vmb Vas wort Gottes vnnd 
den gemeinen glauben zu prägt mít grosser gefaxt siritten/zu hulffe krmen/ 
ihnen Obersten vnd Hauptleute erichleten/vnd einen tage zu dem Hcrzw- 
ge ansellcten/Oasselbe thaten sie als bald/vnd erwehleten inen funf Haupte 
kute/ voter weichen einer mitnamen Petrus war. Ourc dir ses anleitung/ 
slurmetenvndzersreten sie auffjhrer reise das Klosier Ver Sipefici pfortt gę* 
nant/vnč verbrenneten dasselbe fampt einer sehr schönen Libercy / čcn andern
raub aber tileten sie voter fiep aus.

Als sienun zu Prage ankommen/wurdevor gut angesehen/ weil man 
sic so sehr gesterckct/das man mit einer so grossen macht den Xeyser foiré am 
greiffen/ als aber der Keyser solches vernam/ ruc etc er mit feinem kager nac 
Buntzel / vnnd samlete je Unger je inehr Krieges voleb. Volgendes tages 
brachten die Thaboritenbey čen Pragern für/ čas am tage vnd gnugsam of- 
fenbar/ wie ihr viel noc in Ver Stadt weren / fo Keyser Oigmunden gunslig / 
vnd hme der Stadt rathschlge offenbarcten /in dem Víc Haupticute iïe sie 
hetten /nicht wie billichachtung auf die sachengeben vnnd nicht wie es sic 
gebúretelin allen Rufern nachforichung hetten/ ob in denselben LeUte wonce 
ten fo ihrer ober Ves gegentheils Religion zugethan weren / Verkalben wve 
re zutreglic / čas nawę Hauptieuie nicht alleine aus den Pragern/ 
sondern auch aus čen Thaboriten vber die Stadt ge scizet wurdent/ welchcale 
len sachen mit gemeiner berathschlagung vorstchen foltern

Run war es ein flores fürnemen vnd fučeni čas frembde c 
kömbänge vnnd gesie in Ver Stadt so viel als Vie einwoner vnnd Burge 
gelten solten / doc geschac es/ Vas die jentgen Víc sache erhielten/ fo an 
gewalt vnV macht srercker waren. Als nun Víc neven Hauptleute ver* 
ordnet/ wurde zu präge die gante Bpsische Religion ausgetilgetvnnd 
verworffen / vnnd andere an die |iatt gesetzet/ welche die Ehaboriten 
billichten. Aber die beide Schlösser waren ihnen sehr verdricßlichl 
in welchen doc Vie Kônigischen gute Belegenheit hatten/ beides von Ven 
Höhern orten einen cinfall in die Stadt zu thun/ vnnd. Víc chaboriten

do sic
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da sie sic wes vnterstanden zu dempffen. Damit qber die Chaboriten 
solchen cinfl der Konigisben verhinderten/gaben sic ihren WBeibernbefehl/ 
das sie gegen dem S©chloss Wischeradt vber/cinen graben von demKloser 
Slowvani S. Hieronymi Kloster führen biss zu S. Catharinen Kirchen. Sie 
aber legeten eine Besatzungin Die Xlöser SlouanyvndKarlow/ veßgleichen 
auc zu S. Apollinar. Das ander grôssere ©chloss aber / beleget ten sie 
neben Den Pingern mit dreyen Lagern Damit man Den Belegerten nicht 
mochte zu húlsfe kommen/ vnd man ihnen auc feinen profiant zuführen 
fönte. Die Thaboriten vnnd Prager wurden an Den eusersien ort des 
Schlosses Pohorzaletz genant/ Die ©atzer vnd Dauner wvurden au ff den 
Strahoff verordnet / vnnd ihr erlitten aus diesen beyden wurde befehl ge- 
ben/Das fié Den ort Brusa genant/solten einnehmen.

Es hatten Die in Dem Schlosse sic mit allen sachen verschen / Die zu
Der Belagerung gehöreten I allein an propant mangelte es ihnen. Und 
weil sie profiant hatten/ fönten die weder das Schloss noc Den 
Nrzichin/so an Das © chloss ßo|fet/ durc irgendt eine gemalt erobern. Aber 
die in Der Belagerung druckte Der hunger endlic fo sehr J Das sie denselben 
mit blaffen Kreuteen/ vnd Pferdefie isc i ohne Brodt siillen nusen. Nun 
mangelte es an einem geringen / Das sie Den Feinden Das Schloss aupgeben
Jetten / mann dicsen beorengten Leuten nicht die in Dem Schlo/s Wischrradt 
meten zu húifse kommen/ vnd Jetten ihnen heimlic Getreide vorgesiracke/ 
biss Kcyser Stgmund mit feinem Kriegßhcer antam / ersilic ein geringe 
treffen that/vnd jhnen hernac prrftant gnungsam zuführen liess.

Der Keysr begab sic von Dannen gegen 6 chlan. Dieselbe Stadt 
hatte Herr Wilmheli von Hasenburg wieder vberkonnen/ in Dem er Den 
nechsten hübelmitetzlichem Geschutze hatte eingenommen/vnd fúrgeben/das 
zwuschen Dem Keyser vnd Den Pragern alles verglichen. Derselke dachte 
aun nichts mehr I Dann wie er Den Benachbarten zum Laun eine furcht tin 
jagea möchte. Er brachte aber mit diesem cinfal/so viel zuivegen/das er auc 
die Stadt Laun vberkam/ in Dem ihme Die Burger vnd Das gemeine Volc 
die Chore/wieder willen der Zunftmeiser oder Behenden öffneten.

Herr Bo huslaus von Schwanberg liess sic auc dazumal brauchen 
in Dem Bilsner Kvissel wieder die Chodones oDer Pawren / fo an Dem Bay- 
rischen gebirge vnd grentzen wohnen/ in Dem er ihrmehr Dann dreyhundert er- 
schlagen t Jet. Thren Priester peng er fampt Dem Nosfe/ vnd der Nusung/ 
führete ihn mifp^ gegen Pilsen / liess ihn daselbst aufs Feiver legen / vnd 
bep demse Iben Die Orummel schlagen. Herr Vlric von Nosenberg / web 
cher newlic zu den Hussiten getreten war / vnd hernac wieder zu den âb- 
slischen gefallen/1 hat ein vngluc lic treffen mit Den Thaboriten/ fo Den Berg
Hrad isjcie genandt / inne hatten/ Dann er in demselben ge sc l a^nlin die flu^t
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gejaget/vnd alles trosis beraubet/ ward von Nidas Huss/ dermit vicrhuns 
dert Reutern aus Prage gefallen/ vnd gleic zu gelegener zeit oen Thaboris 
ten zu hulffe kam. Nac diesem vnfal/treib der von Nosenberg alle aus ihren 
Rütern/ so der Nomischen Religion nicht beyfielen.

Eswardauc dazumal dic Stadt KôniginGresz/abermit willen vie 
dler der Einwohner daselbst/ fo der Hussiten Lehre begereten/ eingenommen/ 
welches Oer Königin angehörig /vnd Reyser Sigmund vnter feinen schur 
genommen hatte. Darumb Oann desio ein gröser sorge erfolgete/ vnnd 
Desio mehr verlangen I wie man dieselbe wieder vbert ommen môchte.

Derhalben saumete sich Keyser Sigmundnicht/vndnam zehen tau- 
sent außerlesenes Volds aus Nehmen vnd Mehrern | vnd hiess dieselben die
Stadt angreiffen. Cb aber fié es mol an ihrem fleiss nicht mangeln lies- 
fenl řonten sie doc die Stadt nicht wieder gewinnen/ vnd wurden wieder 
gegen Prage gerusfen/das siediesclbe/als die ^auptfiatt desKônigreichs 
solten angreiffen. Dann es waren schon/ in dem Pabs Martinus diß 
nahmeus derfnfste/dasEreutze vnd volkomenen Ablas wieder die Bch- 
men predigen litföl eine grosse menge Kriegsvolcks aus allen Kônigreichen 
Oer Christenheit zusammen f ommen/ welcher anzahl sic in Oie hundert vnd 
viertzigtausent erstreckte/ welche alle Felder vnter dem Berglin Brufca/ biss 
an den chiergarten mit ihren gezelten hatten eingenommen vnd erfüllet.

Endlichzog Keyser Sigmund mit seinem Alidem Ertzhertzog Albrech- 
ten zu mit dem Hertzogen zu Bayern vnd Sachsen/ vnO mit dem 
Patriarchen von Aquileta ober Aglar/ ja prage in das Schloss ein/ in dem 
ibn dic Priesterschafft/ in abwefen des Ertzbischoffes mit grossen frewden an- 
nahm. Alsbald er fiá) darnac mit Oen Fürsten beraheschlaget / er 
fein Kriegsheer diß vnd jenseits Oer Muldaw in gelegene örter aus/die Stadt 
Praga zubelgern/vnd machte mit ehzlichen Echarmtzeln einen anfang des 
Otreits| Unter Ocmfelben wurde ihm eingeben/ fo er oen húbel vnter wel- 
chem der 211té Stadt Praga gericht siehet/ mit einer siarc en besatzung einnehy- 
me/ fönte er gleic wie aus dem dritten Schloss einen einhalt thun/ das nicht 
einiger profiant in die Stadt môchte geführet werden.

Dieser Anschlag aber wurde dem Jischka alsbald verrahten derwegen 
machte er sic mit einem wolgerústeten Xriegsvolc gefast/ nam Oen hohen 
húbel ein/richtete daselbs ein Polwerc auff/ machte einen graben herumb/ 
verwahrete sic aufs bese/vnd beschúlzte daselbs Oen ort.

Als Oer Keyser 1er men blasen liess das man die Stadt angreiffen solte/ 
geschac aus dreyen orten ein tinfal. Aus dem grossen Schlosse fiel man 
in Oíe Kleine fiiteni damit man Oer Sachsen hauss siurmetewelches die Pra- 
ger siarc befett hatten. Aus dem Schloss Wischeradt fiel man in die
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vnd in bič Altesadt an^(ni Felde b^^ùfpitaf^ Den SR0eißs 

nernvnd ^at^fen ward befohleni das sie den Bischka auff dem Hubel fob 
ten angreiffen/Eolches thatensie mit ciner grossen MRacht/ingegenwardt 
Keysers Sigilmundi / vnd kamen ober Don graben/vnd durc die zcune bif& 
an die Vorwehren/ dajhn Dann auc zwvey Weiber/ so spiesse hatten begegnes 
ten/ vnd sic ehe liessen vmbringen/ Dann das sie gewichen iveren. Daselbss 
slundt der ^ifcpfa in der höchstengefahr/vnd were von Den Deutern bald 
vbttweltiQct werben/ Da sie nicht diePanren mit eifern flegeln hetten ab- 
getrieben. 2 man nun die grosse gefahr erfuhr / nam ein Priester ein 
è/tucify/ welches die haboriten als ein Feldzeichen mit sic führeten/gab 
ein Rieben Des Streits mit einem glcklein/brachte alsbald viel Volcks zu 
sic / vnd führete sie an Den púbeb

2ils solches Die Deutschen sahen/konten sie sic lenger nicht auffhal- 
ttn/ Das fié Den hübel gewännen/ ob ihn Keyser Sigmund wól alle ^eiti wann 
fie in gefahr waren/vnd cs not haben wolte/húlfse zusendete/ sondern wichen 
zurce mit hrem grossen schaden/dann etliche wurden aus furcht von Dem 
pübel gestúrizet/ ihrmehr aber in Der flucht trschlage/in Dem die Ehaboriten 
shrer spotteten/gleich samwveren fie Des Antichrisis Diener.

Als es Den Ocutschen so obd gieng / dachten fié auff nichts/dann 
wie fît mochten Dation ziehen/weil sie an feinem orte sehr groß glùck hatten. 
Dann mannes dils ansehen/das fié Die Oberhand: hetten/crlinten sie oft- 
maïs moi dengrösen schaden.

Als Keyfer Sigmund durc Diefe vnD andere sachen bewogen/vnnd 
für grosser sorge nicht wuste/was erthun folte /wurde er versiendiget/ wie 
Das and) bey Dem Gegentheil /ihr viel Des Krieges oberdrssigweren/wel- 
chem Der jammer vnd vngluc jhrer vnd Der jhrigen zu Serben gienge/ Der- 
halben versuchte er / Da je Der Xrieg anderer gestalt nicht möchte hingeleget 
werden/mie man doc auff eine lange ^eit einen friedsandt machen fonte* 
Aber sie wolten auch anderer gestalt denselben niá)t annehmen/es sey Dann 
Das der Keyser ihnen Diefe vier punct confirmirte vnnd bestetigte. Oer
Erste war / Dafs das Wort Gottes frey vnnd ohne verhinderung von 
Den Priesern in Bchaimb/ durc Das Rônigreich Behaimb foíte geprediget 
werden. Oer Ander/ Oas man frey Das Hochwirdt ge Sacrament vn- 
ter beredet) gesialt des Brots vnd Weins allen gläubigen feite anßtfyei* 
len vnD reichen. Zum Oritten/ Oas man Den Gets lichen Die besitzung Der 
weltlichen gúter I vnD derselben Iurifdiction nehmen feite/ vnd ihr orden nac 
Dem Euangeli schen vnd Aposolischen leben angesiellet werden. Zum View 
Den IM alle Codsunden/vndsonderlic Die offentlichen/vnd andere šaftwl 
sodem gesetze Gottes zu wieder ) in einem jeden stande solten ordentlic vnd 
mit vernunfft durc Die / so es angienge/ gesirsset / vnd denselben gessewret
Werbern _ _
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De Keyser schub auff dismal dic antwort / der obergebenen punct auff 

vnd gab diesen bescheidt von sich/ das er darüber sic berahtschlagen/vnnd 
zu scinerzcitauf jede punct antivorten wolte/3etzo aber müse er vor allen 
dingen semne Krönung fürnchmen. Solches liessen ihnen Die Oeurschen/ 
so heimcileten/wolgefallen / das alsbalbcm tag zur Krönung bestiinmet 
würde. Also wurde ein ansandt gemacht/ vnd ward Anno 1420. Gon- 
tags nac Jacobtvmbyz.vhrXeysrwigmund zu einem Behmischen Kôni 
ge zuPrage gefrônct.

Aac gehaltener Krönung/ hielt sic ber Keyser ein wenig inn dem 
©chlosse auff /biß er die beyde Schlösser mit besotzung sierckete vnd profian- 
tirtr. Oarnac 309 er auff den Kuttenberg / dahin ihn bann viel aus dem 
Herrn vnd Ritterstaude beleiteren / vnd machte daselbs in einer ofsentlichen 
versamlung/ mit den Behmeneie Verbndnus/damit sie in feinem abwesen 
feiten zu frieden sein.

Ehe das wir in der Historien fortfahren/ wie dieselbe Dubrauius be- 
- schreibet/ rolí ic auc zum thei alfie anzeigen / was Æneas Syluius bauen 

meldet. Nachdem lohan Jischka/dergeburtvon Trofnouia/einer vont 
Adel vnd geringes herkomiens/dochim Königlichen hofe von jugent auff# 

. erzogen / vnd in Kriegen wol geúbet welcher einäugig / bann er lengsi zuuor 
im Kriege vmb ein auge kommen war/ auc ber Hussiten Lehr angenommen/ 
vnd das Raubs begierig war; brachte er eine grosse mengeleichtfertiges gt» 
siileins zuwege/ vndthet eien einfalhnbie anderen Kirchen/ so noch vorig 
waren/ vnd zcrbrac bíe Bildiisse der heftigen vnd Gottcs. Er thet einen 
cinfal inderartheuser Kloster/ so bry Pragę lag/ plundertevndsteckee das 
seibe awvnb hiess die Mönche desselbeu Klosters andersivohin zichen.

Umb diese zeit kamen vom Kuttenberge gegen praga bey vierhundert 
, MRanßpersonen / mit ihren Weibern / welche ber Hussiten Lehre angenoms 

men I dieselben sassen auff dem Marckte/ vnd begereten von dem Naht gespeis 
set zuwverden. Oer Naht daselbs liess sic/aus furcht bes gemeinen pôfels/ 
ber sich ober fie erbarmete/speisen/ Oiefelbenbrachte Zischkaan sich/vnnd 
nachde er in willens in bas ©closs Wischeradt/wvelches nachlesig bes 
wachet warb/einen cinfal zuthun/30g er an den ort/welches man bey den 
Ereutzen nennet. Daselbs kamen ober vierzig taufent ber Husiteu pfanu 
men/vnddadieslben sahen bas ihrer so eine greffe menge/würben sie desto 
beherszter/ Daselbs würbe viel wicber Kcpfcr Sigmund/als den Erbherrn 
bes Königreichs /welchen sie rauften/bas er ihrfürnehmen nicht billigte/bes 
rahtsclaget vnb beschlossen.

Von dannen 309 ber Zischka neben Coranch in geschwvinder epi gegen 
Dilsen/weiler ivolwvusie/das däselbs ihr viel wahren /die ihme beyfirien. 
Als er nun die Stadt vnter seine gewalt brachte/besatzteer dieseibe starc. 
Die aber bey dem orte ber Sreutzen blieben waren / grieffen bas Ocloss 
Wis- trabt an/ Oie Königin Sophia siund in grosser angs/ wie sic sic
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môchte/ foderte offt vnd vie Keyser Sigmunden durc schreiben) begerete 
húlffvon den benachbarten/vnd fachen auff allen seiten hin vnd 
her nach. Keyser Sigm und gedachte zuuor die Curcken zu vberzichen/ jo lengst 
aus ihrem Lager gerckt waren/ehe das erinBehmen sich begebe. SRan 
heltdafúr/wann er sic alsbald gegen Prage begeben/ das solches Genver 
nicht als wurde oberhandgenommen haben. Aber in dem er sich an den 
Rurckenzu rechnen begerete I verlohr erdasBehmerland/vndbeschürzsete 
auc nicht das Königreich Vngern. Derhalben sveil seine hůlffezu lange 
sam/regierte die Konigin neben Herrn Czencho von Wartenberg dasxo, 
ni^ei^l vnd samlete durc den Königlichen schatz ein Krieg ßvolcE/ befaßte 
das Schloss zu Prage/ vnd die f leine feiten I foanbem ©closse Ligt/ lies 
auf dieBrucken vber die MA ulthaw/damit die ^ûf&iten nicht herüber sole 
ten kommen/Hültzerne vorivehren vnd Thore machen. Die Hussiten fytU 
ten hin vnd wieder in dem Königreiche ver samlungé/ hielte bev dem Volce auf 
ehzliche brachten sie micdrauworten/ctzlichemit freundligkeit auf ihre feitenf 
erfülletendie Nelvsadt mit Volc fofënen bet) fiel/ bcrat^lasctcn sich tag 
vnd nac^tiwie fie bie Oberhand ^aben mchten. Mit denselben that Herr
Peter von ^tetnbet^ beb Der Wd zu S. Benedicto ein treffen I vnd gab kein 
t^il dem andern viel zuuor. 3n der Stadt Prage/ in dem bie^uf^U 
ten so man Retzer nenne« sic gemehret/ sircit man wegen der Brůcen/onnd 
dem vnterutheil ober ort auf der kleinen feiten. Die so der Nomischen Relie 
gionzugethan/ begaben sich auf den höhernore der Stabil vnd wendeten 
sic daselbs/vnd fiengen getros wieder den sireit an* MRan sireit ganger fünf 
tage vnd nacht aneinander/mit grawsamer vnd grimmiger thurs i vnd wurs 
den jhr viel auf beyden theylen erschlagen/ die herrl i chssen Käufer angesiect 
vnd verbrennet/ das Nathhaus so auff dem vntersien orte lag/wurde vere
brennet.

Da nun ein solcher zustandt zu Prage war / kamen Keysers Sigifmundi 
abge andtenmit ein/dieselven namenanstat vnd wegen des Kôniges die Kôe 
nigliche regierung an/ vnd machten solcher gestalt mit dem Rat zu Prage et- 
neu friedsand/das sie das © chlo ssWi scheradt solten abtreten/ vnd die Búr- 
ger jhre abgesandten zu Keyser Sigmunden abfer tigen/ vnd sic mit jm in irer 
sachen vertragen. Da diese mittel angenommen vnd ins Werc gesetzet wur- 
den/ reumeten die frembden Hussiten Víc Stadc/ vnd regiere te der Nac wie* 
derumb wie gebreuchlich/ vnd ward alfo ctwas stiller in her &abti doc dorf- 
ten biel fo der Nimischen Religion mařen nicht wieder in bíe Stadt. Dan 
sie warteten auff Keysr Sigmunds zukunsst/ in weiches gegenwart siever- 
meineten sicher zu fein.

Aberdiesehoffuung machte des Keysers sehreiben zunichte/inwelchem 
geschrieben sundt/ das er in kurszen wolte ankominen/vnd das Rônigreic 
regieren/ in massen es fein Pater Carolus regieret hette. Aus welchen wors
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ten dann die Hussiten versundenI das sie mithrerLchrewůrdenousse 
schlossen werden/ weil dieselbe bey regier ung Keysers Caroli des Vielten noc 
nicht eutstanden. Derhaben wurden sie je lenger iemehr vnwilliger/ Keyser 
Sigmund aber kam auf das Ses der Geburt Shrisii gegen Brunn in Neh- 
ren/ daselbs nam er Vie Prager so gnade bey ihm suchten/wieder an/ solcher ge- 
staltidas fîe Vie Ketten/v nd andere sachen damit sie sic verwaret/aus der gan 
izen Stadt foíten hinweg thun/ vnd die Obrigkeit annemen. Die ^tabt 
jo erschrocken warigehorsambte/in dem die fürnembsen des Kônigreichs mít 
auffgehobenen Hnden gegen Himmel/ dieankunft des newv en Rôniges mit 
grossem wvundtsche begereten/vnd die andern Stâdte ohne alle wiederrede sei- 
ne Gtadthalter annamen.

Es war auch kein zweisel/das alle Hussiten aus Behaimb gewichen 
weren/da/der Keyser vonBrun alsbald nac 'Pragę gezogen were/Alber er zog 
gegen Breslawin die Hauptsadt der chlesien/allda Vann der gemeine po- 
fel wie obgesaget/einen aufftauf gemachet/ vnd vnlengs dem Rar | welchen 
Kônig Venceslaus daseibs verordnet / vmbgebracht/ Darumb er Vann die 
auffwickler dascibs richten licß. Als solches zu Pragę gesaget warv/ trawę# 

ten ihu dit Burger nicht des Xtysers gnade zu erlangen in Vern sie sic befahy- 
reten/das es allda svie zu Breßlaw zugehen möchte/ fielen Verwegen von Vcm 
Keyser öffentlich ab/vnd gaben Ezenchont/so vber Vas Prager Schloss ge 
setzet war/ Verehrungen vnd gaben/ liessen Vurch Vas gan^c Königreich cín 
sc reiben außgchen/das niemnandt Keysr Sigmunden solte cinlassenwvelcher 
Věr Calmatischen Sprache feind were / vnd auf nichts anders vinbgiengel 
Vann Vas er Vas Königreich zu nichte machen wolte/wvelcher die alte oder wie 
sons geschrieben die neweNarc Vern orden verpfendet/dieBrandenburgische 
Mard von der Kron behaimb gerissen/ vnd nicht alleine zugelassen/ Vas Io- 
hanHus vnd Hieronymus ím Concilia zu Cosinilz verbrennet/ sondern 
siritte auch hefftig wider die Lchre/ derer sie nachfolgeten.

Mitler weil als Zischka/laut der verbundnus/Pilsen verlass en/ward er 
vondenBbsischen zwveymal angegriefsen/brauchte auch beyde mal solche 
list/ daß/ Va es Vas anschen/ gleichsam wert er gantz vnd gar vberwunden / er 
die victorien vnd Oberhand bchielt. Es waren rauhe vnd wilde örter/ da 
man sireiten solte/ ie feinde waren reisg/ Aber Bischka hatte alleine Fuß- 
volc/ vnd kondte kein treffen Vann zu Fusse geschehcu. 2is nun Vas gegen# 
theil von den Nossen absteig/ hieß er die Weiber/ wie fié Vann Vern Kriegsheer 
siets nachfolgeten/ihre Schleyer auf die Erden werffen / in denselben verfis 
gcten sic Vie Meuter mit hren Sporen/das sie ehe erschlagen ivurden/dann 
has sie ihre fusse f ondteh loß machen.

Bischka 50g hernach gegen Aufschaleinem Stadtlin an dem Wasser Lu 
siniszgelegen/aus welchem dann Procopius vnd Vlricusgebrder/ so der 
Bbslischen Religionzugethan/vnd Viefes orths Herren waren/ nicht ein 
geringen theil des Voleks/weiches de Hussiten beyficl/versaget hatten.
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das greiff Bischka am in der Fasenbey Nacht an/erôo 
berte dasselbe / vnd sieckte es an. Den Flecken Lititze I dahin sic
VIricus begeben/nicht weit dauon gelegen/ nam er auc mitgewalt cín. VI- 
ricum vnd sein Haußgesind ersachermit bem Schwerdt/vnd liess alleine 
einen beim leben] der die anbern vmbrecht.

Aachdem er aber nicht ein befesigte Stadt Rattel die mít Lawren 
bmbgcben/faÿe erynie einen čet von natur befeftiget] bey bemfeíben Wasser 
aus /and) nicht ívců von ^ufebn ^en. ^Denfelben tmtyab er llnno 
1419. den 2]. Fcbruarij mit MAawren/vnd befahl/das man also solte bíe hen^ 
fer batventvie ein jeder fein ®c$t anffyefebiagen bette, Die Stadt nen- 
nete er Thabor/dauon würben auc dieHussiten/chaboriten genennet/gle ich- 
sam fetten fié die verklerung des Herren EEhristt/wie Die Apostein auf bem 
berge gesehen I vnd bauen jhre meinungen genommen/ welche fié die marnit 
des Glaubens ncnnctcn£>b aber bte ^tabt mit hohen Felsen f vol verwahret/ 
so is sie hoch mit zweien tarnten vmbgeben worden. Das Wasser 
nit Icmlftanbcmmcbierníbctí ber Stadt/den übrigen tbcil betfelben vmfa 
gibet bollen^ ni^t eine gerinne bad)/ wvelche da fic fenft gevid)tQ in bie Lu- 
fintę lieft/ívieb fié doc durc einen sieinern hubel ver hindert / vnd muss so 
lang die Stadt is/aus der rechten feiten jhren lauf nehmen /vnd feit erst am 
endeder Stadt in das grösser wasser. , Oer raum da man auf ber erden : 
dazu kommen kan/dann die beyde wasser diesen ort nicht voliend/wie einensel 
mit wasser vmbgeben vnd beschliessen/ is kaum dreissig Sc uc breit. Da- 
selbs is eintieffer graben durc arbeit gemacht/vnd eine dreyfechtige Mau- 
wer / in solcher biáei bctô fie mít feinem Geschut mag zerbrochen Werbern 
Auff den Mawren sind vic Thrme vnd vorivehren//ielche vondenEhabo- 
r i ten an gelegenen orten gebaivet sind. Daselbs f ichtete zum ersien 
ein Schloss auff/welches der Hussiten zuflucht/vnd haben feine Aachkom- 
men ein jeder die Festungen ber Otadt nac seinem gutduncken gebessert. 
Æneas saget das er die Stadt also beschrieben/wie er sie gesehen. Jndem 
Wasser Lusinif; sollen auch Goltkörner erfunden werben/ welche so gross 
sind als bie Wm/ welche man nicht reinigen ober schmelfzendarff-

Es hatte Bisbka dazumal noc nicht bet> ben Thaboriten einen Reisigen 
zeug gebrauchet/ weil alles Kriegsvolc gemeiniglic aus dem gemeinen 
pôfcl gesamlet warb/ vnnd welche nicht so eben vib des Claubens mib 
len/ bann dass sie ben® teilten vnnd Gefengnssen entgehen mochten/ 
dahin geflohen waren. Nicolaus ber Muntzineiser/welchen Keyser Sig- 
mund die fachen zuuerrichten/in Behmen gesandthatte/hat zum ersien ben 
Ehaboriten Nosse gegeben / welcher mit Causent intern in den Flecken 
Vogilze genandt/ sic geieget hatte I baff er dem neuwen fürnehmen des 
Bischken begegnen solte. Sn demselben that Zischka vnuorsehens in ber 
nacht am Guctenfreytage/ einen cinfall / vnd nam ihm aile Nohse vnd Nu- 
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siung/ sieckte den fleckeu an/lehrete sein Kriegs volc die Rosse eeuten ) dieselber 
frrengen/lauffenherrumbwerffen/vnd hat darnach niemals ohne flugelde 
Reutertin Kriegyvole geführet. Nicolaus wurde in dem Schlosse et 
halten.

Unter diesem vnd anderm/so bey den Behmenfurge nommen (kam auc 
einer Picardus aus Gallia Belgica oder dem ýlicManW der falzte ober den 
Nhein/vnd kam durc DOe utschland in Be haimb/welchem eine grossemenge 
derMnner vnd Weiber beyfielen / die er hieß nackend gehen/ vnd der halben 
Adamiten nennete. Derseibe nam tinensel em so mit dem WasserLusinit; 
vmbgeben wmI fagtïe er wereder Son Gottesr vnd ltes sich den Adam nen- 
nen. Oie hielten allerley vnor dentliche vermischungen doc dorffte ohne 
des Adams geheis niemand ein Weib erkennen I sondern wann etwa 
jemandtgegen einer enthübet ward/nam er fit bey ber Hand/ gieng zujihrem 
Obersten/ zeigete ihm solches an/ darauf antwvorte ihr Oberster vndsagete/ 
siesolten hingeden fruchtbar sein vnd sic mehren kvnd bie erden erfüllen. Er 
gab auc für/ das die andern aller Knechte weren/ er aber/ vnd die ans ihme 
geboren wurden/ weren frehe. Auß denselben giengen jhr vierzig Manner 
aus der šnscl/ vnnd begaben sic in Die benachbarten Dörffer/ zogen ihre 
Schwerter aus/ vnd brachten vberzwvey hundert Pawrenvmb/welche sic 
Ceuffels f inder nenneten.

Als Bischka solches vernam/ entfette er sic darüber / her halben furete 
er sein Kriegsheer wider fit/ eroberte die Snsel/ brachte alle Adamiten mit dem 
Schwerdt vmb/ vnd lies allein ihr zwveene beim leben/ aus welchen er sic die- 
ses Volcks glauben erkundigen kendte. Es schreibet auc Æneas/daser 
von Herrlric von A0 senberg geh ôret/das er von Mann vnd ®eíbern bey 
sich gefangen gehabt/ so dieser Oecten waren/ vnd das die Weiber öffentlic 
gesagct/das die nicht freye weren/so sic der Kleider gebrauchten / vermeldet 
auch/das dieselben imGefengnus bey) ihme Kinder geboren haben/vnd als er 
außgangs des jahres Vícfelben samptden Mannern verbremnetthaben fît la- 
chende vnd mit Gesange Ves Fewersflammen vnd mantr außgesonden.

Keyser Sigmund berusste nüitleriveil Vic ©chlesischen Fürseuzusich/ 
welcher ihme ivol vierszehen in diesem zuge dieneten/vnd jog in Bchaimnb/ auff 
Greßz/von dannen nam er mit einem gewaltigen Kriegsheer seinen weg nac 
dem Kuttenberge. Czenchonem brachte er mit grossen Verneinungen das 
^inl daser ihme Vas Schloss zu Prage ab tr at/Daselbs hinein legete er vier 
tausentNeuterinbesatzung/ welche die Stadt folten angreisfen i Czencho 
machtelnac Vern er Vas Schloss wieder cingereumeti sic anheim. Die 
Prager aber foderten Zischkam zu sich/ derselbe saumeee sic mit den Thaboris 
ten nicht/vnd nam die Stadt in seine gewalt. Allein ihr zweene von den 
Frepherrn ober Herrensandes Hilco Crufsina von Litenburg/ondHilco 
von Waldestein/ond sons etz liche wenig vom Aldel hilten es mit den Prageru/ 
sons marc bić ander menge aus dem gemeinen 3 olce gesamlet. Oieselben
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mendeten zum ersen flciß für/ damit sie das Schloss belagerten / weil dies 
ser ort von natur feste / hatte es dissanschen/ als mchte er anders nidotl 
danndurc hunger gezwungen werden. Deriegen verleget man denen 
auff Vem ©chlosse den Pass/ damit man keinen profiant zuführen fonte.
Aber Keyser Sigmund öffnete den Pats durc Vag Schwerdt/ vnd liess 
den belagerten/wvas fie bedorfften/nac notturfft zuführen. Unlengs her- 
nac nam er ihm fúr/ das er die Stadt molte belagern, nachdem er búlfse von 
Vem Neiche oberkommen hatte.

3a feinem feldlager waren dieHerszogezu Sachsen MAarggras 
fen zu Brandenburg I vnd fein Aidem Erizherßog 21Í brecht zu österrei c I die 
Stadtward sechs Monat belagert/ Keyser Sigmund aber licss sic in Ver 
öbersten Scloszkirchen fronen* C u n rad u s v u elt pha I u s war dazumal Eri- 
bischoff/ weiter hernac zu den Hussiten trat Derselbe ihm I 
Vag Ainpt mit grosser folennitet volende ti die Köntgliche Eron auff. Da 
Albicus hatte ichon lengst Vag Erizbisthumb aus einem geifz obergeben. Olé 
Stadt wurde mit hchser macht gesturmet. Mttlerweil wurden dieKôntgí- 
fdjwi Ver von Nosenberg vnd ff f rageri / Vie Vag Lager inne hatten / von i- 
dlas Huss/ den Zischka mit einem theil Kriegsvolc Vaf in gesendet/ aus Vem 
Lager getrieben. Die Stadt Grez wurde von Ven Hussireu auc erobert 
vnd eingenommen. Es is bey der Stadt Prage ein grosser Berg / welchen 
fíc Videchonis berg genant / denselben hatte Ver Bischka befett/ damit ihn die 
Feinde nicht folten cinnehmen. Als nun der arggraf mit denselben ein 
treffen verlost er einen grossen theil seines Kriegesvolc s) Dann als die 
SNcißacr fas die des Berges hatten eingenommen /wurden fié an Ven
ort dee berges getrieben/ Va es gering hinunter war/ vnV ward daselbs desto 
hestigerin fit gesetzt/Als sie aber nicht čem Feinde mochten genungsamwi- 
derstondt thun/wurden ihrehzliche erschlagen/hr etzliche von dem gehlingen 
orte des berges herab gesturtzet | vnd kamen als vmb* Reyser Sigmund 
aber itess vie Belagerung anstehen / vnd begab sic nac Vem Ruttenberge.

Vmb diese zeit hatten die Hussiten/ fo man Keher nennete / âu^rac^t/ 
Vag auff Vén Pringslag wůrde fewer vom Himel fallen /vnd die© tdte in 
Bchatnb versehren. Darum verliess der meisie theil des Volcks Vie Stdte/ 
ond fielt sic auffden Federn fin vnd wider auff* Aber als auf denselben tag
Vín vnd wieder grosse Platzregen in Beh aimb warem wurde ein gross gelch/ 
ter vnd spot daraus / dadurch dann der Hussiten Religion JUW 2 öchsien ver-
firinerward. ti

Sn dem Zischka sich bey Ven Pragern auffhilt/sieng er jhm ausrahtder 
seinen antalle X Wen zuuerbrennen vnv zerstren/elche Ven heiligen zu ehren 
geweitet waren. Dann sie sageten/das man in keines andern/sondern al- 
leine in Gottes cf re Vie Kirchen weifen solte. Herwegen wurden die mei- 
ta Etädte/Klöser vnnd Fürnehme Kirchen /inn derStodezerstoret.

31 Solcher
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Solches thatden Pragern wehe/welche/ das die scbônen gebewdee 

halten möchten werden /für gut ansahen. Alß nun ein misverstandt vndvn 
willen/auc zanc allgemac daraus entsundt/ 30g Bischf a mít ben feinen da 
uon/ vndals er wieder zudenchaboritenfam I zerstörete er viel der Bpsi
/Wen ôrte. Unter denselben plùnder te er auc Pr agat int des Probsis auf in 
Wischerad Stadtlin/ in welchem er dann Mann vnd Weib | mit ben knaben 
vnd kleinen Rinder lín/ vnd alle desselben orts Prieser in der Kirchen versc los- 
sen/ anseckte vnd verbrennete.

Es waren auc etzliche in Behmen/ die sic die Orebiten nenneten / die 
selben traten dem Gretzer gebiete)/vnd den benachbarten/so derRomischen Re­
ligion waren/grossen schaden/vnd wüteten wol so sehr als Oíe Hussiten. Wie- 
der dieselben liess Pabs Martinus diß namens der fünfte/namhasstig das 
Sreutze predigen/ vnd fönten doc dieselben in vielen iahren nicht außgerot 
tet werden,wann dieselben bít Dábsischen Prieser überfamen vnd auffuen- 
gen/verbreeten sie mit ferner/ ober bunben sie/ vnd sielten fie ím f alten Winter 
auf bas Eyßi vnd liessen sie loß. Mitlerweil würbe von den Pragern mit 
go elfter macht bas © chloss Wischeradt gesürmet/Da als sie in demselben 
fonft eine &eitlan$ an prefiant mangel gatten /musen sie Pferdefleisch essen. 
Endli c fageten fie ^ul wo auff ben bestimpten tag fit Keyser Sigmund nicht 
entfern würbe / bas fie bas Schloss Wolfen auffgeben / doc mit diesem be- 
scheidt bas wann Sigifmundus ferne/ die ím @chloss Wischeradt gantz vnd 
gar so í ten fülle fein. Auff ben besimpten tag f am Keyser Sigmund an / vnd 
als er vmb diese bedingung nichts wuse/nam er einen engen ortvnter dem 
Schlosse ein/ an welchem er von dem besessenen leichtlic fonte befehlet wer- 
den/Als aber dieselben glauben hielten/ würbe er in einer vnuorsehenen eil 
von ben Pragern angegriffen /erleid eine greffe Aiderlage/vnd muse vnge- 
schafft er fachen zu rúc e siegen. Von ben ehrern kamen dazumal vierzehen 
Mehrische Herren vmb/deßgleichen aus den Vngerischen Herren/vnd an- 
bereu Nationen eine grosse anzahl/vnnd ward das Schloss den Pragern
auffgegeben.

3n dem sic biefes zutrug / nam ber Bischka Boollaum Cygneum einen 
Kônigischen/der zuuor ben Hussiten grossen schaden gatte zugefüget/in feinem 
feiten Stdtlein mit gewalt gefangen/vnd brachte ihn auff ber Hussiten glau- 
ben/ Als derselbe wenig jahr hernac bey Netz in Sserreic ! ber Hussiten
Kriegs volc führete / warb er verwunbet vnb kam vmb. Es waren in dem 
Pilsnischen Kreiß viel reiche vnb wolerbarvete Klöster / aus denselben ver- 
braňte ber Bischka shr fünffe. Sn bas Kloser Kladrobi aber / welches etwas 
fester war/ lezete er eine befähig. Keyser Sigmundt führete Anno 14 2 M 
daselbs hin fein Kriegßvold/Alls aber derZischkaihm ent^en^l^ee 
schendlic die flucht/ vndvnlengs- hernac sog er aus Behaimb.
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Der fůtctc fein Kriegßheer für Dilsn/als fitb aict bie ^tM 

tapfferwerete( vnd er diefelbe nicht getrawete zuerobern / namer feinen weg 
nac C omttaw. Da er nun dasselbe mit gewalt cinnan/ verkennen er das 
Vold mir den Burgern/so in hültzern Hausern verschlessen waren/ daselbst/ 
ob sie wol gnade/wiewol ver geblich/ba t hen. Als er aber vor derS tadtabi 
indem er Víc Chaboriten vnd Drebiten zusammen gerufen / fein Lagir hatte/ 
vnd mtthöchsser mache den belagerten zusetzte / er mit einzm Pseil ge- 
troffen/vnd verlohr auch sein ander Auge. Von dannen wurde er gegen Dra- 
ge zu de dreien gefüret / ob er aber wol beim leben bleib / rochte er doc fein 
gesichte nicht wieder oberkommen. Doc vnterlics er derenthalben nicht die
Kriegßarbeit Wer feine fürgenommene Kriegßsorge/ sondern 50g also blindt 
ausindasJeld. Wanner hôrete das ein Heer ctgegensundt/jo fragete er 
nac der ordnung Der Feinde) vnd darnac er berichtet ward) hics er dis vnd 
jencs thun / feine meinung betrug ihn auc nicht. Dann wo er Hauptman 
war Va kamen fié heim mit vberwindung.

Die Prager namen Vie Stadt gerann ein/ welche Kcyser Sigmund 
siarckbeselzet hatte/vnd ltessenhr wenig im leben/ Vie andern von SNiannen 
vndBBcibespersonen/so zu ihrenRannlichem alter kommen waren/ brachten 
sie aller vmnb. Sie siurmeten auch Ocutsc Broda/vnd brachten daselbs die 
jenigë vmb/so in Ver besatzung lagen. Darnac brachten sie bald hernac den 
Kuttenberg/ vnd andere mehrStadte/in dem sic die einwoner ergaben/vnter 
ihre gewalt. Als sie aber von der Stad Brür kamen / welche dazumnal Vie
Seifner innen hatten/ vnd mnen Víc Sac fe n entgegen kamen/ dorfften sie mit 
denselben nicht ein treffen thun/ vndzogen zu r úd.

Darnac setzte Reyser igmundt den Shurfursen des Reichs einen 
tag an/ das fíe auff das Fes Bartholomei nac abendtiverts mit ihrem 
Kriegß v 0 lc in Behmen ankommen solten/ er aber woltę nac morgen mit den 
Angern das Behmerland angreiffen. Es kamen der Erizbischoff vnd S hur- 
fürst zuleintz/derPfalfzgraf vnd Shurfürs am Nhein / Vie Herßzoge zu 
Sachssen/ der Marggraff zu Brandenburg/ vnd sons viel Bischoffe aus? 
Deutschland an die andern sendeten die fron. Als sie ihr Sager bey die Stad 
Salz schlugen/kondten sie diesen wolbefesigten ort nicht erobern Die Fele . 
der wurden vmb vnd vmb verivústet / die Stad warV belagert biß auff Galli/ 
vnd zog das Kriegs volc es daselbs abals Keyser Sigmund auff den ange- 
setzten tag nicht ankami.

Er der Kcyser 50g Anno 1412» an /nac dem er ein Kriegßheer aus 
Hungemn/Sserreichern/vndSAehrerngesamlet/ kam vmb das Weinacht- 
fe in Behaimb/ vnd nam etzliche Stdte mit gewalt ein / Vie auffin Kutten- 
berge ergaben sic jme/ Aber als Zischka in vberfiel/ wícwol er blind war/ gab 
erigrossem schrecken vnd zagen/ nachdem er ihr viel aus den feinen vom 
Adel verlohren/vnd vmb den droß kommen war/die flucht. Doc ver brenne te 
er zuuor den Kuttenberg/ welchen Vír Thaboriten wegen des Ber gwer cs des 
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Aintichrisis Lasche neneten/Zischka der zog eine tagereise tem Keyser nac 
vnd friedete einen siattl ichen twibl von denen/ so bie flucht gaben. Darnac 
namer Oeutsc Broda mit gemalt ein / vnd steckte dassekbean I wvelches her- 
nac fas in Die viertzehen ja hr vnbewvohnet bleib. Der Kcyser 309 ober das 
wasser zur Sglaw auffder Brúcken. PifoFlorentinus/wcicherFünffizehen 
tausent VngerischeNeuter in diesem Kriegszuge führete/nam seinen wegvber 
das Eyss dasselbe wurde durch die menge des Volcks beschweret/gieng ein/ 
vnd würben ihr viel ertrenc et.

Durc diesen sieg vbcrkam der Zischka erf ein hersze/ond wutetezum heff- 
tigsen wieder die Kirchen) vndivolte ferner keine Oeule noc Bildnus der hei- 
li gen mehr leide/wvolte auc die jenigen/so d> Ampt in frein priesterlichen omat 
wie in der Römischen Kirchen breuchlich/ verrichteten/ nicht dulden/ vmb wel- 
ther vrsachen willen/ desto mehr wvkderwillen zwvischen den Behmischen Her- 
ven vndrihme entsundt. Der Naht aber zu präge/ forderte Bruder Iohan- 
nem einen Mönc Præmonftratenfer ordens/fvelcher ein guter Prediger 
war/ vnd feine Lehre vermeinete in der Alten sadt außzubrei ten/neben andern 
Neunen/als Capitanen vnd Obrsen der außgebreiteten Lehre/gleichsam 
weiten sie mit thnen von dem gemeinen nutz handeln/vor fic^ auf das Rat- 
haus / vnd als sie hinein gelassen wurden/ liessen fie dieselben alsbald tobten 
vnd richten/ giengen hernac hause/ gleichsam were nichts geschehen / 
vermemeten die Stadt were gant vnd gar stille vnd friedlich. 2 Is aber die

- Diener mit ber fachen ctwas vnuorsichtig vmbgiengen / vnd den hof mit 
wasser wuschen/rahn oder lief dasblut/ derer so gerichtet waren /durc die 
riune auf den MRarc t/ dadurc worbe die sache dem Volcke offenbar. Da 
entsundt alsbald ein aufflauffl das Nathauss warb gesürmet/ vnd würben 
eilfffürnehme Burger/welche für anfenger dieser sachen gehalten würben/ 
ér schlagen. Keysers Caroli Collegium warb zerstöret/vnd die schône Libe- 
rei daselbs zu nichtegemacht. Die Weiber welche Bruder lohanné für einen 
heiligen Ra hilten/beweineten feinen todt etzliche tage vnd trugendz Haupt 
durc die Kirchen ber Stadt/schrien/dzdiß ein seliger vnd heiliger Siaň were/ 
welcher wegen ber warheit vnd ihrer Vter Lehre sein leben gelassen hette.

Vmnb diese zeit kam ein ferner auf dem Schlosse Caltellum Purgellinum 
also nennet es Æneas / wvelches Kcyser Sigmund etzlicher massen besatzt hat- 
tel vnd dahinihr viel ber Prager/so so ber Nomischen Religion zuget han/mit 
Weib vnd Kind geflohen waren/aus nachlssigkeit aus/ welche in solcher 
fewersnot noch übrig blieben /die begaben sic gegen Pilsen.

Nac biefem/ sendeten efzliche der Behmischen Herren vnd ber Raht zu 
präge ihre Abgesanten zu Vitoldo/Hernzogen in der Littaw/vnd weiten jn zu 
einem Könige haben/ ber Zischka vnd fein anhang war dawider/welcher für- 
wendetel das freye Leute keinen Kônig haben foíten / fürnemblic aber einen 
solchen/ ber ein Heyde were.

Vitoldus sendete Sigilmundum Coributhum mit 2000. Keutern in 
Behaimb/ welcher von den Prägern mit grosser threrbietung empfangen 
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ward/ Derselbe brachte in Kurizem die Stadt in ein bessern zustandt /ond war 
deen vom Adel/vnd so sons stille leben wollen / freundlic vnd gelinde. Die 
MRtshendler aber/sraffte er mit grossem erns/vnd war gegen densclben sehr 
scharff.

Auff seine Anfunsst wurde vor gut angesehen / dass man das fese 
Schloss auff einem hohen berge ligendt/Karlsiein genanbt/folfe belagern/ 
Dann Keyser Stgmund dasselbe starc befaßt hatte. Es wurde das Eager 
andreyôrterAlnno 1422. den 28. tag May darfúr geschlagen. Die Bela- 
gerung werete sechs MRonat/ vnd wurde den Belgerten tag vnd nacht zuge- 

So würben auch ins Schloss 2000. Roen voller MAenschen Ass vît 
vuflat geworffen/von welchê vn leidli chem gstanc denBelagerten imSchlos/ 
in welchem Iohan Polentz aus der Lausnitz mit einer sarcken besatzung Kô- 
niglicher Hauptman war / bieżne fauleten vnd aussielen. Doc Eilten sic 
Die Keyser ischen getros auff in dieser belagerung/biss auff den Winter lín beme 
sie auc vor Dem stanc heimlic aus der Stadt Pragę eine Arizney bekamen/ 
dadurc ihnen die zceue blieben fese sichen. Es war ausserhalb derAaw- 
ren ei Brun/in der mitten eines gehlingen Felsen/ daraus Die Belagerten 
nachnotturffefonten Basser habei/vndwar darüber ein alter Rhurm/dar- 
vnter Die / so wasser holeten / truc en siehen fönten. Denselben vnters unden 
sic Die Prager einzuschiessen. Sílán faget das ein fürnehmer Burger/vnter 
Den Pragern/ ohne gefehr vnter Die gewalt Der belagerten kommen / denselben 
hatman oben auff die spitze des Thurms gebunden/vnd ihme einen wedel in 
Die hand geben/ damit er das Geschoss / so dahin geschossen warV / zum spott/ 
wie Die Fliegen wegpre schete. Dann Die in Der Belagerung vermeineten Die 
Prager würben ihres Burgers verschonen. Aber sie wendeten feine barm- 
hertzigkeit für/ fonbern schossen ohne vnterlass auff 1 hn zu. Als er einen gan- 
|en tag alfo gesessen / vnd nie getroffen/ warb er durc Der feinde mitleiben 
endlic beim leben gelassen.

MRitler weile f am den Keyserischen MRarggraff Friederic zu Branden- 
Burg Der Elter zu hůlffe vnb führete ein grosses Kriegsheer in Behaimb/pln-
Verte Vaí Landt wett vnb breit / endlic Die Prager/ bai fie von Ver 
Belagerung des © chlosses muffen ablaffen. Vitoldus aber ruffete auff 
bitt VladislaiRnigs in Dolen/welcher bey Keyser Sigilmundo an den Vu- 
gerischen grenzen war /feinen Vettern Coributhum wieber aus Behaimb.

Der Keyser vermeinete / wann Vie Hussiten kr inefrembde hlffe Jetten/ 
so würben sie feinem befrei gehorsamenlaber seinehoffnungbetrug ihn. Da 
sie erhoben sic je lenger ie mehr/ vnb nachdem sie Die Hbsischen in den Beh- 
mischen grentzen vnter sic gebracht/ führeten sie ihr Kriegsheer ausserhalb 
desBehmerlandes/vnnd plùnderten Die benachbarten Vůlcker vnd Lande 
weit vnb breit. Man faget / das Der Zischka in österreic gezogen/ vnb Die 
ponoten dles Bid auff Sdbifien in eine nid auff Der Pojaro 9f0lvas
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das er etzliche Kelber vnd Schweine / so aus nachlsigf cit in den Dörfen 
warengelassen worden/ an čem vfer des wassers so lange geblawen vnd ges 
schlagen biss daß das auff der Jnsel weidete/das plec m vnd grinça 
desViehs/so gleicher Mti gehret/vnd aus verlangen/durc das wasserzu 
ihn geschwommen/vnd habe Zischka einen grossen hauffen dessciben hinieg 
getrieben.

Umb dlese zeit schenckete Keyser Sigmundt feinem Aivem Alberto 
Ertzhertzogen zu Ssterreich/das Schrerlandt/ damit dasscibe einen Echutzs 
Çerren hettel wiewol schon die meisten Mehrischen Herren zu den Hussite 
getreten waren. So kamen auc der Kônig in der Walachey Ericius/ vnd 
Petrus des Königes in Portugal Bruder/ lacobi Cardinals S. Eustachis 
eincs fürtreflichen vnd beschrienen Mannes Vater/zu čem Kayser welche 
de bann in Kriegsleuffsenivol geibet wahren vnd bem Keyser mit Volc c vnd 
auc fons buiffe letsieten. Oerhalben wurde das Lager bey Lutcinberg 
einer Stadt in ehren soHussitisc war /alsbald geschlagen, vnd wurde 
dieselbe drey Monat lang belagert.

Es war ein Neuter bey den Pragern / so zimlic reic /der warb Aqua 
oder wasser genenet / vnd war ber seinen Burgern in einem grossen ansehen, 
geiler aber feine leibe# Erben hatte/ nam er Procopium feiner Schivester 
Sohn an Kindes ftatř an / vnd als er nun crwachsen 1 führete er ihn mit sich 
in Sranckrcich/ ^lipaními Jtalica/ vnd endlic gen Serusalem/vnd da er wies 
ber anheim kam I liess er ihn zu einem Priejier wihen.

Als nun ber Husiten Lehre in feiner heimat auff am/ hiclt Procopius 
sic zu Čem Kischkal vnd weil er starck/ vnd dazu mít čer faus fertig wari sic 
auc keiner arbeittawren liess/ward er von ihme in grossen ehren gehalten/ 
Derhalben führete er auc den ersten hauffen/ Oiß is číclét Procopius/ wel- 
cher heruac wegen feiner fürtrefflichen thaten / čer Grosse genenet warb- , 
Demnselben würbe das ehr er l and t vertrasvet/ vnnd das er 2 utemburg bee 
schrtzen solte. Er nam aber ein grosses Kriegsvolc zusich/ vnd führete wu 
ber Willen der jenigen/ welche die Stadt belagerten/ profiant hinein / das 
fer Sigmund vngeschaffter fachen von ber beldacrung muse abzichen.

Der Xehser hatte ben MRlarggraffenin Steißen die © tdte Brür vnd 
Aussig vber ber Elbe eingeben/ daß sic dieselben besetzen vnd verteidigeu foliem 
Dergischka aber vnd bie Prager belagerten die Stadt Alusig. Fridericus 
Marggraff in Meissen/ vnd fein Bruder čer Landgraffin Dúringen / fam- 
leten ein Kriegsheer von Sachsen / Wikingern / Reißnern / vnd aus Ober 
vnb Nider ^aufe vnd waren in furhabens die belagerten zuentseizen. Es 
wurbeaber eine Schlacht vor der Stadt gehalten / srunddas glùc bald 
auff dieser/ bald auff jewer leiten/in dem die fürtrefflichsienLeutcauff beyden 
theilen vmbkameu/ond liess sich ansehen/das bald Die ft/ baiDienc/Die Victor 
erhalten wureen. Endlic siund das blinde glúd j bey dem blinden Biscfa 
vuid ben Hussitcu/ Die © chlachi geschac Anno 1426, den funfzchen Junij.

Esblics
»
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Es blieben dicBBurggraffen in Reissen v § hiburg/die Grafen von Gleichen 
vnd viel fürtrefflicher Leute aus dem Nittersande in dieser Echlacht / ans 
wrlchem die meisenjhreNüsung hinweg worffen/ auffihre knie fielen vnnd 
bauten/ das man sie wolte leben lassen / vnd war doc alles vergebens. Es 
kamen der Pbsischen in dieser Schlacht Neuntausent vmb. Die Stadt 
Aussig wvard eröbere vnd zu grundzerstöret/vnd außgebrant.

AlsZischka diesen Sieg erlanget/ward er von tag zutagemutiger/ 
zer siorete vollends dieKircben so noc vbrig waren/ verfolgete Der Dbsifcher i 
Prresterschasft/ so Den Gttesdienst/nac Der weise Der Nömischen Kirchen 
Der richtet en/grausamlich/war Dem Adel abg únsig/legete denStadten schwe- 
renributauff Jundete der Prager/die sic nicht vnter seingewalt hatten 
geben wollen I Hofe vnd Drfser an/ Oerhalben führeten Die Prager/ in Dem 
|ïe sic aufs der Behmischen Herren hülffe verliessenhr Kr igsheer wider ihn. 
Als er aber vermerckte / Das er ihnen an Macht nicht gleic were/gab er die 
flucht biß an Die ^íbe/ vnd mangelte an einem wenigen/ Das er nicht ergrisfen 
ward/wo ihue Der von Podiebrad/Kônig GiersingeZater/nicht einen freien 
Pass durch das Stadtlein Podiebrad vergönnet hette. Doc erhielt er 
auc also nicht Die fache. Oann Die Feinde harten an einem andern orte 
Brücken/auffaclchen sic ober Die € Ibefamen / Aber die Prager setzten dem 
letten hauffen nac / vnd erschlugen ihr viel Der Thaboriten. Endlic kam 
man an Das Gebirge/ Da Dann Zlschka einen thal einnam/ vnd weil er wupe/ 
Das der ort alfo engedaselbs / Das Die Feinde ihre ordnung nicht fönten auß- 
breiten / hieß er feinen Fendric siehen. Darac vermanere er fein Kricgse 
vclef nac gelegenheit Der zcit/vnd liferte Dem Feinde eine Echlacht. Daselbs 
gejchac ein grausames treffen. Der Zischka behielt Die oberhandt/vnd wure 
Den bey drey tausent Der Prager erschlagen/ Die andern gaben Die flucht.

Darauff saimnete sic Zischfa nicht/ sondern nam Den Kuttenberg/ Den 
Die Prager wieder angerichtet hatten/ abermals mit gewalt rin / siec t c dense Le 
bm an / vnd wurden Die Prager / so Darinne waren/ mit verbrennet- Durc 
dieses gluck ward er desto beherizter / vnD 09 mit einer grossen Kriegsmacht 
nac 0er Otadt Prageischlug sein Lager vor Der Stadt aufe vnD fieng diesel- 
be anzubclgern. Snn Der Stadt /vnd vnter Des Zischka xricgsheer / 
waren etzliche/ welche diese vneinigkeit zum hefftigsen verdross/vnd bejcbul- 
Dígten diese Den Bischka I jene gaben es Den Pragern schuldt. ©o war 
auc eine grosse vnruhe im Lager/weil Das Kriegsvolc fürgab / eswire 
Inbilüch/ daß man Diefe Stadt bekriegen solte / welche Des Kônigreichs 
hauptwerc/vnnd wegen Der Religion mit jÇnen einig/ Der Rehmen gewalt 
mardefolcher qestalt baldzu arunoe gehen/dadie Çeinde erfahren würben/würde folcher gestalt baldzu grunde gehen /da die Feinde erfahr 
dass sie selbs vnter einander vneinig. €s gebe ihnen Der X .. 
samfriegens/eswerecin teoriích fürnehmen/dass sie selbs einander vber-

cyser genug-

zichen wolten.
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Als fürden kam/wasin gemeine geredet ward/beruffteer 

Die menge des Volcks zu sic /1 radt auf ein Weinfass ! ivelches ohne gefehr 
daselbs siundt/vnndsagete/Siesolten auff ihn keinen vnwillen haben/auc 
nicht den jenigen beschuldigen/der fíe selbs erhalten hette. Sie jetten newlic 
ers obgesteget/ in Dem er Oberster gewesen / er hette sie auc niemals irgent an 
einen ort vnnd stelle geführet/da sie niche das Feldt vnd Victori erhalten het- 
tenisů wnen beschriehen vnd reichgemacht worden / hette fein Gesicht 
verlohren/ vnd fônte nun nicht mehr hette er auc aus sovid sögen
Die er glúcklic verrichet/nichts Dann Den blossen nahmen vberkommen. Er 
hette i hu zum besten gesiritten/ auc ihnen zum besten Den Sieg erhalten. Es 
remet ihn auc nicht fein arbeyt/es verdriesse ihn auc nicht feine blindheit / ab 
lein das ginge ihm zu hertzen/das er inen nicht wie zuuor so mol ragten fönte*
Er verfolgete auch nicht Die Prager feinet halben / sondern dieslben weren 
jhrer aller / vnd nicht allein feines Bluts/ begierig. Es wurde ihnen ein 

i schlechtes fein / Das fié ihn als Der nnn alt/ vnd beyder augen beraubet werel 
vmbrechten/sondern sie furchteten sich fúr ihnen allen/in Dem sie mü|îcn /wie 
behertzt fié in Der hchsen gefahr weren. Derhalben würDen entweder sie/ 
ober aber Die Prager mssen zu grnde gehen/welche/in Dem sie Dem Ztschka 
nachsielleten/vnter Des ihrer aller Untergang sucheten. Sie müslen sic vic 
mehr vor Der innerlichen Kriegsrüstung/dann vor Der euserlichen befahren. 
Man muste Der innerlichen auffruhr stewren/ Sie wolten die Stadt Praga 
che erobern/ ehe Das Keyser Sigmund fönte versendiget werden/ Das sie vn 
einig vnd Parteysc weren. Ocsgleichen wolten fte viel lieber / mit ihr we 
nígen / fo mít ihn einig weren / Des Reysers erwarten/dann dass die Prager/ 
weiche fo vnbestendig/mit in ihrem Lger fein solten. Damit fié ihn aber nicht 
mehr beschuldigten/siellete er ihnen anheim/ zuberah tschlagen / was ihnen zu 
thun were. Da sie wolten mit Den Pragern friede machen / were er nicht da- 
wider / allein dass solches ohne hinderlis geschehe. Da fié aber dieselben 
bekriegen wolten/ were er alba Aluf welche meinung fit schliessen würben/ 
woltę er ihnen beysiehen. Durc diese rede/wurden Die gemüter Des Kriegss 
volcks geendert vnD beschlossen einen Krieg wieder die Prager. Der gemei- 
ne man greiff zu feiner Lüftung/ machten sic in grosser cyl an die MRawren/ 
forderten Die in Der Stadt für Die Stadthoren zu der Schlacht/vnd trieben 
Die Burger fo heraus wolten/wieder hinein. Der Bischka bereitete alles Das
jenige / was eine Stadt zu ftürmen vnd zuerobern sic gehöret.

Cs i si ein Stadtlein fo zu Der Kirchen zu präge gehörig/ nicht weit von
Pilsen liegend/ Nockitzan genant/ daselbs war ein Knabe/ mit namen Iohan­
nes / von geringen Eltern/ fo in grossem vnuermgen geboren / Derselbe kam 
hernach gegen präge /behalf sic Des bet telbrots / vnD lernete daselbs seine
Grammaticam vnD Dialecticam, 2s er nun zu feinen fahren kommen/ 
vnterweifete er eines Herrn vom Adel Gohn/vnd ward fein zuchtmeister/ vnd 
weil er einen feinen verssandt vnD dazu beredt war/ wurde er in Das Collegi

paupe-
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pauperum oder der Armnen genommen / vnd hôrete daselbs Iacobum Miß. 
nenfem/so man Jacobellum genennerhernac wurde er zu einem Priester ge- 
weihet/ predigte bey den Pragern/ vnd wvurde nac Dem Stdlein i da er seine 
anf unfft hatte/Rockitzan genant/der Iselbe hatte wegen seinerkehre/schon einen 
grossen namen vnd anfefyn / Da Zisbf a die Stadt präge belagerte. Der- 
falben gieng er mit verwilligung Der Burger hinaus/ 309 in Das Lager / vnd 
versühnete die Stadt mit Dem Zischfa.

Al Kcyser Stgmundt sahe Das es Dem Zischka in allen seinen sachen
nac seinem wundschvnd willen gieng/ vnd das a auc einer wereauffwel- 
chem Die Behmischen sachen sunden/sahe er/wie er hn/jhmne heimlic mchte
zum freunde machen ) vnd auf feine fetten bringen/ vndsagete ihm zu/ Das 
er ihn ivolte zu einem Stadthalter im Kônigreic Behaimb/vnd zu einem 
Kriegsöbesen machen/ vnd verhiess ihme dazu jehrlichen eine grosse summa 
geldes/so er ihu für einen Kônig wurde erkennen/vnd Die Stadte bezwin- 
gen / Das sie ihme hulden múfiem Æneas schreibet alhie/das es eine grosse 
schande/der Keyserlichen vnd Kôniglichen hoheit / auc Der ganzen S hristen- 
H eit gewesen / das Reyser Sigmundt / wvelcher so vůl ^ni^tei^e inne Rattel 
von Dem Nömischen Reysern geboren selbs Nömischer Keyser war 
vnnd Des namen in Italien ) Franckreic / Deurschland/ vnnd durc gantz 
Europam ínc^rea gehalten war/vor welchem sic auch die Barbarijchen 
Nationenfürchteten / vor einem solchen/ Der von geringen Eltern Ade- 
liches standes gehören / dazu aUI bUn^tl onDmieman fie dazumal genen- 
nai cinKezer/vnd auff alle obelthaten ein Dürftiger Mensc war/ solte dem, 
tígen/onO ihme gelt vnd Die hchste ehre anbieten/damit er ihn allein auff seine 
feiten bringen möchte. su Dem man aber ober Den sachen handelte/ vnd 
Zischka in Die vorgeschlagenen mittel verwilligte / vnd demselben nachzuse- 

izen zu Keyser Sigmundt ztehen wolte/wur De er bet) Dem Caltell oder ©chlos 
Priscowi cEzliche nennen cs Przibislaw Den 6. Anno Eintausent/ 
vierhundert vnd vier onD zwanßzig/durc Die Pesilentz angegriffen / vnd siarb 
den n. Octob. obgemeltes jat res Daran. Man saget/da er franc wetDenlfetf 
er gefraget worden/wof in man ihn begraben folte/Da habe er befohlen wa er 
todt fein wurde/ feite man ihme die haut absireiffen) vnd Damit eine Paucken 
wberzte henso würden Die Feinde/wva sic im sireit diese Paucken würden schla- 
gen hören/ von siund an Die flucht geben/ fein fleisc aber solte man Den vogein 
vnd wilden Chicren fürwverfsen /Vie Ehaboriten/welche sons Der Heiligen 
bilder nicht dulden fönten i deuten Dem Bischka allein zum Gedechinus ein 
bildnus eines Engels / Der in der hand einen Kelc hielt/ ober Das Stadthor 
quff / vnd hielteu ihme jhrliche begengnus.

SciuversorbenerÇorper wurde erslic zuKônigßgrtzander Elbel 
m Die Capell zun Ellfstausent Jungfrawen begraben / Oarnac wurde Der* 
selbe gegen Ssałam geführet / vnd daselbs jur erden bestattet,
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Nac des Jischkentode/ward das gantze Kriegßheer voller trawrens 

vnd schreckens klagetevndbeweinete Zischkam/vnd alsbald theileten sic dic 
Hussiten in zwvey Heer/ das mechtichsiefúhrete Procopius der grossejwel- 
chen man auc sons den beschor nen nennete/ das ander Heer sagete) das nie- 
mandt köndte gefunden werden/ welcher čem gleic ivere / dasselbeer- 
wehlete etzliche wenige/welche mit gemeiner berachschlagung den Krieg füren 
solten/ vnd nenneten sic Orphanos oder Waisen//vnter welchen Procopius 
der kleiner für den fürnembssen gehalten ward. Vnd also wurden die chas 
boriten in zwey Heer getheilet/ Etzliche behielten den alten namen der Tabori- 
ten/etzliche wurden/wegen ihres Sbersten tödlichen abgang/ čte Waisn ge- 
nenńet/ ob aber dieselben mol eine zeit lang mít einander nicht einig waren / je- 
doc wann sie durc frembde gemalt angegriffen wurden/ falten fie mit ge- 
sampter hůlffe zusammen/ vnd beschützten sic tn einem Lager. Sie kamen 
aber feiten in čte stabte/fo mit mawren vmnbgeben waren/es sey bann bas sie 
jhnenetwaszurnotdurfftfaufften/ brachten jhr leben vndzeitim kagerzu 
hatten viel wagen/ vnnd verschantzten sic mit denselben/erlangeten and) viel 
Siege/well sie eine vesondere art im sireiten( fo diesen Vickern vnbek andt/ 
braucheten.

Es zogen aber zwvcy Heer aus/ das eine durchsireifste das Land Schle- 
sien das ander das Mehrerland) vnd die benachbarten Lande/vnd grieffen 
dieselben ohn vnterlas feindlich an. ‘Die Deutschen fo vmbher wo- 
neten/nenneten ihr etzliche die Philisier) ihr erlebe die Sdumæer/ vnd oabi- 
ter. Das Behmerlandt nenneten fie čas gelobte kandt. Und als diese 
Hcermn die nechs dabey gelegene Landschafften fielen / sie zuuor 
biederer/ vnd kamen mit einem raube anheim/ehe der Feindt ihrerzukunsft in- 
nen warb. Sie hatten auch noch čas dritte Heer/der jenigen/ die sicOrebiten 
neeten / Oerslben Heerführer war Brodicus ein Priester zu Strasinitz/der 
geburt ein Mehrer/ welcher die® chiesen one vnterlas mit Kriegen sehr engsu 
get.Oer selbe wonete darnac zu Söllin/v nac dem er dieBoapt tische Religią 
on vnd das Bbsliche Decret verachtet/nam er öffentlich ein Weib / vnnd 
nac derselben todte freyeteer noch rine aus Polen mit welcher er feine Kin- 
derzeugete.

Ais die chaboriten vnd Drphani eine Stadt Suetla inösetreich/ 
belagerten/ sturmeten fte zwo nacht vnd einen tag/ ohu unterlaß die Lawren 
daselbs/Oa aber Albertus Hertzog in Sster reich/als der Landsfürs/init sei- 
nemKricgßheer dazu kam/damit erbíe ín čer Stadt bamít entsetzte/wurde 
faß bey vier stunden gestritten/ vud siund bas glüc halb auff dieser/ bald auff 
jener feiten. Auf beyden theilen kamen die fürnembsen Kriegßleute vmb. 
Endlic schiedt maň alfo von einander/das die Thaboriten ihre Wagen ver- 
lógrem Eczherzog Albrecht aus dem Sager getrieben ward/ vnd bauen zog/ 
welches man der hinlessigkeit Alberti Vallenfis schuldgab/ der dazumal 
Kriegßöberster ober čas Volc war.

Unlengs
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Inlengsihernac fam Procopius Rafus oder der beschorne wicder / 

ondbelagertezumhefstigsen die Stadt Netz in öoserreich. Die Pragerzo- 
gen jhmezu/sampt Bohellao Cygneo/welches oben gedacht/der an dem orte 
mit eineni Pfeil geschossen ward ondvmbk’am. Die Stadt Aet wurdemit 
armait eingenommen/ geplůndert vnd verbrennet in welcher denn eine grosse 
meng« MNenschen vmbkamen. ©er B urggraf su Mlagdeburg der dieses orts 
Herr wariwurde gefangen/gegen Pragę geführe t vnd gieng im Befongnus
mitte»« ab? _ _

2118 diese sachen verlauffen/wurden die Stnde des Kônigreics Be 
haimb von dem Keyser gegen Preszburg gefodert/ welches eine ©tadt inUn- 
gernist/ vadandenSSsterreichischen grenzen vnd Der Donaw lieget. Da- 
selbst hin zogen siel aber sie kamen nicht in die Stadt I sondern hielten sic in 
ihren gelten gegen Der Stadt ober auff. Keyser Sigmund zogzudensel-
Den hinaus/ redete mit thnen einfeltig von feiner habenden gerechtigf ett / vnd 
begehretedas Kônigreic das fein Grosvater vnd Vater inne gehabt/ einzu- 
nemenl vnDfoctwafac&entveren/DaDurcbDie Gemüter Der Landstnde von 
jhmegewender würden/wolte er solches den Behmen benehmen/ als weil er 
von Denfelben geboren were/vnDfolten einen friedsertigen vnD gnedigen *0- 
nig an hm haben.r

(ieantwvorten aber/wie das sie ohne vrsache von ihme weren oberzo- 
gen worden: shre Bürger Die weren vnuer örter sachen/wider das öffentliche 
qegebencgeleit zu Cosnitz verbrandt worden/ Die fürnembsen Herrn in Be 
haimb/weren von Der Römischen Kirchen als Ketzer verdampt worden / Dem 
Königreiche were derGottesdiens abgeschafft/derBeh men gemalt were nicht 

so geringe/ das sie ihrer chren nicht rathschassen f öndten.
Der Keyfer gabion wieder auff dis verbringen einen gnedigen gttlie 

eben bescheidt i vnD botH ihnen cin allgemein Concilium an/ in welchem Die 
Vehmenihrevnschuldtköndtendarthun/dasie sich der gantzen Kirchen 
theil vnterwerffen wolten/ aber dieVehmen/welche gewvonet/das fié in ihrer 
rusiung obsiegeten/wolten mit Worten vnoberwunden fein Ivndjogen vnuere 
richter sachen wieder anheim.

Da BapsiMartinus dis namens Der fünfte vernommen/wvie der Hus 
fiten Religion nicht allein an menge Der perfonen/fonDern auch mit gewapf- 
neter macht täglich zuncme/ sendete er Anno 1431 Den Vinconiensischen Sar 
dinal/ einen Engellander aus Kôniglichem ©tam geboren / in Oeutsthland/ 
wicder Die Hussiten eine Heer far t zu wege zu bringen. Demnach wurden 
mit húlffe vnd beystandtReyser Sigmunds drey Xriegßheer gesamlet. Die 
HertogezuSachssen vnd die Seeset führeten das erste Heer/ Oer arg/ 
graff zu Brandenburg mit den Francken/das ander. Bnd Otto der Erebi- 
schoffzuEryersamptdenReinlandernßayern vnd © chwebischen Aeics’ 
städten das dritte Her. — .
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Diese Kriegsheer zogen an dreyen örten in Behatb/ vnnd als sie 

durch den Wald kamen/stiessen sie zusammen/vnd schlugen ihr lager vor bič 
Stadt Miysa. Aber die ^inen samleten sic cilends / srelleten sic zu der 
gegenwehr / vnd zogen auff den Feind zu. Als solches den Fursen verf ún- 
diget ward/ das bíe Behmen mit einem Kriegsheer ben Belágerten zu hülffe 
kemen/flohen sie/ehe sie einigen feind ansichtig wurden /zogen nachLachow/ 
sechs meil wveges von Uus/vnd drey meil wegesvon ber Myse gelegen/ vnnd 
liessen dafelbs ihre Kriegsrüstung sampt dem Naube. Der § ardinal war 
noc nicht bey dem Kriegsheer gewesen/ sondern begegnetejhnen bey Tachow) 
als sie flohen / vnd verwunderte sich/das so viel tapfferer Leutt/vndsoein 
mechtiges Kriegsheer bíe flucht gab/ vermahnete sie von Oer flucht wiederzu- 
kehren. Aber es war vergebens) derivegen flohe er auc selbs dauon. Oie 
waren aber kaum in ben Wald konmen/da sesztenjhnen die Behmen nach/ 
vnO grieffenden letzten hauffen an / Aber bie flucht ward desto grösser/vnd 
höreten Oie Deurschen nicht che auff bie flucht zugeben/biß ihnen bíe Behmen 
nicht mehr nachserzten ie Hussiten plùnderten den droß/ eröberten Cachow 
vnd kriegeten die grossen Büch n vnd Stck.

Darnac zogen die Hutssiten inseissen/vnd verheretendas Landt/ 
vnd als sie sic furder in das arggraffen Landt vnd vmb Oer Nürnberger 
gegend kereten/wurden fie mít gelde get Utj damit fié die felder vmb Bamberg 
vnd Nürnberg nicht piùnderten/ vnd kamen r cic wieder anheim.

. Als solches an Keyser Sigmunden gelangetc/ 30g er gegen Nürnberg/ 
vnd samlete von newen ein Kriegshcer wieder Oie Behmien / dazu fertigte auc 
Pabs Martinus einen Cardinal lulianum/’vnterdem tittel S.Angelijzuci- 
něm pbslichen Gesanten in Deutschland ab / einen Krieg vnO Heerzug wie- 
bér Die Behmen fürzunchinen / vnd wann die zeit herbey ferne/ dem Concilio 
zu Basel / welches bald angehen solte | wegen bes Dabs / vorzuschen. Der 
Jardinal Iulianuskam gegen Nürnberg ‘da bann bíe Neichssnde in groß 
fer versamluug beysammnen waren/ daselbs warb ein Heerzug wieder bíe 
Behmem beschlossen/ weicher auff ben 24. tag Monats Junij solte angehen. 
Es warb Marggraff Fridric zu Brandenburg zu einem Kriegs Obersten 
verordnet/ welcher dem Tardinal solte nachfolgen. Er nám aber feinen weg 
in Behaimb auff chopa zu. Erih erszog Albrechten zu Sserreic warb 
len/das er sein Xriegsheer búrd) ehren anführen solte. Sn bièfcm mge 
waren auc Ailbrecht vnd Chrisoff Hertzoge zu Bayern / vnd Hertzog Frie- 
drich zu Oachsen/deßgleichen sohannes vnd Albrecht Oie Marggraffen zu 
Brandenburg sampt ihrem Vatern/ welcher bann dem ganzen Kricgshan- 
delfúrsund/ ©0 waren auc dabey die Bischoffe von Wirtzburg/ Bamberg/ 
Ensedt/der Schwebische bund/vnd die Keyserlichen Reichsadte/dieEribp 
schoffel Meintz/ Wer vnd Côin/ fenbeten auch hulffe zu/vnd zogen neben den- 
felben die fürnembsten in ihren Landen mit Man schreibet/das der Reisige 
Zeugin dieViertzig Rausent siarc gewefen/ ©er Fußknechte war etwas
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wenige, Dasdie Deutschen verlassen sich auffdic offenen breiten felder/der- 
halben brauchen sie gerne einen Seifigen zeug. Es hattezwar auc Renas 
eus Hertzog zu Lotringen zugesaget! das er zu diesem zuge kommen wolte. 
Alber in dem er den Graffen von Videmont oberzog/wurde er durc den 
einheimischen Krieg verhindert/vnnd fonte aífo feiner zusage nicht genung 
thun. DOesgleichen fonte auc der Pfalfzgroffam Nein/so Vern Graffen zu 
Videmont hulffe that/wicder die Bchmen oder Hussiten nicht ziehen. Weil 
derfardinal auf sie wartete / verzog er seine reife biss auff den ersen tag 
Augusi. AlsCrizherkog Albrecht auff den angesetzten tag fein Bolc an# 
führete/ vnd vernam dass der Sardinal auff den bestimpten tag nicht auf om- 
men war/weic er wider zu túc I in dem er der Husiten macht viel zu schwac 
war. 2lso 09 hernac der Eardinal in Behmerlandt I onnd führete eine 
mechtige anzahl Kr iegsvold mit sich/ zundete viel der Hussiten Stadte vnd 
Dörffer an / plünderte dieselben vnd zersörete sie. Deßgleichen obcte das 
Kriegsvolc grosse Eyranney vnd grausamkeit / brachte Mann vndWBeib/ 
alt vnd jung/wiejhn dasselbe fürkam/vmb. Dochandeneussersengrentzen 
des Ronigreichs/wurde solche Eyranneynicht geübet/iveil die Kriegsobersic 
besser hinein sich zubegeben eine abschew trugen.

Es waren aber Víe Behmen schon zuuor geivarnet worden/ das die
Feinde kommen wůrden/ darumb siclleten fie sic zu der gegenwvehr/vnd sassen 
mit ihrem Kriegesheer in bereitschafft / vnd wo sie heuser / in welchen die jeni- 
gen/so der Römischen Religion zugethanwaren/antrassen/verwüsetensie 
dieselben mit Schwerdt vnd ewer. Vnter denselben wurde auch eine Stadt 
dieÆneasStiltiuergium nennet/ von den Orphanis oder Waisen erobert 
ond zersöret / vnd darinalleswasAlanbar war/ vmbracht.

MRitleriveil kamentwveder aus verretherey/wie ihr viel meineten/oder 
sons/ eine solche furcht vnter die Deutschen/das siezuuor Víe flucht gaben? 
che das sie einigen feindt ansichtig wurden : Vnd ob sie der Cardinal wo! 
vermanete / das sie nicht fließen solten / so war es doc alles vergebens. 
Endlic gab auc der Eardinal die flucht. Die feinde wurden durc die- 
ft flucht desto beherszter /vnd oberkamen allen dross/welcher nicht leichtlic 
aus dem Walde mochte gebracht werden/ vnd einen statlichen Naub. Doc 
als Herzog Albrecht zuSserreic vernommen/das derpbsliche Legat mit 
Heereßfrafft in Behaimb ankommen 30g er auc mit feinem Volc auff Víc 
Hussiten zu/ vndfieng an eine fese Stadt Præzorouiagenanti zubelagern. 
Wals ervon der flucht des Jardinals versendiget ward/liess er dauon 
ablschweiste durch das MRehrerlandt/wefchesihme damals nocho nicht wolte 
gehorsamen/ vnd ver brennete bey fünfthundert Dôr ffer. Viel Otadt gee 
wann er mît gewalt/ vnv zerstôrete dieselben/ schlug viel Leute zu tode/vnd 
engstigete die MRehrer alfo sehr/dass sie sich endlic an ihn ergaben/ mit dem 
bedinge/dass er sie des Glaubens halben solte bleiben lajsen/ wiedasCon- 
cilium zu Basel erkennete.
. . . . . . . . .  Xf Sarna
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Darnac 309 der Legat gegen Ba sel/dafelbs hielter ein Con- 

cilium /welches Ainno 1431. den Siebenden Derembris angefangen ward. 
Keyser Sigmund aber) welcher zur zcit des zuges/ zu Nurnberg war gewesent 
nam eine reife in Welschlandt für /das er die Keyserliche Gron vom Pabs 
entpfienge/vndthat ein schreiben an die Behmen/mn welchem er vermeldeter 
das er ein geborner Behine were) vnd keiner Nation mehr ąenetyct /dann Den 
Behmen/Er zůge aus keiner andern Ursache tM^^uribatm baser sic 
dafelbs fronen liesse. Gelches geschehe den Behmeu zu ehren /welche in ci 
nen höhern Standt zubringen/ er sic allezeit befliessen. Es trete durc feine 
mhevnd fürgewendetenfleiss /nunein anfang des Conciliy zu Basel ge- 
macht/derwegen wolte er sic vermahnet haben/das die jenigen/10 in glaw 
bens Riten betreten gehöret zu werden/dahin sic verfügen vnd ihre sachen 
verbringen foíten/ aut nicht wolten klüger sein/dann jhre Mutter Oie Cathor 
lifte Kirche/Es würde sie diese versamlung aldagúnsig anhören/sie sollen 
alleine fleiß fürivenden/ damt t sie mit dem Concilio Wegen Oer Religion ci- 
nig würden/vnnd das Kônigreichbiß auf feine widerkunf in frieolichem 
Gtande erhielten. Dann er nicht dafür hielte / das die Behmen sic feiner 
Regierung Wegern solten/weil fein Bruder/ Vater vnd Grosvaterbey ihnen 
regieret hetten. Go woltę er aut auff keine andere weife der Kôniglichen 
Negierung vorsichen / Dann wie Oie anderen Shrislichen Kônigegethan 
hetten.

Es schrieb aut das Concilium zu Basel an dieBehmen/das sie jhre 
Abgefanten dahin abfertigen solten/welche ihre glaubens sachen fürbrechten/ 
vnd sageten ihnen ein sichers Gelcite ^ul das fît alba frey vnndôffentlic 
mchten fürbringen was fié woto/ sendeten ihnen aut dasselbe biß in Oie 
Stadt Egra. Es 1 varen aber onter den Behmen zweycrley meinung, 
DieOrphani oder"haboriten/vnd fas Oer gantze gemeine man/wolten nicht/
das man auff d; Concilium ziehen solte/vnd zogen Iohan Hussen vnd Hie-
ronymiCrempelan/Oer Adel aber folgete Mainardo Herrn zu Reuwven- 
hausen einem vnuerworrenen vnd richtigen SRanelvnd sagete/man solte auff 
das Concilium ziehen/ vnd Oíe ienigen nicht dulden/ welche newe vnd sremb-
Oe Meinungen/ vnd newe Ceremonien in 0er Religion vnd glaubens sachen 
eingeführet / es were dann das sie ihrer Lehre vnd furnehmens / 0er gangen 
Kirchen gnugsame rechenschafft geben/ vnd was sie öffentlich für dem g emela 
nen man gelehret /aut in gegen wart gelerter Leute dartheten vnd verthets 
digten. Oerhalben wurde dieser meinung beygefallen / vnd warO Ann 
1432.eint ansehliche Botschafst von dreyhunder Nossen gegen Baselaus 
Behaimb gesendet/welcher fürnembsie waren / Wilhelin Coda, Procopius 
mitdemzunamenRalus oder der beschorene /welches vildnus auf der Bru- 
den zu Bafel erfunden wird/Iohannes Nockezan/ Nicolaus Galecus/Pe- 
trus Angelicus, Das Stadtvolc zu Basel / aut ihr vid von fremoden/ 
soalda auff oem Concilio versamlet waren/lieffen aus der Stadt/vnnd
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warteten auff diezukunfft vnd einzug der Behmen/hr viel sunden auch auff 
den gassen/dadurch sie ziehen musen/von Weibern/Knaben/jungfrawen/vnd 
verivunderten sic ober Der frembden traçât vnd kleidung/die sie zuuor nicht 
gesehen hatten/ vnd sonderlic worffen Die Leute ihre augen auffProcopium/ 
weil er Der were I Der so viel Kriegsheer erleget / so viel Stadte vmbgekeret 
fette/ welcher vnůberwvindlic / túrsig/ vnerschrocken/vnd weder durc Arbeit 
nocdurc furcht mochte oberweltiget werden.

Als nun Die Behmen entpfangen wurdenredet e sie folgendes tages der
Cardinal Iulianus anl vnd vermanete sie zu Der eintgkeit vnd friede/vnd das 
sie sic Der Kirchen vnterwerffen solten/ Da des Cardinals rede gehöret/ ant 
worícu Die Behmen mit wenig Worten darauff / dass sie Die Kirchen vnnd
Concilia niemals verachtet/es were wieder sie ohne gnungsame verhôr zu 
Cosinilz ein vr teil gefellet/Sie theten derlhrislichen Religion feinê abbruch/ 
deßzgleichen bliebe auc Die AutoritetderVter bey îhnenvnuersehret/was 
Die Behmen lehreten/das wurde mit Der Heiligen schriff vnd Cuangelio dar- 
gethan Sie weren darumb dahin kommen/das sie ihre vnschuldt Der alge- 
meinen Kirchen weiten darthun/vnd bethen/dass fie öffentlich möchten ge- 
forêt werden/ in einer Versamlung/da auch Die Eeyen/ vnnd der gemeine
mann weren.

Solchs wurde ihnen nicht abgeschlagen/vnd als man fragete / 
ches diesreitigenArtickel weren in welchen sie mit Der Nůmischen Kirchen 
nicht vberein slimmeten/brachten sie vier Art cfel für/wie Dann an feinem orte
Danon mag gelesenwerden.

Darnach erwehieten Die Behmen aus ihrem mittel ihr viere] welche 
solten darthun/ Das ihre fürgebrachte Artic cl aus Gôttlichem Worte fönten 
beweret vnd erwiesen werden. Dagegen wurden ir Díere aus Dem Concilio 
etfordert/ welche folten Das gegent heil widerlegen. Es wurde funffizig tage 
daselbs disputiret/vndauf beydentheilen Diel Dinges fürbracht.

Als aber Die Hussiten nicht mochten auffeinen andern weg gebracht 
wverden/ kam es endlic zu freundlicher vnter anDluhg / vnd wurDe versucht/ 
oh man freundlicher meinung etwas erhalten mochte So wurden auch etz- 
lich aus dem Concilio in Vehaimb gesendet / vnd viel mit Den Behmen ges 
handelt hnen bald eine hofnung Des friedes gemacht/ bald eine furcht Des
Xrigeseingeaget,

in Dem Diefe fachen alfo fürgenommen/wurffen Die Thaboriten vnd 
Drphani auf Mainardum vnd die andern vom Weine onguns (gleich- 
samfolgeten siedem Concilio. Dann erliefe vnter Den Herren traten wie- 
perzu der alten lehre/ klageten auc vberjhrelend/dassiedemKôníge nicht ge-
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horfamten wollen/ vnnd nun Procopio müsien vnterthenig fein/ vnd da se 
nun Herr wml vnd seines gefallens die Lande / Zellfoderte / tribut 
aufflegekedas Kriegsheer muserte/vnd dasselbe wohin er woltę führete/plún- 
derterraubete/todtschluge) vnnd niemand soihmeinredete/ondmusien 
thme Evek vnd vnede vnterthenig vnd gleich als sein leibeigen sein/vnd weren 
keine elender Leute auff diesem Erdbodem / dann die Behmen / svelche allezeit 
im Kriege vnd Feldlager sein/ im Sommer vnd Winter ihr leben vnter Dem 
freypen Himmelzubringen/ond auff Der harten Erden liegen msen/ auc alle 
siunden mit Kriegsruslung vmibgehen/ jetzo m it inerlichen/bald mit außln- 
dischen Kriegen geplaget werden/vnd das ohne vnterlasentiveder Krieg gea 
füret würde/oder man sich jc desselben befahren musie. Derhalben solte man 
sic endtlic von Dem sc weren foc dieses cyrannen loss machen | als die an- 
dere Völcker mit Kriegsrüsungvberwunden/ vnnd nun Procopio dienen
msten.

Es wurde aber vor gut angesehen/das man eine versamlung Der Land, 
herrenvnd Stadte in Behaimb halten folte/ in welcher Der zusandt des 
Rnigreichs gebessert wurde! in derselbei brachte Meinardus für/ das in 
diesem RReiche gut were zu sin/th welchem die Leute nicht durc Den mússig- 
gang verderbet/vnd auc durc stete Kriege nicht abgemattet vnd erschopsset 
würden. Es weren Die Behmen Biff her aller ruhe beraubt geivesen/vnd we- 
re das Kônigreic durc sieten vnfall zu nichte gemacht worden / wurde auc 
in furzen zu Drômmern gchen/ wo demselben nicht in Der zeit begegnet wurde. 
Eslegen Die âcer oDe vnd wüste/vnnd neme allgemac das Vole vnd Vieh 
ab. Und diiss geschehe darumb/das alles vnter eines Menschen gewalt ive 
re/welcher alles ohne rath Der Herren vnd Stdte/ nac feinem gefallen mas 
chete. "Shme zwar Dem Sbersen were der Krieg zutrglic / Dann Da er seine 
endschafft/ wurde sein Regiment auch bald auffhören. Man solte einen 
Obersten aus deneu von Der Nitterschafst crwehlen/ welches regierung ein 
jahrieretel vnd solte ihmeetzliche zugeben/durch welcher rat er in ondaus 
ser halb Des Landes/dem gemeinen nunze zu Krieges vnd friedes jetten für sium-
De. Damit es aber nicht das ansehen/als wolten Die Herren Das Negiment 
zu sic ztehca/ricth er/ man solte mitten aus Dem Nittersande einen Obersien 
erwehlen. Dieser meinung Meinard/ wurDe auffallgemeine verwilligung 
Der versamlung nachgangen/ vnd wurDe Allcio von Ni senburg/ eines alten 
Geschlechts/vom Adel/doc geringes vermôgens/$u einem Ober sien vnd Ne 
gierer Des Volcks erkleret/ welchen sie tišen Hauptman nenneten. Die ho- 
heit vnd Der Kittel war jwarBeDDemfclkn/Wr Die Autoritet vnnd ansehen
beyMeinardo.

Als Procopius solches vernam/ welcher Die Orphanos oderwaisen 
vnd die Thaboriten mit sic in Dem Kriegß jugé fürete/ schlug er fein Lager bey 
Die Stadt Pilsen auff/ welche Die Bpsischen inne hatten/ vnd selzte ganzer 
cilff Monat ohne vnterlas derselben zu. Die in Der Belagerung siunden
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Diehôchsienot aus/vndals sie schon durc Hunger verdorben / sendeten sie 
an das Concilium zu Basel/ end liessen sie bitten/ bas sie die Stadt nicht in 
die hende der Hussiten weiten kommen lassen. Die Varer fe in dem Concilio 
versamlet waren/ond keinen gemeinenBeutei hatten/sendeten Meinardo von 
ihrem pri uat gelde acht tausent gülden / damit er ein Kriegsheer sainlete / vnd 
den Belagerten zu húlffe ferne.

Umb diese zeit hatten die Orphaní oder Waisen die Rewsadt inne vnd 
dieselbe berety Daselbs war ein Pr ieser Lupus genant Hauptman / so dem 
Nockezan sehr feindwar/ wieder welchen er bann in feinen Predigten bas 
Volc ette^etc vnb reiszete. Mockezan we^nete in der Alten sadt bey vnfer 
lieben frowen Kirchen/ bey dem orte so Læta Curia loder auffm chein ge- 
nandt wird/ vnb greiff Lupum gleichsfals in feinen Predigten an/ Als nun 
selcher wiberwille oberhandtnahmn/vermachten die OrphantoderWatsen 
ben ort/ bas man aus der Altensadt / in die Aewsadt nicht kommen mochte 
vnb richteten hôlizerne chúrme mit höltzernen Bodeinen auff / damit sie ihre 
Widersacher in der Allten sadt durch Geschúsze angreisfen möchten, @olcher 
gclegenheitnam Allcio war/vnd beruffte ben Adel zusammen/vnd sagete, bas 
fein Negiment nichs were/kvelches die chaboriten vnb Orphani verachteten 
bas Königreic wórbe bald zu grunde gehen/ wo man der Obr igfeit nicht ge- 
horsamte. Verwegenbaht er die Herren/das sie selbs woltenhelffen zura- 
ten. Es würbe aber von allen vor bas beste angesehen/ d man mit demAr iegß 9

Mainardusgesamlet/die Stadt Prage oberziehen solte/Derhal- 
bensaumeten sie sic nicht/sondern zogen in die Altesadt/thten die höllzerne 
Thúrme hiniveg/vnd befahlen/ das sie aller Allcioni gehorsamen foltern Die
Srphani svolten nicht zugeben/ bas der Hauptman fein feite/ welchen fie vnb 
die Thaboriten nicht ermeßet hetten / Darauf entsundt einLermen in der 
@tadt/ vnb würbe ein sireit in derselben gehalten. Als Lupus vermerckte/ 
basbie feinen weichen wolten/vnd derselben viel mehr vmbkamen/ gab erbie 
flucht. Alle churme vnb Blochheuser ber Stadt wurden gesurmet I vnb 
kamen vnter Allcionis gewalt. _ - . .

Da die zu Pilsen solches erfuhren /spotteten sie des Procopij von ber 
Lawren/ vermaneten in/ d as er feinen Burgern zu húlfse kommen wolte/vnb 
andere Leute nicht erreitzen. Dann es ein thorlic fürnehmen/ bas ber jeni- 
ge/fobas feine niÿtbefÿtyen^^ srembde gůter angreiffen solte. 
2 fern er nicht gutwillig nb^el Wörben in f urfzer zeit die Herren kommen/ 
svelche ihn wieder feinen willen zwingen wurden. Procopius metnete sol- 
ches were ertichtet/vnd wörben alleine dadurch den Vhterthanen susse wort 
gegeben / damit sie die Belagerung desto (enger außdaureten. 2us er aber 
gewisse zeitung entpfiengl von ben fachen so sic zu prage hatten zugetragen/ 
liess er alsbald von der Belagerung ab/ warb voller zorns /vnb nam feinen 
weg nach péage. OD. er nun alfo eilete begegneten ihm die jenigen/ fo es auff 
beiden tpciic" gut mcincte"/ vnb banodeen à milcbc" 1?" vnb bem 306, vmb
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fricde /dann fie wendeten wi das úna dieser vncinigke itibas Königreic nict 
besichen tànttl Oerhalben folteman sehen 1 das gemeiner Friede vnd ruhe er* 
halten wvůrde. Dann die einigkeit nicht ohne macht/ auc Die macht ohne 
einigfeit nicht genug were. Difswere die vnbeweglichsie fesiung der 
daman mit einhelligem gemhr vnd in einigkeit den Krieg wvieder denfeindt 
führete. Dies vne inigkeit fonte auf erkentnus vnd gutduncken des Haupt- 
mans oder ihres Obersten hingeleget wverden / da auffeinem part so viel/ 
als auff Dem andern/Personen zu vnterhandlung erwehlet wurden/vnnd 
durc welcher beraheschlagung gewisse mittel Des Friedes folten gemacht 
werden.

Procopius antwortet/ Das er als dann ers den friede wolteannehinen/ 
dashme die ewsadt wieder tingereumet murDe IM Die vorwehren sonie 
dergerissen / wieder aufferbawet wurden. Da Pilsen in diesen zustandt ge- 
bracht wůrde I wie derselbe gewesen /ehe man von Der belagerung abgelassen. 
Dann man hatte dieselbe schon profiantiret. Ais der Adel sahe/das Die 
schweresten mittel heueret wurden/vnd Das Procopius mit Gefengnus schla- 
gen vnd wúrgen drewete/vnd anderer gesalt niche konte friede geinacht wer* 
dennamen sic hnen für/durch Kriegsgewalt die sachen hinaus zuführen/ 
Derhalben verliessen sie Die Stadt in welcher fié mol wusien/ Das dersiben 
Einwohner hin vnd wieder iancketea / vnd zogen Dem feinde tutgegen.

Mankam aber an Den ort/ so zwvischenBehmischen Broda vndBu- 
rim lieget/ auff ein breites feldt/niche weit von Praga/daselbs festem theil 
dem andern hefftig zu/vnd nachdem ein groß geschrey gemacht/redeten sie cis 
nander schmehlic an. Procopius hatte ihme furgenommen / Das er feine 
©chlacht liefern molte/es scy Dann / das ihme gar gute gelegenheit gegeben 
wůrde) vnd er ein sonderlic vortheil Jette. Er maře in willens/ er molte 
firacks nach Drage zichen/dann er nicht siveifelte/das er in der Aeisadt 
wurve durera (Ten werden. Aber als Der Seifige zeug Des Adels/ für feiner 
verwarung fürvber vnd ward gcwvar / das Der leitet heil geöffnet mar/ 
fie er płowiej hinein i vnd thet eine grosse schlacht. Die Feinde mařen ans 
Dem vnerscheneneinfal erschreckt I vnnd muffen nicht was siethun solten. 
So mar auc ein schrecken in Dem ganzen Lager/vnd wurde durc diess 
vngewônliche fürnemen/solches desto grösser. Da fie zuuor nie gesehen/das 
Der Neisige zeug I in Die verwvahrung Der Wagen kommen were. Es wurde 
aberd; Jußvolc hin vnd wicder t r schlagen/ vnd murDe auff Dem andern t heil 
die flucht gegeben durch den hauffen der wagen/die vomAldel festen ferner 
nuch/vnd wurden die flüchtigen vberall geschlagen.

Als Procopius Die feinen nicht erhalten mechteend aus grosser gefahr 
vnd furcht fein vermahnen nicht mochte gebotet werden/gerieht er mitten 
unter Die^MelM hiclt sic mit Dem hauffen/die ersihme mehr aus Den sircit- 
barsten! Dann aus Den trewesen freunden gesamlet hatte/einegute zeit wieder 
denfeindt auff/unD als ihr uiç lerschlagcu morDen/Jette er bald Den Oirg 
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wieder die Feindeerhalten. Als er abr mit der menge der Reuter vmbs 
geben/ward er durc ein Geschoss so ihn ohne gefehr getroffen / erschossen/als 
er nicht so fas vberwunden/dann von dem vberwinden mude gemacht wvore 
den. Eben solcher gestalt kam auc Procopius/den man Den fleinern nennete/ 
Da er in demselben hauffen manlic sireit vmbs leben. Geschac Anno 1434. 
vnd wurde Der Thaboriten vnd Waisen Kriegßheer i welche zuuor vnúber- 
windlichalso erleget vnd vberivunden. Wer Procopium Ralum/oder den 
beschornenvmbgebracht/ fan mannicht wissen/viewol $ oscha ihme solches 
zuscbreib/welcher dazumal auf des Aldels fetten war. Soapcho aber/ freier 
Der Chaboriten Netsigen zeug geführet / in zügenwol erfahren / 
emezeit Den Preussen grossen schaden gethan hatte/vnd von dem Kônige zu 
Polen gcrusten / biß gegen Dantzig vnd an Den Bel th/ Das Kriegsvolc 0 Den 
Sieg erhalten/ geführet hattel eutkam in Der Schlacht/ vnd begab sic mit ei* 
ner grossen menge des Neisigen zeugsgen Sölin.

Als der Krieg scine endschafft/vnd viel tausent Der gefangenen mařen/ 
namhm Mainardus mit rat Der Bchmischen Herren für/das er dieselbe 
gantzemenge woltevmbbringen/als Die im Kriege aufferzogen / ihr gantzes 
leben im Feldlager zugebr act/ vnd Dafür gehalten wurde/ Das sie sic schwer- 
lic Den gefeixn vntergeben wurden/ meí l sie Des raubens todtschlagens / vnd 
vnzucht gewonet/vnd vor welchen/weil fte lebeten/dasKöntgreic nicht mûrDe 
ruhig fein konnen. Aber weil er sic befahrete/ Das er nicht zu giętej die vne 
schüldigen mit vmbbrechtej welche wieder hren willen von Den Dôrffern zu 
diesr ©chlacht kommen tvaren/lies er außruffen/ Das Der Krieg noch nicht 
seine endtschafft jette. Dann es hetteC oapcho Die slucht geben/so mse Côe 
lin erobert werden/ vnd Die benachbarten Völcker Jim Dem vmbfreiss] so Das 
Kömgrei c verwůfsteten/durchKriegßr üsung gezwungen werden. Dazu ae 
bermüsie man erfarne Kriegsleute haben/ so in Kriegßleufsfen geübec/vnd vne 
ter Den Procopijs gedienet jetten. Der halben wůrdcjhnen von Dem gemei- 
«en nul? ein gewiser ©0 IDt verordnet / biß Das Die vnru je im Kônigreiche svis 
Der gesuillet mûrDe. Und Der halben solten alle Die jenigen/ so sic wolten schrie 
ben lassen/vnd ferner Dienen /sic in dienechsen Scheunen versamlen/doc 
foíten fie zuse hen das nicht Diejenigen/so in Kriegsleufsten vnerfahren/darun- 
ta genommen/ vnd zugelassen wurden. Sondern dieselben möchten wieder 
auf ihre Dörffer vnd zu hause zichen. Es begaben sic aber etlic tausent 
der haboriten vnd Waijen in die Socheunen/welche mit Schoben bey den 
Be jmen gedac t maren. Darauffwurden alsbald alle Thore Der Scheue 
nenzugemacht/vnd wurden Diefelben mit ferner angesteckt/ vnd Die Hussitn 
Darinnen jemmerlic verbrennet

Unter Des / als Keyser Sigmundt Anno 1432. Den 18. May/oder 
wie andere schreiben /Anno 1433. den 31. May am heiligen Dfingsagevon 
Pabs Eugenio zu Nom gekrönet worden/ begab er sic nac Basel/ vnd als

440153
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gestillet / 30 g er gegen Vlm. Die fi Stadtliget im Schwabenlandt / vnd is 
cineRcyserlicheReichsadt/Andnem orte der Mawvren fleus dasCchisf- 
reiche wasser die Donaw/ darem felt auc oberhalb der Stadt cín wasser Die 
Sller genannt Es rinnet auc darein dur c Die Stadt das wasser die Plaw 
genandt/Dazu iftbnfc&abt mit tieffen grben vnd hohen churmenbe- 
wahret/ vnd mit herlichen Heusern gelieret. ^nícr andern fernen geben«» 

‘is daselbs Der heiligen Gottes gebehrerin Jungfraw MRariæ Pfarkircheein 
grosser Baw / Dan als man zelet nac § hrisii geburt 1377. fimg mân an zu 
Damen/ das schne Münster /vnd ward Der baw sampt demchurm auff^ 
führet Anno 1488. Dieser Ehurm wird von anfang des bates biß zum 
ende geschetzt/des Rosiens f alben auf eunhundert mahl taufent gůlden.cs 
is Die Rirc e fas hoch/ vnd mit grossen geivelben beladen / vnd alfo weit / Das 
fič eine vnzehliche menge Volcks / Derer viel taufent in Den Fenertagen darim 
nen zusammen kommen / begreiffen mag. 3n derselben Rir chen sollen 
vnd fun^íg Altar/ vnd zwvc vnd funffizig gestifster Pfrůnden fein, €s hat 
diese StadtVlm drey Graffschafft schier mit allen ihren anhengen omb par 
gelt erf auft / Vnnd treibet einen grossen gewerb mitParchent vndandem 
sachen. n

AlsKeyser Sigiund dahin kam/vnd H čtete von dercH aboriten v Wal- 
fen Riderlage in Behaimb / fertigte er feine Abgesante in Beh atb ab / rúh- 
mete die Stände des Kůuigreichs/welche Die Hussiten vertilget/vermanete fiel 
daß fie Den friede im Kônigreic weiten erhalten / für shrenKónigerken- 
nen/ weil nac aller Vlcker recht) er billic Des Brudern Kônígreic erbete. 
Derhalben kamen sie in grosseranzahl gegen Nengenspurg / erkeuneten 
i n vori ren Kônig. Es kamen auc Coapcho vnd sohann Xochczan im 
fonderheit dahin/ Damit fié mit Dem Kcyser von ihren sachen handelten. «So 
begaben sic auc Die Abgesantenvon Basel / welche zu präge geivesen kvas 
ren / vnd mít Den Beh men auff gewisse mittel sic vereiniget / dahin zu Dem 
Keyser. Als aber Kcser © iginundt vernam/was inen wegen der Religion 
in gemein gefallen hatte/billigte er Den Vertrag oder vergleichung/vnd befahl 
Darüber zuhalten. Oarnac faß erauffbeger derVngern/zuNegenspurg 
auff die ©chiffe/ vnd führ auff Der Donaw nac Ofen JDaselbst hin hatte 
er Die © tânDe Des Kônigrei chs Bel aimb beschieden/damit Die sachen in einen 
bessern zusandt gerichtet wurden/ vnd theslete Keyser Sigmundt zu ©tul- 
weíffenburg Sechtzig taufent gůlden vnd viel Viehs vater die Bc men aus/ 
mit besimmung eines tages/an welchem er in Behaimb kommen wolte Dar- 
nacfaumete er fic^w^t/Dtib kam gegen Der Sglar/ ^iclt Dafdbß luitùen 
Behmen eine versamling/handelte mit denStánden auffeinen friede / vnd 
billigte abermals die Compactata der Albgesandten aus demConcilio/vnd 
besietigte dieselbeit. Derwegen warD auff gewisse bedingungen/ein friede 
beschlossen vnd abgeredet. Sn demselben vertrage ward auc verwí lliget/daß 
Die vom Alvcl) Die Gcif tlichen gâter / fo sie eingenommen/ mit sonderlichem be-
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schride/bis sievmbgewise Geld gelösetwvurden/bchaltensolten. Dem No, 
cezan Der Hussiten fürnembsen Lehrer / gabmanvertrosung auffdasEriy 
bisihumbzu Präge

Als nun
AugusiKeysr Sigmund seinen einrit zu Drage/ vnd der vor einer kleinen 
zeit vor cín feind geachtet wardt/ der wardt allda von Den Etândenmit 
höchsen ehrenentpfangen/ Die Herren vnd Stdtehuldetenihm. vnd na- 
menzu Burgermeisern vnd Amptleuten an/ welche Der Revier verordnete. 
©o kamen auc Die Bettelor Den vň Apte derKlöser wieder. Baps E ugenins 
fchickte dem Keyser auc eine gúl Dene Nosel zum zeichen seiner darob entpfan- 
genen freivde. Viel Könige vnd nationen in Der Nhristenheit wundscheten
Dem Keyfer glûck zu Dem erlangten Kônigre ich.

As der Keyser auff Dem MNarckt in Der alten Stadt stiebt faf^ I rusfte 
erzujhmIohan Nocketzan/welcher dazumal Der fürnembsievnterdenHus- 
fiten geachtet war/vnd ^en ^eel an^ gegen Basel aufs Concilium/ mit 
dreyhundert reisigen Ritten mar. Derselbe tvař alda mit vier tyitftwnl 
^ente^an^n^^tcit zuPrage/vnnd erzeigete gehorsam derNômi, 
f^en^iv^snl Da waren jmeme abgesandte aus Dem Concilia verordenet/ 
das sie dieselben solten Absoluiren. Volgendes tages wurden Die andern 
^nfsiten absoluiret/ond durc die abgesandten des Concilij in die Kirchen 
eingewviesen. Alis aber Der Gottesdienf verrichtet watty veieijete Nocketzahn 
cínem Layen d Sacrament vnter beyderley gestalt : Und ob mol Iohan Por 
lemor/der abgesandten des Concilijeiner/sagete/ das líme solches in einer 
frembden Kirchen nicht gebúren moite/ fo verharrete er Do#auff feinem für- 
nemen/ Wiew ol auc Der auffger ichtete vertrag dadurc fas zu nicht were ge- 
macht worden/so wurde doc dieSache/verglichê weil in Dem vertrage gesetzt 
mař ob schon etzliche wenig wieder Den vertrag handelten/das Do# die gemei­
ne einigkeit dadurc nicht folte getre net werden.

Es kondte au# Der Rockezan aus Der Pfar zu vnfer lieben frawen 
auffinZeyn/ in weiche er sic gefegt hatte/nicht gebracht werden Wcllaber
Keyser Sigmund in Der Hussiten Kirchen nicht gehen molte/ begerete er / das 
manihme Die Kirche zu s. Iacob/in meiner man dazumal die Buchsen vnd 
grosse stúcken hielt wieder solte einreumen. Die Stadt ver will igte solches) 
vnd wurden etzüicheMRônche daselbs hinein gefegt. Solche Kirchen hatten 
zuuor Die Henc er in ihrer rusung beschützct/damit Der Zischta dieselbe nicht 
jerftârete. _ .

Desgleichen murDen All# Die Canonici/ Vicarij vnnd Manfionarij 
wieder in der Obersen Kirchen eingesetzt/ die Altar gezierct/vnd det vorige 
Gottesdiensswicder angerichtet Es wurden auch abgesandte gegen Baselab 
gefertiget/ welche eine erklerungvber den Artickel von Der Communion bitte 
solten. Wcil au# keine einkommen na# Der wiederkunfft derBpsischen in 
om Si r #en mařen/ 94b Der *el" bfe#! / 0as man moomnttid “ga ferner
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Cammer einem seden Canonico einen gülden/ vnd fens den geisilichen so ge- 
ringerssandes waren ein halben geben solte/ vnd gieng allein in der Ober# 
sren hauptkirchen frlich Sechstausent gulden darauff. So ward auch den 
andern Xirchen etwas mitget eile t vnd gegeben. Æneas schreibet/ das Der 
Keyser mehr aus not / Dann au? sreyem willen diesen vertrag gemachet

Die haboriten/welche in den vergangenen auffthuren in der Stadt 
noch vbrig waren blieben/ sind solcher gestalt zu gnaden angenommen wor- 
den/das sie ganter fünf jahrihres gefallens leben solten/vndjhre Religion 
nichtendern dorfiten/ solten Der Stadt recht geniessen/jhrezeichen tragen! im 
Oiegelnrot wachs gebrauchen / vnd sährlichen zehen schock tribut geben. 
Als aberdieselben bev Reyser Sigmunden würben verklaget lies er sic vere 
nemen/das er die fnffahr nicht erwarten/sondern sie in firaff nemen wette/ 
Daneben vermanete er Den Nockiszan / das er sic Der Nömischen Kirchen vn# 
terwerssen solte/vnd solcher gesfalt köndte ihm Da? Bis humb vertrawet wer# 
Den/ Da aber Keyser Sigmund hm drawete/zog er 2001437. den4.Rlaif 
aufferinnerung feiner freunde / au? Der Stadt Pragę vnd warD Die Xirchen 
Rapufconi befohlen.

EhedasKeyser Sigmund itt Behaimb kambawete IohanRRohatz einer 
vom Adel/nicht weit vom Ruttenberge in die Wlde auff einen hoh hübel/ein 
Schloss/nennete dasselbe den Berg Sion/vnd gab fúr/ Da? ein malan die- 
fern orte würbe die warheit her fór gebracht werben / welche Da? Bchmische 
Volc würde frey machen/ W nun ber anber Adel nach ber Sglaw z0g / vnd 
Den Keyser iolte annemen/ bleib er daheime vnnd raubete vnt er be? bey Den 
benachobarten/ in demhnetzliche Herren dazu anhielten / welchen ber Krieg 
lieber/ dann der friede war. Er greiffauch Reyser Sigmunden an/vndnam 
ihm etliche hauffen Ninder vndWBein i so man ihme au? Ungern zufurete. 
Es waren auch die Strassen selnethalben sehr vnsicher / vnnd enthielt sic 
auc nicht hohe personen zu berauben. Reyser Sigmund fenbete Henricum 
Ptarfconem mit einem Xriegesheerhnzuúberziehen/ Die belagerung des 
Schlosses were vier MRonat/onnd wurde dasselbe endtlic mit höchsierges 
Walt erobert. Es lag aber das Schloss auff ber des Berges/ond 
war mit einem Wallelgraben vnd mawren/nac aller gelegenheit wolverwas 
ret. Derh alben richtete man drey Blochhauser auff/ welche an ber höhe die 
FesungvndAawrenweitvvertroffen/ vnd würbe inba? ©chloss gesboß 
sen/ vnd auff beyden theylen ihr viel vmbgebracht/ sonderlic Derer/ so e? bela# 
gerten/dann die geschoß nicht Ichr vnter sie abgiengen.

Es war aber ein tieffer grabeni für welchem man zu ben Lawren nicht 
kommen mochte Ob aber in demselben wolkein Wasser war/ so war e?bem 
Kriegßvolc doch sehrmühsam vnd gefehrlich/in denselben/vnd von Dannen 
wiederumb aus den Wallzu kommen/mit welchem Die Mawren vmbgeben

warm.
' ' ? - d ’ (. - . 1 - 

. ' ) X7x *s . k ” ■ -, : '



des Landes Bchmteit. 395 
waren. Derhalben wurde cin heimlicher gang in den graben gemacht/vnd 
ein wenig erden darfür gelassen/gleic wie emethúrc/damit man tú hinder- 
lisinicht mercken solte. Oarnac wartete man auff einen windt / welcher 
aus dem Lager auff Oas © chlo ss zugienge. Ails nun ein sehr grosler windt 
kam/machten sich die gerüseteninden gang/vnd wurden zu gleic viel groß 

angezündct/ daführere 0er windt den rauc oder dampffindas 
Schloss) die Rriegsknechteaber machten den heimlichen gang auftsprungen 
in den graben/vnd bemühten sich/wie sie auff den all kommen möchten. 
Dazumahl hirlt Nohatzgleic malseitlihr wenig aber / so auff den MRawren 
wacktn/nachten an gejchrey. Oerhalben ward ein lermen on (úff jederman 
zu/den Gail zuschúrzen. Rohatliess auch die MRlalzeit anstehen/nam fd* 
nefüsungi vndfam den feinen aus dem Schlosse zu húlfse/vnd wurde zu 
einer zeit an vielen orten auffs hefftigsie gesiritten. Alls nun Rohatz an die- 
fern orte warmnam auff dem andern orte dereind den all du/ vnd erschlug 
ihr viel/ vnd kam alfo i das Schloss. DaRohat dřete/ vuid wieder in 
ras (chloss woltel ward er daran verhindert vnd gefangen genommen. 
Daschloss wurde mit ganzer gemalt eingerissen/die Räuber/s sic da- 
rinnen auffgchalten / wurden lampt der Hussiten Priesier einem gefangen/ 
vud alle sampt gegen Pragę geführet vnd gehaugen. Cs waren Drc Gal-
gen ober einander gebawet/ daran sie gehenckt wurden. An den bersten 
wurde Nohatz gehangen/anden vutersen hingen beyReuntig Ruber. Aim 
mtler Galgen hing 0er Pu ssi t i fc^e Prieser/ fo Medeus genant ward. Diß 
vermeidet zum theil alsoÆneas Syluius,

Georgius Fabricius schreibet von der Hussiten Xrieg fas auf diese 
meinuug. Aachdrm Iohan Huis/ wieder dz gegebene geleit verbrennet wór* 
denimachte 0er greffe theil in Behmen mit einander dn vernemen. €s waren 
die Prager/ welche Oie fürnenibs en im Königreiche sind/ zu Cosinit auc Der- 
urtheilet das sie von 0cm alten Glauben abgefollen/dann sie weiten von irer 
memunguicht weichen. 2ls sie nun durc öffentliche a utoritet ontergedruc t 
wurden vnd keine hoffnung zu Keyser igmundt hatten/dachten sic auf ei- 
ne newen Kůnig/Etzliche begeretenKônig Vladflaum in Dolenzu einem 
Behmischen Könige/welcher Oas Kônigreic nicht woltę aunchmen. Elzliche 
die ff imeten auff Vitoldu m/ den Litawischen Furs en/ welcher als er vernam/ 
Oas ihm allcine vondem gemeinen Mann Oas Konigreic angeboten wurde/ 
forderte er seinen Net sigen zcug I so er in Bchmen gesendet/ wieder ab. Sigif- 
mundus warsehrbemühet/vndsund in grossen sorgen/ sahe fic^ nach ÿùlffc 
vmb. Fürnemblic aber suchte er bey Mar ggraf Fridrichen in Meissen/ 
wegen ber Rachbarshafft hulffe i welcher zuuor auff Oas Concilium einen 
Neisigen zeug mit sic geführet / dergleichen fein Fursiveder in Italien noc 
Deutschlandt gehabt hatte. Als dn zug wieder Oie Behmen warb fürge4 
nomen kaniea Reyser Sigmunden/vnd Erizherog Albrechten zu österreich/ 
HDertog Fridric vnd Wilhelm Gebrüder / vnd MRarggraffen zu Sitifien/ 
mit anderrhalb tauseut Reutern/vnd mit vielem Jußvelc zu hulffe.

Deßglcis
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Deß glcichen 3og ihm auchserog Willeim zu Braunschwveig zuvelche ftt 
Behmenverblesb/vndvberden reisigen zcug zu einem Feldobersen verordnet 
ward. 2 is aber der Churfürs vnnd fein Bruder wieder anheim zogen/ 
wurden Fridericus Graff zu Veichlingen/welcher wegen seiner auffrichtig- 
keit hernac zu einem Erzbischoff trielet ward/ vnd Graf Heinric von 
©chwartzburg ihre Otadt zuuerwesen verordnet. Xryser Sigmund eilete 
auffs chesie er mochte) nac der Stadt Praga / vnd als er daschloss 
Durc ver retherey einnam/ ließ er sic daselbs durc Den Ertzbischof frônen. 
Das Prager ©chloß ober der MRulthan/begrelfft Den Kôniglichen © ilz/dit 
Kirchenvnd S. VenceslaiCapellen / vndvberdiss die Hauser Der Priester- 
schafft/v s. LudomillæKloser/welches alles dazumal mitdermawrendes 
Schlosses vmbfangen war. Der newe König hatte gure hoffnung/ das er 
Die ©tadtiso auffrhürisc worden/ erobern wurdel vnd belagerte dieselbe mit 
Der Ocutschen Kriegesheer. Der Prager Hauptinan hatte Die Berge so 
nahend bey der Sadt waren/ eingenommen/ dauon Wolfen ihn Die Deute 
schen abtreiben/ weil es diß ansehen/ Da diese örter eingenommen/ Dař die 
etaot leichtlic möchte erobert werden. Siekondtenaber auff sie/ weil sie 
in Der höhe/ das geschütze nicht gehen lassen / vnd Dorfften sic auc nicht ofe 
fentlic auff Den Berg machen. Verwegen machten sie mit holfze einen gros 
fen rauch/ vnd wenDeten an allen orten fleis für I wie sie hinauf kommen 
möchyten.

Die Bchmen liessen Die Deutschen/als die der ôrtervnerfahren/ frey- 
willig hinauff/vnd Damit man Die lift nicht merckte/liessen fie etlic wenigerer 
thrigen ihneu einen wider sandt thun/ vnd sic hernac in Die flucht gcben/als 
sie fit aber an einen gelegenenorthbrachten/ Da sie ihre hinderlis brauchen 
mochten / wendeten sie sich/ vnnd fielen mit ganzer MRacht ínn Die Deut* 
schen. €s stund in diesen treffen/ Dař gluc bald auf dieser/bald auff ses 
ner fM/ Endlic wurden die Deutschen beydes durc Die vnbequemigfeit 
des orts/ vnd Die menge der Feinde vberiveltiget/ vnd wurden entiveder von 
Dem Berge herunter gestürrzt oder erschlagen. Da Keyser Sigmund fas 
zwveene MRlonatmit der belagerung zubracht legete er eine starcke besatzung in 
Dař © chloß / vnd 30g von Der belagerung Der fürnembsren Hauptstadt seines 
Königreichsmitschanden wieder ab. Oer Seigner vnd Sachssen Kriegßo 
heer / begerete Den Krieges soldt / Ais aber aus vnuermôgen dieselben nicht 
mochten gejätet werden/ gab der Keyser befehl/das man fie in die Stadte 
Çfymburg/ Aussig/ Brir/ vnd Commothaw legen solte. Es waren aber 
Den Oeutscheu Firsten in Meissen/ die Stdte Alussig vnd Brir orrpfendet/ 
vndnamnendieSAarggraffen foíangDařcinřommmauřfolcben Stadten/ 
biß das die Behmendieselben mit Dreißig tausentBchmischen schocken lösce 
teg -*

Diejenigen so auf der Hussiten seitewaren fielen hin vnd wieer hins 
gusi vnd fügctendeo Feinven grossen schadenzu/ Sie namen auch Som- 
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methan ein/ er schlugen die jenígen/ so darin in der besatzung lagen/vnd liessen 
die Gcfangenenausdas Fewertegen.Oer Kontg war in der gefahr/ 
vnd weil derselbe abwesend/damit er ihme hulffe zuwege brechtel vnd auc 
dur c des Neichs fachen auffge halten WM liessen ihnen die Prager dlß ei- 
nige angelegen fein/ wic fie das Prager Cchloss möchten einnehmen / weil 
ihnen dasselbe zu jhremfürnemen sehr hinderlich war.

Diejeigenjoin der Besatzung lagen/musen sic befahren/wo fern 
das ©chlojs eröbert I vnd mít gewalt eingenominen wurde/ daß dasselbe zer- 
srôvet würvel wie es Dann auc dem Schlosse Wischeradt/ jenseids der ul 
thawbe der Rewstadtgelcgen/ begegnet war. Derwegenmachten sie einen o- , - -** * tasAnsandt/nicht vollend ausf ein MRonat, aisatcr innerthalb zwantig 
gen feiue hůlffc kam/tvciche sie entsetzet hette/gaben fie Pas ©chloss Pm Pro- 
gern den .unij auff. DasKônigliche Schloss licgetvber der MAtulthaw/
an dem ortedcr Stad t/ivelchen man die Kleine Sriten nennct / ondwird 
durc diejeibe von Per 2 lten vndAewsadt abgesondert/ Als nun daselbe one 
mühe eingenominen ward/ wurde Per gemeine posel der Husuten/neben ihrem 
Hauptmnan/ Iohannes genant/ cingelassen. Daselbs wurde zum ersten alle 
2lthar vnd Bilder einge siurme t / Die Kirchen wurden faum er H al ten/das sie 

nicht angestect ward. Die gemelde vndgedechtnusse der ata Ronige wub 
Den zu nicht gemacht vnd außgeleschet Es war ein langer sireit zwischen den
Jupsiteni indem ste uicht einig waren / Dann der eine theil weite / Das man 
alles plündern vndzerstôren foíte/Der anDertheil aber hilte diejenigen/wel 
che so vubefonnen/zu rúc / vnd ver schonct en vieler êrte vnd Relta .

As das ©chloss der Alten Könige cingenommen ond hingebracht 
sard/welches Keyser Carolus der vierde auffsherlichste gebessert hatte/sat- 
ten Die präget votaDS getros Den fachen nach/ Damit sie Die Land schasst/ so 
es mítjwn nicht hielt I môcbten vberiveltigen vud gebendig mache/ oder je 
Die jenigen /so nichtmit ihnen einsimpten / auff f^rc feiten bringen* CS siun- 
Deuben ihnen Dictum ©atz/ @chlan vnd Laun. Als lit an Die^taDt Ae 
lin kamen/ namen sic dieselbe ohne Schwertschlag ein/aber doc enthiciten lie 
sic nicht Des gewalts ond vnrechten. Von Dannen zogenfienac Brur in 
mcinung/dieselbe Stadt zucröbern/dann es verDrefs dieBehmen/das diete 
©tadt Dem Kônigreic eutzogen / vnd frembder herschasst vnterwvorffen I onD 
hiiten dafur/das man solches nicht dulden solte] Dann sie vermeineten/sie 
řemen auff einmal zugleich ihre Frepheit wieder erlangen/das Xonigrcic 
beschtzen/ vnd Den ausindischen feind zu gleichabtreiben. . .

Es lagert aber in derslben Stadt die Meißner/welche /wvofernes gele- 
genheitgebe/zuin schlagen sic gefas gemacht hatten/dann sie liesienlic 
bedundken! Pałs sie besser gerüslet weren) als die Feinde/ ond vermeineten den 
onqeübten pfel Pcs gegentheils leicht zuvberweltigen- Cs war aber in 
der"3ebmen Geldlager nichts verachtlichers I dann das Meißnische Kriegß. 
besrdain sie fiel w sid I well Disse «W ma wa" 9199199q1ern7.2
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bieflucht getriebenwurden / sie nicht vielnac shnen/vnb 
furchtete n sic für denselben nicht. Aachdem sir aber versendiget/wie das 
die MRrißner diebelagerung verhindern beraus fallen/vnd durcheine ichlacht 
jhrefrerheit retten wolten/mehretendie Behmen ihr Kriegsheer / vnd verta- 
heusic mit einem newen Reisigenzeuge / damit sie denselben/da es je zum 
plagen ferne / brauchen nisten. Ooc hatten fié besser hoffuung zu der 
btiagerung/in dem sie vermeineten/das thr etliche Die Stadt solten verrachen.

Da die Behmen nahend an die Stadt Brúr kamen / wancketen die je- 
nigen | so auff Dem ©chlesse waren/ vnd mangelte an einem wenigen/ daß sie 
dasselbe nicht auffgaben. Als solches Die Meißner merckten / vnd Den Bur- 
gern zu Brür nicht trawen dorfften/ sahen fie vor gut an/ daemandasglúck 
durc eine Schlacht versuchen solte. Sienamen aber eine solche gelegen heit 
fár / Den Feindanzugreisfen. Oi liessen etliche wagen mit Getreide nahend 
De) Die Otadt führen /vnd gaben denselben die serck sten Kriegsleute zu/den 
andern befahlen sie in bereit scha ft zusitzen. Da Die Behmen DieWagen sa- 
heneiletensedassiehnendenDass verlegen/ vnd das Getreide auffahen 
möchten. Als nun ein zulauf ivard/ mefrete sic algemac Der hauffen/ond 
geschac ein außfall aus Der Otadt Brur. Oie siritten auff beyden theilen 
mit grosser begide vnd grimmigf cit. Oe Meißner hielten in ihrer orduung/ 
vnd schlugen mit gutem bedacht/ Oie Prager hieiten feine ordnung/sondern 
setzrncs hinein wviecineder bereit war/derhalben kunten fîe sic nicht lange 
auffpalten/ gaben Die flucht/ vnd wurden von Den Fleißnern alfo erleget/ Das 
thr wenig in diesem Kriegsheer vbrig blieben. Es wurden ihr secs hundert 
gefangen/welche andern zur abschew gerichtet wurden/ sonderlic aber derent- 
halben/ Weil sie halssarrig auff ihrer meinung verharreten.

Mitlerwvci/alsmanmit Den Pragem streit/ befriegten jhre mitver- 
wandten zum hefftigsen Das Schloss zu Brür In Dem sie aber von Der 
flucht vnd niderlage Der irrigen versiendiget wurden / begaben sic wieder 
in Das Lager/vnd Da esin der Racht finster vnd stille warlzogensie mitfurcht 
von Dem étoffe ab. Man sagt / Das Der Her tog zu Braunschweig / wels 
cher diesen tag sic als ein vorsichtiger vndwackerer Oberser gehalten / solle 
gesagt haben I Da er sic nicht hette müssen befahren/ Das etwa ein heilicher 
hinderhalt Da hinden Were/ Das er ohne grossen schaden Der seinen/de r Prager 
Kricasheer bijs auffs haupt hette erlegen wollen. Diesen Cieg erhielten 
Die Meißner Ainno 1421. den fün ffin Augusi. Andere schreiben / Das auff 
diesn tag bey tausentpersonen beidersits auff Dem platze blieben sindt. El 
uiche vermelden von zwvey tausenten/s erschlagen worden.

2 ls von diesem erhaltenem Siege in Neissen zeitung gebracht / wurde 
Gott Dem Herru öffentlich gedanckt/ nicht eben so wól darumb/ Das Der feind 
geschlagen/da darumb/d; Die Kâtzer weren vmbgebrac t/fo wegen ires Gott 
lojen wefenS vnd ergernus gegen Gott vndsenschenweren gestrafftworden,

/ , Kcyser
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Keyser Sigmund war des meisten theils von dem Kônigreiche auß, 

geschlossen/ vnd f ondten die benachbarten Fürsten wol abnemen / was ihnen 
für eine gefahr darauf sunde/wo der gemeine pôfel/ das Negiment vnd die 
gewalt im Königreiche vberkeme/oder îhnen einen newen Kônig ihres anhan- 
ges erwelete. Oer wegen schreib der Xeyser einen Nei chstag gegen Nurn- 
bergaus/daselbs hin sendete Der Baps (eine Botschafft/ damit man eines 
Heerzugs wieder die Behmen sic vereinigen folte/ Dann durc die vneinigkeit 
der Fursen/hatte derselbe die vergangene jahr nicht mögen fürgenommen 
werden. RudolphusHerog vnd Churfúrs zu Sachlsen/ ward Ano 
1419. Den n. Juni wie man sic bedunc en ließ/ durc gifft hingerichtet. Fria 
dericusNarggraf zu Brandenburg/fürete fein Kriegsheer wider Hertzog 
Ludwigen in Bayern. Mitlerweil ehe d man ein newen Xriegszug fürnamt 
wurde mit hchster gewalt Das ©chioss Karlstein/ so auff einem sehr hohen 
Berge ligt / vnd welches von Carolo Quarto gebawet/ das man daselbs die 
RöntglichenClinodienvndschâize/ als die Königliche Kron/ Scepter/ Klei- 
Dung vnd andere fachen verwarft halten folte/ belagert/ Dann weil Die auff- 
thurischen einen newen Knig zuerwvehlen in fürhabens/meinetense/da sie 
Dis ©chloss erberten/ vnd Die Königlichen Clinodien zu sic bringen möch- 
ten/Das sie alles erhalten wůrden.

Es war Iohan Polentz/Rittersandes/vnd ein deherszter Mann/ ein 
Meisner /oder wie sons andere meldenlaus derkaußnifz/ Hauptmnan auff Dem 
Schloss Karlstein/ welcher viel außerlesener vom Adel bey sic hatte. Diee 
selben hatten ihnen fürgesefzt/ Das sie entíveder wegen Des Keysers eines 
ehrlichen todes serben wolten/oder hre MRannheit daselbs walten sehen laß 
sen. Es wereteaber Die Belagerung schon biss in Den sechssen żonaty vnnd 
wurde von Den feinden nichts vnter la ssen/ was tapfferen vnd Streitbaren Krie- 
gesleuten gebürete. Oas Schloss warD von vier Blochhausern bekrieget 
vnd angegrieffen/ vnd wurDe Dater Die fo Das Schloss bef chutzten ohn vnter- 
las geschossen/ Die Lawren wurDen mit Geschütz angegriffen / vnd Fewer- 
kugeln/ vnd Pechkrentze/ in grosser menge auff Die öderer gewor ffen : So _ 
würben auc viel tonnen Doller vn flats vnd f ots/deßgleichen Asse vonRen- 
chen vnd Viehl in Die grben/ vnd bissweilen auc in bas Schloss gewor fa 
en/ Daraus ein vnleidlic er gestanc erfolgete / von welchem Die Kriegess- 
tute im ©chlosse gemattet/ vnd in gefahr ihrer ge sundheit kamen. Bber dis 

kam auc ein grosser Hunger vnd mangel an Profiant dazu / vnd nac Dem 
dasVieh verzehret/ware nichts mehr im vorrath/ Dann ein einiger Bock/ 
denselben licss Der Hauptman Des Gchlosses sireiffen/ vnd besirewvete ihn mit 
Haren von einem Nhebock/ Die er aus einem Sattel nám/ vnd sendete densel- 
Ben Der prager Hauptman zu einer vereherung Jinans. Darüber verwum 
Berten sic Die Prager/ woher doc Die belagerten msen Wildprdt nemen. 
Derhalbenbefahreten sie sich/das nicht etwa aus Dem Schlosse heimliche 
gnge vnter Der Erden weren/durch welche Die belagerten/heimlic vnter-
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entamait inn das ©closs bekemen/ vnnd berahtschlagten sic von der 
belager ung des Schlosses abzuziehen. Dann fie wendeten für/ wie das der 
Deutschen Halsssarrigkeit vor augen/so were die schwere zeit ^(8 Cintas 
für Der churen/ vnd were des Kriegsvolcks viel vmbkommen/der halben wurs 
De für rahtsam angesehen/ das man Die belagerung des © chlosics faren lícfftj 
vnd andere gelegen heit gesucht wurde. Durc dies lis desHauptmnans/ 
wurden Die Prager verursacht /D fie von Der belagtrung abzogen/wie follets 
die Behmische Hiftorien mneldet.

ie Micissnischen Jahrverzeichnusse aber / so wol anderer Völcker
Shronifen I sagen aus] Das die Behnien aus Furchte von dem@chlosse 
getrieben worden. Cann es kam Das geschrey/wie drc Fürsten/der zu 
Seissen (Brandenburg vnd Beyern mit cinersarcken KriegEmachtherbey 
fernen. Als nun solches Die Behmen vernamen / erinnerten sie sic Der news 
lichen Riderlage/ so bey Brür geschehen war/ vnd begaben sic wieder in thre 
Besatzungen. Als Der Jeind von Der Belagerung Sinns 1422. Den 1. No- 
ucmbris abzog I gaben Die Deutschen a ller ley frewdenzeichen mit Přemeten/ 
Hörnern vndGeschutze/ nacdem Das Schloss 8. Monat war belagert ge- 
ivesen/vnd wurde denselben Winter nichts denckwirdigesaußgerichret.

Filter diesengrausamen zerrürtungen war Hertzog llbreche der dritte 
Shurfurszu Sachsen/Vencellai Sohn/Herog Rudolphi Shurfúrsien) 
welcher durc gifftvmbkam / Bruder/ ohne Leibserben Sinne 1422. mit tode 
abgangen/Oerwegen sunden nach der Chur Gachssen/dervon Lauwen, 
burg / Marggraf Fridric zu Brandenburg / vnd Pfa lizgraff Ludw í g am 
Reynt. Aber Keyser igmundt 309 Marggraff rdrichen zu Mieissen vnd 
Landgraffen in DSuringen/welchen man Den Streitbaren nennete/weil er ein 
hertzhafster weiser Her rvnd gewaltiger Fúrs war/ Der ihme auchsonderliche 
grossevndnusze PiaVu in Kriegßleufsten in derfurtz
inner geschehenen Schlacht wieder die Behmen sic wol bewviesen batte/ 
denselben allen fu/vndbelehnetethnmit Dem Hertzogthumb Sachsen lampt 
Der hurvnd ‘Erezmalschalampt für andern/das er Das Schwerdt tragen/ 
ein Erizmarschal Des heiligen Nomischen Reichs genennet werden/ondge» 
Walt haben solte neben Den andern Sechs Fhufürsen einen Römischen Keya 
fer zucrwveh len. Dann ob wol Hc rizog Cric von Der Eauwenburg/ Des vers 
siorbenen Shurfursen Vetter war/ weite 1hm Deeb Der Keyser Die Shur 
Cachsen/wegen seiner verbrechung / nicht lassen zukonnen vnd leshen. 
Marggraff Früdrichenaber zu Brandenburg/vnd PfalizgraffenLudsvigen 
am gab er zur antwort : Das er jwar hertz lic willig vnd geneiget dazu 
were / Das er thre Kinder zu greffern ehren erheben wolte/ ( Dann sie hatten 
begeret/das solche hoheit vnd wirdeshren eltesten Shnen verlichenwúrde) 
aber er wurde aus Der Gottseligkeit gegen Gotte vnd liebe gegen čem gemein 
nen nutz verursacht/ Das er feiner Vorfahren recht nicht schwechen/ oder des 
Reichsordnung zerstóren wolte. Hannes biß auffseinezeit nicht gebreuch
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lic gewesen/das ber Vater vnd Sohn zu glcic Churfürsen gewesen weren/ "
vzweyericy Landtschafsien fetten mnnen gehabt/we ices ircs für- 
nemens vnd ordnung/dann seineorfahren die verstorbenen Keyser/als weis 
vnd verstendige Leute/genungsamne vnd erhebliche Vrsachen gchabt hetten.

Verhalben wurde Hertog Fridric Marggraff in Metssen/vnd Land- 
graff inOuringen/durc des Keysers vrtaní vnd gutwilligkeit/ zu einem Her- 
noge zu Sachsen/end Churfürsien bes heiligen Nomiscpen Neichs gemacht/ 
vnd wurden ihmedieInfigniamit gebreuchlichen íolenniteten Anno1424. 
zu Dresburg in Ingern auffgetragen / vnd folgends im 1416. jahrezu Dfen 
dieEchen conferiret/ vnd geschac auch dasselbe jahr die einwcisung/ durc 
GraffHansen von Zupfen / vier jahr nac Herzog Albrechten des dritten 
wove/welcher der letzte Churfürswar/ aus dem hochlöblichem Alnhaldischen 
Otamme.

Die Prager welche bep Brür in die flucht geschlagen waren/vndvon 
dem @chlojs Karlstein vngeschafster fachen hatten mssen abzichen zogen im 
Skonat Februario in Oberlausnitz/mit einem Kriegsheer/n die chszehen 
tausent siarck da etzliche von ber Wittowi hatten sre dahin berusfen.2 Is aber 
tiefes heimliche vernemen an tag kam / vnnd die Verráther gerictet/wurden 
die Kaufer vnd ©chlesicr von einer grossen gefahr errettet. Die Prager 
trieben von denfeldern denNaub von Vieh hinweg/steckten bič Oůser an/ 
vnd zogen wider anheim. Dann wril Rcyser Sigmundts Kriegsheer in ber 
nähe dorfften sie bie Otadt sic nicht vn ter stehen zubetagern.Darnac schick- 
temansichim ganzen Neic auf den Kriegßzugin Behainib/inwvelchem 
man sagen willdas vber hundert tausent bHann gewesen sindt. Ehe das die 
Fürsien gegen Egerf amen/ welches eine sladt an ben Behmischen grentzen 
gelrgen/griesfen die Lausilzer/ damit sie bas vnrecht/so ihnen vnuorsehener 
weise war bewiesen] weil sie mit allgemeiner bewvilligung den zug fürnamen/ 
in dem cins theils vom Aldel auffgemanet würben/ eins theils auf ihre 
eigene kosien zogen/ bas Behmerlandt aufs hefftigse an/o v er herete n nicht / 
allein die felder durc raub vnd brandt/sondern vbeten auc grausamkeit an 
den Menschen/welche sie hrer glieder beraubten | vnb nicht alleine als ihre 
blosse feinde/sondern auc als Ketzer vmbrachten.Alls sie nun solches in der 
ey. begangen hatten/ zogen sie eben aífo geschwinde hinweg/wie sie in Bea 
haimb kominen waren /damit Re nicht etwa oberfallen/oder ihnen ber Pass 
verleget würbe. Den Raub theileten siezum theil miteinander/zum theil ga- 
ben Re ihn auc Gott zu ehren in die Kirchen.

Es waren vier SH ur für Ren gegen Eger kommen / ber Crezbisthoff vnb 
Churfrst zu MRaintz / ber Erizbischoff vndChurfurs zu Soln/der Pfaltze 
graff vnb Churfúrs am eyn/ vnb ber Churfurs zu Sachseu / deßgleichen 
auc die Hertzoge vnb Bischoffe in Bayern vnd Francken/deßgleichen ber 
Vischoff zu Lut t ich/ vnb ber Graff aus Flandern. Der Keyser musserte daA 
zumal noc fein Kriegßvolc vub war bey ihm Hertzog Allbrecht aus Sstere
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reic sein Eidam vnd MRarggraff Fridric 5« Brandenburg. Weil sic ale 
Keyser Sigmund alzu lang saumete/ ruckten DŮ Fürsen I so zu Eger waren 
zurammenkommen / mit ihrem Kriegsheer fort/damit es nicht das ansehen 
hette als blieben sir aus furcht alda to lange liegen/Sie verschoneren aber 
an allen orten/ bas sie vorober zogen derjenigen/so sic zu der Nömiscben Kiv 
eben bekanten. Die aber einer anderen meinung waren, brachten sie ohne 
vnterscheid vmb/vnd siunde einem eden frey/wieder die Kriegsordnung/ mit 
densclben zuschaffen/vnd dieselben zuin grausamssen zuplagen/wie es einem 
jeden felbs wolgeficl.

Die Stadt Satz is eine fůrneme Stadt I vnd war dazumal fol ver 
watyai daslbs hatten sic die jenigen in die Besatzung gcleget/ so der Nômi- 
feben Religion ndersprachen/vndsic dafür hielten das sie neben her Frel- 
heit dcs Vaterlands I zu gleic auch den rechten Glauben verteidigten. Weil 
aber die Nehmen dieselbe Stadt gleic als wie eine Vorwehr hielten/machten 
sic die Deurschen daran ivnd belagerten dieselbe mit hchser gewaltdie Bely 
men aber/ver teldigten vnd beschürzten ft e/nicht mit weniger macht vnd frcydig 
keit. Die zu ©atz fielen te glich heraus/ vnd versuchten sich/was für muhts 
vnd macht her Feind vnd waren in etzlichen geringen Scharmützeln ih:
nenofftmals überlegen. Den Oeutschen gieng fhr fürnehmen wenig von 
siat tcnl entweder bas sie aus einer sicherheit sic zuuic auf jhre macht ver lis 
sen oder bas sie vermeineten/ bas sie in einem frembden Königreiche die fachen 
nicht sehr angiengen. Man wartete mít großer begirde auff die ankunft bes 
Keysers/ auff welches anschen alle fachen siunden. Dann die Deutschen 
waren der fachen aífo einig worben/ bafs sie bey ber Belagerung der Stadt 
verzichen soltenbiss d; er mít brní Vngeri sche m vnd Sserreichischem Krirgs» 
Çeer ankeme/Oie gegend vmnb würbe schendlic ver wusietdie Lawren 
würben mit feiner grossensacht nie angegriffen/Es war der achszehendetag 
Octobrís bes impt/ ba ber ^fermie feinem Kriegsheer zu ihnen stossen soltel 
Als solcher tag verflossen/ warteten dieCeutschen nicht einen tag mehr.

I ohan von € rottenaw/ einer vom Adeli weicher wegen seines beraube- 
tenAluges der einäugichtend inBehmischer sprac Zischka genant warigab 
keinem Kriegsman/die zu seinen lebeten/etwas zuuor. Derselbe füh-
rete sein Krieg volek/mir der Prager an der Deutschen
ger/damit er die belagerten entschuttete. Nun war feine freudigkeit vnd grosses 
glück in kriegen! weit vnd breit beschriehen/ derhalben fürchtete man sic nicht 
ein wenig fur ihme. Es giengen in ber Deutschen lager viel ferner auff/ Etz* 
liche sageten/das dieselben aus furcht von dem Kriegsvolck entsandenjcf- 
liebe aber / siedurc verrtherey der Lehmen weren angeleget worden, 

eil aber bie Deurschen nicht einerlei; meinung waren/ vnd bes Xeysers vere 
zug obel außlegeten/ berahtschlagten sie sic I wie ein jeder mit dem geringsen 
schaden der seinen/wieder zu hause kommen mchte.Es war aber dem Zischka/ 
als einem wackeren Äricgsman/ber^nbefürnchmcn vnd schrecken vhvcp 

borgen/

mchte.Es


des Landes Behmen. 403 
borgen/derhalben als er vermeinete/das se schon vberwunden weren/wolte 
er ihnen in der flucht nachsetzen/ sondern hatte ihi fürgenomen / das er 
den Keyserin feintr zukunfft empfangen wolte/ bann er dermeinete/dasihm 
dasselbeein grösserer ruhm sein wurde/vndwúrde dazu des Krieges desto ege 
einende gemacht werden/ mann er den mit fana gewaltigen Kriegese
macht erlegcte.

Es betrog auc diesen sireicbaren Mann nicht sein Hers vndho ffuung/ 
vnd verliess diesen blinden Ober feen nicht das blinde glüc : Oann als er sic 
in einer gesc winden eil/den Keyser sehen ließ/muse man sic feiner MRannheit 
vnd t hurstigkeit verwundern/lls er aber eine Schlacht mit im t hatlerhielt er 
ohne allebeschwerungden Sieg/vnd machte den einden nicht iveniger mit 
feinem namen/ als mit feiner Kriegsrisung ein sbrecken. er Keyser ward 
gedrungen/weil Zischka an glúck vnd fortgang ihme weit vberlegen / das er 
mit ihm freundsbafft machen muste/ vnd Va Bischka nicht durc bie Dessilent; 
mit tode were abgangen/wolte hn der Keyser zu einem Stadthalter im Kö- 
nigreichBchamb gemacht haben.

Wo die ausland ische vnd frembde hůlffe desKônigesl vnd Víe Deut 
fegen/mit gesampter huiffe zusammen gesetzt hetten / hette dieser schreckliche 
vnd scheußliche Krieg/ leichtlic tonnen zum ende gebracht ferden/ durc wel- 
chen hernac das Behmerland eine lange zeit geplagte/ vnd faß zu grund ver * 
derbet/ vnd Oeutschland an vielen orten vermäßet vndzersoret ward.

$R8an sieckte im Behmerland an allen orten Die Xirchen vnd Gottes- 
genfer aul vnd sshleisfte dieselben/ die Priester vnd Mönche verbrante man/ 
oder nac dem sie lange genung gemartert vnd gepeiniget wurden/ beraubete 
man fie ihres mannliches Gliedes oder mürben sons von bem zornigen grim- 
mígem pofel/ auff mancherley weise hiniveg gereumet. Etzliche wurden den 
vntrewen baßarten/ vnd ihren beyschl rerin/von welchen sie verrathen wure 
den vberantwortet / bas sie dieselbigen martern vnd peinigen solten. Aac 
des Zischt tobe abermnac dem die Hussiten vnter einander par teisc wurden 
in Glaubens sachen/ ward alle ihre macht geschivechet vnd geringert.

Oben iß gefaget/ wic das die Stadt Aussig/ den eisischen Marge x 
grafen verpfendet gewesen/ vber dieselbe waren zu Huptleuten verordnet/ 
Diteric Packs / vnd Caspar von Nechenber g / beyde des Adcs aus Wß 
sen. Die prager aber ver schassten alles her bey/ bas fie die Stadt belagern 
w olten/X ohatz ein Behme/ gatte newlic diese orte/bas Weisse wasser / Ben- 
senvnddieLeipel famptbern Schlosse erobert/ vnb wurde ber gemeine pôfel 
gantzvndgar darinnen vmbgebracht/ außgenommen die jenigen / so noc 
nicht zu jhre mannlichen alter kommen tvarem Die Oberteil vnb Ampt- 
leňte darinnen/ mürben mit den füssen auffgehenckt/ vnb beyzwcrhundert 
Bürgergefangen) Es hatten ihnen bič Sürßen fürgenommen/ die Stadt 
Aussig an der Elbe gelegen/ meílbtefelbeftarďbefeget/ mit aller gemalt zube- 
schützen/ond zubeschirmen. Die prager fúreten in diesem zuge die chaboriten 
mitsi.h/so kameihnen auc die zu Ecitomerilz/vnddiczumOatäuhulffe.
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Es wurden aber eszliche Studenten bestellet/ welche in Meißen fota fewver 
anlegen/dann man vermeinete / das man auff dieselben wveniger gedancken/ 
da auff andere Leute haben wurde .Es kam aber Oie sache aus/o weil allers 
lehanzeigungen der Kleider i/des gesichts/ Oer haare / vnd anderer derglcichen 
merckzeichenmehr vermeldet wurden/als erinnerte man die Burgermeisier 
vnd Hauptleute in den Stdten/daß sie fleissig fota wachen lassen/ vnd 
nachforschung nac den gesien habe 1/ vnd dieselben besuchen.

Als Oie Hauptleure zu Ausig sahen ) wie ta die Feinde gerüsiet/ 
vnd fas dieselben im gesicht hatten I hiclten sie teglic durc schreiben vmb 
húlsse an/vnd berichteten Oie Deutschen in iras Gefahr sie weren/vndda 
man dem Feinde nicht widersandt t^tul fo wvurde derselbe auch bald in MNeis- 
ta seine grausamkeit vnd grimmigkeit lassen. Daneben sendeten sie 
zu glei c etzliche Burger von der Eepe I vnd des Churfürsen Schösser/ wcl- 
cher aus Oer Stadt Oie fluche geben/mi/velche die grosse gefahr vor augen 
gesehen/vnd dieselbe zcugen folten. Oerhalben Zmięte man ein greffes 
Kriegßheer aus Franc en/ Ouringen/Osierlandt/eissen vnd Laußnitz/vnd 
zogen Oes Thurfürsien Abgesante mit denjelben inBchaimb/Alusigzuente 
schjutzen/ dann er 0er Thurfürs war abwesent beydemKcyser in Ungemn

Das Kriegsheer ward zu Freiberg gesamletdas lager der Fusknechte
war Oe 1 Bobritlauf den Feldern Oerer zu Freiburg. 2 ís nun auff bestimpte 
zcitdasKriegsvolc sic alles versamlet/ ward dasselbe ven Latharina OeS 
newenhurfursen Gemahl/ geborne Hertzogin von Braunschweig/einer 
verstendigen vno behertzten srawen gemustert vnd fortgeschickt. Dann sie in 
ihres Herren abwesen/dem Regiment mit ganzem vnd vnuerdrossen 
fürstundt. Oie befahl auc Oen Legaten vno verordneten Abgesanten/ die 
wolfahrt ihres Vaterlandes/vnd vermanete sie/das sie nuit 
dem Feinde ein treffen thun feiten / sondern solte etzlicher erlidtenen nderlagen 
indenck fein/ deßgleichen auc 0er eingelegren ehre vnd ruhms/welchen ihr
Herr vorBrůr erlanget Rattel Cann Oiefe Feinde weren lisiig vno oajuvw 
tißtli^l vnO gleic wie der vernunfft beraubet. So were oas glůc warn 
ckethafft vnd schlipfferig. As sie nun dieses ober Weiber verstandt redete 
vnd ihr villeicht ihr hertz Oas zut únfftige vnglúc sagetel ward sie mit grossem 
entfern von dem Kriegsvolc gehret / dieselben beleitete sie auc aus 0er 
©tadt/als Oíe sie zum letzten sehen wurde/segnete sic/ond erinnerte sie noc eins 
mal/dassiesichjawolfürsehenwolten/ vnd das gemeinc Vaterlande nicht 
leichtfertiger weife in gefahr führen.

Der Dur inger Ober si er war ©raff Erns von Gleichen/ Sein Legat 
war Fridericus ©raff von Connaw/seinblutsuerwanter vom Vatern ^ctl 

Boso von Vilsthumb/desseiben Leutenampt 
war einer mít nahmen Apollonius. ©raff Fridric von Bychlingen war 
SRarschalc ober den Aeisigenzeug/welcher die vergangenen jahr zuuor in

* 3 Behaimb
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Bchaimb im Kriege gewesen war. Die Hauptleute warn/Diteric Wifz 
leben/ Jacob von Wangenheim/vnd Sain von Schönfeldt.

Aus sie nun durc denBehmischen Wald zogen/welcher mit den Meiß- 
nern grenzet/ vnd an das Dorff Preszlitz/wird sons jefp Predlitz genant/ 
kamen/zogen ihn die Feinde entgegen/ vnd saumten sic nicht/ sondern fcpíu^ 
gen hart neben sie ihr Lager. Die Behmen verschantzren sic mit fünffhun- 
Vert wagen/ welche sie mit gedoppelten Eysern fetten aneinander/ vnd zujam- 
men gemacht hatten/die Deichseln hatten sie gleichsfals mit spiszigen Eysen 
verwaret/lufden Wgen hatten sie allerlei? Geschoss vnd grosse Geschütze. 
Hinderden Wagen hielt das Fusvolc grosse Schildtarschen für sich/hin- 
der welchen fïe sicher sichen / vnd den einfalder Feinde außtawren tonte.

Da solchoes dieMReißner fa^nl welche tag vnd nacht durch das Ge, 
birgt vnd den WBald gereist/vnd noch nicht fptiftiu sic genommen hatten/ 
grieffen fié die Feinde an/vnnd weiten sie an shrem frgenommenenwercke 
hindern /von der stelle vnd aus dem Lager treiben. Das Mcisnischevnnd 
Duringische Krieg ßvolc greiff die Wagen an / wołem dieselben zerreissen/ 
vnd die í&cfMaricpm zerbrechen/ vnd gaben eine anzcigung ihrer Mlanheit/ 
wolten auch von der stellen nicht wcic^m/wo sie nicht entweder durc das Ge- 
schütze oder durc Verwundung abgetrieben wúrden.

Eswarkurtzzuuor eineRRüsung vnd Wapffen auffommen / welches 
die Deutschen eine Hellepart neneten/ heisset fo viel als eine gleissende Barte/ 
mitdemsselben fonte man siechen/ weil es ferne eine scharffe Spitzen hattel 
vnd fonte damit auch schlagen/da es aufï der einen feiten wie einArt is.Vnd 
weil es auf der andern feiten einen hacken/ fonte man auch damit zu 
hen/ was einem furkompt. Solcher Zapfen brauchen 1et3o die Deutschen 
Erabanten bey demömiscben Pabs/stem die ienigen/soin deraußlendi- 
schen Könige dwd Fursten hofe dienen dauon sic dann die I talianer Hellebar- 
danos nennen. Oie Behmen brauchten dazumal grosse Schildtarschen/ 
mit welchen fie auch neben den Wagen ihr Feldlager verwvareten. Mit diesen 
Hellebarten machten die Feinde die © childtarschen/so mit einem hacken in die 
erden waren angemacht/ loß/ vnd siachen oder hieben darnach auf die Feinde 
zu/ nach dem es die notturfft erforderte/ vnd verwundeten sie.

Als die @chlacht sic eine lange zeit verzog/ vnnd die Deutschen sehr 
müde/weil sie sic abgemattet/ vnd darzu feine &pcift zu sic genommen 
haten/auch an demselben tage eine sehr grosse hitze war/liejsen sie sehr nach. 
So wurde auch ein staub erweckt/vor welchem sie weder Freundt noch Feindt 
erkennen mochten/Oerhalben wurde ir Kriegsheer oder ordnung getrennet/ 
vnd in die flucht geschlagen. Es waren ir viel der Deut scen durch die grossen 
Gtcke vmbkommen/ond wardesKrieges Sbertier der Braf von Gleichem 
mít feinem Leitenampt vmbf onen. So wäre die Hauptleute sehr verwundet. 
DicBehmen hatten auch ein ait der spiesse erfundé/ weicht wie ein frum eysen 

warm/
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mann fürkam/ Dann sons war der Behmische Neisige zeug nicht so wol gerú- 
sret als die Deutschen. Derhalben erlangten die Behmen einen so Ça lierai 
Steg/ deßgleichen sie zuuor niemals vberkommen hatten / geschac Den 15. 
tag $2onats Junij Alnno 1426.

Von dieser grausamen vnd erbermlichen Schlacht/is einalter Reim 
Daritt dieJahrzal Der Schlacht begriffen /wie Albinus ineldet/ derselbe law-
tet alfo:

Die zeit des Krieges für Aussigf/ 
Hat man geschrieben diss geschicf 
Ein Ringfvon einer Taschen
Lier ohr von einer Flaschen/ 
Ein Geul von einem Thor
Und drithalb ?ndres Greut dauor.

CID. CCCC. XXVI.
Desgleichen ist auc von dieser seit itt^mcin^nb^caiac^ den vidfels 

eigen Kriegen Der Husiten vnd Bchmen/jnnervndauserhalbdesLandesl 
dieser alte Reim gemacht/ Ssterlandt verheeret/ Mehrerlandt verzeeret 
Behmerlandt vmbgekeret.

In Den Meißnischen jahrver zeichnissen wird gele sen/das Appollonius 
von Vitzthumb/ivelches brudern Bernhardum wegen feiner verbrechung Der 
Churfürs gesitafst hatte/ sic mit Worten gerühmet habe/ das er feinen brus 

Dern rechnen wolte/Vnd sagen dieselben/ das solches in Diefer Schlachedurc
Bofonem seinen bruderu geschehen sey.

Die Stadt Muffig/ von welcher nicht weit bít
Der trôber ti gepln Deri vnD angesteckt/die Bur ger/ vnd Die fo in Der Besatzung
Darinnen lagen/bißauffs haupt erleget/ vnD wurde weder altnoc jung/noc 
prgent ei nes Standes verschonet. Es gaben ihr eizliche Die flucht a uff Dai 
©chlossSchrec en ft ci n/aber wurden bald hernac gleichsfals vmbgebracht, 
Sn Diefer Schlacht/sollen mehr Dann neun taufent Meisner erschlagen sein. 
Dubrauius schreibet von zwelfftausenten. Es blieben vber Die Graffeu von 
Gleichen/ von welchen zuuor gesaget/der Graff von Bichlingen / Hoenstein/ 
2uerfurt 1 Der Graff von Heldr ungen/ ein Graf von Barbi/ vnd sons funf 
Graffen / derer namen nicht außdrücklic gefeint sindt. aneben sindt auc 
zehen Freyherru blieben/ vnter wvelchen einer von Ooúin / einer von G era / et- 
ner von Falc enstein / einer von Graitz. @0 seindt auc sons viel redlicher 
Sente vom Adel blieben/ Als Henric von Erff/ Jacob von Wangenheim/ 
Shristian von Seeberg /Shrisian Witzleben I Diteric vndJeinric von 
Schleinilz/Oesgleichen die Schönberger/ernseirer/Carlwvitzer/Karüsser/

Wegenß,
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Regen sperger / Schönfelde. Das aber řine grosse Niderlage des Ade is ges 
schehenkan mau aus den Rempeln abnemen/dann aus der Xhzerischen Go 
schlecht/sindt auffdem felde/da dieSchlacht geschehen/derselben ei vndzwans 
tig tod gefunden worden. Aus Der von Schônberg geschlecht I so zu Neins, 
dorff gewouct/isder arer ein Mittal fampt feinen fünf Cohnen auffdem 
platze-blicben. , .

ZudiesrSchlächtisauc Kunradtvon Einsidel gefangen worden’ 
welcher all Drepfig jahr hernac I nach Dem Dít ^úrefe be Griechisc Weis- 
senburg geschlagen/ is er erlediget worden. Dann er in Dem Lurckischen 
Kriegszuge / kan nicht wissen welcher gestalt/ sic brauchen lassen. Als er as 
ber wiedcritb zu Den feinen kommen/hat ihn weder fein Weib/noc feine
Freunde die feine hatten eingenommen/gekennet. Reben Der Wahlsat
Da Die Schlacht geschehen Hfl m dem thaleine Capellen auffgedawet/welche 
noch heutiges tages siehet /daneben is ein Bchlin/welchee dazumal voller 
SRenschen blut geflossen ) weil so vie Leute alda er schtagen worden.

z Als das geichrr von der Aiderlage in Düringen vnd Meissen kam/ 
war vberal ein grosscs wehktagen/vnd viel eine grössere furcht : Darin da DiC 
femde I t racs weren fortgeruckt/ hetrea sie in abwvesen des Shu rfur ien/tmnb 
ívcíí Der besse Kern Des Aidels erschlagen/aller Flecken vnd Otote fönnen 
mechtig werden. Es erhielten aber Die Chaboriten in dieser Schlacht Den 
©ig. 2Scil aber fit vnd Die Behmen vermeineten zuuor gant Behmerlandt 
vnter thre gewalt zubringen/ ehe Das sie Die außkendi schen Vôld er angrieffen/ 
wendcten fié ùic gautze Kriegesmacht àuff die zu Belin / welche steiff ober Des 
Pabss Religion hielten. Mit Der belagerung Der seiben Otadt) wurde ein 
ganzes jahr zugebracht/vnd mackte diemnerliche vneinigkeit/das Die bena^ 
barten Lande sic em wenig wieder erholen fönten. Shurfurs Jrtdric ward 
durc Der seinen Niderlage zum he fft igsieu erschreckt I er befestigte Die Otdte/ 
vnd sahe/ Das er Den feinen ein hertz machte I auff wasserlet) weise ond wege er 
nur mochte. MNitlerweil/fiel et in eine Kranckheit/vnd befahl feinem Cohne 
Friderico dasRegiment/Daneben verschaffte er alles was zum Kriegszuege 
gchrete/vnnd fertigte feine Abgesante zu Pabs Martino /dieses namens 
Dem fünfften/vnd zu Keyser Gigmundt ab/ vnderzelete ihnen/ias für gefapr 
CrWegen Der Kirchen vnd Des Neichs hette ausgestanden/vnd bahedancben) 
Das er diesem zornigen vndvnsinnígemeinde nicht allein entgegen gefcfêct 
í^tl weisen er nicht aus eigener leichtfertigkeit erreiszet/sondern wegen des 
ganßen Neichs oberzogen/ vnd werenoc bereit/ wegen Des gemeinen ater/ 
[asides wolfart/fein leben aufzuselzen. Oiss sein ansehen bewegete sie nicht 
Wenig. Oerhalben ward berahtschlaget i wie man Die Auffrührer firaffen 
íoUe/onDwurDeDcm Cardinal Iuliano befehl gegeben? Das er alle yursien 
ih der CShristenheit zu diesem jugé vermanen folte. ©o viel sel aus‘Fabri- 
cioangezeiget/ was er von Der Hussiten Kriegerneben demjceigen icisni" 
sm Hiftoriographo melden t^ut» oun
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Nun solauchferner bericht geschehen/ wasDubrauius vollend von řeč 

Hussiten Krieg/in der Historien von Keyser Sigilmundo meldet. Wollen 
aber zuuor sehen/was er von seiner jugendt anzeiget/vnd wie er an den andern 
Königreichen kommen sep.

SIGISMVNDVS

9gomisser Seyser/ngerisc er
Komg/vnd de relfste König in Beharmb.

cot He das S ï GI S M VN D VS noc zu semem 
CeleeMlannlichem alter/vnd rechten jahren kam/schenckte m sein Vas 22l. ta Key. Carolus die Mard zu Brandenburg/ welche er von Ot- 
wan tone dem letzten Marggrafen gekauff/vnd wurde durc VÍC wun- 

Derbare Qcfÿtâliffiit vnd feinen verstand des Knabens dazu bewogen. Eben 
dadurc wurde auc Kônig Ludwig in Angern verursacht ï das er ihn zu ei- 
nem2lydam-annam das Kônigreic zusagete/vndihme feine junge ochter 
Mariam/so noc nicht Mannbar/verheyratte I Doc hateauc Sigifmun- 
duś noch nicht das viertzehende fahr erreichet/wvelchen docder@chweher bey 
sich behtelt/damit er die Ungerische Sprach lernete/vnd der Ungern gewos 
nete.arnac beföderte ihn Xenig Ludwig zu Vcm Kônigreic Polen/ in dem 
er Vie Bischoffe vnV Polnische Herrn gegen Aldenburg/in den Ungerischen 
Bercksädten gelegen zu sichfoderte/ vnd sie dahin hielt/das seRônig Sigiß 
mundo huld mustenivelches Qcftfyad) Anno 1382. am ende des ^ulíf ím 14» 
Jahr des alters Sigifmundi/ wicwol Sigilmundus diefem Königreiche mít 
wenig luft vnv willen fürsundt.

Als Sigifmundus in Polen zog/welches dazumalnicht allzuruhig vnd 
tille idär / gab ihm Kônig Ludwig berehl / das er Vie aufftúhrer darinnen 
iraffen solte/ vnd die vngehorsamen zum gehorsam bringen/ Solchem bes 
ehl fa^tc er tapffer nach/vndnam Vic fürnembsien @chlöser vnV © tadte in 

fur^er beit cín/ führete alsbaldt Vas? Kriegßheer aus Polen in die in
welcher Semouitus Hertzog war/der sic allezeit wieder Ludouicum geleget 
hatte. Dann ob derselbe gleic gefoder t war/ wolte er doc nicht gchorfam 
leisenl vnd war doch auch alse furchtsam/das er sic wieder Sigifmundum 
uicht machen Vor fftel sondern sahe alleine zu/wic sein Land perwuset die Ros 
fe vnd Binder hauffen weife weggetr leben/ vnv Vic Flecken vnd Schlösser zers 
sôretwutden.

Es fuhr auc Sigifmundus mitplundernvnd verbergen in MAasow 
fort/biß jhme in grosser cíl eine botschafft kam/von Knig Ludwigs tode / web 
cher zu Eernaw Anno 1382. den. Septembrisgesorbenwvar/ vnd war 
M? / nac
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nac seinem töblichen abgang das Kônigreic Ingern auff seine Tochter 
Sartain gefallenl/die Sigilmundo fvar. Man hielt aber dafür/
daß das Königreic Polen nicht so gross zuachten were/das Sigifmundus 
derenthalben das Kônigreic Ungern in die schantz schlagen solte. Der hal- 
ben wartete er nicht / biss das inftclm die vnruhe gesillet/vnd er zu einem 
Kôntge in Polen gekrônet wurde/sondern eilete in Vngern/ vndkam dochzu 
langsam/dann Carolusanderer Son/welcher von etzlichen Ungern/vnd fon- 
deriic von dem Bischoffe zu Zagrabia aus Dem Königreic Sicilien war be- 
ruffen worden ware zu Segnia mít Schiffen ankommen vnd von dannen gen 
Zagrabia gezogen vnd gegen Ofen komen/ vnter dem schein / gleichsam wolte 
er 0er Schwester mit raht vnd hülffe beysiehn/ Aber die sache wveijete sic bald 
anders aus. Dann als er auf das © chloss zu Ofen gelassen ward / nam 
er dasselbe ein/ 309 beyde Königin Oie Mutter vnd Löchter so die flucht geben 
woleen/wieder zu růck vnd zwang sie das sie mit ihm gegen © tulweissenburg 
ziehen musen/vnd selb !î da bey fielen vnd zu seheu) wie er zu einem Ingerischen 

Könige gekrouet würbe, Als diese fa^n volzogen/wurden sic mit Dem newcu
Rônige wieder nach Ofen geführet.

Da die alte Königin sahe / wie sie sampt Ver Cochter betrogen were/ 
dacbte sie darauff wie fié sic gleichesfals rechnen môchte/vnd als sie sic mit 
Nicolao Gaza einem Vngerischen Waiwoda vnd Blafio Forgalsio berate 
schlaget/ruffeten fie Carolum/vnter einem schein eines heimlichen gespreches/ 
zu sich/vnd brachten hn vmbs leben Ainno 1385. Etzliche schreiben/dos einer 
so dazubestellet/ herfür gewuscht/vnd dem Könige seinen Ropff zerspalten habe) 
vnocheman es innen worden entrunnen scy. Ehzlicheschreiben/dasRonigs 
Ludouici Witfraw/ ihme gist habe beybringen lassen/ Vánou er gestorben. 
Darauf wurde alsbald nach KonigSigifmundo/der nun daszwantzigsie 
jahr seines Alters erreichet /gesendet / Vas er eilends /doc nicht ohne grosse 
Kr icgsmacht kommen / vnd Vás Růnigreic Vngern einnehmen foltc. 3» 
Vern er nun in der Marc ein Kriegsheer samlet / vnd in Behmen bey Kônig 
Vencellao feinem Brudern/ fo wol auc bey feinem Vettern in Mehren Io- 
doco vndProcopio húlffe zuwege brachte/trachtete Ianus Horuatius Ba- 
nus ( is ein sonderlicher Namen der fürnembsien Hauptmanschassc oder 
Stadthalterey in Croatien auff alle gelegenheit/wie er Rônig Caroli todt 
rechnen môchte/vnd nachdem diebeydeRônigin fícb wolten/vnd 
von Ofen auff den nec sien flecken Diaw genant/ fahren/ fiel er dieselbeu mit 
seinen Neutern an/vnd stiess zum ersen Forgalsium/ fo den Knig vmbracht 
hatte/ mit einem Spiesse von dem Coffey vnd hreb ihm den Kopff ab/ darnac 
verwundete er der Königin Hoffmeiser tödlichen mit einem Geschoss / vnd 
enthauptete ihn gleiche fais bey Vern Schlitten der Königin. Ent ic warff 
er Den Schlitten sampt den beyden Königin vmb / vnd als die Kônigtu Eisas 
beth fleissig bath/ Vas er ihrer schonen woltę/ vnd der wolthaten ingedenck sein/ 
welche ihm der Rônig Ihr Her erzcigct hette/in deni er ihn aus geringem stan

$m de zu
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dezuderhöchssenehrevnd dignitetgcholffen/ vnd wöbe zu vhtergang shret 
selbst/vndjhrer Tochter nichts fürnemen / reiß er dieselbe sampt der Uochter 
aus dem 6 chlitten/ schlcifftedieKômtgin vnd jhre Mutter mit Den Haaren 
vmbher auf der Erden/ Endtlic ersäuffte er die alte Knigin im Waner/ die 
junge RöntginSRartam aber/ lies er in Croatien führen/ vnd daselbst auf 
einem Schlosse gefangen halten vnd bewachen.

Da solches Rnig Sigmund erfuhr/brachte hme dasselbe nicht gerin- 
gen schmerszen/derwegen lies er ihm diß am hichsen angelegen sein / Damit er 
alsbald feiner reife in Angern nachsetzte/ dahin lhmdann fern Vetter Iodo- 
eus das geleite gab,

AlsKôntg Sigmund Die Vngrische grenze erreichtel kam ihm cíne men* 
ge der jungen Knaben/ nac Landtsart au Vngerisc gekieidet entgegen mit 
einem Fendriche/so etwas eher war. Kômig Sigmund fragte auff Vnge- 
r isch/was Diß für ein Kriegsheer were/vnd wvem diese Kriegß. eute zujstunden/ 
darauff antworte der endrich cs were der Orsagk allda gegenwertig/ web 
cher mit ihme wieder feine Jeinde in Krieg zichen woltę/ Orsagk aber fol fo viel 
hei ssen/als das gautze Kônigre ic/ als wolteer fo viel anzeigen / wie Das gaw 
êe Knigreic hulffe thun würbe/ Damit Die Feinde mchten zu rc getrieben 
werden. Carausantwortet Der Xonig: Erneme dissfür eine sondcrliche 
deutungvndgutzeichenan/vndverhossteauchdasder Drsagk/ dasii/ Die 
gantze veramlung alles Volcks im Königreich/bey ihm siehen wúr delwie Daň 
auch bald hernac geichac Oann Da er zu Ofen feinen einzug gehalten / 
waren alle Stande dajelbst erschienen/vnd bathen ihn/ Das er ihres dienfis
vud pflichtz allen feinem fürnemenbrauchen woite.

Diesem Fendriche gab Der Knigals er hernac eiter war/ diesen danc 
das er ihn/weil er aus geringem Geschlecht vnd in grosser armue geboren/zu 
einem frepherr n machte/ vnd alsbald ihme zu solchen grossen Neichthumbern 
vnd Gütern halff/ Das er wól Den andern Ungerischen Hermn gleich war/ 
vnd gab shme auch ein besondernnamen/vnd nmnnete ihn Orsac i welchen 
«amen auch dasselbige Geschlecht behalten hat. Doc is dieser Etamm gant 
vnd gar verfallen/in dem Herr Shrisoff Der leibte diefes Geschicchts mit tode 
abgangen/ 0386.

Iohannes Horuatius Banus ward Durch Die ankunfft des Kônigeser, 
schreckt/am einen Alyd von der Knigin/ Das sie Diefe schmac nicht rechnen 
woltc/tmD Darauff sendete er sie wider nach Oren.Als Kômg Sigmund feine 
Braut vberfommen/ woltę er ferner Die fachen mit Der Kronung vnd ser 
nein Eheuichenbeylagernichtauffschieben/ Dann Diefes war bißher cingesiele 
let worden aus Ehrgcitz feiner Schiviger / welche dieweil/an flat Der jungen 
Kóllgin/regieren woltę/ gleichsam were dDieselbe noch nicht mannbar / vnd f cb 
neu Xmg/auc ihren Aydam/zum Kônige leiden wolte.

Eswar
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Es ward aber Sigifmundus mit der Kniglichen Crone zu Otul 

weissfenburg Anno 1386. durc den Eribischoff zu Gran/gekrônet. Sein 
hochzeitlic Beylager aber siellete er auffs herrlichsie zu Ofen an : Oann 
ober bas Kônigliche Pancket vnd MRalzeit | theileteerauc dem Kriegsvold 
vndvnter das gencine Volek Sürsliche geschencfe vndvcrebrungen aus-

Darnac führetcer 048 Kriegsvolc alsbald in Croatien/damit 
er Ho iuatium de 11 môrder vnd verrhter in billiche sirasfe neme/er belager- 
tc aber denselben in einem vohlverwareten vnnd befestigtem ©chlossel ond 
brauchte grosses Geschútz ond Buchsen/welche Banus zuuornichterfahren/ 
2beralsHoruatiussahe/dzvondenKůgelnsoeingrosslochindieyawren  
ineinem nun gemacht war/trawete er ihme das Schless uicht zuerhalten/ 
dermegengab er des Nachts die Flucht zudem Waiwoda in Sibenburgen/ 
ond fam durc dessciben húlffe vber das Wasser die ©am genandt/ vnd 
vermtfte sich tn das benachbarte Rônigreic Bosna. Ooc liess Sigif- 
mundusvon der Belagerung nichtab/ biß W 048 Schloss eroberte onnd 
zerstôrcte.Er liess auc qicht nach/ bem fluchtigen Heruatio nachzusetzen/ biss er 
Creatien wtederzum gehorsam brachte. Ais er nun Oie sachen verrichtct/sen/ 
detecr Kundtschaffer aus in dasKônigrcicBofna/so ihme ontersvorffen 
war/telcheerforschen foltern »0 sic Horuatius Banus ausfhiete/ Erivard 
aber auff einem Schlosse ©ober genandt angetroffen/in welchem er zu glcich 
belegert/vnd auch zugleich weil er also gedruckt vnd geengstigct ward/auff. 
Oie flucht tractcte/ aber er fam Den Rönigischen indiehnde/ Dieslbenna- 
men ibn gefangen mit sic zu dem Kônige. Der Kônig wolte seiner Schwie 
ger MRörder nicht anschawven/ sondern befahl das manihn solte dem Aach/ 
richter oberanti vorteni ond wie andere Verrther richten lassen. Munfterus 
medetl bas er ihn vmbher schlcissen lassen/ sein côrper mitglüenden Bangen 
serrcissen/ vnd zu letzt viertheilen/vnd vor iedes thor 0er Stadt ein theil Hat 
hencken tasseu. r ,.. ,

Darnac ward Kônig Sigmund von ihr vielen vermanet er 
reic Polen tvieder einnemen solte/ond dasselbe mit demRonigreichBngern 
pereinigen/wveil me die Polen schon lengsgehuldet hetten. Aber weil Rönig 
Sigifmundus nicht geitzig/vnd daneben wuste / d Oie andere jungere / des »CT* 
fiorbenen Kônigs Ludwigs in Vngern tchter / Frewlein Hedwig/ soelche die 
GSrogmutter bei, ben Polen hatte aufferziehen lassen/Vuilhelmo/oerogs 
Leopoldi in SsterreichSonelzugesagetwar/ welchem löblichem hause vnd 
flamm bann föni^ Sigmund iol gewogen/ vnd aus svelchem eribme auc 
bernac einen Eidem erwelete/ trat er alle gerechtigkeit / so er am WW 
■Dolen hatte/Herog Witheli in Ssterreichab ber fut Oann auch einezeite 
langdaselbi für einen Konigachtcte/biss das Srewoliuv" Hbrem manbarm 
jahren fam- „ _
’ 2 Nm ij Danun
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Da nun das Frewlein frwachsen I verherraten dieselbe dir Po- 

len Iagellonieinem Littawischen Fúrsten/ vnd wolten ihme řas Kônigrcic 
Polen zum geben/vo er ben S hristen glauben aunemenvnd gantz 
Littawen zu dem Königreic Polen schlagen/vnd demselben emverleiben wúr- 
teł Iagello ob er wol noch rohe vnd wilde sahe/jedoc wvar ihme nac ber Kô- 
niglic en hoheit fo jach/ das er solchen fürsc lag alsbald annam/sein E clic 
beylager hielt Littawen zu bem Kônigreic Polen schlug/ vnnd darauf ge- 
tau ff wurde. Er zog mit Kôniglichem pracht zu Grac am Den 12. Februa- 
rijein/ 386. vnd ward zweene tage hernac getauff vnd Vladislaus 
genandt.

KônigSigmundt wendete allen möglichen sleisfur I damit er bepbeS 
die einheimischen vnd fremoden viter seinen gehorsam bringen môchte/welche 
unter der Königin Negiment nicht hatten wollen gebunden fein» Darumb 
lieserdaheime zu Ofen zwey vnd dreissig Ungern am leben siraffenvnnd 
richten/die feiner Braut tas Kônigreic hatten nemen wollen. DOarnac 
zog er ín Mé Volbám/ íftcín siucke von der WalacheyI wider Stephanum 
VVaiuodam den maň alfo ben Hertog des Fursliches Hofes nennet/ 

denselben bekrieget er. Oie hohen Berge verschantzen gleic die Noldaw 
vnd befesigen es vor dem Ungerland/darauf verlies sic Stephanus / vnd 
verlegte allen paß durc das Kriegß volc I somit geshoß vnd anderer r- 
Puna sic verwaret hatte/Alber den Keyser un fein Kriegsvolc kondte et nichts 
auffhalten. Derwegen als1 er über das Gebirge mit einem geringen schas 
ben ber seinenif am/ waren schon alle fachen richtig/in dem die in der Volbám 
nicht jur Schlacht behertzt waren sondern au ff die flucht gedachten, ©o 
suchte auch Stephanus der Walac bey dem Kônig gnade/ vnd sagte zu / das 
tr alles thun wolte I was er ihn wúrbe heissen. Oerhalben leget ihm der 
Keyser einen grössern Tribut aus dann jmwW vnd liefs ihm denselben hulden 
Erhielt also den Sieg vnd Me victorien.

Darnac erfolgete ber Krieg in der Walachey darauff/ welcher Met 
schwerer vnd gefehrlicher war/weil mehr Volcks in ber Walachey bann in 
ber oldaw ist. Es war daselbs Alexander Waiuoda ober Hertzog in 
her Walachey/ derselbe vergaß seiner trew vndgehorsams / erhub sic wider 
ben Kônig vnd wolte ibn für einen Herrn nicht erkennen. Derhalben sireiffte 
tran den Grentzen des Königreichs vnd hatte seine lus bas er herausfiel 
vnd an beu Kôniglichen grentzen schaden that. Keyser Sigmund gedachte 
solche zugefgte vnbilligkeit zu rechnen / vnnt führete fein Kriegtet sampt 
dem geschütze vnd grossen scken/ fort nicht alleine zum sireit vnd schlacht / 
sondern auch zur belagerung hatte lassen zu bereiten ober das Gebirge/ vnnd 
degegnet c ihm/beides weil ber Waiuoda sic jur Schlacht gerüsiet Rattel vnd 
pfauch jur belagerung gefasi gemacht. Dann er sic aurf etliche hauffen 
Eurcken verlies die er aus € hracien/welches dieCurcken nowvlic vnterAmu-
rathehatten eingenommen/zu hůlffe erfodert batte

Nac
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Nachdem sie eine Schlacht gehalten I behiclt Kônig Sigmund Vas? 

feldt/vnd machten ihnen dazumal dieEngern einen namen/vegen jrer Man- 
heit wieder die Cürcken. Es hielt sie aber die belagerung fúr Nicopolis lange 
auff vnd Da sie nicht Geschütz gehabt / sie vngeschaffter sache můssen 
Dafür abziehen. Als sie Die Ctodt hatten eingenommen / wvard für gut an* 
geseheu/dass man in dieselbe eine sarcke Besatzung legen solte vnd besser Dan 
vorhin befeftigen/ Damit der Waiwoda nicht Der en t halben srollziren dörsste.

Es zer siôrete aber Diefe frcwde des erlangetenSiegs/der tödliche abgang 
der Kônigin SÂariae/ weiche Anno 1595- Den 17. ar ohne Kinder starb/ vnd 
zuWaradinin Vngern begraben ward/vnd darnac Vladiflausder neuwe 
Kônig in Polen /welcher wegen feinen Gemahls/so noc im leben war/mit 
ganzer macht das Königreic Ungern erben wolte. Aber Iohannes Ertz- 
bischoff zu Grau /Dem in abwvesen des Kôniges das Kônigreic vertrawet 
ond befohlen war/ treib ihn Dauon ab /biß Sigifmundus mit feinem Kriegs- 
heer wiederkam/ vnndder Kônig in Polen hernac von feinem fürnehmen 
absundt. x -

Darnac frengen iDie curcken allgemach/ vnter vnnd ober Myfiam) 
welches man Die Vulgarey vnd Seruienl oder Syrfen nennet/vnd andere 
orte des Kônigreichs anzugreifen vnd zuvcrivúsien/ vnter demLúrckischen 
Keyser Baiazethe/welcher an Amurathis des er sren / seines Katern sladt fom- 
men mar/ vnD sehr begierig mar/ Die grenzen feine# Fandes zueriveitern. 31té 
Sigifmundus zu demselben seieGesanten abgeserttget/vnd sich uber die vn- 
biligkeitond vurechebejchiverct) dajs ihme Die Ungern feine vrsac geben/ 
ond Dorffs in frembden orten einen tingrief thunI vnd Die Bulgaren fo Den 
Ungern onterwvorffen weren/ beschadigen/ liess ßaiazethes mancheriey Nú- 
siung/ Geschoss/ Pfeile/ Sabe / Scildttartschen/ vnD lange Spicsse an Die 
wändehengen/vnd nachdem er die Botschaft vor sich liess/vnd sie dasselbe 
sahen/ gab er ihnen jur antwort / sveil er Díefe Nustung noc bette/ wvelche sie 
für augen sehen/hette er noc recht/ nicht alleine zu Der Bulgarey/ sondern 
auc zu Croatien / Dalmatien | vnd Dem ganten Ungerlande. Der ha Iben 
solten sie beim ziehenvnd solches ihrem Kônige vermelden. Zber sie berichte- 
teu daneben/ wic er sic fo gewaltig zum Kriege rústetevnd fo eine grone anzal 
Voids Ijatci derglcichen siezuuor niemals mit ihren augengesehen.

Dadurc ward Sigifmundus verursachet! das er auch eine grössere 
Kriegsmacht famiete/ aus Franc reic / Engellandt/vnd Dem Hertzogthumb 
Sürzemnburg/ vnd dieselben mít gelt vnd bitte vermochte vnd anssbrachte/So 
lieslen sic auc ihr viel gutwillig zu diesem zuge brauchen/vnter welchen dann 
auc ©ran Iohannes von Niuers / welcher nachmals Herog in Burgunbt 
morden/Philippi des Kecken Gohu/ war) Der auffantreiben Rôniges Caroli 
ves Sechsten in ^anM)l seines Vettern/gar einen schônen Meis gen zeug 
in Gngernführete vnd aus einer sonderlichen andacht mit seinen Kurgan* 

Am iij Dern
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benfürhabenswar.
Baiazethesthat sich mit sech zigtausent Pferden herfúr/ vnd lies sic/ 

den 28. Septembris am abent S ichaclis Anno 1365. in vnue vsehener dl Die 
vnseru am ersten sehen. Vnnd hatte Baiazethes mehr dann in die 
dreymal hundert tausent an beyjammen/ Da Oer ff Triften Kriegßheer- 
so aus Frantzosen Vngern gesamlet wi vberachpzigtausent war 
vnter welchen zwantzig tausent Pferde waren.

Mit diesem gewaltigen begegnete Bajazethes Sigifmun- 
do bey Der Stadt Nicopolis. Darauff erfolgete eine Sclacht / 3n don 
sich aber die frantzo sen vnbedachesam wageten/ vnd vermeineten/ eswúrde 
thnencine grosse ehre sein/ da sie einen angriefftheten / ehe Dann das ander 
Kriegssvolc herbey keme/sielen sie Den feind mit hchsier macht an / vnd trie- 
ben sie ein wenig zu rúct Aber Oie Preben namen ihre Bogen jur Hand/ 
vnnd erschossen Da Frantzosen Nosse/ Die Frantzosen sprungen von den 
Pferden/ damit sie zu Suffe/ mit Dem Fußvolc/ ein treffen theten. Der 
Frantzosen Nosse lieffenmnitden ledigen Satteln auf Das Lâgerzu/ vnnd 
machten Die Vngern gar ff re/ welche nichtanders meineten/dann das 
der Frantzösische reisige zeug gant vnnd gar were erschlagen/ Reyser Sig- 
mundreit auffeinem schnellen Nosse herbcy/ vnd wolte inen solchen jrrs 
thumb benemen/vnd sir aus der flucht wider zum schlagen bringen / 2lber als 
er nichts erhalten mochte/stetg er von dem osse/ veránderte feine Kleidung/ 
vnd begab sic in Knechts gestaltiauf ein Schiff/auf welchen auff Der D0- 
naw Profiant ware zugefüret worden/ond entkam solcher gesta It Das er n 
gefangen ward. Andere schreeben/ Das Sigifmundus auff einem kleinen 
SchifflingenConstantinopeifommen/ Dauter Die Venedische Armada 
ontrosfen mit welcher er in Stalien zu rúckfommen/ vnd von dannen iserf 
durc Der Venediger befderung/wiederin fein Kônigreic kommen.

Iohannes Hcrog zu Burgund ward gefangenlange vmbher gefürct) 
vndendtlichmitzwcymal hundert tausent güiden/ neben andern fünffen/ 
(Dann was mehr für gefangene gewesen/hat Baiazethes für ihren augen míí 
Sebeln in súcken zerhawen lassen) loss gekaufft/ vnd hat lacobus Herrzu 
Mirilenen das Geld für sie geleget. Dieser Hertog Iohannes als er wider 
anheim kommen/ hat zum gedecht nus feiner gefengnis leinen sonderlichen oh 
den gestifftet/vnd den jenigen so sic in diesen ordenbegeben / eine gůldene Ket- 
íen zu tragen verordnet/die ist nicht von runden Gliedern oder Ninglin/ son- 
Dern von eckichtenRetlin zusammen gemacht/gleich wie die Feweressen zusein 
pflegen/damit man Das Feier aufzuschlagen pfleget / vnd sind diese erfechte 
Rettlin vberzwerc alfO inetnander gefuget/daseseinegesalthat/wie S. An­
dreas Sreutz gemahlet wird/darzwischen innen/ hangen edle gesiein glei c Den 
Fewersteinen/so gleichsam slammen von sic geben / vnten am ende hengt ein 
guldezôttichtEemblein/ ivelches man Das güldene Sluss nennet. MRan 

schtev-
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shreibct das er dadurc hat wollen anzeigen/das er an denen orten gefangen 
gewesen’/ da Iafon vnd die Argonauta vorzeiten das Aureum vellusge- 
juchcvnd da S. Andreas geprediget/haben. MRit dem ßmwfm aber hatte 
ergesehen/auffeine Weisagung eines Aftrologi/ welcher noc für diesem 
Kriege get vei saget hatte/das dem Lurcken wurde obsiegen ein Furst/der Few- 
er anffderBrus tagen wúrde. Eizliche melden Das dieAitterschafft oder 
Deden des güldenen Flusses von Philipp© demgúttigenIohannissonesob 
legestifftetscin. Das er aber ein gülden Lemblein zum Symbolo oder ze0 
^cn Der Brú der schasft verordnet /solle daher kommen/das er feine fürnembsse 
zoll vnd cinkonanen von Wolle vnd Luc gehabt habe. Die Cchlacht vor 
Nicopolis is geschehen/ivie gesagt/am abent Michaelis. Der Shrisien sollen 
in Die zwvantzig tausent/der Curcken in sechizig tausent erschlagen worden fein.

Da Rôntg Sigilmunduswider iniVngern kommen/ hat er wiederumb 
newe vnruhe ÍIW Köntgreic gefunden/ Vann wegen Der Aiederlage bey Nico­
polis stunden die Vngeranicht alleine in furcht I sondern wendeten sic auc 
ganí? vnd gar von Sigifmundo/vnd obwolderKônig feine vrsac Daran 
war sondera viel mehr die Frantzosen vnd Vugernzu beschldigen/ fo gaben 
sie doch solches nid)i dem glück/sondern Dem Könige/schuld/vnd waren auf ju 
alfo erbittert) weil er etzlicyeVngerische Herrn mit dem Schiverdt neilic 
hatte lassen am leben siraffen/ Das sie viel lieber wolten/ Das einnnerlicher 
Krieg/im R nigreic entfielen solte/dann Das er ferner solte regieren. Dera 
halben selten sie ein Nackusch oder Landtag auf dem Felde Hatwvan genen/ 
mtlan) versamleten sic allda in ihr et rüsung/vnd rhumeten sich/ Das fíe Das 
cusserselwegen Des Königreichs/vagen/ ond alles Daran serzen wokten / Damíř 
sie dasselbe fúr Den newen Feinden beschützenmchten / vnD derowegen were 
bey dieser handlung auc Des Kniges gegenwertigkeit von nořen.

Ais nun der König dahin kam/traten die fürnembsien Nedelsführerdies 
fes heimlichen vernemens vmb Den ^ni^/ vnnD vmbgaben ihu- Eezliche 
aus denselben worffen ihme fúr/ Das er vnglúc lic gesiritten/ efzliche dasjhre 
6 chw ger vnd Bludtsfreunde auf feinen be fehl weren gerichtet worden/ eßz- 
liche grieffen ihm an Den Bar t/erzliche zogen ihn bey Den Haaren/ end t lic na- 
wen sie ihren eigenen Kônig gefangen/ vnD liessen ihnen auf Dem Schlosse 
soclos genannt/durc zwveene junge Herrn gebruder/ welche ihm aufs heff- 
tigste feind waren/weiler ihren Vater auc hatte lassen/ neben andern auff- 
rhurern/ am leben siraffen/ gefnglic verwaren / Solches geschac Anno 
1401. Den 28. Aprilis.

MRitler weil erfoderten sie Ladislaum Kônigs Caroli/ Der in Ungern er* 
schlagen ward/ Gohn zum Königreiche / derselbe sic lange werete/ 
weil ihmc Der erbärmliche vntergang feines Vatern fur äugen war.

Baiazethes Der regierte mít fo grossem glúc bey Den curcken/das er in fur- 
|er zeit ganz Thracien/Chessalien, Maccdonien/ Phocidem vnd Bæotien zu, 
žíně Köni greiche brachte/v siund schon nachdem Consantinopolitanischen

993 ííí> Reyser-
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Keyserthumb / in dem er die Stadt Conftantinopel belagert hatte / mit ges 
wisser vn vngezweyfelter hoffnung/ die Stadt zuerobern/da von Oas vnbe slien- 
dige menschliche gluc auc in ihme fein siuc erwiese / vnd ihme einen andern 
Feind/dauon er ihme nicht fyttt treumen lassen /ia welchen er zum höchsien 
verachtetel iń vnuersehener eill vnd plôtzlic erweckte.

Derselde ^icß Tamerlanes Oer Tartar / die Griechen nennen ihn sons 
Temyren/ Oer war aus Oer Stadt Sarmacanda (so Oie Hauptsadt Orr 
Zagataiorum Tartarorum an demluß Iaxarte/aller nechse der Landt- 
schafft Sogdiane is ) eines geringen herkommens/ vnd von gemeinen Leuten 
bürtig/vnd war zuuor ein gemeiner vno schlechter Knecht gewesen/ Dazumal 
aber war er Oer Cartern (welche bey Oen Rurcken sehr verachtet waren) 
Ober per/ vnO führete mit sic nicht eine geringe anzahl Oer Martern I nemlic 
in Oie zwelffmal hundert tausent Mann / Derselbe hatte schen etzlicheglúck- 
liche treffen vnO Schlachten wieder ihr viel erhalten/vnd schonete weotr jung 
noch alt/weder Weib noch Mann/ dann er weite für ein Schrecker Oer Völ- 
cker gehalten vno genennet werOem Doc is feine feiner Scblachten) mit 
der zuuergleichen/welche er miedem Grefen gehalten hat/daan derselben 
in diezweymalhundert tausent erschlagen sindt/Alnno 397 im andern jare 
nac dem Oie griffen für Nicopolis die große Nider lage erlitten. 2ndere 
schreiben I0$ in dieser Schlacht/ zwischen Lamerlane vnd Baiazethegesche- 
hen/ hundert vnd vierzig tausnt Rann auf Otr Wallsadt geblieben.

Baiazethes als ihme sein Gaulmit vie Dfeilen danider geschossen/is 
gefangen/vnd lebendig zuTamerlane dem Giegsfürsen gebracht worden/ 
derselbe hat ein jemmerlic Spectatlaus ihme gemacht/Oann er liess ihn 
mít gúlOenen Ketten binden/vnd muste sein Fusschemmel sein/wann er auff 
fein Aoss steigen wolte / er muffe vnter dem Cische nicht anders wie ein hundt 
Oie Beine fressen/ so liess ihn auc Tamerlanes in einen Eisern Bawer sper- 
uni vnO in mít sich in gant; Aliam herumb füren/wie ein ander wildes Thier.

Baiazethis Gemahl/so des Defpoten Lazar Rochter war/vnnd Ba* 
iazethi vnter allen seinen Weibern am liebesengewesen / muse jhme zu tische 
dienen vnd auffwarten.

Baiazethes gieng das anOer jahr/nac dem er gefangen/ mittodeab/ 
als er Oie Turc ischen Kriege in Oie sechs vnd zwantzig jahr geführet hatte. 
War ein ansehlicher thetiger Rann/ vndbrauchte in alle feinem fürnemen ‘ 
große behendigkeit. Darunib nennete man ihn auff Cürckische Sprac 
Hierin, auff Griechisch + / cœli fulgor/dasis des Himmels plirzloder 
wetterleuchten. T amerlanem neete man mit dem zunamen Temir Cuth- 
lum / welches in Cartarifher sprache so viel heissen fol / aïs? ein Eisenidas 
glucfli c durchdringet. Ob Tamerlanes wól geringer ankunfft gewesenl fo 
is er doch also gestiegen /vas er tausent vnd zweyhundert Reuteran feinem 
hofe gehalten. Wann er sich für eine Slbt geleget/haterden ersien tag
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weisse/den andern rote/den dritten schwarfzegezcit lassen auffschlagen. Wel 
che sic alsbald ergaben/ weil er noc in dem weissen Gefafsf den erzeigete 
a gnade. MRit der roten farbę drawete das Schwert vnd Bludt vergiessen/ 
denen so lange verziehen wurden. Die schwartze farbę bedeutete) da sie sic 
Iider ihn zur gegenwvehr setzen wúr den/ das sie nichts anders/dann endtliche 
verwijiung sic zu versehen haben solten. Als er auff eine zeit von einem von 
Genua ge fraget ward/so jhnsonsi heimlich war/ warumb erdoc so 
fam wütcte vnd tobete/ward er dardurc dewogensahe grimmig auss gleich/ 
sam weren ih me dic Augen voller Fewer/vnd sagete/ob er meinete / das er ein 
52enfc werejer were/Gottes zorn vnd die verwusiung der Welt. Er solte ihn 
forchin nicht fragenies sey bann dzer wege seiner frage weite gesirafftiverden.

Da Ladillaus vernam/das ohne vnterlas sein namen in Ungern be- 
ruffenwvar/ vnd sein Wapffen auf den Fahnen in den Stadten hin vnd wie- 
der vmbgctragen wurde/kom er in einer grossen eile von inDals 
matienvnd eu t schuttete die Stdte Jadera / so belagert war/vnd als er aus 
dem gemeinen geschrey vernam/das Sigifmundus aus feer Gefenguús ent 
kommen wereverkauffte er die Stadt Jadera feen Benedigern / vnd 309 wie/ 
der gegen Neapolis.

Es war auc diß geschrey von Sigilmundo nicht erlittet/ bann als er 
auff eine zeit gelegenheitgehabt/ eines Engerischen welcher aus dem 
eolen geschlechte ber Gareuorum bůrtig vud vuter ben auffrhúrern am leben 
gesirafft war/Bitfraw / berbetjben jungen Herrn ffîuttwlin Vngerischer 
iprache anzureden/liess er nicht nach/ that hr grosse verheissung vndzusage/ 
vnd rieff sie vmb erlebtgung an/ erhielt auc bey der Witfraw vnb ihren 
neu alfo viel/das die Mutter mit ben beyden söhnen ein vernemen machte/ thn 
der verhafftung log lies/vnd dur c heimliche wege vnb sirassen in das 59eh- 
rerlondt führen lies.

Aus ehrerland schreib der Kônig Sigifmundus alsbald gen Dfen 
an die Hauptleute ond vermanete sie/gleich wie sie bißher sleiß fürgewendet 
also solte fíe auc ferner /alles was möglic were/thun/ damit die Stadt 
Ófen nicht in frembde Hnde keme/ vnd sagete inen/ fürnemlic aber Iohanni 
Bischoffen zu Gran zu/das er in kurtzen mit lodoco vnb Procopio Skargi 
grafen in Sehren bey in sein wolte.

2ls ber Erizbischoff zu Gran/ von des Kôniges zukunfst ver siendiget wardl 
brachte er ihr viel wider zum Gehorsam/ vnd samlete ein grosses Kriegsheer 
vmb Žernám/ mit welchem her Konigbeleitet wurde/vnd desto sicherer ge- 
gen Ofen f omen machte Oolchs machte bey ben auffr hur i f^eni so ein heim- 
lics vernemen zuuor wider ben Kônig gemacht hatten/ ein grosses schrecken/ 
indem sie sic befahreten/ d sie wegen ires abfals vnb vntrew gesirasstmöche 
ten werden.AlberKonig Sigmund erzeigte sic gar gnedig/P er auch aus frel 
em willen nen selber gnugfam vrsac gab/ damit sie feine gnade suchen möch/ 
tn/WBelcheauch erschienen/dienamerzugnaden an. Dervngehorsamei 
wurden Ihr viel an ihren Gútern/ aber niemand an seinem leben gestrafft.

/ . Dann -
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Dann ber König thetin der ersten gemac/damit er den fürnemnbsen Capi- 
tan/der tmKônigreic alles zerstörete/fangen möchte/derselbe War Stephanus 
QBiro da in Giebenbürgen Ladiflai So hn/welcher nicht ein germgemn hoff 
fiihre tcl^ weniger Volcks hatte dann ber Kônig selbsi. Derwvegen war c 
fur öffeutlicher gewalt sicher gnung. r t

€s wurde aber eine sonderliche lis gebraucht l damit man ihn 2 erbc 
locken/vnd ohne sein Volck besonders bringenmöchte/ vnd als der Handel 
angieng/ wurde ihme der Ropff abgehawen/vnd ber Srper auf die ©affen 
gewvorffen/damit seine Diener nicht vergebens sic vmb denselben bemüheten/ 
ober annemen. Darnac dorffte sic keiner der Angern mehr on ter sieh en/ 
ein heimliches verneinen wieder den Kônig zumachen * Er siraffte auch die 
Venediger/welche etliche orte vnd freiten in Oalmatien angegriffen hatten/ 
beydes mít einer harteu Aiderlage/ vnd aneb an gelde/dadur c er hernac die 
Mar cf Brandenburg wieder sic lösete. Und bald hernac fielt et fein 
ander ehelic veylager Ulít Barbara HermanniGraffen Von Cilien Cochis 
mit grosser Pracht / herligk eit vnd kosten. Darnac wurde er zu Franckfurr 
Anno 141. von den Ehurfürsten des Reichs zu eincm Nömischen Aepser
erfleret.
B cy solcher Kcyserlichen hohcit/ hat er viel furt reffliches außgerichtet/ son- 

der heb machte er eine einigfeit in der Nömischen Kirchen / in welcher ober die 
drcissigjahr greffe spaltungen enestanden waren/ in dem zu einer zeit Dre)
Bapse waren; Iohannes Ver 23. Babs dieses namens welcher sons Bal- 
thalar Colla: Gregorius der 12. tùfcs der sons Angelus Carratius 
ein Venediger/vnd Benedictus dis namens ber dreyzehende/ welcher sons 
Petrus de luna genant war. Es ward aber du rc Keyser Sigmunds fleis 
ond mühe eineciigkeit alfo gemachet : bas Ottho einer aus dem Edlen Nôa 
mischen geschlecht ber Columueser zu einen Pabst ordentlicher iveise erwehlet/ 
welcher hernac Martinus/diß namens der fünffte genennet wvard. Cs lies 
ihm ber Keyser auc die Gotseligligkeit vnd Religtonsohoc angelegen fein/ 
d; er auff demConciltozu Cosinitz fas ganzer drey ar an einander war. Oar- 
nac siundt er auch bald dem Concilio zu Basel fur/so Alnno 143 gehalten 
ward/ damit es desto ein grösser ansehen hette/vnd ein jeder frei; reden/ vnd 
seine sachenfürbringen möchte.

Weil Kônig Sigmund viel sprachen kundte/ vnd vníer denselben 
der Lateinischen sonderlich kundig/in welcher dann auff dem Concilio alte 
fachen gehandelt wurden/vnd er vermerckte/wie dieOeutscben Für sien solcher 
fprachen vnerfahren/ bas man ihnen fas alle Worte verdolmetschen muffe 
vermanete er fiel bas siedoc ihre Xinder weiten in den löblichen Studijs vnd 
gutenkünsien vnterweisen lassen damit sie nicht vnt er die Sdi0 ten vnd vnge- 
lerten gezehlet würben.

Wie so gar in grossen ehren er die gelerten Leute hielt/er scheinet daraus. 
Erhattein seinem Hofe einen fürtrefflichen Jurisen vnb Nechtserfahrnen
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GeorgiumFifcellium/ welchen er furtz zuuor zu einem Rittergeschlagen 
^attci Als nun die andern in Den Rat schlgen/wie gebre uchlic / ein jeder zu 
seinem Stande tra t/ond der Juris im zwveifel siundt / ob er zu Den D octori- 
bus ím Nechtenloder zu Dem Nittersande (reiten folte / verfügete er sic endte 
lic zu Dem Nittersande/ als Der Höher vnD ehrlicher were. Alls solches Kea 
ser Sigmund sahe sageteer wider hn dis were ein lecherlic fürnemen/das 
er Den Kriegssandt Dem gclertcn siande firzüge / so er Doch wuste / das er Der 
Keyser auffeinen tag aus densdioten vnD vngeler ten mol bey Sechshundert 
zu Nittern/ aber aus denselben nicht einen zum Doćłor machen kôndte.

Wie milde vnd mechtig er get vesenler scheinet daraus : Es wurden ihm 
auf eine zeit kegen Basel vier 131g tausent gülden aus Angern gebracht/ vnnd 
thine dazumal vberantwvortet/ Da er gleic zu Bette gehen wvolte. Er wachte 
aber czuc mal aus Dem Schlaffe auff vnd gedachte wie er dasselbe gelt wol- 
te anlegen vnd gebrauchen. Des morgens aber ruftete er erlebefürneme 
gelerte Leutezu sis/durc welcher mühe vnd fleis Des Concilij sachen geför- 
dertwůrden vnd hies einen jeden die Schoß aushalten / vnnd gab hn den 
meissen theil von demselben Gelde.

Er gab auch den rath/ Das man von Basel eine bothschafft ans Dem 
Concilio inBehaimb/solte abfertigen vnd bey Den Behmen versuchen/ ob sie 
wider auff Die Nomische Religion vnd Glauben möchten gebrachtwerden/
Als Die abgesandten gegen Eger/einer Stadt an Der Behmischen grentzen ge- 
legen/k amen vnd vernommen hatten/ wiein der Stadt präge allerley pars 
teyen vň spaltungen weren I fí^cn sie für g it ah / d es nicht allein für sie siche- 
rer/sondern auch demConcilio thumlicher were/das sie Die von Pragę ja sic 
gegen Eger foderten/ vnD daselbs an einem friedlichen vnd sicheren orte/ vnnd 
gleic Dermie in Der mitten lege/ auch derenthalben zu beydes theils gespreche 
bequeme were/die handlung in Religions fachen/nach Des Concilij anorda 
nung furnemen.

Cs tarnen Die Prager fegen Eger / vnD mitshnen Procopius Der Tha- 
boriten Oberster /vnd höreren was Das Concilium an sie begerete / Damit ei- 
nigkeit erhalten/vnd Die spaltungen auffgehobenmôchten werden/ ANachdem 
aber die Hussiten auff threr memnung beharreten/wurve Durch Die abgesand, 
ten so viel erhalten/das beyde theil ihre kehre Dem Concilio schrifftlic vber- 
sendeten/ vnnd mitlerweile vutcreinanDer Das verbúndnis Des fricoes 
hielten.

Als DaS Concilium zu Basel seine endschafst/welches Pabs Eugenius/ 
so anPabs Màrtini siat fám/ kaum für krsstig halte wolte/ wveil er nicht seibs 
dabey gewesen / ob er svol Dabin gefodert war/ rüstete sic Der Keyser Anno 
1451. andere setzen/1452. mít zwvelfftausent Neutern / vnd achttausentFuß 
volc auff Die reife in Stalien / auff Das er sic endtlic von Dem verordneten 
Pabs frönen liesse.

. 2 ©atr
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Da er aber in kam/nam er kn Venedigern/wvelchemit Philippe 
Hertzogen zuReylandt Krieg furcten/durc einen vnuorsehene ci nfal Friaul/ 
vnd eroberte Teruis. Hernac saumete er sic nicht langelsetzte feiner fürge- 
nommenen reise geruhiglich nach vnd eilete gen Senis/welche von den to- 
ten tinern angegriffen war. Aber die zu Ftorentz e rschracken v ber der zukunfft 
des Keysers / vntersunden W ihme den Pass zuterlegen/das er nicht 
ober denluss Arnum kommen solte/vberredeten auch Dabs Eugeninmder 
cín Venediger war/das er ihnen Kriegs volck zu hulffe sendete durch Nico- 
hum Tolentinat/ welcher des Kriegsheers Sbersier war. Aber derselbe 
liess ihme mehr kn Naub vnd plunderung angelegen fein/ dann wie er einen 
einfal in der Senenfer gegend thun mchte. Vnd gab solcher gesialt dem 
Keyser gelegenheit.1 Daser über Das wasser setzte/ vnd gen Senis kam.

Der Pabs ruffte alsbald Nicolaum wieder zu rúck hubdenKrirg 
auff/liess einen friede außruffen/vnd baht kn Keyser mit den allerfreundt- 
lichsenworten gegen Nom zukommen/welcher sich doch fas biß in kn sech- 
sienonatzu Senis auffhielt/vnd liefs hmne fürnemlic diß angelegensein/ 
wie er den Krieg sillete vnd hinlegete. Als aber solches nichtseinenfortgang 
haben wolte/machte er einen friedsandt / vnd kam gegen Nom/da erDamt 
Dan Volc vnd gemeine daselbs zum Soffen angenieme war. Der Pabsi 
erzeigete sic anc sehr ehrerbötig I Dann er Den Reyser aus km Vaticanojda 
er am 22. tag May/ivelches eben Der Df ngstag damals gewefen Anno 1433. 
gekrônet svard/ biß auff Adriáni Brücken beleitete. SUs Der Keyser aus Der 
Stadt Nom z0g/ lendete er nac Arimino » Ferrar vnd Mantua, vnd ließ die 
Stadt Mceylandt liegen/dann ihme Philippus Herzog zu MReylandt als Der 
Keyser gegen Nom zog/nit einer Kriegshulfse/wie er ihme zugefaget/ausdem 
Wege nicht war entgegen kommen. Bu Mantua aber machte er loannem 
Francifcum Gonzagam Der allein als ein Herr über die Stadt herschete/ 
zu einem Marggraffen/wie Dan KeyserCarl Der fünfste hernac diese Sarg, 
graffen daselbs zu Hertzogen gemacht hat.

Nachdem Xeyser Sigmundtanheim kam/ samlete er wieder auff ein 
newesein Kriegsheer wieder Mahometen dieses namens denersien Rurcki 
schen Keyser/ Baiazethis Sohn welcher das Rônigreic Boszna grausamer 
weis beschadigte. Es hatte Baiazethes seinen Sitz zu A drianopolis in 
Thracia an dem Fluss Hebro/welche Stadt ihm sehr gelegen war den fcins 
dentwiderssandt zuthunidartwasschierers wieder ihuvon demConstan- 
tinopolitanischen Reyser oder dem Kônige in Ungern fürgenommen wurde 
Dann esfastin der mitten zwischen derer beiden grentzenlag.

Alss Keyser Sigmundt Denen im Königrcic Boßna zu hulffe foms 
men woltę/ begegneten ihme Mahometis Abgesanten vnd Hauptleute/s mit 
ehzlichen puffen Grefen außgesendet waren/welche sic eines theils sielleten 
als weiten sie Die flucht geben/ vnd traten ihme doc alsbald auffs sierckse 
einen wiedersandt. Cins theisdersclbenthatenindernahendbaldmnit kn
2... ,
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Vnger cítí tressen/doc waren sie den Bngern an machtnfcht gleich/wvelches 
dann aus einem oder zweyen treffen offenbahr. Dann sie wurden durch die 
enge des orts verhindert/das fié mitgantzer macht nicht schlagen fonten. 
So liess ihm auc Keyser Sigmundt nicht alleine diß angelegen sein / das er 
eine Schlacht mit ihm hielte/ sondern das er auc viel orte wieder einnehmen/ 
vnd unter sein gewalt bringen môchte. Welche örter er einam/dieselben be- 
setzte er auf das siercfiel vnd liess von allen orten profiant zusúren ! vnd ver- 
treib die Grefen daraus/che das er sic wieder hinweg begab / Es mangelte 
aber Keyser Sigilmundo ein Hauptman I nach weichem sic in feinem abwe- 
sen das Kriegsvolck richtere lwelches die Landschafft vor dem einfal der Bar- 
barischen Feinde schürzen solte/Aber es kam alsbald Pippus emervonFlo- 
rentzjaus dem Geschlecht der Stroziorum/ welcher zuuor Xcysers Sigifmun- 
di alter Oberster gewesen war/wieder die Lurccnl von welchem auc wegen 
feiner manfett vnd geschickiigkeit die Angern viel hielten/dann er mehr durc 
seine geschickligkcit vnd geschwindigkeit I Vann durc fïer cfe was außrichtere/ 
vnd gemeiniglich das Selb behielt. Dolches glück vnd geschickligkeit brauch- 
teer auch dazumal in feiner Hauptmanschaffdaser im Rönigreich Bosna 
che Vén Sieg erlangete/dann Vas er für Vem Feinde gewichen were.

Als auch vmb diese zeit Vie Oeutschen des Rensers gegenwert igfeit bes 
gereten/damit durc seine authoriter vnd bcisem die Faltungen vnd schrecken 
Der Kriegsleuffte zwvischen den Für sien vnd Freysadten/ welche fürwenderen/ 
Das sieniemandt anders/dann vem Keser vnterworsfen eueren I auffgehoben 
vnd hingelegt iůrden/ woltę Keyser Sigmundt auc denselben zugefallen les 
Ben. Als er nun in Oeutschlandt aukam/verrichtete er in einer geschwinden 
eilalle versamlungen so er angesielt harte) erkante über den sireitigen fachen 
der Sürßen/ legete dieselbe mit höchster billigkeit fin / vnd sonderlic siillete er 
dicSeesadte) so in Kriegsrustung stunden / hielt auch König Erichen inn 
Dennemarc zurúck welcher eine lange zeit mit denHertzogen zu Schleßwigf 
inzanc vnd vnuornehmen stundt. Cann als Ericus Hertzog in Pommern 
Konig inVOennemarc worden/nam er einen Krieg für/ wieder Hertog Hen- 
richenzu Holstein/vnd nach erkentnus Keysers Sigil mundi/erhielt derKônig 
die sache in Vem er Vas Hertzogthumb Schle swigk zu Vem Königreiche Oen- 
nemarc als fein Lehen schlagen wolte.

Keyser Sigmundt vergass/ auch vnterdes seiner nicht/ Dann er sic 
vnd feine fachen wieder die auffrürischen Behmen mit allem fleisse den fúr- 
sie trewlic befahl dann er war noch nicht zu einem Beh mischen Könige am 
genommen/ in Vem ihme dte Quföitm schmelic nachredeten / vnd mit aller 
macht wereten/das er Vas Königreich nicht erben soltejes were dan/das er ire 
Lehre besietigte. Damit nun vem mut willen der Behmen gestewre t wůrde/ 
verhiessen die Deutschen alte ihren ßcifs vnd vnf oßen außs willigse vnnd 
freundlichste/vnd thaten auch ihrer verheisung zum vberflussgeung/aber
es war alles ihr fürnchmen . angezeiget vergebens. Dann durc

I - An
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ire siattliche hülffevnd beystandt erhielt Keyser Sigmunde nichts mehr/dann 
daserAlnno 1420. Contags nac Jacobiivmbszvhr auf dem Schlosse 
zu präge gekronet ward. Cs wurden ihme aber die griffe beschwer des
Kreges auffdem gelassen.

Wir kommen nun wieder auff die erzehlung des Krieges der Hussiten 
oder den sie wieder Keyser Gigmunden geführet haben/ wie 
dieselbe Dubrauius beschreibet.

Nac bem Keyser Sigmund die Königliche Kron zu Pragę entpfangen 
hatte/ begab er sic aufn Kuttenberg vnnd machte daselbs mit den seinen/we- 
gen des Konigreichs vnd her Religion' ein verbůndtnus1 vnd gab befchl das 
sie wegen de Krieges in gemein wolten helffen zurathen | weil er in Ingern 
sic begebe vnnd mit einer newen macht sierckete. Hitler weil war zu Pras 
ge kein friede) sondern tím ftctc Dann Die CH aboriten wolten 
dicAlrengebreuchevnndEcremonienin Schulen vnnd Kirchen abwerffen/ 
Oje prager aber ober denselben neben dem Relc sieiff vnnd fes gehalten 
haben. Dechalben da die Eyaboriten sahen/ das sie von den Pragern 
verachtet wurden/ dreweten sie/wie sie von dannen hinieg ziehen wolten
Es nam aber einer der Chaboriren so vnser lieben gramen auff dem San 
de predigte ldengemneinen Pörel ein vnd nach dem er mit einem grossen hauf- 
fenbeicitetwardt/giengerauffs Rathaus onnd nam die Oberste ff elíe cín/ 
forderte die Siegel vnnd Schlüssel/vnnd feilte einen newen Nat nach der 
Thaboriten willenibeides in brr alten vnnd newen ein. DOerselbe 
Rath/ damit er ihnen die feinen vnnd auc die Austendischen zu freunden 
machete/lies zu/das die Prager das Aloster Sderatz genannt/ Die Ehaboris 
ten aber das Kloster zu S. Klemens plánderten. Zu 0. S lemens wurden 
sechs vnnd zwvantzig personen/so das Xlos er zerstöreten/ durc dm Rawer/ 
so cinfiel/ erschlagen.

Ourc diesen vnfal würben fie nicht abgeschreckt/ sondern zogen mit 
ihrem Obersen Coranda mit Feldtzerchen vnd Fehnlin gegen Kônig Oaul 
welches bas aller scônese Kloster in Behaimbwar/ vnnd griefsen dasselbe 
seindtlic an i etebtrten auc dasselbe / weil niemandt alba war) der ihne 
wiedersandt gethan hette. Oann die MRönche daselbs/ welche befareten 
sie machten erschlagen werben / hatten aus diesem orte dic flucht gegeben) 
vnnd denselben mit allen sachen reichlic Profiantiret vund versehen hin- 
ter sic verlassen/in hoffnung/ bas čte Feinde m it diesei vberflüssigenvor- 
raht wůrden zufrieden fein/ sic begnügen lassen / vnnd tiefes schone Gc 
bew des Klosers nicht angreissen vnnd demselben Schadenzufügen. Aiber 
sie namm alles gut was siefunden/ oder verderbeten je dasselbe/steckten ete 
liche gcbcW in ben Kloster an / vnnd verbrandeen dazu Oie Kirche. Vumd 
machten aus derselben eine Brandtstadt 2ls fie sic auc an dem Weine 
in bar Kellern hatten voll gesoffen/ zogeu sie die essgewande zum offeutlic
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fiwtanl vnd begaben sich mit gesang vnd grossem ukbiliren/n der nach der 
Stad Prage. Darnac grieffen sie des nachts das Öchloß Wischeradt 
ai. Diejenigen so es inne hatten / nüchtern/vnd gaben auff alle gele- 
genheit gut etwa ein einfall geschchen möchre. Damit sie aber 
die Chabor í ten desto mehr verursachten/ stelleten fié sic furchesam/liessen sic 
nicht anfder hutoderwache auff den mawren/sehen ( sondern warteten big 
sie an Pes Schlosses Ehor kamen. Als fié nun dasselbeerbrechen wolten/ 
welizeten ihr ehzliche Steine von den Mairen/ ihr etzliche fielen hinaus vn ter 
iehnac Dem das Chor eröffnet wvar/vnd erscblugen sie alfo in trunc ener weis 
eiîvic das vnuernunfftige Vieh/ oder trieben fié je in bíc flucht. 3hr achtig 
ürneme vnter ben erschlagenen wvurden von ihre freunden in die Stadtbe- 

graben.
Oarnach brachen die Khaboriten auf/ vnd zogen haufsenwvcifeaus 

der Stadt Pragel beschwereten sic ober bíc G cis lichen zu Prage das sie ei- 
neverhinderungweren/damit sie nicht mit Der Religion oberein slimmeten 
vndals sie aus derStadtkamen/vurffen sie Zischkam Su jhrem Sbersien 
oberdenhellenhaufsenauff/ vnd machten ein verbündnis wider dieGeisili- 
chen/so brr NömischenRelgion zugethan ! vnd waren in willens dieselben in 
Behaimb alfo auszurotten/das auc ihres namens nicht mehr so ke gedacht 
vnd Dagegen die Thoboriten an’allen orten erhoben werden.

An diesem fürnemen zogen sie fort/ vnd lag bas Oc ío ss Kziczany ge- 
nant vnter wegen/in welchem sic dannvic Manes vnd Weibes personen/ 
so der Däbsischen Religion warm/auffhielten / Der falben gab man ein zei- 
eben zum siurme/ vnd wurde dasselbe in kurtzer seit eingenommen vnd mít Den 
gefangenen/ nach eines jeden wien/grausam vnd grimmig vmnbgangen.Vn 
ter denselben waren cilff Burger/ welche zusagcten/ bas sie alles thun weiten/ 
was Zuschka heissen wurde das sie den Relc neien/der Ch abo riten Seremo- 
nien halten/vnd mit jnen in Krieg zichen wolten. Aber Bishta lies sie gcbun- 
Den in cín Stuben füren/vnd befahl das man sie aller darinnen verbrennen 
solte.

Auff dem © chloss Przibenißz/ vberkam er einen Munchl Hermann ge- 
nant/der sic einen Weybischoffnennete/ivieivol er etzliche der chaboricen hat- 
te eingere if et/weí l es aber dis ansehen/als fette er solches aus furcht gethan/ 
zog er in zu einem Leycher vnd er seuffte ihn. ©0 viel er Priester in dem Stadt- 
lín Votnana I Behmisc Wodnani genant / finden th et / lies er lebendigin 
einen Kalc ofen werffen. Darnac wendete er sic zu Herr Ulrics von A 09 
senbergs gütern/ weil derselbe fur andern/ den thaboriten zu wider war. 
Desselben musten die Pawren entgelten/in Dem fie erschlagen/ vnd jre Dörfer 
ond b ôfe angesteckt vnd verbrennet würben. Die Otadt Prachatize nam er 
wider mit gewalt ein in welcher hundert vnb fünf vnb breífsíg einwoner / so 
den Thaboriten auff der Gassen begegneten l mit eifern Siegeln von 
ihnen crschlagen vnb zerschmettert wurdeti. Es waren eizliche ivehrlos leňte 

îîn ii mit
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mit fünff vnd achtsig Priestern in die Sacrisiy geflohen/ dieselben huben fhri 
Hnde grgen Himmel auffi vnd batten mit f leglicher Stimme vmb gnadel 
Damit ihnen fr iszu leben vnd sich zu bekerengegeben wúrdel vnd sagetnzul 
Das sie des Zischken Lehre wolten annemen / Er aber sagetel Das nicht die seit 
Der bekehrung/sondern Der rache verhanden werevnd nam Pechkrntze vund 
geräspel/machte ein Fewer/vnd verbrenncte sie aller zugleic auf einmal

Es war auc einer vnter Den Rhaberiten mit namen Vencellaus] 
welcher fürgab/ wie zu dieser ihrer gegenwertigen $itl Der Welt ende für 
Der Ehuren were / in welchem Děr H6R3 Shrisius heimlic wie ein 
Dieb kommen würDe/ vnnd wůrde alicie auff dieser Welt ein Neichauff- 
richten vnnd zu wegen bringen/ vmb welches wir tglic behteten/ vndspre- 
chen : Jukomme Dein Neichl vnd in solcher zukunfft sagete er I wirde die 

Der gnaden/sondern Der rache vnd vergeltung sein ) mit ferner vnd schwer t 
wider Die Feinde Des Gesetzcs Christi/selche durc Die sieben siraffenmusen 
vmbt ommen/ so in Der Offenbarung I ohannis ernennet weren. €s wer en 
aber die Chaboriten Die Engel/durc welche solche siraffe solte vo Imogen wer- 
den/derhalben fol te Der verflucht fein / welcher feine Hande in Des Sunders 
Bludtnicht waschen wurde/ vnnd durc Den todtschlag der Gottlosen sic 
nicht heiligen wurde.

21 so matete Vencellaus Den feinen wider ein Hertze/das ff e Die Dôrf- 
ferl Flecken vnd Stdte plùndertn vnd vmbkereten/ vnd Das geschrie- 
ben stünde/das zu dieser zeit der rache dieinsudea weren/ folten fliehen auff 
Die Berge/ nemlic Da Die gleubtgen Chaboriten wonetenda sie Dann von den 
plagen wurden sicher sein/welche die jenigen betreffen würben / fo Die Fieckenf 
Schlösser vnd Stdic/auß geschlossen ir fünffe/ nicht wůrden verlaffen / zere 
ffómwnD verbrennen / weil in dieseiben nicht mehr jemand kommen wúrde/ 
vnd solches/ sagete er/wvúrde in einer fúrtze geschehen.

Oerhalben wurden hin vnd wider die Kirchen vnd tdte angestect 
vnd verbrennet die Feider verwústetdie Leute erschlagen / vnd Die kosbarlicho 
sien sachen zersöret vnd geplndert/vnnd muse Das Bchmerland ander er/ 
bermliches vnglúc vnd jammer mehr auffsichen.

Zu diesem dlend kam auch diß] daß Das Land von Dem Könige zersôret 
vnD verwusiet ward/in Dem er allerlei) ernse mittel gebrauchete. 2ls er mít 
denVngernausdenVngerlande widerkam/ schweifste er Jin vndwiedert 
vmb Czaßlaw/Colin/ymburg/eitomeriz/vnnd andere Stdte fo ihme 
trew vnd glauben hielten/vnd samlete vnter deß mehr húlffe/ vnd sicrckte sich/ 
Wo er nur kondte vnd mochte/ wider Die Prager/welche Die zu Satz Laun vnd 
Schlan zu sic gezogen/ vnnd Das Schloss Wischeradt an allen orten 
belagert hatten/damit Den belagerten fein Profiant möchte zugefúrct werben/ 
aber es mangelte Den Tragern an einem Sbersten/durc welches ansehen 
ondbefehl Die sachen furgenommen wurde. Oer halben sendeten sie eilend zu 
HinconivonCrulsina/vnd Vidorino von Çunsadt eine bothschafft/ vnd 
bathen auc Die Ehaporiten Das sic ihnen wolten zu hülffe kommen.
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Als aber dieselben nicht wolten erscheinen I kamen Crufsina vnd der 

von Kunsadt mit den Drebiten/ vnd wurden diese beide mit allgemeiner vere 
. willigungzuObersen des Kriegs verorenet. Als srenun die sache ausf sic 

genommen I erwc Rieten fié thnen einen ort zum Lager/ nahend bcy dem
Schlosse im thal, Ver Weinberge/da man nac S.Pancratio gehet/vverwas 
reten denselben/ mit einem graben vndschantzen/ Dann das Schloss war 
wolbefestiget/vnd dazu auch starck besetzet/vnd war Herr Jan von Boßfor 
wit; Hauptman auff Vem Schlosse/ Der H alben weil Vie Chaboriten 2 aussen 
ander arbeit waren/ fielen Vie im Schlosse ofit heraus/ vnd geschahen ehzliche 
f leine scharmülzel/in welchen bald diese bald jene Vic Oberhand behielten. Es 
wurden auch ehzliche Šnstrument vnd Mawerbrecher gebraucht/ auf das die 
Lawren er scuttet wurden/ Aber denselben wurden auss dem Schlosse etzli- 
ce siucke entgegen gesetzet/welche Vie Susirument zu mepte machten / vn V den 
Büchsenmeser ertodteten.

Eben vmb dlese zei wurde aus dem andern Schlosse ein geschoss aus 
einem grossen siucke in die alte Stadt ios geschssen/welches mit einem schoß 
se fünff Mfcben inMra&t/tmm welchen ein schwanger Weib war/ wele 
cher frucht aus Vcm Leibe kam /vnd alfo lange lebetebiss sie getaufft fard.

Ais die Belagerung sic lange verzog/ schrieben die Belagerten an Ven 
Rônig welcher dazumal zu Gerann war/ so nict weit von präge lieget) wie 
das es ihnen an Profiant mangelte, vnd fo ihn nict derselbe innerhalb eines 
SRonats zugesendct wvurde/so wirde cs vmb fie geschehen fein. Der Kônig 
schreib durc denselben bothen wied r/vag sie nicht allein pr 0 fian t folten vber- 
kommen/sondern solten auch entserzet werden/ fo sie allein biss auf die dritte 
wochenden gegenwertigen zusaudt getros aussunden. Oarauff fertigte 
er alssbald Víc feinen in Mehrerland ab! welche Ven Stadthalter daselbst foU 
ten anzcigen / Vag er auff befehl des Kôniges Ven Adel vnd gemeinen Mann 
solte aussvieten/ v on alle saumnus die belagerte entschützen. Er aber derRô- 
nig eilete gegen Eeitomcritz/ damit er auff Wagen Schiffe nach Gerann von 
danen führete / damit er der selven gebrauchen mochte (Profiant in dz Schloß 
zu bringen/Alber es waren alle vnd iede orte zu Wasser vnV Lande/ alfo mít 
Wachen befrist/ ober ja mit Ketten verwaretdas alle mühe vergebens war.

Es war schon ein halber Menat fürüber/vnd nac Vern die belagerten 
alles Getreide hatten verehret/ muffen sie allein mit Pferdefleisc / fo nicht ei, 
wem jeden bekompt/das arme leben erhalten/ lfs dasselbe auc mangelte/mas 
cheteu ffe einen friedestandt mit den Pragern/mit dieser bedingung / bas/ wo/ 
fern auff aller heiligen tag vmb funfszchenvhr/der Kônig sie nicht enesetzen 
wvrde / fič ihnen auff guten Glauben das ©chloss wolten auffgeben.

Da solches der Konigversendiget war/ kam er mit feinem Kr iegss he er 
auff das neive ©chloss/ fo ein meilwveges von dem Schloss Wischeradt lag/ 
Ven tag zuuoran welchem das Schloss solte auffgegeben werben. Er fa he 
aber fůr gut aNro er feine reife biß auff ven anvern tag vollend ließe dnjbmiil
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0205damit er auc den jenigen, so auf dem andern Schlosse in . . . lagen/ 

durc Echreiben môijte anzeigen ) was zuthun von nôten were. Es war 
aber darin gescbrieben/ bas sie feiten bes morgens in aller frúe einen eint aï in 
der Sachsen Hauss thun/ vnd dasselbe srurmen oder ansecken/damit bie 
Feinde auffgchalten wurden. Cann crivolee auch zeitlic kommen ! vnd Víc 
Prager angreifsen/Alls aber die Prager solch schreibenohne gefehr auf ban 
wege hatten auffgefangen/vnd des Weniges anschlag offenbar/namen sic mit 
einem außerlesene KriegevolekdieAllte vndNewsadt vnd bie kleine Seiten 
ein /wachten diegantze nacht in ber Nustung / warteten Oes Honigs zu- 
f unffc. Ob er aber wol etwas doc fauní ^wô siunden langsamer kam/dann 
es fein solte/ so fielen doc bie Bclagerten nicht hinaus vnter Oie Prager / da- 
mît fie ihnen glauben hielten.

Als der Kônigmin herbcy kam/vnd grosse Schantzen vndsesungen 
für Oer Stadt mit viel mühe auffgerichtet waren/ auch bie Wache starc bese- 
szet war/ mit den so Flege hatten/ gieng Heric von Grauar Hauprman in 
SAchren/zu dem Kônige/ vnd vermanete ihn/ das er denselben tag nicht schla- 
gen solte/ weil er sehe das keine hůlffe aus bem Schlosse Wischeradt vechan- 
den were/ bann er lagere/ er kennete die Dawren mit ihren Flegeln wol/vnd be- 
fasetě sic sehr/das sie nicht geschlagen wůrdendasie zur vnzeit ein trefsen 
mit jhnen treten. Cer Rönig warb durc diese rede bewogen/ vnb fagete/ Er 
wúse auch wol/das die Mehrer forchesam weren/derhalben woltę er sic doc 
derenthaiben nicht lassen abschrecken/das er nicht hie Dawren mit sireit baren 
snnern solte angreissen. Cer Hauptman vnd sons zwelff andere fürneme 
Herren aussRehren (tiefen von iren Nossen/vnd sagten : dieser tag solte inen 
zeugnus geben/eines jedenmanheit oder furchte/nachdem ein jeder manlic 
sreiten/oderschendlic die flucht geben würbe. Oerhalben machten sie sic an 
die er sie spitzen/ vnd woíten den Feind angr eiffen/3n bem sie aber daselbs ritter 
lic siritten vnd kempfeten/wurden sic eheerschlagen/vnd kamen ehe vinb Vas 
leben/ ehe bas sie von ihrer siel le wicheu. Die andern gaben allenthalben die 
Flucht/außgenommen vierhundert/ so daneben auf dem platze vnbegraben 
liegen blieben l in bem bie Feinde nicht woltę zugeben/das diesclbeusoltenzur 
erden besattet werden.

Darnac machten sie sic alßbald in bas Schlosslenthriligten die Kir- 
chen /zerstoreten bít Altar / verunreinigten bie Rimmer fentlic ltessen sie cs 
alfo wúse sichen/ Cer Kônig gab bíe flucht zu dem newen Schlosse/ vnd von 
bannen begab er sic auffu Kuttenderg/daselbs setzte er ein grün Krentzlein 
auff das haupt/damit er sic des grossen herszleids/welches er wegen der ent- 
pfangenenniderlage hatte/ nicht mercken liespe/ baneben slellete er sic frôlichí 
vnd hielt ein Dancket mit ben fürnemsien Herren. Darnac sendese er ehzliche 
Reuter aus/ welche in Victorini von Kunsadtsvnd fdntë Brudern güteru 
sireissen v rauben solten/welcheein verbndnus mit den prägen vndchabo- 
nten gemacht v bestetiget hatten,, id damit die/so auf dem andern chlosse 
in her besapzung lagenjnit dergleichen mangel an profiant leiden Obrněn i wie 

z indem
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in dem vorigen Scblosse gescbehen/ließ fr jnm richlic alleNotturfft zufüren.

Aber bíe Prager sampeden chaboriten /welche allerley newerungen 
fürnamen/berahtschl agten sic mit einander/wie sie einen newen Kônig erwes 
leten/welcher Keyser Sigifmundo widerstandt thete. Der meisc t heil st mpte 
auff den KónigVladillaum in Polen/welcher einen mechtigen reisigen zeug 
hette/ vnd Keyser Sigifmundo nicht so gar gunstig wvar. Oarwider legete 
sic Nicolaus Huss mit etzlichen chaboriten/vnd wolte nicht bas man auß 
ser halb des Behmerlands/ einen König suchen solte/der nicht vmb die gewou- 
heiten vundgelegenheit des Kônigreichs/ besonder aber vmb ihre Religion/ 
u úse/ welche zuerhalten fit eines anderen Königes bedorfften. Es erhielt 
aber der grosie theldic sache/vnd würbe Anno 1421. cín Botschafst zu dei 
Könige i Polen abgefertiget/wciche ihmedas Königreich solten antragen.
Ergab aber denAbgesanten einen kurszenbescheidt daraufsdas er sic an dem 
Königreiche so er dazumal herte/ lisse genügen/ vnd wolte wundschen / bas er 
demjeiben recht vor sichen möchte/ 2ber dess Königreichs Behaimb / welches 
er wúste/ bas es wegen der Ketzerey in Bann gethan were, bedörffte er nirgent 
zu. Sie máchten Chaber an Vitoldum Großfürsien in derkittaw/derselbe 
nam bas angebotene Königreich willig an) vnd liess alsbald mit denAlbge- 
santenSigifmundumCorybuthumsinenBrudern/Dubrauiusnennetihn  
feinen Schwagern/in Behaimb ziehen/das er bas Königreich solte eunemen/ 
vnd gabshme einen auseriesen Neisigenzeug von2000. zu. Den- 
selben nam dic Stadt Prage vnd die chaboriten willig vnd mit grossen freu- 
den an/vnb waren fr 0 / daß sie durc einen Nei sigen zeug gesterckt würben. 
Dber Bischka/wie andere schreiben/ hielt fes wieder/ vnb wolte feinen frembden 
König habennoc wissen. Vnd da Korybuthus sahe) bas sons feine fürne- 
mé Stánde/ des Kónigreichs alba waren/wciche einen Landtag a ußgeschr ice 
ben/ vnb Vitold um zu einem Könige erkleret fymi saumete er sic zu prage 
nichtlange/sondern zog wieder zurück/von dannen er kommen war.

Als die Chaboricen abermals die Ceremonien in Kirchen abwerffen/ 
vnb solches dierager nicht dulden wolten/zogen die Chaboriten aus der 
Stadt/damit pebes gegentheils Drsfer vnb Hôfe plůnderten/sampt ihren 
Weibern/welche bes taubes mit theithasftig würben / vnb auch eben so wol 
als die Banner raubeten. Darm was dieselben betreffsend//vntersunden fie 
sichdie Weiber ohne dersAanner hífezu plùndern/ v führten auch an item 
blossen cörper vndheimlichens orten/ ob sie Gold ober Silber verborgen vnb 
heimlich behalten hetten.

Da auch Ole chaboriten hinweg gezogen waren/vn terliessen die Prager 
nicht bas Schloss/ fobey WBischeradt war/ wegen bes often aurais/ so 
aus demselben gemach/auff die jenigen die gegen Prage /oder von dannen 
verrciseten/nitemem Kriegsheer vnd grossen Geschützanzugreiffen. Esiar 
der vonsüllenstein Hauptman auff dem Schlosse/ neben einer siarcken Be- 
sazzung) hatte dasselbe eine lange zeit tapffer erhalten/vnd wartete auff bes 
Königes balfe w Wer bicP r ager/Docil er iapepds er bsnitben viel 3" fch wach/
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vnd sie shme weit oberlegen waren als aber ber Keyser mit feiner hülffe alzu
lang verzog/ nam er das furgeschlagene mittel von den Pragern an/das i wo • 
fern er ihndas Schloss auffgebe/ sie ihn mit allem Kriegs volc wolten frey 
abziehen lassen/ond das er sich ohne beschedigung seiner fachen wider zu den 
fernen begeben möchte. Er sendete aber eizliche Wagen vorher auf welche er 
dieselben geladen hatte/lber der Pôfel der Pra ger/that einen angr ieff tarcinl 
als were es ihr raub oder beute. Oerhalben würbe das ^Icft alsbald 
wider zugemacht/ vnd wolte keine entschůldigung helffen/indemdervon 
Fulsicin vorwvendete/das denen/so ihre zusage nicht gehalten/ nicht zu glauben 
were. Durc dies wort würben sie entrüset/ amen an Die mawren / worf 
fen leiternan vnd wolten dieselbe mít aller macht er f1 eigen. Aber fié würben 
mit einer solchen nieder i age zu r úce getrieben, bas ihrer mehr bann zwvey hun- 
bert auf dem platze blieben/vnd erschlagen worben. Damac weiten sic ei- 
neu heimlichen gang machen/ durc welchen fie voter ber erben desto sicherer 
in bas Schloss kominen mchten/Alber weil Hauptman Fulstein alle fachen 
in ac^t nam/wurden sie a uc beschediget/ vu achezehen personen/ so ba gruben/ 
roruckt/vnd der heimliche gang gant vnd gar eingefellet j Derhalben Jam 

beiten fît noch einmal vmb auffgebung des Schlosses/ vnd schwuren bas sie 
die gegebene trewe vnd glauben halten wolten/solcher gestalt/ das alle Reuter 
mit demn Hauptman sampt ihren Nossen vnd tůsung/deßgleichen auchbas 
Kriegessvolc gerû siet fr c solte abziehen/ iohin ein jeder woltę/ Als die Pra- 
gor in bas Schloss f amen/theten sie einen einfall in die Geisiliche vnb Welt- 
liche Otter / vnb steckten entlieh bas ©chloss mitfeweran.

Hitler weil hiltt sic der Zischka in demMilsnerKerise aufff vnd er- 
íbertc daselbs drey wol bespeisete Kloster S hotiessow/ Eladrubi / vnb Plassy/ 
vnb treib die Kônigliche besatzuug heraus. Er zersorete auch bas vierde 
Kloster in dem Städtlin Nockezahn/ Darnac lieft er die belagerungder 
Stadt Mayse ansehen/vnd greif b 8 Schloss/ Herrn Bohufij von Schwan- 
bergFrasikowgenennet/an/vndnam dasselbemirgewaltein/ nachdem er 
ganzer sechs stunden aneinander in! srurmung eines Thurms zubracht 
hatte.

Von bannen z0g er gegen Lachow/gewan daselbs die Vorsadt/ 
vnb in Dein von den Burgern dieselbe alsbald angezůndet warb / erleid er 

. grossen schaden an Nossen vnb Wagen. Vnd weil ber Kônig fo dazumal in 
Behaimb war/von ben Burgern vmb hülffe angeruffen warb / vnb sie entse- 
Izete/dorffte Zischka seiner zukunfft nicht erwarten/ sondern lies die belage 
tung bleiben) fenbete gegen Pragę/ vnb lies vmb hülffe anhalten/ mit web 
cher er bon Kônig mochte zwvingen/das er sic aus dem Felde begeben vnb die 
Stadteeinnemenmuste. Der Rnig belagerte dazumal das Aloster Klattw- 
bind hette dasselbe gerne ben Caboriten wider abgedrungen/ vnb cingenom- 
men/daselbst wurde ihm angezeiget/wie der Zischka sic mit einem Seifigen 
zeuge vnb fußvolc gefas gemacht hette] vnb zuihm nahete / bas er mit ihm 

cine
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eine Schlacht thunívolte. Solches begegnete dem Könige w vngelegenc- 
ficn^tít/ derwegen zndete er die folgende nacht das Lager an/vnd nam fein 
nen weg nac dem SAchrerland.

Da machte sic g isc f a mít aller macht an die Stad Pilsen/ ob er bicftlU 
erobern mchte.Oann er vermeinete / er woltę derselben/ wann er sie mit einer 
grossen menge Kriegßvolc rings vmbher belagerte/mechtig werden/ vnd ma- 
chete ihm dis desto eine grösser Hoffnung/ weil dicVorsadt sampt den M0úh- 
len eingenommen war. A ber in der Stadt war vber bit Burger ein grosser 
haufsen/derer vom A del (welche sic dahin/als an den sicherssen ort geflüchtet / 
vnd inen fürgenomen hatten/daselbs ir leben zu Solches endeten sie 
auc tapsfer/ond brachten vén feind dahin/nac dem der Prager Hauptinan 
erschlagen wardidas sie selbs zum ersten eincs friedssandes gedencken musicn/ 
in welchem die zu Pilsen entweder vier Artikeln/so ihnen die Prager vnd cha- 
boriten hatten für gehalten/vn terschrieben/ vnd des Kelchcs gebrauchten/
oder eines newen/vnd viel schwerern Krieges werem Oie Pilfner sa- 
geten zu/ das fié inen jur zeit außdrác liche vnd runde antwort darauf geben 
wolten. Sie faumpten aber nicht/ vnd fertigten jr etzliche zu dem Kônige 
aus ihrer gemeine nac Brunn ab,welche ihm solten vermelden was sich ver- 
lauffen vnd ihme der Burger memang anzeigen / das sic bey brr Pbsischen 
Religion bleiben wolten/vnd daneben den König vmb hulffesoltcu anruffen/ 
Da Bischka nach der verlauffenen zcit des ansands wider komen würbe

Es verdros aber den Zischka sehr vbel/daß dasSchlossRabt/weiches er 
neilic erobert H a t telimevon dem gegen theil wiber eingenomen worden/der- 
halben begab er sic mit den Thabor iten dahin/ vnb schlug fein Feldlager dem 
Schlosse gegenüber/ vnd nach dem er das Kriegßvolc geordnet hatte/ welche 
dasselbe siurmen solten/hilt er bcy einem Birnbawm/das er daselbs sehen kön- 
te wie sic die in der belagerung hielten)/weiche sic aus dem Schlosse mit viel 
ges-hoß wereten. Es trug sic aber one gefehr zu/das einer aus denselben eine 
Büchsen los schos/vnd mit der kugel den Birnbawitraff/ bas derselbe zer- 
fplittertejvnd sprang dem Zischka bauon ein siúc lin in bas ander auge/damit 
er alleine nach sahevnd würbe alfo auch auff dasselbe blind.

Vmb diese zeit entpfiengen auch die chaboriten ein vnglck/welche die 
6 tübte Chotiebotz vnd Przelautzi starc befett vnb wol befestiget hatten/ vnb 
denen aufin Kuttenberge vnd zu Chrudim grossen schaden zufugeten/ bann 
sie warben von dem Muntzmeistcr/so Flasa genennet war/oberweldiget/ond 
würben zum theil daselbs erschlagen/ zum t heil gefangen hinweg gefúret. Zu 
I hoticbor 8 warben mehr bann tausent vmbgebracht / vnb würbe ihr Haupt- 
maň Hromada mít břeven Driestern gegen Shrudim geführet / vnnb daselbss 
mitten auff dem MAarckte verbrennet- Oie aber auffin Ruttenberge erstickten 
alle die jenigen / so fie in ber Stadt Drzelaußzi lebendig vberkamen/in den 
Schachten/derselben waren zwveyhundert vnb fünffvnd zwantiganns/
personei.

Gs war
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Eswar biszhero bas MRehrerland von ücr Lehre der Thaboriten vnd 

jhrem anhang fre) geivesen/ Endlic aber entsunden ueive chaboritenin 
einem abgesonderten orte einer Jufel des Wassers Mora/ nicht iveit von 

tasih/welche/wvieDubrauius schreibet/die alten irrthume der außlendi- 
schen Dicarden wider verneweten. Dieselben me treten sic in kurher zeit 
vnd ficlen hausfenweise in ein fürnemes vnd reiches Kloser in Oer naheud) 
welches Velegrad genant war vnd berankten dasselbe nicht alleine/ sondern 
verbrannten auch den Aipt dartunen mit andern sieben Brudern/namen alles 
hinweg/was sie funden/ vnd begaben sic wider in ihre Snsel/ Oazumal war 
Iohannes Bischof zuOlmutz in Sichren/ an Ver zahl der zweyvnddreissig- 
sie/der ward sons Ferreus/das 1s/ der Eyserne genannt / Dann nac dei er 
sa he/das in Oie Religion vno Grisligkeitnicht schulzen wolte/gedachteer sic 
mitwasfen vn rüsung wider die Feinde zu verteidigen/ schreibetvonn/ 
dzerauf ein geharnischten G am sirzendieSchlachtordnungmachen/ dem 
Feinde entgegen zichenvad dz Angesichte habe MNanulic bieten dörsfen.

Dieser Bischoff tohanes zog ihr viel aus ehrerland vnnd Osier- 
teich zä sich vnd greif die Ju selan/welche beydes die Ehaboriten vund auc 
der benachbarte 2ldel/so denselben beyfiellalso verteidigte n/das sienicht moc- 
tegrvonnen werden. Alls solches der König cfuhr/ sendete er frehs tarifent 
Center aus Angern in das ehrerland, vnd gab befehl das man Petri von
0trafní^/ Hafconis vonOsrouitz) Botzeconis des jungem von Kunsadt 
Gutter/welche dafür gehalten wurden das sie Oie fürnensen/ fo diesem hauf- 

fen beyfielen / vň breit plandern solte. Ourc dieses wurde den haboriten 
eine fürcht eingejagt/,; sie die 3nfel verliessen/ vnd hin vnd wieder des meisen 
theilsinBehaimbzerliefsendasicdannden namen Oer Piccarden behielten. 
Sie nenneten sic Oie Adamit / von Adam her/welcher im srande der vnschult 
mít Cua alfo gewvandelt. Oa sie sagetendzsie in demsciben siande verblieben/ 
weil sic Gottcs Gesetzc nicht vbertreten / wie er es vbertrett m beite/ 05 sie Klei 
Orr bedrfften 1 sondern dasselbe verteidigten / d; fié mit gittern tec te/d3 na túr- 
liche Werekverichten ťondten/vnd ohne vnterscheid Kinder zeugen möchten/ 
von welchem Weibe sie wolten. Die jen igen/wie man schreibet/ fo etwvas eins 
gezogener waren/vnd etwvas von dem Ehesande hielten / brauchten nichts de- 
fto weniger Oiefe frepheit 1 das das Weib an einem jeden orte / er war geislic 
nder Weitlichlverschlossen oder offen/dem sRanne zu willen leben muste/ vnd 
von 0cm MRanne gescheiden ward/da erwiesen wurde das 0er Mann frucht- 
bar/sie aber vnfruchtbar oOer alt- merę.

Eskondte auch der Zischka/die Aldamiten/ ober schon blind war/ nicht 
leiden/sondern/daer es hörete/das ihrer funffizig MRnner vnd Weiber / vnd 
vater denselben zkvcene Prieser aus ihrer menge bey 0cm dorff Klokot genant/ 
ergrieffen weren befahl er/das man fie aller verbrennen solte.

Darnac berathschlagete sic Bischkamit Om Pragern/vnd warb für 
gut angesehen/das sie in abwesen des Kôniges/ feine gute gelegenheit ihrer 
fachen wohl hinaus zuführen / solten / sonderirc solten fié die 
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warm. Irrwegen ober zogen fie er si lic Oie Stadt Shomutow / in welch, 
er Oie Sicisener starckin Oer Besatzung lagen/vnnd eröberten dieselbige /mit 
einer grossen Aiderlage der ihrigen / Dadurc wurden fie entrüstet vnnd er- 
grimmet/vnnd brachten in derselben Oer Burger frembder Leute Priesier 
vund Juden in Oie dreytausenevmb. Danebenobeten auc Oer Ehaboris 
ten Weiber grosse grausanikeit an Frawen vnnd Jungfrawen / führeten sie 
aus 0er @taOt/vnnb sageten ihnen zu/ fie beim leben zulassen / be raubeten 
dieselben vnnd sleckten darnac in Oen Rütten der Weinberge ein Fewran/ 
vnd verbrenueten sie/ verschoneten auc in deme Oer Schwangeren Weiber 
niche. Von dannen zogen sie gegen Satz vnd Schlan/damit sie Oie jentgen 
Oer wvidersacher so noc vbrig waren vnnd sic wider Oen Kelc legeten/ aus 
beydenStadten trieben.

Als solches verrichtet / griffen fie Oie Stadt Gerann an / in welche 
viel 0er Pragtschen Burger mit sieben vnd dreissig Priesern vnd MRönchen/ 
vnnddreyen Oer frcyen fünfte Magiltris/sich begeben hatten/in dem sie sic 
auf Oie Besatzung vnd Mauren verliessen / Alber Oie Stadt ward in furzen 
erobert vi diejenigen so darien/wurde allesampt verbrennet/der Hauptman 
Orr Stadt ward von einem churme geworfjen/auffivelchen er geflohen war.

Es war auc die Stadt Broda von dem Rnige sarck beserzet/vnnd 
mit Graben vnd Lawren verwaret aber Oie Drager hatten Mawrbrecher 
vnd Geschúize/ So war des Zisc ken Kriegesvolck alfo thurstig/ d; es Wun- 
Oen vnnd € odt schlag verachtete / vnnd ihme einen weg machte/da feiner war I 
Derhalben erfliegen sie Oie Slîawren / vnnd schlossen Oie Ehore auff vnnd dic 
Wenigen so flegel hatten/ schlugen jederman/ wer in auff Oen Gassen vnd MRar- 
efte furkam / mit derselben zu tode. Die Kirchen in welchen Oie Deutschen ges 
flohen waren steckten sie mit Feweran/ vnd wurden daselbs ihrer mehr dann 
zweyhundert verbrennet.

Ourc dicsen vnfall wurden Oie an MRelnigf/ Kaurtzim/ Nymburg / Sor 
lin vnnd Zaszlaw er schreck ctí vnd fertigten ihre gesandren zu Oen Pragern ab/ 
vnd liessen bc denselben vmb friede anhalten/ vnd verpflichten sich/ das fïe Oíe 
Vier Artickel der Prager haken/ vnd des Relches fic^ gebrauchen woltem Es 
war aber den Pragern die grosefreude das Cunradus Veltphalus welcher 
sic für einen € rebischoff zu präge hielt/ ihnen auch beyfiel/ vnd sic frer trew 
vnd glauben befehlen thet. Als sie auch verstendi get wurden / das Oíe Stadt 
Jaromirs nach 0cm sehrerlande gelegen/beydes von denBehmen vnd auch 
von oen Lehrern vntcr 0er Mehrerhauptman/ dem von Boßtouitz Herren- 
slandes/ auffs sleissigste befestiget 1vürde führeten fie daselbs Vín das Rriegs, 
volck/ traten zum hefftigse vnnd grimmigsien einen angriff súrmeten Oie 
Nawren von 0er Sonnen auffgang bis auff oen Mittag / mit einer fo 
grosseu Niderlage der ihrigen / das Oer Prager ein wenig weniger 
bann siebenhundertI vnoderChaboriten neunhundert mangelten.

Als ihnen darnac ein wenig der Muchentfiel / schiugen sie eine 
Wagenburg
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Wagenburg vmb die Stadt / vnd bald gema# fodertensiedieBBelagerten 
mit ihuen Sprac zuhalten/ in dem der Prager Hauptman das wort furete
vnd ihn vermeldete / das sie bald von der belager ung wota abzichen / wofern 
sie Die vier Artickel wota annehmen. Die zu Iaromirs antworten/ fît hets 
ten mitjhrenArtickeln nichts zuschaffen so foller Srthumbs weren/sondern 
erkenneten an Haupt Der Kirchen / wie fît auc ihren Rônig für ihren einigen
Herren erkenneten. Soaber denMRännernvergúnnet wurde/das sie mit 
ihre m Weib vnd Kindern vnuerletzt / aus Der Stadt zichen môchte/ vnd ein 
jeder fo viel mit sic nemen solte/als er auff seinem rücken ertragen konte/so 
wolten sie die Stadt Den Pragern/nicht aber Den Chaboritten/ aufgeben. 
Solches wurde thnen wohl zugesaget laber nicht gehalten/dann sie liessen 
denHeuptman gefenglic gegen Pragefüren/ die Manner aber vnd Wei- 
bér beraubeten sie ihrer kleidung/ond nac Dem sie viel Sungfrawen ent- 
bloset/ erseusten fît dieselben in dem wasser.

Darnac namen sie in Dem durchzuge die anderen Stdte/so nahend
bey Dem Mehrerland lagen/ entweder aus furcht der Einwôner oder mitge, 
walt ein/nemlic Vie Mauth/ Politzkal Den Hoff/ crutnaw/in welchen sic die 
Klster zersöreten / Die Mônche verbreneten / vnd jhren weg namen nac Dem 
Kuttenber g/damit sie denselben möchten einnemen/ond ihre Sadt vberfallen/ 
Aber als dicaufm Kuttenberg sahen/dz sie von allen orten verlassen waren/ 
giengen sie jmn elitgegen/vnd batten die Prager/daß sie Das Bergwerek/wel- 
ches Des gantzen Konigreichs schatz wert/ nicht verterben wota/ dadurc sie 
ihnen bann selbs mehr/ Vann Dem gantzen Königreiche würben schaden zufú- 
gen/DOie haboriten aber hielten an/dassman die auffm Kuttenberge gant 
vndgar verterben solte vnd wendeten für/ Das an feinem orte mehr Der ihris 
gen weren so schendtlic vmbkommen / Dann in Den Schachten Des Bergs 
wercks Da selbs. Aber Die vom Kuttenberge batÇcn Die Prager I bafs man 
mehr den Nut des gantzen Kônigreichs erwegen wolte/dann etlicher priuat 
Personen neid vnd vnguns lîabt geben/ vnd woltę ihnen zeit geben/ sic zubes 
Venefen / ob fee alda bleiben/ ober von Dannen sic sicher hinweg begeben wol- 
ten/nachdem die alte ober newe Religion ihnen annemlic würbe sein. Sola 
ches würbe ihnen zugesagt /aber nicht gehalten. Dann ihr etliche/ fo sic von
Dannen hinweg begaben/wurben mit gewalt wieber zu rücke gerissen/vnd Dov 
selben eins theils die ohren/eins theisdienasen abgeschnitten.

Weil die Prager durc solc gros glúc sic erhüben /verdross fîtes 
zumhesftigsten /Das alleine zu Pragę Vas einige Schloss nochobrig wert/ 
welches vber jhrem haupte slundel vu V brewete ihn gleich wie an hartes joch. 
Damit sie aber solches von (îch slossen / besc lossen fié das©chlosszubelas 
gern / vnd betten dasselbe auch gethan / fo man ihnen nicht zuuor werekom- 
men/ vnd mit ihnen vmb einen anstand t gehandelt hette. Die jenigen beyde 
aus Dem Herren vnnd Nittersande / Denen Das Schloss vertrawet wart 

sahen
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sahen wol IM fît dasselbe nicht würden wiedereine ft grosse menge vnnd 
Kriegsmacht können schutzen/ vnd das grosse gefahr dabey we re/ da dasselbe 
durc gewalt vnd siurm solte erobert werden/damit es wie das ©chlos 
Wischerad tI schendlicher weiß mit sampt den Kirchen zerstöret würde/De ros 
wegen namen sie eine folcje vnterhandlung für/das der fried standt vonS.
Vrbani tag an / biß in die dritte wochen weren solte / in welcher zeit niemande 
aus Der © tadt in Das Schloss ^cn fettet cs fa) Dann/ d; jm hinein zugehen 
vergúnsiget wurdel deßgleichen solte auc niemandt aus D ein ^lefíc in Die 
Stadt kommen. Vnd so mitlerweil Der Kônig ferne / Das auc derselbe nicht 
solte auffgenommen werden/es sey Dann / er drey tausent Neuttervmb 
sic hette.

Als die zeit dee friedsandes zum ende liesf/vnd der Kônig in Bchaimb 
noc nicht erschiene/ weil er sic vmb frembde hulffe vmbthet/ namen Die Pra- 
ger mit ihrer höchseu freute Das © chlo fs ein wd liessen dasselbe mit hundert 
MRannenaus Der Altensadt / vnd mit hundert aus der Aewsadt bewachen/ / 
do c bleib dasselbe vnuerseret. Solches gesiel Iohanni einem Priesieriiso mit 
feiner beredsamkeit mehr f onte außric ten/dann Die gantze Otadt Drage mit 
jhrem befehl/ nicht/, erhalben gab er einzeichen durch ein Glcklein/vnnd 
brachte eine menge Volc st wie viel er ivolte/in einer zuwegen/vnd nam 
dicselben auf das Schloss/ Damit fîe dasselbe/ aller Elenodien vnd Zierde/be- 
sonder mit welcher S. Veits Kirchen gezieret war / berauben fcítc

20sdasels diethúren erbrochen wurdenj vnd der gemeine pôfel hinein 
gelassen ward/ siurmet cn vnd zerschlugen sie alle aitar vnd Bilder /vnd lessen 
nichts vnuerse hret alda bleiben/Oarnac gab er befehl/ Das man Das gebewv 
Der Kirchen solte angreisfen wvelche Keyser Carolus aujs herlichsteerbaret 
Jatte. Aber es entslund ein gezencke zwvischen Den jenigen /die solchen befehl 
feiten außrichten/ Dasseibe kam der Kirchen zu sewer/ damit sie Keyser Ca- 
rolo lütt sic vib Das gantze Königreic wol verdienet jatte/ zum gedechtnus 
vnuersehret erhalten wurde.

Als Iohannis des riesers anschlag nicht sinen fortgang hatte/zer- 
schlug er Den Esel/auf welchen ff hrisus sass/vnd seine handt gegen-unel 
aushub/in kleine sucke/in dem er den selben zuuor gegen Meissen gewendet/ 
vnd zu jhme sprach: Bisul hrisus so benedeye die MAleissner I vnd kom Dem 
selben zu hûlffe. Aber Die Meissner waren nicht weit dauon/ wvelche vor ßU
$mß$cn Den Prägern alles obel erzeigeten.

Cs siunden Die Prager in Der Joffnung/ Daß sie eben so Icic t vnd mit so 
grossem glüc Die Sadte nac Dem 2lbendt/ wienewlic nac Dem Morgen in 
Behaimb cinnehmen vnd erobern mchten. Der wegen brachten sie ein gros 
Kriegesheer zuwege/vnd zogen Die zu Satz/Schlan/vnd Laun neben sich/ 
namen ihren weg nac Der Stadt détint welche wol befestiget war» Dieselbe 
namen sic ohne alle mühe vnd sc werdschlag durc Verähterey ein/ vnd nac 
Dem sie vernamenwie Das Die Stadt Brür starc mit Meißnern besetzt were/

Do (Dann
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(Oann Kônig Sigmund hatte Brurvmd Außig diese beide Sadte den 
Marggrafsenzu Seise vnter ihren icbutz vnndmitler weile zugebrauchen 
geben ) sicrcketen sie sich/besonder aber/hrenMeisigen zeug/auf das/wo cS 
je zu einer Schlachekeme/sie deso besser wiedersandt thun fönten.

Ais sie nahent bey Brür kamen jjageten sie denen so auff den schlosse waren 
eine grosser furchte ein/dann denen in der Stadt. DOann die jenigeu/ 
welchen dasEchloßverrrawet wvar /wancketen sogari das sie bereit ware 
dasSchioss auffzugebenda die Prager dasselbe auff leidliche vundbilliche 
mittet heuten wollen einneinen. Als sie aber des MRarggraffen vortrab fahs 
en /vnd die so täKnfll Brur nahentwaren /Chualus , Decimus, vnnd Nico- 
lausChudobiusmitt phren hauffen/nicht einen gerigen staub erweckeen/ 
vnd damit sie Den belagerten zu húl ffe kemenjeileten vnd triegeten sie wieder ein 
hert nicht allein das$ubefcf)útyn/fon^ mítt dem feinde 
zuschlagen. Der hal ben geschac von beiden teilen ein treffen one alle saun, 
nus/da dann die Behmen die Meisner sehr verachteten.

Sils sie aber das erse treffen cháten vnd aneinander setzten/kam in dem 
ersenangrteff/vnter der prager ©chlachtordnung/soein grossies schreckenf 
bas sie /nachdem thr chzliche wenige erleget / nicht alleine gemac / sondern al- 
le auf einen hauffen Die Flucht gaben. Sn welker sie bann wie bas Vich 
er schlagen wurden/ ohne einige hoffnug sic zurechnen / vnd hette auc bas 
gantze Krieges hecr der Prager können bis auffs erleget werden /da 
der sNarggraff sich nicht hetec befahren mussen/das etwa ein heimlicher hin- 
dir halt dahinden fein musie.

Darnach wurden alle Stndecinhelliglic eines / man vnter ei 
něm sichern geleit beydesireiigeParth/sowohlauchdie chrer folte beruf- 
fen I das sie zu Ezaßlaw zusammen fernen / von der ganzen sachen 
daselbst mit einander sic beredeten. Diese versamlung gereichte dem Rö- 
tilge zu Höcbsier verkleinerung / gicichfam als wurde so ein grosmútiger 
Herr/ wieSigifmundus war/ durc svlchen spottvon seinem fürnemen abge- 
srhreckt werden. Ooc schlos der grise thei mit ben Pragern wieder dem 
Kónig/das man jme b^ Königreic feite nemen vnd abermals eine Botschafff. 

zu Vitold oHertzogen in Littaw/Kônig Vladiflaiin polen Bruder/ abferti- 
gen/hie ihnen zu einem Könige soltenanemen/vnnd ihnvermahnen/do.s 
er auffs eheste kommen/ vnnd bas Kônigreic einenien wolte wiewol die 
Schrer ausgenommen ir wenig fůrwendeten/ bas ffe es eine vnbil liche sache 
fein deucbtel das ffe an Kônig Sigifmundo als dem Erbenj hr gegebene trew 
vnd glauben brecben / vnnd Vitoldo welchen sieniemais gesehen / huiden fol* 
ten Oann her Ziscbka hette / wie Dubrauius schre ibet / lieber feinen Knig 
gescheu gehabt I WBeil er sagete) bas ein freies Vvlc feines Xömges bedrfs- 
te. Doc ichreiben erlebe /wie and) oben das Zischka Kôntg Sigif- 
mundumfür seinen Ronig vnnd Herren gerne crkenenvnd halten wollen/ 
so sermr Jhnen nur ihre Religion fre y lassen wolte welches baňu des Keysers
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Stadthalter vervilliget/ vnd der Bischka die Schlösser / so ergewvonnen vnd 
eingenomen/tvider abgtreten v fein Volc verlauffen lassen.Cs wurden aber 
nichts desto iveniger ir etzliche heim lic abgefertigt/welche in die Littaw 5« Vis 
toldo zichen solte dieselben wurden auffder Strasse nacheroppaw von Her 
tog Hansen 5« Kroppaw auffgefangen/ vnnd zu Xeyser Sigmunden gefuh- 
ret/ welcher gleic einen grossen Reichsag vnnd versamlung der Fürsten vnd 
Stände zu Nürnberg ^icít/ín gegenwart des Bâbs lichen Legaten /welcher a 
bermals durc das I reurze wider bíe Behmen ein Kriegesheer sa mien foltern 
Dadurch wurden die Behmen mehr entrüftet/ bann erschreckt/ belagerten 
mit vier vnd zwantzig tausentman rings ombrer bas fürtreflichse © chloß 
Karlstein/so vonReyser Carolo gebawet/vndin welchem die Rônigliche Kron 
verwaret ward/ vnd theileten bas Krieges heer in vier t heil / aulfeinem jedem 
theilsechstausent Rann/vnd ordneten an einer jeden Lagersadt schurzen 
vnd grosse slucke. Ote Schüszen waren verordnet/das sie ohne vnterlaß vn- 
ter dic jenigen / so bas Schloß beschützeten / schiessen solten / vnd fleis fürwen- 
den / damit die Maivren vnd Fesungen erschuttert würben/ So würben 
auc F:werkugeln in bas Schloß geworsfen/damit man die Bodem vnnd 
Dacher anzünden solte / 2ibe r bas aller vnleidlichsie war ben belagerten / ber 
grawsamesanck. Dannsiewurffenin bas Schloß etliche Fasse voller tod- 
ten 2 vnd Menschen f ot/dadurc ben Belagerten ein solc grawen gemacht 
warb/ bas von dem scheuslichen sianc ir etzlichen die Zeene davon wackelnd 
würben / ihr ehzlichen gantz vnd gar angelem

Und weil die Bclagerung sechs MRonat geweret / druckte die Belagers 
ten endtlic ber hunger/dann weil sie alles Getreide vnd Vieh auffgessen/ mu- 
sien sie cudtlic Drerde essen i vnd sic dadurc enthalten / doc behielten 
sie in allen diesen Beschwerungen dieses hertz vnd sinn/das sie lieber ehrlic 
sierben weiten/ bann ihnen irgent eine schmac begegnen (affen/ bann viel für- 
treflichervom Adel in dem Schlosse waren. Oerhatben begegneten siedem 
vnglic wie sie kondten vnd mochten/vnnd siunden die Belagerung mit hch- 
sier gedult aus. Daneben affeten sie auch in hrer grossen noth/die Prager: 
Dann ber Hauptman bes ©chlosses nam einen Boc ( welcher von ber spel- 
fe alleine noc vbrig war/ sireiffte vnnd theilete benfelhen mitten von einander/ 
besircichihn wohl mit Blute / haare von einem Rehe darauff/ 
welche er aus einem Sattel nam/ vnnd damit die Prager gedencken foíten/ 
bas fie noc viel speise im Schlosse hetten fenbete er als halbe ber Prager 
Hauptman ein slucke davon/vnd lies ime sagen/das er nicht Jette vnterlassen 
tonnen/ ime von dem Nehebôcklin/ fo er gefangen/etwvas mít zut heilen. Der 
Prager Hauptnan vermeinete nicht anders/neben den anderen/ dann das 
die Blagerten etwa einen heimlichen gang aus dem Schlosse / enter ber Er- 
ben haben msen / aus welchem sie f bubten heraus kommen vnd jagen / vnd 
als fürclic dieH andtiv erger/ so auffm Schemel silzen vnd arbei-
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ten/die klte fíi^t lenger leiden kondten / 309 er am tage 
Volcc von der belagerung des @chlosses ab-

63835539747572

Es kamen zum ersten bk Schlesier in Behaimb in diezwvantzig tausent 
sarck welchen Keyser Sigmund zum Kricge wicder die Bchmen auffgeboten 
hatte. Cieselben zogen auf der sirasse von Glotz in Behmen/ vnd verherge- 
ten weit vnd breit bk Felder vnd ôrffer vmb Nachod/C hrudim vnd Gretz, 
Dann die Stadte so besser verwaretdorfften sie nicht angreiffen 7 Sie vbeten 
aber solche grawsankeit/das sie den jenigen/ so auc wehrlos vndihnen für- 
famen/^rrWen die Ohren/ etzlichen Vie Nasen abschnitten / ein

Vie cinc Hand weg hicben.

Die Drager foderten Crufsinam / vnd gaben demselben ein gros Geld 
das er fein Kriegesheer wider diese vngeherre Feinde füren solte/ vnd sie nac 
ihrem verdiens züchrige n/ Go saumieten Vie Thaboriten auch nicht / aber kv 
ner kondte die Schlesier er langen /welche aus furcht wider anheim eileten Es 
wolten aber beyde Kriegßheer denselben in die Schlesien nacjagen / vnd als 
Crulsmna solches werete/ herten Vie Kriegßfnechte ihn bald mit Steinen zu foa 
degevorffen/ gleichsam áls verhinderte er durc verrâcherey/ Vas sie nicht 
der gantzenEcblesien kondten mechtigiverden. 2 Is sie aber ein wenig gesil- 
ltvnd sic zu frieden gaben/zog er ein schreiben herfür / so von Pragę zu ihm 
gesen Vct war/ in welchen vermeldet ward/ wann Vie © chlesier aus Behaimb 
vertrieben weren I das er mit Vern Krigßheer wider nach Pragę eilen solte. 
Dann es weren dieOeutschen/ sowol aueb andere außlendische Fürsien/ 
nicht weit von bannen/ so auf de Behmen verderb vmbgiengen/ vnd hilte sie 
nichts aus/dann das der Reysernoch verhindert würde/in Vern er sein Krie- 
gesvolck in seinen Landen musterte. Aiber als Vie Fursien solches langen vere 
zugs auch vberdrssig wurden soerliessen sie sich auf die menge des Kriegss 
wolckes/so sie hatten geruset/vnd.camen in die ©tadt Eger/Iohannes Er tbi- 
schoffvndChurfurszuSReintz/ Theodoricus Erizbischoff vnd Churfurs 
zu Sôln/ Ver Dfalfzgraff vnd Churfürs am Neyn/ Herteg Frideric Shure 
frszu Sachssen I Hertzog ludwig zu Bayern/ der Bischoff zu W irtburg 
mit den Francken der Graf von Nassaw in Flandern / vnd sons viel fürtref- 
liche gewaltige vnb wolhabende Leuteaus vem Nittersande / vnd ais diesel- 
ben sich in Behmen begaben/jagten sie den Pawersleuten ein solc schrecken 
ein/das sie jhre Guter verliessen/entweder auff die Berge vnd in die Wlde/ 
ober in bk be fesi gte vnb wol v er warete Stadte flohen / Sie traten aber den 
jenigen/so sic Cat holisc nenneten/ feinen schaden/Aber mit den Salixtinern 
gkngenfkvbeivmb.

Darnach wendeten sie sic aller nac der Stadt Satz vnb belagerten 
dieselbe/dahin sic bann neben den Burgern/sechst ausent wolgerser Man- 
ne vnb vierhundert Keuter geflüchtet/vnd darin verwarn hatten f vnb bela/
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gerten die Stadt mit drcnen Feldlagern. Bey denen zum Slan war nahend 
das Kriesheer Der Prager/aber sir wolten one den sic den Feind nicht 
sehen lassen / damit sie sic mit den Deutschen/ so dazumal eine grosse Kriegs, 
macht bey sic hatten/nicht in tinezweiffethaffstige Schlacht begeben theten/ 
Derowegen dicté der desto sehrer / das er fií^ mitten Pragern ver- 
tinigte. Mitlerweil gieng den Deutschen ihr einfal/veichen sie beydes durc 
Das Fusvolc vnd den Reisigen zeug thaten in Dem pe nahend zu Der Stadt 
rietten/nicht sehr von statten/also Das auc die Belagerten/da sie einmal 
heraus fielen/ sechizig Deutsche er schlugen/ vnd ihrer auc eben so viel mit sic 
in die Stadt führeten/ Da sie dagegen nict einen Behmen fingen/ vnd dersel-
Den ihr wenig verwundeten.

Es kam eine poft vber die ander/w elche vermeldeten/wie Das der Zischka 
mit einem schrecklichen hauffender feinen keme/iber es wolten Die Deutichen 
Dafür angesehen fein/ Daspe für diesen zeirungen nicht sehr erschrecken. Und 
als hernac fas alle ihre gezelt anfienge u zubrennen/ welches die Satzer dews 
teten/ als were es aus sonderlicher schickung Gottes geschehen/die Deutschen 
aber solches der Behmen betrug vnd verrtherey schuld gaben/liessen pe von 
Der Belagerung abvnud zogen jur vnzeit ond aus furcht wieder zu tuc. 
Darob entpfieng Kônig Sigilmundus einen grossen schmertzen / vnd that ihs 
me sehr wehe / Dj durc einen so gewaltigen Kriegszeug nichts fruchtbarliches 
folte außgerichtet werden. Aber gleic wie er sons ein beherszter mann war/ 
Das er sic feine gefahr liess kleinmúttg machen/ alfo nam er ihn auc für /das 
erdemfurstehendenRriege woltę nachsetzen/vnd dehselben ehe alletue mit seis 
něm Kr iegs voleté ( Dann er sechzig taufent Mana Drammen hatte ) führen 
wolte. *

Ernam aber Hertzog Aibrechten zu öserreich welchem er neklic 
seineCochier verheiratet hatte/ ju hůlffe/vnd Marggraf Fridrichen ju Bran- 
denburg/welchem/wie Dubrauius meldet/der Keyser dieselbe gantze MRarc 
geshenc et hatte/ vnd ihn aus einem Grafenizu einemRrggraffen gemacht/ 
darumb Das er in Kriegs obungen wol erfahren/ ein gr oßmut iger trewer vnD 
ünftyiiäw Fúrs war/vnd Sigilmundo mitra^t vnd that in Angern vnd 
Behmen viel gedienet / vnD vnibseinet willen allerley gefahr außgesanden 
hatte. Andere schreiben/ Das Keyser SigmundtFriderico Burggraffen ju 
Aurnberg/Graffen ju Zollern / von welchem Der hochlöblichsie Stamm Der 
pi^en MRarggraffen vnnD Churfursten ju Brandenburg herkompt / mit 
sampt Dem C purfürsenthumb vmb Viermal hundert taufent glden ver- 
kaufft habe/ doc mit diesem bedinge/ Da Sigilmundus ein Mlannlichen erben 
jeugen wůrde/ Das Fridericus dieRarggrafschafftl demselben vmb solches 
geld widerumb folte zukommen lassen. Dieselben Marggraffen hat Otto 
Columnius/so aus Dem Olen Nemtschen Columnefer Geschlecht gebo- 
ren / welcher hernac Martinus dieses namens Der Funfste Pabs JU Nom 
genennet worden / in fein Geschlecht zic hen wollen.
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Nebendiesenbey den Fürsen/führete der Keyser sein gantzes Kricges- 

heer nac dem Kuttenberge von weichem dann der Zischka mit Den Pragern 
allein ein meilweges lag. As Die auff Dem Kuttenberge Den Kenser sahent 
liessen fič die Prager fahren/vnd vntergaben sic Sigifmundo. Die pra- 
ger aber kamen bald mit dem Zischka nach dem Rurtenberge/ vnd schlugen 
ihr Lager gegen des Kônigs Lager ober/ vnd that derAXeisigezcug denseiben 
rag ein geringes treffen miteinander. Deßgleichen siritten fič and) Die an- 
dern tage/vnDheff sic dasußvolck and) brauchen/ 3« demselben Streit 
wurden der Prager zweyhundert von Drněn auffm Kuttenberg Ifo aus den 
Gchachten herfür kamen / vmbgebracht. Oerhalben ward vor gut angese- 
hen/ das man-liebercinerechtmessige Schlacht thun Dann daß das Kriegees 
heer also zerteile t vnd immer geringert werden solte. Es war aber auff beiden 
orten ein grosses Kriegs heer/darum es auc auff beyden feilen allerley natfa 
denckengabiwiemanauffs bequeinse Die Schlachtordnung machen solte- 
Sigil mundus hatte Die Hoffnung deß Siegs auff Die grossemacht vnd anzahl 
Des Resigenzeuges gesetzt /Vnd Damit es diß anfehenals Jette er so eien 
grossen Neisgen zeug ( ordnete er hinden an Die Schlahtordnung einen 
hanffen Ochsen / soer mit sic aus Lagern gebracht/ vnd an stadt Der Nosse 
brauchte. Der Zischka me trete auct seine Rarn vnd Wagen / mit welchen 
er Die feinen verwvarcte damit sie nicht von demAeisigen zcuge feiten vinbgeben 
vnd erleget werdeu.

Darnac vermanete man das Krtegsheer/ dasesmannlic finiten 
solte/ vnd wurde jur Schlacht lermen geblajen /Da Dann beyde theil zum 
hefftigsien aneinader serzten/vnd stunde das gluc in Der Sclacht drc gantz- 
ersunden ancinander/bawdaufdieser/bald auf der andern seyteu/mir einer 
grossen Niverlag beides thels. Mitlerweil ward Dem Bischta/s blind wart 
angezeiget/das es nict alle Neurer weren / Die Keyser Sigmundt in Dee 
Cchlacht sehen liesse sondern es werenauc viel Oehlen vnD Rmder dabcy. 
Derhalbe gab erbefehl/dasman aîleDie feinen auíj/von der leren hülse 
mít Dem Geschoss vnnD Siegeln solte herbey ruffen/ vnd solte Die Wagen 
auff den siten hinweg schieben/vnd sic vnter dieNeuter lasscu. Dardurc 
wurde ein gros schrecken gemacht/ vnd wurden Die VngrischenReuterzu 
rúc getrieben I Alß dieselben nungetrennet/wurde das Fusvolck bis an das
Lager getrieben.

DerKeyser hatte feine Hoffnung eines bessern glucks /daer gleic fols 
gendes tagesdie Sclacht wieder anfienge. Oerhalben leschete er des nachts 
die fewer aus vnd 309 dauon. Bischka selzte ihmein Dem abzugemit Den Ehas 
boriten nac / biß gegen Deutsc Broda/ Da Dann viel vngern ertruncken/in
Dem sie in Dem grossenschrecken } hren weg nicht ober die Brücken namen fotv 
Dem dure das Saffet zusetzen eyleten. Die Prager obetcu auc grosse 
grausamkeit an Denen auff dem Kuttenberge/kdell sie von ihnen abgefallen.

Schaber Der Zischkawuse/das vogBrodanicht weit das Sichrer 
* ' lanit• —* s
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landegelegen / sahe er vor gut an Vag er dahin auc seinen weg neme/vnd bey 
den slehrern auch etwvas erlangete/ vnd ihmeeinen namenmachete. Als et 
aber nahend bei) Sglaw kam/ machten fid? die in der Stadt/ in der cíl hauffen 
wrise heraus) vnd traten einen einfal in die Uhaboriten. Als aber ein gerin- 
ges treffen gcfdwÿ ) wurden sie bald wider in die Stadt getrieben. Buchka 
íwltt fanübt Belagern/ sondern eilete besser in das ehrerlandt hmuein. 
Vnnd als er von dannen wegzog/ fandt er hr viel auss der Reisen/so den 
Hussiten beyfal gaben / ihn mit grossen Frewdenannamen/vnd sic feinem 
Schutz vnterwvorffep. Aber was die fesenvnnd wohlverwaretenStadte 
anlangendt/ slunden dieselben wieder ihn. Derwegen lies er solche Stadte 
liegen) vnd nam diezwvo Stdte € wancitze vnd Riglitz/ fo beydemit MRaw- 
ren vnd Graben vmbgcbm waren / mit gemalt ein / doc nicht ohne Blutver- 
giessen vnnd Intergang Oer feinen.

Daruac wurde er von den Oörffern vnd Flecken/ willig auf vnd am 
genommen/bis er gen Gremsirs kam/welches der Bijchoff zu Olmutz mit den 
benachbarten vom Adcl/ seinen Lehnsieuten/starck besetzt hatte/daselbsi wolte 
Vcm fein fürnemen nicht angehen/ in Vern er durc feinen angrasf) Oer 
Otadt nwibu mccbti^ wverden. 2ls Zischka fafal das Oie sachen in SN7ch, 
ten nicht solcher gepalt wvie in Behaimb gen fortgang haben wolten / 
te er sic wveiter nac den Behmerlandt. Da selbs schluig er sic wieder zu den 
Pragern vnd verhergete alles mit Naub / Schwvert / Fewer/ vnd Codticblag, 
be den jeuigen / fo uic t auf jrer feiten siunden.

Da nun ^fcc Sigmundtmit scinem grossen Schmerszen vnnd Ache 
mut Vic sachen bedachte/ond nac seine m©prichworre/licber endlic onur Der • 
Otangea l ober welche er nicht springen mochte/ hinkriechen wolte / auc mit 
sauem geringen spott dem gemeinen Zaterlandt einenuut zuschaffengedach, 
te / fertigte cr eine Botschafft an den Bischken ab / dadurc er ie fein ©émût 
tede cf en lies / mirer i fürhabens / nac Čem er mit vnzehlichen Gescheffuen 
vnd sorgen | wegen des Keyserrhuinbs vnd Oes Kôiniareichs Ungern beladen/ 
das er lhnden Jafarn feinem Stadthalter vnd Vicethumb des Rnig, 
reichs Behaimb machen woltę/ wo fern er Vic anderen vngchorsamen Otane 
de vnd Stadte vuter feinen/ 0e« Kôniges gehorsam bringen wurde. Diesen 
Vorschlag liesihme Oer Buschta gefallen / Aber che solches in« werc gesetzt 
ivard/ vud in feine frasf fam/ ftat b Bischta an Ocr pełnieni^ Auno 1424 den 
u Octobris/nach dein er sicben tage kranck gclegeuzuPrzibsslaw. MAans 
get/wie auchebangezeiget/ das er vor seincn tode solle befohlen haben/das 
man nac seinem absterben ihme die Haut solte absireiffen / vnnd eine Orums 
me damit oberzichen / wd^e sie in Ver Schlacht gebrauchten / fo wrden Víc 
seinde sonderitd die Oeutichen dafúr die flucht geben. Seinen tôt per aber/ 
solte man nicht begraben/ sondern den Vo g ein vnnd w Wen gieren zuftessien 
fürwverffen. Aac feinem tobe wurde er ersilic gegen Königs Gretz begraben/ 
vud darnac gegen oaslaw geruhret alda dannnoc fein begrátnis gejcigit 
wirbt. D o iii Zeil
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Weilnac desZischken tödlichenabgang noc feint entschafftder er- 

bermlichen Xriegßleufste indemKônigreic Behaimb war/muss ferner an- 
Meidet werden/ was für elend Dem Rönigreic vnd Den benachbarten Landen 
durc diesen erbermlichen vnd langivirigen Krieg zugestanden.

Wie hoc die Thaboriten Den Zischken hielten/ vnd wie sehr sicihn liebe# 
ten/ is leichtlic Daraus? abzunehmen / das sie sichnac feinem tödlichen ab- 
gang orphanos/das ift] Zapfen nenneten/ gleich als Jetten siesihren Vater 
verlohren. Sie wolt en auc nic t/das etiva jemands ihr Oberper fein solte/ 
weil fie Dafür hieiten /das feiner Dem Zischka fônte vnd möchte gleic fein) 
Sondern solche ehre vnd ampt teileten sie/ vnter eizliche viel aus / ©nier wvel- 
chen dann die fürnemsen waren /diezweeneProcopj /welcher einer Proco­
pius Der grosse I auc T onfus das is I Der beschorne genennet ward) Dam 
weil er weylandt ein Priester war/ liess er sic wie Die Geislichen bescheren.
Der ander ward Procopius Der kleiner ^enenet/ weil er nicht eine grosse lenge 
hatte. Diese Orphani oder Zapfen í bit begaben sic nicht leichtlic tn Die 
S tfàtel sondern fureten siets ein wildes leben/vnd hielten sic in ihren Ge- 
zelten auff Den felden oder bergen fampt shren Weibern vnd Xindern auffl 
welche sie auf Den Wgen mit sic vmbjer führeten/vnd lebeten von Dem 
Naub / Da ihnen von Den Pawren nicht freiwillig profiant zugefüret ward. 
Sie beraubeten auch hin vnd wider Dir deutel vnd schoneten in Dem auc Der 
Prager ni^t] welche sons in Dem Kriege bei ihnen sunden. ŠanninDen 
zügenwolten dieselben Die fürnemften fein/ vnd hatten noch nicht alle Cere- 
monien / so von Den chabor iten verwvorffen waren/ abgeleget.

Derhalben grieffen sie die Stadt Litomißlan/welche die Prager Dem 
Bischoffe zu Litomißl genommen hatten/ vnd brachten dieselbe unter firen 
gehorsam. Darnac eroberten sie die Stadt Slan/welche mit Den Dro- 
gern im verbndnus war/vnd erschlugen daselbs viel Burger. Deßgleichen 
namen sie auch Die Ratspersonen vnd Prieser/so Ealixtiner waren/ vnd alle 
Die jenigen vom 3MI so sic hinein begeben hatten) zugleic gefangen / zogen 
sieauff Den Marckt/da Die Feischbencke vnd Buden slunden/machten ein 
Sewer darunter/vnd verbrämen sie alfo gebunden allesampt, Darnac 
trachteten fié Der Stadt Pragę nach/ vnd grieffen dieselbe in einervngesühs 
měn lachtan/aber jur vnbequemen zeit/ Dann weil die Prager fleislig 
wachten/ wurDen fïe von Der Stadt mit schanden wieder abgetrieben.

Als nun dazumal eines Dem anderen Die schuldt gab/ wurDen fie in jwo 
parteyen getrennte / Der eine theil behielt Den newen Namen/ dassie sich Or- 
phanos oder Die Waysennenneten/der ander theil nennete sic nach Dem alten 
namen Der chaboriten/ vnd zogen alfo zercheilet dies beyde parteyen/ vecherges 
ten vnd verwüsten d arme Behmerlandt. Aber bald hernac vereinigten fît 
sic neben Den Pragern wieder miteinander/in Dem fïe Die Stadt Ausig vber- 
zogen / welche Der Leifer Sigmund/ Dem Marggraffen in Meissen eine zeit- 
lang hatte eingereumet/das Der Hauptman derStodt sich darüber verwuna
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berte vnd was so vid Hunde so ein ^enn^ bein benagen feltein 
Dann Ott Stadt Aussig war nicht sehr gros. Und wietol dieselbe wol ver- 
waret/so hette es doc eine siereker besarzung bedorfft. Derhalben entsatzte 
derMRlarggraff dieselbe bald/vnd sendete ihr einmechtiges vud grosses Krie- 
gesheer her Sachssen zu. Alber Oíe Thaboriten liessen dieselbe nicht an die 
Stadtnahendkommen/ sondern zogeu ihnen bis bey das Dorff Presslit 
oder Predlitz tnt^cnl vnd hielten daselbs mit inen eine schlacht.Es geschac 
daselbs mít hchser macht ein blutiges treffen/ end werete eine gute ^it) das 
fein Kriegßiheer dem andern oberlegen war/biss enOt lieh zugleic alle Drphas 
nt oder watjen/die Thaboriten vnd Prager zugleic auffwvachten/ vnd so eine 
grosse menge 0er Deutschen erlegten/ dergleichen zuuor in feinte Schlacht 
geschehen war.SNan saget das 0er Deurschen mehr dann zlvelf tausent an^ 
dem plat; geblieben sind. Die Stadt wurde auc haló er o bert/vnd in Verfem 
hm alles erwürget vnd c rsc lagen/ das niemandts vbrig bleib, Die Stad t 
ward anges eef t vnd verbrennet/ vnd ívarO hernac in dreyen fahren nicht bé* 
wenet. Wann bít ^aboeittn dazumal in das eißnerlandt gerúckt TO 
venife wett cs vmb dasselbe geschehen geivesen/ so eine grosse furcht / 
flucht vrd verzweifelung war vnter Oíe Meisner fommen.

Es verhinderten aber Oie Prager denzug in Griffen/ ivelche füriende- 
deten das man zuuor dic einheimischen Feinde msie vberiveltigen/ ehe das 
man Oie ausländisen angrieffe. C8 weren Oie ^n Pilsen noch hlnderstel- 
li^/ welche in ihrer halssarrigkeit versockt/vnd den Kelc nicht wolten anne- 
men/ vnd durc derselben Exempel vnd ansehen blieben auc Oíe Stadte $y- 
sa/Glattow/Vomatzlitze in ihrer versockung vnd halssarrigkeit siecken/ miř 
aller ihrer grossem spo tte welchen diese einige Stadt so lange siderstandt the- 
te. Die 511 Dilsen/ welche ohn vnterlas sic befahreten/das sie von den cha- 
boriten müchten belagert wer béni hatten sic an Vieh vnd Getreide sprise vnd 
tranci so wol auch mit andern fachen ihre Stadt auffzuhalten/ eciïbliÿ pro- 
fiantiret vnd versehen / vnnd hatten ihnen fürgesetzt bc ihrer Religion vnnd 
glauben zu sierben. Der halben siunden fié mít sreidigem vnd besic ndigem 
mutans/ alles das senige/ welches in Oer belagerung amschieresen/ als 
nemlic drey Kriegßheer her vngebendigen grausamen feinde / ein grossen 
hauffen ^ef^cl vnd bas Oíe Feinde zum ofstern mal slurmeten. Wieder 
Oíefe beschwerungen war dis ihr troff [ba& fié zum öfftern mal heraus fielen/ 
vnd den feinden widerumb schaden behfûgeteu, Sonderlic aber wurden 
sie durch dieses scharmtzel erfreyet/ in welchem fié cín Samel l welches Oíe 
feinde ond GiegsObersien als ein newes wunder mit sic herumb führeten/ 
bm feinden mit gewalt namen/ vnd in Oíe Stadt führeten I vnd erschlugen in 
demselben scharmüszel bey dreyhundert Oer Thaboriten.

Die Chaboriten aber würben dadurc entrstet / vnd sagetenidas sie 
nicht ehe wolten abzichen/sie he tte n bann Oie Stadt erober t/vnd bas Camehl
wider vberkomm cI.Vud als folcher ihr feinen fortgang haben woltę/
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wurden fie raths/das fie den Winter vber Die Stadt belagern wolten/ vnnd 
liessen bald ôrter aufsbawen/in welchen fie ihr Winterlager halten kndten. 
Daneben wurde auc beschlossen / dz ein theil des Kriegsvold nac Olattow 
zic heu solt e/weil man sagete/das dieselbe Stadt willig were der ‘Prager Sere 
mouien anzunemen. Die jenigen so dahin abgefertiget waren I namen Die 
Stadt durc eine ver b ndn is in thre freundschafft. Alsbald hernac auc 
die Stadt Domatzlilz. Dann die Stadt Meysa hatte sic auff solche mitte 
Przibic Kienowsty ergeben. Derhalbendrungen die Drager deso hefftiger 
auff die Stad Pilsen vnd derselben einwoner] das sie sic nicht folten fliger 
dünc en/ dann die andern Otadte im Kônigreich/sondern feiten endtlic auc 
zum Kelc verwilligen/ vnd folten in gutem friede geruhíglic jhrer Guter ge- 
niessen/vnnd brauchen. Sie gaben ihnen aber zur antwort ( das sie 
nicht von den Pragern/sondern die Prager von inen/ gewichen werenl Verbal 
ben were esbillicher/dassic widerumb zu denjenigen treten/von welchen sie 
weren abgefallen.

Blieben aber darnach beyde theil greifen mangel an profiant) Vann 
diejenigen fo belagert waren/liessen ihnen nicht treivmen/ das die belagerung 
den Winter ober solte weren vnd namen von Vem bereiten reichlichy endtlic 
wolten sie sparen/da fas nichts mehr da war. Oeßgleichen kamen den Fein- 
den Vie ledige Schewnen außden Dôrffern vnd flecken nicht viel su hulffe/ 
Verkalben kondten sie solchen mangel endtlic nicht lengerertragen/ vnd sogen 
mit grossem spot Vén zehenden Monat von der belagerung ab.Darumb dieju 
Dilsen sic auc noc rhůmen sollen /d3 fie Keyser Sigifmnúdus in eine Rcyser- 

lichen Brieffe/wegenihrer Mannhcitvndstandthafftigkcit/zum hchsren lo-
bensol.

Darnac wendeten sic Vie Hussiten zuden außlendischen Kriegen/ 
in welchen sie Vann mehr zuerlangen vermeineten. Sie slúrmeten aber die
Ot adt Nctz in D sterrei c ganzer drey tage/ alle gefahr vnd arbeit hindan ge- 
satzt vnnd eroberten beydes das ©chloß vnnd die Stadt / namen in Vem 
@chloss den Grafen von Hardegf gefangen/ welcher den Hussiten zum 
hefftigsten feinV war. Denselben obérant Worten fié lebendig den ‘Pragern/ 
das sie ihres gefallens mít ihme handlen möchten. Sie sendeten ihn aber ge- 
gen Drage)/vnd hielten ihn daselbsgefenglich/bißdas er in der Gefenguus 
siarb. Die andern/so fie gefangen hatten/er schlugen sie hin vnd w ieder / siedk- 
ten Vie Gebewde an/ verhergeten die gegent der Oserreicher weit vnd breit 
vnV brachten ein sladtlichen raub Vauon.

Eitler weil kam in Vem Lager ein geschrey aus / wie das die Baner ober 
den Hartzwald kommen/vnd nach Lachaw zögen/ dasselbe anzugreiffen/wel- 
che Gtadt durc die Chabor iten befett war.Alls solches das Kriegß volc hr 
rete/fonvte es nicht mehr in Dsierreic erhalten werben / sondern eilete mit 
grossen tagereifen/ Vas es den ihrigen zu hůlffe ferne. Als die chabor iten her- 
bey kamen/ vnd Vie Bayer dafür hielten/ Vas sie disseits des Waldes nirgent 
sicher weren/ sogen sie von Ver belagerung ab/ vnd begaben sic wider in den
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Wald/ aber auff der Strassen wvaren sie mehr dann zuuor durc die Wage al 
welcher sie ein gantzen puffen mit sic führeten/geh indert. Und je mehr sie in 
der enge cileten/je langfamer sie fort kamen/in Dem einer den andern auff man- 
cher Iey weise hinderte. Von hinden zu waren Die Thabor i ten/dieselben erreicha
«n mitten im Walde die Kar ren/fúreten sielaußgenominen ihr wenig / mit al- 
4 ei i sachen 511 růcke I vnd namen vber dis sicben hundert Bayer gefangen/ wel 
che sie entblösseten vnd mit Geissein vnd nageln vbel peirschten.

Von Dannen zogen Die chaboriten in das eißnerlandt iveiches Den 
na vlicb elittenen schaden noc nicht hatte ausgericben/Es kam aber ein solc 
schrecken vnd jagen vnrer dieseiben das sie die Flecken vnd Schlösser ledig sie- 
hen liessen/ond die slucht gaben/ dadurc jhr leben zu er halren. Carnap fa^ 
hen dic Thaboriren das bey Der Stadt Plaien Die Mawren voller gerüfter 
Leute warei derhalben schlugen sie dabey ihr Lager auff/ vnd rüseten fic 
alsbald zum sturme Cius theils griessen das Sclossieins theils Die Stadt 
zugleich an vnd freien nicht auj zu sturun/ bissiebeydrortemechtig 

wvorden/ raubeten schlugen alles toot vnndseckten endlich dr Eebeivde an. 
Darnac zogen sie Danou vnd namen jhren meg weiter / wie fic ihnen furge- 
sarztiplundirten vnd verhergeten dasselbe gantze Land) Und ers am zehenden 
tage erfuhren sie/wie Das Der arggraf aus Meissen/nicht wet von Leiplzig 
zu Grimme ihrer zukunfst manete/ Oerhalben jogen fie auff ihu zu/ vnd thei- 
leten ihr Kriegßheer in vier hauffen/dantt fic ihme/da er ihnen viel leicht entgeh 
gen temejin ihrer Cc lachtordnung begegnen nchten. Aber er hatte seinen 
reisigen zeug vorher gesendet/vnd sahe vielmchr darauf/ Das fein Obersier 
den vnterthane/in Dem er sie Das Kriegßheer sehen lies / Dic furcht vnnd Das 
schrecken beuemen nw^tci vndzugleic Diefe grausame feinde schreckete vnd 
dahm brácte/das pie wider zu rucke weichen mujici. Aber Die sache trug 
sic viel anders zu/ Dann nac Dem er in Den hharnüszdn viel Nesiger ver- 
löheimusteer ivider zu růcke meinen/ vnnd blieben Die ^^aboriten einen tag 
oder zwveen im Fode liegen/ar t ende ob er/ Da er sic gesle cet hette/wider f 09 
men vnd mit fuen ein treffen thun molte. Als aber niemand sic sehen lies be- 
gaben sie sic wviver auff Den raubjplandertrn vnd verhjeereten mct allem in 
SN2eissenlfondern auc in Der Marc Brandenburg/ Lausilz vnnd ©chlesien/ 
dit Feider ond Städte. Sn welchen kanden allen fic fas in Die v x rß tg flecken 
ond Srädte oberzogen. Und wurde auc durc Die chaboriten Den furne, 
stenGtäden/socine grosse furcht vnd schreckeu eingejaget/ dasdieSeadre 
Erfurd(MRlagdeburg/Braunschiveig/ Lumburgf / sichausfein netes wider 
fic verwaren/vnd neive vorwehren vnd femungen bawen muffen. Oie 
teNlürnberg vnd Bamberg muffen sic von ihuen mit Gel De los kausfen, de
mit sie zu friede blicben.

Die Meisnschen Annales vermcden/ Das nac Der Schlacht b 
Nussig Anno 1429. in Der gemeinen wochen Die Behmen seuseid Der 
eiben indasMeignerland gezogen/ Oippoltswald Altendreß den vnnd 
Ketbrovabgchrandt/vud dieBorstodt zu griffen in Den heiligen Wcinach-
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senabgeirandt. Folgends sind sie an der Elbe hinunter geruckt I vndbiß in 
das Stifft Mlagdeburg geraden/ von dannen sie wieder durc die MRarc 
vnd Laufnitz hingekeret.

Oarnac haben sie Anno 1450 wicderumb einen grossen durchsreiff
durc Schlesien/Lausnit; Meissen vndVoigtland genommen/alles verbrant
vnndverherct / sollen Jacke vnd Procopius aued Peter von Maltin 
jhre Hauptlcute vnndDeerführer getesen sein. Vund damals haben die 
Hussiren anderStadtPlawensosic auff guten glatiben ergeben/meinci-
dig gehandelt.

3m1432. hat man abermals einen Jug wieder die Behmin furgenoms
men/is aber nicht wvohl gerahten/dann ihr viel gefangen iorden/vnnd sic 
tewer lösen mssen/vnd sind die Hussiten zum drittenmal in Scissen/ Oster- 
landt/ Pleissen vnndVoiglandt gefallen/vnnd dieselben Lande geplündert. 
Endtlic hat Anno 1458. Hertog fridric / der andere dicses Ramens Her- 
gzogzu Cachsen vndJhurfurs/dieBehinen für Sulmin geschlagen/vnd 
find damals bey 5200. zum theil auff dem plat geblicben/ vnnd zum theil
gefangen worden.

Oerfürnembsc cisnischeHiftoricus meldet /von ein fall Ver^tip 
fiten in MNeissen / vnd die benachbarteu Lande also. Es waren die Beh- 
men feinem Volcke sofeindt als den Meisnern/vnnd vermeincten aus die 
fern fruchtbaren vnd reichen Orte auch eineu Raubzuerlangen. Derhalben 
beschlossen sie in gemeiner berathschlagung/d; sie sic dahin begeben wollen/ 
Dan cs wen der besie Kern vnd Blute des eißnischen AdeIs inBchaimb 
erfchlagen vnnd vmbkommen/so waenau^ ihr viel in den Zugen vmbge- 
bracht. Shr Furse der were noch ein junger Herr/vnd in Kriegen vnerfah- 
ren/ fo were bep dem gemeinen Mane alles voller furcht vnd fc^rcďen Der- 
wegen zogen fic in Meisseu I Anno 1429. vnd plünderten ers diegegendt vm6 
Pirna / versuchten ob sie die Stadt gewinnen möchten/ Weiles aber 
sons von natur fes vnd mit dem © chlosse S onnensiein/ welches beseizt war/ 
wohl befesilget war / licssen sie sic an dem Naube begnügen / vnndzogen 
an derElbchinnunter/ griffen Altdreßden an / vnnd verbrenneten dasells
das Kieffer der Eremiten.

Als Churfurs Fridric der Andere diß namens sons der Gutige ges 
nantît / von der Zufunft der feinde berichtet ward/ kam er denen zu Oreßden 
zu húlffe / vnd Endete den Thurm bey der Steinern Brucken amdamit der- 
selbe ncht in der feinde Handt ferne/ Johannes Gunsadt Endete des 
nachts die Badtsiuben an./ vnd brachte die Feinde dahin das sie weichen mw 
sien/ die jenigen so er gefangen nam/erseuffte er in der Eiben. Ais fic von 
dasen hinweg zogen i begaben fié sic one alle fauniis nac Kotzbrodt da gm 
ter Wein wechs / verterbeten die Weinpressen vnnd machten die Weinberge zu 
nichte/ plünderten zivifchen demselben vnd der Stadt M0cissen/dic"orffer 
vnnd steckten diesclbea an»
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Es is ein Dorff Prockwifz so gegen dem Scharffenberge vber [teleti 

welches den fltiszenzugehöret/desselbendorffesEinwoner hatten ihr Vic 
vnd sachen zwvischen der Elbe vnd demSitz den sie sic in einer eil I sic allda zu 
euthalten gemacht hattenszusammen getrieben / da sie Dann alfo für Dem fei- 
De sicher í varen/welcher alles was er außrichtete/allein in einer cill that.on 
derlic ward der Stadt Metssen auffs hefftigse zugesetzt/ Dann Bisboff 
Iohannem den vierden dis namens/der auff dem Concilio zu Cosinitz neben 
andern/Iohan Hussen hatte verdammen helffen/namendie Hussiten gefan- 
gen/ vnd trachten in Der Geislichen Raufer Dem raube nach/ zündeten die 
Vorsadt beyS. Niclas sampt der Kirchen an/vnD sielten sic als weiten sie 
die Stadt belagern.

Cs waren in Der Stadt Iohan Jan Rittersands/ deßgleichen man# 
gaffte Bürger vnd eine groffe besatzung des Adels / Der halben befa treten sie 
sich/d; sie nicht in denselben traten aller mchten vber fallen werden//vnd Dorff# 
ten jrem fürnemen nicht nachsetzen/ weil fié alles auff Die flucht gefaßt hatten/ 
zu Der zeit war Des Dürften vnd desBishoffs Schloss auffeinem Berge/vnd 
zwvischen beyden ©chl ssern die Thumbf irche. Das theil Der Stad Scissen 
so nach dem morgen lieget vnd Die Eibe hat is feerer offen/da fons Die andern 
örter Der Stadt mit Bergen gantz vnd gar vmbgeben sind/ vnd sind doc 
schone grúne that darzwischen/ Durch welche von Dem WtageDaswaffer 
Trebilla oder dieeribische genannt? fliessen thut/nac Mitternacht Die Meiß- 
se/von welchen die Stadt er ft Den namen hat/ vnd hernac Das gançe Land 
ssgenennet worden.

Als der feind von griffen Wolfe ab^ehen/Damit er Das Bergwerc 
zum Scharffenberge zu nicht machte/vnd Den jenigen so Darin baweten nichts 
nůrzewere/sülleteerdie Scháchte mit Erden aus/ vudverstopfsteder genge 
anfang vnd eingang. Darnac griefen Die Hussiten Die Stadt Hainjan 
Der Eibe anjaber vergeblich Dann dieselbe war siarc besetzt, as ihnen aber 
aus dem wege fürk am/das erschlugen fie vnD brachten ailés mit ferner ober 
Echwerdt vmb. Sie schoneten keiner G ebewDe weniger Dann Der Kirchen/ 
vnd wiewol sie an allen enschen gewalt vbcten/ jedoc g i engen sic am grau- 
sambsen mit Den gefangenen Geislichen personen vmb.

Oa Die Hussiteu Das Seiisner lanD hin vnd wieder geplůndert vnd vor# 
hergethatten/raubeten vnd sreifften sie an Der Elbe hinunter/ zünderen Das 
Xlo sier Nissa vnd Die © td teStrele vnd Belgernlauc die Vorsadtzu Cors 
gawan/ond raubeten bis an das St ffe agdevurg/ Dann die Leute was 
ren alfo verzagt vnd erschrocken/das sie sic nicht vnrerfiengen Dem feinde el# 
nen widersandzuthun/sondern allein sic wie Das Vieh in Den Städten vers 
schlossen vnd Da 1 hr armes leben erhielten. Oer Ertzbischoff zu 
52 agdebur g dorffte Den Feind mit feinem Krigßheer nicht angr eiffen/ sondern
bcl;üt dasseibe Damit er Die Stadt beschützete.

Öen Nehmen machte Der glückliche fortgang selbs ein nach dencen/ vnd 
nach Dem fié ausscrhalb ihres Landes weit vinbge schweiffet/ bér athschla geten
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sie sic fůr Dít Stadt Magdeburg/ wie sie ihre reifen Enterten/ in dem sie sic 
für des Erebi schoffes reisigen zeuge fürchteten. Derhalben eileten sie aus sei- 
něm gebiete in eil dauon. Sie samleten aber an dem vfer Schiffe vnd Kâne 
bunden dieselben zusammien/vnd setzten vberdie gibt! vnnd schweifsten nicht 
mit wenigerm fortgang/durc Die MNarck Laußnitz/als fié in Meissen vnd
Sachsen gethan hatten/vor den örten welche befaße waren/zogen fie fürüber/ 
damit fie in irer cíl nichts verhindern möchte / An den andern örten aber lies 
sen fie nichts vbrig Das sic nic t geplndert vnd zer sidret hetten.

Vor Der Stadt Guben welche an Dem Wasser Sueuo oder Der Sprew(an- 
Dere setzen/da Die Reisse in Die Oder fellet)licget Iplanderten fie Das Rlo fter vnd 
steckten dasse lbe an/verderbeten Die Weinberge. Endtlic eroberten fič auc Die 
Stadt vnd zndeten dieselbe an/verderbeten sie durchs fewer/vnd scherte n sie 
zu grunde ein; daher andere schreiben das dieStadt Guben ein gemeine grab 
aller einioner worden sey. Oamnac plůnderten fič Das Kloser Der Eiserc- 
enser/dienewelelle/marterten ersilic dieAönche/das siejreschärze feiten of 
fenbaren/darnac hieben sie ihn arm vnd beine ab.

Da fie in Das Görlitsche gebiete kamen/sendete ihr Hauptman eine bot- 
schafft in Die Stadt/wvelcheeszliche Narhs perfonen folten heraus fordern/sic 
mit men zu vnterreden/ fociltic aber Die Burger befahreten/das es der mei- 
nung geschehe das fie diefeiben entiveder vmbbrchten oder schtzeten/vermei-
neten fie/Das fie Der billigkeit/welchs thum fie viel ja 2 r erhalten hatten/in Dem 
nichts zuwider cheten/vnd namen Die abgesandten/seckten fié in Sácke/ vnnd
worffen fie in Die Neisse so fürûbcr fleufh

Aac Dem die Behmen an diesem orte obel entpfangen wurden/ hatten fie 
Defto bt fier hoffnung Die Stadt Budissin oder autzezueröbern / der Stadt • 
schreiber daselbs war mit Eelde gesochen/vnd hatte in Das Büchsenpuluer 
Wasser gegossen/ vnnd dasselbe zu nichte gemacht/ als aber solches durc Den 
von Cotbus einen vom Adel/welcher sic zu Dcnè vonBudissin in Die Stadt 
begeben/offenbar wvard/wurde der verräther geviertheilet/vnd sin Hert jme 
in Das angesicht geworffen/damit aber die Hussiten nicht Die Vorsiadt anse- 
c eten/vurde inen Das begercte geld außgezelet Die StadtLuben fonte nít er- 
halten werden/ ob fie gleich Dem feinde gutivillig Die Ehoreauffmachte/dar- 
umb sie Dann bey Den benachbarten vbel gehöret worden/ glcichjain hetten fie 
Die Religion vndfrcyheit verrathen.

Dis alles richten Die tyifëitm in einer geschwinden eil aus/ dadurc fié Die
Leurc vberficien/ vnd Daneben vner or te Cyranney vbeton/ mit welcher sie Den 
armen louten ein gros schrecken einjageten. MRan furchte sic aber viel mehr 

. für jrer grausamkeit Dann fůr prem geit. Oann wann fie aus Den louten/ 
aus welchen fié nur mochten/gelt gezwungen hatten/vbten fie nichts desio wo# 
nigeran jhrenleibern grosse Eyranney.

©erwogen/ nach Dem sie mit einem siadtlichen raube anheim kamen / 
vnnd die erlangte Beute ablegeten/zogen fié ihr mehr in ihre geslschafft 
u Ml vnnd erwehleten ihuen einen aus ihren Landisleuten mit namen
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räcobum oder Sackel ein harmeckichten vnd wilden MRenschen/vnd Proco- 
pium / mitzunamen den beschornen / welcher fiel) den ônchen zum spott be- 
schoren hatte / auch beschorene Kriegsknechte mit sic in feinem Krieges, 
heer zu Obersen führete. Oie namen aber eben den vorigen weg für sic 
nac Pirna/Alltendresden / Meissen/ vnd holeten auff denvbrigen Feldern 
den Naub I vnd erschlugen die Pawerßlcute.

Nachdem sie aber berichtet wurden) wie bas der § hurfürs zu Sachsen 
in Oster land t einenReisigen ztug samletejzogen sie ihme sirac 8 vnter augen/ 
daiit sic ihn entiveder an feinem fürhaben hinderten/vnnd ihn ehe er ficb 
gefas gemacht hette I vberfielen/ ober das sie mit ihme ein treffen theten/ vnd 
den ganzen handel durc eine Schlacht verrichteten. Derhalben liessen 
sie bie Elbe liegen/ vnd plunderten die Stadte/Coltitz / Mgein / vnd von ben- 
den seyten Döbeln vnd Dalen/vnd nachdem sie barbarischer weife allerlei) 
vnzucht getricben/vnddie Ltute erwürget / sie barbarischer weífebw 
Stâdtean.

Der MRarggraff ztt Brandenburg hatte sein Kricges heer gegen Dschatz/ 
bey Kolberg gelegen/ fünf mcilweges von Leiptzig / geführet. Aiber als er 

von der Bchine zukunft perete / woltę er ihme in der Stadt niche getrau- 
wen vnd verliefe fampt ben Burgern die Stadt) welche die Hussiten bann 
auch wie die andern plunderten vndzerstoreten) ansseckeen vnb zusaub vnd 
aschenverbrenninlicsen.

Sohann Doleniz des Chu tfursen Legat/wolte die Hussiten abtreíben) 
damit sie nicht vber die S ilda setzen solten/welcher dann zuuor auch in dem 
Bchemischen Kriege gewefen war/ vnnd daß Schloß zuPragę/ welches 
Durc Zcuchum verrathen warb / eingenommen H atte. Derselbe $og ihn 
mit AlchthundertNeisigennahent bey Grimma entgegen/vnd fenbete denen 
fo su Wurtzen in ber befähig lagen/ elzlicheeuterzu hulffe/aber die Fein- 
be würben durc feine zut unfft nichts er schreckt/ sondern ordneten vier hauf 
fen / vnb begegneten ihme / als er kam/ohne alles schrecken. In ben MReißs 
nischen Annalibus wird angezeiget/das Peter von Maltitz mit inderBeh- 
inen Kriegsheer gewefen /vnd weil ihme alle fachen vnb siellen wvolbewuse/ 
ser ihnen solches sehr zutreglic gewefen / zu ihrem blutigen vnb räuber i schen 
fürnemen.

Es hatte ber Polent villeicht aus wbrigerbegirde des Nuhms/oder 
daservngeivisse kuntschafft gehabt/nicht gewus/das ber Feind fo naheza 
ihmegeruckt wend als es nun zum treffen gteng/ ff el ber Feindt ehe baff maň 
sic desselben versehen / mit einem grossen geschrey vnnd sturme aus bem Laa 
ger/welches er nac gewonheit mit hunden verivaret ÿatte/ vnb setzten es 
beyde theil mânlic hinein / vnb siritten zum hefftigsen / aber entlic warb bei 
Thurfürsien Neisiger zeug getrennet/ vnb in die flucht geschlagen/es blieben 

vber vierhundert Keuter auff bem Platzer vnnd würben ihrer hundert vnd 
funfftzig gefangen.
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n derselben Schlacht blieben ausdemfrnembsienAldrt/ Ditteric 

von Wurleben/ welchem die ^ufsitcnl weil er noc gifzete die W» ausgru- 
ben George von MRangenheim Frideric von Vicethumb/ Starggraff Wil- 
helms vnd Hertzogen zu Sachsen Nche. Von den Meißneen wir dt sons 
feiner verzeichnet) ausgenommen Haubolt von Schleinitz sohannis Bie 
schoffs zur Naumburg Bruder / welcher zwvischen Dôbeln ond Grim vor der 
@chlacht gefangen/ vnd durc Gelt los gemacht ward. Snden Annalibus 
Eabricij stehet/ Vas Haubold von @chleiniß onter dentodtentörpernseyger 
funden worden/ vnnd als er noc erseuffszet/seyer geplundertonnd seines De 
sichts beraubet torden.

es war Ver Ehurfurs vinb dieselde zeit mit seinen bey den Bruderu 
Leiptzig / desgie ichen waren auc bey ihm feine mitgehúlffen / Ver Ertbischoff 
zu 5Nagdeburg I Guntherus genannt / vnnd Marggraff Fridric zW 
Brandenburg I welcher sic von Dschatz weg begeben hatte. Da nun die
Zeitung wic es in der Schlacht vvel were zugangen/von denen so die flucht 

argen Leiptzig bracht ward/machte dasselbe ein grosses schrecken/ 
Vann fie befahreten sichi das sie nicht von worbten belagert wer 
den. Die Behmen hielten sic zwocen tage auf dem Felde/ da die ©chlacht 
geschehenwvarausfi plùnkerten hin vnd wvieder diedörsfer/ond sieckten Vic# 
felbenan) vnd vermeineten eg wurde der shurfursi herraus fallen/ ond den 
erschlagenen Adel rechnen/Ob sie nun Va sseibe aus sonderlicher Manhafftig- 
Uitl Over auffeinen schein thaten / istimziveiffel. Das sie es aber auf ein 
schein gethan haben/ is wohlglaublich/ daun sie liessen die Stadt Leiptzig lie- 
gen/ vnd §ogen in die gegent / Grimma ond Lommitsch/an welchen örten 
Hc Vann ohn einigen cinhatt machten mas sie wolten. Darnac begaben fič 
sic von der MAulthaw / vnd griesfen Aldenburg an. Dies Stadt is an der
Dleisse gelegen / davon Vann auc der ortdes Landes Vas Pleißnerlandt ge- 
nennet worden. Dasselbe hat weilandt einen Burgrasfen des eics ge- 
habt/vnndist eine aus den eltesen Stdten in diesem Lande. Als drin der 
Stadt von des Feindes zukunfft treten / verliessen fié mit Weib vnno Rindt 
ihre Wohnungen/ vnd gaben die flucht in die benachbarten Stadte/ellae 
perfrocensic in die Wälde. n "

Eswar in der Stadt alles von Speise vnd Eranck/vnd andern fachen 
eollauff I verkalben schlemmetendieeinde in der Stadt/so von den Bure 
gern verlassen war/ nac ihrem gefallen ) ver Adel hatte sic auf Vas hohe 
söchloß; begeben /aber es fouten jhr wenig so einem mechtigen Ariegesheet)
so den Sieg erlanget/ nichts anhaben / vnd war auc niemandt/ der ihnen zu 
bülffefeme) oder etwa eine hoffuungmachete/damir sie deso beherszter wa 
tew Šs Vicfes Barbarische Krieges volc sic mit Speis onnd Aranc ge# 
füllet/ brac es in die Kirchen/ Rathauß / Driuatheuser ein vnnd machte 
alles zu nichte. Uber diejenigen so wehrios onnd aus not hatten bleiben muß- 
fcnl Eriunphiereen vnd froloc ten sie auffden Gassen vnnd plW<n/ griffen 
penAivel auff pem © chlosse an/ vnd spotteten desselben/ baweten Galgen vnd 
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tern vndmithöchsier Ochmac vmbzubringen. Sie zůndeten die Stadt 
auf zwveyen sirassen gegen einander atil vnd worffen an einem orte Oie Bilder 
vnd Seulen derGörzen Ninian dem andern orte worffen fie alte ont» kran- 
cke Leute in das Fewr. Sila fie nun durc vnerhôrte grausamkeit allen die- 
sen Munvillen getrieben/seckten sie vollend Oïe andern örter an/ond verbren- 
neten diese alte vnd furneme Stadt elendiglich.

Es war in der Stadt eine Hauptkirchen/vnd drey Klsser/vnnd der
Johannitersilz / in welchen orten sie dann allerley úbels) sünde vnnd schande 
fürnamen I sie liessen auch ihnen nicht an einer Marter genügen | sondern le- 
^eten den Geislichen personen /beydes Mann vnnd Wesb mancUerlet) Pla- 
ge an/vnnd sageten/ das sie dem Hussen solcher gesalt Leichzeichen legeten. 

arnac zůndeten sie Çin vnd wieder viel dôrffer an/Desgleichen bie Stadt 
lein Schmôln vndCrimitsc. 3m Voigtlande aber siec ten fîe Werdaei- 
cenbach/ Aurbac vnd £>lßnii$ anl Sonderlic aber griffen fte in ihrem vn- 
sinnigen fürnemen den von Plaien an. Derselbe hieltden von Sternberg ci- 
vén ^emifc^en Freyherren bey sic gefangen / welchen er ihnen ni^t woltę 
zu lösen geben. Cs hat die © tad t plamen an ber Elster/ vnd sons einem aw 
bern Wasser ein © chloß auffeinem hohen Berge liegen / vber dasselbe war 
George Nadtschawer zueinemHauptman verordnet/mit demselben machten 
die feinde ein vertrag) 05 er das Schloß solte auffgeben / vnd davon abzichen/ 
die Kriegesknechte soltenhrewerenvndrsung ablegen vnd frey ab^enl 
wc fern fié aber d nicht thun würden / dreweten fte inen das hochsie vngluck.

Ais fié aber denselben bedenc fris gaben/ vberkamen sie das
in ihre Gewalt/ waren aber ber zusage vnd srer gegebenen trew nicht indenck/ 
sondern brachten Oie jenigen/ fo sic ergeben hatten vnb wehroß waren/graus 
samlichvmb/ vnter welchen dann ghr mehr als hundert vom Adel beraubet 
vnd vmbracht wurden. Nac dem inen diese furcht benommen war / machten 
fte sic vber bie Burger / vnb brachten derselben vber neunhundert vmb / vnnd 
handelten mit ben Rahtsper fonen vnb Geisilichen nach ihrer gewonheit viel 
grimmiger/ bann sons mit ben andern, Nartaner vnb vier Dominica# 
ner Brüder er steckten fte lebendig in einer gruben.

Es hatten die Kirche zu vnfer lieben Frawen die Burggraffen zu S7eis 
sen aufferbaivet / welche die Stadt Plawen inne hatten / ber Dominicaner 
Kirche aber das edle geschlecht der Oaniser. Als fie nun alles in ber Stadt 
erschlagen ha tte n/^er slöreten fte das Schloß/ vnb zůndeten die genfer amam
tagepauli Bekehrung.

Weil wegen des grossen glcks ber Hussiten ein gros geschrey vberall 
wäre/ machte solches in gantz Oeut schlandt ein gros schrecken/Es Ratten die 
von Erffurd Henric Vi sengrod ihren Hauptman dem Ehurfürsien gegen 
Leiptzig zu hâlffe gesendet/dieselben/weil fie sic für demeinde sehr befahreten/ 
weil mancherley Volc vnnb guter in ber &aW aus welchen dieselben ein
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siatlichenRRaub vberkommenmchten/namvnterdes Iohannem Bischof 
zu Hildcsheim an ihres abwesenden Hauptmans siatt an. Oann derselbe 
ward für einen bessern Kriegesmandan eine geisilichen gehalten/Er kam aber 
mit einem Neisigen zeuge 0er Sachsen in die Stadt/vnd brachte mit sichzu 
glcic dreyFanüin Landsknechte/Dem Kriegsvolc ward fein vnterhaltin 
dem Francistaner vnd Oominicaner Kloster gegeben/vnd wurden diese beyde 
Klöser mit ^i^eu Brücken vereiniget/Oann die Kriegsknechte derfften in 
der Stadt nicht vmbschiveiffen/ So wachten die Burger selbsan den ho- 
ren vnd auff den mawren. Oeßgleichen verwv areten sic auch die Nagdebur- 
ger/Braunschweiger vnd Lneburger mit newven Festungen vnd Vorwehven.

Rachdemn die Behmen das Meißner vnd,Voigdlandt durchsireisfe hata 
tenl traten sie einen einfall in Bayern vnd Francken/ plùnderten vnd verhera 
grien die gegentvib Coburg / siecktenCulnbachvndBerrenthan/vndobea 
ten grosse grausamkeit/wvie Die wilden Ehier/an Oem gemeinen pfelvnnd 
fürnehmen perfoncn/ Oie Geislichen personen/MNönche vnd Nonnen/iege- 
ten fie entwveder aufs frewer/oder fügten fieanff dasgesandeneEysoder 
wasser/ vnd slisse)begossen Remit kalteiwasser/vnd brachten sie solcher ge- 
fiait erbermlic vinb// sic noch/das fie eine newe martervnd 
pein erfunden hetten. Die von Nürnberg / vie auc oben gesagt/ musen 
sic von^rer gemalt loßkaussen /vnd erlangeten aífo friede. Desgleichen 
traten auc ber Marggraf zu Onolsbach/Bischoff Albrecht zu Sallzburg/ 
Hevtzog Hans in Beyern ( Fridericus Bischof zu Eyset. Dann weil sie 
durch vnuorsehee eyl mít gemalt vberfalken würben /tonten sie anderer ge- 
fiait Der gefaßt nicht entgehen.

Darnachívard wieher einander Reichstag gegen îîôrnberg außge- 
schrieb;/ welchen alle dürften in Ober Ceutschlandt/iegen der wolfart des 
gemeinen Vaterlands auf den 25, Aprilis 3ntw 1431. besuchen feitet Pro- 
copius hatte ein grosses Geld vnd siadlichen Naub oberkommen/ vnd als ec 
in solchem glûc wieder anheim ziehen woltę/ vnd gegen Egerkam/so der Na 
mischen Religion zugethan War / verhiessen ihme dic Burger geldt/ damit er 
shrer felder vnd wohaungen verschonete / Bber als er das geld vberk ommen/ 
plùnderte vn sieckte er sechs vnd dreysig dr fferso dené zu Eger vnterworfenf 
wieher bie gegebene trém an. Dann er sic eben fo feindlic gegen den feinen! 
als den fremden erzeigete.Oiese Stadt war vor zeiten eine Jreystadt gewesn/ 
welche Reyser Ludwig Kônig lohanni inBehaimb ent weber verpfendet/oder 
verkauffthat/vmb dasjahrChrisi 1313. Es war dazumal ein sehr heisser 
Sommer / vnndden Feinden wól gelegen/Die suden kamen in verdacht/ 
gleichsam fetten fie Die Stdte verrathen/darumb würben fie aus MReissen 
vnd Düringen vertrieben/doch daß Re vnuersehret Hhrer guter vnnd lebens
mochten wegziehen.

Procopius welcher nun gewonet war / alles obelzuthun /machte eine 
grosse vnruhe in dem Behmerlandt/ nicht alleine vnter pe Pbsschen/ 
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sondërnauc vnter den andern/ so seiner meining zuwiederwaren/danner 
hilts mit den Ehaboriten / da andern die Orebiten genennet worden / vnd die 
enigen /so dem Zischka waren nachgefolget/vndmit diesen beyden nicht eis 

nig waren / sic Örphanos oder Zapfen nenneten/ in dem sie ein hertzlic vers 
langen hatten/nach ihrem fürtrefüchen Obersen/weichen sie vngern verloa 
reu Ratten.

Nac dem Procopius sahel das in Behaimb eine grosse vntuh wat 
vnd sic allerley befahren musie fúrete er sein Kriegsheer wiederumb aus/vnd 
thet den nečlen einen einfal in Schle sien/vnd felete ein wenig/daß er die Sadt 
Lignit; nicht erobert hette. Die zu Breszlaw zogen ihme mit jhren gerüsen 
Burgern entgegen/lvnd erlegten des Procopi j hauffen einen die andern hauf 
fen aber / welché gegen Aimptsch geflohen waren belagertea sie/ aber sie er- 
berten die Stadt nicht Es ist in der Görliizen Heide ein Flecken Neigenbac 
genant /in weichen die Bawersleutesr Vieh vnd gerthe zusammen getragen/ 
ond harten einen graben vnd schantzen gemacht/ vnnd brauchten die Kirchen 
zu einer vorwehr.

Als der Sh urfürs von der gefahr der ben 4 chbarten versen bi ge t ward/ 
fenbtte er ihue seinen Neisigen zeug zu hlffe/ bann es gar fein zwvei ffel wamn 
ihnen hr fürnemen wie zuuor offuintals zuuorbringen wvere von siatten gan- 
gen das fte wie der in Meissen würben kominen fein/ welches fie in einem sahr 
zweimahl durchzogen / vnd ohne einigen einhalt plageten. Als aber die zu 
Reichenbac denfeindt/ so einen angrief thet/ein mahl oder zwvier glücklichen 
zurúck getrieben/kamen die Lausiniszer vnd eißner vnd entfetten ben Fle- 
cken/ schlugen den Feind in die flucht/ vnd namen 1hr kger ein.

Oa vberkam ersrjederman eine hoffuung das dieser Feind noc zuvber- 
windea were/da alleine solche Leute verhanden/welche einmütiglic vund 
manlic firmen/nicht kieimútig würben/ hertz vnd muth nicht fallen liessenj 
ehe manlerien aufsbliese. Die jenigen so dir seinde vberwunden / sendeten 
hin vn.ID wieder der Feinde Geschoss vnd Pfeile an shre Freunde/ zu cinem 
zeugnus ihrer manuheit.

Als auf ben angesetzten Reichstag / die dürften vnd Stânde zu urn- 
berg zusaminen kamen/ ba bann auch der Keyser gegenivertig war/liess Pabs 
Eugenius der Vivfttlfo ers newlic Pabs geworden ( die Oeutschen zu dem 
Kriege /dieNôinische Religion zu beschüszen/ausmanen/vnd damit solches 
desto ther möchte feinen fortgang gewinnen/ verordnete er Erzbischo ff Dictes 
richenzu Cölneinen Oeutschen ja einem Legaten.

AuffderReichsversamlung zu Nürnberg waren der Erizbischoff von 
agdeburg / ond andere Bischoffe in Sachsen vnd Francken / die Fursen 

zu kapern/ Braunschiveig vnd ber in Marck/ welche fas alle von ben Bchs 
mm schaden erlitten hatten. Deßgleichen bér Churfúrs zucachsen/ais 
ber ben größten schaden empfangen. Oemselben vberantwortet der-Erizbis 
sooff ju Söin die Fa2 ne / wegen der Wömischen Kirchen vnd des Pabsts/ zu
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demseloen schlugen sic Hertzog Hans in Bayern vnd MRarggraff Fridric 
zu Brandenburg. Sie sahen aber alle für gut an / das man die Kriegsrü- 
siung inBehmeniendete/dasie dann diejenigen zu gehülffen haben wúr- 
den/welche noc benderRômischen Kirchen siunden/vnd auch dauon ni- 
mermehr wurden absetzen.

Aachdem auch der Churfürs zu Sachsen efzliche feine fachen verrich- 
tet er sic auf den Behmischen Krieg. Bruder Sigifmun- 
duś/ nachdem er vierzehen geschwader Knechte gesamlet/greif Die Stadt
Bielen/velche etwa Den Graffen zu Eolditz zugehörig gewesen/an Den Bch- 
mischen grentzen/nicht weit vom ©raupen liegend/welches auch denselben
Graffen wveiland war zustendig geivesen/ an/v belagerte dieselbe o als1 er die
Stadt sampt Den Burgern er öberte/verbrante er d Schloss darnac nam er
Den pitzberg einvnnd plunderte vber 100 Dór ffer/ vnd steckte dieselben an.

Als das ander Kriegsheer Der © cutschen an Dem dazu ernenten ort wor 
zusammen kommen/zanc eíen die Für sien zu vngelegener zeit mit cinander/ivel 
cher dem andern Den erlittenen schaden wieder richten wurde/Entlic wurde
Der Churfürs zu Sachsca/ vor welches angrentzende gebitte der Krieg gefüh- 
ret wurde/nicht so gar vndeutlich angezogen/welcher den andern solte Dafúr 
gut fein / Da fit einen schaden nemnen würben. Als aber Der Shurfürs für- 
wendete / das solches vnbillic ben ihme gesucht würbe /weil diese fache 
nicht alleine die MReißner / sondern die gantze Kirchen antreffe / vnd nicht al- 
lein dieSachsen/sondern des gantzenOeutschlandes wolfahrt an dieser Sa- 
chen gelegen were / erzúrnete er dadurc 1hr viel. Aber Der Erezbischof zu 
§ oln / bat hinder ©ott vnd für Gott/ daß fie mit einhelligem gemut wolten 
der Religion vnd Dem Vate rlandtzu hůlffe kommen. Dann derKriegsko- 
sien wurde jetso zur vnzcit gedacht/da jemanden was mangelte/ solte er fotí 
ches bev Den Feinden / so cs wot hetten/ suchen / vnD solte das geld nicht geach- 
tet werben/ dadurc die wolfahrt vnd Das? leben erhalten würbe. Waun Der 
Krieg zum ende geführet/ woltę er sic mit Den andern berahtschlagen / damit 
die jenigen/s sic wol gehalten/wól fol ten verehret vnd belohnet werden. Es 
würde es auc derabs dazu nicht kommen lassen / bass mit ihrem geringen 
schaden/ Dem gemeinen nuli vnd fachen gerathen werben solte.

Da die Deutschen alfo vníer zancketen/kamzeiting insLagery 
durc welche man versiendiget ward/wie das der Feind herbey keme/vnd der 
Schlacht begierig were. 20s aber nun solches durc gewisse erkundigung 
würbe fürgebract / ruckte derHertog aus Bayern des nachts mit feinem 
Lager fort / vnd liess allen dross dahinden / Damit Die Feinde dadurc auff- 
gehalten würben/ vnb er desto sicherer Dauon kommen m^te. Deßgleichen 
that auch der MRarggraf zu Brandenburg/ Aachdem der Shurfürs von 
allen verlassen / vnnb Dem Feinde nicht starc genug war/mufie er auch Die 
Flucht geben/ desselben Wagen warben von den Brandenburgischen/ in Dem
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Behmischen Walde beraubet/Alls Henric von Schwartburg sein Legat
von der zugefügten vndilligkeit seiner mitverivanten verstendigetward/ ver- 
Dross ihn solches sehr obel/ vnnd machte denselben ein hertz/ das sie den raub 
wieder erlangen solten/ Und nachdem er ihr etzliche Derer so die Wagen ge 
plùndert ergreif/ brachte er dieselben mit feiner eigenen handt vmb/etzliche 
ließ er seine knechte hencken.

Der Churfürf verlohr Dazumal Lausentvnd zwchhundert wagen/ 
vnnd allcricy Geschütz/ so man auf Nedern führete/ JunDertonD fünfzig 
Stucke Lüftung vnd reichen profiant dazu. Der Erobischoff 
tylett auffs cheste nac Nürnberg/ vnd erzelete Dem Keyser/wie Die Surften 
so schendtlic Die flucht gegeben / vnd schalt auf Der jhren geiß vnd vntrew. 
So verhielt auc Der Churfürs Dem Reyser nicht/ was ihme begegnet 
war / fagete Daneben / Das? fein hertz vnnd meinung recht gewesen / cs auc an 
fernem willen nicht hette gemangelt/ Sondern man dieser noht 
wicder dé Feind alleine siecken lassen/were dazu von denFreunde beraubet mio 
geplündert worden / er woltę des spots vnd des erlittenen schadens gerne ver- 
gessen/aber es were jme vmb Den gemeine' nutz zuthun.Dan er sic nun nichts 
anders zubefahren I Dann das man ihme auff ein neives wieder in fein Land 
fallen wurde. Oerwegen bat er Den Keyser/ das er neben Der allgemeinen 
sache auc ibn wolteinchutz nemen-

Es war wegen dicss Zuges Herzog Ludwig inSsierreich/biß in das
Mehrerlandt gerückt/ auff das er/Da etwa ein gluc sic c^ctc/ die Feine 
De zu gleic angrieffe/ derselben macht / wann sie auff beyden àrten wurden 
sireitten müssen/schwechete / vnnd Den andern Fürsen Den Sieg erhalten 
hülffe.

NNachdem durch den Abzug Der jetzo ernenneten Fursen/dic Behmen 
von Der griffen gefahr erretter worden/eyleten sie I Damit sie Den {rrtzog in 
Ssterreic zu rücke trieben/ derselbe wartete auff ihre zukunft / nam ihme ci- 
nen gelegenen ort zum Sager ein/vnd machte feine Schlachtordnung. Die 
Feinde traten in einer čpi vnd in grosser vnordnung / auch an einem vnbeque4 
men orte/ mit ihme ein treffen /vnnd wurden leicht in die flucht geschlagen/ 
Aus denselben wurden zehen Fänlein erleget. Als sic Der Feind biß gegen 
Eromaw begeben J woltę er dieselbe Stadt belagern. Da aber Die Behmen 
von Der iderlage Der ihrigen/ vnd Der Belagerung Der Stadt §romaw ver- 
siendiget wurDen/ weil fié Durch feinen Feind verhindert waren? weiten fie fi^ 
an Den müssigen Bürgern rechuen/ vnd Die Stadt fo bey jnen siundt/ erretten. 
Als aber Der Herzog zu Sserreic hôrete/dass sie sic auff Die menge ver- 
liessen / vnd gan^ vnd gar entrsiet/ vnd grimmig in ihrer Nusung weren/ 
wolte er ihrer nicht erwarten/ vnnd beschuldigte zum hchsen Der anderen 
Fürsien nachlassigkeit /welche seinen Anschlag vnnd fürnehmen gehindert
taten. ..... Singrt j„ 1 CG
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Ale die Behmne also erreifzet wurden / fielen sie zum dritten mahli 

das MXeißnerlandt/vnd nac Dem sie durc d3 Voigdlandt vnd Pleisnetland 
den Naub trieben/ fielen sie in diesen theil des Dsicrlan des) welcher zuvor von 
ihnen vnbeschediget blieben war.

Der Xeyser hatte den Herßog zu Beyern oberredet I bctô er noc tin- 
mal fein Kriegesheer mit des C hurfursienzu Sachsen Volcke vereinigen 
vnd dieselben beyde zusamnen setzen solten. weil er niemals keine gefahrwe- 
gendesgemeinennutzes hette ausgeschlagen/ vnd wrciches Lande für an# 
dern weren verheeret vnd zu nichte gemacht/ die Behmen schlugen ihr Lager 
bey das Stdtlein laucha/welches itziger zeit Die Haubitze besatzen/ zwischen 
Leipzig vnd Cilenburg gelegen.

Des SH urfürsen Legat/ führ et c das vnd Beyrische Kries
gesheer aus Leipzig/als nun dieeinde denselben ansichtig wurden/ griffen 

oÇne alle saumnisgrimmiglic an /Sm anfang der Ochlacht vcrUcp 
fen Die Beyer ihren ovu vund nac Dem sie noc ein wenig siunden/ wurden fié 
geschlagen. Aus Den Benern ward niemandes gefangen/ Dann sie hatten 
tfiúufo die flucht gegeben I Alus Den aber vnd DOuringern wvurden '
jhr viel gefangen/ aus welchen ein gros gelt gemartert ward. Jaucha wur-
De zerstorct / Die ^îawreii eingeeschert vnd geschleisfet / mit welchen zwvcyhun- 
dertvndzwlffiahr zuvor Der Ertzbischoff Albrecht zu Magdeburg dieselbe 
Stadt befestiget hatte / vnd sind die anzeigungen vnd das Gemewre noc für 
augén/ vnd ein breiter weg mit Steinen daselbs gepflastert. Diß geshac
Sinne 1433.
t Der SH urfurs schickte den Leiptzigern hulsse zu / hies fie ein hert 
fassen / Dann er in kursem mít einem Seifigen zeuge bey ihnen fein wolte vnd 
Woltę dieses vkl von ihren Gütern vnd Stdten abwenden. Die Behme 
aber zogen Die Strasseu/ von Dannen sie herkommen waren / in greffer eil 
wieder anhetn.

€s waren etzliche Fenlin Der Behmen in Beyern gefallen / trelche vmb 
Napurg vnd Schwartzehomdie Oörfferberaubeten/ vnnd zwvungen von 
Den Städten daselbs Gelt/ das sie dieselben nicht anseckten / Dann sol- 
ches hatten siczuvorauc zu Aottingen | Waldbac / Reichenbac vnd Rit- 
tenaw gethai. 2s sie aber gegen Hildesheim kamen / schlugen sie 1hr Ea- 
gcr aufeinen hůbel/ Dann sie sahen/ das der Hertzog in Beyern in voller Nu- 
sungwar/vnd ihnen nadbf^tc/ welcher Dann eine greffe Kriegesmacht go 
samlet / Damit er feinen Vnterthanen das schrecken beneme / vnnd die Feinde 
von Dem Vaterlande abtriebe. Ocrseloe that mít ihn ein treffen (Aber Die 
Behmen frageten nichts darnach/vnd beschuszten ihr Lager. Oer Beyrischen 
Fendric ward ïm er ff en au griff mit einer Kugel durchschessen / vnD machte 
Den feinen dadurc ein schrecken. Aus aber derselbe erleget/ nam Fridric 
Wolffenssein das Fehulin. Demselben folgete Hinco Pflug Des Herlzoges 
Legat/vnd Uir ic War tber / vnd fingen diechlacht auffein newes an/ vnd 
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Weil den Thaboriten die fachen in Waffen nac alle ihrem iillen giens 

gen/wurden sie je lenger je mehr auffgeblasen/ vnd trieben teglic desto mehr 
mutwillens/den Adel verachteten sie/auf die Pragergaben sienicht 
albten einen heimlichen groll vnd wi derwi llen/zwischen der alten vnd nem, 
en Sadt/die alte Religion druckten sie vnter/vnnd herr fcÍMOl vber das gan- 
tzeRönigreich.

Oisfürnemnenderchaboriten/ so wol auc Die verwvusung des Landes/ 
gab mbtlicfy etzlichen srnden vr sac / das sie aufswachen/ vnd solchen vnfall 
von Dem Vaterlande musen abivenden/Es waren aber vnter Den fürnemsen 
Der Herrn / welche solc fürnemen rechneten: Menardusvon Newhausen/ 
Ptatzko von Natagisc I vnd zwveene Aleriones/ Der von Sternberg vnd Wres 
siinius/darnac Die Prager vnd die zu Dilsen dieselben erreichten Die Ehaboria , 
ten/zwischenBroda vn Kaurtschim auffeiner breiten ebene/vnd hielten Dafür/ 
Das es Da selbs ein gelegner ort für sie were/mit Dem feinde ein trenen zu th un/ 
weil sieeinen mechtigen reisigen zeug hatten/ derhalben grieffen sie die feinde 
forne vnd hinden/so wol auc auff Den feiten an Damit sie diesel ben/wveil sie mit 
einer menge wagen vmbgeben waren / zu der Schlacht bringen mochten zu 
welcher fie Dann nicht sehr eileten. Die jenigen fo omb Die legten Wagen sich 
macheten/wurden gewar/das sie mit den Ketten nicht fo gar fese zusammen 
gemacht waren/vnd nicht fo gar starc weren von hulffe. Der halben traten 
sic daseibs mit höchser macht einen einfall/ond als sie Die ordaung Der wagen 
zerstöreten/erlegten sie daselbs ein grossen hausfen fuß volcks/welches sie nicht 
gemeinet hatten/ das Der reisige zeug sie Daselbs solte angreisen.

Als solches Procopius Der Heiner sahe/machete er sic in Die hôchsie gee 
fahr des sireits mitetzliche hausfen. demselbekam bald eine andere newe 
macht der reisigen entgegen vnd setzten ihm fo Çe/ftig zu/ Das er im sireit bleib/ 
vnd die andern fo vbrig blieben/die fluct geben musten/ doch wurden dieselben 
alsbald wider zusammen gebracht/welche neben Procopio Den grossen / Des 
ganzen Kriegsvolcks Oberste/die Schlacht wider auf ein newes anfiengen) 
vnd siritten neben Den andern zum hesstigsien/bis entlic Czapco Des reisigen 
ztuges Hauptman/aber Der nicht trewlic bey in hielt sie in Dem sireit verlies/ 
vnd die Schlachtordnung Der Fußknechte begundte zu wancken. Aber Pro­
copiushielt sic tapfsfer/vnd nac Dem er sahe/dasalle hoffnung verlohren/ fe- 
sete er fein leben daran damit er Den feinden nicht lebendig in Die Hnde ferne/ 
vnd von ihuen gepeini get wůrde/ darauf wo Iren sic die andern alsbald erge- 
ben/vuDwar derselben nicht eine geringe anzahl noc vbrig / weiche zum theil 
Die Drphani oDer waisen waren/zum theil Die jenigen/so ans denOörfern mit 
macht zu diesem sireit gezogen waren.

Oie jentgen fo Den Sieg er halten/licssen außruffen/das Der Krieg noc 
nicht feine end tschafft/wei l Dit reisige zeug noc vbrig were / fo mit Czapco- 
ne gegen Kölin die fucht gegeben hetten/derhalben solten Die jenigen/so sic in 
diesemzuge weiten brauchen lassen/ sich in die nechsten Schewnen verfugen. 
Ais sie sic auff diesen vorichlag von einander sonderten / siec ten Die Kriegß-
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kute die Schewnen an/ vnd ve rbrandten in denselben alle die jenigen / welche 
sic noc Ratten zum Kriege wollen gebrauchen lassen. Die Pawren aber auf 
den Dörffern/ brauchten sie jur dienstbarkeit. Vnd als wurde dieses Krie- 
gesheer endtlic gedempffet vnd außgerottet.

Darnac wurde alsbald von Keyser Sigmund nac dem erlangten 
Siege ein schreiben an die Behmen das/ nac dem dies Hussiten 
aus tem mittel gereumet Worten/ man wieder die alte Religion anrichten 
vnd auf friede im Kônigreic dencen solte. Man hette nun bisher lange ge- 
nug get rieget/mit vnwiderbringlichei schaden tes Vaterlands/ so man doc 
keine genugsame vrsache dieses verderblichen vnnt schdlichen Krieges biss 
auff denselben tag möchte fürwenden. aetwaswerelin welchem er in vrfa- 
chelwolteer dasselbe wenden/desselben gleichen solten sie auch thun/ vnnd ihn 
endtlic in guter trew vnd glauben für jren Kônig erkennen vnd annemen.

Nac dem fol c schreiben verlesen stelleten die Behmen inen vnd den eh- 
rern eine Santiag zuPrage an/ auff welché alle siande in grosser ver samlung 
v menge zusamen kamen/ v waren auc selbs in deme wol gnug einig onter 
einander/das ein mal tes Kriegens ein ente mchte gemacht wetten / Aber in 
deme simpten sie nicht vberein/auff was bekingungen vnd mittel ter Kônig 
folte angenommen/vnd in tíe Rôntgliche regicrung eingeseizt werten. Dann 
das gegentheil ter Hussitenbefahreten sich/das sie nicht von tem newenKô- 
nige vnterdruc t wurden/ wo fie nicht in ter zeit ihrer sachen warnemen.Endt- 

wart tajin geschlosien/ das/wann ter Rônig sic neher zum Kônigreic 
machen wârte/vontem/eiben in gegenwart von allen Standen gehandelt 
wurde. Mitlerweil wurden die fürnembsen nac Ofen gesendet/welche den 
Keyser berichten solten/1 as ein anfang teš friedes gemacht/ vnd desselben ein 
grunt gelegetwere/aber ter Rônig müße selbs gegenwvertig sein/ damit der 
friede voilent volzogen múrte.

Der Kônig verehrete die abgesandten/mit sechtzig taufent Vngerischen 
gölten zu Dfen/oder wie untere schreiben zu St hulweissenburg / vnt schen- 
cketehn dazu vie Nosse vnd Nindtvichs/mnit besimmung eines tages/ auff 
welchen er gegen Šglaw an tíe Behmische grenze kommen woltę / daseibs sol 
ten die Behmen/welche die sachen angienge / erscheinen. Der Keyser kam 
auch auf den besimpten tag/brachte mit sch den Bischof von Sosniß vnt 
andere redner mehr/ welche das Conciliumzu Bafel vor tůchtigzu tiefer 
handlung erkandt hatte. Als ta feí sis tíe Behmen in feinen fried ver Willi# 
gen/auch anders Sigifmundum für jhren Kônig nicht erkennen weiten / es 
sey dannl das er ihnen tíe Communion vber beyderley gestalt be sietigte/wure
te endtlic in die Compactata ver williget.

Die Prager begehreten auc vber t iß//das tie fo im elent war en/ni cht wi 
der gegenPrage gebracht wörten/tamit sie dieklster nicht witer auffba wen 
dörfften/ das fein anterer dann ter Nockizan/ welcher 1 hr fürnembster Predi- 
ger war/jnen zum Erizbischoffe verordnet wörte/ ter Keyser ver willigtesolchs 
leic tlich/1 am ít er sie aller gewinnen möchte. Darauff erfolgte eine greffe
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weranderung bey Kenser Sigifmundo, dann den die Behmen zuuorauffs 
hefftigste gehasset/geschendet vnd mit allais verleumbdun- 
genangegriffen ^ttcn/auc^ gewndschet/ das ereßzlic tausent meilen 
von jnenwere/denselben nam/als erzuPrage Annor436,ckzliche sehzen 

vnd alle Stende des Rônigreichs/ 
als cinen rechtmessigen Erben/vnd 1 ren Herren vnd Kônig/mit hochsten 
ehren an/ vnd huldeten jmne mit willigem hertzen/tvare n auc mít hchser 
frewde in der versamlung zu Prage/ da sein Gemahl die Königin Barbae 
r^n 24 Augusti obberurt es gar es/von dem Bischoff zu Sostnißz gef rô 
na wart/ derselbe den Bann zugleic auffhub/in welchen die 
Behmen zuuorgethan waren/ vnd Nockezan der Nómischen Rirchen 
ge horsan zusagte/ als der zu einem Erezbischoffe solte angenommen wver- 
den / welcher bald den gemachten friede wider zerstôret fette» Dann ató 
er in gegenwart der abgesandten des Concilij den Gottesdiens verrich. 
tet/rei^eteer einem Sayen das Sacrament aus dem Kelch/ob sich iol 
der Abgesandte/Polmar genant/dawider/doc vergeblich/ legete. Doc 
wvurde die sache durc andere gesillet/ welc e füavaMcn/ das man vmb 
eincrDcrson willen/die die Compactata vnd den Vertrag nicht hielte/ 
derenthalben nicht die allgemeine einigkeit zerstören solte- Von derselben 
zeit an ward Rock ezan in verdacht gehalten/ vnd wurde die sache von der 

des Ertzbishumbs von tag zu tage auffgesc oben/ bis das 
endlic nichts draus ward.

Solches verstund detNockezonwvol/darümb hielt er an^ 
ausgenommen in erliefen wenig puncten/vber der Religion der Romia 
sc en/sonderlic gieng er hefftig auf Ole Mônc e/fo &ígmunb ab 
gemac widerumb gegen prage brachte/ welche er Vann seh r angreiff / ds 
man dieselben als bald wider vertreiben solte. Keyser Wigmund alw be- 
schützte dieselbë nicht allein/ sondern sah e au^ wie er derselben/so der Rů- 
mischen Kirchen zugethan waren / Vefîomef r vferfommen môc te/ weil 
jrer wenig zu Prage blieben waren- Es wolte auc Ver Kchser keines 
weges in die Kirchen gehen/ sie weren Venn zuuor von Philiberto Bi 
fchoff zu Sosinifz auffs new eingeweihet/dle Altar wider gezieret/di 
Zauffftcinc wider gesetzt/ vnd die Bilder wider angemacht.

Solches verdros den Noc ezan obel/ vnV eiferte solches in den re- 
digten/sagende/ Va were vor augen / in was meinung der Keffer mît men 
Ven vertrag a uffger ic tct hette/ vnd wie er inen genciget were/ Vas erauc 
nicht zu Wenin jre Kirchen gehen woltę/ Er fette men die Compactata 
vnV Ven Vertrag Ves Concilij
saget / Vas er sie ober Ven Vertrag nicht wolte von Vem Kelčf dringen / 
Aber er machte nicht allein Vie Compactata vnd Ven Vertrag zunichte/ 
sondern wolte inen auc Ven Kelc abdringen / Vem er Ver 
Priester gerne vertreiben/ vnd Vie Drden/ weltfernen zum
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hesstigsen feind weren/wider einsetzen wolte. Aber solches wurde mitseia 
nein grossen vnglúc geschehen / da aber die Behmen so Manhafstig sein 
würden / wie sie bisher geivesen weren.

Solches wurde vor den Kônig gebracht/ weiter nichts mehrer
antwort gab/ dann Rockezan möchte wol zusehen/ das er ime nid)tver 
der ^eit ein vntffâ^benÿatë zuge. i)erßalben machte lieft Rocke- 
zan heimlich von Prage hinkveg/vnd begab sich gegen Grez/da er sic 
Vann ehzliche Jar auffhielt. Darnac wurden auc ankere &cífdtíftt 
Mnyrä$avertrieto^ für einen ^bifebefffticlteni
vnV demselben nachfolgeten/ vnd wurde ein priefter ^n'pra^c Čriftana 
nusgenant/ vnter des erwelet I Ver den® eí (Hieben sachen solte vorstehen/ 
bis das ordentlicher weise ein Ertzbischoff erwelet wurde. Darnac wour- 
Ve bald beratftfd^la^eti wie man der Leute möchte-los werden/ welche von 
den tinhei mischen íermen jren enthalt hatten/ vnd wurde einreicher Sold 
den jenigen verordnet/ felche sic in Hungern wider den kurcken wolten 
brauchen lassen/ weildazumal Erizhertzog[Albrecht/ KcyserSigmundi
Eydamleinen Zug wider den Curcken hatte frgenommen/ vnd im erse 
angrif des sircits die flucht gegeben/ aber jme bald wkderein hertz gefas 
fetl fein Kr iegsvolek gesamlet/vmit einer grossen beides theils niderlage 
den Sieg erhalten hatte. Daselbs wurden mehr Behmen crschlagen) 
dann das derselben anheim kamen/nicht one grossen vnwillen / so auf 
Keyser Sigmunden geworffen/vnd hernach gemehret ward / in Verner 
dem Gegentheil/ nachdem es sich beschwerete/gleich samwvere er einem 
theil geneigter dann Vern andern / zur antwvort geben lies : Wann ei* 
ner eine Braut Jette ! vnd mit einer andern sic verlobete / eben dur5 
diese verpflichtung wie zuuor / welcher er vnter den beiden mehr ver- 
pflichtet were? Ver erftenoder Ver andern? Sonderzweifel derersien/ 
wie solches in alten Rechtengeork net vnd verfasset were. Oerhalben 
hettecr zuuor der ^mif^en Kirchen Oie trewe gelobet che derBchemi 
schen/vnd hielte doch gegen beiden seine zusage/ alfo das sic kein theil zu 
beschweren^etie.

Es war auc einer vnter denen vom Adel/ mit namenRohaßz/
wvelcher den Hussiten zum hefftigsten beysund/derselbe ward burc^bieß 
reVebrivogen/ vnd verlies sic fürnemlichauf fein feses Schloss/wele
ches er me ers newlic in einem wol befesigten orte/wie er fieh betuncken 
lies / erbatvet Jatte / Und nennete dasseibe den Berg Zhon/gleichsamals 
köndte dasselbe von niemand vberiveltiget werden/ vndgreiffauffallera
ley wege feinen tyrrn Reyser Sigmund an / mit allerlei lesrungen vnd
rauben/ in dem erbicftauffen Ninder vndASagen Vie mit Ungerischem 
Weinebeladen/ fo jme Ver Kenser aus Ungern zufüren lié# / angreiff/
vnd mit feftreefen vnd Orcmmorten sic vernemen líe& Dieses t^rlícbe
ffirnemen perachtete zwar Ver Reyser/ond lachete desselben eine jitími
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(wie er dann grossegedultmitdenVngehorsomen hatte) wendete 
fleis für /ob er durc feine Schwger vnd Verwandte in auff den rechten 
wegbringen mchte. Als er aber auc durch dis mittel nichts schaffen 
mochte/lies er in durc ein Kriegsheer vberzihen/vnd gab denselben bes 
fchl/das fie nicht ehe feiten von der Magerung des chlosses wider f ome 
men/ bis fie dasselbe krôbert/vnd den Nohat gefangen fettem

Das Schloß war auff einem hohen gelegen/vnb mit tief
fen Graben vnd hohen Mauren befesiget vnd verwaret / vnd war sehr 
sehwver zugewinnen 1 wann gleic jr wenig darinnen gewesen/ die dasselbe 
befebá^et fetten / Aber es Satte d er auc viel Volcks in Dem 
Schlosse ber sich vnd mehrete sic Der Sauffe teglic durc ein f leines 
Pförtlin/ durc welches man durc einen heimlichen gang bey Dem Was- 

ser vnterdem Schlosse / in dasselbekommen kondte. Als man nuin fur- 
ten Der sachen innen war / verordnete man eine Wache Kriegsleute 
beydasWBasser/ welíSřDafelbflDen^agDerlegettfoIfen. Mittlerweil 
wurde das @chloß; an allen orten gestürmet / Da man dazu kommen 
mettez Es wehreten sich aber Die in dem Schlosseanallen orten man- 
li^Z vnd fágeten mehr schaden Den jenigen bey Zfe das ^cSW siùrme- 
teni Dann das sie selbs schaden lidden.

Als solches der Reyser verstendiget/sendete er viel grosser 
dahin /Damit man mit denselben Die Fesungen des Schlosscs vnd Die
Mauren solte einschiessen / Als dieselben des meisten theils eíngefe^ef 
fen wurden/ vermachten die belagerten Die löchervnddie etter/ soringe- 
fallen waren/mit kaufen/ ^ern von Ven hemmen /vnb mit lebigen 
Vassen / wie sie kondten vnd mochten. Aber Die jenigen/so das ^lofj 
belagerten Z schossen mit hitzigem vnd fewrigem Geschoß in das Gehôl- 
tehincin/ wele^e diehöltzerne materienanzundeten /vnd als bald ein 
Sewer er weckten/vnd dasselbe DureS Den Windt in Dag gantze Schloß 
brachten. MRanlieff von allen orten zu/vnd iolte das angehende Sewer 
leschen/vnd der RRohatz/welcher gleich MNalzeit tyelt z liesbas effen an- 
fielen /lieff selbst hin vnd wider vnter Den feinen vmb/ vnd hatte nicht 
alleine mít Dem Fewer zu thun/sondern sreit auch mit dem Kriegsheer 
auff Dem Walle/ Damit er denselben erhalten mochte. Als er aber indem- 
selben streit hefftig anhielt/wurde er gefangen/Die andern wurden in 
bić fluchtgeschlagen/ doc bald hernach sampt Dem Schlosse vberweldi-
get/ auffgefangen/DnDgegen'Prage zudem Reyser gefüret. Damit aber
Der Keyser die angelegte vnd j bewiesene schmac regnete/lies er drey
Galgen vbereinander bawen/DriDanDen hôchsten denRohaßzhencken/ 
n die mitten seinen Priester/ welcher auff Der chaboriten feiten war/ 

vnd an Den vnter ften Galgen sons siebenzig der Aäuberhencken/ Vnd 
durch diese sraffejagete er den andern eine so grosse furcht ein/bas nie* 

29i mand
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mant» darnac so thurstig sic auf die Plackerey vnd dU

ben dorffte.
Es waren dazumal etzliche Fursen aus DeudschlandzudemAch, 

ser kommen / auff das sie je glüc dazu wunscbeten / Vas Vie fachen ein 
malinBehaimbfren fortgang gehabt hetten/vndjn ^lcid)aud) beh. 
tcnl Garnît erlieft beydenDeudschen ein mal walte einstellen/ Vann fie 
wendeten für/wie viel streitiger sachen fürfielen/wvelche nicht köndten 
richtiggemacht werden/es sey Vann/Vas Ver Kcyser selbs persönlic ge- 
genwertig wert- Es war zwar Ver Keyserbey hohem alter/ aber doc 
wendetecr weder Vas alter/noc feine schwacheit/zur entschuldigung für/ 
das er nicht Vén sachen / beides feine Königreiche/ vnd Vas heilige Nmis 
sche Reic betreffend/ mit fleis Dette fallen für 1tehen- Derhalben srellete 
er nac /rem begeren zu Regenspurg /nicht weit van den Behmischen 
grenzen gelegen/ einen Neichstag an / vnd verschreib dahin alle Stände 
des Reichs / vnd hôrete daselbs mit sonderen gnaden / was ein jeder für- 
brachte/ vnd entscheid Vie sireitigen sachen mit höchster dilligkeit / vnd sa- 
hemitgantzem fleis vnd emsiger fürbctrachtung dahin / damit ein lang, 
wiriger fneVe mochte erhalten werden/ vnd Ver wiVerwille zwischenden 
Fursten/ welche einen bösen ausgang gewinnen / vnV endlic ausresssen 
walten/ dadurc Vann affirmais grosse empórungen/in Vem keiner dem 
andern weichen walte /in Deudschland entsanden waren/můchte Vin 
gelegtwerden. MRan trachtete auch dazumol dahin/ damit die Strassen 
vař den Räubern mochten rein behalten werVen / in Vem ein jeder sursic 
in feinem Lande Vas geleite verordnete / durc welches Víe jenigen/ fa ir er 
Handlungen halben verreiseten L an den ort/dahin sie begereten/sicher 
Meitet würVem Endlic lobete der Keyser auc in derselben Reichsvere 
samlung Vie Cen forés oder Auffseher Ver Nômer / welchen die fürsorge 
der di fciplin vnV befohlen/ vnV /neu diese macht geben war / Vas sie 
in den Nath mochten nemen/ wen sie walten/ vnV auch Vie Dersonen aus 
demselbe wíVer ft&n/ben Rittern fa es nicht wirdig Vie Nosse němé/ Leu- 
te fa Vem gemeinen nutz vn gute fürsünd/ordnen môcht/ weil ane Zucht 
vnd Satzung Vie Empter nicht köndten erhalten werden / durch welche 
wan fîe wanc eten/Ver gemeine nut zu bodem gehen müste Er were/fagte 
er/zwor bereit vnV willig / Vas er feines ganzen Lebens vnd Keyser- 
thumbs rechenschafft geben walte/ Va er in demselben anders dann 
Villip verhalten hette/ alleine Vas die andern auc rec^cnfd)afft treten/ 
wegen jrer lurisdiction vnd Gebietes/vnd wegen der Guter so van Vem 
Neic entfrembdet weren/ welche er nicht wüfte/ mit was Vitel vnV schein
Ves Rechten fr eszliche dieselben besitzen treten. Aber das ( fagete er) 
wüfte er sehr wal / daß VaS Keyserthumb vnV Ver gemeine nut zum 

erschöpffet vnV arm wert/Vas auc Ver jenige/ fa vnter den 
deudschen
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Mfd)cn dürften an fane ftat kommen wůtde/vnd vber fein Abteil 
uM haben wurde / bey demselben diese ^eit nie^t ein ^fett^un^J 
fondern ein diensbarkeit fein wurde.

Diese des Keysers getane Nede war nicht so garangeneme/als 
sie iol war war/ welches dann daraus erschein/das ^war alle solche
Nede billichten/aber die jeni^en /fa etwas mechtiger / vnd dazumal 
duff dem ^eí$staac$emwerti$ waren/baten mit hochstem fleis/das 
nieht durc diese vnzeitige berathschlagung / ^n nachtheil der abwvesen- 
ben/etwas fürgenommen wurde/vnd erhielten/das die gegenwertige 
Berathschlagung bis auffeine andere Neichsversamlung/ zu welcher 
fie verhoffeten/das der Reyser wol nicht kommen wůrbe/ auffgescho- 
ben wurde.

Derhalben zoc der Kcyser mit Bischoff Philiberto aus%?m& 
burg stracks nac ^raac / welchen er bann zu einem ^atyaever vnd 
Gehülffen in Weißlichen fachen brauste / Bainit er die Nomische Ne- 
ligion daselbs wider anrichten möchte / wie er bann darauff grossen 
fietë lezete /vnd die Geislichen Drden wider gen präge beruffte/fon. 
beM) bie feni^cn/fa zuSs. Venceslai ^ire^en/in welcher bannberér^ 
bischoffliche Wiß war / gehöreten. Unter diselbe befahl er aus feiner
Kammer jrlic fechs tausent Bülden auszutheilen/ bann alle/re Gu. 
ter waren geplůndert vnd ^erftöret. ^cch kam er auch der andern 
mangel vnd not in ben andern Riechen/nach eines jedern lîanbe/ mit 
seinem Gelde ^u hůlffe/ Welches jme bannbth ben Hussiten einen gros, 
fen neid vndiiderwillen erfreche/ welche heimlich vnd öffentlich babin 
trachtcten/bamitficmcnbcmRepfereínen newen Unwillen erregeten/ 
wann nicht feine Leibes fhwacheit diesen fachen zuuor kemmen/durc 
welche acfchach / das er feine wichtige handlung mehr für sic nam/ 
fondern alleine mit ben Wehten vnd feinen vertrawten vnnd geheimen 
Freunden vmbgieng / vnd mit benfelbenvon Erthertzog Albrechten/ 
brr an feine ftat kommen solte/ sic vnterredetc. Aber sein Gemahl die 
Kůnigin Barbara / siundt beh leben des Keysers / nicht alleine na^ 
ben beiden Königreichen Angern vnd Behaimb / welche fie vnter ire 
Mitgifft vnd Leibgedinge rechnete/ sondern trachtete auch/ als ein geil 
Weib/nac einem andern Ehemanne der jung war / nach Kô. 
nig Vladislao in Polen / vnd vermeinete/das der durc diese beide Kö- 
iigreiche würbe bewogen werben/ vnd mit ir alë einem alten ^eibe/ 
sic nach des Keysers tôbliÿen abgang/ verbtyraten 
der Königin Bruder / Graf Blric von Cilien / desto eine grösser hoff- 
mmg/ welcher feiner Schweser in demselben behfiel/begleichen a^ 
etliche andere ^ebmifche Herren / so einen anbern anhang hatten/vnd 
am Polen den &ubfchen fürzogen.

2q W Als
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Als solches Keyser Sigmund vernam/ vnd versund das beides 

dieVngernvndBehmen/ so was richtiger waren/solches mit grosser 
wermut vnd schmertzen auffnamen / das von 0er MRu t ter dahin gctrach. 
tet wurde/wie sie irerCochter/soErtzhertog Albrechten in Osrerreic 
verheiratetwat/^ie hoffnunge zu den Königreichen/zu welchen sie erzoa 
gen war / möchte/ beruffte er Oie Ungern ^ufic^ / vnd offen- 
barete jnen seinen tatyf$la$ vnd bedencken / warumb er sic aus Beh- 
men begeben/nemlich /das er sich befahrete/das nicht nac seinem tode 
lichen abgange/ welcher nu vor der thuren/die Behmen/wann sie sie 
in Behmerlande vberk einen / als denen sie wegen Oer Neligion feind 
weren/ires Lebens vnd aller irer fachen berankten. Er hielte aber Oie 
Angern so hoch / weil er ire trew gegen jme erkandt hette / das er jre 
wolfart nicht weniger/als feine selbs cigene/in acht neme/ derhalben wole 
te er beides sic feíbft/vnó fič/ von Oer fürsrehenden gefahr auff das 
cheste erretten /Darauff gaberinenbefehl/das sie auff den dritten tag 
solten in bereitschafft sitzen.

Mittler weil lics er ein geschrey ausbringen wie das er aus rath
der Doctorn vnd Artzte/ wegen seiner Leibes schwacheit / Oie lufft ndern 
solte/wolte er anders feine vorige gesundheitwiderumb erlangen wiïiïw 
kommen. Auff Oen angesetzten tag /als er das Prager Schloß schon 
starc besetzet/ vndbey Bischoff Philiberto erhalten hatte / das er in denn 
selben eine gewisse zeit bleiben solte / kemmete er mit ganzem sleis sein 
grawes Haar/vnd feinen langen Barth/ vnd fa^te anfîw tyubt ( wie 
er dann sons offtmals/ wann er frôlic war/zu thun pflegete) ein grunes 
Krentzlin/ vnd steig alfo auff feine Sânffte/welche obérai offen war/also/ 
das er von allen mochte gesehen werden / onO er and) andere alle f^aînen 
mochte/ vnd lies sich/ wie er Oann befohlen / mitten durc die Stadt 
präge tragen / in dem Une Oie Ungern vnd etliche Behmische Herren/ 
desgleichen fein Gemahl/ vnd Oer Graf von C ilien das geleite gaben/ bis 
gegen Zuoim in das Mhererland/da er fi^dann aus mattigfeit-/ soer 
beides wegen Oer gethanen reife / vnd wegen feiner Leibes schwacheit be- 
fandt/ bey feiner Cochter auffgehalten. Daselbs lies er fein Gemahl/iveil 
sie mit etlichen Bchmischen Herren heimliche verbúndnis gemacht ^attc/ 
die Kron Ungern vnd Behaimb an sic zu bringen / vnd mit dem Kônige 
zu polen/ wie gesaget/sic zuuerheiraten/ verwarlic halten/ onO zu ewú 
gern gefengnis verurteilen. Aber Graf Blric von Silien entkam vor 
dem einzuge/ vnd entgieng alfo Oer gefengnis.

OeinAlidam Erizhertzog Albrecht kam als bald zu in/mitdemsel-
ben redete er viel in geheim / vnd lies darnac als bald Oie Mherer / Beh- 
men vnd Ungern für sich foddern/in fein Zimmer/ denselben zeigete er 
öffentlich an/ das sich sein serhsundlin herbey na^te/Verwegen erfod4

. derte
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derte ts die geit zum höchsien / das fie zuraten hülffen / wie sic die-beide 
Knigreiche in gutem friede mähten erhalten/vnd fie in denselben des 
Beten friedes geniessen möchten/welches dann auff feine andere weife 
füg licher geschehen kondte/dann das fie sic wegen eines Roniges verei. 
nigten / welcher zum Regiment tuchtig werefvnd ten friede mit rath 
vnd vermögen köndte schülzen vnd erhalten/ wie sie Sann Suret Gottes 
gnaden/einen solchen Herrn an Albrechten zu Dsterreic ^ct>
ten / welcher dieser beider Kônigre iche/ Sa er gleic nicht fein Aidam were/ 
vol iverth were. Weil ater diese verwandschafft dazu keme/s were es gar

wider Sie billigfeit / Sas Sér jenige solte Vergangen werten / welcher sei- 
ne/Keyser Sigmunds/einige Tochter/als dieser Kônigreiche einigen 
Erben/zurChehette. Dann solcher gesalthettecr auch vor funfzigSa, 
rendasKônigreichVngernvberkonmnen/in Sem er fein Gemah! Ma- 
riam/als ten einigen Erben des Kônigrcichs Vngern/zur Ehe genom- 
menhette. Golcher gestalt wvere auc fein Grosvater/Kônig Iohannes/ 
Suret feines Gemahls Heirat/ welche / wie iß feine Tochter /Clisabeth 
sveregenennet worden/zu den Kônigreich Bchaimb fommen. Als ver- 
hoffte er auc auffdismal/dassie feinem andern Sie Succefsion ent
Erbschafft in beiden Kônigreichen gůnnen vnd folgen wurden lasen/
dann dem ordentlichen Erben Alberti Gentahl. Als UU die jenigen/ so 
vmbjnhersunden/darein verivilligten/vnd jme zusageten/das fie fol» 
ches an dieirenwolten gelangen lassen/starb er sanfft vnd gerühiglic / 
gleich als ein Liechtlin verleschet/Anno 437. den 9- tag Decembris/ 
oder wvie andere seszen/den 8. snít 4- vhrnac mittag /Si 70. vderwie 
andere schrciben/im 77.Jare/ andere auc im 69. Jare feines alters/ 
©eines Keyserthumbs im z, oder wie untere wollen/ im 27. Seiner 
Königreicheldes Zngrischen im ein ent funffzigsen/des Be hin ischet 1 am 
siebenzehenden / 3m fünfften Jare/nac Winer zu Nom die Reyserlt- 
che Kron empfangen. War ein iolthetiger/freundlicher/vorsichtiger 
hm! wvelcher doc metr ver stands ent hertze / dann glüc ent wet 
fart hatte, ©ein Körper wart gani? herrlich/ Wie er dann in feinem 
leten verordnet hatte / gegen Waradin in Ingern gefüret / vnnd da- 
selbst mit greffer pomp begraben. Und wart» zugleic die Kehserliche 
Leiche / ent fein gefangen Gemahl /mít einander in Ingern gefüret / 
damit durc sie / mittler weil / nicht etwa eine uewe vnruhe gesifftet 
wůrte- Die trawrigen Vngern líeffen entgegen/ent mochte fichnte- 
mant tes weinens/wegen solcher klglichenDinge /enthalten. Hiebe- 
weincten sie den tod des Rôniges/ dort hatten sie mit der gefangenen Rô- 
nigin erbarmung ent mitleiten. Erizhertog Albrecht zoc mit ter Ken- 
serlichen Leiche/neben ten antern Ungrischen ent Behmischen Herren/ 
nac Presburg/ond sendete mittler weil feine atgefanWcn in Beaenea
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Aeneas Syluius schreibet/ das nach dem Keyser Sigmund frand 

worben / vnd das alter vnb feine Leibes schwacheit gemehret worben / se 
fein Gemahl Barbara in sorgen gestanden/wiesie das Kônigreic behal- 
ten möchte/ vnd habe Ptarfconem / den von Sternberg/ Georgen von 
Podiebrat/ vnd andere Herren mehr zu sic beruffen/ vnd nun in geheim 
angezeiget/wie Keyser Sigmund in furzen srerben Wörbe / derhalben
Wörbe in dem Knigreiche eine grosse vnruhe entliehen / wo fern man 
nic^t auff dasschleinigseden fachen Wörbe zuuor kommen. Cs wereaber 
biss das einige mittel bei friedes / das nac bei Keysers tobe ber Knig 
aus Polen sic mit ir verheirate / vnd solches kndte man in icidtli^ 
oberreden. Dann wer woltę ^icfc^c abfá)la^n / ba einer zwvey Rů- 
nigreiche zumHeirathgutvberkeme/vnd dieselben fürtreff liebe vnd rei- 
che. Es wurden in jrem namen die Städte/so am meisten befesiiget/be- 
wachet/ die Grafen von Eilten /ber eine ir Bruder / ander irVet- 
ter/wörben men hulffe thun/vnd wórben r viel ber Ingrischen Her- 
renbey men siehen. Öen Behmen gefiel ber Keyser in rathschlagen wol/ 
Verwegen gaben fíe einander die Hände/vnd machten ein Verbündnis/ 
Das alte Weib ! welche nn mit ber nmn^cirnt^ vmbgieng / schlug 
jre Tochter/ welche fle zu ben heiden Königreichen aufferzogen/vnd Crt 
hertzog Albrechten ^n ^fumid) geeheliget hatte/aus dem sine/ vnd 
trachtete alleine auff die newe Che/ weil fle ein geil vnb vnf tusc Weib 
war. €s waren aber dem Keyser diese vnbesonnene anschlege brr Keh- 
serin nicht verborgen/ derselbeals/ er von ben Arszten versiendiget warb/
Vai feine# Lebens nid)t mnehr fein wörbe / lies sic aus demBehmer- 
land/welchem er nicht trawen woltę/ in Oberen fôren/vnb moiteur 
letzte/che bai er sturbe ! feine Tochter sehen / dieselbe kam mitiremGe- 
mahl Erizhertzog Albrechten zu /mein Mchererland gegen Buoim. Da- 
selbs wurde die alte Königin/fo mit dem Keyser dahin gefolgetware/ 
verwarlic eingezogen. Der Graf Blric von Silien war gewarnet 
worden//vnd hatte sic beyzeiten aus dem saube gemacht.

Der Keyser foberte in feine Kammer die fürnemesten Ingrischen 
vnd Behmischen Herren/vnd zeigete men an / bai sein letzte sierbsunds 
lin vorhanden/vnd bai er nicht lenger leben köndte/er woltę ben weg 
aller Welt geben / Ehe bai er aber aus diesem Leben abschiede/ bette 
er zuuor mit men / wegen bei heilsamen zustands feiner Königreiche/ 
reden wollen. Es wereErszhersog Albrecht zu Dsterreic seinAlidam/ 
welcher ein tugenthaffter fürtrefflicher Herr vnd bohrs panbei were/ 
benfelben bette er so lieb / als wenn er fein leiblicher Con were / derhalben 
woltę er / bai er in ben Königreichen die fuccelsion haben / vnb an feine 
flat kommen solte / berowegen betbc er/das fle diesem feinem letzten willen

Welten
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wolten nachsefzen. Dann dis Knigreic glúc sclig fein wrde / web
chem Albertus wurde för^fc^t woerden.
*9 20a, dàt9,

Darnac ernennete er etliche Abgesandten / welche feinem 
tode fota in Behaimb iie^en/ vnd in dem öffentlichen Landtage vnd 
versamlung der Landstände fein cestament publiciren vnnd öffnen. 
Inter denselben war der fürnemese Graf Sasfpar Schlic / derselbe 
war aus einer Welschen (Gräfin/aus dem ^tamm der Grafen vom 
Hohen Hubel / in der Teruiser Landschafft ! von seinem Gater / so 
Deudscher Ration /des Geschlechts vonLazan in grancken geboren / 
war ein ^err fürtreffliches verstandes/ war beredt / vnnd hatte eine

Gprache/war gelehrt/vnd gieng jine alles/was crfúrnam/ 
vonstaten. Denselben et^ub das glúc vnd feine ^fcbMgfeiifü^/ 
das er / welches zuuor vnerhôret war/ dreier nach einander regirren, 
der Römischer Keyser ÿanÿter war. Er hatte eines Herszogen aus 
der ^^lefien Cochter zur Ehe. Keyser Sigmundt gab mn die Stadt. 
Eger ! EInbogen vnd andere Stadte in Francken. Ronig A ibree^t gab 
thm in Ungern Calefium vnd ^cif^ir^en / Keyser Fridric gabyme 
in Osterreic Gretz. Er hatte sonder zwveiffel einen wolgeúbten ver 
stand/ vnd besondere gute Natur / der vuter fo viel Genfern/ Die an fit» 
ten einander vngleic waren /in gleicher gnade vndguns kondte leben, 

Herrn freundschast brauchte sic Aeneas Syluius in Keyser
Fridrichs ^cfe/DnD was er kondte vnd wuse/dasselbe fernete er von 
jme/durc in warb er ^u Bischofflicher wirdigkeitzuerges/ vnd von 
dannen anderer tyfyit gerodert. Dann dieser Aeneas Syluius war 
aus Vern Geschlecht der Pycolhomym zuSenis/ von Elte n geringes 
siandes geboren / vnd nac dem in Welschland dazumal Víe Studia in 
grossei auffnemen/ warb er sehr gelehrt/ vnd kam bey grossen Leuten 
in kundschafst/Er war erstlic ein Treiber des Concilij zu Basel/ 
Varnacf) brachte in Graf Caspar Schlick/Reyser Fridrichs Gantzler/ 
svelcherdenGelerten sehr gúnstig / an den Keyserlichen Hof / alba er 
ein Secretariusward/ Daselbsward er dem Keyser bekandt / vnd nad) 
dem er fc^r fleissig vnd vnuerdrossen / warb er Bischof ^n Terges / 
letztlic auc zu &nis. Als er endlic an Den Bpstlichen Hofkam/ 
warb er zu einem Çardinalgemacht/ vnd giengen vnter Baps Calixto 
die fürnemesten Handel durc ihn • Darauf warb er nac desselben 

absterben an feine fiat zum Baps gemacht/ vnd nennete sic
Pium/ Diefes Namens den Andern/ Oeschac 

AnnoJ458. im Wonat Augufto,

AŁBER.
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ALBERTYS

Somischer Geyser/Bonid zu
Ungern/vnd der zwelffte Königin Behaimb/

Ertzhertog zuOsterreich.

Ac dem das Keyserliche Begrebnis vnd bea 
gengnis Keyser Sigmundsgant vnd gar verrichtet / sahen 
Die Ungern vor gut an/das man das leid zeitlic ablegen/vnd 
Alberti Ertzhertzoges in Osterreic Kronung in Ungern 

vor Die handnemen folię Ufy das die vuruhe tieffer einrisse / welche zwis 
schen Den Deudschen vnd Ingern / fo zu Ofen woneten/ aus einem neid 
entsanden war / weil ein t heil vor Dem andern Den vorzug in Der Stadt 
haben wolte/ Aber se mehr Der Ungern waren/ je mehr legten sie 
lic mít raub/vnd bald hernac mit todschlag / wider Die Deudschen/ wel 
che daselbs ire Heuser hatten / oder ires gewerte vndhandels halben in 

, mietung sassen/ vnD erschlugen derselben eine grosse menge am §hrisimor 
nat. Derhalben wurde Albertus Den 18. Decembris Anno J437.zu cis 
nem Könige in Ingern erkleret / vnd Der erste tag Monats lanuarij 
Anno 14 38. mwmtt/ an welchem Albertus / sampt feinem Gemahl / in 
der gewinlichen stelle zu Stulweissenburg/in einer grossen versamlung 
Der Stânde in Ungern/zu einem Kônige gekrônet/ vnd öffentlich dafúi 
ausgeruffenward.

Ais Albertus Der Keyserlichen Leiche das geleite in Ingern ge 
geben/hatte er feine abgesandten in Behaimb/wie obgesaget/gesendet/vnt 
nach Dem Keysers Sigifmundi Testament eröffnet/Daten Die abgesand 
ten/das Albertus/als der r Aachbar/vnd ein mechtiger vnd tugenthaff 
ter Herr/vnd Der Nehmen freund werc/zu einem B ehmischen Knig an 
genommen wurde. Daneben erzeleten sie/ wie Kinig Iohannes /Keyse 
Earl der Vierde/ Kônig Venceslaus vnd Keyser Sigmund vmb dieses
Königreich sic wól verdienet hetten / dazu fytte Die junge Königin &ifat

Erbtheils nicht solte beraubet werden/So were zwischen Den Behmischen 
Königen vnD Den Ertzhertzogen in Osterreic eine Crbeinigung auffge, 
richt/wvelche durc Die Herren in Behaimb/ vnd Durch Den Keyser besteti. 
get were/ das/wo fern ein / vnd one Manliche Leibserben 
abgienge/die Succefsion auff das hausOsterreich fallen solte. So fefyti 
fié auch feinen/Der zu Dem Königreich tüchtiger were/Dann Albertus/ 
welcher wegen seines Gemahls/vnd wegen des Rechten/so wolauchnac 
seines Schwähers meinung vnD vrteil/ allen andern fürgezogen werden 
solte. Cs wurde ein solcher Knig sein/das Die Behmen nicht anders meis

nen
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nenwürden/dann er were jnen aus sonderlicher schickung Gotteszuge- 
sand. Weil auch die Ungernjn zueinem Könige hetten angenommen/sol- 
tm jndieBehmen nicht hindansetzen.

Durc dieses wurden die Behmen bewogen/vnderwveleten Ertz.
hertzog Albrechten Anno 1437. tytW* DecembriszueinemKnigein 
Behaimb. Aeneasserze den 6. tag Maij Anno J 438. DieBehemischen
Herren / welche mit 0er Kônigin Barbara ein vornemen hatten / wvolten 
zu Alberto anderer gesalt nicht verwilligen/es were dann/das irem be- 
gerenwrde ftat vnd raum gegeben. Allcio von Sternberg zoc Oerenf* 
halben zu Kônig Alberto / aber feinbitten war vergebens/vnd sagete Al- 
bertusfas Vag senige den Behmen zu/ was fein verstorbener Schwäher.
Mitler weil wurde die Rönigin Barbara/ nach dem sie die Schlösser in 
Ungern/so vnmüglic zugewinnen vnd zu erobern/farenlies/ Oer ge-
fe ngnis entlediget ! vnd wurOen ir jrlic zwcff tarifent Vngerische Gul- 
den/auff die zeit ires Lcbens verordnet. Nac dem Ptarfco von Königs 
Alberti meinunge durc Allcionem verstendiget ward/ fodderte er die 
Fürnemesten seines anhangs/welcher meisten theils Hussitisch war/zu 
sich/ vnd ernennete Calimirum Kônigs in Dolen Bruder / so ers dreize- 
hen Jar alt war/zu einem Kônige / vnd sendete feine Abgesandten vmb 
hülffe aus/ damit er jmedis furneme Königreic möchte erhalten. MRitt- 
1er weile kamen Oie Ehurfürsten des heiligen Römischen Meichs zu 
Franc fort am MRain zusammen / vnO trugen die Keyserliche Hoheit Ko- 
nia Alberto auff/ Geschac eben in demselben Jare/nac dem er Königin
Angern worden/ Anno1438. den 20. tag Martij.

Es dorffte aber Albertus die Keyserliche Hoheit one verwilligung 
der Ingrischen Herren nicht annemen / Dann ermatte inen solches ver- 
heissen vnd zugesaget/ da fie in zu einem Kônige hattenangenommen.
Silníc fürnemesten Herren in Ingern beruffen/ vnddarumbangespro-
eben wurden/wendeten siefúr / das es dem Königreic Ungern nicht zu- 
treglich were/so wol auch dem Kônige / das er die Deudschen vnd die an- 
Vern Völcker regieren solte. Dann in Oem Sigm un d demRômis 
schenNeichwolhette wollen fursehe/vnd Welschland/Jtalien/eudsch- 
land vnd andere Landschafften durchzogen were /were vnter des/ den
Tür cken/das Vngerland zuuerwusten/ gelegenheitgegeben worden * Es 
wurde aber viel hin vnO wider von dieser fachen gehandelt. Endlic wur* 
den die Ingern durch das bittliche ansuchen Friderici Ertzhertzoges in 
Dsterreic / fo noc ein Jungling war / bewogen / vnO gaben iren willen 
darein/vnd wurde von Keyser Alberto das Reyserthumb mit grossem fro- 
locken der Deudschen angenommen.

Darnac wurde one alle saumnis eine Botschafft zu Oem Königein 
Polen/im namen Oer Behmen/abgefertiget ! als Johan von Nabenstein/ 
vnd Henric Platz/ welche in bittlich ersuchen feiten / Das er nicht weite 
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zugeben/ das fein Bruder eine onruhe im K ôn i^reid) ^eftei 
tejonb woltefid) der alten freundschafsterinnern/welche zwischen een 
Behmenvnd Polen gewesen were/ €s were Albertus/vermöge Keyser 
Gigmunds Kestament / vnd aus bewil Í ig ung Der © tänbe König in Be- 
haimb /vnD Jetten etliche fr wenig/ welche Cafimirum beenden/ das 
recht so Albertus an dem Kônigreiche hette/einem andern nicht tonnen 
obergeben. So er aber wurde fortfaren/ vnd sic vnterseh en/ein fremba 
des Knigrei c feinem Bruder zu erlangen / solte er zuschen/ das er nicht 
wegen seines &om ÿreidtë wurde zu fechten haben. Darauf gab der Pos 
le zur antwort/ Er muse bekennen/das die Behmen feine freunde weren/ 
betrete auch/das freundlicher Wille srets zwischen inen erhalten wurde/ 
Aber feinem Bruder / welchen diefürnemesen Herren zu einem Einige 
beruffen Jetten/ f onbte er fein ^echt nicht nemen- Es Jetten die Polen 
vnd Behmen einerlei) Sprache/ vnd were beider Völcker einerlei) am 
kunfft/ Die Behmen aber Jetten mit den Deudschen nichai vnd were 
den Landschafften nichts schadlichers/vnd weniger zutrglicher/ denn 
ba$fleiren£ônianicbt verfiel müsen in allen Gespres 
chen vnd Handlungen Dolmetscher vnd Ausleger haben. © ein Kônig- 
rcic anreichenbiwürbe dasselbe ficher lonb nnetrewegnngfein / So 
entfette er sic auc für feiner eusserlichen auslendischen vnd frembden 
macht. Der halben woltę er gebeten haben/das die Behmen viel mejr fcń 
nen Bruder zu einem Könige folten aunemen/ Dann das sie vonjmne foh 
teuauffgenommen werben. Darauffverehret er die Abgesandten / wie 
biefeš Volc $ branej ifti mit kstlichem Nauchwergk/ vnd lies fíe alfo wú 
Der Jín zihen. Er fagete aber Den Abgesandten anders t heíl^ zu ! Daí er 
inen in furzen woltę hůlffe zusenden.

Keyser Albertus zoc mittler weil nac Der ^ell an welchem orte 
Dann Herr Ulric von Rosenberg/ Mainardus vnd sons viel Behmischer 
Herren mit grossem verlangen auff in warteten/ Es lies i aber Ptar fco 
durch seine Boten bitten / Dai er nicht in Dai Kônigreic woltę zi hen/ ei 
were Dann me vnd feinem an Jang ein gnügen geschehen/ Dann er nicht 
wolte ^uaeben/M Der jenige Kônig fein folte/welchen er ni^t erwdet het^ 
tę. Kcyser Albrecht gabzur antwort / Was der meiste cheil des Kônig- 
reichs gescblossen Jette / dasselbe folte billic vor f reffig gehalten werden. 
Der halben woltę er jn vermanet haben / Dai er nicht Den gemeinen friede 
vnd ruhe im ^óniQreid) tfrfwren woltę/ Er solte an nne einen gnedigen 
Knig Jaben/ fo er zum friede rat Jen wurde/ Da er aber fleh newer hn 
Del vnterfangen wurde/ folte er mejr zu kriegen finden/dann /me lieb
were-

Darauff ruckte der Reyser mit seinem Lager fort/vnd namden Kut 
tcnbcraeinJ welchen Prarico nichtbefehet hatte / Und aíier Anno 1438. 
Den JS Junij Pragę feinen ein^ hielt/ kam /mé Dai Volet heufig
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entgegen / vnd wündscheten jme / als dem Siegsfrsen / glüc vnd he il / 
Undobtol Ptarfconis anhang abermals eine versamlung zu halten be- 
gerete/ ehe das der Kôniggekronet wurde/ so warb doc seiner bitte nicht 
^at gegeben/vnd warb Albertus den 29- Iunij obberúrtes Jares/von 
Philiberto Bischoff zu Gostentz/vnd dem Bischoffe zu Olmu^/ in gegen- 
wart bei Erizbischoffs von Gran/ vnd anderer Fursten vnd Herren / zu 
einem Behmischen Könige gekrônet/ Ptarfco aber vnuerdros- 
sen ff olín / vnd fons andere Städte / so jme anhengig waren / Und nac 
dem zweytausent Neuter aus Polen zujme kamen / er beriet 
gen Felder / welche den Kônig in Behaimd gefúret patten / vnd gleichsam 
hette das Behmerland lange friede gehabt/war er vberdem newen Ků- 
nigeerfrewet/vndzochmit so grossem rhum in das Feld/das er erhebe 
gefangene vom Adel/so eronegefahr duffgefangen/mít solcher bedin- 
gung los lies / sie sic nicht cher soltencinsellen / bis daß das Lager 
an bic stad t präge geschlagen würbe* Keyser Albrecht/ ob er wol hulffe 
aus DserreichvndVngern auffgemanet hatte /doc erwartete er der- 
selben nídjt / sondern both dem Feinde eine ^c^lacbt an • Als aber die 
Polen nicht schlagen wolten/ begaben sie sich durch den Kuttenberg vnd 
Gobeslau zu den haboriten/welche Stadt men zugethanwar/schlu- 
gen jr Lager für die tadt/vnd warteten daselbs Reysers Alberti, Er 
der Keyser zoc mit feinem Kriegsheer aus/vnd eiletedurc Benesau 
zu inen / fenbete feine Abgesandten vorher / welche den Polen solten an- 
seigen/ das zwischen Calimiro/ welches sache sie verteidigten/ vndzsvis 
schen jmne/vmnb das Behmerland zu thun were/ derowegen solten sie zu- 
sehen/ bas sie nicht ein fewer anzündeten/ Dann in brr Schlache wür­
ben sie inne werben I wes bas Behmerland were. Derhalben feiten fié es 
lieber erbawet bann verwustet lassen/ Erwoltenichtsaumen/biserdie 
sache durc eine Schlacht verrichtete. Darauff gaben bie Polen zur 
antwort/ Sie kôndten Alberti sroltz wol leiben / einer Schlacht be- 
girig wert/ bann den sroltzen were Gott feind/ Sie wolten kommen/ vnd 
die Schlacht nicht abschlagen / bann bie Polen pflegeten dem Feinde bas 
Angesicht zu bieten/ vnd nicht bie flucht zu geben.

Durc biefe Botschafft warb Reyser Albertus erfrewet/vndzoc 
mit vier hauffen in einer geschwinden eil dem Feinde entgegen. Als sic 
aber derselbe in dem Lager auffhielt/schlug er auch fein Lager gegen bér 
stodt Thabor/bey einem Buchsenschuss vber. Cs würben teglic auff 
dem Selbe/ fo darzwischen tvar/ ©charmüßzel gehalten / doc würbe nie 
mit höchster macht das glück versucet / in dem die Polen es nicht an der 
that vnd mit der faus bewiesen/ wie fie fiiï mít worten chumeten.

Es war in Reysers Alberti Lager Hertzog Christoph zu Baiern/ 
Herog Fridric Churfürs zu Sachsen / Maggraff Albrecht zu 
Srandenburg/welches Ramen von ber ^eit an bekandt ward/vnd in
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grossen beruff kam . Es waren vnter Keyser Alberto dreissig tausent 
Man/der Polen waren vierzehen tausent / vnd weil an derselben La- 
ger die Stadt War/ kam fié inen sehr zu sraten. Es war auch auff bei- 
den teilen viel gros Geschüsze /doch hatte Keyser Albrecht diegrosten 
Stucke. Unter denselben lies er das grôste los gehen/vnd wurde aus 
demselben eine Kugel vnerhôrter grössegeschossen/vndalsdieselbe/ober 
vermeinen / in ter Jeinde Lager geriet / wurden viel NRenschen dadurc 
vmbgebracht/ Dann da sahe man hin vnd wider Menschenkopffe/ Sus 
se/vnd Glieder one den Sorper im Blute schwimmen/vnd viel Viehs 
auff ter Erden tott ligen. Dann die Kugel nicht allein intern erften 
srosse/ sondern in tempe erließ mal hin vnd wider sprang/an vielen or- 
tengressen schaden thet, Derhalben warte den Polen ein schrecken ein- 
getaget / das sie w Lager verliessen/ vnd sic in tie Stadt begaben.

Als George von poticBrat vmb dieselbe zcit denChaboriten 
zoc / dann er Ptariconi zugethan war / troff er one gefchr ein flugel 
des Reisigen Beuges Keysers Alberti an / thet mít tem Feinde ein tref- 
fen / vnd schlug denselben/vnd taaon bekam er erfflic einen Namen.
Als ater die Chaboriten anders nicht tann durc ten Hunger mech-
ten bezwungen werten / lies Keyser Albrecht von ter Belagerung ab/ 
vnd zoc wider gegen Pragę. Die Polen hatten das Geld verzeret/die
Nosse verloren/ vnd mussen zu fusse wider anheim zi hen.

Als Herog Fridric Churfurs zu Sachsen/ VOn Keyser Alber­
to wider anheim zoc / fiel er vnter die Feinde/ Aber vber diesen vnucr- 
sehenen sachenentsatzteer sic nicht/sondern machte cilends feine schlacht- 
ordnung ! vnd thet mit so grossem bestande vnt Manhafftigkeitmir dem
Feinde ein treffen / das/ ta er fas gefangen vndgeschlagen/er das Feld
behtelt/r viel erschlug vnd gefangen hinweg frete-

Es hatte ter Kônig in Polen noch nicht vernommen/ was ten
feinen in Behaimb Begegnet war / vnnt zoc mit zweien gewaltigen
Kriegsheeren in ^c^lefien/ vnt cilete in Behaimb. Als er aber von
ter seinigen zustande berichtet ward plunderte er der Feinde Acker/ond 
zoc zu rcke wider anheim. Keyser Albrecht aber/ welcher Graf Ulris 
eben von Eilien/zu Prage zu einem Stadthalter verlassen ^attej fam,

1 durc Gör lit in die &eí)lefíen / Derselbe verortnete denen von Bres 
law auff w beferen / Marggraf Albrechten zu Brandenburgzu einem 
Stadthalter/ welcher zum öfftern mal mit einem gratsamen Kriegs, 
heer in das Polerland siel/vnd verheerete dasselbe weit vnt Breit. Aac 
wenig tagen aber warte vmb einen fríete gehandelt.

Rudericus Bischoff zu Burgio/ein geborner Spanier/wvelcher ein 
tugenthaffter vnt geirrter Man war/vnt von dem Concilio Ba, 
sel/als zu einem Schicdsrichter dieses vnuornemens/dahin gesendet
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ward/kam Keyser Albrechten. Es wurde zwischen denAbgesand- 
ten beider part Jin vnd wider gezancket /vnd da man per fachen nicht 
kondte eins werden ! warP ein friedesstandt gemacht / vnd ein andere 
versamlung auffemen andern tag zu Breslaw angesetzt.

Bisher habe ic angezeiget/ was Syluius von Perwapl Kôniges 
Alberti meldet. Ruwilic auc erzelen/was Dubrauiusdauen anzei- 
genthut. ijnmedemd.n .

Nac Pom Albertus alle fachen zu Ofen in Lugern bestellet/vnd
Píe Empter durc das Kônigreic besiellet / eiíete er in das Behmer- 
land/ damit er die wahl/welche daselbse wegen siner gchalten worden/ 
mit feiner gegenwart bestetigte / wider alle Píe jenigen/so mitderselben 
nicht wolten vberein stimen / sondern inen schon allbereit einen an- 
Pern Knig/vnd dazu fas ein Kind/erwelet hatten/nemlic Calimi- 
rum/Kôniges in polen Brudern/welcher nocnicht das drcizchende 
Tar erreichet hatte / Das es Pis ansehen/ das fie nicht so fas einen 
Kônig an ime gesucht/dann Alberto einen Widersacher fetten erwecken 
wollen. Aber es war Albertus also behertzt / das er auf f ein schrecken 
feiner Widersacher etwas gab » Derhalben machte er sic mit erließ we- 
nigem Kriegsvolc auf Pas prager Schloß / welches er wol wustc/
PaseS feine war / wurde damitgrossei geneigten willen Per Beh- 
mischen Herren ! fo auff feiner feiten waren / auffgenonnen vnd eme 
pfangen, Co hatte es auch Pas ansehen/wie Pic Prager une nicht so 
vbel wolten/ ob fie wól lange begereten / Pas er men efztlichenewevnd 
wenig zugelassene Pinge /ehe Pas er gefronet wurde/durc eine Priui- 
legion bestetigen solte. Doc woltę er nichts anders / dann Pas 1e- 
ni^e / fo Keyser Gigmundt zuuor ver williget hatte/ fût kreffrig halten.

Derhalben warb er durc ire vnd Per jenígenvom Herren vnP
Ritterstandt/so damals gegenwertig waren/Anno 1 438. den vierden
Maij/oder wie anPere melden/den neun vň zwenzigsten luni i/am tage her 
Apostel Petri vnd Paul/gekrônet/vnd wurde jme vnP feinem Gemahl 
on alle saumnis die Königliche Krone auffgesetzet / Ob wol Henricus
Ptarfco/ Alexius vonEternberg/Gcorge VOn Dodicbrad/vnd andere 
fo auff Per Thaboriten feiten waren/vnd es mit Cafimirohielten/sich/ 
(doc vergeblich ) dawider legeten • Mittler weil patte A1 ber tus auch 
Pas glüc / Pas er durc gemeine wahlsimmen Per Ghurfürsen zu 
Franckfurt / zu einem Rômischen Keyser erwelet ward/vnd Pie 
Keyserliche Kron dazu erlangete/ vnd in dem Keyserthumb anReyser
Sigmunds stat kam.

Diess glück wolten die Ungern verhindern / dem siefurwen- 
deten/wie jnen Kônig Albrecht ÜMfaW / Pas er nach dem Keyserthumb
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nicht siehenwolte/weilerversnde/das er mehr dann zu viel zuschof- 
fen/das erdiezwey Erbkönigreic seines Gemahls in glúcklichem zu- 
sande vnd gant erhalten môchte / welches dann andersnichtgeschehen 
möchte / als wann er selbs in feinen Kônigreichen gegenwertig were. 
Lber solches hindernis reumete Fridericus/ Alberti Vetter / dazumal 
Hertzog in der Steurmarck/welcher Den Ungern benachbart/aus dem 
wege/damit Albertus zumKeyserthunb kommen můchte. Albertus su- 
mete sic nicht/ vnd zoc zu Den Reichsfursen / Damit er nac altem 
brauc in Deudschland das Keyserthumb / in Den gewônlichen orten an- 
neme/vnd warmitsonderer freude vnd frolocken zu2ic mit Der Kcy- 
serlichen Krone Anno 1438. Den 29. Aprilis gekrônet/ Daneben ward me 
auc hulffe einheimische Feinde / vnd wurde an
Den Komig zu Polen eine Botschafft abgefertiget/ welche im die fürsiehen- 
De gefahr solte anmelden/ Da er sic nicht enthielte/in ein frembdes Rônig. 
reichzugreissen.

Als der Reyser auch in Deudschland ein Kriegsheer/so viel in der 
eile müglic war/gesamlet hatte/f am er wider gegen D rage/ vnd treib das 
selbs Ptarfconem / welcher die Prager angreiff/ vnd sich ausf die Polen 
verlies / Die sic Dann gestercket hatten/ ab / vnd zivang in / das er bis gen 
Solin Die flucht geben muffe/ vnd vmbgab in dafelbs / das er sic heraus 
machen/vnd öffentlich mít im sir eí ten Dorffi e. Pahend dabc hatte Becra 
gevonKunsadt fein Schloß Dodiebrad / welches er mit einem Neisi- 
gen Beuge srarc befaßt hatte. Als Derfelbe vermerckte/ Das ein flugel des 
Reijigen Kriegsvoleks Keyser Dlbrechts/etwas weit dauon vmbschkveiff 
te/cher er mit den seinen in dieselben einen cinfal/vnd nach Dem er fit er- 
greiff / er dieselben fas gantz vnd gar/vnd dazumal ward er ers 
bei; Den feinen dadurc mehr bekandt/vnd etwas höhersvonjmegehal- 
ten. Aber Keyser Albrecht kondte den erlittenen schaden balD ersetzen / in 
Dem |me Fridericus / vnd Hertog zu Sachsen/ welcher Pla­
cidus , Das is / Der gůtige genant / dieses Samens Der andere / mit einem 
grossen Reisigen Jeuge zu hulffe kam. Dann es hatte Keyser Albrecht 
die &ftcmiÿcr/vewn a Die Ingern zugegeben/vorhin gesendet/ Das 
sie Das MFhererland plùndern / vnd Die UngchorsamenvndErekvlosen 
daselbsevberwveltigen vnd zwingen solten / Es wurden im Mhererlande 
mehr Denn fúnff hundert Dorffer geplündert vnd angesteckt/ vnd Der vn- 
gehorsamen viel vmbgebracht / vnd endlic muffen sic die Sherer alle
Alberto vntergeben / vnd in fürjren Herrn erkennen.

Keyser Albrecht fahte /mittler weil/ der fachen in Behaimb wider 
Ptarfconem nach /welcher sic mit seinem anhang/ vnd vterzehen tarn 
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auf diehinderselligen Thaboriten/ verlassen thet / Von betfelben Stadt 
schlug Keyser Albrecht fein Sager nicht weiter/als das man siemitri, 
nem Büchsenschuß erreichen mochte/ Es thet aber in dasselbe alsbald 
derPolen reisiger Beug pltzlich einen einfall / Aber in bernbes Reyferš 
teifi^e Kriegsheer mit schwerer Stiftung / Schutzen vber sie 
fielen / kereten fie in so geschwinder eil zu rucke/vnd als solches die Poe 
len zum ôfftern mal (mchr das fie weiten gesehen fein / bann bas gea 
fahr habet) gewesen wetc) treten/ zeigete inen Keyser Albrecht/ der es 
ni^t gewonct / solchen stollz zu leiden/ feine gemachte Schlachtordnung/ 
damit er sic auffs ches von solcher jrer beschwerunggantzvnd garlos 
machte/ vnd wartete alfo bií vber Vén mittag / darnac begab er sic 
wider in Vas Lager / vnd verwunderte fie^ / nicht darumb/dasdieDo. 
len / so im Kriege nur alles anff die flucht festen / sondern das Ptafco 
mit den Thaboriten / wcl^e sons dem ^cinbe eine &d)íací)t zu liefern 
pffegeten /nicht hatte schlagen wollen. Als er aber derstendiget ward / 
Wie er auff eine newe vnd srerckere hůlffe aus Polen wartete/welche/ 
Wieman fürgab /mít Vladslao Könige in Polen /Calimiri Brudern/ 
feite anUtnmen/ lies er fein Geschütze nherandieLagersadtderPo- 
ten/so mit Ver Stadt vereiniget war /rücken / vnd fugete den Polen/ 
welche in Víe Stadt nicht kondten auffgenowmen werden/einen grossen
schaden bey. . P ' : Ï

Es brütete auch Ver Hunger bende/sonderlic aber Kehsers Al­
berti Kriegsheer/ auff welches feiten in Víe dreissig taufent Man waren/ 
also/das er hungershalben das Lager verlaßsen / vnd fid) in die Stadt 
präge begeben muste. Solcher gepalt zerlieffen auch bald Víe belager- 
ten/vnV begaben fidh auff jre Sitze/vnter welchem Vann VW derelende- 
ste handel war /bas ein fe^e^et Hauffe Ver polen /welche mít junger 
vnd durs / vnd mit dem Geschütze angegriffen / in dem fie Víe meisten 
Rosse verloren / vnd nackend/zu fusse/in grossem elend vnd mangel 
aller fachen / wíVer anheim zihen musten.

Da solches Ver Kônig in Polen verpenVígct/welcher mit feinem 
newen Kriegesheer schon in &blefien/bis gegen Rroppow/ kommen 
war/vndsahe/daser nach Ver feinen vnfaí / Keyser Alberto an mae^t 
nicht würde könengleich sein/lies er allehoffnung faren/ feinem Bru- 
Vern das Kônigrei c in Behaimb zu erlangen / vnV plùnder te die Schle- 
sien in seinem w iderkeren/wo er durchzoch. Als Albertus auch ein theil 
Kriegsvolck/vnter welchen Vann/wie gefaget i-erßog Fridrich Shur- 
fürst zu Sachsen war/ von sic lies / vnV eins theils ber sic behalten 
thet/ nam er feinen weg nach Gôrlitz in Sanffy / vnd von dannen zoc er 
gegen Vreszlaw in Schlesien / Va íme Vann Marggraff Albrecbt zu 
Brandenburg/ ein sireitbarerHerr/zuhůlfsef am/ welchen er als halb/
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damit a sic / wegen des zugefügten schadens / an den Polen reconete/ 
zu einem Heubtman vbergantz Schlesien verordnete/ vnd sagete immit 
grosser freude / wie Churfürs Fridric den Sieg wider Oie Behmenl 
die me auff dem heimwege /nicht mit einem geringen hauffent welches 
Werften aUS Den Behmischen Herren / der Junger /Petrus Bwie 
retitz/Absolon Swogis waren/ nachgestellet ! hette erhalten. Indwe- 
ren auch die Burger von Taun vnd Sarzdabey gewesen/ mit welchen 
Fridericus zwischen Brürvnd Bielenmalichen gesritten in dem 
ime Jacob von Bielen zu hulffe kommen war / welchen 0er Reyserdem 
Shurfürsten zugegeben hatte/ vnd befehl gethan / das er in mir einem 
guten hauffen solte vber die Meisznischen Gebirge beleiten/ vnd hette in 
derselben Ochlacht wer sechs hundert erleget / funff hundert gefangen 
genommen / vnd mit sic in Sachsen gefurct.

Es hatte aBer dis ansehen/ gleichsam hette Keyser Albertus den 
MKarggrafendadurc wollen auffmuntern/ damit er in wider Oie Pos 
len desto mehr erreitzte/ob erwolone dasscharffvnd hefftig gnugiider 
sie war/ also/das Oie polen feine Echlachtordnung nie kondten trene 
«en vnd zurc treiben/ vndnacdem fié durc das vnglúc abgemat- 
UHselbs friede bitten musten. Darumb dann auc Alphonfus Burgen- 
fis, VischoffausHispanien/von dem Baps gefanot ward/das er ein 
Schiedsrichter sein/vnd vber densachen erkennen folte/aber er kondte 
feinen friede zuwege bringen /sondern ward allein ein langer anstandt 
auff eine kursze zeit abgeredet. Dann Keyser Albrecht hielt dafur / dases
Oem Kcyserthumbeine grosse schandewere/ das Oie Keyserliche vnd des 
Reichs Hoheit / fo srolfziglic von den polen solten verachtet werden. 
Deriegennam er me für/den Polnischen Krieg auff eine andere ^ít 
hinaus zu fárem Doch wurden die sachenendlic Anno1439.zuBres
la w vertragen.

Der Sieg/welchen Hertzog Fridric zu Meissen wider Oie Beh- 
men erhalten / wird in Oer Meisnischen Historien sons weitleufftiger bea 
schrieben/ Dann nac Oem Oie polen durc Oes Churfürsten Kriegesherr 
vnd húlfse geschlagen wurden / rhúmete Oer Keyser feine des Shurfürs 
srentrewe zum hchsen/ vnO liesin mit grosser ehrerbietung/drey Monat 
hernach/nac Oem er zu /me kommen/ mit seinem Neisigen Zeuge von 
sic ! vnd tollere etliche Verehrungen vnter Oie Heubtleute Mi dane- 
ben gab er ji auc Ÿeutc ^ul^ic in auff Oer reife sicher fúwil vnd his 
an Oes Kônigreichs grenze beleiten solten / Als aber Oer von Sternberg 
vnd Detsben vermeinete/sie fetten nugutc gelegenheit vberkonen/ 
dadurc sie inen bcy Oen Lehmen einen grossen Ramen machen kônd- 
ten /sendeten fié in grosser eil eine Botschafft zu denen vomSat vnd 
Jaun/vnd vuterrichten sie/ wie Oer Feind sicher were/ vnd begerctet1/ das 

sie sic
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siesichzujnen schlagen solten/dann sie dem Reisigen zeuge der Sachsen 
vnd Meiszner wolten entgegen zthen/welche sie soofft im Behmerland ge- 
schlagen hetten/ dann alda cíne gewiíft Öffnung desSiegs were/ vnd eis 
ne statliche Beute zugewarten / So wurden sie inen auc dadurc einen 
grossen Namen bey den irigen machen. Wann Diefer Feind erleget vndge- 
fangen were/wurde fiel) niemand mehr in das Bchmerland machen durf 
fen/derhalben solten sie als bald kommen/ dann das saumen schaden wür- 
debringen.

Aach dem sie bey diesen beiden Stâdten erhalten svas Re gesucht/ 
fielen fié in der gegend vmb Brür/ bey Dem Dorffe Seldnis / oder wie in 
den deudschen Annalibus stehet / Sulmitz / desChurfursen hauffen mit 
sechs tausent Man an. Da der Shurfürs des Feindes thurstiges fürne- 
men sahe/ entfalte er fičí) níc^t ein wenig daruber / vnd nací) Dem erbte 
Bchmen verdechtig hielt/ redet er Lanchugium/derime auffderreisezu- 
gegeben war/mit ernser bedrawung an/vnd warffmdievntrender 
Behmen fúr/ fagenbe / das er feine Rammer erfefyfyfft / feine Vntertha- 
nen in Behmen gefâret/ fein ^eib vnb Leben feltyt gewatet/ Damit die chre 
vnb frevelt Deg Königreichs Behaimb môchte erhalten ferden/vnd het- 
te burd) diese vielfeltige vnd hohe wolthaten nichts mehr erlanget j Dann 
das er nu mit Den feinen solte verraten werden- Als Lanchugius dem 
zornigen Churfürsen in feiner Bewegung/ eine bequeme antwvortgege-
Den/ vnd so viel an^cigungen von sic gab/das er vmb Diefe fachen feine 
wiifenfebafft / vnd Der Churfürs Die trewe Der jenigen fafy/ fo jme waren 
zugegeben/ wrmanete er Die Sachsen vnD Meisner zum stre i t/vnD wolte 
mit Dem Feinde ein treffen thun. Ob jnen aber Der Feind an Der menge vnd 
anzal weit Zerlegen / fo waren sie Doch desto getrofier bub Manhafftiger. 
Er gab Den Reutern befähl/ das fie fic^ solten gefaft machen/vnd auff den 
Teind zuschiessen/ Sein Kr iegsheer t^ilete er in ^ween hauffen /den cis 
nt fúrete er selbst/ vber Den andern setzte er Herog Withelm von Braun- 
schwveig. Dem von Schônberg/ vnD Den andern Heubt leuten/gab er be- 
fe^t/ das sie verschaffen solten/ Damit Re nicht etwa ein Feind von fynben* 
zu angriffe. Daneben befahl er / das fie alle solten beherszt vnd getres 
fein/ Dann ein für trefft teßer Sieg/ an weißem er gar nicht 3 weí feite/ vor 
Der hand were /oder aber Da Re Reb nicht Malic halten wurden / vnd
Den ^einb erlegen / müsten Re fdtfnDlicb vnd mit grossen f^anben vmbe 
kommen/vnd desselben ein ewigen nachtheil vnD fpot haben. Er zwar 
wolte andern ein Rempel geben / wie Re sic in Diefer not verhalten / vnD 
schande vnd spot entgehen solten.

Es war jederman willig vnd bereif ^um schlagen/Oie ^ebußen lies 
sen fr Geschüte hauffen weife vníer Die Wagen / mit welchen Re vmb Dag 
Bager cine Bagenburg d" macen Pfleget ml 959“ / baraufbessen
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die Neuter hernac / vnd malten das andere sojnen verhinderlic war/ 
zu nichte ! Darauff fielen dieFusf nechte in der Feinde kager / Wilhelm 
von Sternberg/ welcher an allen orten bet) den seinen war/ wurde in dem 
sireit gefangen/vnd erlangte der Churfürsdenz3. Septembris Anno 
1438. den Oieg. Von feinem Kriegsvolck/ wie man es bestendig fürgi- 
bet/blieben nicht mehr denn írer sechzig auff dem platz / Der Behmen sob 
íen zwvey taufenf erschlagen / vnd tausent ont» acht hundert sind gefangen 
worden. Andere vermelden/das damals fünff tausent ont» 8 we 1) hundert 
zum theilauffin platz blicben/zum theil gefangen worden. Dubraaij mei- 
nung dauon is eben angezeiget. Dis war der ander Oieg / welchen die 
Meisznischen dürften bey Brür wider die Behmen erhielten. Den ersien 
erlangte des Churfürsten Vater / siebenzehen jar zuuor. Damit aber 
dieser ander Oieg desto herrlicher wvere) theilete derghurfürshinvnd 
wider in die Stadte/ als gen MReissen/ Freyberg/ Kemnilz/wicfaw/ A0- 
denburg / Leipzig / dir Gefangenen aus/ vnd lics mit denselben die chúr- 
me vnd 6 efengnisse füllen. Der von Sternberg wurde gefenglic gegen 
Nochlitz gefuret/ vnd als smedie efengnis gelindert lentf am er aus 
derselben. Aber ehe das er das Behmerland erreichte/fard er wider auff 
gefangen / onozu rckgefüret. Das gefangene Volck starb zum theit 
in den Gefengnissn vom stanc /zum theil wurden sie auchverbrennet. 
Dann was für pein vnd marter sie den Deudschen angeleget / eben 
durc dieselbe musen fié in ehzlichen Stdten fider vmbkommen/fon- 
Verließ in denen/ welche von den Bchmen für andern ein greifen schae 
den erlitten batten. Es wolte aber her Ghurfürs feinen Gefangenen 
sic los keuffen lassen / weil solches wider Kriegs gebrauch/aus jínili' 
cher nachsiellung jme begegnet were.

Oben isgesaget /wie zwischen Keyser Alberto vnd bem Könige in 
polen / fein gewisser vnd endlicher friede bescblossen / allein ein 
ansandt auff eine kurtze zeit abgeredet / vnd Ver Keyser den Poluitschen 
Krieg bis auff eine andere zeit auffgeschoben / bann er hatte dazumal 
einen schweren Krieg mit Vern ürckischen Kcyser. €s begegnete aber 
Vem Keyser Anno 1439-zu Breslaw dazumal ein grosser vufall. Dann 
er fiel eine Stiege hinunter/ vnd brac einen Schenckel /daran er viel 
tage zu Breß law kranc lag / vnnd von Ver zeit an bleib er hinckendt.
Man schreibet / das solches eine anzeigung gewesen / Vas er Vem Kônige 
reic nicht lange vorsehen/vnd fein &e fehlest vntergehenwúrde. Von 
dannen zoc er darnac durc Das Mehrerland in^ftemic^ ^Táttlee 
weilhatte Gräf lrich /welcher zu einem Stadthalter inBehaimb ver- 
ordnet war/mit etzlichen Herren gehandelt j-wie er das Kniareic Be 
haimb án sic bringen möchte.Als aber Keyser Albrecht feines furnemens

verstenia
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versendigetwvard/entzoch er me das Einkommen in eil/ vnd entseizste m 
des Negiments. Er ward auc níc^t tvibcťumb darzu gelassen/ sondern 
des Knigreichs verwaltung wurde Mainardo vnd Blric MH No- 
senberg befohlen.

Dazumalhatte Keyser Albrecht auc mit dem curckischen Keyser 
Amurathe zu thun/da derselbe greiffSeruien VU Nascien/Georgi j De- 
ten Landschafften / so vnter dem schutz der Könige in Ungern waren/ 
spofeindlic an/ verwústete dieselben weit vnd breit/zerstôrete Oíe Stadte 
darin/ vnd hatte schon das Schlos Sinderaw/so vier meilwegesvon

Weißenburg an Oer Donaw lag / vnd sonderlic feße war / be- 
lagert / Es hatte Oer Despota seinen Son Stephanum/auffdeuselben 
obberurten©chlosse gelaßen /bis er mittler weil zu den Ungern ^öge/ 
vndbey jnen hulffe suchte/damit er deuSon von der furcht/ vnd das 
Schloszvonder gefahr befreiete.

Die Ungern liessens anjen nicht mangeln/so fol auc Reyser Al­
bertus / oann derselbe nicht allein in Kriegen beherizt / sondern auc dazu 
willig war* Aber ob sie gleic mit ir er hulffe sehr eileten / vnd Oer Keyser 
sein Lager zwischen der Donaw vnd der Eeis geschlagen/hatte doch der 
Turcke das ©chloß schon eingenommen / vnd Stephanum / des Sc we- 
ster er zur Ehe hatte / mit einem glenden vnO fewrigen Eisen seines Ge- 
fitytš beraubet. Derhalben nac dem 0er Reyser verstendiget/ das 0er 
Turc schon wiOer abgezogen / f eref e er wiOer vmb / vnO zoc nac Ofen/ 
vnd lies sein Kriegsvolc zerlauffen. Daselbs líeS er Königin Barbara m/ 
Keysers Sigi fm und i Gemahl/aus Oer Gefengnis/vnd machte mit ir eine 
vertrag/ wegen Oer Stadte / so 511 jrem Leibgedinge getreten / das sie an 
fiat vnd wegen derselben rlic zwelff tausent Ingrische Gulden name / 
vnO von dannen wendete sie sic in Bchmen / vnO begab fi(^ in jre 
Grctz.

Ehe das Oer Keyser feinen zug wiOer den Turcken fürgenommen/ 
vnd gegen Ofen kommen/ war Bischoff George Pulotius zu Gran/mitt-
1er zci t mit toOe abgangen / welcher dann Oie Kůnigliche Ingrische Rron 
auß Oem Schlosse in feiner verivarung hatte / daselbs hin zoc Keyser 
Dlbrecht/vnd wurde das Schloß Oer Kônígin gegeben* Als aber Oíe* 
selbe den Schatz des Kônigreichs von den Vngrischen Landsherren/so 
dazu verordnet waren/ besichtigen thet / entwendet sie heimlic Oie heilige 
Kron G. Stephane/vnd schleichet dieselbe einem alten Weibe zu/ ver- 
schlos Oie andern sachen / vnO versiegelte dieselben neben Oen andern Her- 
ren vnd Bischoffen im Kasten.

Auff Oer reife nach Ofen hatte Oer Kehser Albrecht vnterfvegen in 
Oer grossen hitze/ zu viel Plutzer vnd MRelonen geßen / vnd bekam dadurc 
eindurchlauffen/ Die Medici riefen mn/das er sich daselbs zu ruhe ge- 

bensol-
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ben solte/ Alserabervermeinete/dasime die Lufft an dem orte / ta er 
geboren war/ mehr dann die Cura aller Medicorum vnd Sirrte zutrege 
lic sein solte/oder wie andere schreiben/weil er vermeinete / das die ge- 
fahr vorder handt/ vnd er gerne in feinem Vaterland zu Wien srerben 
wollen/ lies er sic nichts irren / vnd reifete gen Wien in fein Vaterland. 
Aber als er nicht weit von Gran fommen war/ in ein Dorff/das man 
das Sange Dorff heisst / machte er fein Rament / vnd starb den 27. 
OEtobris daselbst / Anno 143 .ehe er noc nicht vollend zwey Jarre- 
gieret hatte/ der viel tugendreiche fürtreffliche dürfte/ welcher gantzu 
ropa hette f onnen nützlic fein / welcher in einem Jare / als Anno 
43 8. ward. Danamersen lanuarij desselben a- 

res wart er seinem Ungrischen Kônige/ am tage Petri vnd Pauli/ 
zu Pragę zu einem Bchmischen Kônige/ vno zu Francffurt den neun 
vnd zwenzigsten Aprilis zu Ac mit Oer eifern Krone/zu einem Nômis 
schen Keyser gekrônct. Seinorper wurde zuStulweissenburgindie 
Kirchen begraben/vnd me daselbst von der Konigin mit grosser pracht 
ein Kôniglic begengnis gehalten. Etzliche sc reiben / das er zu Stul- 
weissenburg seinem Schwäher Keyser Sigilmundo an bít feiten 
leget worden / vnd mit grossen f oft en dahin begraben fep Aber wie Bon- 
fini us vnd andere mehr schreiben/ fo is Keyser Cigmundt zu Ward- 
din begraben.

INTERREGNVM.

8748e? Se itu nac Reisers Albertt todlichem abgang/ 
(8oy bis auff das taufent vierhundert drcy vnd funffzigsJar/ 
or8 da Kônig Ladislaus Polthumus / das is / 0er nac seincs 
Cne Katern tode ers geboren /zu regieren angefangen/wird in- 
terregnum, das is/die zeit / dadas Königreic one einen Kônig gewe- 
fén / genennet. Dann nac dem tödlichen abgang Keysers Alberti / 
wurde in beiden Kônigreichen / Ingern vnd Behaimb/ lange vnd viel 
gezancket ober Oer wahl eines andern Kôniges. Co drang her túr- 
ckische Keyser Amurathes mit gewalt auff Ungern/welcher sons gros 
glúck hatte / vnd ein grosser Eyrann war/ Herwegen wurde vonden 
Ungrischen Herren vor gut angesehen/das man auffs ehest einen Ks 
nig erwelen solte/ Oer mit feiner macht vnd gewalt dem Curckenkônd- 
íe widersandt t^un

Acil
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Weil Königin ^lifabct^ Keysers Alberti i)inMaffcnc wiu

sraw / keinen MRanlichen Leibserben ! fondern alleine zwo Eöchter / eine 
Annam/so hernac VVilhelmoHertzogen zu Sachsen/vnd die andere 
Elisabeth/ so Kônig Ca fi mi ro in Polen vermahlet ward/ hatte ! vnd abfr 
mit schwerem &ibc gíen$/bat sie/ das man Die wahl eines newen Kôniges 
Wpítc einsellen / bis sie irer weiblichen burde entlediget würDe, Endlic 
wurde sie von Den fürnemesten Herren oberredet / das fié jren willen Dar* 
cín gab/ das man Vladislaum /Kônig in Polen leite einen grosmútigen 
vnd niecbtigcn Potentaten/^ einem Wenige weilen mchte / Doc wure
de den Abgesandten ausdrücklic mit gegeben / wo fern Die Königin einen 
Conzur Welt bringen wrde/ehe Die Abgesandten mit Dem Rônigezu
Polen Die fachen abgchandelt betten / solten sie wider vnuc rrichter fachen 
in Angern kommen / vnd Den handel beruhen lassen. Ob uu wol v ladi [ 
lauszuGrakawzcitung obcrkam/ Das Die Königin ein junges Conlin 
Ladislaum/auffdie Welt gebracht/ welcher Der natúrliche Erbe zum Kô. 
nigreic were/jedoc hielten die Ingern bet) Vladislao an/ auc wider etz. 
lieber Polnischer Herren rath vnd gutdúncken/das v ladislaus fortfaren/ 
vnd Das Königreic annemen solte. Und lies /me Hunniades Die Wahl 
selbs gefallen/ weil man Dem Turcken einen mechtigen Potentaten ent- 
gegen stellen mste/ in meinung/man kôndte hernac mol mittel vndwe- 
ge treffen / Das man Die Königin versönete/vnd mit Der dem jun­
gen Herrlin/das Regiment zu seinen mndigen jaren wider erlangen 
mnöchte. .PC !

Es marD aber Ladislaus nach seines Vaters abserben / Anno 
1440. im eingang Der Fasen Den 22.Febrnarij/etzliche setzen Den 21. 
obberurten Monats/ auf Dem Schloß gomorą geboren, NNut- 
ter Elisabeth/ nach Dem sie mit lis Die Kônigliche Kron zu Ingern zu 
jren hnden bracht hatte / liés jr Sônlin am Palmfontage / weil es noch 
in Der Wiegen lag / Durch Dionyfium Ertzbischoff vnd Cardinal zu
Gran/damit frönen. fließe vermelden/das es am heiligen Pfingst- 
tage/als es vier Monat alt war/gefrönet sey worden. Und weil sic
Die Königin vor Vladislao/so mit feeres řrafft daher ^d)/fMtcn 
muse / ftc Das Kindlin / fampt Der Kóniglichen Vngrischen 
Kron/zu Ertzherszogen Fridrichen in Osterreich/welcher Den drcisige 
gen Martij/ytzo ernentessares/zu Franckfort im sechs vnd zwvenzig, 
sten Zare feines alters/zum Keyser erwvelet war/ Das er daselbs auff- 
erzogen wurde. Die Kron muffe hernac Kônig Matthias mit seczig 
tausent Gülden / oDer wie andere melden/ vmb achtzig taufent lösen / 
nac Dem sie Die in Osterreic vier vnd zwvenzig Jar gehabt. Andere 
vermelden / Das Die Mutter fampt Dem Kinde sey vertrieben worden /, 
in Osterreic geflohen / vnd von Keyser Fridric fampt Dem Kinde in • 
schutz genommenworden.
/ Ù- : * es
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Es fam aber Vladislaus mit einem Kriegsheer / in eilge- 

famlet/als bald in Ungern/ vnd wurde durch die lenken/ so auf fei* 
ner feiten waren/ zu Ofen angenommen /Er trachtete aber vor alien 
dingen dahin/damit er auffs eheste mochte gekrônet werden/ Undals 
er Ladislao Baňo / vnter wvelches verwarung vnd schut das Ochloss 
Vicegrad/yfzo Blindenburg genant /nicht weit von Ofen/ war/sicher 
geleit geben / das er vnuerhindert gegen Ofen kommen solte / lies er den- 
felben nicht e^c wiber von sich/bis er denjenigen das einten 
mete/welche er ausgesendet hatte / das sie die Vngrische Kron gegen 
Gtulteissenburg bringen solten. Sie brauten aber den Kasten mit 
Den Siegeln Der Bischoffe vnd Vngrischen Herren verpetschiret/ aber 
Die Ingrische Kron ward nicht Darinnen erfunden/ Darüber entses- 
ten sic vnd erschrocken alle Ständezumhefstigsen/vndwusten nicht/ 
wie fîe Den sachen thun solten/ weil fie in dermeinung/das ein Rônig 
anders nicht/dann mit Der Krone/ so sie vor heilig hielten / 
net werden. Ais aber Die Bischoffe/ die Krone /so S. Stephani Bild, 
nis war auffgeseizt ! er sahen/ sir ít ten sie alle / das dasselbe Die heilige Kro4 
netvere /welche inen gleich zu ^enet ^eit zu jrem fürhaben MeneW 
derhalben billichte solches ein jederman/ vnd warD Die Krone von C. 
Gtephans Heubt genommen / vnd Vladislaus den 7. Iulij zu Stulweis- 
senburg/von DionyfioErizbischofsen vnD FardinalzuGran/ wiewvol 
wider feinen willen (dann er zuuor Dem jungen ^cnlin M&nnwil* 
liglichauffgesetzt hatte gekrônet /welches Dann viel Peute vor ein bös- 
seichen hielten. 0 r

In Behaimb gíeng es auc selszam ontereinanDer/ Dann nac Dem 
Die Behmen/ welche wegen Der Königlichen wähl nicht einig waren/von 
Kensers Alberti tölichen abgange versendiget wurden/war dasselbe jrer 
etzlichen eí ne freude / etliche aber vernamen solches mit betrübtem vnd 
trawrigemhertzen/vndsunden in groffer forge vnD f ummer/ wen |ie in 
solcher vneinigkeit der Religion zu einem Kônige erwvehlen solten/damit 
nicht etwa einer zum Regiment gebraucht würDe / Dem es am nenfaften 
zusůnde.

Es famen aber die Behmen zu Prage zusaminen / vnd fättn zu der 
Königlichen wahldenz4-tag Aprilis an. Eshatte/wvieobgesaget/mitt- 
ler weil die Kônigin inVngern allbereit den 22. Februari i ír junges Herr- 
lín auff die Welt geboren / vnd denselben gekrônet/ vnd fam eine zcitung 
in Eehmen/ausVngern/dasdie Kônigin Clisabeth cín jung Sönlin 
bette/ welcher bei Knigreichs Behaimb rechter vnd natürlicher Erbe 
were/derhalben dürffteman sich nach keinem andern Kônige ombsehen/ 
weildersclbe mnen selbs daheime geboren were.

Es wurde aber eine Botschafst aus Behaimb zu der Königing 
sendet/ wclcpe jr soleen angrigen/ods d" »er Sôniglicen molein onjbe
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tag bestimiet were / da sie mro etwa rechts in dem Kônigreic Vehaimb 
zuhaben vermeinete/ solte sie ihreBbgesandten abfertigen / welche jhre

vnd handelten Kôniginzeigete den Abge sand- 
ten das junge Herrlin in der Wiegen / bat/das sic bag Waislin / als dem 
nwMńfycn Erben ! welchem von rechts wegen das Königreic Bchaimb 
zu frönte / feine# Z ter li chen Erbtheils nicht berauben weiten. Dann 

eine Botschafft ín^aimb abzufertigen allzu kurtz/weil nicht 
mehr dann noc funffzehen tage bif^ auff den angesetzten tag weren. Da 
aber die zeit ersreckt wurde/ woltę sie ihr etliche dahin senden ! 9 elche 
was das junge Herrlin vor ein recht zum Königreic hette / anzeigen vnd 
vermelden foltern

Es war vntcr den Dbgesandten Procopius Wabenftein einer aus 
dem Ritterstande ein gelehrter vnd glimpflicher Herr. Ieil nun derselbe
Keyser Albrechten gedienet hatte/sagete er zu/das er das senige wag ihme 
Víc Königin befi hle fleißig woltę ausrichten/Ails derselbe wider in Be- 
haimb kam/sprach er zum ersten Vie jenigen an/so auf Keysers Alberti 
feiten gewesen waren. Jeigetean wag der Königin begeren were/vnnd 
tietí) / das man eine ver samlunge der Stn de halten feite Man sahe 
vor gut an/ Vag Vie Sache gehöret würbe. Uber alsPtarfcovnnd die/ 
fo Keyser Albrechten nid)t hatten wollen gehorsamen/schon zu Prag ztp 
sammen waren konnnen / wendeten fie für / Vag man Vern entledigten 
Königreiche/ehe besser folte zu hülfe konmen. ‘Daneben verachten sie 
die Königin / hilten heftig an/ cileten mit Ver Sache/ vnd liefen die abwe* 
senden erfor dern. Dieseiben aber sogen mit friß bic Sachen von tag su 
tag auf.

Mitlervcil kam ber Königin Botschafft / vnnV würbe eine grosse 
Versamlung ber Stände gehalten. Die abgesandten Herrn von der Ko- 
nigin wurden fürgelassen/ vnd baten die Stände sie weiten jhrerKôni- 
geKcysers Sigifmundi vnnd Alberti inbentä fein j vnb dißihr Einiglin 
vnd SGônlin nicht hindan setzen/ vnnd wider aller Völeker recht/ bem 
Kinde fein Vterlic Erbtheil entwenben/ weiten auch das Verbůndnis 
vnnd ben Vertrag /fo zwischen Bchaimb vnd dem häufe su Df erreich 
auffgerichtet/a etwa ein Stamm vnter beider kande Herrschafsren 
vue männliche Erben abgíenge / das als bann der ander Erben folte/ 
nicht hindansetzen / vnd weiten sic des armen Süßling vnd verlassenen
Kindlins erbarmen.

Es waren ni c t ihr wenig/ welche dieses begeren vnb fließen ber ^b. 
gesandten mit grosser freide vernamen/ Aber die jenigen / fo Alberto 
waren gehessig gewesen / weiten das junge Herrlin zum Knige nicht 
haben / sagten er were nicht Kůnig/weil sie seinem Vatern nicht weren 
vnterthenig gewesen/Ein Kind were su dem Kônigreic vntúchtig ! Ein 
Rônig folte rcgiercn/vň fonte ber/fo noch von andern folte regieret werben

0 g nicht
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1126082^nicht ein Kônig ^nc nnet werden. Cs wurde noc Vig o-. 2 ....., 

ehe das Ladislaus zu seinem Nanlichen alter keme. Derwegen möchte 
man vnter des einen zumKônige welen/der durc sic selbs regieren kônte. 

gnug/wann Ladislaus vber vier vnd zwántzigsahr 
zum Kônigreich erfordert wúrde. Mittlerwveil solte er andern raum vnd 
stat geben. Die Kônige wurden den Königreichen gegeben / vnnd nicht 
dieRnigreichedenKônigen. Es hette Fridericus Erizhertzog zu Öfter* 
reic 130 erwelter Keyser den Behmen frengelassen/ das sie jnen nw^un 
einen Kônig erwelen / wen sie wolten.

Diese meinung drang herdurch/vnd WúrVcn Vie meisten wvahlstims 
men der Herrn vnd Stnde / Hertog Albrecht in Bayern gegeben/ web 
cher weiland bey Kônig Wenceslao am Hofe erzogen war / vnd auc die 
Behmische Sprac wurden zu ihm Víc furnembsen Herrn des 
Knigreichs abgefertiget/vnter Venen H. Ulric von Rosenberg der für* 
nembste war / welcher ob er wol auf Alberti feiten weiland getvesen/ doc 
diesen Vorschlag zum ersten auff Vie ban gebracht /Die 
fürnemen eine vnbilliche Sache fein dauchte/ sendeten Procopium heim- 
lic zu Keyser Friderichen / vnd bathen ihn/ das er Vern armen 
svelches Vormundschafft er auff sich genommen/ das Kônigreic nícl)t 
woltę entwenden lassen. Dann Vie Königin Elisabeth/weil fié sic fúr der 
Angern vnbestandt allerley befahren muste/das Kind schon zu Keyser 
Fr iderico / wie obgesagt/ gesendet hatte.

Nac Vem Keyser Srideric Procopium gehöret hatte / sendete er eia 
neBotschafst zu Vem Hertog zu Bayern / vnd ließ ibn vermanen / das er 
Vem fangen Herrlin das Konigreic / als Vem natürlichen Erben nicht 
woltę nemen / Dann solchs den Behmen schwer vnd spôtlic fein wurde/ 
weil sie ein natürlichen Erben des verstorbenen Kônigcs/ het ten sie keinen 
anVern erwelen können / fo hette er ihnen auc nicht zu gelassen/das fie ei- 
nen andern erwelen feiten/wie ihr etliche in des Königreichs verfang 
lung / felschlich hatten fürgegeben. Er sendete aber Procopiu m wider in 
Behaimb / welcher ihnen folte anzeigen / er das Recht / 
Kônig Ladislaus zum Kônigreic hatte /keines weges vbergcben vnd vers 
faumen solte. Albertus war fo auffrichtig vnd erbar/ das er solches aus 
getragene Königreich nicht annemen wolte/sondern bedanckte sic gegen 
den Abgesandten / das sie ihme fo ein mechtig vnd fürtrefflic Königreich 
antrgen/vnd ihn für andern alleine erwehlet vzur regirung des König 
reichů afanbt fettem Darumb er ihnen Vann zu danc en/vnd fob
ches in gnaVen indenck zu sein/sich schuldig erfcnmtt/iwlte auch diese 
Woltha t in fein vergessen srellen. Aber weil Keyser Albrecht einen natür* 
lichen Erben hette/kvere es eine schande/ mit eines andern schaden cín Kô- 
nigreic an sic bringen wollen/ Dann man keinem fein v ter li c Erbtheil 
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abhendig machen solte / dann welche Den armen Waisen ihres rechten be- 
raubten / fönten Gottvnnd auffrichtigenLcuten nicht gefallen/wúrden 
auc endlic ges raffet / so wer e er auc grundlichen berichtet worden/ wie 
ein alter Vertrag vnd Erbeinigung/zwischen den Bchmen vnd Oserreie 
chernauffgerichtet/das wo etwa eineschlecht vmer der beider Lande 
Herrschafsten/one manliche Erben abgienge/das als dann das ander 
erben / vnd das man keinen auslendischen oder frembden w einem Kôni- 
ge annehmnen solte. Es were eine feine lugend glauben halten / so solte 
man sich auch vorsehen/damit man feinem leichtfertiger weife schaden 
zufügete. Es were eine Gottlose vnd verfluchte Nede / das man für gebe / 
man solte das Recht vmb der Regierung willen schwechen/ber diß het- 
teesshme auch der Keyser verboten /welchem er zu gehorsamen schuldig. 
Dazu woltę er/ wie Dubraci us meldet / lieber sterben/ bann alfo regieren/ 
wie die Behmen weiten Dann sic hatten begeret / das er ihnen Víe Som- 
munion vnter beyderley gestalt bestetigen/billichen vnd siemit alle seincin 
Gut vnd MN? acht/w ider ihre Widersacher schüszen solte/Znd dann das 
crden Rockezan f(í)úíicn feite/ damit er sicher were/auch die Guter so 
den Sirým vnd Geislichen entzogen waren / nicht wider forderte.

Dchdem die3chmen von Hertzog Albrecht ein abschlegigeAnt- 
wort über f omen / hielten sie wider einen Landtag/ vnd sendeten eine Bot- 
schafsezum Keyser/vnd trugen jm das Kônigreic an/ das er als ein Vor- 
mnundedes Kindes / dasselbe regieren solte/Der Keyser aber 
gab zur antwort/ er zugeder Krönung halben in dasiderlandt/wann 
er würfe wider komen/wolt er den fachen abhelffen/Vnter den Abgesand- 
ten war Pta fo / welcher dem jungen Kônig Ladislao /wegen seines Va- 
tern Alberti nicht wól woltę; Ails derselbe gelegenheit hatte/mit Vern Rey- 
fer in genant zu reden / gab er ihm den rath/ das er sic selbs 511 einem Re 
niginBehaimb machen solte/weil er als der Elteste im hausOserreic 
were/welches er dann/wegen Ver alten Erbeinigung zwischen den Beh- 
men vnd dem hause Osterreich/die Succession im Königreic belangend/ 
wol thun fönte. Und solches würfe leichtlic geschehen / da er Víe Bor 
mundschafst des Waiszlins abschlúgc. Dann weil sons andere mangel- 
ten/würden die Bchmen felbft ibn zum Kônigreic beruffen/ weil ihme die 
Ouccession als den Stellen von Vein hause zu Ofterreicbgebürete. A- 
her der Keyser gab zur antwort / Es mchten andere zuschaweu ! was 
ihnen / wider die jenigen / fo ihn mít geblút verwand / vorzunchmen zu- 
sunde vnnd gebürete. Er fönte bey dem Waiß lín nicht mehr thun/ als 
ein Verwandter vnd Amptehalben / Vann das er ihme fo viel möglich an* 
gefallen Groszvterlic vnd Väterlich Erbtheil Ver Königreiche erhalten 
hlffe/vnnd zu seincrzeit wider vberantwvorte/ viel weniger das er ghme 
diesclben nehmen solle. Derhalben wolte er keines weges auff jrgent
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eine weise m feint Kônigr eiche einen ein^iitff thun. Den Abgesandten gab 
der Keyser den bescheid t/das er auc nicht/als ein Vormnde dem Kônig- 
reich norfic^en woltę/fonbern woltę felcheë denBehmen befehlen/vn tieth 
jn/das sic burchsic feíbft baë Land regieren feiten/biß das Kind zu seinen 
mannlichen Jaren keme/besonder/weil sic am besten wusten/ was dem Kôa 
nigreiche frômlic oder schdlic wert/ derhalben fié den Sachen am bes 
si en wurden wissen vorzusehen/vnd desselben zu seiner ^eit von jrem Her- 
ren einen danc oder vndanck/nach dem sie den sachenfurge standen/er, 
langen. Die Botschaff verchret er/vnd lief? fie von sich. Als bie ^b^ 
sandten beim kamen / warb vor gut an^efehen i bas man Kônigliiche 
Stadthalterderordnen solte/vnd wurden ziveene Landsherrn baguer* 
wehlet/ Mainardus vnd Ptarlco/kvelche die Haupter cines jeden anhangs 
waren / Unnd würbe eine zeitlang cinigf eit crhalten. Dann ob wot 
Mainardus vnd Ptarfco wegen der Religion nicht mit einander vberein, 
srimpten / vnd ber eine/als ber ber Nömischen ^eli^ien ^e^an fúrgab/ 
bas man ober ben Compactaten bes Concilij halten solte/ Der ander 
aber dieselben verachtete/ so enthielten fie sic doc bes f r i egens/ vnd warb 
ein mittel getroffen/ bas ein jeder cheil nac feinem gefallen leben solte.

Als mitler weil die Kônigin jhrem Sónlin/das &oni$reich Angern 
zu erhalten/ sic bem hete ! mufie sie viel feindliches von Knig Vladislao 
ausstehen/ vnnb fů^ete auc gleicher weife demselben schaden bety vnb mit 
so grossem bestand t/das sie/d a bas gegentheil in einer hefftigen ^chla^t/ 
durc múhe vnb arbeit lohannisHunniadis nachdem Ladislaus Banus 
in die flucht geschlagen warb/bas felb behielt / nicht# befteweniger bem 
Kriege/wie zuuor nachsetzete/ durc hůlffe vonGilienih, 
res Ohmen/ durc welches rat íle hernachnMín die©chlösservnnd 
fürnembsten © t eb te eine ftarde ŠefaQunQ ber Lehmen legere»

Unter ber Kônigin Behmischen Dbersen war auc Iohannes von 
Brandes Gi fera genant / derselbe als ervber das gantze gebicte / zur Bi, 
fmíy in welchem Gold vnb Silberbergwverck / vnb aus denen eine stadtli, 
che Außbeute geben/gesetzt war/ erhielt er nicht allein bas jenige one schae 
ben vnb schmelerung / was jme war eingereumrt / sondern nam auc ben
Feinden mehr trabte/bann bas er zuuor innen h^ic) mit gewalt ein/ 
Die polen schlug er in vielenSchlachten/zohannHunniad treib er zwier 
aus bem Lager/endlic war er ben Ungern fo ein grosses schrecken/das fié 
auch mit rat Königs Vladislaimit ber Königin einen friebe $u machen
nicht abschlugen.

Es würbe lulianusder Cardinalals ein Pabsllicher Legat inn 
gern abgefertiget/kvclcher die sircitige Sachen beyderpart vergleichen fob 
te/ derselbe wenbete allen möglichen blei^ für vír zog erlich mal von Ofen 
gegen Habiba bie ^ni^in war/ von dannen wider gegen Ofen Kô. 
nig Vladislao/Als aber die sache au ff guten wegen fnmbe/ficl bíc Könige 
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in eine plötzliche frandheit/ vnd friegte solc gros reissen im Lcibe/ bas sie 
innerhalb dreien tagen daran starb / Es ward aber vor gut angesehen/ 
bas man sie neben jren Herrn/den Äonig/begraben solte- ^efebad) Anno 
1442 denz4.Septembris, Die Sirrte gaben für/bas fie bas auffstos- 
fen ber Mutter/oder sons ein durchlauff gehabt. Etliche hielten es bafür/ 
irwere vergeben worden.

Esregieretevmb diese zeit in Behaimb Mainardus alleine/ nac^ 
dem Ptarfco fein mítuerívanbter plôtzlic in eine franc fyit gefallen / vnb 
mit tobe abgangen war/ vnb gehorsamten mn die Prager/vnd sons die 
fürnemesen Gtadte im Kônigreich. Golches verbros bas gegentheil 
zum hefftigsten/ welches Mainardo/wvegen der Nômischen Neligion sehr 
abgunstig war Derhalben war fíe vbel zu fr i eben/ d er allein die hochse 
ehre vnb anf^en haben/auc allen andern solte fürgezogen werden/o die 
Heubtstadt präge vnter feiner gewalt haben/welche fürnemlic vberjrer 
Lere hielt/vnd vermeineten / bas / wo diesen fachen nicht bald wurde be- 
gegnet werden/ alle dinge müsen zu bobem ge hen. Derhalben würbe der 
gemeine MAan wider Meinardum verhetzet/gleichsam fürete er feinde« 
aiment/ nii^tM es zu erhaltung bes gemeinen friebeS bienete / sondern 
bas er feinen anhang er Júbe / vnb bas gegentheil vnterdruckte. Derhal- 
ben versamleten sic jrer erlebe mit den Thabor iten auffm Kuttenberge / 
vnb machten daselbst Herr Georgen von pobiebrab zu einem Heubt- 
man bes gantzen Archer Kreises / welcher bann/ als ein Kriegserfarner 
Held/vnd ber sic tapfer gehalten/schon beschrien war. Venselben baten 
fíe/ bas er jren aní)ana nie^t weite alfo verlassen/vnd ligen lassen/ Danu 
Meinardi gewalt neme von tag zu tage zu/ er Jette Pragę/ bes Kônig. 
reichs Heubtsadt/vnter feiner gewalt/er er Jübe die Priester fo ber Nômi- 
schen Religion weren zuget Jan / dagegen verfolgete er den gegentheil. 
Derhalben folte man feiner leichtfertigkeit wiberftanbt tjun / jme die 
Stadt Pragę nemen / vnb solches f onbte man leichtlic zu wege bringen/ 
Dann den Bürgern Mainardi Regiment nicht gefiele » So Jette ber 
Rochezanir viel zu freunden/ welche einen lermen erregen/ vnb zu den 

affen greifen würben* Man folte es getros wagen/fo würben fie 
burej bas glüc ben Siegerhalten * Der von Podiebrad billigete bis 
fürnemen/ vnb befa Ji / bas jrer e Izliche folfen in b ie (^tabt zi Jen / vnb er- 
forschen/ wie die Burger gesinnet weren/vnb wie fíe es befinden wür- 
den/ folten fie es in wider beritten-

Rac dem ir viel diesem vorbringen ftat gaben/vnd beyfielen/ maá^ 
ten sie ein heimlic vernemen / wie man die ftabt Pragę folte einnemen/be- 
stimpten einen gewifen tag / Ind wie fie mit bem von Podiebrad sic 
vereiniget hatten / als er bes morgens früe vor tage vor die © tab t f am / 
zündeten fie ein Heuslin/an einem weitgelegenem orte ber Stadt anl vnb 
atë man bem Sewer zulieff vnb leschenwolte/greiff ber von Podiberad 
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mitleriveil mit seinem Rriegsvolc gegen vber die Stadt am vnd machten 
die jenigen so mit ihme ein verneinen / als bald das Thor auff/durc wel- 
ches bervon Podiebrad in bíe alte Otadt mit Sechshundert Reutern 
eingelassen vnnd auffgenommen ward / wurde ein Losung gegeben 
Sunsadt ein Cunsadt/ damit bie feinen solten wissen/das er verhanden/ 
vnd sic keines vbels befahren solten. Die jenigen / so wissenschasst vmb 
dis fürnemen/frolockten darüber/Die andern aber fám ein groß schre- 
ckenvnd furcht am vnnd wurden ihretlic wenig erfcfylagem melme 
ben Waffen gegt íeffen vnd fieß ^ur mere sellen wollen / Gons wurde nie» 
mand fein f^en zugefüget. 3n solchem lermen wurde Mai nardus ge 
fangen / vnd gegen Dodiebrad gefânglic gef hre t / damit der von Podie- 
brad alleine der Stadt Praga mečí) ti g wurde. Derselbe hatte so grosse 
mae^t vnd ansehen/das er zu präge nací) feinem gutduncken einen Rath 
fehete/ welches Ampt zuuor demKônig zusundt. DnMainardi statt 
verordnete er auc Pdeuco von Sternberg ! das er der öberse Burggroff 
des Schlosses were.

Er aber weite die Etadt Praga vnter feiner armalt ^aben • Enda 
lic siarb Mainardus bald hernach/entweder wegen der langwirigen Gc 
fengnis / ober wie jhr viel meineten / das ihme etwa eine gifte war be^ 
trae^t werben.

Von der ^eit am bleib die Stadt Praga vnter des von Podiebrads 
gewalt/vnd vnterstund sic ferner feiner vnter ben Herrn /feinem willen 
zuwider sreben/sondern man lobete ihn vnd feine Regierung öffeuitlich/ 
vndsagete/das er der einige were / der enblid) des Knigrcics vnfall 
wenden j vnd desselben ein ende machen fonte. Es mochte aber feícbcš füg« 
lieber weife nicht geschehen/dann so ihrKônig in das Königreich kee. 
Der halben baten sie den von Podiebrad / das er solches nicht weite bem 
Vaterland abschlagen/ vnd ein c Botschafft an den Keyser fe 1nden/ond Víc 
Sache treiben / das er das jenige als ein Vormunde thun wolte/was dem 
halfen zutreglic fein würbe / im fall er sicdawiter legen würbe/fo wúr 
de/ man die Behmen nicht verbenefen / ba fie nací) einem andern Könige 
trachteten. Ob gleich diese meinung den von Podiebrad nicht so gar an- 
genem/edoch weil sie dem gemeinen Mann lieb/fonte diescibe ui^t wol 
zu rúck gesetzt werden.

Es würbe eine Botschafft zu dem Keyser abgefertiget/ das dieselbe 
ben junam &čnia Ladisla um in Behaimb bringen solte / als der nirgend 
an feinem orte besser / bann in feinem K ônigreic mc^te erzogen werden) 
aber Keyser Fridric schlug solches ab/vnnd wendete für/das derselbe 
noch zu jung were/bann er dazumal erftfeefä Jar alt war/wie dann 
auch bér Keyser ben Knaben den Abgesandten zeigete.

Es kamen irviel der Behmen zu Keyser ^ribri^emba^fie fëren 
langen Kônig sehen mchten / vnter - : a uc Johann G isra/
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welcher ausIngern gegen Wien / wiewol andere schreiben / das es zur 
Aewstadt geschehen sey / zu Keyser geruffen war/ vnd der-
fdbt bey dem Keyser so viel erjílt/ das er ihmevergúnnete seinen jungen 
Knig ein vnnd anzusprechen/hub er für fvMcn an zu
weinen / die Hand/gab sle dem ungen Herrlin / vmbfieng ín mit 
grosser Neuerentz vnd Ehrerbietung/ sagte/ Nun sehe ic euc ein mal vnd 
halte euc fcft/ MRein liebster Kônig / wolte Gott / ihr wustet was für ges 
fahr / vnnd arbeit ich ewrent halben ausgestanden / vnd wie viel Wun- 
ton ic ewrent halben entpfangen : Sehet/dicseRarben zeugen/wie trew- 
lic ich vbcv cuc gehalten. Uber ewrem Vater vnd euc lasse ic leib 
vnnd leben- Kein vnfall foí mic von euc wenden. Alleine derlodt 
fol mic von euc scheiden. Aber ihr könnet es / ewer Kindheit Jah 
ben / noc nicht verschen. Daneben / wie Oer Kriegesbrauc is/ 
geilere er demselben feine Narben vnd Wunden / welche er feinet halben 
bet) ben auffrührischen Ingern entpfangen hatte / damit er sche was für 
mú he vnnd gefahr er seinethalben atsgestanden. Darauf lächelte er 
den Kônig an/vnd sprach ferner/Was gebet hr mir dann zulohnmein 
allcMfta Kônig/ fur solche meine trčíte / vnnd was gebt ihr ewrem 
Kriegsmanne zur besoldung • Der junge Kônig faje fic hin vnd wider 
vmb / ob was verhanden werc/ gitttg stillschweigend zu Keysers Fr i der î ci 
Hauszhalter/ tut nam ihme den Beutel/ darin her Samermeister das 
Gelt verwarete/ Vag man vn ter arme Leute ausspendete/von Vem Halse/ 
ober wie andere schreiben aus Vcm Behalter/ vnd nam heraus sechs pfen- 
nige ( dannmehrnicht drinnen war) vnd schenckte siedem Gisra/dane- 
ben sagende / Vag er auff diszmnal nicht mehr Jette- Uber diesem verwun- 
Verten fíe sic alle / vnnd fageten /er 0er Kônig würbe vorsichtig vnnd 
milde werben. Gisra ließ ihm dieselben vergúlden / vnnd trug sie her- 
nac am hälfe / damit fîe jederman fejen fonte / vnd dieselben eine anzei- 
gung weren Äon í gli c er miltigf eit / vnd z0g hernac mit großen frewden 
wider in Ingern/ vnd wartete fei nes Dienss mit ganzem sleiß ab.

Die Ingern hatten mittler weil mit Vem Turckischen Kriege zu 
thun/vnd erhielten meíftm t heils den Sieg wider Oen curcken/durc 30s 
Jan Hunniad jr en Obersten. Derselbe war/wie man schreibet/ feiner am 
kunfft nach/ ein geborner Walach/Graf zu B isr if. Man schreibet/das 
Keyser ©igmundt fein Vater foí gewesen sein- Andere sagen/er sey ein 
geborner Walach/ vnd einer vom Adel daraus gewefen. Ob er aber wol 
geringer anf unfft ! so Jatte er ime b oc durc feine löbliche Kriegst Jäten 
einen Namen gemacht/war auc Ver Furnemste vnter allen Kriegsobet- 
sten / die zu 0er zeit sic mit dem urcken geschlagen/ 
genden eines löblichen KriegesObersten an sic / Dann er trachtet mit 
grosser vorsichtigkeit nac guter gelegenheit / Vem Feinde abzubrechen/ 
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derselben erwartet et zu rechter ^eit) vnd Da es am bequem sien wat /qrciff 
ers eilenb vnd vue verzug Manlic vnd beherzt an/brang mit einem erns 
hernach/lics nicht ab/bisers zucinem enbe gebracht hatte. daneben 
^atte et befenbers glúck / vnd gerieten jm seine anschlege vnd fürne 
men vberaus mot So fehlte et auch / Durch Gottes hlffe / das Iu- 
gerlandt fiderdie zwveen verwegneste vnd glückhafftigste Zürcfifche Ry. 
tannen/ Amurathem vnd Mahomethum/zu feineren. bahrtet an$ 
Fulmineus terrorTurcarum, der curcken donner vnd fchrecfeu/ genen- 
net ward / vnd war nicht allein in Angern / sondern auc in ganh Eus 
ropa/die rechte ^ílaut/ Durch welches MAanheit vnd gluck/dem grawsds 
men wüten vnd toben Der Turc ifchen ^tannen geftewret worben. Es 
^at auch níemató wiberbie^tefen fein Kînig/Fürs oder Herr/s 
grosse fachen/ ^unuhbnbwolfartganh Europa ausgerichtet/als 
han Huniad. Derselbe lerete Die Angern zum erfien ) wie sie Den Rur- 
efen einen abbruc thun/vnd dieselben in der Schlachterlegen vnd ober, 
winden solten-

Durc dieses sleis vnd Mrfichtigfeít würbe ^u wegen btacht/basbie 
Ingern ein gut theil des kandes ^fien/bas man Ralciam oder Netzen 
nennet/ soAmurathes hatte eingenommen/ wider vberf amen. Als aber 
Amurathes in Ehracien hin vnd fider einen einfall gethan /vnd nach 
Dem er vmb Consantinopel gesireiffet / nach Mysien siundt/ war Vladi É 
laus mit Den Angern vnd polen schon daselbst/ woíte dem Feinde entge* 
gcn^ihen/bnbfamin^afcicn/bisan Die sradt Sophia genant/ weifte 
but ft Die fünfen befaßt war /Die er in einet furzen ^eit einnam vnd an*» 
steckte. Und in demHunniadesdasKriegsvoldsamlete/zog et allge* 
mach fett/ vnd sahe von hindenzu eine grossen hauffen Der Curcken/plorz. 
lift herbei kommen/ weifte firaefë in Den lebten häuften fielen. Vladislavs 
aber fam als baíb ^unníabi zu húlffe / mít alle feinem Reisigen Zeuge / 
ond gab befchU baß bas^uSbolftmit den Wagen/ als bald solte hernach 
folgen.

Die beide Kriegesheer fegten zum hefftigsen in einander. Dann 
obiol Amurathes nicht felbft gegentertig war/so hatte er doch seinen 
Wascha vnD Verwalter in Orient/ Sciabadenum/ fonft Caram bum ge- 
nant/feinen &)Wagcr alba/ welchem Die dürften nicht weniger als Dem 
Amurathi selbs gehorsamten. Als derselbe abergrawsam gefehlagen/ 
derenthalben von Dem häuften weichen thet/ vnd als bald starb / er folget e 
eine nibetlage vnd flucht Der € úrďen / derselben würben fefts tausent cr, 
fftlagen / vnd neun Fnlin erlanget, ^onft liefet man von Cara mbeio/ 
Das? er von einem fehle ftten Landsknechtseygefangenworden / welcher 
denselben Hunniadi vmb 40, Gulden betfauftt/berhatmbatnaft Den 
curcken vmb 1000. Gulden zu Isfen geben. So wird auch vermeldet/ 
das 2000. Grefen dazumal et fftlagen] vnd 4000, sind gefangen worbt/
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vnt er welchen dreizehen Reiften vnd neun Fnlin getesen. Vlad islaus 
sey zu Ofen/oder wie andere schreiben / zu Griechischweissenburg / mit eis 
nem criumph eingezogen/ vnd habe mit einem grossen pracht/ die von den 
Feinden ei^te^eute/offentlieb tragen lassen/vnd vnter andern/ 
habeerCarambeium Ballam öffentlic mit gefangen gefúret/ Vnd 
solches sey geschehen Anno 1443.

DieseRiderlage brachte Amurathi ein so grosses schrecken / das er 
selbs durc feine Legaten vmb frieden bey v ladislao ansuchen lies/ vn sic 
freiwillig erbot / dz er Georgio Despoten aus berufen alle feine Schls 
ser in ^afcicn/fc er Amurathes eingenommen / vnd vber dis feine beide 
Sůne/die er gefangen hielt/ vnd jres Gesichts beraubet ^atte / wider zu- 
siellen woltc. Es wurde aueb V ladislao frey gestellet/selbs mittel des frie- 
desvorzuschlagen.

Als v ladislaus in versamlung der Ungern/mit grosser Maiestet/die 
Türckische Legaten gehôret/vnd des friedes halben allerlei gerathschla- 
get/wurde endlic auff schwere condition vnd gedinge gewilliget/ vn mu- 
ftenbie^e fanden an Amurathis (tat gelobens alle San0 an^ngcen 
fivffenMbí&Qar in Griechenland hinein / bem Kônige wider abzutretten 
vnd cinzureumen/auch demselben funffzehen der festesten vnd vermöglich. 
sien Stadte vond Schlsser/ v dazu bas gantze Neficr/so ber cür ce bem 
Despoten genommen/sampt desselben gefangenen Sônen zu zustellen v 
zu vberantworten. Und würbe den Gesandten eine bestimpte ^eit gesetzt/ 
m welcher der curcke solche condition ins werc richten solte. Puff die- 
(eiben ward ein fiie^ftanb auff^en Jar lan$ gemacht/ vnd beiderseits 
mit einem Eide befestiget. Die Ungern lebten bíc fingen auff das Cu- 
angelium buch/die Cürckische Abgesandten auff iren Alcoran/vnd schwu- 
ten beide/ Tiefen (riebe vnuerbrchlic vnd trewlic zu galten. Solches 
geschac Anno 1443. etliche setzen J 444.

€s hat aber v ladislaus bald hernac solchen friede vnd anstand zum 
ersengebrochen/mit grossem schaden vnnd verderb der Ingern. Danu 
es würbe jmdurc bie Obersten der Bpsischen vndenedischen Arma- 
da, aufs dem MRecr/ so wol auc durc Palæologum ben Sonstantinopolí- 
tanifdjen Keyser/zu wissen gethan/das der Christen Armada auf dem 
^t)ptif(^en W alle Porten inne luetteJ also/das Amurathes ber cür- 
chische Keyser (welcher dazumal mit Caramanno/ dürften in Gilicieu ju 
thun/vnd welchem zu schier fein weite beiderseits Kriege zu füren) durc 
aus nirgendt wodurc passiren/vnd in Europam kommen köndte/Crma- 
neten jn derhalben zum biflem bas er solche gute gelegenheit / ben cur- 
ckenanzugreiffen/keines weges aus ben hnden lassen solte / fonbern in 
Griechenlandtfortsetzen.

Darüber schickte Baps Eugenius einen Cardinal lulianum/derbey 
dem Wenige mit fleis anhiclt/das er mit dem Kriege solte fortfaren. Vnd 

óbWOÍ
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ob wol viel fürneme ^n^crifc^c vnd Polnische Herrn dem Gardinolden 
Eyd/damit der Friede befictí^ct gemüt füre te/so gab er jl dec zur mît 
wort/ das derVertrag/ mit dem Curcken auffgericht/richtig v f raffloss 
wvere/ weil derselbe one vorwissen des Pabss/ one fvddïcë bewilligung Die 
Kônig v ‘potentaten mít den Feinden des Ghri silichen Namens feine be- 
stendige vergleichung machen köndten / beschlossen were. Čo vermeinete 
and) der jungeKônig/weil er lushatte/ mehr ruhms an dem Feinde zu er- 
langen/vnd zuuor das glú cf bet; ime gestanden/ viel einen grösern Cirg/ 
dann zuuor / zuerlangen / weil der Feind wegen der newrigen Aiderlage 
noch in grosser furcht were. Der Eardinal lultanuszelete Vladislau auc 
des Cyds loss/ vnd vermanete die Angern zum Kriege / machte thnen ein 
Hertz/ indem er einen Gottes Krieg ausschreib/vnd viel Sreutzknechte 
wider den türcken zu kriegen/ zusammen brachte. Damit auch Der 
nig nicht zu rúck fonte/ schreibet man ! das er vnd die Ingeri sche n Herrn 
luliano einen Eyd thun müssen /das sie den Krieg wider den cürcken/ 
noc dasselbe Jar Anno 1444 im anfang des Herbs anfahen weitem

Bapst Eugenius hatte auc seinen Schwagern Franckům Den 
Cardinal zu Slorentz Ober die armada verordnet/welche er aufsdemReer 
hatte / am Hellesponto Amurathem foíten zurückhalten / Daser 
ausDisia nicht wider in Europam mit feinem Kriegsheer řemen kůnte. 
Als Vladislaus den Krieg wider den curcken fürnemen Woite /legete 
sic her Despota darein ! sagende: Das einem Chrislichen Kônige nicht 
zusůnde/denEyd brechen vnd nicht glauben halten/dann solches Oott 
frraffen wúrbe. Aber er richtete Damit nichts au^/ der Kônig mit« 
ten im MNonat S eptembri zu Zieget in Angern auf I ob er wol weniger 
Volcksbey sich dann in Dem vergangenem Jare /Dann er nicht mehr 
Dann J ç o o o Ungern vnd Polen zu Noß/vnd eine geringe anzahl Fuß- 
volc / so mit Dem Greutz bezeichnet / beysammen hatte, ©er Kônig war 
in diesem Zuge nicht so mutig als in Dem vorigen/so ï)attm die Turd en zu- 
uolsichung desFriedes / Damit an ihn fein mangel were /des Despoten 
^one/ fe wol Den mehren t he I Der Vesungen / laut feiner zusage cinge- 
antwortet.

Am Dritten Jage Nouembris /kam Der Kônig ober Die chonai 
vnDwarín willens feinen weg sirads auff Den Hellespontum zuzunch- 
men/ Dag et sic zu desabsts vnd zu Der Venediger armada auff Dan 
Wterftic alda feiner warten folte / schlúge. Aber weit zu besorgen/ Dag er 
mít fo wenigem Volc vber Den Berg Hemum schwerlic fernen konnen/ 
wendete er sich zur linckenzumEurinischenNReer zu/ Daś'er daselbs am 
Ifer gerichts hinab jüge

Als Der Kônig fein Lager bet Nicopolis Der Haubtstadt in Der Bub 
garet) geschlagen / kam zu ihm Dracula Hertzog in Der Walache / vnnd
Weiler fabe/Das Der Knig fo wenig Volc hatte/ widerrietherjhmndeu

Zug/
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Bug / sagende / das er sic miteinem so geringen puffen wider diegrosse
Kriegsmacht des Amurathis nic^t feite/ T)ann er das der 
Zúrďif^c Keyser offt mehr Volc mit sic fûretezmann er hinaus auffdie 
Zagt zúge / als V ladislaus 130 beysammen hette / Darumb solte er wieder 
in Ingern f eren / vnd feiner vnd der feinen schonen. % ber di ß /sohetteer 
auc gewisse Kundtschafft/ das mehr dann hundert tausent Eurcken / aus 
Asia eutíf) den Bofphörum Thracium oder enge des Meers bey Con 
ftantinopcl weren vbergefú ret / vnd dadurc Dem Çardinal Franci Ico ent- 
kommen / woltę der wenigen geschiveigen/ Die er in Kurepa hette / 
che menge nicht geringe were. Aber Der Kônig war nicht zubereden/ 
Dann er fältel es weren Die Tírcken / ausgenommen 1hr wenig / furcht- 
sam vnd Weibisch /Die Ingern aber weren behertzt vnnd manhafftig / 
Weil aber Der Kônig gar nicht zu bereden/sagete Dracula/ Dag er fámě f^ 
nenSonmit vier tausent Pferden woltezu piff f^cn/ Daneben zwcy 
schneller Noss/vnd zweene junge Walachen/ diegetrewvnd Der Wege al 
lenthalben kundig vnd wol erfahren/ zugeben/ Damit er sampt feinem ©o- 
ne/da es je in Der Schlacht vbd zugienge/sic aus Dem staube miachen vnd 
dauon fommenfônte.

Weil Der Kônig sic auff Die Armada verließ/ verachtet er solches 
alles/vnd wiewol er die curckischen Zeitungen wegen Der geringen an- 
zahl des Volcks / so er schonen vnd zu rath halten muste/ vnbelagert ließ / 
so fürchteten sic doch die Turcken vor Vladislao/vnd vbergaben ihr viel 
jhre Vestun gen gu twill iglich/€ tliche eroberte Der Rônig auc sonst.

Als aber Amurathes Die Altung vonV ladislao erfahren/eilete er so 
viel er mettez vnd ließ fein Kriegsvolck mit schneller eill in die 80000. 
MKan ! wie loui us schreibet / Den ^ellefpentnm mit f leinen Schiff, 
lin one einige verhindernus eberfehen • Dann wie man liefetz so hm die 
"talianische Armada vergebens Dabf vnd sahezu/one einige Gegen, 
wehr/welches eins theils ihrer zagheit/eins theils ihrer vntrew schuld t gea 
Denward / Man schreibet auc / das die Rundtschaffer sic mit geldebe» 
fiechen lassen ) vnd Die Genueser von einem jeden haupt einen gůldenge. 
nommen/ vnd das Túrcf ifebe Kriegsvolck vbergeseßzet haben.

Obgleich Die Reifung von Der Turcken vberfahrt Kônig Vladislao 
Jülich war zukommen / fo ließ er sic doc Diß nicht irten ! sondern fetzte 
feinem fúrnemen nac / eylete nac Sonstantinopel/ das er zu Palæologo 
Dem Consantinopolitanischen Keyser vnd dessen volcf siiehse / vnd beyde 
heer zusammen seizten. Ä

DeneundtentagN?ouembris/ ergab sic ihme Die © tadt Varna 
swvantig meilweges von Constantinopel gelegen/ vnnd nicht weit von 
Adrianopolis,vnddemvfer Deß ^inifcben ^ecr^ Dieselbe Stadt 

ließ Vladiflaus balD befestigen z Aber am 10. der Šom
neu
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nen vntergang/ kam demKônigezeitung/wiedasdes rcken Feldlager 
gefeiten/ vnnd das sie allbereit in jhrer Schlachtordnung daher zügen. 
Va liess der Konig eilends auffblass en/vnd gab Hunniadi befehl/weiles 
den König an einem © chencfel reiß/das er die ©chlachtordnung machen 
folte. Dber das grosse Geschutz / damit man am meisen hette können 
ausrichten/war noc nicht ankommen/sondern hinderstellig.

Die Schlachtordnung stellete Hunniades an / glcic wie einen 
krummen NAonden/Ind beschloß das Heer mit einer Wagenburg. Auf 
die rechte feiten ordnete er die Bischoffe zu Waradin vnnd Agria/vnnd 
Franconem Vanum mit den andern Ungern. Auff die lincfe feiten 
verordnete er Iulianum des Dabs Legaten / mit sampt der húlffe aller 
frembden vnd außlendischen Nationen vnnd Volcker- en König mit 
den Polen srelleteer in die mitten.

Als die Schlachtordnung gemacht /schreibet man/das die onsern 
ganszer drey srunden im Felde in hrer Schlachtordnung gestanden/vnd. 
auff die Feinde gewartet / in des fol sic bey hellem Himel ein star- 
cker Wind erhoben haben / welcher diesnlin so in Vie Erden gesieckt 
waren hinkeg frete/vnnd zerreiß/daraus man fičí) bald weniggutes
vermutete

Es lencketen die kurcken vmb Vie Berge/vnd griefsen Vie Kön igischen 
zur rechten feiten an / Va die Bischoffe mit ihr en Ungern hielten/ der fdbc n 
Nosse sollen sic von den Camelen so sehr entsetzet haben/ weil der geruc 
von denselben den PferVen gant zu wider / Vag fie getrennet wurden/vnd 
die flucht auff die Bergezunamen. Auf der andern feiten schlug-Hun- 
niades vnd der König die Eurcken zurúck/ drungen darnac a uff den an-
Vern Haufsen/dazulianus der Çardinal vnd sons ihr wenig noch mit 
Vem Eurcken kempffeten / trenneten Vie Turcken/ erschlugen derselben
viel

Johan Hunniad war fons mit feinem reisigen Zeuge /bald auff dies 
ser/bald auff Ver andern feiten/werete auc im anfang Vem cinfall Ver 
Feinde/das er sie erst lic in die flucht zurc treib.

Er fettete auch dazumal nic^t/feinte Ven fluchtigen Feinden als bald 
nach/ vnV ließ ihnen nicht raum sic zu erholen / MNitlerwveil da der König 
mit feinem reisigen Ver Turcken reisigen Zeuge getrennet / wandte er sic 
auff Vie sanitscher/ vnter welchen Amurathes hielt/vnd sein furchtsam 
vnnd fluchtig Kriegsvolc wider samlete / weil er albereit an Vem Sirge 
verzagete/vnd Vie fernen nicht gant vnV gar in bič febani* setsen gedach, 
te- Man wil sagen/das auch Amnurathes so verzagt/das er als bald von 
dem Kriegsvolc dazumal Vie flucht gegeben/ Va ihn nicht feine &berften 
fein Ross er Wifchet /da sselbe beim Zaum gehalten/hn selbs gestrafset/ vnd 
ihn vmbzubtingen gedrawet / wo er Vie flucht geben würbe / barumů er 

 

wider feinen Wille : - " " . sen/vnd die Schlacht wider heissenansDa563073
fangen.
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©a Hunniades von des Knigs verwegencm vorhaben berich, 

ta ward / dath er zum hchsten den Kônig / weil auff dißmal Ehre 
gnug eingelegetI vnd den Feind hoc / Vas er wider ins Lager
rücken weite / besonder weil die Königischen hin vnd wider zerstretet/abs 
gemattet / vnnd van Feinde zu f^wad) waren. Aber der Kôniggab die 
antwort von sic : Es gebúre Van nicht zu weisen / der den Krieghabe 
angefangen / Herwegen setzte er an Amurathem mit höchser macht/ 
vnd geschac von beyden Ehcilen ein fyfftiąeti treffen / vnd ob wol der rei- 

weil die Nosse mit Van Geschut vnd grosser menge der Dfeile 
gann bedeckt vnd zu bodem gefeit wurden/vnd die Bahn durch die Sptes 
segespert/wenig schaffen Unten/^e. hielten sich doch des Rônigs Hof- 
lent ritterlich/erlegeten viel Feinde/ vnd thaten m einen solchen Abbruch/ 
das dergantze Hellehauffe begunte zu waneřen vnnd auff dieflucht zu 
dencken.

Es sol auch der Kônig mit feiner eigenen Hand einen fürnemeu2- 
siatischen Wascha VarmVer gehawen haben ! vnd man heltgentzlichda- 
für / das der Kônig endlic noc das Selb behalten Çette / wann er Hun- 
niadi Igefolget vnd abgezogen wett. Sn Vcm er aber/ dessen vngeacht/ 
auf Vic Feinde / Va fie am dic ff en vnd srercks en waren/ mit gewvalt 
ein drang / vnd doc Víc seinen / weil Vic Sonne schen begunte vnterzu- 
^cn / auff die Plünderung / vnd in Ver flucht sic verlieffen / vmbringe- 
te jhn ein Hauffen Ver Janitscher / srachen fein Gaul vnter ihm toVt/ - 
vnd kam aífo der Rônig jamerlic vmb fein leben. Der Sörperis mit 
viel wunVen zerhawen worden / Sein Haubt is auff ein Spieß geseckt 
vnddurc Griechenlnd vndAsiam/als ein Siegszeichen herumb ge- 
fůret worden. Sn demauc Vie NAacht beide cheilvberfiel/ vermeinete 
ein jedes Theil / hette die Schlacht verloren / da Hunniades das 
vbr ige Kriegsvolc / nac dem er zuuor fleissig / aber doc vergeblich/ 
bemühet /ob er den todten Kônig finden/vnd mit sichhinieg bringen 
möchte/ober das Gebirge in Vie Walachey hinein fůrete/saget man/ 
das sie einturc fol angeschriehen haben/srVngern / Wo wolt 1hr hin/ 
3s doc Verwieg inewren^en^eni^ieVanner vielim Kôniglichen 
Feldlager gesehen / das die Hürden Víc flucht gegeben / vnd Varunter ge- 

meinet / Ver Kônig habe Vai Feld behalten.

Sim dritten Lage warV er ff Vai Kônigli che Lager geplündert/ Va 
Vann viel Leute/Männer/Weiber /Kinder vnd die ^erwunVtcn/)^ 
merlic Var ni Ver gehawen wurden/Die Bischoffe fo zum erften Vic flucht 
gegeben/ kamen auc mehrertheil vmb. Julianuß; Ver Cardinal/ Ver 
sic am Mngff en weretc/ kamen mit Hunniade dauon/ Aber doc sol er 
auff Ver Heimreise/als er fein Roß trenc en wollen / auc blieben fein / ob 
er von den Feinden vmbkommen/kan man eigentlich nicht wissen. Man

It saget/
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saget/das ju ein ^alac^ folle bewubt/vnb in einen fluß geworffen haben/ 
^tli^cfa^en/erfct) bloss vnd nackend vnd mit viel wunden zerhawen/ 
anff demwege gefunden worden.

Sonst schreibet man auch von dieser Schlacht / das Johann Hun- 
niad/mit grosser vorsichtigkeit 1 der Christen Heer alfo angesellet/das 
sicauff einer feiten ein Pful/ auf der andern die Wagen/von hinden 
aber die Berge gehabt/ vnd das man ganzer drey Tag vnd ^ad)t an ein- 
ander $efttitten / vnnd sic das gluc bald auf diese/bald auf die andere 
feiten gewendet. Beiderseits aber fe^ mit solchem er n s an^alten wor- 
den/das von den erschlagenen das Feld alles; voller Blut geflossen i ft/ vnd 
das es sich zu leszt angelassen/als würden dieGhrisien den Sieg behalf 
ten/weil die erste ordnung ber curcken getrennetvnd in die flucht ge- 
schlagen ward ! vnd der Curckische Keyser so voll schreckens/ das er nicht 
anders thet / als wann er verzweifeln wolte. Der junge edle Kônig ser 
eheer kaum zwvantzig Jar alt worden / nac bem me sein Gaul verwun- 
det/endlic zu hoben gefallen / vnd mit viel wunden zerhawen worden/ 
das auch die Bischoffeinder flucht vmbf ommen/mehrentheils in dem tot 
vnd pfüszen srecken Wieben / Hunniad fet) schwerlic entrunnen. Was für 
Kriegsvolc vberblieben vnd in der flucht davon kommen/sey eins theils 
in den Pfützen vnd Lachen verdorben/eins theils durc hunger/ fros vnd 
stetiges wachen in den Wlden jamerlic dahin gesforben • Der polen 
sollen nur zween bauen kommen fein / ber gefangenen her nac viel fein wb 
der loßgegeben worden.

3n ber Schlacht folien auf ber Reiften feiten/wie mans dafür 
^elt/ nicht vber ç o o o ^enfe^en/ ber Curcken aber dreiß ig taufent vmb* 
kommen fein. Amurathesnac dem er biß blutige Selb erhalten/hat fein 
frewdenzcichen von fieb ^eben wollen / fonbern fol gefagt haben / Er wolte 
nicht gerne ben Sieg/solcher gef talt/offt erhalten. Dde r wie andere fdweú 
ben / wann er noc ein mahl alfo (legen folte / wurde es vmb jn scfefyefyn
fein-

Nan wií auch sagen / das Amurathes im ersten angrieff ba er das
Grucifir l fo ber Çardinal Iulianus an ftatt eines Fnlins getragen/am 
ftchtig worben/ laut folle geschrien haben / ©u gecreußzigter Stifte/ 
hiftn&ott/fofd)ütte dein zorn vber deinVolck/ die ben gijtyfofiein beb 
nem Namen geschworen/so schendlic gebrochen. Diese erbármliche N?- 
Verlage ber Christen für Varna is geschehen/wie obgesaget / Anno 1444/ 
ben jo tag Nouembrisam abend Martini.

Rac solcher erbrmlicher Niderlage/ in welcher dieIngern ihren 
Kônig / ben sie ins Königreich eingeschoben/ Verlohren hatten/ würbe ein 
Landtag ober Rackusc gehalten / in welchem nac langwirigem vnnd 
mancherlei)gezenceber junge Kônig Ladislaus endlic zu einem Kônigin 
Ingern ernennet ward/vnd würbe eine Botschaff zu Reyser Friderichen

abgç-
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welcher die für nembsen Herrn derKron Ingern wa- 

ren/welche den jungen Kůnigsampt der Ingerischen Gron von ihm sole 
ten abfordern / damit er in Ungern gesendet vnd daselbs gekrônct wů^c. 
Der Keyser lobete der Ingern fürnemen/das fie sic einmal eines bessern 
bedacht fetten / vnd jhren Kônig / den sie mit billigf eit nicht hetten vber- 
gehen können/ zum Königreic berufften/ vnd ihn vor jhren Kônig erken- 
neten / doc were dieser fabl nichts von nöten gewesen / weil er ihr gebor- 
ner vnd natürlicher Erbfonig/ were auc vmennóten/dasergekrönet 
wůrde/wveil er schon beuor dieKônigliche Kron empfangen Was aber 
die Ären belangend / gab der Kcyser feine antwvort darauff / sonder so viel 
den jungen Ladislaum anreichend/ antwortet er/das er noch ein Rind / 
vnd auff dismal hme nichts mehr von nôten/ bann das er einen trewven 
vormunden hette. Er fonte aber feinen bessern vormunden haben / bann 
ben Keyser selbs / welcher dazu fein «elfter blutsfreund vnnd verwanter 
were. Herwegen solten fié ein wenig vermeßen / bis bas er 511 seinen ja- 
ren ferne/ vnnd mitler weile dem Kônigreic e treulic durc sic selbs vor- 
srehen.

Es wurde aber als bald von inen sohann Hunniad Anno 44% am 
hciligen Pfingsfes zu einem Königlichen Statthalter in Angern ver- 
ordnet / vnd war eine lange zeit zwischen dem Keyser vnd den Ungern tín 
wideriville/ das ber Keyser ihn ben jungen Ladislaum fürhielt / vnd wur- 
de die Sache auc mit Kriegsrsung versucht vnd fürgenomme n/Dann 
Sohan Huniad samlete zwveif fausent Neuter / vnd fic mit denselben in 
Cfteeecic^ /jagete dem Keyser ein schreckeu ein/richtete mit felvrsvnnd 
©chwert grosse Verwertung an / damit er allein die Ären erlangen m^* 
te/aber erřonte weber ben Kônig noc die Rron / auc nicht die heftům 
gen in Ingern / so er wider fyütn weite/ vberf ommen/Sondern er erlan. 
gerevicl mehr dadurch bey dem Keyser eine Vngnade. Aber als crhernac 
die Sachen wider die Turcken in Seruienglücklic erhalten/vnd sic vor 
dem Keyser demú t igte / erlangete er widerumb gnade. Ob aber gleic ber 
junge Ladislaus / darnac zum öffternmal/von den Angern vnd Behmen 
abgefordert warb/ so würbe die Sac doc biß ins zwvelfste Jar verzogen.

Dls aber Keyser $ r ibr ic in Italien wegen feiner Krônung zichen wols 
ní fertigten dieBchmen/Vngern/vnd Dsterreicher jede Ration in son- 
bereit an ben Keyser eine Botschafft ab/ vnb Milten bey Ihme an /das te 
Ladislaum thnen solte lassen zukommen / aber solches würbe ihnen allen 
abgeschlagen. Und ward für gut angesehen/ das man zuden Behmen/ 
welche berent ha Iben ein Landtag zu Pragę halten solren / vnb Wag trußis 
ger die Gache angrieffen vnb fürgaben/da man thnen nic^t ^t fallen le- 
ben würbe/ das (le einen andern Kônig erwelentolten / eine Botschafst 
feite ab fertigen. Es kamen aber die Landsande welchen in Pragę ein

< t if Land-
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Landtag angesetzet ward/wegen der srerbensleufste in der Stadt Drage, 
zu Beneschaw zusammen/daselbs hin kam die abgefertigte desRepsets 
BBot schafft/ vnd brachte / als der von Podi ebra th Satthalter war/die see 
chen solcher gestalt für. phi,

€s hetten die Behiten an den Kehser bc^ct /das er inen had i slaum 
wveiland jres Kôniges hinderlassenen Son folte lassen zufommen / desel- 
ben gleichen begereten auc die Ungern vnt Osferreicher / mit ongesun 
mer bitte /So ter Keyser nun men solte zugefallen leben/so wurde erbe 
lenen einen vnwillen verdienen / Solte er aber der andern suchen srott 
geben/so müste er ter Behmen begeren Fintan setzen. Da aber ter Keyser 
jecinesvnter ten beiten thunmuste/wolteer der Behmen freundschafft 
den andern fürzichen. ©an eg were eine alte verbůndnis feiner Vorfare/ 
mit ten Behmen/so wer e auch in frischer gedec tnis/ wag Oserreic vnt 
Vehaimb hin v wider einander vor Wolt haten er zciget hetten/Da man 
auc die Tugend vnt ten grossen Namen betrachten wolte/wer wurde die 
Behmen nicht derenthalben neiden ? Weil dieselbe zu vnfern zeiten/so viel 
Siegeerlanget/dergleichen dic andern Vlcker zu allen gelten het-
ten erlangen mögen»

Cs ließ sic aber ter Keyser bedůnc en/das er zu tiefer Bahl jehziger 
zeitnichtschreittendôrsste/weil ter Knabe in tiefem alter/ tag er weder 
den Behmen/noc ten Angern fonte nusze fein. Ind im fall ta gleic 
Ladislaus in Behaimb keme/was dann dem Kônigreiche damit wůrde ge- 
nützetsein? Dann er in tiefem Alter je nicht dem Regiment vorstehen/ 
vnt vber die sireitigen Sachen erkennen konte/So fönte er auc nichtten 
gemeinen nut; in einen bessern zustand bringen / fonte auchuicht fider 
ten Feind zichen vnt sircit en / auc weter zu Krieges noc Fricdes feiten 
feinem Ampte gnug thun. Dann dieses alles fönte ter onundige Ků- 
nig / so noc eines Vormunden bedürffte / nicht ausrichten. Sunder tag 
würbe fürnemlic seine zukunfft zuwege bringen ! das sie wurden musen 
einen Königlichen Pracht füren / tag Kônigliche Schloss zicren vnt an 
richten / Diener halten / vnt ben Hoff nac gebraut vnt gewvouheit dr 
Vorfaren füren / dazu wůrde gross Gelt gehören. Er were aber versien- 
di get/das sie nichts in vorrath hetten ) vnt die Cammner keine gef díle vnt 
Zölle/ Derhalben würten sie selbs ihre Gú ter taran sirec en/ ten Kônig 
aushalten/ vnt den vnersättlichen Hof vnt Diener erfüllen niûffm- So 
sche er vber dis/das vater ben ^cfymtfdjcntytwn nicht wenia/fo an rath/ 
ansehen VH reichthumb einander wol gleic weren/ Nun würbe man aber 
ten Kônig einem allein/ viî nicht allen vertraien mssen. ©er aber wur- 
te vor einen benn/w vor ber Bchmen Kônig gehalten werden/welchem 
desKnigs Leib wůrde vertrawet werden.Welcher were mm onterjnen/ 
der tiefe chre nicht lieber nw selbs/do andern gönnen wolte ? Derkvegen 
beten sic/die Behmen dodurc nichts anders/ Van tag eine vneinigkeit im
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Kôntgreic solte an^cri^tct werden / da sie nicht einhellíglichauffcinen
srimmeten / ter dem Kônige vorstunde.

D. rhalben beneme sie der Keyser aller dieser beschwerungen/velcher 
auff sein eigene vnfosten demWäysendesKonigreiches vorsùnde/ Und 
solcher gestalt die vrsache/daraus allerley vneinigkeit entsehen mchte/ 
hineg thetc. So wc c^ im selber nicht verborgen/weil der Kônig noc fa 
jungwere/ bas er billiger vnter des Keysers/dann sonsirgent jemandes 
anders Gewalt fein solte. Dann er were fein verwandter vnd Bluts, 
freund / aus einem Stamme geboren / vnd dazu ein Römischer Keyser. 
Wer malte bann billiger dem langen Kônige meinem Vormunden ver- 
ordnet werden I bann Das Haupt aber alle Fursien/ ber Keyser selbs ? 
Da fié auc mit den Ingern wegen des Königes für frembden Nic ter n 
freiten solten/wer dem Kônige falte vorstehen/so were eines Sache fa gut 
als die andere: Dann fíe begereten beyde ben König / huldeten ihme auc 
beyde-Aber in dem mürben inen die Ingern überlegen sein/das sie würben 
fürbringen/dasder Kônig bey inen gebaren vn gekrönet were. Doc wur- 
be bei) dem Keyser ber Behmen Sach/ billicher bann ber Ingern geachtet. 
Aber fa viel feines Lettern Vormundschafft betreffendt / züge er sic inen 
für- Derowegen falten fíe dem Kônigreiche vorsehen/jme dem Keyser den 
Hülfen lassen/welchen er mnen/ wann er zu feinen Jaren ferne? fürnemlic 
vnd zu fürdersvertrasven würbe. Das aber ire Abgesandten fürgeben/ 
das sie einen andern Knig erwelen walten / achtete ber Keyser dafür/ bas 
solches mehr /m zu schrecken fürgebracht/ bann bas fíc desselben in willens 
weren- Dann solches ihr trewvnd glauben? ben sie zuuor gehalten/ nicht 
zuliesse. So erforderten auc die Wolthaten/die in en bes langes Königes 
Vorfaren / van denen er gestammet/viel ein anders/ Es hett e auc ber ar- 
me Waise in feiner jugent solches amb fie nicht verdienet. Sie walten 
aberials die verstendige/zuuor mal bedenck en/wem sie doc dem jungen L a 
dislao fônten vorziehen : Dann er/fa viel ben Mütterlichen Stam anreia 
chendt/von vier Keysern Were gebaren warben/ dü feine Ankunfft hette/so 
sie aber ben I ter lichen tam betrachtet cn/het te bas hochlöbliche-Hauss 
zuOsterreich/schonzumfünfftenmahl die KeyserlicheKron vberkonnen. 
Darumb er eines fürtrefflichen hohen Stammes vnd ankunfft Sosol- 
teman Daneben erwegen die gemalt vnd macht/freundschafft vnd schut/ 
Den ber junge König Ladislaus hette. BberdishetteerOserreich/sejnen 
benachbart were/innen Das Mehrerland vnd Schlesien were ime vnter- 
worffen/Ob es gleic biß ansehen / bas siic die Ingern weß nemes vnter* 
sitchenwolten/wurden sie doch vom gehorsam nicht weichen. Der Keyser/ 
an welchen diß Königreich sic hielte / würbe fein verwandtes Geblút 
nicht verlassen/vnd fein Stam vnd Geschlecht hindan feiert. Go weren 
Die Hertzogen zu Sachsen vnd in Bajern/die Marggraffen zu Brandem- 
barg? vnd faft alle Deutsche Fürsten Ladislao verwandt vnd zugethan. 
tiefer Waise fönte nicht angegriffen werd/es mse bau gantz Deutsch-
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landmitbeleidiget wverden. Solches würbe sonder zweiffel inen gumobera 
fluß vermelde t/als die dieses selbs wolverstunde/Aber ber Keyser hette sols 
ches zu thun befohlen. Derselbe wolte den Waisen mit sic in Welschland 
nemen/ vnd wann er zu feinen Jaren ferne / da sie glauben halten wurden/ 
jntn denselben am ersten vbersenden Er lief# sie vermanen/das sie als tapf 
fere vnd auffrichtige leute/was bem Kônigreiche vnd dem Waisen zutreg- 
lic were / weiten Riffen zurathen.

Dies für gebraeßte rede/dauchte die Behmen ber billigf tit acmcß fein/, 
vnd WUrbC mit sonderer danckbarkeit angenommen/wtlche bann Procopi­
us der Abgesandten einer / weil dieselbe in Latein fürgebracht warb/ben jee 
nigen/so dieserSprachen nicht kundig/Vehmisch verdolmetschte-Vnac 
biefer getßanen rede/wurde ben Abgesandten angezeiget/das sie ein wenig 
entweichen solten.Darnac würben sie bald wider fürgelassen/vnd in zur 
antwort geben/ba^pe sic fegen der Key. Nay. wegen rer Botschafft/ 
zum vnterthenigften bedancten/ besonder aber das er die Behmen/ wann 
er ben Kônig woltęfolgen lassen / ben anbern färben thete. Sit nemen 
sein bedenc en zum besten auff / weiten auc die fürnembsten jungen Leute 
aus dem Nittersande vnd Adel / welche ben Keyser in Realien be- 
leiten/vnd /me auffivarten solten/ vnd weiten in gutem friede vnd ruhe sels 
ner w derkunfft erwarten/au welcher bann ber allmechtige Gott fein gluc 
vnd fegen mittheilen vnd geben wolte.

Durc die fúrgenommene in Ztalien/wvelche ber Keyser wegen 
feiner Grünung anno «452 für sic nam / vnd ben jungen Ladislaum mit 
sic fáteuj ehtledigte sic ber Keyser vieler verdrißzligkeit/ derjenigen/ 
so Ladislaum mit gewalt von jmeßaben woltem Unter anbern des Rey- 
sers geferten/ war auch Hertzog Albrecht zu Osterreich-Hertzog Fridrichs 
Bruder / weleßem ber junge Kônig Ladislaus auff ber ganzen Reise ver- 
trawet vnb befohlenwar. Es begab sic aber Keyser Fridric one einige
Kriegsrusung in Italien / bann feiner vnter ben Âtçfern zuuor 
gethan ha tte/So hatte er auc fein Volc auff ber reife zer teilct/d as etliche 
vorhinzogen / etliche hernac folgeren ) damit er mit feinem durchzugenie. 
mand besc ierlic were/ober semand ein schrecke einjagete/Darumb war 
aueß jederman feine zufunfft lieb vnb angenem. Die Venediger namen /n 
mit hchst er ehrerbietung an / vnb warb er allenthalben in ber Venedigce 
Lande vnb Gegend zerung frey gehalten.

Als er von bannen verreisen woltę/ waren sie in furhabens /me einen 
schônen her ließen Becher aus Glaß gemacht/welchen sie nebë andere güb 
bene vnb silberne Gredentz edle geffeine vnb Kleinoter gesetzt hatten/ vn die 
siefrembden Leuten zu zeigen pflegeten/zuuerehren/Als nun ber Keyser da 
selbs hingefuret warb / nam er die eblen gestein vn andere köstliche Elinda 
bien in feine Hand/ vnb welche /me am besten gefielen/die lobete er. Als sie 
aber r Slasz nicht aufhöreten heraus auffreießen vnb hoc zu erheben/ 
winckete der Reyser seinem Rarren/ daser an den Tisc srossen solte/ auff
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die Gläser siunden/damit ticfM Runter fielen vRzerbrächen. 

lachend/ nac dem ^ie^ficr^tbr^en/^ 
faQetel wann esgldene oder filbetne&ef^irt gewesen/würden diesel, 
ben nicht so lrichtlich zerbrochen sein/durc ^îefe redebrachte a anfiatt 
der laser von ^en Zenedigern sradtliche ^eee^tun^en von Golvezu

^arnacb^ ergenSenis/dahinjme bann zu einem Gemahl/ feine 
Braut Leonora / Kônigs Eduardi aus Portugal Lochter / von Al- 
phonfi Knigs zu Neapolis Schwester geborn/auff Schiffen gebracht 
wvard/da er daun mit grosser Ehr vnd ^enliafeit empfangen vnd ttacth 
tct warb/ Oer ^ram ^en die fürnembsten Burger eutgegen/Darnac
König kaslaw vnd Hertog Albrecht / vnd natbfelgenb^ bit Geistligkeit. 
Der Reyser wartete mit den Bäpstlichen Legaten ausserhalb der zweier 
thor der Stadt / Als fie cínanber anfid)tíg würben/ vmbfingen sie beyde 
einander. Das Frwlin war eine Person/ mittelmessiger lenge/ im sechze- 
henden Jare ihres alters hatte ein freundlic tyngefid) t/ fd)War$t vnnd 
bure^lau^tige fingen / einen Meinen Wnnb/ rctli^te langen/ ein weiß 
Sindi^ ! vnd fons gant wol gestalt.

Darnach zog der Keyser nach Rom/vnd wurde jme vnterwvegenzu 
Viterbio vber schwenckl iche grosse Ehre i aus befehl des Bapsts / erboten.
Da er sic gegen Nom zu nahet / kam ym aller Adel/ so wol auch bic für- 
nembfim bet ^äpfilicfien garbinäl bnb ^ät^e/ aneb ber ^pcletanífd)c 
&ifdwffbe* Zapfte Vicarius/vnd viel anbere ^if^ffepnb^pteent^ 
gen / Ind 309 Keyser ^ribrídb mit einem betenden Pracht vnd pomp zu 
Nom ein /mit einem vorgetragenem bloss en Schwert/ zweien Paniren 
Canct Georgen bn des heiligen Nomischen Reichs Adlern/neben der Kô. 
niglichen Braut /König Sa^law/ vnd Erszhertzog Albrechten zu Oster- 
reich. Keyser Fridric warb miter einem gálbenen Zucb bít an bíe fticgm 
S.Deters Ri rchen gefùret / Daselbs fafi Paps Nicolaus in päpftlicber 
$ierbe auff dnem helffenbeine n © tuel in der versamlung ber Sardinál vnd 
empfing Reyser sridrichen mit Vterlichen vnd vber die maß gütigen 
worten/vnb gab im fein Gemahl Leonoram zur che.

Der pmge Äonig Laslaw / brr dazumal ein Knabe von zwvelff Ja. 
ten / thet zu Nom vor Paps Aicolao eine lange Lateinische Dration/ 
darinnen erdesDapsszuNom hoheit vnnb wírbe rhumete. Darnac 
warber den 15 Nartij obberörten 14 r zTares/erstlic feinem 
Könige in Longobarden gekrônet / Dann Melland war newlichzu- 
uor/nach dem Philippus Maria Vicecomes mittodeabgangen/an Fran, 
cifeum Sfortiamfommen /welchem aber Fridericus die Gerechtígkcit der 
Succefsion nicht wolte taffen zukommen. Zween Lage hernac / das 
is ben 17 NRartij j empfing er fampt feinem Gemahl / die Keyserliche 
Kron / vnd warb mit einem Srepter / Apffel / vnnb Schiert geebnet/
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in bedeutung bet) demScepter des Keserlichen gewalts/bey dem? pffd bet 
Herschaffeder Welt/ vnd bey dem Schwert brr Waffen vnd Krieges Dit 
Repfttttl Leonora entpfing aus des Bapsts handen die Kron/die Keyser 
Sigmunds gemahl gewesen. Und obwol Keyser Fridric ime mit grossen 
fosen selbs f éftli^en Schmuc vnd genierte bestellet / so hieß er jme doc 
des grossen Keysers Caroli Mantel/Schwert/Apfel vfxron/von Nurne 
berg gegen Nom zu dersolennitet feiner Keyserlichen Krönung bringen.

Nac volendung des AmptsvndderAronung/zog die Reyferin Leo- 
nora in ire Herberg/So tietten Retjfct vnd Baps miteinander zu S. Ma- 
riæ Kirchen/ daselbs fefyieben fié sich. Der Keyser riet auff die cyberbr- 
cken Hadriani genant/vnd schlug daselbs Albrechten seinen Brudern/ v 
viel Hertzoge vnd Grafen biß in die dreyhundert zu Rittern. Als er wider 
auS Italia zu rckzog/erzeigeten sme die zu Venedig vnSerrar grosse ehre/ 
Dagegen machte er den Marggrafen zu Ferrar Borfum Elten fern zu ci- 
něm Hertzoge / darumb gab er dem Keyser ein ^leinet / bas fein Vater 
vmbeinvnd zwantzigtausent gülden gekaufft hatte.

Als Kcyser Fridric wider anheim zog/vntersundsic ber tun^e La- 
dislausofftmals die flucht zugebeu/aus anleitung feines Præceptoris/fel- 
cher sic auch vnterstandeu / ben Kônig heimlic in fein Königreic abzu- 
füren.Denselben ließ ter Keyser greiffen vnd gefenglic einten-

dem auch bér Keyser aus Welschland wider zurück fommen/ 
bekriegten in die Dsterreicher wegen Kôniges Ladslai vorentholtung/ 
tveilber Keyser niebt^u bereben/^as er benfelben in fülcban geringen alter 
ren fi^ gelassen vnd andern vertrawvet hette.Ehe bas Kenser Fridric zu 
hause f ommen/hatten die Osterreicher aus angctrieb lric Ringers zu 
den Waffen grieffen/die © tathalter vnd ^anptlentej so Keyser Frideric 
verordnet/ mit gewalt abgeseizt / vnd $Mff&tatfyilter aus inen selbs ge- 
vrdnet / vnd Vir ic &Wn$m einem fürnembsen Gubernator. Es 
waren au^ feine andere Hauptleute ^fel^t / bann die Kinig Ladis, 
lao huldeten/ Durc Cvzingers antrieb i würbe auch Graf Glric von 
Silien/ welcher vber die Hauptsadt Wien in Dsierrei c gesetzt ward/auff 
Ladislai feiten gezogen/derselbe fiel inen bey/vnd fenbeten mit feiner bewoile 
ligung die Osterreicher an Keyser Frider i^en eine Botschafft/welche jme 
anzeigen solte / Das sie Ladislaum mit gewalt nemen weiten / wo fern er 
fin mýt gutwillig würbe folgen lassen.

Als aber der Reyser abermals/seiner gewonheit naß/eine zwveifielhaftte 
v vngewisse antwort gab/dadurc dicSachen auffgeshoben wurden/be- 
lagert sie den Keyser in der Aewsadt/welches nac Wien die fürnrmbse 
sradt in Öfterreic ist/ vnd namen die Behmen in biefer Sachen zugehůlf 
fen. In bem er ften Anzuge geschac ein hartes treffen vor ber Stadt/da 
es würbe one onte rlas gescossen / vnd traten die grossen siuc einen gros, 
fén erbermlichen schaden/Oan es lagen hin v wider bít glieder der Nen- 
sch v rosse/v floß bas blut weit v breit € ineRugel die brang durc den 
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Hauffen hindurch) desgleichen auc bald hernac eine/ bald die ander / 
vnd famé» ihrvielalso vmb/ Doc wurde der íiteit vnterlassen. 
Dann nac dem fičí) bie^einbe^efamlet batten/ hielten fie je letišť je 
mehr an. 2ls man Darnach zu den Schwertern greiff vnd MNan gegen 
MRann/auc an Noß auffdas ander ftiefy wurde ein $eítlan$ gestritten / 
das fein ^eíl dem andern etwas zuuor gab/Endlic wvurde des Keysers 
Kriegsheer durc die menge der Feinde oberweltiget/ vnd muse sic miber 
in die Stadt begeben.

Es wurde die Stadt durc eines einigen Kriegsmans Andrea Pauin, 
fiteberšmanfyit/ welcher hernac von dem Keyser zu einem Freiherrnge- 
macht warï> / erhalten vnd beschutzet. Welcher / damit Die Feinde nicht 
sampt dem vberivundenen vnd geschlagenen Kriegsvolek /in die Stadt 
feinen alleine vor dem Thore/ so lang fi^ werete/biß fieb die jenigen/so die 
flucht in dir Stadt geben/vmb wendeten/ sic huffeten/den Feind abtrie- 
bin/ vnd die Thore verschlossen. Darnac wurde der Belagerung ferner 
nachgesetzt/vnd wurde die Stadt beschossen. Aus den Behmenwaral 
leine Herr tynrití) von Rosenberg mit zweyhundert Keutern vud acht- 
hundert ^nf?f netten im Sager/bie andern blieben alle zu hause/ vn gaben 
achtung auffdie fachen / welche von H. George von Podiebrat wurden 
fürge nommen / sonderlic weil er durc di e Prager vnnd Thaboriten / so 
vie erlanget hette/das er zu einem königlichen Stadhalter ausgeruffen 
warö/öie Ungern waren noch nicht ankonnen/da weges desgemach- 
ten anstandes dorffcen fié hen Keyser noc nicht bekriegen.

Cs hatten die Osterreicher in Die zkvelff taufent gerüster Mann be^ 
sammen. George von P odiebra th / welcher Dem Reyser hûlffe kommen 
wolte/ha t te sechzehen taufent/eÇlicbe febreiben eilfftaufent Wan gesamlet. 
Es waren zu Dem von Dodicbrath auch hie andern © tadte/ fo zu her Ků. 
nigin Barbara/Keyser Sigmunds Ehegemahl/so Anno J4s1 den 1) lulij 
zu Mulding / oder wie Syluius schreibet zu Gretz/mnit toDe abgangen war/ 
Leibgedingegehôreten / getretten. Die königin war an her Deslilentz ge- 
srorben / nach dem ein groß sterben zu Prage in Dem ganzen Königreiche 
Behaunb/Aehrerland/Polen vň bfterreiá) ibae/ Oie war ein oberaus 
geil/ vnkeusc vnd vnzúchtig ^eib/fagete / das nach diesem leben fein am 
ders wert / vnd Leib vnd Seele mit einaher srurben / warh hoch aus vor* 
schub Ge orge von Podicbra th gegen Prag gefüret/vnd in S. ^eitë kir* 
che n /in der könige gr u fft zur Erden bestattet.

Darnac als sic her von Podiebrath mit Kriegsvolc gestercket/ 
brachteer die zu Budwisz/Slan vnd Laun / welche hne nicht für einen 
Satthalter erkennen weiten vnter feinen gehorsam/ So liess auch her 
Ddel der zuuor Dem Podiebrat zu wider war / algemach etwas nach/ 
hoch war ihr fürnemen dahin gerichtet / das er in diesem feinem Ampte

' fdtc fP faroenben / Damit Das königreich nicht lenset one Den könig
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MNitlerwveile/ werete die Belagerung der Aewsadt / die sic mit gras 

ben vorwehren vnnd einer ftareten Wesatzung beschützete. Aber Keyser 
Frideric besorgete sich/das er me^en des ^un^evs in MNangel des Profi- 
ants endlic die Stadt nicht lenger wurde erhalten können / Der wegen 
nach dem MRargraf Carl von Baden vndSigilmundus Erizbischoffzu 
Salszburg sic in die Sachen schlugen/ vnd auff beider feiten zum Friede 
handelten / wurde solcher gestalt endlic die Sache vergliechen / das der 
Keyserden jungen Kônig Laslaw folgen ließ/vnd denselben Graff Ils 
ric von güten als seinem Shmen/ so lang vertratete/biß das in der 
angelten Versamlung zu Wien / welche auff den eilfften/etliche setzen 
den ersten Lag des Wintermonats/zu Wien solte gehalten werden / besser 
vonderVormuudschafft/mit Den Bchmnen vnd Angern möchte gchan- 
delt werden/mitlerweil solt Ladislaus ausserhalb der Stadt Wienvn- 
ter der gemalt des Grafen von Lilien Weihen ínichtš zuuor regieren/hiß 
durc die Versamlung/was zu thunwere/enhli^ in dieser Sachen ge- 
schlossen wrde.

Es wurde aber Ladislaus denag hernach/ehe das die senigen/ 
so den friede gemacht vber die Osterreichischen grenzen waren/wider den 
Vertrag von Vlric § i lien in Die Stadt Wien gefüret / vnd daselbs mit 
grosser vnd zuuor niemals erhôrter Pracht den jo Septembrisim drey. 
zehenden Jahre feines alters / A nno 1 4 $ i, entpfangen/Der Graffliess 
einen Fürslichen Otul setzen/auff denselben setzte er mit verwilligung al- 
1er Osterreicher Ladifla um/ auff das er als ein Ertzhertzog in Dsierreic 
von feinen vnderthonen die Eydespflicht vnd Huldung nemen solte / vnd 
huldete Ihme Der Graf zum ersten/ in Deiner vnterdcs die Vormund, 
schaff beseits fehte^arnach befreite er als bald Die mpter/ setzte Haupt- 
leuteober Das ganiąc Land/ verliehe die Geislichen Guter/vnd bawete 
nac Kôniglichem Pracht eine Burgf.

Es famen auch die Ungern zu ihm/vnter welchen Dann Zohann 
Hunniad war/telchen dazumahl Der Kônig zu einem Grafen zuBisirißz 
machete/vnd entpfieng von Ladislao die Lehen/nicht anders/wie die Sur- 
sren pflegen.

Es foderten auc Die Behmnen Ladisla um ab/ welchen er eben fo viel 
als Der Vater vnd Grossvater zugesaget vnnd verheissen hatte / 
nac Dem Der von Podi ebrath verstanden/ivas sic in Dsterreic Metra* 
gen / vnterließ er nicht solches allen Stânden vorzutragen / welche er 
durch ein erns MAandat gegen Prage beruffen thet /Daselbsthat er in
Der versamlung feinen NAund auff vnd redete fret)/ dasnungelegenheit 
verhanden were/nac welcerman lange getrachtet /trié man Den jun- 
gen Kônig Ladislaum ins Kônigreic bringen möchte. Da ihn Dann 
Ladislaus als ein Knabe auch gefellig were / oder da es zutreglic we- 
re/Das einer beiden Kônigreichen solte vorsehen/welche beide wegen des
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ertictenen schadins vnd clendts/ ihres Knigesgegenwertigkcitbegere, 
ten/sol te man sic gar wol bedencken viï ratschlagen/auc in der zeit fehlte f 
sen/ was für nemli c dem Kônigreiche zutreglic were-

Rac dem er ausgeredet ! fieng er von feinem anhang an / vnnd 
befragete Víe Stände was jhre meinung / dieselben sahen vor gut an/ 
baiman daheime in Behaimb einen zum Knige erwelen solte. Das ge- 
gen theil aber gab zur antwort/das den Standen nicht gebären wolte/ in 
threm suchen vnd fürnemen so vnbes en di g zu handeln. Dann Keyser Fri- 
derichwere zum offtern mahl durc híe Bchmen ersucht worden/das er 
ihnen 1hr en Kônig folié folgen lassen / Va fič nun ifziger ^cit dasselbe auc 
núí)t treten ! wurde ihnen solches vereine leichtfertigkeit vnd vnbestandt 
angezogen werden/Derhalben wurde auf diese meinung geschlossen/das 
man Ladislaum zum Königreic erfordern folte.

Darauf brachte her von Dodiebrath widerumb ein • Es pflegten 
die jenigen / fo nur auf eine Sache sehen treten/ offtmals in vielen irren. 
Damit ihnen aber solches auc nie^t begegnete / folte man in her ^cit dar- 
auff achtgeben / das man nicht alleine dahin trachtete/ bamit man aufs 
c^eCte einen Kônig oberf ommen möchte/ sondern das sie auch in l^ren fa* 
chen alfo verwahreten/damit sie ní c t wegen her Religion/ sonderlic 
aber wegen des Kelchs/ ihren standes vnh her Fr eihei ten in gefahr gefegt 
wurden. Derwegen sahe er es vor dasbese an/ das man Articels weife 
verzeichnete vnh Kônig Ladislao vberantwvorte / wai fié vor billi c anse- 
ïjcn treten / das von ihme falte gehalten vnnd beftetiget werden. Damit 
aber wegen her Artickel / nicht alsbald ein newer widerwille erreget wúr- 
de/ durc welche die zukunfft bei Kôniges möchte verhindert werben/ 
würbe zugelassen / das man verzeichnen folte / was man her billigfeit ge- 
mess zu sein vermeinete/ Dber das dieselben Artickel Kônig Laßzlaw nicht 
chevlerantwortet würden/bisz er in Behaimb ferne.

Als her Tag verhanden / welches sic her Kcyser mit den D ster r ci- 
etyen zur versamlung zu Wien verglichen/ kam Herßog Ludwig zu Bais 
een / Hertzog Wilhelm zu Sachsen / Marggraf Albrecht zu Branden- 
bürg /SWggraff §arl zu^aben /vnh viel Prelaten vnh Fursten aus 
Deutschlandan/ vnh würbe ein grosse versamlung zu Wien gehalten. 
Daselbs sass Ladislaus selbs in solcher Versamlung ! vnd wurden bei
Keysers abgesandten alfo gehöret / Als die vberwunbenen von einem 
@iegsfürsten pflegen gehöret zu werben/ bann ba würbe vergebens die 
Erbarkeit vnd Billigkeit angezogen/vnd würbe alles nac gutduncken 
vnd wolmeinung des Grafen von Cilien fürgenommen. bannet tečete 
für den Kônig/ vnh gab antwort/bai denselben als den Siegsfürsten 
keine Satzungen noch Vertrüge binden kondten. Keyser Frideric hette 
das Recht vnnb den Kônig verlohren,Die gerüstet DHNd stard waren/
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die bchielten das Recht. Alfo gieng diese versamlung onenutzab. Es 
war 2 icolaus Sardinal des Littels S.Petri von dem Pabs gesendet/ 
das er Friede machen solte. Aber er wurde von den Osterreicher nicht 
angenommen.

Ob Kônig Vladislaus wol den namen eines Kôniges hatte/ so wur* 
er doc durc ander Heute regicret/ond gieng durc drey Herrn/ VIricum, 
Hunniadem vnnd den von Dodicbrath die gantze Regierung. Johann 
Hunniad warft gesetzt zum Gubernator vnd Verwalter vber das gantze 
Kônigreic Ungern/ Uber das Kônigreich Behaimb/ward Herr Ge, 
orge von Podiebrath zu einem Königlichen Statthalter verordnet / 
Graff Vlrichen von giften aber vertrawet sic der Kônig gantz vnd gar/ 
vnd regirete derselbe Dsterreich.

Der Groff von giften hatte beydes den Vngern vnd den Behmen 
zugesaget/das der Kônig in einer fürize bey ihnen fein wurde. Nac Vem 
sic aber Ladislaus gans vnd gar nac dem Grafen richtete/ wurde 
lieb ein Lag in Ungern zu Preszburg angesetzt / damit sic der Kônig erst 
lieft bey den Ungern einstellete/ vnd daselbs fein Königreic anfienge/ weil 
er bey denselben geboren//vnd auc schon gekrônet war. Es ließ aber der 
Grafe Ven Kônig nicht weiter ziehen / Vann biß gen Preßburg / Daselbs 
wurden Vie Empter vnd andere Sachen / fo den Kônig antraffen/ bestel- 
lét/ vnd des Königreiches Negirung vnd Verwaltung Johann Hunniad 
in einer grossen versamlung der Ungern befohlen. Es wurde auc beides 
von dem Könige vnd dem Grafen vor gut angesehen /das der Kônig sic 
nicht weiter hinein in fein Kônigreic begeben solte- Derhalben zoc er 
widerumb nach Wien.

OArnac wurde ein gewisser ag Gcorge von Podiebrat ange- 
setzet/auff welchen der Kônig an Ven grentzen des Kónigreichs Behaimb 
wolte an komm en / Vie Kônigliche Kron entpfahen / vnnV das Kônigreic 
einnemen: Eswarvnter den Behmen einer aus dem Ritter stande an 
Smiritius nicht Ver geringsevnter denStânden vnd-errn/ wegen fei* 
ner Beredtsamkeit/vnd welcher vmb beydes Partey anschlge wol wuste/
Als derselbe von des Kôniges ankunfft versendiget wurde/ schreib er an 
Kônig Laszlawmit seiner eigenen Hand/auff diese meinung/Erliesse es 
thmewolgefallen/daser auff das aller eheste in seinKônigrcic ferne/ 
fo er allein solcher meinung ferne / das er sclbs alda regiren/vnd sic nicht 
andere regiren lassen wolte. Er riethehin aber nicbt/bas er one Kriegse 
macht sic dahin verfüget e / es were dann/das ihn feine Mutter mit 
en Kopffen geboren hette 1 das er den einen zu Wien bei; seinen Freunden 
liesse/ vnnd den andern Vem zweifelhafftigen glauben der Behmen ver- 
trawete.

Diß schreiben gab der Kônig aus vnuerdachtem vnV f indischen ges 
mût Vem Grafen- Ais Ver &raf besfelben ín^lt verstanden/sendete er

dassel-
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dasselbe an den von Podibrat in Behaimb. Derselbe hielt cíne versamlung 
der Landtherren/ vnter welchen dann Janus nicht der geringsie sar/ in der- 
selben brachte er diß Schreiben mit sich/ verhielt Den namen des jenigen/ der 
es geschrieben/vnd laß die meinung desselben mít grossem vnwillen / vnnd 
fragete Darauff / was ein solcher Schreiber wol werdt were. Die fúrnem- 
sien Herren sageten/das erdasleben verwirckt Jette/ Der von Podibrath/ 
fragete auch insonderheit Smiritium was feine meinung/ Als er niche dar- 
wider fein dorffte/ antwortet er/ gleichsam wuse er nichts vmb die faße/

Darauff / was folte er anders Dauon halten Dann Die andern alle.
Darauff 50g Der von Podibrat alsbald fein schreiben/ fo mit seiner 

eigenen handt geschrieben / vnd mit feiner Petschaffst besiegelt war/Jerfür/ 
2ilso wvarder gegriffen vnd verurtheilet/ vnd wurde ihme alleine zwosiun- 
Den fris gegeben/in welchen er sic mit Gott versönen / vnd feine priuat sachen 
bestellen mochte/vnd wurDe nicht Unger im leben gclassen/sondern darnac 
alsbald denselben tag gerichtet. Aber cs wurDe Der Graffl welcher Das 
©chreiben vberantwortet I bald hernach i iderumb wegen seines solszs vnd 
hohmuts gesiraffet/ wie jeßzo foí gesagt serden.

Graff Viric von Lilien bemhete sich nicht wenig/ Damit derKônig 
auff das aller herrlichse vnd mit dergrosen pracht mochte in Behaimb gefu- 
rctwerDen/Da§u warmeJtweniggciDeSDonnto/ fo war Der gemeine nut 
erschöpffet/ondwurdeniemand vnter den Herrn vnd Handelsleuten erfun- 
den/der eine Summa Geldes hette fürgesetzt.

Es war in ösierreic Der gebrauch/wann etwa Den Furseneilendteine not 
betrasf/dasman nac vermögen der vnterthanen eine Stewver anlegete/ doc 
wurDe solches ohne verwilligung Der Landstande nicht zugelassen. Es wurs 
Den aber nac alter geionheit Die vier siande / Die Prelaten/Landherrn/ der 
Adel vnd Die Stdt beruffen/ daselbs ver meldete Der Graf in gegenwart Des 
Kôniges/warumb dieselbe versamlung angesellet/nemlic Das derRôni g aus 
noth mZchmenverrcisen muffe I Daneben vermeldete er/as man für geldes 
benötiget were vnd vermanete Die Vnterthanen/das sic ihrem Fursten wolten 
zu hůlffekommen/ond nicht zulassen/das er als ein vnuermdgender auff Die 
Krönung Jie Jen dôrffte/die versamlung Der Stnde begereten einen abtrit 
sic zu bedencken vnd zuberathschlagen/ daselbs vberkam Am 101455. Der €y- 
zingerein Sserreichischer Herr/welcher bey Dem Grafen in grosser verach- 
tung/ond bey Dem Könige in ongnaDen war/vnd auff bequeme zeit wartete/^ 
legenheit/vie er sic rechnete/où foder te Die fürnembs en kandherrn besonders/ 
welche er Dafür hielt/das sie ihme get rewe/ouD Dem Grafen abgúns ig waren/ 
vmd redete dieselben an/ sagende/was sie Die sierreicher doc machten/ ob 
sie allezlit Des Grafen leibeigene fein wolten/sie Jetten sic von Des Reysers re- 
gicrung los gemacht/vnd feiten nun einem Grafeu vnterthenig sein. Seine
Des Keysers regierung were eigent ! i c sitsamer onD leidlicher gewefen/ fo were 
Der Kcyser in Sserreic geboren/vnd ihren Fursien mit geblet verwandt/vnd

. Daman
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da man jediewarheit sagen íwltel ihres Herren Herr, "edoch weil er mehr 
ihme zu nusz/dann dem Fürsien zum bessen/ das Landt regiret fytte/ hettensie 
zudem Wapffen ge griffen / feine Hauptleute abgeseizt / vnd ihren Kónigerret- 
tet. A ber dieser Frembdling/ weicher a ft zu ihren zeiten zu einem Herrn were 
gemacht worden i hielte sie aller für diener. Dan niemanden vnter jncn wur- 
Den die rathichlge von Dem gemeinen nutze vertrawet dann ihme allein. Es 
were Der Kônig durc ihn ohne jhre bewil ligung in Ungern geführet worden / 
vnD were Gott zu dancken/das er fr tfc vnD geundt herwieder kommen were/ 
Nun weren one ir vorwissen/ die Bchmen auff in vertrôsict worden/ vnd haw 
Dette Der Graffe allein vor sic die Vugrische vnnD Behmische fachen. Er ließ 
se sic auc nicht begnügen / d er Die Stadthalter Der beyder Kônigrciche vn- 
ter sic gebracht/v jmczinsbar gemacht hett/sondern er schopffte auch Oster- 
reich. Dann was were Dis vor ein Gelt so auff den onig ginge/ was 
vbri g were/das vberkeme alles der Graffe / Er hette mehr Hoffgeliindes Dann 
per Xônig selbs / Er wolte Inner Bcsc läfferm gescb weigen / welche wie eine 
XDmgm verhalten wúrde/dessen Eheman einen SRitbürger zu WGienerwvür- 
ge í hette. Sein haus were voller vnzúchti gen vnnD rauberischen Leute. Mit 
lerweil verzetete er Das Königlicbe cinkommen / Die Ampter /Hauptman- 
sc a fft vnnD Pr ic tert H umb verkausfte er / Da Der gemeine Diebstal vnnD ente 
ivendungnicht helffen wolte, fo neme er es von Den Prioatgútern. Was vor* 
zeiten Die reichen gesündiget Betten / dos wurde 130 ers gesiraffet. Es 
blicben auc die aíten obertretungen nicht vngesrafft. Die liebe vn 
schuld were uic t sicher / sonderu Die Lafter wurden gesirofft / ehe Das dieselben 
erwiesen wurden. Und wer Da reic wer/; Der müse sich an Der hohen Obriga 
fett vergriffen Baben / Riemandt were feines eigenen guts selbsi ein Herr / Es 
würden die Nossel Diener/Kinder / nach freyem willen des 
Braffen hinieg genommen. Es gjnage jne alles vor vol hinaus/ möchte thun 
was er wolte/130 begerete maneme Söniglichebeystewr/damit der Anigin 
Behaimb zůge. Er miW bekennien/das solches fein vnbilliges begerenj Daab 
lein sonst fein ander betrug dahinden were. Sondern desGrassen iis vň seine 
grieffe die machten in vorsichtiger vnd witziger. Er suchte jmenicbi Dem W 
ge Dis 6 It zuwege zubringen/vnd wurve durc diese newe sie wr etwa ein new 
er Kricg zuwvege brache werden Er wírdemitirem grossen sch adenvnterhals 
ten/ fern ruhe ond friede wehr ir Krieg/wei sie fo sicher/neme er seine sachi desto 
flei siger in acht. Er múste sic der gedult Die sie bisher gehabt
vnnD Da fié ein Mannes hertz Betten / wurden sie leicht diesen ©chandflec 
vor ihren augen hinweg reumen. Aber es weren bisher die ve rfamungenver, 
bothen ge wr sen. Bei 1 fit aber 130 ^ufammen koinmen/nochte man Dem gemeh 
neu nuß zui besten heiffen zurathen Sie solten ihn ein sreydigen mnut fasse 
vnnD eingoer seine freunde verwaren vnnd wan man ausfgeböthe/ mit ihrer 
Musund gegenwertig fein. Sie solten sic mit ie gefas macheu Er wolte in 
ÄvcDe i Die h cphcit zuwege bringen/ oder fan lebé Darüber lassen/doc deuchy- 
I Jn Das zutreglic fein / Das die gautze versamlung / Dem Könige jrin town

.1" ’ uicht
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folie abschlagen/ v etzliche aus den fürnemsen erwehlen/woelche zu dem 

Könige giengenl vnd ohne anderer leute bey fünf ime die not der Landtschaft 
entdecken vnd vortragen. Er zweifelte auc nicht/das ihnen vnd jme solches 
wurde ausigeleget vnd befohlen werden da im solchs befohlen wurde/wolte er 
den Grafen zwveifels ohn von bem Hofe weg bringen.

es Eyzinge r8 ^utbánden gefiel den sinden mol / der halben gaben sie eím 
ander Die pnoe darauf ond verbunden sic gegen einander ( das feiner den 
andern verlassen wolte/ bis der Grafe vertrieben würbe. 3n her versamlung 
der Lands ände verordneten fie bie sachen/wie fie dieselben habe wolten. Dar- 
nach saumeten sesich nicht/ giengenzudem Rônige/ erbothen fiel) das bíe 
Landsände die Stewer geben w o I ten/es weren aber ehzliche sachen/ die ösier- 
reichische Lande betreffent/welche fie jm allein solten vermelden VnD anzeigen. 

As nun den andern befehlgeben wurde / das sie entweichen solten/ sagete 
Eyzinger / es were der Rônig aus dem Sserreichischem siam vnd geblüte 
geboren/vnd were jm niemandt getrewe r bann Die Ssterreicher/ im msen sie 
von natur gehorsamen/ die andern durc gewale dazu gezwungen werden. 
SRan múse sic bey Venen rath8 erholen/ die einen lieberen.^ verdrôsse aber 
Víe östcrreicher/ baß des Rôniges als ires Fursten sachen obel würbe für- 
gestanden/ Es würbe die Landschafft außgefogen/ die Vnterthanen würben 
geplaget/der benachbarten vnguns jnen auf den hals geladen. Der G raff 
reicherte die seinen/den Kônig machete er arm. Ladiflaus hette den namen des
Kniges/der G raff aber regirrete.Vnd würbe durc in mit dem Keyser gekrie- 
get. Der Stadthalter in Angern gebe dem Könige jrlic vier vn zwvantig 
tauseut gůlden/demGrafen aber zwelfftausent/deßgleichen theten auch die an- 
deruStadt halte r vnd Hauptleute derkandschassten/v weren alle bem Gra- 
fen zinsbar/8o were auc fein zncifel/ das dieser Mensc nac bem Kônig- 
reic stunde/Oerhalben solte man in beyzeiten hinseg verschaffen/ che das er 
ins werc fei^ce/ was er hette fürgenomen. Dann in grossen sünden vnb vber- 
tretungen/wveren auc die gedancken zu sirafsen. Es kôndte bér Grafe leicht 
hinweg bracht werben/ aber man müße die sachen verschwiegen halten.

Nac bem bem Könige her rathschlag war offenbaret/vnb ime derselbe ge- 
fiel/wurde ber Grafe hinein gelassen vnb vermeldet / was die versamlung ge- 
fchlossen/auc die begehrteStewer ver hei ssen/doc folte man die sachen/vann 
die Stewer gefodert wrdezu Wien fürnemen/ vnnb in ber © tabt eine ord- 
nung macen/amit in abwesen des Rôniges / nit etwa eine vnrhu sic erf übe 
Oaneben brachten die meisen fas alle er tichtete sachen fur Oer Graff ber lo- 
bete ire berath schlagung/der € ginger 09 gegen Wien vorhin/ vnb berichtete 
den Rath daselbst) wz des Kôniges meinung/ wvelches widerkunsst bér Stadt 
sehr lieb war. Den er sien tag würbe nichts gehandelt / Folgendes tages gieng 
der Eyzinger in aller frue gegen hofe/vnd verordnete taujent gewvapnete in die 
Au: Winner Kirchen so fart neben ber Burg far/elche heraus feiten fallen/ 
wann er juen ein zeichen geben würbe. Dic andern fies er ire rüßung verber-

3 v if gen
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gen/ vnd in bie Burgf hineingehen. EstomenobervielKöniglicheRRKäRte 
zusammeu/ gr ússe tm den Kônig in der Cammer. Die andern Herren ware 
tetenauf biß der Kônig heraus ginge. Aus des Graffen geschlechie wurde 
keiner hienein gelassen. Deraller letzte war der Graff selber/welcher beysei- 
ner Bey schlfferin gelegen hatte/vnd wvere nicht so halt gegen hoffe kommen da 
er von den Freunden nicht ivere ger uffen/ vnd versendiget word en/oas sic bey 
hoffe ctiw newes erhube. Als er aber anklopfete / machee man ihme nicht 
auff/biß er entlic mit den füssen mít großer vngestúm an bíe thre siics : als er 
zum Konige kamnvar CS ciue zeitlang siille. Darnac als der Kônig winckes 
teł hub ginger an zu reden I vund wieder den Graffen/ r foíte wissen/ 
das ihme diese sunde der Kônigliche Hoff foíte verboten fein / solte 
er sic begeben iohin er wo Ite / Und feite sic ferner weder des namen eiucs
Könglichen Stadthalters noc Naths/ des Rniges Verwvanduen ge- 
vrauchen/vnd solches liesseihie derKônig vermelden vnd anzeigen. Darauff 
verwendete ber Graff gant vnnd gar nicht fein gesicht / sondern antworte ge 
trostond mitbesandigem gemnúcelet hettees nicht verdienet/das er diesen be- 
scheidt entpfangen soltc. Solches nemen seine Mißgônner vnd nicht der Ke- 
ntg für. Dann die Jursten pflegeten ftá) gegen wolverdienten Leuten an- 
ders zuerzeigen. Er Seite seinrin Katern Kcyser Alberto/seiner futter Elisa- 
beth gantz trewlic gedtenct/ ond für jn den Kônig selbs fein bmt vergossen vnd 
auffgesetzt ehe er noc ivere geboren worden / Er Jette bie schieresen zúge scis
wet halben verrichtet / in gesengnus gewesen/ Jette fein Vaterthetl verze, 
tet! wvere daruber in des Keysers ongenade kommnen/damit er ihu beim König* 
reiche er hüte / Er wusie so mel/er Jette einen Gnedigen Kônig / welcher folcher 
entpfangenen wolt haten wurde indenc sein. Das senige D; jho wvere fürs 
bracht/siritte wieder des Kôntges weise vnd fittm. Cyzinger ^ee^ttefclebeÿ 
ertichtet I welcher ihme schon lengs feind gewvesen / weil er seines gefallens/des 
Kôniges gůtter nicht entzt Jen fönte. Oerhalben bete er/das er nicht mnehr fei* 
uer mißgönnet haß onnd verfolgung/dann feine trewe dienste bey ihme wo ite 
sladt finden lassen) vnd des Königes fr ômigfeit nicht burej feiner wieversacher 
boßheit vberiunden würbe.

Als der Graf Jatte geredet/tvar es siille/vnd wusten die Rthe 
der Kônig auff seiner vorigen meinung béru Jen würbe I vnnd befhaictensich/ 
das der Rônig durch des Graffen rede anders sinnes möchte gcivordewfein.
Der halben weiten sie sic nach des Königes ieinung richten/ivohin er Die sel- 

be richten würbe. Eyztnger war wegen seines zusandes bekümmert/ vnd meis 
nete man müste nicht saumen/ehe das der Königbew Groffen selbst antwort 
gebe/ derivegen fagete er/ D er solches aus befeji des Königes Jette firbracht 
vnd inne nicht seine/sondern Des Königs meinung angezeiget/ hetec nichts von 
dem feinen dazu gethan ! ba srunde der König selbs kegenwertig) Derselbe solte 
von ihme vrehcilenjer wüte feine Straffe darumb leiben/ba et ime femcvnnb 
nicht des Königes meinung Jette angezeiget, Darausffing er an/ derKônig 
solte es selber aussagen vud sie nicht lange in zwveiffel auffhalten. Da 
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864^4702Darauff antivortet der Kônig/nac seiner geivonh , J */das 

Cnzinger aus seine willen v geheis solches geredet/ VH schweig darauf siille.
Die Sserreicher fasseten ein Herkzevnd spotteten des Grafen/als Cer 

shon vberwunden vnd feinen bescheidt hette. Er gieng zu een Herrn hinaus/ 
welche am Hofe versamlet waren/vnd zeigetehnen an/ wie schimpfflicher ffo 
nen abschicd vberkomme/vnnd begerete ) hres raths vnd hülffe. Ais aber die- 
selben zur antwort gaben/das es alles an des Kôniges willen gelegen/vnd bey 
demselben siundeverfügete er sic zu Ces1 Kôniges Schweser/mochte aber bc 
Ihr nichts erhalten vnd zu wegebringen/dann Cas sie weinete vnd gütete wie 
Die Weiber prlegen. "azu sahe er das Cíe gewapfncten in dem Schlosse hin 
vnd wieder giengen/Oerwegen sahe er für gut an/das er diesem grossen neide 
weichen thete/vnd ward also aller ehren beraubet/ vndimeder Hoff vnd die 
StadtWBi en verboten. Derwegen begab er sic siillschwcigendlallein mit vier 
dienern Geleitet vonHofe/vnd aus der Stadt/da er zuuor einen grössern Hoff 
geführet/vnd mchr Hoffgesinde Cann der Kenia selbs gchabt hatte/vnd 50g in 
seina terland.Alndere vermelden Cas er zu dem vonPodtcbrat inBehannb 
gezogen/welcher in Cann siadtlic angenommen. Und da jn Narggraff20, 
brechezu Brandenburg zu Wien nicht bis an Cai © tadthor Cas geleit gege-
Uni hette man an in mit siei ne n ge worssen/doc mufle er in feinem abzuge al- 
ferley schinehliche spotrden hôren. Also wurde der jenigewvelcher zuuor des 
Königes vormunde/ond das ander Haupt in Sserreic war auft welchen ab 
íe Senschen sahen/weicher alles zu Krieges vnd friedes zeiten handelte/durc 
cín einiges wôrtlein ces Kôniges seiner gewalt beräubet/vnd mufle mít gros- 
fern spot vnd schande abziehen. Die Ssterrei cher aber wendeten allen mögli- 
wen fleis in feinem abiesen für/dämit Cer König auff bas aller statlichsse mit 
Nossen vnd Volc in das Behmerlandt möchte geleitet werden.

LADISLAVS POSTHVMVS
SoniginSsngerw/vndderdrey, 

schende Komg i Behzaimb/Erpzhertzog zu
Sserreich.

MBönig Laszlaw 50g vnlengs semnac mit hôch, 
S9A29 slemprachtvndherrligkeit in Behaimb/ vndvberkam daselbs die 
AOe höchsten on fürtrefflichste ehre/derBehmischeAdel vn Xi tterscha fft 
sampt Cen Pragern /zogim bis an dieBehmische grentze entgehe | als er allda 
ankommen/huldeten sie im wie gebreuchlich. Darnac oberantworten sie ime
Cie Articc cer frenheit/ fo von allen srnden obersendet worden / onnO baletí 
in zum on ter t § en 1g/1 en ( Ds er dieselbe aus angeborner mildigkeit vnd güte für 
t refftig halten vnd dieselben confirmiren vnd beste ti gen Walte. Oarauf gab 
Cer junge König eine gütliche antwort/ das er das ient ge/ Was fein Vater vnd 

ouater denBehmen zugel a sse n/alles woltę halten vnd besietigen / alfo d; 
nienand billic ober in zu Hagen hette. I p Ui Die
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Die Behmen danckten jm/vnd beleiteten ihn mitgrossen frewden/bis auf 

das Rönigliche Schloss/ welches mit aller notturfft vberflújsig vorsehen 
war / damit die frembden Herrn/so auf ï>te Krônung waren eingeladen/desto 
statlicher mochten tractiret vnd gehalten werden. Dann die Behmen gaben 
auff solche ausff wendung zur Krnung/ ein jeder den dritten cheit seines ein- 
kommens.Von derselben suma geldes wurde die fronung verrichtet I ber hoff 
frcygehalten / etzliche@chlösser der Kron Behaimb geldset/welche entwider 
Georgio von Podiebrath/oder seinen verivandten vertrawet würden.

Ais ber Kônig in bie Stadt ben 24. Octobris Ano 1453. einzog/gieng 
ihm der Noc izan mít den seinen entgegen/ vnd nam den Konig an / Alver der 
Rönigdanckete im sehr schlecht/Alle jm aber die Gicisilichen aus dem ©chlosse 
mit jreuHeiligthanib entgegenkamen/redete er dieselben gant freundlic an/ 
eyretevndkússete bas heiligthumb/welches bann demgegentheil sehr zu wie- 
Oer warsRan schreibet/dzder Kaig (enger bann ein jař zuPrage nac seiner 
fronung blieben sey/Alber in derHussitenRirchen/ob mau wol in offt darumb 
bitten thet/nicht habe gehen/vnd bey jhrem Gottsdienste fein wollenes ward 
der Kônig Słano 1453. ben 28. Octobrisjam tage bér heiligen Apostel Simo­
nis vnd ludæ/mnttRöniglichem prachtzu Prage/purc DionyfiumJardinal 
vnd € rizbischoffen zu Gran/in gegenwart anberer fünf Bischoffe/alsLadils 
hus funfftzehen jahr alt war/gefronet. Es hielten die Hussiten nach der krös 
nung an/ dz ber Kônig dem Noc izan bas Erizbisthumb woltę besict igen vond 
erinnerten in feiner zusage durc Georgium von P o diebrat / vnter welchen 
nicht bas geringsse were/bas dem Nockizan bas Ertzbishumb zu präge solte 
confirmiret vnb besietiget werden/ Der Rônig gab dem von Podiebrarch alßs 
bald besehl/das eine botichasit gegen Nom der vrsachen halben solte abgefertte 
get werden. Welche dahin gesendet waren/ brachten jur antwort wieder/das 
der Dabs bey sic beschlossen/ einen Legaten in Behmen zusenden/ welcher fei* 
beft solte dle fachen in augenschein nemenob die compastata bes Concilij zu
Basel / von ben Priesern gehaiten wrden/vnd nac der erkundigung dejiela 
ben/wolte er barob feín/bamít ben Behmen ein Crebischoff fol te geordnet sera 
den/nicht ber nac solcher ehre siunde/sonder n her ja folgern ampte für tüchtig 
svurde erkandt werden. Sons wird vernieldet/das nach gehaltener 
einem jeden ser vergnsiget worden / bas er feines gefallens vnter einer odee 
bey der ier gestalt Eommuniciren möchte. Es war vmb diese zeit Iohan Capi- 
stran eingeborner kalus oderBBahl/aus dem@tadtlin Aprucio/desordens 
Bernhardini Senenfis / bér ber Franciscaner MRönche vnordeutliches le* 
ben reform tret/vnb in eine sirengere ordnung/ mít auffserzung mehrer sirengen 
vbungen vn Gottesdiens eingezogen hatte/kegen feines predigens vnb bereda 
sainkeit in grossem geschrey/der selbe war kleines drres/magers/außgeschpfa 
teslallein von hautgeder vnb gebeine zusamen gesetztes leibes/ in ime war cia 
ne fonber U che bered t fam keitlein vnerhôrtes gedechtis/fúrete ein sir enge leben) 
sirafstemit grossem erns vnnb eifer die sünden vnd laser/ derhalben faję der 
Dabstfür gut Wn/das derselbe zu den Keimen gesendet wvúrde/ welcher alles

außkundu
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auskundigen vnd erforschen/vnd mit seinem predigen das Volc wieder auff 
des Pabsis feiten bringen solte. Derselbe kerete zum ersten inRehrerlandt cín/ 
vnd bleib daselbst bey den Brüdern feines erbens eine lange zeit /vnd lehr ete in 
so einer grossen menge der zuhrer / bas dieselbe in den Kirchen nicht raum 
hatten. Der halben museer auff den mrekten vnd pláten predigen Er hielt

die Leute mit fernem predigen vnd beredtsamkeit fider fren willen auff/ wann 
er ziv0 gantzer slunden predigte vnd noc zwv0 ganzer siunden / auch offtmals 
lenger/dazu die Lateinischen predigten ver dolmetschen lies: Dann er hatte bey 
sic zweene dolmetscher /einen Behmen/vnd einen Deutschen/ welche was et
Zawini (ił) fürbrachte/in jrer sprache verdolinet scheten. Er predigte wider den 
Nockizan : Zn feinen predigten handelte er von dem sircits wischen den pabfw 
scea vnd Behmen/sirei t ober des HErrn Rachtmal hefstigl bas es vunôtig/ 
Ddie Lcyen desKelchs gebrauchen wolten/ v d niemant die Ceremonien so 
aus erheblichen vr sachen/ in die Kirche weren eingefür et wer den/lei c tfer t iger 
weise seines gefallens endern solte. Er verbot alle Bret vn © chacht spiel/ die 
kartenspici/die Zöpffe/ Schleyer vn vbrigen pracht der Weiber/Er vermanete 
d; Volck wider den ‘^úrefen zuzichen/ bic in Thracien gefallen warem

2isdenselben Vencellaus von Boscouisz/ein Miehrischer Herr/grosser 
autoritet vnd ansehens hörete/lies er die Hussiten fahren/vnd nam nitzwey/ 
tausent seiner vnterthanen/ widerumb desDabsis lehre anl desseiben Oon 
Pro thafius/ wvurde hernac mie cinhell igem confens verwilligung/ zu eine
Pischoffezu Dmutzerivelet.Esverdros denRockezan/d;Capriftranusbey 
den MSehrern so viel foizc zu ivege bringen / dzer mit seiner beredtsamkeit auc 
die fürnemen Herrn beivegen vnd bringen solte/ wohin « wolte / der wegen for 
Derte er iha ui einer Difputation vnd gespreche aus / vnd ernennete efliche ge4 
wisse örter die ime zu demselben sehr gelegen waren/ dagegen foderte in Capi, 
(tranus/das et entweder Olmutz/oder gegen Brun erscheinen solte / als 
meil diese rter beydem theilam gelegnesten weren. Andere schreiben/dis Gef 
spreche feit mit list hinderzogen worden/ weil man wuste/ das die 3 chmen Der 

Sahlen großsprechen vnd gleisnerey nicht scheiveten. .
2 der Rockizan dahin nicht kommen wolte/nam Capiftranus seineit 

weg nach ehmen/vnd kam gegen Krumlow/ einer Stadt den perm von 
Rolenbergztstendig. Von danen begab er sich alsbald hinweg/nach demer 
vernam/dzdervonPodiebrath/alseinKôniglicherStadthalter/an-2.3. 
mb von Nosenberg ein schreiben gethan/ das er in Me Otadtnichtsolteauff- 
qenomen werden. Erwurde aber von andern Stdten/alszuPülsen/Brürl 
(adan I mit höchster begierde vnd grosser ehrerbietung eingelassen ond ange 
nomen/ond vonir vielen für einen sonderlichen heiligen gehalten/weiler sorin 
ftecnaes leben fürctel vnd mit solchem eifer vnd erns he fftig predigte, oer 30- 
Æ «an nedete in einen heuchler/ver sürer des Volc 6/ vnd der den gemeintfrie 
be ser ft örete/ond verlies sic mitler ieil auff die gemalt vn ansehen dessônige 
lieben Gtadthalters/ond brauchte sic vnter den feinen bet autoritet vň anse 
bas eines Errbi/cpofis }U präge. 3id Donn"t er bemStapdgalser für Solgae 
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wolthatdandbar were/vnnd jmemehrehre bey den Pragern zu wege brecho 
te/ verordnete er auf den tag i an wvelchen der von Podiebrath die Stadt 
Prage durc verrtherey kingenommen hatte/ein sonderlichen Fcyertag 
vnnd Fes ( Doc gab er ihme einen andern tittelvndnamen) vnnd gab ab 
lenPriesern befeh)l/d; fié des volgendes tages aber solten bey der Procefsion 
sein Er selber/ in dem man den Proceís in der Alten vnd fernen Stadt hielt/ 
trug das H.Sacrament/vnd als er an das thor kam/ Durd) welches der von 
Podicbrat heimlich in die © adt präge mar gelassen worden/sang er daselss 
dasTeDeu laudamus. Von dannen lenckereer sic nachdem Königlichen
Schlosse/ vnd sahe der Kônig zwvarzum Fenster heraus! aber er moim fein 
Haupt nit entdecken/oder sic neigen o der dem Sacrament sonsi die gewohn- 
liche einige Ehre/vie sonil erzetgen/d; in auch die feinen wegen solcher verach- 
tung anredeten. Aberergabzurantwvort/daserdem H. Oacrament feine 
chrerbictung crzeiget/vere nicht ausverachtung geschehen/ sondern Darümb/ 

• Damit es nicht Das; ansehen / als bifligete er Der Hussiten Ic r vnd meinung.
Darnac inachte Der Xônig /mé and) nicht ein wenig vnguns/in Dem tr sei- 

neHoffimneificr befahl/d; er eine ‘priefter/fc ^en^nffiten an^cn^/wel^tr Den 
ort Den Gottesdiens zuverrichten in Der Capell/in welcher Der Rönig lies mes 

se halten/eingenommen/vnd Dem andernBápsischen nicht weichen wvolte/von 
Dem Altar solte hinweg reissen/ vnd Den nechsien felsen hinab slürrzen / iietvol 
derselbe entlich die flucht gab. Doc wurde solcher vnwvillen/so Die Prager 
derentwvegen auff Den Kônig geworffen/ bald hingeleget/ aifo das fie nicht 
viel darnac frageten I als der Rônig in Mafien 50g l vnd Da fei bst ihme die 
Fursenvnd Stndewolte Hulden lassen.

Dann nacdemderKónig/wie oben gesaget I (enger Dann einjahr zu 
Pragę verhrret hatte/ mar er in willens/ ausBehaimbsic in Dsterreic 
àubegeben / vnd darnac and) Ungern zubesuchen. Als er aber be y tinem 
galten jahre mit den Schlesischen Ständen/doch gantz vergeblich/Hand, 
Hingpflegen lassen (weil die Stnde jhrer freyheiten vnnd alten gewvonheit 
zuwieder Die Huldung nicht lei ften wclten/cs wert Dann Der Kônig per fönlic 
zugegen ) richtete er neben Dem Don Podiebrat feinen iveg in Schlestenmnac 
Dem er in beyden Stätten ^ta^/wie ^renchlichl einen nemm Nath ges 
fe^t/ vnnd jmeene Königliche Stadthalter des KônigreichsHerr Sbinco von 
2asenberg/vnnd Henricum Strazium verordnet hatte. Er kam amtage 
Nicolai das is Den 6 Decembris zu Breslaw ein/ braute mit fich Albrechs 
ten vnd Sr i drichenRarggrafsen zuBrandenburg/neben andern Jürgen vnd 
Herren/in grosser anzaht. Deni Decembris geschach die Duldung offent- 
lieb am marckt. 201454.

2hm Heiligen Christage/hiele der Erkbischoffzu Gnisen/welcher vnter 
des Polnischen Rôniges bothschafft /so dahin gegen Breslaw gesendet / Der 
fürnembste mar / in Der thumbtirchen zu Breslaw Sesse 1 in gegenwart des 
^ní^s ond grosser menge Der Furssen vnd Herren. Als der von Podicbrath
,r ahc nui
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nunzum nchesien bey den: Könige silundt / tratzujhmein Narr vom Adet 
ter sic RAerrischersellete afóď war/ mit Namen Chilianus/ ter fprac 
tm Kôniglichen Stadthalter/ in deiner ter Messe vnnd dem Geprengezu, 
fahe/ mit solchen Worten an: Ersehe woli ds ershrem Gottesdienste mit 
fleisse zusehenthete/ Aber Gott kennete feine gedan cen. Derhalben/ wol- 
te er ihn gefraget haben / Ob tiefer Gottesdiens nicht siatlic vnnd ansehen, 
lichwere/ Ob er nicht fc^ei mie ter Kônig/vnd so viel furt reflicher Fúr sien ont 
Herren/ die Ceremonien so eintrechtig hielten..WBarumwvolte er es dann 
uießt lieber mit jnen als mit etzlic wenigen ter Bchmen halten/deren 
ter Nockezan wer e ? ob er vermeinete/das etzliche wenig Bchmen folten flóger 
fein / dann tie gantze Kirchen? Warumb er dann nicht den gemeinen Porct 
saren licsse/ ont sic zu dem Adel hielte.

Der von Podiebrat gab jhmedarauffzürantwvort : Da er dis von 
ihme selber redete / so were er fein Narr / wie er sic siellere / out dißifals gebe et 
ihme als cínem verstendigen tiefen bescherdt/Da ihn aber andere jetten ange- • 
richtet/solte er hre/was er ihnen jur antwortgeben solte. Es hielte ein jed er 
die Ceremonien uac feiner Religion vnnd glauben/ Er theteauc folche
6 cíteeMmfk/ welche fie glaubeten / das sie Gott angeneme werm / ond stüns 
De nicht in eines gefallen/das er glauben fültc/was er wolte / fontem sic nach 
ter Schrifft des Gôetlichen worts richten out sic dessen verhalten /was er 
in fernem gewissen oberweifet wurdef Er hielte dafurdas der feinen glauben 
ont Religion war were/ ta er feiner Religion nachfolgete/ ont mít geberden 
anders furgebe dann er im Çer^en glaubete / möcte et villei c t tie Menschen 
betriegen/abe r Gott kônte er bet r iegen/Un t gebúrete ihme in Geisil i eßett 
sachen nicht omer dem hůtlin zuspirlen.Dan ein anders einem Narren/cin an 
ders einem Adelichem tapi fferenSRanne zusndil Werter nun keinRarr/soa 
tern hette feine Zeuunst / so solte er jme dis auff seine Frage jur antwort bee 
halten/ Otěr aber soire bis denen anzeigen/ die ihn alfo angerichtet hetten.

Bu Breszlaw würbe dazumal auch den6 Decembris Calimiro 
nige in Polen/ Xônigs Ladislai Schwesiwv Elifabeth ekeligen versprochen/ 
welche er auf den tag/der dazu bestimmet ward/in gern gebürlichen@chmuc • 
vnnd Pracht i in Polen senden solte.

Mitlerweil war derSrasfvonCilienkleinmůtig/vnd hatte alíe-fjofs 
nung hindan gesetzt / vnnd mufie bey dem hulfse suchen/des wolfarterzuvor 
hatte nachgesalt/ Oann er hatte seine zuflucht zu Kepser Fridrichen/ ont gab * 
für /wie er seinen Sachen obcí sürgefanden/das er feinen Herren verlapeu 
v sic wieher denselben gelegeth nun jette er wegen ter begangenen mishand, 
lung die siraffe empfangen/ er wert von Hofe versossen/ out mse an andern 
orten des Bettelbrots leben//Es were nne aber/wiewol langsam/sem förmmen 
ont MRißhandlung sehr leidt. Doc were es billich/d; sic brr Keyser seiner er- 
barmnete/welcher nicht so eben ihme hette schaden kônenjals er ihme 130 finte 
nüzlic sin. Er woltę ie ösierreic wieder zuwegen bringen/da man (einem

rac
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rat traipen svolte/damm es die fürnembsie des Landes mit ime hieltn.Det- 
halben bater vmb verzeihung/ vnd verhicsfünfftiger zeit grosse dinge I da er 
wider zu gnaden wurde angenommen. Aber der Keyser/ welchen man nicht 
leicht ic f ondte betriegen/erzehlete/wie er grossen schaden erlitten/ d Der Grase 
von ihm abgefallen wvere | vnd begerete desselben einewiderstatung.Dannes 
nicht genug/das ihme Ssierreic verheissen wùvW welches nicht in Des Gia- 
fen gewalt were / sondern Da er Der G rare / Dem Keyser das jenige einreunicte 
was er inne hettel mochte er außgesönet werden. 3m fall aber nicht/gefiele mn 
die busse nicht so feine siraffe fühlete. Diese sache wurde lang gehandelt / aber 
als Der Keyjer be geh rete/ daß D 3 jenige insWBerc gesetzet wurde/ v Der Grafe 
allein mit worte fpcißtci sc iede man entlic vnvetrichter fachen von einander.

Umb diese zeit war ein schwerer vnd harter Krieg zwischen Francifco 
Sfortia Hertzogen zu MReiland / vnd Den Venedigern. Alphonfus Königin
Oicilien/ slundt Den Venedigern bey / vnnd vmb dieser vrfachenigreif er kie 
Florentiner Franci fei freundermit Kriege an/ vnd folgeten demseiben Dít zu 
Senis nach. Als er aber desseiben inne warbt/ Çolete er frembde hůlfe aus 
Franckreich/vnd gab grosse besoldung Alphonfi widersachern Renato/ Dem 
Hertzogen zu Lochringen/welcher furtzzuuor aus dem Knigreic Sirilien 
war vertrieben worden. Durd) dieses zukunfft war eine grosse verenderung 
des glúcks/ond nach dem Der Venediger Krieg ßvolc aus ihren orthen ge- 
trieben/ sahen sie etwas schivach. Solches ward Der Grafe von Kilien innen/ 
vnd verhoffte es wurde dadurc feines elends ein enbe gemacht werden. Der 
wegen sendete er zu Den Venedigern/vnd verwies inen/das er mit einem grossen 
KricgßjeugederBchmenhnenwoltezuhúisfe komen / vnd Des Krieges ein 
ende machen da /mé bestallung gemacht wurde.Vnd solches war im tci^tíí^ 
zu t hun/dann weil Die Behmen newer sachen begirig/ vnd in derrüsung erzo- 
genkômen sie auch Durch fein ver bo th daheime gehalten werden / wann man 
sie besoldet. Die Venediger namen solches zu Shren/ Aber weil Diefe weite 
Kriegs rüsiung vie Geldes kosete/ woltensie lieber Den angebotenen friede 
mit den feinden annemen/dann sich in einen zweifeihafftigen Kricg einlassen, 

2lls dicser handel Dem Grafen auch zu rücke gieng/nac Dem er in seinem 
elend bey frembden feine huiffe fandlgab er auf alle gelegenheit gute achtung/ 
ob er bey Kônig Laßlaw/wvelcher wider aus Schlesien in Ssterreic kommen 
war mchte außgesönet werden/vn wieder zu gnaden kommen. U war auch 
das glùck řine nicht zu wieder. Dann Der Eyzinger kam bey Den Herrn in eine 
vuguns/welcerGeitzvndaussaugunger nidersandtthet / vnd mochte Des 
Rôniges gnade nicht erhalten/in Deine dieselben in halb Durch ihre Söne/wvele 
dx tag vnd nacht bey Dem Könige waren / angaben vnD verleumbdeten / vnd 
sageten Dz der Grafe zurvnbilligkeit were abgesetzt worden/ so er hoch Des Kôs 
niges f rund/vnd jme Das Kenigreic wider vberantwortet hette. Derhal- 
ben warb für gut angesehen/ Das man Den Grafen aus feinem clend/ wider 
in Den Xnlgüichen Hoffberuffen solte/ Und wurDe alfo Der Grafe/ Durch
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Wicn Anno 1455. mit grossem prachtiiderein. Daer’von Hofe vnd aus 
dr Stadt hinweg geschaffet ward/hatte er allein vier Diener/ so ihn beieite, 
ten. Als er aber wider einzog/hatte er tausent Neuter mitsichi wvelche in prer 
rustung/ mit Gold vnd Silber gezicret/ einzogen/das man nicht wol sagen 
kan ob er mit grösserem spot seines ampts entfett/ oder mit grösscren ehren 
wider angenommen ward. Der Kônig sampt den fürnemsien Herrn z0g ihm 
selbstausder Stadt entgegen I erzeigete ihm als feinem Ohmen/sonderliche 
Neuereni; vnd chrerbietung/deßgleichen folgeten dem Kônige auc Die Hr-

Adel,vnd Das Volck/ entpfienge n m / vmbficagen in / vnd lobeten den 
Grafen. Oer Knig jetzt e ihn iu den vorigen siandt vnd wirdigkeit / vnd ver- 
or d net e ihn 511 einem Stadthalter in Ssterreich.

Blric Eyzinger aber/welcher den Grafen zuvor geschûpfft hatte / vnd 
bis daher bey dem Kônige trefflic viel gegolten ( vnd hoc ans Br et kommen 
war/ kam bep Kónig Ladillao invngnade/ indem ihn dicSsterreichischen
Herru/welcher@ieifz v rauberey er widerstundt/bey Dem Kômige angeben/v 
wie der Grafe seinen einzug in die Stadt hieit/zog er mit feinen sreunden her- 
aus/vnd begab sich williglich ins elend. MNan fa^ct/ als Der Grafe vernoms 
mien/ von Des Eyzingers abzuge/das er ihu darumb gelobet/ Das er Dem glù- 
ch nicht trawen wollen/dann so er Das Nec t crwartet/ wvere jm ein schendli+ 
cher tod bereitet gewesen. Oerwegen wárde er wól thun ( so er sic bey Hofe 
tiiÿt mehr siden liesse / Dann ime selbs auc dasHofeleben uicht gefiele//vnd 
were alles vnbestendig vnd wanckelmútigles were alle siunden gefahr für Der 
handler köndte des angehangenen spots/so ihme vergangenes jahr widerfas 
renivere/ diezeit seines lebens nicht vergessenies were im noc fur augen / Der 
spöttische abschiedt/vnd Die hönischen schmelichen Wort / so im in feinem abzu- 
ge weren angehangen worden/Cs verivunderte in/ Das er noc nicht was er- 
gershette müßen aussiehen/Erdanckte Gott/ das derselbe jhn in feinen vus 
rigenstandt gesetzt hette. Es were seiner ehren ein gnúgeu geschehen/vnd bege- 
rete ferner nichts meyr. Er wolte so lange bep Dem Rönige bleiben/ bis dasscis 
neherrlichewiderkunsst vnd einsehzung in den vorigen slandt Den srtristhen 
abschied vnterdruckte vnd außleschtc. Oarnac woltę er die gewaltdes

freundschafft vnd Des gemeinen pôfels guns lieber gar faren lessen ( vnd 
derselben eussern/dann Das er dieselbe hernac ers verlieren solte.

• ma Von Der zeit an/gait Das verbundnus vnd freundschaffe/so Die dren Kô, 
niglicheStadthalter IohanHunniad/der von Podiebrad/vnd der Grafe mit 
einander machten/unehr/dann desjungen heuiges Regiment sclber. su fols 
che wanckelem gemüch brachteEyzinger/welcher mit feinen freunden sic zcit- 
licdauon gemacht hatte‘ne feiner gesebickligkeit so viel gu wegen / Das er bey 
Dem Keyser bey welchem er in Der höchsten vngnade war/ wider ausgesônet 
ward/welches man sic feines Weges versehen hette/ Damirin fein wviOcrsa? 
cher der Srafe/ob er gleich gewvolt hecre/nichtshaden beyfügen môchte.
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Es Ratten auc dazumal die C eine sehr dlende vnd be trübte eit.

Dann Anno 1455. Dm 29. tag Monats Nay ward die fürtreffliche vnd ges 
waltige Stadt Conftantinopel/ein $aupt vnd Silz des DrientischenKey- 
serthumbs als sie funffizig tage belagert (Dann amneunden tage Aprilis hat 
sich die belagerungangefangen) durc Den grawsamen Rannen MRaho» 
meth/denCürckischen Reyser erobert vnd eingenommen/ nac Dem sie von 
Reyser Conltantino Magno erbaret/vnd 1122. jahr gesanden. Snner- 
halb Der Stadt waren nur sechstausent Griechisher Landtsknechte / vnd las 
gen neben ihnen von Dm Venedigern vnd G enuesern/die ihnen zu húlffe kom 
men/in die drcytausent Kriegsknechte darinnen. Dagegen hatte MRahos 
meth in Die viermal hundert taufent Mann in feinem Heer. Und war die- 
fe grosse menge des Volcks mehrentheils aus Den vmbliegendenVölckern/die 
dazumal noc Shristen genennet worden/ aus Griechenland / Illyrico 1 
ausderWBalachey/ausAetzen/ aus Den Triballis oder Seruien/ aus Den 
Bulgaren/zusammen brac t/von rechten Curcken aber waren ihr wenig dars 
unten Uber die jenigen aber fo Mahomet aus Europa infamen brachte / 
hatte er auc aus Ajia Volc aus Bithynien/ Galaca/Sydia vnd Silicia/ 
beysich.

Es hatte Mahometh die Stadt/damit er sie desto che erôbemn môchtei 
zuland vnd Wasser angegrieffen. Auf dem Lande hatte er sein Kriegßvold 
dermassen geth eilet/das er an dreyen orten Der Otadt / Die MRarvren siurmen 
lies) vnd ívo etwvas von mawren eingeworffen 1 bemühet er sic mit Dem gan- 
^m puffen hinein zu Dringen, an schreibet / nac Dem MNahomet Die 
Stadt hart vnd lang belagert vnd besurmet er dieselbe durc verrcheren 
Gertuca eines Griechen erobert / welchen er darnac zur belohnung seiner 
verrtherey schrecklic hinrichten lassen.

Ob sic die in Der welcher Oberser Dann Iohannes Iuftinia- 
nus von Genua/einsreitbarer vnd tapsserer MRann war/ ivol $R2anlic wies 
Der die Feinde wereten/ond dieselben etlic mal zu růcke tricben / jedoc weil ihr 
Kricgesvolck allzu wenig vnd zu schwach war / Die Lawren an dreyen 
orten zuglet c eingeworffen/auc auff Der Prüden für vnd für scharmüizel g(-
schahen/ Die viel Xriegsf neckte hinweg frassen/kondten fîe in dielengewies
Der eine solche grosse menge Der Feinde nicht tatrenjzumal weil Die cürden 
auff 5 weyen fetten Der © tadt/auc vnter Der erden/heimliche genge vntergras 
bm hatten/ welches man Dann noch zeitlic innen ward/ Das dadurc ferner 
schaden nicht geschehen mochte.

Es hatte Mahomet aus mancherley Srten Des vnd grossen
Mcer Si bey drit t ehaib undert Schisfen zufammen bringen lassen/ vnnd nam
jhm für/mit denselben den port oDer Ochiffgestadt zu Eonsantinopelzuges 
wvinnen/vnd mit Den Ochi sfen (gleic als eine Brucken von Dem Lande an zus 
befesligen/ diesem mar in Eonsantinopolitanischen port ein sieben Schiff der 
Genueser ein drey Schiff Der Eretenser/ond erzliche andere Schiffe aus der
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Insel Chio entgegen gesiellet/vndwvar berühr der pert mit einer fiardte 
Eysern Ketten verivaret / damit die Curckische Armada nicht Uiÿtliÿbiw 
durc dringen vnd einbrechen solte. Es fielen auch diejenigen/so in der Be- 
farzung lagen/nac gelegenheit etzlic mahl heraus/ vnd hielten Scharmüszet 
mit dem Cürcken/ worffen auc feiver in bíe cürckisc e A rmada/ das man sie 
ehzliche tage nicht mehr brauchen fonte.

2lber zu lerzt durchbrachen bíe Curcken bíe Eyserne Ketten / vnnd
Zungen mitgemalt inten port hinein/da sürmeteman die Stadt aus dem 
Fort/end vielen anderen orten zu gleich mit aller macht/wveilman beydes zu 
land vnnd wasser die Lawren nieder geworffen/ vnnd zum Oturm alles 
gnugsam hatte zugericht.

MRahomet slundt auffeinem hůgel in ber ná^e selbs dabey/vnd treib die 
feinen auffs hefftigsean/ dass fie getros siurmen foítcn /vnd wo er gewahr 
wardi das ehzliche zu rúce wichen/ fürete er ein greßlic geschrey/ onb drewete 
den jenigen alles vbel/ welche nicht frewdig hinan weiten. Dfft treib er die 
Reuter/ fo er oni b sic hattelvon hinden herzu mit gewalt/das fie die jenigen / 
fozu rce wichen/alsbald rotí schlagen mussen.

Es ließ sic jwar in tiefem ernsten angrief ansehen / als würben sic 
die in ber Stadt retten/ onb die feinte abtreiben/ bann weil sie sahen / das die 
Büreten feyge wurden/vnd zu túcke wichen/ wegen ber grossen menge der 
jenigen / die von den ihrigen er schlagen worben/ gab tönen solches einen muht 
vnnd hertz / dass sie in boffnung des Oiegs die Feinde mit frewdigkeit abs
treiben.

Aber das Gluc wendete sic vnuorsehens/in dem ber Krigsobersie
Iuftinianus verwundet ward) den vermanete zwar Oer Keyser Conftantinus 
Palæologus aufs aller höchstel er folte doc nicht fließen /weil es feine tobh 
liche Wunde were. Aber Iuftinianus verliess feinen wt/ Weiler villeicht zu 
letzt in fo hartem anlauf vnd nachdruc ber Jeinde auch kleinmútig ward. 
Uud weil niemandt so bald an seine siilewieder foutc verordnet werden fol- 
geten die Kriegsknechte jhremObersen/vnd verliessen den Thurm. Alsbald 
man tiefes vermerc te/drungen die Lurcken mit gantzer gemalt an diesem orte 
hinein/vnd eroberten die Stadt. Mlahomet war ers drey onb zwvanizig jahr 
baer die Stadt Conftantinopeleinnam. Iuftinianus entran gegen Peram/ 
von bannen schiffet er nicht fern bauon in die Infel Chium/ dassclbs er bann 
entweder wegen ber empfangenen Wunden/oder aus trbnus 0arb. Con­
ftantinus Palæologus / der letzte Griechische Keyser/ wolte sic fampt vielen 
andern in ber flucht bauon machten/ würbe aber vnter dem Chore entwe* 
der crschlagen/ ober im grossen gebreng erdruc t / vnd an feinem Kuriß erkant/ 
dann vnter dem hore würben nachmals vber die Alchehundert tobter Sre 
per erfunden. Es würbe dem kurcki schen Keyser/des Keysers Conftantini 
Haupt gebracht. Als er dasselbe sahe / liess er es auffeinem Spiesssiec en/ 
onb ím ganzen Sager herumd tragen.

Xy achdem



518 Drdentliche bescreibung
Nachdem die Stadt erobert | machten die Lurcken alles pretßl vmd 

was sie nur antraffen / auff den gaffen vnd in Jeufern von alten vnd jungen/ 
von Wabern vnd sungfrawen von Kindern vnd wverihnen nur fürkamler- 
morderen vnd brachten sie aufs grausamse vmb, es war fo ein gros blutuer- 
giessendaß Vas blut wie eine bac durc die © tadt floß. Dic Edlen MRatrof 
ne vnd jungfraien schendete vndnotzúchtigetemandem Naub suchte man 
in allen Jeufern nach/ weil MNahomec dem Kriegesvols zugesagct / wann sie 
dieStadreröbert/ercs ihnen alles preißlassen woltę.

Sn Oer Kirchen reiß man alle Grucifir vnd gemelde darnicde r / trug f. 
auf den Gassen herumb i warf dieselben mit f ot I vnd wurde Oer gecreutzigte 
Shrisus auffs hönischte vnnd schinelichse gelesiert. Aus der Kircen $u 
S. Sophia welches dic fürnemstein der Stade war/namen Oie hurdou ein 
K rucfir/ vnd spieieten der Palsion noc einmal mit derbilotnus Chrisit/ wie 
die yuden dem Herr Christo gethan/ Creutigeten dassclbel vnd festen einen 
titel oder vberschrífft darüber/ Hic el Chriltianorum Deus : Oas diß 0er 
Shrisien Gott Were. Sus Den schnesten herlichssen Kirchen / machten sie 
vn züchtige genfer vnd Pferde talię- Sunma es iß nicht außzusprechen/ 
wasfürmuthwillenvnd schandedreygantzer tage vber /das wuste Bartbo 
rische/vnzúchtige vnndgrewliche Zolck/mderherlichen vnndfürtrefflichen 
Stadt vbete vund begehen t hat.

Rac dreyen tagen fam Mahometb selber in die Stadt/vnd macte eí 
Var innen wirdersiille. Euzéren fürnemen jenen so sic verborgen gehalten/ 
sageteer ju Daß sue sic mit gelde möchten tos kauffenalß sic aber dieelbenan 
tag gaben/lies er sir erbermlic würgen vnd sebein. Wan Vic Cürcen ihre 
pancket vud malzciten Jüten brachte man erbare atronen vnd jungfrawen 
aus den Xöuiglichen/ oder sons fimenien Edlen geschlechtern herfür /diesel- 
ben schendeten sie nac alle ihrem mutilleu / vnd hieben sie in slucken. MFan 
schreiber das der ambitus oder di weite der Stadt Contantinopel / fo 
mal erobert isi folle in dievierchalbdeliccheinetlengewveen sein vs wird sons 
vonderfelben herligkeit vnd fürrefstigkeitin den Sribenten vid gemeldet.

Weilsahometh vor Eontantinopel fo groises glück hatte/rüsteteer 
sich lenger dann zweyJar auf den Kriegeszug in ngern /damit er sic mit 
allen sachen fo zum Kriege gehöreten l geras mattete. Herwegen kamen die 
Vngernzuin offternmahl gegen WienzuKômg Ladillaovndbathenidas 
er fut gegen Ofen begeben/ vnd feinen selbs eigenen sachen/vnnd dem König- 
reicheraht schaffen wolte besonder weil fo grosse schreckliche gefahr vor der 
handt damit docb jederman spùren vnnd sehenmöchte/ řas derKonig ihme/ 
Vee feinen heil vad wolfart/s wol ihr weib vnd kind ltesse angelegen fein. Den 
Abgesandten wurde eine gütliche antwort wegen desKomtges/ durc den 
Grafen von Cilien gegeben/ Vas Ver Knig in einer fürtze bey ihnen sein/vnd 
bes Kônigreics fachen/ nac dem brauch vnd alter gawonheit der Rönige in 
Vugernjacbenjhuen anordnen vud verrichten wúrde, Oan Der Grafven
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Cilien / welcher mm wider in den Gattel kommen war / vnnd des Knie 
des gant mechtig worden/ begehrete nichts liebers/dann das er den hoch- 
berümbten Hunniadem/ aus dem wege reummn/ vonseinemamptabschú- 
pfen/o er darnac dasselbe vnd seine Herrligkeit vnd guter vberkomen möch- 
te Vann der 6 rafe f ondte Ocn jungen Kônig leicht oberreden/was er wolte/der 
megen gab er Hunniadem bey dem Könige an/ vnd brachte ihn in diesen ver- 
bachtigleichsam trachtete er demn Rönige nach seinem Kônigreiche. Dann er 
hette one befehl Pes Rönigesictzliche Königliche Schlosser vnd Stdte einge- 
nommen die Bôlle des Königrcic es gebrauche tl vnd die vnterthanen/Krieges 
munition vndosse in semer gewalt/auc alle Kônigliche gewalt vnd 
ausqenomen/das er nicht den tittel eines Königes furete. Der halben riet 
der Grase dem Rônige/das er nid} ti als ein gemalter Kônig/sic alfo schlecht 
in Ungern begeben solte/sondern er solteHunniadem zuuor etwva vnter cínem 
andern schein gegen Wien erfodern/jn daselbs gefangen nemen vnd in eine cu- 
ftodien legen.Alberes mochee solches vnter so vielen/so mund vnd zungen 
ten/vnd welche auff 0er jenigen sei teen siunden/denen das glúc wvol woltę / nit 
verschivtegen bkibenf Oerhalben wurde Hunniades gewarnet/ vnnd als er 
das schreiden/dadurc er gegen Wien erfodert/bek am/gab er Oie antwort dar- 
auffidaserfürdeu Xônig innerhalb des Kônigreichs gchorsamlic erschei- 
neu woltę/aber ober Oie grentzen zu ziehen were er nicht schuldig. Derhalben 
war 0 er bis an Oie grentzen er f0 dert. Daselbs hi f am er mit S1vcH) tausent ge- 
rüsten pferOen/vn both ocn abgesandten eine vntervedung im freyenselde am 
Der Graff bemühte sich/damit er jn in einschloss das er besast hatte/brin- 
gen möchie/ond wendetc feinen Ade llvnd Oie verwvandtnus/ so er mit 0cm Kó- 
nige hrtte/fúr/Aber Hunniades hieit im sein ampt entgegen/ welchem auch ein 
Grafe in Ungern weichen músic. Also schiede man durc dis gezencke vnd bei- 
derseits furchtaufbeyden theilen von einander.

Andereinelden/d3 Hunniades den Grafen uicht WCÍt von Wien antrof 
fen/ m gefangen genommen I ihm ferne vntrew vnd bôses fürnemen verieiset/ 
vnd habe jn doc dem Könige zu gefallen vnbefschdiget wider in die© tadt ge- 
schickct/vnd Weil Hunniades sic mit fo Viel Kriegs velc gefas gemachet/ sey 
feiner darnac nicht sehr in 0er Otadt Wien begeret worden.

Hunniades reumcte dem Knigeaus rat feiner freundealß bald erzliche 
Schlösser freywillig wider cín/ vnd versicherte sic mit jm/ehe das er zu Ofeu 
feinen einzug hielde.

ÆneasSyluius schreibet/ dasl nach 0cm die Ungern vernommen/das 
Kônig Ladiflaus wieder in Ssterreic kommen were/ sie alsbald ihre gesand- 
ten zu ihm abfertiget ( vnnd ihn bitten lassen/das er in Ungern kommen/vnnd 
seinKonigreic bejuchen woltę ( hatte aber Iohan Hunmad zu dieser zeit 
fait das gantze Ingerland vnter feiner gemalt / vnnd waren die Königliche 
Schlöser in feiner Handt/vnnd gchersanite jm allein alles teisige Krieges 
hecr ond Sußzvolck. Solches verdros cfzliche Unger ische Herren obci/ be- 

X) 0 sender



520 Ordetliche bescreibung
sonder den Grafen eon Cilicn, welcher gerne an seine statierekomen/onb 
von Hunniade Der zu eine Stadthalter in Ungern war erwelet worden/ noc 
nicht Ds verheisseneGelt oberkommen hatte.Oerhalben gab er Hunniade anl 
vi brachte in be dem Könige in vngnadelgleichsam were er Kônig vň nit Las 
diflaus/d; aile gefeite vnd emkomen Hunniadi zugestellet würben/ vnd dydie 
allerfesen Stadte vnd schlösser des Königreichs/ so wol auch ber reisige zeug 
htw Xriegßr tfung/ enter ferner gewalt ieren. Und were fein zweiffel/ bas et 
nac der Koniglichen Kron trachtete/vnd da er solches nicht durc diehri 
Ren fondte zu wege bringen/ so Wörbe er sic doc an die Lurcken hengen / sol 
ches durc dieselben zu erlangen/welchen er zweymal ein gres Kriegsheer ber 
Ungern verrathen I öffentlic herte es dis ansehen/als were er den Fúr- 
cen feind/aber heimlic were er ihr bester freund. Es were trew vnd glauben 
zwvter von put gebrochen worden/vnd were die Königmn Elifabethwie ber recht 
vnd billigkcit durc in hindan gesetzt vnd ber Kônig in Polen in Ungern gefü- 
rer worden. Den Polen den ererfodert/hette er im Kriege verlassen. Sv La- 
diflaus sic in Ingern begeben wurde/s wurde er entweder mit gewait von 
ihm vmnbgebrachtoder jme doc mit gifft vergeben lassen. Und dis würbe ab 
lem gesucht vnd gemeiner burd) das bitten vnd anhalten/d; sic ber Königin 
Ingern begeben folterte jenigen/so nac ihren gutduncken die Landschaff- 
ten regireten/ die begereten inerns vnd ent betrug v lift des Königes gegen 
wertigfeit gar nicht/vnd wurde sonder zwveifel nac des Königes leib vnd leben 
getrachtt. Oerwegen so Itehan ber sachenzuuor kommen/ vi solches an dem 
anfenger selbs beweisen. Man folte die reife in Engern zusagen/ mitler Weile 
aber voter cínem schein das Königreic zusillen/den Hunmadem gegen Ho- 
fe erfodern/vnd wann er kome/gefangen nemen vnb hinrichten. 200 Wörbe 
Kônig Ladiflaus seines Vaterlichen Erbkonigreiches geniessen können.

Dieser für sc I a g würbe für den sicbersen vnd besten weg angesehen / vnnd 
würbe darauff Hunniades zu dem Könige erfodert / Aber weil diese grosse 
ivichtige fachen schwerlic verschwtegen bleiben/ würbe Hunniades dieses be* 
trieglichen fürnemens durc feine freunde versiendiget/darumb Hunniades 
zur antwort gab/das er dem Könige in Ungern gehorsamen woltę / vmW sic 
wohin er woltę verfügen/ Aber ausserhalb des Xönigreiches grenzen/ were 
er folte zu thun nicht schuldig.

Es warben diefürnembsen Hoffeleute mit dem Graffen von Cilien ge 
sendet welche zu jme bis an die Ungerische greise bey die StadtGorza zthen/ 
vnb Reh bemühen solten/ds sir m gegen Wien brechten. Da sie aber feignit 
endeu kömcen/olten sie ju mit lift in die Stadt bringen v daselbs ombringen» 
Hunniades hielt mit 2000 Keutern einen Buchsenschos weit von mnen vnd 
begeret sic in freyem Felde mit inen zu vnterreden. Der Graf von Cilien 
wendete für dz er an des Königes siat alba were/v d es billich/D derOtadt 
halter zu ben jemgen keme/welche ber König an sta t vň wegen feiner het te au fr 
gesendet.So wert er auch des Herkonen S/D3 er Hunniadi nicht weiché solte/ 
man fönte sic mir besserer ruhe in bér Stadt bereden / vnb were solches auc 
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ansehliger. Hunniades wandte für/ das die Bothschafft an ihn gesandt wes 
re / vnd der halben foíten Die Gesandten billic dem senigen weichen / zu welch, 
cm fîe gesandt wurden. Wegen Des Stams vnnd Adels / dôrffte man auff 
dismals nichezancken. So weren auch in Vngern die Graffen von Cilien/ 
bem Kôniglichen Stadthalter nachgangen.Entlic so woltę er sic mit nickte 
in die befesligten Stdte begeben / es fep dan bj er eben so wol als her Graffe/ 
eine Krieges macht darinnen hette. Als schiede man vnverrichter fachen wie 
der von einander.

Darnac würbe diese Lis erdacht. Es oberredeten Hunniadem entlieh 
feine Freunde/vnd würbe zugesaget/d er in die Stadt Wien kommen feite/ ba 
ihme allein derKônig vnd etzlicheHerren/ fe genennet werben/ ein sicher Gelei- 
te geben. Solcbes wurde ihm alles verwilliget. Er begab sic aber nahend 
bey die Stadt Wien / zu demselben kam einer vom Adel / Lamberg genant/ 
auff des Graffen geheiß vnnd Hieß ihn eilen/ bann ihme der Kônig
schon mit einer grossen anzahl Volds entgegen züge vnd der Graffe zugleic 
mit ime/welcher ihme das sicher Geleite brec te.Dadurc WUrbC Hunniades 
bewegen vnd verursacht/v begab sic etw; nher zu dertadt/v als er sic 
auff ben Feldern weit vnd breit ombsahe/vnd niemandes innen warb/ welcher 
ime entgegen zge/Lagerte er sic in dem necse Dorffe.Als er eine weile verzo 
gël kam derGraf allein mit vier tigAeutern zu jm/v sagete/er feite de Kônig/ 
so ihme entgegen ferne/ nicht saumen/ sondern auffsitzen vnnd eilendts fortreis 
ten. Aber Hunniades gab ihme zur antwort/Es were das Felde weit vnnd 
breit/ Er sehe aber weber den König noc sons jemanden kommen. Der Gra- 
fe wendete die greffe hitze für/ vnd sagere/der Rônig hielte zwvischenden Wein- 
bergen vnnd Deumen im schatten. Als er wegen des Geleits befraget warb/ 
gab er jur antwort/ Es were bey bem Könige.

Hunniades merckete die lis / vnd das er vergebens mit Worten gefpeifet 
würbe. Wendete sic darauff zu bem Lamberg/vnd fagete wicher ihn/Er het- 
tejhme eine freie lögen gethan/ Darauff antwortet Lamberg/ Er hette dz 
jenige gesaget/ was’ ihme her Graffe befohlen. So er nun nicht recht berichtet/ 
eite er mit ihm daraus reden. Darauff fagete Hunniades wieher ben Graf- 
en / Ób er alfo die Leute rumbruc te. Er grieffe ihn mit Betrug an / Er aber/ 

Hunniades könte ihn wol mít gewalt embringen / Er her Graffe were in 
die Gruben gefallen/ die er selbs andern gegraben Jette/ wann er Hunniades 
nur weite! wer wolle ihm weren/ bas er sic an ihm rechnete/ vnd ihn bezaletel 
wie er wol verdienet. Aber bem Könige zu ehren / wolle er ihn beim Leben las- 
sen vnd demselben / nicht aber bem Graffen/thte er solches zu liebe. Derhal- 
ben solte er ihme forthin nicht mehr vnter feine Singen kommen/vnd würbe ab 
so abermal die hoffnung/Hunniadem zu betriegen/hinweg genommen: Oar- 
nach würbe viel zwischen bem Könige vnnd ben Ungern gehandelt/ vnnd mit 
demHunniade ein vertrag gemache/vnd etzliche Schlsser dem Rônige wie- 
ber oberantwortet.
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Der Kônig begab sic Daniach Anno 1456. den 13. Februarijgegen O. 

sen/vnd demnac an erschrec lic grenge vnd eine ung vber die an
derfam/ wie das her curckische Keyser MRahomet mit einem grausamen 
Hcer aus alten seinen Landen versamlet im anzuge vnnd verhanden wert/ 
das Königreic Ungern/ivie das Constantinopolitanische Keyserthumnb ein- 
zunemen/vnd vnter sic zu bringen/ sic auc hören liesse/ das er bic Victoren 
ichon in seiner Handt/wurde vor allen hingen vnd zum offternmal wegen des 
Curckenzugs berathschlagetvnd endtlic beschlosseal das man eine botschafft 
zu Dabs Calixto dieses namens dem dritten (bann Nicolaus der fünffte 
war gestorben/vnd hatte wie man saget/in die 1200000. gülden zum Cür- 
cfenzuge hinter sic verlassen)solte abfertigen/ vnnd jn bitten lassen/ das er die 
Shrsienheit woke auffnemen/damit sie eine ailgemeine húlfse wieher bie kur- 
cen sendeten//weil sie her Angern bitte nicht weiten hören/ vnd dieselben allein 
Wit blossen verheissungen vnd weiten speifeten.

Dabs Calixtus lies es an jme nicht mangeln/Oann er sendete alsbald 
drenzchen Galeen wieher die Eure en aus) bannt sie dieselben auf dem Mleer 
feiten angreiffen/ sendete Caruaiam den Cardial des Tittels S. Angeli in 
Bngern//weicher neben Capistrano der dasVolc fonderlic zur erbarmung 
totzeukondte ein Kriegsheer/so viel sie kondten vnd mochten mit deinEreutze 
bezeichuet versamlete Desselben Volckes kaum dritter theil war mitKriegßrú- 
siaug recht verschen/der ander pôfel hatte alleine/wie in Angern gebreuchlich/ 
Gcbet vnd Stangen/vnd war die groste Kriegsmacht des Kôniges Krirgß- 
her allein / weiches er meiner grossen eíí aus seinen Königreichen gesamlet 
hatte/weichem er bann Hunniadem zu einem Ar iegßobersé verordnctc.Aiber 
des Kniges Hecrzcug war nicht ober 40000. Rann/ ba dagegen her Tur- 
de in bie 400000.oder wie anbere meide/in die i50000.mann hatte/mit web 
dien allen die © tabt Griechisc Weissenburg/v on den alten Taururum sons 
Nonderalbagenant/an dem ort ba bie zive Wasser dicSaw vnd die Do- 
naw zusammeu flicssen/gelegen/ ber Curckische Keyser Mahomet ben 12.Šu- 
nO obberúrten labres? belagerte | vnd alle Felder mit feinem geivaltigen Hcer- 
zcug einnaurvnd crfüllctc/welche Belagerung bann biß auff deu sechs vnnd 
vicrtzigfien tag/dasis/ den6.tagAlugusiwcrete) ba bann Mahomnet mit 
schandeu Wicher bauen muse abziehen/ vnd durc H unniadem in bie viert1g 
tausent Vörden erleget würben.

Ob aber MRahometh wol ein grausanies Kriegßheer mit sic gebracht/ 
vnd der vusern w enig/iedoc thaten sie ime mit vner schrockencm Hperen wie, 
vestandt/vnd hatten ínen Hunniades vnnd Capiltranus/welcher ben feinen 
basGreurefürtrug mitvnerschrockenemHerszen bie belagerung außzustea 
hen fürgenommen.Oann der Kônig hatte sic Hunniadem oberreden lassen/ 
oudwarzuOse verblieben. 2ils er aber von hem schrecklichen anzuge des 
Bürden verslaiwden/vnd sahe/das Ihme bie Lugern ju se wachimachse er fleh 
azs rat des Grafen/onter hem schein/als ritte er aui die jagt / dauon/vund 
f am wicderumb gegen Wien/ als an enen sicherer ort. eil
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Weil MNahomet im ersienangricff/wieer wol vermeinet hatte Gric, 

chiscWeissenburg nicht cröbern kondte/sondern sahe/das vber d; Lage r/auc 
auff seine Schiffe/von den belagerten zugesúrmet wurde/ welche er auff der 
Donaw hatte/beiß er die zeenezusammen/ond ergrimmete in sic selbsdas jm 
eine solche geringe Stadt solt in ver hinder ung sein/d; er das jenige j so er jme 
fürgenonmen/nict solte knnen hinaus füren/ Dieweil er aber sehr viel gros 
geschürzemit sich bracht harke dergleichen er zuuor niemals so viel vnd in fole 
cher grosse gehabt/ gab er befehl/ das man die Stadt onevn- 
terlas beschiessen vnd die Lawren vndPaseien slurmen solte/bis man sie zer- 
feto. Oarnac befahl er den seinen/ond treib sie das sie vber bíe einzerfelleten 
makren/mnit grausamen geschrey hinein siclen. Di Shrisen siunden in der 
höchsten gefahr / in dem jnen bíe grosse menge ber Eurcken zum hefftigsten zu- 
seizte/aber sic wereten sic nichts desto weniger mír vnerschroc enem Hertzen/ 
männlich vnd ritterlic / vnd ob wol das formen ohn vnterlas einen ganzen 
tag vnd nacht wcrcte/bijchimnbtnbic ff hristen neben ihren Obrsen/Hun- 
niade vnd Capiftrano/so sich mannlich vnd tapffer hieiten/ solche gefahr ge- 
tros aus/bis das seendtlich die einde mit einer grausamen niederlage erle- 
geten/ vnd von der Stadt abtrieben.

Cs war auch vmce dem Kriegesheer der Christen/ein Behmi scher Landts- 
f necht/ond als derselbe sahe/das ein Kúrcke mit einem Kürckischen Fahnlin/ 
schon auff die Stadtmawren gestiegen warvud dadurc vielen Kriegsleuten 
einegrossc furcht cingejaget ward/vnd diejelben die flucht in das ©chloss ge- 
ben wolten/ vinbgrcif er den Eurcken vnd rang mit jm/vnd fragete Capiftra- 
num so drunden siundrda er sic freywillig mit diejem Hunde/dann also nen- 
neteer ben curcken/ von derAawren siurtzetevndmit jme/ zugleic türbe/ 
was er wol vermeinete/das es für einen zustandt mit feiner Seelen haben 
wurde. Als aberCapiltranus antwortet das dieselbe sonder zwocifel würbe se- 
ligwerden/ürizete er sic alsbald sampt dem cürcen hmnab / vnd erhielt mit 
feinem vnd seines Frindes Tode feinen rottgesellen das leben/also/das sie auc 
deu flüchtigen Curcken nachjehzen/vnd sie ihrer sachen/ weicht noch vondei 
Fea er waren vbrig blieben/zu berauben sic vntersunden. Dan nach dem 
MMahometh die sachen nicht gerieren/ lies er fo gar das Hertze fallen/ das er 
das Lager welches er leichtlic erhalten mögen / anzúndere / vnd von bannen 
die fluchtgab. Es kondte aber Mahomet I fo gar ber empfangenen nie- 
Verlage dafelbs/hernac nicht vergesseu /das wann man deselven gedachte / er 
den Bart mit feiner Handt sircich/den Kopff schüttelte vad die Schlacht vn 
deu tag verrluchte an welchem erbey Griechisc Weissenburg mit ben ff hri, 
sten ein treffen gethan hatte/ vnd uchr dann hundert grosser gewaltiger ge- 
schützl vnerhôrter groseldaselbs hinter sic vertassen hatte. Dann die grossen 
siucte fo von bannen aus denjelben gegen Ofen gefuret / vub im Schlosse da- 
Mbit bis auff Kônig Ludwigs tobt gehalten/ waren fo fürtreslic groß / das 
fc ollen andern grossem geschútze aitr fr Wen zeit gleich waren/vnd dicseiben iveit 
»Ma- *, " ©ons
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Gons schreibct man wie das zu der der Curc Griechisch WBris 

senburg belagert/der Keyser mit Ladillao nicht wol zu frieden/ vnd die Deut- 
schenFürsenvnter einander auch nicht einig gewesen. Darumb dannkeine 
hülffe vom Reich zu hoffen geivest/ vnd sich derhalben Oer einige Hunniades 
mít Oen seinen an den feind gemacht/ vnnd demselben grausamen w der slandt 
gethan habe. So fein etzliche Deutschen/ so Orr Eardinal Iohannes/Pabsis 
Calixti des dritten gesandter gesamlet/ vnd mit dein Creutz bezeichnet/ Hun- 
niadi zu hulffe fommnen/ Capiltranus habe mit 600. Mannen/so er eilends’in 
PDolen auffbracht / zu ihm gecilet/ Derselbe habe die Polen / vnd Oie Leute hin 
vndivieder in Ungern in seinen predigten zu solchen Gottseligen Kriege ver- 
manet/vnd in des sein zeitungkommen/ wie 0er Turcke Griechisch Weissen- 
burg zu belagern mit 150000,Mannen ankommen/ Darumb sic Hunnia- 
des vnd Capiftranus/ welchem Oíe Deutschen mehr vnd besser traweten/ dan 
Hunniadi demi Vngern/etlends daselbs Jín verfuget. Griechi sc 

senburg fet) mit einer duppelten Lawren vmbfangen/ das zwischen beyden 
mawren ein geraumer zwinger gewvesen/ Mahometh habe schr viel grosge- 
schúrz mit sic bracht/ Oíe Stademawren ohne vnterlas beschossen / biß er fit 
zerfellet.a dann Oíe curcken/welchen ir Keyser ein zeichen gebe n/mit grausas 
mer vngesum hinein gefallen. Coc sic Oíe Triften/ sodafelbsi gehaltnrit- 
terlic vnnd tapffer Qtwcvetl denen Hunniades mit seinen Sngern vnnd 
leistet rusung von allen feiten zu hulffekomren/ vnd Oen sireit ernewret. Cas 
piftranus sey auffeinem hohen Churm gesanden/semne Greutzfane geschwun- 
gen/ vnd Oíe Ehristen mit grossem geschrey I zum sireit vnd gegenwehr ermas 
net.Vnd so lier gestalt haben Oíe vnsern Oie Lurcken/welche darunter ihre für- 
nemb sie Hauptleute verlo^ren/ tapsser wie derumb aus Oer Stadt gatrieben/ 
doch sein sie auffanschreien vnd hefftiges bedrawen des MRahomeths/ noc 
einmal in die Stadt gefallen/da sie dann zum andermal abgetricben. Dar- 
nac habe man im freien Felde ein hart treffen gethan/so vier vnd zwantzig 
stunden an einander geiveret. SRahomet ser in folíem treffen verwundet / 
vnd damit habe sic Oer Scharmútzel geendct. Dann als Ocr Eyrann hefftig 
gckempfet/sel à mit einem Spiesse durchs gesochen / vnd halb todt insi 
ía^et bracht worden. Oarauf sic Oíe Lurcken gewendet/ vnd ja schar- 
möbeln auffgehôret. Die folgende Nlacht/habe Mlahomet lassen Oas^ 
ger anstecken/ond fei) wider in T hracien gezogen. Das grosse geschürzikessen 
eine mechtigeanzahl/habeHunniades vberkommen. Andere schrciben/MRaho- 
meth sel vnter Oen lincken arm geschossen worden/das er nicht alleinzů bodem 
gefallen/sondern auc halb todt aus Oer Schlacht hinieg getragen/ vnd vber 
die viertig taufent/ etzliche selzen in Oíe zwvantig tausent Cürcken todt blieben 
das obrige Volc / aber sel gar eilend dauon geflohen/das sie jhr geschútz 
vnd allen plunder des Lagers hinter sic gelassen. Des folgendes tagesjals 
MRahomet wieder zu sic selbs kommen/ vnno bedacht/wvie vnuorsehens vnO 
schendlic er in Oíe flucht getrieben/ fol er in sic alfo ergrimmet fein IM er thm 
selber das lebea nemen/ vnO sic erwürgen wollen. Diese Pilait fol gesche-

Unfein
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hen sein/am tage Six ti Den 6. Augulti. Andereserenden 22. Iulij. Der %3, 
mnischePabs serzte zum gedechtnús dieser grossen Victori dses der verf lerung 
Shrisi auf dieseu tag / nemlic Den 6. tag Augulti ein / dasselbe jährlic fer, 
erlichen zu begehen. Oie Kirchengesänge/welche sehr schôn vnd andechtig auff 
dieses Ses/sol Æneas Syluius der Sardinal/ sovazumal die fürnembsien fa- 
chen im Nó mischen Hofe verwaltet/gemacht haben.

Vnlengs hernach/ sind diese beyde Kriegßobersien vnd © 
wiesieinjrem leben einander geliebet hatten/auch imntode nicht voneinander 1 
gesondert worden. Oann zum ersien starb Iohan Hunniad am 10. Septem, 
bris obgedachten jahres / nachdem er durc diese grosse Ochlacht matt vnd 
krafflos worden war/senfftiglich / er zuuormit hertzlichem jebete fein 
Bater land Gort befohlen vnd feine Sône zu allen guten tugenden vermanet 
hatte, (fr lies sic inwerender frand heitob er wól sehr schwach/ond Dem tode 
nahendt war/ dannoc in die Kirchen führen/v entpfieng neben herizlichë ge- 
bet alldadas hochwirdige Sacrament/dann Da er franc ward/vnd man m 
das H. Sacramient woltę nachtragen/ fagete er/ Ac nein/c bin meine tage 
manchem frcunde vnd feinde nachgereiset / darumb wíl ic auc meinen bew 
ren §hrisum besuchen/nd lies sic alfo kranc in Die Xirchen füren. Capis 
strantisstorb auch dis jar/den 26. Octobris:Hunniadesgiengzu Weisen- 
burg in© leben bürgen mit tode ab/Capiltramus wurde zu VBi liac begraben/ 
nac Dem er im Chorsseincs ordens vnter dem singen ftarbl als cretzlich sechs 
0ig lahr alt geivorden. Fúr obgemeleem Kriege erschein ein schrecklicher So- 
met/vnd ward etzliche tage lang gesehen. Vonlohanne Hunniade f^cibet
Sy luius/das fein name so schreclic oc Den Bitten gewesen/ das, wann die 
Xinder geschrien/die Eitern fié mit Hunniade/d; Der felbe ferne/ bedraw et has 
ben. Bonfinius schreibct/das Hemmades nac feiner heimatseyCoruinus 
genant worden. Dana seines Vatern gut/auf welchem er geboren/ auc bt^ 
feinen feiten alfo genennet worden.

Nac Dem Hunniades mit tode abgangen/amime Ladiflaus / aus rac 
Des Grasfen zu Cilien für/ Ungern zubcfuchen/ Dann derselbe Grafe war 
Hunniadi sehr seind) vnd gab dem jungen Könige für/Das im Des alten Huní 
niadis vutergang eben soangenee fein solte/ als Die niederlage Des Cúrcki 
sehen ^feeëi Vann nun wurde er ers seines Konigrcichs recht mechtig wer- 
den/ivelches zuuor in Hun niades Händen vnd macht gesanden. Es hatte 
aber Hunniades zwveene Söne hinder sic verlassen/Ladflaum vnd Matthe 
am/ vnd hatte Ladillaum mit einer starcken bejatzung Ober Griechisc Wes 
senburg verordnet. Wellaber Da Kônig gerne denorevnd sielle geschen/ 
an welchem Die Schlacht mit Den Eurcken war gehalten worden I führete 
man m ím eingang Des I 5 $ 7- jahresiaus Der Stadt Ofen/ gegen Griechisc 
Wrissenburg/vndzeigetejhmedaselbs den platz/ auffwelchei Die Schlacht 
mit denürcken gehalten worden/vn das curckische Feldlager/ welches voll 
bludesvndtodtercorper war. Ladiflaus Hunniades lies denKonig/sodahm 
C ‘7 . : E ofcicutça ins Schloßz,Aber die 4000, Ne u ter so cet7^9^20715364
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Grasfe mít sic lies er nicht hincin / sondern lies die selben ausserhalb 
Orr Otadt sic in ben geulten auff halten wvelchs dann den Graffen vbel vere 
droß/ bas er fein Kriegsvolc in ber Stadt Rattel vnnd des Kôniges herraus 
sies//daher dann Der alte Groll vnnd vnwillen / so der Graffe wieder seinen 
Vatern gehabt/ ernewert ward/ also /das es dis a n sehen/ das sie beyde sic ges 
faß gemacht/ aufss eheste als es die gelegenheit gebcicine Turs gegeneinander 
zubegehen.

Alls der ©raffe ohne gefegt aus der Cammer gieng/ begegnete er La#
diflao/so sic Den Zornlicseinnemen / ber Graffe fonte sic aber auc nicht 
messigen/ Oerhalben grieffen sie als bald nac dem wort gezencke zu den 
Schwertern. Der Graffe hieb Ladillao zwveenc finger ab/ Ladiflaus hicb 
auff denGraffen/ módíte ^mc aber nichts anhaben weil er einen Dantzer ans 
hatte / bis entlic die Ungern zulieffen / vnd ihn erbermlic vmbrachten. Es 
herte kein betrübter falbem Könige begegnen können/dann dieser war/ Doc 
wuße er sic alfo zu regieren vnd zumcsligen / bas er solchen großen Gchmer-
Izen vud ^mut ber sic bchicit and; feine anzeigung einer Erawrigf cít mit 
1inem Gesichte ober mít einem se ustzer von sic gab. Entlic derffte er auc 
auff ber Ungern gutdunc en vnd eingeben sagen / bas ber Graffe/ weil er Ges 
wapfinct/ směr ben andern / so feine Süßung gehabt / herrein gangen were, 
billig were vmbracht worden. Er lies ihn aber/ als fernen Shmen/gar ehrs 
lic zur Erden beßaten / vnd gab befchl bas man ben tobten Sörper gen Cilis 
en führen/vnd denselben in seiner Voreltern Bcgrábniszur Erden beßaten sols 
te. Darnac faumete er sic nicht zu Griechischweissenburg / sondern 50g 
wvicdernac Dren vnb gaben ihme bes HunniadisSône Ladislausvnnd 
Matthias beide Gebrder das geleit/biß auff das ©chloss des Alen verstoro 
benen Hunniadis/auff welchen bann ihre Mutter war die hintcrlassene Wit- 
fraw/so voller leides ivar.

Da selb ß lies sic eine wunderbare art bes gemüt  s / an dem Könige / in 
diesen junge jahren sehen/dann ba er auff bas ©chloss kam/ vnnd sahe das 
alles voller trawrens vnb trubnus war/vnd die hinterlassene bes alten Hun* 
niadis W.dfralv/weinete/ vnb in iren trawr Heibern Verein gieng/ ob er gleic 
auc trawr i g warijedoc sahe er/wie er jhr die tra wrigf e it benemen/ vnnd fit 
frolic machen kôndte. 0 agete bas dieser tobt billic mit schmertzen 511 besveis 
neu wer c/ welcher vns bes lebens gant beraubete/nicht aber ber tobt/ dadurc 
wir in ein besser leben versetzet wurden/ bann ewer MRann fagete er/ lebet auc 
noch/vnd herrschet ohn allen zwveifel mit Thristo i welcher vmb des HEre 
Shrisit willen sic in fo manche gefahr/zum öfftern mal begeben/ v hat euch 
mitic r wed einen grossen troß gelassen/La dislaum vnb Matthiam diese eivre 
beyde sönc/durc welche jr ivanir wollet/ fouet getröstet vnb erquickt werben. 
Ocr^a Iben laß vus ber trawrigf eit bi t frewbe vorziehen/ welche ewer verstors 
bener Herr hat/auf D wir sic mit jmc fiewen / vnb leget alsbald bie trawr- 
kieider ab. Darauf befahl man Purpur vnb seidene mit Golde ge ßü# 
efte Kleider bringen/ vnb dieselben durc bas gantze Frawenzimmier /oíte außs 
teilen. Als sic
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Ais sie sic nun aller anders angezogen/ hielten sie in grosser frôligkcit 

ein Dancket / vnd nachdem sie sic in freiimicrlustiget / vnd die Hunniades 
vermeineten/daß sie sicher genung wereransogen sie beydemit dem Könige 
nac Ofen. Daselbs giengen die fürnembsien des Kôniges Nthe aus den 
Ingerischen Herren zu dem Kônigelerzeleten ihmLadislai Hunniadis turs 
vnd künheit/vnd beklageten den vnbilligen vnd schendlichen todt des Graffen/ 
freten ihm dancben zu gemut/da derselbe in dielenge solte vngesirafft blei- 
ben was Daraus erfolgen wurde. Daneben sielleten sie ihme Ladislai siollz 
vnd hohmut/seinen gang vnd die pracht feiner Diener für augen/Daser so ge- 
i val tg herein giengejals der seibs dieKönigliche macht ÿctttl vn sic allein Des 
blossen Kittels eines Königes enthielte/welchen er doch zum höchsen begerete.

Oar auff sagete Der Xnig/ Sie solten zuscha wen/damit Das Kônigreic 
nicht in schaden ferne/ Er hette Das vermögen vnd Die macht nicht/das er die- 
sen semen heimlichen Widersacher I f o einen grössern anhang Dann er hette/ 
Vater feine gewalt bringen m chtelwveil er feine Seifige bey sic hette. Oar- 
auff sagete Der Waiuoda des Xönigreichs/Ladislaus Garei genant/der Róe 
nig fokę sic ganz vnd garza frieden geben/Es were alles fór Der handt/weil 
Gifcra vorhanden/weicher da vber Der Donat in Der andern Stadt De ih 
genant sic aufshicit/ ond vber die außlendischen verordnet war/die denRônig 
auff Der Neise beleiteten. Derselbe ward vermanet / Das er in geheim sic 
mit Den sircicbarsien in Das ©chloss machen solte) derselbe ergreif am 
hofe des Schlosses LadillaumHunniadem/vndmitjhmeden Buschoff zu 
Waradin/Sebaltianum Rolgonium/LadiflaumCanifium vnd andere
Haren mehr aus diesem anhange. Ladiflao Hunniad wurde Den dritten 
rag hernac Der Kopffabgeschlagen/ ím vier vnd zwantzigsien jahre seines al- 
ters/vunD rieff Der achrichter daneben aus: Das diejenigen also vmbke- 
men / weiche jhren Herren vngchorsam wer en/ vnd sic wieder dieselben lege- 
ten. Die andern wurden gesenglic cingezogen/aber sic entkamen in f urszen 
auS denselben. Matthias Hunniades, Ladislai Bruder/ ward im zweifsten 
jahre semes alters in verwvarung genommen /gegen Wien mit Dem Könige 
geführet I vnd daselbs gefenglic gehalten.

Æneas Syluius vnd anderelerzelen diese Geschicht ein wenig anders Dar» 
umb ivil ic auc feine meinung dauon setzen. Da Der Graff von Cilien uac
Hunniadis todel der furcht ond sorgen vicrhoben/furete er Den König gegen 
Gr i echiscbiveissenbu rg/ Das er der Feinde raub sehe/vnd Den platz
Da Die schlacht gefdx heno Des Lurcken lager ge wvesen/die Stavt Griechisc 
weissenburg hiclt Ladislaus Hunniades mit einer starcken besalzung innen.
Oerselbe lieg Den König mit seinen Hoffleuten in Das chlosaber die 4000.
Reuter woltę er nicht hinein lassen. Als aber Der König zurzeit Miesse hörete/ 
ÇiUen mitlerieil die Ungerischen Herren in einem besondern Jímma nac ge- 
brauchyre Rahtschlegel dahin wurde Der Grasse auc gcrussen. Da er war 
Dem alten Hunniadi nicht allcinc sehr feind gewesen/ sondern bildene Dan K- 
qige/von Hunniadis sie verdáchtig zu machen/ alleric beschwerlicte
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fachen cin/foï sic auch gegen gute freunde/wie sons gemeldet wirdt/in scriff- 
tenvernemen lassen/das er die beoe Jungling in furzen wolte wegreumen. 
Darümb sich dan Ladislaus Hunniadesbey den Land sanden beschwverete. 
Die Landsande waren damit obel zufrieden I vnd liessen den Grafen in ihre 
versamlung foDern. Der Graffe verzog eine weil/ vnd zweiffelte / ob er dahin 
gehen solte. Endlic z0g er einen starc en Pantzer andurc welchen man nicht 
leichtlic kommen konte/ vnd gieng Darnach zu Den Herren. Als er nun dahin 
kammnennete ihn Ladislaus einen verräther/ welcher feinem Vatern offtnac 
Dem Sehen getrachtet/ vnd ihme einen vngnedigen Kônig gemacht hette. Nun 
were einmal die zeit kommen / das er wegen feiner vbelthat gesir affet wurde.

shr etliche sagen/wte das Der Graffe erslic Ladislaum beschůldiget ha- 
bei als wereer Dem Könige vngehorsam/welcher seinen Reisigen zeug nicht 
hette wollen in Die Stadt einlassen / Andere melden / d; Hunniades Den Gra- 
fen öffentlich angef läget habel das er Ihme nach leib vnd leben getr ach tt/ vnd 
jn bet) Dem Könige mit vnwarheit angeben ^ette / fol auc des Graffen eigene 
Handtschrifst vorgelegct haben / darinnen/das er Die Hunniaden auffzurew- 
men in willens / zubefinden gewes. Ois ift genvis/ Das Der Graffeine Oie- 
ner / so bey ihm gestanden / die wehre Durch Die handt gezogen/ Ladislao nach 
Dem Kopfse gehawen / etzlichenials sie dazwvischen gelauffen zu scheiden/ond 
Den Streic auffzuhalten I Die Finger beschadiget/ oder abgehawen habe. 
Als dieZngrisheGuardi solchen tumult vnd geschrey gehret sind fie hinein 
geplatzet/ond haben Dem Graffen/ Der sic málic wehreteviel Wunden/ vnd 
endlichgar ju tode gehawen. Darnach macheten sic Die Ungr ischen tym 
von slund an/ neben Hunniade zu dem Kônige/der durch dicsethat gantz vnd 
gar erschrocken war / berichten ihn wie es sic zugetragen/ bathen vmb verzei- 
hungond bekenneten alle / Das Der Staffel als Des Königreichs Feindt/bi llic 
umbracht were. Sie vnnd Das gantze Kônigreic siunden in seiner gemalt 
vnd hnden. Aun gienge ers fein Königreic an/welches zuvor bey Dem Gras 
fen gesanden were.

Der Kônig als ein junger Her/war zivar wegen Des erschlagenen Gras 
fén/ Den er vor fein en Va ter hielt/ bekummert vnd erschrocken/ Doch lies er ftÿ 
nichtsinercken/ sagete allein/ Er hielte es nicht dafür/ Das Der Graffe mitbib 
ligkeitvinbrastwere. Undalsihnetzlicheder feinen vermaneten / Das er sic 
vber diesein onfal zufrieden geben woltę/ antwortet er: Man mse frelic zu- 
fricden fem/vnD Das erdulden/das man nic t ndern kôndte: Er font Den 
Graffen nicht wieder lebendig machen/sein slùndlein were fürüber/ feines we- 
re auch nicht weit/der barmherzige Gott wolle nur verleihen Das cs gnediger 
zugienge. Diese Des Königes rede / hat menniglic für eine anzci gung Des 
künsstigen vnfals gehalten/der Dem Kônige nachmals begegnet is. Hunniadi 
fol der Knig geleite zugesaget tyxbenl vnD Daneben befohlen/Das man Den 
©raffen in fein väterlich Begrebnis fuhren vnd besaten soltc.

Als Dec König von Griechisc Weissenburg wider zu růc 50g / wolte er 
oie . O . ; sic
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sic wieder nac Dfen begeben. Da gab ihm Ladislaus Hunniades das 
geleit vnd kam vnterieges zu Der Stadt der Hunniadum. Dasclbs kam 
ihm des Hunniadis hinterlassene Wittib entgegen mit ihrem Frawenzimmer/ 
wvelcheailetrawreten ombden versiorbenen Hunniadem. Der Kônig vmb/ 
fing dicSeaw/ondsagete: es were vnbíllich/dzsie noc dieerawerf leider wegen 
ihres verstorbenen Herren trüge/ da er were durc den todt in Das leben kom- 
men/Er hette dem Herrn Christo dasngerlandt/ vndihme Dem Könige das 
Königreic erhalten/Er hette die Feinde des Shrisilichen Ramens erleget/ 
in die Flucht geschlagen/gescbreckt/ den Vngern friede / allen Glaubigen 
wolfahrt zuwegenbracht. Uber seinenniannlichen traten /Jetten sic auc 
Die Keinde müssen verwundern/vnd wurden seines lebeus ond todes die Rach- 
Commen gedencken. Durc feinen raht vnd handt hette er die menge seines 
Kriegesvolcks erhalten/ vnd die Feinde erleget. Als er geschen / das fein lete- 
tes ende ver handen/vnd dieAranc heit oberhandt genommen/ ette ernicht zu- 
geben wollen / daß das hochwirdige Sacrament zu ihme getragen wurde/ 
Dann ers nicht vor billic geachtet / der Herr Den Knecht besuchen solte/ 
sondern were also kranc vnd mat aus vem bette auffgestanden/ vnd Da er 
für leibesschwächheit nicht gehenkönen hette er sich in die Kirchen zufúren 
befohlen. Daselbs hette er nac S hrislicher gewonhëit gebeic tet/dd 8 hoch- 
wvirdige Garrament empfangen/v vnter der Prieser JünDe feinen geis auff* 
geben. Und wohin wolte mangleuben/das ergefahren were e dann zu de- 
me/ vmb welches willen er so viel Kriege gefüret hette: Er were als ein rechter

zu seinem Obersien gefaren/ er herschete mit S hristo/weil er öl Jie 
vmb Christi ivillen soviel gefahr außgestanden. črwcrc lengs in Der ewi- 
gen Himelfeede/ DerWěgen solte man/ als Der Die sellgkeit oberkommen/nicht 
oberihntrawren. Gondernman foltesic des vbrigen weinens vnd traw- 
rens enthalten/dierawerkleider ablegen vnd außztehen. Darauff hieß er 
purpurkleider mit golde durchsiicket vnd verbremet herfür bringen/vnd veřejí 
rete mit denselbea Die Witwen vnd jhre Sohne. Er befahlauc Dem Frowen- 
zimmer/andere KleiDer anzuziehen / vnd Den gantzentag frolic ju fein. Oar- 
auff wurde ein herrlich Pancket angerichtet/vnd ein statlicher tanszlgleic wie 
auff einer Hochzeit gehalten.

Durch diese freundligkeit /waren Hunniadis Sône in Diefer meinung/ 
gleichfam dörfften sie sic wegen des erschlagenen Graffen nichts mehr 
besorgen/ vnd weil fîe sic feines argen befahreten/begaben sie sich mit Dem 
Kôntge gegen Ofen/vnd Sogen gleich wie zuuor dem Hofe nach. Es lagen 
aber des ©raffen freunde Dem Könige teglic inohren / vnd besc weretensich/ 
Das ein solcher fürtrefliche r Herr I vnd dazu Des Königes 45 Jme/ ohne alle vre

a chewere vmbgebracht worden/ vnd were dadurc sein MRayesetzum Hôch- 
ten verlerct. Solche schendtliche that solte man nidjt vngesraft lafítnl son-

Déni einen solchen tůr fügen jůngling in siraffe nehien/dann dä diese leichtfer- 
igetürsi nicht wúrdebey äeitengesewret/wurde eine-grossecyranney daraus

2d erfolgen.
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erfolgen. Es w rde feiner ein frommer Herr werden / welcher in ber jugent 
eine solche grausamkeit begienge. Es were sehr geferlic / das man die gante 
Kriegesmacht/einem so türsigen Jungling vnter den hnden liesse. Er wurde 
sonder zwveiffel sic auc wess wieder den König selbst vntersehen/weiler des 
Kôniges negsten Freundt hette dôrffen oberfallen. Es were ihme schon cine 
Joffnung der Negierung gemacht wor den/© einZater hette ebe dasselbe auc 
begeret. Es hette dem Alten allein an dem hertz vnd muht/vnd nicht an dem 
willen gemangelt. Der sungling vermeinete durc recht vnd unrecht zum 
Kônigreiche zukommen. Derhalben solte man Dem obel begegnen/ ehe das 
dasselbe weiter einrisse, ^an befinde/ daß Ladi slaus solche bös t Jäten be- 
gangen/vnd noc ím fürhaben hertc/ welche der & ôc sren sirasfe wert weren.

Als der Kônig vielleicht durc diese redebewogen ward/ oder sons aus 
feiner selbs eigenen natur ergrimmete / liess er auf bestimpte ^itl da Hun- 
niadis beyde Sohue zuhofekamen/ein hauffen Kriegsleute besiellen/vnd ließ 
Die Thore im Schlosse zu Ofen verschliessen/ vnd Hunniadis Sôhne) sampt 
ezlichen ihren verwanten greissen/vnter welchen auc Iohannes Bischoff zu 
Waradin/ ein tugentha sfter vnd beredter Ma war/gleichsam Jetten sie vmnb 
den todt des G rasen/v der heimliche nachsiellung des Kôniges wissenschafft.

Ladislaus Hunniades war dazumal einjungling von vier vnd zwantig/ 
oder wie andere melden .sahren/hatte einen tapffern leib/ gelbe haare/so 
ihme nac dieser zeit gebrauc I lang vber die Achseln hiengen/ ward in einem 
langen vergú lien chala r/ welchen 1 Jme Der Kônig selbs gescbenc t/mit gebuna 
denen henden dargefúret. Er wendete aber feine augen hin vnd wieder/ vnd 
gieng getros vnd vnerschrocken zu feinem tM vnd als er auff den Platz kam/ 
Da er solte gerichtet werden / fniete er nieder / ent schuldigte sic mit wenig wora 
uni t het fein Gebet Gott/Oer Gerichtsdiener/als es silleward / 
aus/2 Ifo siraffte man so ihrem Herren vntrew weren. Oer Hencker band 
ihm Das lange Jaar zusammen/ Damit Der halß blos war | vnd als manihn 
hieszuhauwen/ zittert vnd wancket ui vnd hieb dreymal nachrinander/konte 
shine doc denRopf nicht ab hauwen. Ob nun wól Ladislaus Hunniades 
zur erden fang / gebunden vnd hart verwundet war/ eistet er sich doch widers 
umb auff schrey mit lauter siimme zu Gott/ vnd raffte ihn zum zeugen feiner 
vnschuldt an/mit Dem vierden sireic hieb ihn Der Hencker ers feinen weissen 
hals ab,v alfo wurde Der edle jüngling vor Den Grafen wieder auffgeopffert.

Der Ander DeS Hunniadis Sohu Matthias/wurde am hofein einer 
cultodien verwaret. Ser Bischoff ju Wardin wurde auffviclfaltiges an* 
halten Des Sardinals s. Angeli/ welcher dazumal Dbi licher Legat bey Dem 
Könige war/dem Bischosfe Dionylio zu Gran/so gleichsfals Cardinal/vnd 
ineinerleyLegation warinac Dem geistlichen rechte zurichten vberantivortet. 
Uber Die andere Gefangene/wurde Dj Přijel verschoben/ welche doc entlic 
aus Der Gefengnus brachen vnd lofs wurden. Andere schreiben/der Kônig 
habe sie loß gegeben.



des Landes Behmen. 751
DerKônigsaumete sich zu Ofennichtlange/vnd zog wieder in Sser- 

reich/dahiner dann Matthiam Hnnniadem mit sicgefangen hinweg nam. 
As er durch Gran zog/ foťme er Iohannem/denBischoffzuwaradinzu
sic / vnd hies j jn getros fein / sagende : Da er zu Ofen gewesen/ fette er ge*
than was hie Landtherren gewolt Jetten/ vnd were feiner nicht mechtig 
sen / das er wert gefangen worden / das wer e ihr angetr ib / das er 1 hu aber 
loßsprechej thete er für sic selbst. Geine Nugent were ihm bekant / vnd konte 
derent halben ihn nicht in etwas böfes verdechtig halten. Derwegen fol te er 
hinzichen vnd das Bis humb / welches er zuuor gehabt/ wieder verwalten.

Es gieng der Kônig in das achize hende jahr/ vnd wurde zum offternmall 
von denVngern/Behmen vnd Ssterreichern gehandelt /daßmanghmebe 
zeiten ein Chegemahl freien solte. Zašumal aber waren sie zu Wien in einer 
versamlung/ entdeckten dem Kônige ihre meinung öffentlich/ond fageten ; daß 
sie es alle vor gut anschentheten/ daß sic der Rônig inEhestandt begebe.
Dann diß were alleine zuuolzichung des glücklichen zustandes desRonige 
reichs noc hinderstellig/ Daß sie von jhrem Könige Erben Jetten / welche Dr- 
dentlicher weise die Succefsion im Königreiche oberkommen möchten.

W der König ihre meinung vernommen/war er nict obel imsinn/ 
sic in den Chestandt zubegeben vnd begerece von jnen/daß sie sic erf Uten sol- 
ten/ was/ond aus welchem ^tam/er für eine frcyen solte/damit er sic wegen 
her Meyrat H desto besser bedencken fönte. Oarauf rühmeten sie einhelliglic 
dentam/ Die schône gestalt/grosses vermögen Frewleins Magdalenæ) 
Königes Caroli Oes siebendé diejes namens in Franc reich Tochter/vnO were 
auch fonst keine/so für ihn am beften fein möchte. Als aber her König diefeibe 
den anderen auch fůrzog/vnd man öer fachen einig/siundt man am meisen 

im zveiffel/ wo man das Beylager solte Jalten. Die Ungern schlugen die 
Stadt Dren) Oie Behmen Die Stadt Praga/die Sserreicher Oie Stadt 
Wiea fúr / als Oie am bequemesten iere I zuuelziehung des ehelichen Beyla- 
gers. Da fié aber in diesem der fachen nicht fönten eines werden/ wurde 
diejelbebiß auffeine anderezeitverschoben. Mitlerwveil wurde die beschwvere 

liche vnemigf eit/^wífchen Reyser Fridrichen vnd König Ladislao Hhingeleget/
mit grossem nutz vnd frommen oes ganzen Ssterreiches.

21 iS solches alles der von Podiebrat der Königliche © tadthalter in Be 
hamb vernam eilete er mit achthundert gerüsen Dferden in osterreich / vnd 
wenOete für/das er was heimliches dem Konige selbs eigener Person/vnnd 
fonft niemanden zuuertrawen Jette. Als ihme nun befohlen ward/ daß er 
ober Oie Donaw kommen/ vnd in Oie Stadt WBien sic begeben solte/vnd da- 
selbs mit 0cm Könige in geheireden was er wolte / er/das ihme 
hie Otadt Wien verdechtig were. Man faget/wíe er ihme daraus einen věr* 
dacht geschöpffet/ das er hetmlic vernommen hatte/daß nach Ladislai Hun- 
niadis vntergang/nicht wenig schríffren der jenigenwaren gefunden worden/ 
welche Ladislai fürnemen vnd anichlege wieder den König gebilliget hatten/
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vn ter welchen man firgabdas auc des von Podiebraths handt foíte getvoi 
sein fein. Doc solle ihn am meisten Hunniadis vnfall abgeschreckt haben. 
Derwegen/ weil er sich befahrtte/das er nicht vnuerhörter sachenvndohne 

genungsaine erkentnus/ durc feiner Misgônner anhang/ welcher dazumahl 
viel in des Rôn iges Hofe waren/ in gefahr kommen mchte/hatte er ihme für- 
genommen/ den Xônig an einem sicheren orte anzureden. Es wurde aber 
von jederman für vnbillic angesehen das er von dem Könige begeren dorfftel 
bas derselbe zuihme/ als feinem Unterthanen/vngeachtet feiner Mayesict 
hoheit/ vor bíe Stadt kommen solte. Doc wurde ber Kônig durc Oie Re- 
putation vnb ansehen bes Stadthalters/ Oie er ihme in Behaimb bet) feinem 
anhang/so sehr gewaltig/ zuwege gebracht faîte/ verursachet ) das er feine 
hoheit aussdlsmolshindan setztej vnd sich nach der gelegenheit zurichten jh- 
me fümam. Der alben ließ er ihme ein Gezelt/ nicht weit von bes Otadt 
halters zurichten. Den Kônig be leiteten fas in die dreytausent Reuter hin- 
aus/ aber of ne Kriegsrsung/vnd wurde eine vnterredung biß auff den vier# 
ben tag gehalten / doc r uďte der Rônig des nachts alle wege in Oie Stadt. 
Die elften drey tage waren bey der vnterredung/ zwent Kônigliche Rt te als 
zeugen. Den VicrOen tag aber/wurde jederman außgeschlossen/ vnd was sic 
beydel derRônig vnd Stadthalter mit einander redeten/ müßen sie am bessen.

Aber weil sie beyde mit grimmigem vnd zornigem angesichte vnb gebers 
den aus dem Gezelt wichen/ wurde daraus bálo offenbar vnd laut/ bas her 

tadth alter mit dem Könige wegen bes Königlichen Beylagers gehandelt 
hatte / bas er dasselbe in Beh men halten wolte/ vnb nachdem er solches nicht 
erhalren/daser mit grossem vnivillen vnb drowen von dannen sich hiniveg 
begeben fette.

Cs bera me aber solches den Kônig bald/ bas er ihn in solchem vnwill 
von fic gelassen/weil er auc die Hochizeit wól verhindern fonte. Derhatben 
befabl er/ daß man 1n wioerumb zu ruc fobern so ue / vnb ba er je weitter zíca 
• en ^1 solte man jhme zusagen) dos er gegen Prage kommen/ vnb daselbsi 
sein Beylager halten wolte.

Als nun Ladislaus mit einer sonderlichen herrl ichen pracht von Rew- 
tern vnb Fusvolc seinen Einzug zu präge hielt / wei ssagete ein Sternguder 
mit namen Nicolaus / bas er einen vngluc lichen Eizug haben mürbe/ vud 
mürbe zugleic auc ein Comet ife den grossen Häuptern vngitck drarett 
dapelbejahr gesehen. Andere schreiben/ bas jmeme Cometen gefehenwvore 
deul ersilic ein fleiner/ ber bald verschiunden/ auff welchen ein grosser erfole 
get. ©olcher weissagungachteten ihr wenig/etz liche aber hatten dasgespottc 
Daraus. Und war die einige sorge aller/sonderlich aber des Rniges/wie 
das Aonigliche Veylager vnd Hochszeit aufs herlichste vndprechtigsie zum 
aller ehesenmôchte ang esiel let werben. Und worbe besblossen/das eine an# 
seliche Botschast mit allen fachen auffs beße vnb reichüichste verseh en/ zu Kôe 
tilg Carolo gesendet wůrde/iveict bâtant in Behaib holen vnb bringen
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3» derselben Botschafft waré die fürncmbsenV dalricus/Biscboff zu Paf 

saw/ vnd sons CÚ1 ander Bischoff aus Vngern / der dritte War Herr Zdenco 
von Sternberg/ein sürtreflicher Herr. Demselben wurden 700. Deuter zu- 
gegeben/ so alle in ciner Farbe gekleidet waren/vnnd ein Stadtliches Frai- 
enzimmer/so mit kösilichen Kleidern/Edlen geseinen/Derlen vild herlichenClie 
nodien/ auffs siadt lichste gezieret waren. Daneben waren die Wagen ober- 
güldet/vndachzigSchneewveisse Nosse/vnd sors andere sratliche vnnd fürf 
trefliche verchrungen derBraut obersendet.

Es hatte der Kônig seinem SecretarioJöltzel/den er vor feinen gehein- 
sten Rac hielc/ befehl geben/ das er čem von Sternberg vierzig tausent Gul- 
denzur Behrung solte auszelé.2 ber derselbe lies sic čen © tadthalter livelcher 
mít čem von Sternberg nicht wolsundt / vberrečen / vnd siellcte ihme alleine 
Zwantzig tausent zu / dieselbe Suna Geldes weite der von Sternberg nicht 
anrûren/ sondern gieng mit vniillen zu čem Kônige/ vnnd woltę entweder čte 
gantze Behrung/oder gantz vnd gar feine haben. Oarauf sagete der Kônig/ds 
er cigentlic solches befohlen het folte ^ol^el mít čem Gelde hinfahren / 
da er was davon abgekürizet hettejer woltę verordnung thun das nichts 
mangeln solte.SXitler weil befahrete sic derHöltzel Des Kôniges vngnadelv 
kam andern in die hnde/wurde one vorwissen des Kôniges gemartert / vnnd 
muste ezliche heimliche 3 aht fchlage des Kôniges dê Stadthalter offenbare.

Darnac wurden auc bald andere Both schafsten abgefertiget/woelche 
die Alus lndischen Potentaten ju dem KôniglichenVeylager solten cinladen/ 
soudcrlic aber den Keyser/ mit ft lnem Gemahl Leonora/ darnach den Xů- 
nig in Dolen/ der die cíne / vnd Herzog Wilhelm zu Sachsen | welcher die an- 
dere/Kônigcs Ladislai Schwesrzur Ehe hatte /darnac die Hertzoge zu 
Beyemn vnd am Nein/ desgleichen die MRarggra sfen zu Brandenburg.

So wurden auch Höllzer vnd Ureter gegen präge in grosser menge 
geführ ctí aus welchen man ein Schawhaus vnd ©pielplatz baiven folte; da 
man die öfsfentlicben©piel vnb^Hc schaien köntcEsiurden auc dazu- 
mahl aus Franckr ei c Schreiben gebracht I in welchen vermeldet warb / wie 
so mit grossen Ehren vnd Herligkeit | der gewaltige Kônig in Franc reich / die 
Behmische Gesandten tractirethette. Dazu wert fo eine grosse anzahl der 
Fúr sten vnč Herren in čem Königlichen Hofe in Franc reich 1 desgleichen sie 
zuvor nicht gesehen Jetten / welche meisten theils mítt auff die Hochzeit in 
Behmen kommen würden. Da wurčc čem Königlichen Stadthaiter er si 
bange/vnd bedachte/das cin grosses auff die srembden geste/nicht ohne fw 
derliche Beschiver des gantzen Königreichs gehen würbe» So befahrete sic 
der Nockezan einer grösseren gefahr/dasnichtetwasovic Potentaten in 
der Chrisenheit/zu Prage zusammen kommen/vnnd der Bchmen glauben 
vertilgen vnnd ausrotten mochten.

Mitlerwveil fiel her König pltzlic in eine schiacheit des UM vnnd 
jatte flvs wenig bofnung/ wie man dus feinen wormernemen fonte/ °d



534 Ordentliche beschreibung
er möchte wieder gesundt werden vnd auffkommen. Dann als Hinco von 
Verow / einer aus den Königlichen Nahten/ da der Kônig am Fensrer stundt
vnd die Ehrenen noc von seinen augen gewischet hatte/ darzu fommen/
vnd i n gefraget/ warumb er fo trawrig were) saget man/das er mit seuffzen 
fólie geantwortet haben/er wúse gewiß /Das sein letztes slundlein eigentlic 
verhanden. Doc damit er gegen den andern wegen seiner schwachheit sic 
nicht mercken liessel hat er zu abend tl wie sons gebreuchlichRalzeit gehalten/ 
vnd mit den Nthen sic luftig gemacht/ vnd eine gute zeit in die nacht mit ih- 
neu fprac gchalten. 21ÍS er darnac in die Sommer gangen / hat er ehzliche 
Nüben/so er gerne gessen/gebrauchet/vnnd nachdem er Die zusic genom- 
men/die gantze nacht schmnerszen vnd Pein gefletvnd gar nicht $ geschlaffen/ 
vnd als Die Ariztejhme nicht rahtkonten schaffen / er am .Aoucmbris 
vmb 25. hora Anno 1458. in sechs vnd dreyssig slunden/nachdein er kranc 
worde/ mit tode abgangen/ als er vier jahr in Behmen regiret gatte/ím acht- 
zehenden/oder wie Hagecus meldet/üm 17 jahre feines alters/ Dann er Anno 
1440. geboren. Nauclerus vnd Culpimianus sezen Das 19. jahr feines al- 
ters / welches aber vnrecht.

Cb Ladishus nun aus vndewung des Wagens/ oder durc Gist 
vmbkommen/ wurde balvan derzeit von den Arizten auf vngleiche meinung 
gestritten/in dem es ehzliche der vndewung schuld gaben /eßzliche aber sageten/ 
dass fié eigentliche auzeigungen eines beygebrachten Gifftsan thmevefun- 
den Jetten. Pber doc fan man üißlfo vngewtfs / für gewiss nicht sagen.

Diß is offenbahr! Das auc von Den jenigen/so in dieser fachen verdech- 
tiggehalten/das gante hauss/ inwelchemidie Rônigliche Leiche gelegen/ mit 
heuisa end i einen erfúliet worDen. Cann Der ^óníg siarb in Der Stadt/ 

aber auf Dem Schlosse. Oarnac aber ward er nac feinem t ode/mit 
Röniglicher pracht/auf das Prager Schloss getragen vnd neben feinen Ane 
herrn Keyser Carolum Den vierden/ mit fo grossem heulen vnd weinen begras 
Den/Das es in Der gantzea Kirchenzu s. Vencellao erschallen vnd-ge- 
góret wurde.

Oer gröse vnd meiste theil desVolcks beklagten den onzeitlichen vnd 
vnuorsehenen toDt Des Königes/ fo noc ein jungling war. shr vielen gieng 
dererbermliche zustandt Des Kônigreichs zu herszen/ weil sie sahen / daß das 
selbe ohne einen gewissent Erben ledig siundt/vnd eine newevurul wieder dar- 
auff erfolgen würbe. Den Außlendischen Fürsen gieng Der algemeine Zu- 
standt Der Thristenhrit zu herszen/ weil sie wusten / Das fo viel vnd fo mechtige 
Dotentaten/ntcht allein dacimib dies zusammenkunft wurden gehalten ha- 

ben/das fié gegen wart Das Rönigliche Brylager ztereten/sonder Der 
gangzen Christenheit zuigut von einem algemeinen jugé wieder den ureken 
fürzunehmen würben berahtschlaget haben/ vnd Das solches alles durc Den 
kleglichen tobt/ Des Königes were zu nicht gemacht worden/ vnd fo eine grosse 
bornung v geivisse hůlff: des Königes aus Franckreic wert in brun gefallc. 
73 ' _ • ' - W
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MRanivil sagen/ das gantzer vierizchen tage/vor Kônigs Ladiflai 

Lewen/ to man zu Prage auffin Sclosse ge halten/schrecklic ond heßlic sol-
Ien gebrüllet vnd geschriehen / vnd gleic wie geheulet baben.

Der Kônigliche © tadthalter foderte eilends / nachdem der Kônig den
25. Nouenibris begraben ward/ denselben tag alle Landsnde in bíe Rónig- 
liche Behausung zusamen/vnnd zeigete ihnen an/ das derenthalben sein
2npt vnd Regiment/ durc des Kôniges tödlichen abgang/ wvelcher am tage 
Clementis geschehen/nicht eine endschaft/Dann es hettehinederSônig 
befohlen/ daß er das Kôn igreic biß auff Dingssen verwoben solte. Als die 
andern dazu sille schwvicgen/gaben sich die Prager ohne ferner disputation/ 
unter feine Regierung / deßgleichen thaten auc des von Bodiebraths ve re 
Wanten onnd gönnen eil die andern auc dazu sitlle schiviegen i wurde 
soic ihr süillschwvcigen für eine verwilligung angenommen. @o moite sic 
auchniemandt/ia sic ber Stadthalter mit einer Quardi verwaret/wieA 
derihn legen.

Der Kůnigliche Stadthalter/ foí auc dieselbe siunde lal 8 brr Kônig ver 
schieden/ ben Petschirring des Kôniges I von seiner handt abgezogen / vnd ein 
Gchreiben gegen Wien an Matthiam Hunniadem besiegelt/gesendet haben/ 
damit er ihn/ vnter brr Öffnung/ das er möchte er kbiget werben / gegen Pra- 
ge brechte. Daun er war solcher gestalt eingezogen vnd verwahret / das ec 
alicht folte loßzgcgebeu werben / es were dann/ das der Rônig mit feinem selbs 
aigenem Brief vnd Siegel bezcugete/das er von ihie freygegeben werc.DOer 
falben war vnter dicser hoffuung Matthias Hunniades leichtlichzubereden/ 
das er sic gegen präge füre liess) Oa et bann auffs newe verwaret warb/ 
ond konte aus solcher cultodien nicht kmmen/esseydann/daßersichmit 
einem grossen gelbe / als nemlic mit achtzig tausent/ ober wie anderemelden/ 
mit funffaig tausent gülden löfete.

Es warb auc alsbald eine Pos in St a nc reic abgefer tiget/welc c die
Gesandten w iderumbanheiifodern/ es were die sache verrichtet ober 
vnd die Braut in Frauc reic lassen solten. Uver dieser vnuersehener Bot- 
schafft/en tseizte sic vnb er schr ac der gantze Kônigliche Hoff. Dann es war 
aUesbas jenige/ vmb welches willen die Gesandteu abgefertiget waren/beser 
bann man vermeinet hatte//beydem Könige inFrandreic verrichtet onnd 
volzogen.

Es hatte sic auch iederman schon dazu bereitet /das man volgendes 
tages / sic auf die Reise begeben / vnb die Braut in Behaimb führen solte. 
Vud war ein grosses fürtren iches vnb ansehliches Vold dazu bessellet. Sn 
dieser großen zerrüttung aller fachen / ihm der vonSternberg einen 
mahtvnndgieng zu dem Könige in Franc reic das er ihme was 
zuentdecken dadurc der grosse schmerszen vnb wemut feines herszens möchte 
geiillet werben* Als er nun das jenige fürbringen solte/ gab er dem Kônige 
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dicsenraht/das er einen aus seinen Söhnen ihnen zu einem Knige in Be- 
heimb vnd Vngern geben soltelvcil beydeKônigreiche keinen natürlichen Er 
ben hetten. Dadurc wurde er vielmehr vberkommen/ dan das er durch den 
tödlichen abgang Ladiflai verloren Jette. Durc diese rede gab sic der Ko- 
nig besser zufrieden/ vnd saumetenicht/wegen dieser sachen eine satliche Bot 

in Behaim b zu senden.
Vondemtdlichen abgange Kôniges Ladiflai) vnd desselben vrsache 

wird vngleic geschrieben. Erzliche melden / das ihme von seinen Mißgön- 
nern mit gieffe solle heimlic vergeben fein worden. Andere schreiben/das er 
von Oé von Podiebrat vnd Nockezan solle heimlic fein vmbgebracht vnd er- 
sieckt worden. Welches doc ein lauter vugrundt fein sol, Cominatus schrcis 
bet/dashmeimdade von einer Edlen Frawen die jhneine zeitlang gelieber/ 
vnd welche nicht gerne geschen/ d er in Frunckreic gefrcyet/einA pfel/so in der 
mitten voncinander geteilet/darausf gieft geschmieret gewesen /babracht sey 
worden. Etzliche geben vor bestendig fur/wie das er an der Pestilentz gestor- 
ben/vnd ime zwvcy pestilentzische Geschwúr in der Schos sollen auffgescho ssen 
sein. Denselben Jat auc Herr Procopius von Nabensicty/ein Jürnemer 
Bchmischer Herr/ besendig zeugnisgeben.

Weil von dem tödlichen abgange Kôniges Ladiflai alle welt dazu- 
ma Ji viel zu reden gewus/ vnd man noc heutiges ta ges desseiben offt bey den 
vnfern gedencket/wil ic auc alhier erzelen/was Syluius dauon schreibet.

Nac dem ber Kônig wieder in Oserreic kam/ wurde Jin vnd wieder be- 
rathscblaget/dasman ihme ein Ehegemahl geben solte/vnd wurden ihme viel 
Frewlein vorgeschlagen/fvelche solcher Ehe begereten /bocJ wurde keine für bee 
quemer angefej.cn vnndgcachtet/ bann rewlein agdalena/Kniges Caí 
roli in Frandreic Tochter/weil ihmne dieselbe am alter gleicht vnd sons schôn 
vnnd zuchtig war deßgleichen auc tines hochlblichen vnndfürtrefflichen 
Stams vnd ankunfft/vnd wegen ihrer vorfaren weit bermet war. Derhal- 
ben wurde vor gut angesehen/daß man eine Bothschafft abfertigen solte/vnd 
vmb bie Braut werben lassen. Bald darauf würbe vmb die malsadt ges 
zancket / wo d; hochzeitliche beylager gehalten/ vnd auffs herlic sic folte ange- 
siellet werden. Oie Vngern wolten daßelbe zuOfen/dicösterreicherzuWBien/ 
Die Be Jmen zu “Pragę haben. Oie sache würbe lang auffgesboben weilder 
Kônig berent halben noc in zwveiffelsundt/wvoerdas hochzcitliche beylager 
ansellete. Bmb biefer vrsachen willen kam Herr Georg von Podicbrar Kô4 
niglicher Stat halter in Bchaimb / mit 300. gerüsen Pferden inösierreich/ 
bisandieOonaw/vnd wvendetefür / das er was wichtiges mit demKônige 
zu reden Jette. Als man ihn aber hiesober die Oonat / vnb inn die Stadt 
Wien kommnen/gab er zur antwort/das ;mc die Stadt Wien verdchtig were/ 
Daihn aber die Gesandten baten/das er ihnen entdecken wolte/was er begeres 

tei sagete er/daser diese heimliche sachen nicmandt anders /dann dem Könige 
woltę offenbaren. Es were nicht ohne vrsach/ ba der Kônig vber bas wajfer 
u ihme kommen würbe. MRan
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MRansiundeinezeitlangimzweyfel/ob man ziehen solte oder nicht//den

Nt hen gefiel es nicht/das man Den vnterthanen so viel einreumen soltel Dann 
solcher gestalt wůrden sie slollzvnd obermútig/vnd múr De dadurc die hoheit 
vnd Maiestet des Kôniges gesc wechet/ vnd in verf leiner ung gebracht. Aber
Kônig Ladiflaus lies sich das grosse ansehen des Kôniglichen Stadthalters 
bewegen) vnd vermeinete/ das ctwas wichtiges müße dahinden siccken. Der- 
halben museer dazumahl Der zeit weichen/vnd kam onerüstung zudem von 
Podiebrath/so gerüstet war Imit drey tausent Keutern beleitet. Belebe doc 
mehr in ihrer kiedung Dann mit Kriegsrüsung angethan waren. Die Ge 
zelt waren vber Der Vonaw auffgeschlagen I vnd wurde raums zwischen Den 
beyden Lagern gelassen/vnd ein Gezrlt in Die mitten auffgeschlagen | in web 
cem Der König mit Dem Stadthalter solte zusammen kommen. Die vuter- 
revung werete biß auffden vierden tag. Der Kônig begab sic ves Nachts 
wieder in Die Stadt. Den ersen tag f amen sie in einer öffentlicken versam- 
lung zusammen in welcher einer Den andern wie gebreuchlich/ annam/vnd die 
bilige Neuerentz vnd ehre Dem Könige erzeiget vnd bewiesen ward. Den an-
Dem aber vnnd Dritten tag / waren alleine jwo personen als sengen dabcy. 
Am vierden tage/gieng Der von Podibrath mit Dem Xônige gar alleine in das 
Gezet. Was sie alda mit einander rederen/ts verborgen. Doc fonte man 
aus dem jenigen / so hernac Darauff erfolgete / abnemen/das man von Der 
Nei fe Des Königes in Behaimb gehande it hatte. Als sie sic nun off t untere 
redet/ vnd Der sachen nicht eines waren/nam Der von Podtebrath in einem
Unwillen vnd mit Drawen feinen weg nach Mehren.

Es bauebte aber Den König nicht ein gut fürnemen sein/ Das er Den jeni- 
genlin welches hendendasgantzeKönigreic siundt/in einem vuwillen von 
licbgelafsn hatte. Derhalben sendete er Die fürnembsten Herren am hofe 
hernac Damit fielen versühnen/vnd wieder mit sic zu rucke bringen solten/ 
vnd Da sie solches nicht bey ihme er Jalten fönten/ folten sie ihme zufagen/ Das 
der König Das jenige thun woltę / was er an ihn begeret Jette Als er nun 
vnterwegen ereilet warD/ woltę er fein wort dauon hören/ Das er wteder vmbe 
teren soltel auch von feiner meinung nicht abweichen. De halten wurde ) he 
mesugefaget / Das Der König inBehaimb kommen wurde/ vnd ward dafclbse/ 
Das hochizcitliche Beylager besiellet. Der König hielt auc feine wort: Dann 
als er feine sachen inssierreic angeordnet vň bestellet kam er nac Dem ange- 
festen tage / mit einem grossen Volc vnD Süßung in Bchmen an. 2tis er 
zu Pragę feinen einzug hilt/ kam ihme Der Nochizan mit Den Hussiten entges 
gen /1 hat eine Oration/ vnd wundschete Dem Könige glůc zu feiner ankunft. 
Der König aber woltę ihm auf erinnerung Des von Podicbraths faum 
Danta/ vnd gab Den Hussiten ein zimlic gesichte. Als 1 hme aber Die Geists 
lichen /so Der Nömischen Religion zugethan/entgegen kamen/steig er von 
demNosseigrssete sie/ vnd kussete Das Heiligt humb/ foman ihm fürtrug. 
Dadurc erzürnete er ihr viel Der jenigen/so auf desNockezans vnd der Hus 
fitmfdti waren, Doc warD solcher vnwvillen vnterdruckt vnd verborgen.

Darnac
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Darnac wurden zwvo Bothschafften abgefertiget / die eine an Kcyser 

Fridrichen I welche wegen des Friedes handeln solte/ vnter welken Evzinger 
řev Fürnembste war. Die andere Bothscbafft/ ward an den Kônig in ranc 9 
reic abgefertiget / welche feine Kochter Kônig Ladillao zu einem Gemahl 
begeren solten | Die bann sehr ©tätlich / Ansehlic vnd Prechtig war. In- 
ter denen war der fürnembste VIricus Bischoff zuPassaw / derselbe hatte bei) 
sich Alchzig Schneeweisse Nosse. nderselben Bothschafft waren Sieben- 
hundert Nosse/denen folgete das Frawenzimmer in vbergůldeten Wagen/ 
mitfürtreflicherprachtvnd KôniglichenKteinodien vnd schmucke nach/ ivel- 
ehe hie Königliche Braut solten abholen/vnd wurden darnber die herligsen 
Kleider vnd Verehrungen mitgesendet.

Es wurde auc beshlosse n/ das man die briete Legation an Baps Ca- 
lixtum abfertigen solte/ damit die spaltung in der Religion hingeleget/ vnnd 
das Kônigreic Behaimb mit der Nömischen Kirchen vereiniget würbe. Uber 
dis hatte ber König dic vierbe forge/ wie er einesarcke Kriegesmacht wieder 
dencurcken zuwege bringen möchte/damit durc dieselbe der schreckliche aber# 
glaube Mahometis aus Europa mchte gebracht werben. Bey Keyser Fris 
drichen war man schon der sachen eines/ wegen der Form des vertrages vnnd
Friedes. Das Königliche Beylager J ward mit höchsten nf 0 sien / vnnd 
fürnembsien Pracht besellet. an sagete/Cs würben der Keyser vnd dieRey- 
ferin beyde des Kônfges Schwesern mit ihren Ehegenossen / die Hertzoge in 
Sachsen I Bcyern/ Schlesien vnd Francken/ die fürsen am Remn/vnd fons 
viel Kóntgische aus Franckreic auf die Hochzeitkommnen /vnd nicht alleine 
mit ihrer gegenwart die frende zieren helffen /sondern es wúr- 
ben sich auc alba alle Khrisiliche Potentaten eines algemeinen Turckenzu/ 
ges vergleichen. Aber alle diese gedanc en vň Hoffnung zer strete drs Kôniges 
tödtli cher vnd vnvorsehener abgang plótzlich. Dann Kônig Ladiflaus siel 
am 22 Nouembris/ anderesetzen den 23 hora des nachts/in eine 
tôdilichekranckheit. Etzliche sagen/ basí er in brr Schoß ein Destilentzisbge- 
sc wär gehabt habe//Etzliche geben fur/das fein setzen der Pesileut an ihme 
sey erfunden woroen.

Syluius saget/das er die Sachen dermassen erzehlet lwic ihme diescibe
von den Ertzten vnd des Kôniges Sumerern fet) erzehlet worben: vnd spricht f 
Cs saß den 22 Nouembris derRônig vber einer streitigen Sache/zwischen 
ben beyden Geschlechtern des von Podiebrat vnd Zernhdusers’eines SR0eh- 
rers/ belangende ihr berber Adelichen slandt vnb herkommen/ welche in fo eia 
nen grossen vnwvillen mit einander gerathen I das einer dem andern einen 
Kampffanbieten thet. Es hatte sic ber Kônig nicht wie sons breuchlic ana 
geleget/ fonbern hatte nur eine gefütterte lange Schaube vmbgenommen/so 
sahe er auch vonGesicht f úmmerlic au&IM hatte ben ganzen tag gar nicht 
gelachet I welches man bann vor ein zeichen derKranckpeie hatten thet, 2ls
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er die Sache hielt er Abentmnahlzcit) vnd warteten ihm seine Hoff- 
junc ern vnd Herren auffI daselbs redete er ernslic vnd bedchtig : © pc in 
die nacht führete man hnzu Bette/daselbst aß ernochetzliche ^àbeni^ie in 
Behaimb sehr süsse fein) vnnd tranc darauf sehr beging einen ^ôÇtii^cn 

vndbegundte mit seinen Camer unckernetwas frlicher zureden. Ehe 
das er sic ins ^ette legere/ thet er fein Gebet zu Gott seinem brauche naehl 
sehr andechtig vnd i ni glich. Nac volendetein G ebete/sagete er/ das er fii^ 
vberfüllet/vnnd ihme der MRagen wehet hte. Da vermanetihn einer/ feiner 
Kamerherrn/einBBehm/ Er feite fi^^n^etteie^enl im Schlasfewürdeihn 
der Schmertzen verlassen. Der Kônig folget el vnd ruhete ber einer srunden/ 
2 is er bey einer siunden Geschlafenl erwvachete er von dem Schmer Izen /ruf 
sete einem Kamerdiener vnd klagete/das erden Schmerszen nicht mehr fônte 
aussichen vnnd ertragen. Der Behme Jette gerne geschla ffeu/ bedachte es 
nicht fo weit) vnd antworte/ Es linderte den Schmertzen nichts mehr als der 
Schlaff/derhalben solteer fief) desselben befleisigen. Der Rônig wolte die
Ramerherru an dem Schlaffe nicht hindern/ liede der halben grosse Schmer- 
tzeailbis in die dreizehende siunde.Da es schier begundte tag zuwerden/da wur 
den ers die Medici gefodert dieselben bemüheten sich, wie sons andere melden/ 
Vie böse materiell vom Kônige/ entweder oben oder rnter sic wegzubringen/ 
Weil aber die Natur zu sc wac I vnnd das Hertze schon eingenommen / war 
csvergeblich. Oarúmbsiefürgegeben/ dem Kônige were vergeben worden.

Es lies derKônig/als die Kranc heit ober Jandt nam/auc den vonDodi- 
ebrat zu sic fodern/derselbe fragete den Knig/washmewehe t hete/vnd ver- 
manete 1ihn/ er folte gutes muhts fein / Gott wurde ihm helffen/ba ht cm^l der 
Rônig folte verschaffen/ was er melte I es siunde alles zu feinem gefallen. Der 
König aber sprac zu ihme. Mein Herr George/ ewver trewe vnnd neigung 
gegen mir/ is mir vnnd menniglic bekandt / vnnd shr Jabt nur dieselbe 
mancfaltig bewiesen / Dann durc ewere Beförderung bin ic zü diesem 
Rnigreiche kommen I vnnd durc ewvere trewe vorsorge / bin ic bisher 
dabey geblieben. 3c vermeinete wol / solches ewres Beystandes weiter 
zugeniessen aber Gott Jat es anders besc lo sseu/sc werde aus diesem Leben 
abgefobert I das Kônigreic stehet nun in ewren fänden. 3c bitte euc 
aber zum höchsenvmbzwey ding/Erslich das hr reche vnd auffrichtig Ne- 
gieren wollet / dem Armen als dem Neichen I recht vnd billigkeit zugleic mit- 
teilen. Zum Andern wolt ihr meine Diener vnd Hofleut / fo mir aus Sser- 
rei c vnd andern Landen nachgezogen fein/ vn verlerzt wieder an heim kommen 
lassen/v wol abfertigen. Diese meine letzte Bitte/wollet ir mir nicht versagen.

Der vonPodiebrat antwortet: Diese gedancken neme ihm der Kôs 
nig zu zeit ic fůr/ es würde mit jme keine not j Jaben / er würde in furzen wie- 
der Gesundt werden/ vnnd durc Gottes gnade noc viel ja Jr mit gluc vnnd 
wolfahrtRegieren. Der halben woltę er solche reden/ die er vnnd die vmbsier 
hendenmicberübtei Gemühtangehöret / beruhen lassen,
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DerKônig ergreiff ihn bey der hand vnd sagete: MReinHetrGcorge/ 

mir meine bitte zu/ bann ic werde gewiß sierben/werdet lhr mic meiner 
bitte gerne ren so wil ic in jenem leben Gott für euch bitten bann ic weis das 
ic aus diesem leben zu meinem Gott kommen werbe/ derhalben versaget nur 
meine bitte nicht.

Ob dieser rede bei Kônigesl hub bér von Po diebrat hvnd alle die dabey 
waren/an/bitterlich zu weinen. Und sagete Podiebrach zu/dem Kônige feine 
bitte zugewehren. Aach diesem Gespreche/ferderte man diePrieser/von 
denselbenwürbe ergetrofîet/vnb entpfiengauc dasH.Sacrament. Seinen 
©chmuc vnd Kleinodien bescbiedt er der Kirchen gu Prage. Das Haar so 

ihme àuff die Achseln hinab hieng/ vnd glentzcte Wie goldthieß er ihme ab* 
schneiden/damit er nicht in tode mit den/elben prangete. Aber feine Diener 
gegen damit auff/ vnd liessens ansehen. Auf die nacht als er sic fületedaß 
das heri f raftloß warb / hielt er eine Kertze in der handt / sahe bas Erucifi 
siracs an/sprac mit grossem frühen bas Vater vnser gar heraus/vnd als 
er die wort :Erlose vns von dem vbel gesprach/erlage ihm die rede/vnd ver- 
schiede gar sanfse vnd lieblich..

Mierauff saget Æneas Syluius gar recht/D Ehre/D Wirdigkeit/ D 
Neic thumer/ D Gewalt dieser weit/ wie eitel vnbleibli c / augenblicklich/vn- 
gewiss/ hinfellig vnd onmechtig feib ihr/ Ladillaus ber edle Jungling / acize- 
hen ahr alt/schwebende in ber blút seines alters/ in'feiner höchsten wirdevnd 
herrligkeit / ber so viel Königreiche vnd Völcker zu regieren/alles auffderwelt 
oberflussig genung hatte/der vergehet vnitř so vieler Zeutehenden/diejmcalle 
gerne geholffen herten/innerthai 36 sunden.

Beme des Königes tödlichen abgang/haben etzliche feiner KranckĘčít/ 
ehzliche dem beygebracheen gifft zugeschrieben. Die Deutschen Medici weicht 
fürnemlichen auff den Rönig achtunggaben / sageten nachdem fît wieder in
Sserreichfamen/öffentlich/das sie alsbald bereinig frand worden gefos 
bert/vnb warhafftige zeichen des tödlichen giffts an ihm vermerckt hetten/ 
vnd hetten solches in einem freinbden Lande nicht dôrffen offenbaren/ was fîe 
gesehen hetten/dann sie sic vor derselben gemalt befahren müssen / durc 
welches böses fürnemen ber Äon iß were vmbf omme.

Sie hetten auch bem Äonige solches heinlich vermeldet darauffer dann 
geantwortet hettera er wse bas demselben also were/Alber sie solten es nicht 
außbreiten / bann sie wörbüi^hbamit nicht erhalten/ihnen aber grosse ge, 
fahrober den bals ziehen. Als auch ber Naht zu WBien sahe/dasjolchge- 
schrey außbrachschaffeten sieden Deutschen Arizten bey ihnen/das sie dauon 
folten srille schwcigen/ damit die Behmen auff biefselbe Otadt nicht vnwillig 
wirden. Etliche meinen auch / bas man ihn desiozeitlicher begraben / damit 
man nicht die beygebrachte gifft an ihme vermercken solte.
/ Sowürbe auc ein Geschrey außgebracht/das der Kônig derhalben zu 
Prage bít Hochtzeitliche sreide bette angesellet/daß daselbs die Poten-
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taten/so der Römischen Religion warm zügethan/zusammen solten fomen/ 
vnnd er die Hussiten mit gewaltiger handtgrieffe/ vnddiefelbenaustottete. 
Dochwirdt nichts fúr gewisin diesem allem gefaget vnd fürgegeben.

Der vonPodiebrathfodertean Dem welcher zwvischen Ladiflai tos
be / vnd Der Begrabnisder Mitler war/ die Landtsande zusammnen J brachic 
daselbs für / das ihme das Regiment vnd die Verwvaltunge des Kônigrcichs 
bií auff Pfingsten befohlen were. Weil auc der von Podiebrath/ die Kriegs- 
rüsung vnd macht bey sich /dorffte sich niemandt dawiederlegen. Die Pra- 
ger vnterworffen sic feinem Regiment.Matthias Hunniades wurde an Dem 
tage/als der Kôniz sarb/aus ber Stadt Wien geführet/kamgegen Pragę/ 
vnnd war vnter ber Gewalt bei von Podiebrath. Unlengs hernach/ ward 
er durc grosse Ver hei schung zu einem Rônige in Angern ernennet/ vnd durc 
grosse Zusage vnnd Verheischung der Gefengnis entlediget/ vnnd vberkam 
Das Königreic Vngern. Die srembden / fo König Ladislao waren nach, 
gefolgetzogen ein jezlicher wieder anheim.

gheorg von % unstadt / Gerr 
auff Podicorats/ sons Gtersig genant/der Vierze- 

hende König in Behaimb.

g wurde darnach ein gewiser Tag angesetzt / an 
welchem man einen newen Rônig erschien fcltci vnd würben das 
fei b ft viel Handlungen gep lieget vnd fürgenommen/ weil ihr viel 
vnd die Furnembsten Potentaten in der Shriscuheit nach dent

Kônigreiche siunden /Oann Keyser Fridric ivendete für/vai die Lehn des 
Kůnigreichs Behalmb/bey ihme aus Verachtung/ von Ladislao nie weren 
gesucht worben. Die Erfzhertzoge zu österreic Sigifmundus vnd Alber- 
tus hoffen auc auff das Königreich/ vnd wendeten für/ Die erbeynigung/ das 
wan ber manliche Stam ber Könige aus Behmen ver fiele/man einen König 
aus dem Hausezu Sserreic wehlen solte. König Calimirus in Polen be- 
mnúhete sic auch darimb / Weil er des verstorbenen Ladiflai Schweser jur 
Ehe hatte. Desgleichen auch Herzog Wilhelm zu Sachsen/ dem Ladislai 
ekelte Schweser vermählet war/ Ooc vermeldet Fabricius, bj in den Meis- 
nischen Annalibus nichts davon vermeldet Werbt,

Sobegercte auch mit grosser vertrofiung ber König aus Franckreich) 
das man entweder feinen Sohn/ ober den jenigen/ dem er feine Eoc ter/die zu- 
vor König Ladislao versprochen war / zur Che geben würbe/ zum Könige 
wehlen wolte. Sons wirbt vermeldet / das die Behmen selbs einen folten er- 
wehlenj weicher bj Frcivlin Heyrathe/v zum Könige in Behaimb verordnet

2 5 würbe/



542 Drdentlichebeschreibung
würfe ! vnd das er ihr Hundert tausent gülden Heyrathgut mit geben wolte.

aneden sageteer zu/ das er alle des Kömgreiches schulden / mit seinem cige- 
nm gelde bezahlen vnd richtig machen wolte/© wolte er auc alles dasjeni- 
gel to von fern Kônigreiche entfrembdet i durch seine Kriegfrůsung wie- 
der zu wege bringen/vnd bis auff das siebende jahr keinen tribut von ihnen 
fodern. Jed erman war Ver meinung / da die Frantzösschen gesandten in 
der Land sände versamlung werenfürgelassenvnd gehörct werben I chedas 
ein ander zum Könige erwelet/das sie für anderen die Wahlstimmen wúr- 
Vén erlanget haben. Aber der Königliche Stadthalter sahe sic wotfúr/ 
das keine abgesandten/ in Vie versamlung zuuor gelassen würfen/ bis das 
ein Kônigerwelet were. €s warf Vie Röniglic e wahl auff fern Nat- 
haus der alten Stad Pragę gehalten/ vnnd dasscibe mit einem puffen
Xriegsvolc vmbgeben.

Ehe das aber die Stande an demselben ort zusammen kamen/ gicm 
gen sie zuuor vnter einem schein des Gottesdiensies in Víe Kirchendes 
Nockizans/ vnd treten denselben predig en. Welcher fúrbrac ki das sie kri- 
um frembden oder außlendischen/vnd mitnichten einen Deutschen zum Kó- 
nige crwehlen solten/weil sie offt erfahren hetten/ wie Vie Deutschen wieder die 
Behmen gesinnetweren/nemlich/dassie/vasie kondten / Vie Behmen lieber 
heute Vann morgen gant; vidgar vert ilgeten vnd außr ot teren / vnnd solches 
sprach erjgeschehe vmb keiner andern vrsache willen dann Vas sie die warheit 
hetten angenommen/ welche sic eine Ketzerey nenneten / vnnd ihuen zu ipot 
vndschmac den namen der Ketzer geben/ damttsiesiedenleutenalsoindie 
muler geben / vnd bey frommen Ecuren fte verhasset macheten/ Vai dieseiben 
stelals Gortlose vud techte Landtshaden von ihren versaml ungen vertriebeu. 
Alberda siegedchten/ Vas fte Behmet weren/solte feine schmnac so gros 
geachtet werden/ Vasvmb derselbenfte Vie Religton/dic sie durc thre vorfas 
renentpfangen/ vnd mit viel Bludt erhalten/solten verleugnen vnd fahren 
lassen. Wer kôndte aber vnd vermöchte am besten ihre Religion schanzen / 
vnd hand zu haben/ Dann Ver jenige/so in solchem Glauben geboren/vnd bey 
Vemfclkn aufferzogen were/ja Ver dieselbe zu beschützen vn zuverteidigen bereit 
vnd willig were/ nemilý / Ver Kônigliche © tadthalter seibsi/ welcher beydes 
anrathvndthat ein fürtrefflicher Herr) vnnd welcher ihnen zuuor beyde 
zu Krieges vnd Friedeszeiten gnugsam bek andtwere. Oerhaiben solte man 
denselben zu einem Könige erwelen/ 0 Ver aber/ Va nimandt vnter den Behmen 
zu einem Könige für tüchtig erkandt würfe ! solte man nac Züdischer art 
zwvelf Richter verordnen/die durc gleiches Nechtdas Königreich Behaimb
regieretci.

Darauff gieng man auff das Rathaus/ond würfe brides inRathau, 
se darinnen vnd haussen / Georgius von Podicbrath/ Vićtorini Bozc von 
Tunstadt/ vnd Dodiebrath eines Behmtschen Freyyerra ©ohn/ des alten 
Veutschen Stams der ^raffen von Berneck vnnd Nidga/so sic zuvor in
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Behmen begeben/vnd darin nieder gelassen ha tt(nl für einen Behmischen K 
nig ausgeru ffeniche das man cs fas recht beschlossen hatte. Andere melvcn/ 
das auff den bestimpten tag I die Gesandten in der Versamlung der Behmi- 
schen Herren sind gehret worden/ vnndnac dem dieselben des Rônigreichs 
Wolfahr t hin vnd wieder betrachtet/sey der von Podiebrath /aus dem alten 
Geschlecht der von Cunstadt/ einhelliglic zu einem Behmischen Kônige ert les 
ret worden/Solches geschach/Anno 1458. dinstags vorOculi/denztagMar 
tij/vmb 17 hora. Er ward darnac an ©. Gcorgen tage/den lebten Aprilis 
oder wie andere Schreiben/den 7 Gekrônct / wie Vann bald fol gesaget
werden.

Fas vmb diese zeit ward auswunderbarer Schickung Gottes/vnter eí* 
ner gewaltigen Kriegesrüsung Matthias Hunniades bey denUngern/durc 
fleß vnd beförderung Michaelis Saladi ni Zilagij seincsöhmen/so mit fünft) 
vder wie Bonfinius schreibet I mit Zwantzig tausent Neisigen / den Ras 
du sc oderkandtag kommen warizu einemKônige inngern/Alnno 1458 Vén
22 lanuarij, am tage Vincenti, oder wie andere schreben / den 24 Februarij, 
im dreitzehen den (andere setzen das funffzehende/andere das 17 )ahr seines 
alters zuOfen/da er noc in feiner Cultodien vn verwarung gehalten ward/ 
in gegeniart vierszig tau sent Mann / die in grosser Fros vnnd Kelte/ mitten 
«uff der Donaw auffi Eyße siunden/vnd den Alusgang der wahl erwvarte- 
ten/ erwehlet. Der wurde von den ngern/ wieob geíaget/ mit fündig tau- 
sent Gulden aus? Ver Gefengnis vnd verwarung ge löset.

Kônig Giersig serzte Matthiam Hunniadem,der von diesen Sachen 
noc nicht wufüj an feine Tafel/ bei) welcher niemandes Vann fein Gemahl/ 
vnd seine Cochter Catharina,ein vberaus schonesFrewlin/var/ vnd hieß den- 
selben guter dinge sein / Elsen vnnd Grinden. Entlic sagete er wieder ihn / va 
er ihn log gebe/ vnd von dieser vermarung errettete /als vag er zu 0cm Rônig- 
reiche Angern erhoben wurde/ was er ihme molte jur Bclohnung geben.Oa- 
tauf sagete Matthias/ Auf grossewolthat gehöreten auc grosseBelohnun- 
gen. Knig Giersig sagete wieder darauff/Er begerete keines Geldes nicht/ 
sondern er begerete Freundtschafst vnd Einigkeit mit ihme durc Schwger- 
schasft zumachen. DOerhalben da ihme feine Cochter gefiele / woltę er sie ihme 
mit feinem vnd 0er Mutter willen zur Ehe geben. Darauf gab man auf bey- 
den theileneinander die Hande/vnd wurden Oie Sachen alsbald durc ein 
ordentlic Verlbnis volzogen.

DOarnac trug Kônig Giersig allerley sorge/ wie er mochte Gekrônet 
werden/ weiles zu Prage keinen Erizbischoff vnnd Prothafius/ welcher 
zu einem Bischoffe zu Dímutz crwelet war/ von dem Nömischen Baps noc 
nicht confirmiret vnnd besictiget mar. Es is aber in 0cm Knigreic Beh- 
menvblic / vnnd dazu auc durc Keyserliche Brieffe confirmiret, das ein 
Bchmischer Kônig von niemandt anders/dann von demErezbischoffe zuPra- 
ge/oder in mangel desselben/durc den Bischoff zu Olmuz folle Gekrnet
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werden. So wolte sic auc feiner vnterden Orutscben B isboffen in 
Diese sache mengen/ besonder weil die Behmen für Kelzer gehalten wurden. 
Nac dem aber Äonig Gier sig fürgab/vnd an aides siadt zusagete/ das er der 
Nömischen Kirchen gehorfamen wolte/warder čen siebenden Waty oder wie 
andere schreiben,Sontag nac Georgij/ welcherderletzte Aprilis war/zuei- 
nem Könige in Behmen/ Sinne 155 8. wiewol andere 1559 gefronet

MNan saget gls Kônig Giersig die Konigliche Kron entpfangen/das 
aus derselben das fürnense Edelgesein gefallen sey/ ivelches eizliche das 
hin deuteten/ als wurde er der EtadiBreßlaw nicht mechtig werden/ivelches 
als bas fürnembsieKleinct in der Kron Behaimb leuchtete.

snchlesien wurde bíe Notel des Alndes herumb getragenen wel- 
cher Kônig Giersig zujagete / das er den Khrisilichen Glauben/ wiedersel 
be durc Die Catholtschen gegrndetvnd geleret/ halten vnd verteldigen 
wolte. Darüber erfierete sic Xônig Giersig hernach/das er den einhelligen 
Conlens der Catholischen Kirchengemeinet derinieder Propheten vnd 2, 
posd © chrisften einssimmct. Andere schreiben/ wie er zugesagetdas er von 
dem gehorsam der Nömischen Kirchen nichtweichen weiter were bann bas 
ihmesein gewissen etwas anders riethe.

Es bestetigte der Dabs Kônig @ursig zu einem Kônige/befahl auchihe 
me den Königlichen Mittel zu geben I vnnb würben von feinem Eydam Ronig 
MNatthiasc zwveene Bischoffe aus Ungern gesandt der Vischoff von Rab 
vnd Va eia in Behaimnb | bas sie den Kônig fronen solten. Dabey war auc 
Prothafius Bischoff ju Olmutz/ bas er wegen des aydes zeugen folte. Die 
formel des Endes würbe erstlic öffentlich Lateinisc fürgelesendarnac wura 
de sic in der Behmischen sprache durch des Sonigreichs SEantzler demRös 
nige fürgehalten.

2ls er nun dieselben gehöret/nam er den zedel in die Handt/ond thet 
solcher gesaltwvie verzcichnet den Andt : Xemlichen bas er ben gchorsam 
gegen ber heiligen Momischen Kirchen/in einigkeit des glaubens/weichen die 
Nomische fatholische vnd Alposolische Kirche bekennete/lehrere vnd behielte/ 
halten/vnnd denselben uac vermögen woltę schuszen vnd handhaben/ vnd sei 
ne vnterthanen / von allen Werten Srrchumen/Ketzereyen/ vnd andern Arti 
ckein deni Nömischen vnd fatholischen glauben zugegen/ wieder abführen/ 
vnnd wíeber zu bemalten glauben vnd Religion bringen wolte.

Dieses würbe alfo von ihm gehôret/ vnd durc bas gantze Kônigreic 
ausgebreitet/ vnb machte ihm ber Kônig dey vielen dadurc eine guns/welche 
vermeineten weil ber anfang gut/ das auch das ende nicht bôs fein würde. 
Sonderlic besictigte er dieselben desto mehr innrer meinung/ weil er mit 
denjeuigen/so ber Nömischen Religion zugethan/ wasfreundtlicherhan- 
bělte/vnb sie deso leichtlicher zu mptern kommen lies. S0 war auc 
der weifte Adel in Mehren dieser meinung/ bas er wieder zur Rômischen 
Kirchengetretten/ welcher ihmzuuor wegen ber Religion nicht sogar geneis 
ja war/ vund als er in Schren fam. T... cinzunemen/zogen ihm die

Schrer
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SR8chrer mit aller ehrerbictung entgegen / namenihn an als ihren ^ni^l vnd 
vntergaben sic ihme in gehorsam.

Vber dis liessen ihn die fürnembsien Stadte in SNehren/ Olmutz/ 
Brun/ Znoym/ die Newsadt/Gratz/welche den Hussiten stets feind gewe- 
sen warm / ein/ außgenommen Oie Stadt Sglaw/welche ire Chore verschlos/ 
vnndwolte ihine Dem als Dem jenigen/ welcher ni^t Der Nômis 
sche Religion were/nicht hulden. Darüber ward Kônig Giersig sehr ent- 
rúsiet/ vnnd gab befehl/das man mit Dem Kriegßvolc welches er mit sic 
Rattel Sglaw alsbald solte belagern. Als aber Die zur22gel/ 
ivelche sic auff Die hulffe Der Ssterreicher verliessen 1 dasselbe nicht achteten/ 
sendete er eine siercker hulfe ausBehaimb/ Den feinen zu/ vnd werete die bela- 
gerung bis auf Den vierden Monat. Endtlic legete sic Revier Friederi c 
in die tachelvnd machte einen vertrag zwischen jhnen/ mit welchem dannKö- 
nig Giersig zufriedenwar.

Darhac greif er mit einem grössemn grimHinconem von^ctom 
an/ welcher Durch feine bedrawung vnd schrecken Da Jin gebracht werden 
mochte/ das er sic Dem Kůnige vnt erworffen. ©arumb belagerte Der Kô- 
ni ganzer zehen Ronat/doc vergebens/ das ©chloss Kornstcin/ weil es 
sehr wol gelegen/ vnnd Die im Schlosse sich neben Hincone mannlic wves 
reten. Endtlic wurde es mehr Durch ergebung/dann mit gemalt erobert/ 
vnd alsoald zerstôret I nach Dem Hinco bey šaten sic heraus gemacht 
hatte.

Es legeten sic aber für andern fürnemlic dies chiefie vnd Laußnif wie* 
der den Konig/vnd wolten im niche gehorsamen/ in Dem Die Stadt Breszlaw 
sampt Der Schweidnit vnd Darnach auc andere Stdte in Lausitz siciff vnd 
fe|1 bey Der Nom. Kirchen hielten. Dann Dm 22. MRartij hielt man einen Fúr- 
sientag zur Lignißz/dasic Dann Die Herrn Fursen vnd Stande wieder Kó+ 
níg Georgen zusammen verbunden / vnd beschlossen/einhellig/ihn für ihren 
Xonig nicht zuerkennen vnd Jetím Herßog Wilhelmzu Oachssen/Koni- 
ges Ladislai Schwester Mann gerne zun Könige gehabt. Bey diesem 
sursen tage hatten Die Hertzoge zu Sachssen/ Herlog WBi helm vnd Hertog 
Friederich Churfurs hre abgesandten/die vnterschrieben jhre Herrn in fol# 
cher Schlesischen verbundnus/vnd willigten von jhrentwegen darein/ vnnd 
wurde dieser bundtden 19. Aprilis in Der Gtadt Breslaw besietiget.

Fabricius meldet/dasinac Dem Hertzog Wilheimi angeredetworden/ 
das er sic vmb das Kônigreic annemen/ vnd der benachbarten Völcker 
frepheitrath schaffen wolte l Das er Die Schlesien zum gehorsam vermanct 
habe Das sie sic nicht wieder den Kônig so halssarrig legen feiten/ Dann et 
wvere des Kenfgreiches mit nichten begirig/ fe weren sie auc nicht so srarc /
Das sie Dm Krirg möchten zun ende füren/ so doch Knigs Georgij wahl 
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ohne einen Krieg nicht mochte gehinde rt werden, ©o recte Kônig George ein 
ge shic ter ond geübter weiser Kriegsman/vnd hette bev jeDerman gunst.Der- 
batben Jolten fie sic fürsehen Damit sic ihnen uicht selbs / durc vnbedechtige
2 atogebe - ein gros vngluc vber Den hals zögen. Darnac machte er auc 
valD elblt freundschafft mit denBehmen/ ver heyrate Kônig Giers gs Co, 
ne Henricolseine jüngste tochterAnna/ond lies das Recht/ so er wegen feines 
Gemabls in densechsStedten inOberLausnützhatte/gantzvnd gar fárem

Cs hielten auc Die Nomischen Pbste Der Schlesien vnd Lausitz ges 
saltig Den rucken/ ber allen Jürsen in Der Christenheit / vnd als beydes ven 
Xonig Gtersig/ vnd dem Rönigreic Behaimb/in dieselben gedrungen ward/ 
das siesich des Königes gehorsam vnterwerffen solren 7 gaben sie diese ants 
frortvonsic:OaRnig George sic vnd fein Kônigreic in Dem Réntgli- 
chen stande erhalten wolte/ vnd wolte gehorsame ontert hanen haben / solte er 
dahin dencken/ D er zuuorflbs Dem Nomischen Dabsi Pio/dis namens Dem 
andem/sons/Enea Syluio geneet/so an Des versorbenenabssCalixti siat 
fomien war/den gehorsam/den er ihmefurtzzuuor/durc feine abgesandten 
zugeyaget hatte / geleisete/so wurde ihme sonoerzwei fei/ alles nac feinem wil 
len vnd begehren bey allen/so zu Dem Kônigreic gehöreten / von siaten gehen. 

Se mehr siczaber Die in Schlesien wieer ihn legcten i ie hefftiger er anhielt | 
vund hatte schon ihr ehzliche aus, furcht Des Krieges vnter feinen gehorsam 
gebracht. Cs lies aber der Pabstnicht nac / bey Den benacbbarten ! son- 
Verlieb aber DCH Xonig Calimizo in Polen anzuhalten / Damit sie die@chle- 

so wegender Nömischer Religion siritten/ nicht hůlfflos solten lassen. 
Wie Dann auc Der Xonig in Polen/dem Dabste in diesem zugefallen war/ 
vnd durc feinen rathscolag ohne Kriegrustung eine zcitlang die ont migfeit 
hingelegetward.

Alsaber die Wen faum verglicben) fám leíe Kuig Giersig ein Kriegs, 
heerion D führete cs vor Die Stadt Breslaw/dleseibe zu erobern. Aber als Der 
handelnicht bald von satten gieng/saumcte er sich daselbs nicht lange/ vers 
derbete Die vorstadt mit Schwerdt vnd Feier /plùnderte Die Acker / vnd that 
Denen zu Breslaw einen grossen schaden/zog wider gegen Pragevnd vermag 
rete ficb anderer gestald t wieder feine wieder sacher/in Dem er sic mit eszlichen 
deudtschen Fürsen befreundete.

Dann cs kamen in Der Stadt Eger / an Der Behmischen grenze viet 
würsten zusammen/vnnd vnter denselben fürnemlic Diejenigen/ welche wegen 
ihrer Oclosser vnd Stadte/die sie im Königreic Behaimb hatrn/ bev 
Xonig Georgio die Lehen sucheten vnter wvelchen drey Churfursten 
Des Neics waren/ ChurfursJriderichzu Sachsen / Churfürit Eudwig 
in Bayerni vnd Der arggroff zu Brandenburg/welche sic bescht wte n/in 
die Ssadt Pragel weil dieselbe wegen Der Religion voller vnruh / zukonmen. 
Derhalbenbathen sie Den Römg/dzer sic vnbeschweret in feine ©tade Eger 
begeben wolte DerAôniggab phrer bitte leichtlich sadt/vnd waren diesel- 
ben àW Eger feine liebe vnd angeneme geste/ welche er auffs beste tractirete.
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Der inhalt de Sachen/so daselbs gehandelt wurden/Veruhetedarauff/ 

ta derKônig feine Kônigliche Wirdemit ruhe erhalten wolte /feite er nicht 
von der Nömischen Kirchen abMťbenl nad) welcher sie sic aller/ sampt dem 
gantzen Neiche richteten/ sondern ^leid) wie er einmal zugesaget) also solte er 
furder sampt allen seinen’nter thanen Dem Baps gehorsamen vnd denselben 
in Ehren halren. Da a disthete/ foitcn sons alle &aÿen richtig werden/da- 
zu sie ihme Dann jeen Nat vd Hulffe zusageren vnd verhiessen. Darnac 
machte er Schwgerschaft mit Hertzog Albrechten in Griffen /Churfürs 
Fridrichs zu Sachjen Sohnel weichem er feine Lochter Ve rfyyratei so noch 
nicht Mlanbar war/ond erst ins Neunde jahr gieng/ Damit fie aber nicht auff 
Der Hussiten Lehre gebr aá)t wurde/ wurde sie vor Der zeit in SPeissen gefurct. 
Fabricius meldet/das Aimo 1458. Hertog Alberto KnigsGeorgenCoch- 
ter; mit namen Zedena fei) versprochen worden) vnd Des Ronigs GonHen 
ricus/ habe Frewlin Annam/Herog Wilhelms rochier genommen vnd habe 
nachfolgendes jar/den 12 Nouembris/Herog Wilhelm des Komges Cone 
feine Eochter mit Orc taufent Neutern bis gen Eger gefürcť/ Unnd fein mit 
jhme gewesen/ Fridericus Erebischoff zu lagdeburg vnnd Marggraf Al 
brecht. Daselbs hin sey and) Der König zu Behaimb kommen /mit feiner 
'Zodjterl vnd habe dieselbe Heriog Albrechten big gegen Eger bracht. ^)a^ 
selbs fei) ci grosser Pracht vnd mancherleyNitter vndSredenspie gehalten 
worden / vnnd ob dieBchmen sic wvolzmmzécsen bemühet j Das sie es Den 
Sachsen möchten zuvor thun/vndfürihnenin Den Nitterspielen Den Dlatz 
behalten/So habe doc nac aller Leute vrteil/Hertzo g 2lbrecht Das beste ge- 
than/ über wvelchesGeschickligkeit vnd MRanheit man sic verwundert hat] 
Daun er noc nicht dazumal ober Gechtzehenjahr gewesen.

Nac Dem Das Beylager gehalten worden/habe ein jeder mit fürtreflis 
cher Pracht feine Braut mit sic anheim gefúret/ob sie mol noc niche ^an^ 
bar waren. Dann Königs Georgen tenter ifey er ft Neun jahr / Hertog 
Wilhclmns tochter aber ers Sechs jahr alt ^ewefen. Damit sie aber Die 
Sprachen lerneten /wolten sie lieber Das fié in Der Schwiger/dann in Der 
Mutter Frawenzimmer aufserzogen würden. Hertog 2ubrecht aber/habe für 
nemlic dahingesehen/ Damit fein Gemahl nicht etwa Der Hussiten Lehre 
möchreannemen.

KônigSeorgewarindenck/wasshmedie Churfürsien zugemthgef- 
ret hatten/vnd sandte einc Bothschaft an Baps Pium, wctche von newes 
ihme solten gehorsam zusagen I vnnd ihn bitten I Das er Die Compara ta des 
Concilij zu Basel Confirmiren vnnd bestetigen weite I vonD Das er 
fons Der Römischen Kirchengehorsam sic vnterwerffen t^ett. 2lís Die 
2bgesandten ihre Bothschafft verricht hatten / lobete Der Baps / Das Kônig 
Gcorge wieder zu Der Nomischen Kirchen treten wolte. Was aber Die 
Compacta vnnD Die CommunionI vnter bendericy gestalt Den Laye 
zureichen anlangendt / sageteer I Das von derselben Das Conciliuin zu 
Basel ausdrúc lic geordnct hette/das es zurSeligf eit nicht von n 81 en ivere
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vnd andern nicht zugelassen/sondern alleine denjenigen welchees einelan 
gezeit im brauc gehabt/ vnd ber ihrem alter weren/ vnnd He sons in andern 
mitdenordnungen vndCeremonien/so von ber Caholischen Kirchen ein- 
geseizet/einstimmeten. Derhalben kondtenicht für bilic angesehen werdenl 
das man über desConcilij Decret etwas anders volte zulassen/ sondern die 
Behmensoltenfleisfrwenden/damit sie nicht eirs theils ber ihren flüger 
fein woïten/ dann die gantzeChrisenheit. Und damites nicht etwa an 0er 
erf lerungder Compactaten mangelte/wolteerseine gesandten in Bchaimb 
mit volkömlicher macht abfertigen ( welche die gantze sache wie sie geschaf 
fen /erzehlen/auc fleis fürwenden solten/damit bie sache mit denen von Breß- 
lawin der gute môchte hingelegetwerdmn.

Es wurden aber mit einer Pabsilichen vollmacht/Hieronymus zu 
Ereta vnnd Francilcus T oletanus Oer heiltgen ©chrifft Profeffor/ in Be- 
haimb abgefertiget. Dieselben wolte Kônig George nicht von den Compa- 
ctaten hörenreden/nac dem er von seinen gesandten vernommen/ das diesel- 
bennicht weren verwilliger worden. Vochgaberleichtlich zu/ das sie gegen 
Breslaw zichen solten/ vnd daselbs einen vertrag machen/welcher one verles 
sung feiner Sajeset vnd hohe it geschehe / Oerhalben brachten sie durc ihre 
Autoritet vnd ansehen/auf beytes theiles verwilligung fo viel zu wegen/das 
denen von Breslaw auff drey jahrlang ein ansandt gegeben ward / ehe das 
fié Kônig Georgen halben dorfften.

Vmb dies Seit war auch V enceslaus ber Kirchen zu Pragę Oechantlaus 
dem Nömischen hofe wieder anheim fomen/mit einem äbstlichen schreibë ( in 
welchem Pabst Pius aus freiem willen ihme das Erzbisthumb zu Drage 
aufftrug. Dadurc entsiund abermal ein grosser wiederwille wieder den 
Dabst/ vnd wurde auf in in Oer ganzen Stadt Pragę gescholt enjaus ancrée 

ben des Nocizans/durc welches ansifftung ein zulauf zu demKônige war) 
weiche ihn vmb hulffe anrufften/ das er nicht zugeben wolte/das Oie altgemeis 
ne Religion vnO Glauber welchen er mit ihnen bekennete/von dem An tichrisi 
außgerottet wurde/Es sundt dazumal auch Sdento von Sternberg mit et 
lichen aus denehmischen Herrn/so Oer Nömischen Religion zugethan was 
ren/dem newven Verwalter běs Ertzbishu mbs bey/der selbe furete seine sa che mit 
solcher beredtsamfeit/flcis vnd muhe/das er auch dem Kônige/der soiches hin; 
dern wvoltelsemnen gethanenaydt dorffte vorhalten/ durch welchener sich die 
Nomische Religion/vnd die jentgen so ihr zugethan weren/ zu schürzen ver- 
Pächter hette. Oer Rônig lies sic nichts mercken/ das ihme solches vers 
Dros/vndsagetelerbekennetezwar/dzdemealsowerejabererwürdcauchhins 
wieder mússen bekennen/das ihme seine zusage wol bekandt ivere) die er dem 
gegentheilgethan hette vnd solte wissen / das er dieselbe auch fes vnnd vnuers 
brüchlic halten wolte. Also war Nock izan Venceflao vberlegen/ bas der- 
leibe ju prägt alles regierete vnb ordnete) Dieser aber fas nichts.

Eshats
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Es hatten auc die jenigen/ so zu Prage wegen der Bäbsischen R eligi. 

onangefochtenwvorden/nirgends hin feine influent mehr/dann gen Rom 
weil Kônig Giersig noch ein wenig sich vor dem Babs fdwte. Aber dars 
nac furc te er sic auc nid) tmehrvordemselben. Oann als Fantinus de 
valle der Apostolische ^atl^en^ta^e aufs den Landtag kam/welchen Kôs 
nig Giersig allen Prouincen vnd Landen/so zu dem Köngreiche gehöreten/ 
Sinne 1462 im Monat I ulio, fyltte an^rfe^ct / damit er eine genvisse vnd r ich. 
tige antivort von Rônig Giersig breite / ob er basfení^ejfe ertwd? Mc Ge- 
sandten hatte zusagen lassen/wolte halten/?emlich/ das er dem Bapst gehors 
samen/v wieder zu der ömischen Kirchen treten wolte/ hub Der Konig inder 
öffeutlichenVZersamlungder Landtsnde/in dem fein Gemahl neben ihme 
saßlvnd feine Kinder vmb ja her stunden/ an zureden/ vnd ^ete an wie er feb 
ne Gesandten aus ihrer Versamlunganden Nomischen Baps abgefertiget 
hette/ welche ihme mit ^cdífter Ehrerbictung viel gutes feiten sagen/vnd 
eine billige Sache von ihm bitten/das er den Behmen die Compactata / so 
j^nen bas Concilium zu Basel zugelassen/ confirmiren wolte. Was aber 
der Baps ji^me wiebrr lassen anzeigen/ feiten fit felbft ordentlichen von den
Abgesandten andrem

Aac dem die Abgesandten gehöret wurden/sagete Kônig Giersig / in dem 
er mit gern erbrennet / wieman doc gnugsam von dem vnverschempten fürs 
nemen bes Bapsis reden kônte welcher sic nicht scemetedie Acta des Con- 
cilij/vnd desselben co mpactata zu nicht zumacheu/ dieBaps Eugenius nicht 
vergebens ober leicht fertiger wrise/sondern nac ordentlichem ertentnus vnd 
orteil aller Vter im Concilio gebilligct hette. Sín solcher feiner leichtfertige 
feit iere es noch nicht genung / sondern er růc te jhine noch den gethas 
Eyot auffl in welchei er geschworen/das er die jtrige Lehren solte ieg- 
werffen/ vimd alle Ketzereyen in seinem Knigreiche auffheben vnd vertilgen: 
Es weren ihmebieder/ welche man billic alfo nennete/die gantzczeit seis 
nes lebens nie lieb gewesen/ werenen auch heutiges tages noc nicht günstig/ 

der fo gar hielte er die jenigen/wvelche vber ben Compactaten vnd beyderien 
gesalt hielten / nicht für Ketzer / das er sic auc gar willig vnd gerne ofne 
verletzung feines mit feinem Gemahl vnnb Kindern vnter dieselben 
gehlen liesse. Derwegen/ ba fid) ber Pabs ferner/ wie bisher wider die 
Compactata legen würbe/ wolte er von ihnen wissen/ ob sie Dieselben neben 
ihme wolten verteidigen. Varauf peng bes Königes anhang zu schrej- 
cwöas sie dieselben verteidigen vnnd verfechten weiten. Auffden andern 
theil antwortet Iodocus/Herr von Nosenberg / Bischoff zu Breslar) 
an statt onnd wegen der andern: @o viel des Königreicheshoheit vnndges 
meiennutz betressendt/weren sie aller willig vnnb bereit / baš Königreich 
vnnb ben König zuschrzen/Alber bas fie folten einenewe Religion vertcie 
bigen/ bas weren sîenichtschůldigzuthun/vnnd báu^íe sie auch bas feu 
cher schulz nicht zutreglic wert.

Oarauf
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Darauff francie der Knig / was er dann zu den Compactaten sas 

$ctc. Der Bischoff antvortee/welcher derselben dôrffte/ der môchre sie vers 
verteidigen / sie bevor sften derselben nid)t I besonder weit der Pabs dieselben 
gant vnd gar hette auffgehoben/ vnd wolte Gott / fayte er/das ihr Her B 
nig auch ohne dieselben der Nomischen Kirchen siracksgehorfamtet. Oft 
Knig gab keine antwort darauffl sondern siund auff/vnd befahl I das sic fol 
gendestages viib dicangesesztesundesic aller wieder soltencinsiellen. :

Als sie nun wieder waren zusammen kommeni sandte er nac dem Pbs 
lichen Legate n/welchen er dann mit ernstem gesichte entpfieng/ ter Legat batf 
den Kônig in diesem zorn/daser des Pabsis befehl mochte mit solcher frenheit 
vadsicherheitfürbringen/ wie solches feinen gesandten bey dem Nômischen 
Dabse war vergônnet worden/sonsi wolte er lieber siille schweigen dann res 

den. Der Kônig sagete/er wolte ihn als einen gesandten des Dabsis vnnd 
dessciben Procuratorem hören. Als Fantinus begerete zu wissen / was du 
Koniglicher Procurator were/sagete er/ morgendes woltę er ceihme 
anzcigen. Oer halben fieng Fantinus vnerschrocken an zu reden/ond machte 
feinen anfang von dem Aposolischen grus vnd fegen/ vnd redete die MNchrer 
vnnd Behmen/ so bey dem gehorsam der Nomischen Kirchen verblieben/mit 
frrundlichen Worten an. Die andern aber vermanete er/das sie gleichesfals 
thunwolten/end brauchte diesen grundt das ter Herrsagetel Cijeßliches 
wify so Mit ihi scibs oneins i ft/ Das wird zerstöret. Darnac er Die 
wolthatenwvelchedieSômischen Pabse den Behmen erzeiget Jetten/ vmer 
welchen dis tue groste svere/ Die Religion/ivelche durc tíe Autoriterdcs 
Nómischen pabsis/ durch die Bi/choffe/Cyrillum vnd Methodium/crsis 
lic daseibs auffgebracht were / nachmals aber bald durc die Römische Kis 
che kesictigetvndznden höchsenehren erhaben/also/das auc die Könige in 
Bchme/ordentlicher weise durc verwilligung des Römischen Pabsis 
sien gekrônet wertem Er begerete aber jetziger zeit nichts anders von den 
Behmei/ tann Das tie thatnitjhren Worten vberein ferne/ welche die abges 
sandten in dem Nömiscben Hofe geredct Jetten/ in dem sic schlecht vndge 
recht / Pabs Pio des Kóniges vnnd des Xönigreiches gehorsam Jetten ans 
geboten.

Endtlic entschuldigte er den Pabs/warumb er die Compacta ges 
bifligetzog cfzliche vrsachen ter ver hinderung an/ vnd solches mit twlm nw 
tn. Aber dis vertros die Behmen ammeisen/daerfagete/ das sirdic Com- 
pactata des Concilij nichtgehalten hetten/sondern Das jenige / so nicht zugçs 
lassen/vnd durchaus Ketzerijc werelhieiten sir sieif vnt fsi/WBelches alíes im 
ConciliozuCosnilzvnd Basel mit öffentliche n grünten wiederleget were, 
Einrs/sagete er/were nec hindersiellig/d; er aus befeh! tes Pabsis auzcigen 
solt Ine miic das ter Nömsche Pabs tím Noc izan alle Gottes dienjic out 
geisiliche Priescrliche mpter verbieten liesse/ bis solange er Busethcte/ 
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vnd sic zu der Kirche n/von wecher er das Priesic rthumb hette/wvendete / ond 
auf dieses alles begehrete er von dem Kônige eine guürige antwort. Es ward 
ihm aber dieser bescheid t geben 1 das er morgen an demselben ort wieder f ome 
men solte. Solches wiederriethen ihme viel versendige / soihmegutes 
gönneten. Aber Fantinuswar vnerschrocken/ vnd so beherzt / das er lies 
Serbas leben/ bann des Pabstes aufferlegte Legation/ verlassen wolte. i

Als er für den Kônig fam / würbe shm fünfte geben/ bas er neben 
Procopio bes Kônigreiches Cantzier zu Nom/ hefftig wiederrathen het- 
tej bas die Compactata nicht confirmiret vnd besietiget würben. Der 
S antzler warb in (einem Hause besrickt vud verwachet/ Fantinus ward 
auf bas arhaus getúret / vnd bes nachts in ein Erfengnús geserzet. 
Ebendenselben tag/machten sic ber Bischoff von Breßlat/ vnd Bdenco 
von Oternberg von Prage hinieg / damit sie nicht in die rathschlge 
gezogen würden / welche ihnen eine gefahr bringen möchten. Es bleib 
aber daselbs Prothafius Bischoff ju Oimutz/ weicher dem Kônige mit 
freundtschasst verivandt war ) derwegen nam er Iohannem von Nosen- 
bergen fidDl vnd bemhete sic zum höchsen/ Damit er Fantinum aus 
bér Gefengnús brechie / aber er kondte nichts erhalten. Fautinus 
warb lenger bann drey Monat in ber Gefengnus gehalten/ vnd endtlic 
kümmerüichauffvorbiette Hertzog Ludivigs in Beyern heraus gegeben. 
Er siarb aber bald hernac zu egenspúg aus einer wie er sagete 
dauon er die schwindsucht befam.

Es brachte aber Keyser Friedric durc seine bití zu wegen/ damit ber 
Pabs Kônig Georgen nicht in ben Bann that/ weil er dem Kônigel 
wegen ber newlic von ihme entpfangenen woithati verpslichtet war. 
Dann ber Keyser warb zu Wien auf ber Burg fampt (einem Gemahl 
Leonora vnd seinem Sohne Maximiliano/ wvelcher noc nicht ober ofer 
jahr/von den Burgern vnd seinem Brudern Erizhertog Allbrechten/ An 
no 14 6 3. belagert / demselben hatte Kônig Gicrsig hulsse zugesandt : Als er 
aber sahe / bas Hertog Albrecht die Oberhandt behielt/rüsfsete er sein Krie- 
gesvolc wider zurück/ vnd zog selbs mit achttqusent manninBsierreic/ 
doc verrichtete er die sache mehr durch lis/ dann durc Krieges macht. 
Dann er war ein Schiedtsrichter zwischen den beyden | foderte ben Kty* 
fer zu einer vnterredung heraus/ vnd machte ijn solcher gestalt sampt feinem 
Gemahl ond Sone / von ber Hand derer fo ihn belagerten/ los/ ond sete 

: ihn an einen sichern orth. Für diesem feinem diens verchreteihn ber Kehjer 
mit vierzig tanfentgülbcu/vnb mažete Anno1463. (eine Söhne Victori- 
num/Henricum vnb HinconemzuHerrzogen zu Munsierberg. Dese 
glcichen wurde Kônig Georgen zu chren von Nockizen zu Pragę ein 
sieinemn bildnúsausfgerichtet mit einem Guldenen Schwert vnd Krich/an 
dem aller höchsen orte ber Kirchen am Mardte
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Es wurde dein Rockizan ane^ sein gebicte erweitert! das er in SFchren 

Priester seines glaubens vnd Religion verordnen mochte I Dassribe that er 
ersilic zu Prostandarnac auc an andern siellen.

Als in Uchaimb die sachen wegen der Römischen Religion K lengerfe 
ergerwordeu/ ivolte der Pabs lenzer ni^t watunftiß das es besser wür, 
de / wie dann der Kcyser verho ffete/sondern nam die zu Breszlaw vnd Xams, 
law/welchen Růnig George schr feind war/ vnter seinem schutz öffentlich/
vnd zehlete sie aller pflicht/mit wvelcher se Kônig Georgen verwandt/ M 
vnndliess einen befehlaußgehen/das sie niemanDt weder mít worten noc 
mit der that beleidígen I auc nicht mit řinuto sie bekriegen solte. 
Wer aber anders thun wvúrde/ wieder den Jette Der Pabs vnnd der Nat 
der Cardindl beschlossen I das er wieder die Shristenheit gethan/ vnd solte zu 
seiner zeit feine billiche sirafst leiden.

Kônig Giersig treib das gespôtte daraus/ vnnd fältel er weite die 
untrem an denen vonBreßlat nach ihrem verdiens siraffen / darnach solte 
Der Pabs zusehen/wann er Mui vnd von wem er Die billiche firaffe for 
derte. Sordeteerauc sons sehr spöttlic von dem Pabst/ weil er sic 
auf seine macht/ vnndauff Der benachbarten Fürsten verbndnus verlies) 
wuse aber nicht I vas Der Pabs onterdes Kônig Matthias in Ungern von 
shmeabgewvendet/ ond alle Wfa$eni vnd verpflichtung! so zwischen ihnen 
durc Die ©chwgerschafst oder sons gemacht waren / zerstöret vnd zu 
nicht gemacht Rattel vnd wenDete fur das ein Shrifflicher Kônig nicht 
schuldig werel das er demjnigen glauben vnd treive Reitel welcher Gott 
vnd Der Xirchen selbs niebt Glauben gehalten Jette. Der halben nam 
Xônig Matthias die zu Bresiaw in feinen schutz/vnd vertrat fie tapfer wie* 
der Xonig Georgium.

Hitler Well gieng Pabs Pius zu Ancona mit tode ab/ relcher dann 
eine Armada zugerichtet/ onnd fur sich selbs denVürckenbekrigentol 
tt. An feine stadt ivard Paulus Venetus/ fons Paulus diß namens der 
ander/ zu einem Pabsterivelet / derselbe war Kônig Georgen vicl sirenger 
ond aufffc^gn mit fernen Mandaten vnd befehl dann ÎW vorige/ Enit, 
lic that et ihn auc in Bann/ vnd nam ihm die Königlichen hoheit vnd
Eittel cines Behmischen Rôniges! vnd theilete denselben Xônig Mítthix 
in Bngern zu/ in »cm der ^9ftt siille schweig vnnd durc die Finger 
f^(‘

Darauf erfolgetegrosvbelvndvnglck/in dem ein vnglůckauff das 
ander erfolgete I vnd einer nach dem andern von Kônig Georgen abfiet ond 
zu Kônig Matthias trat.

Es waren die fürnembsien Herraus denen die man SeitbeUft^ nav 
tet/ancincm črt zusammen kommen/ als ÿm San ven Wosenberg lÿitmo 
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von Stenberg/san vnd Viric vou Hasenburg gebrder/ Heinric von 
Dlawen) Bohullaus von Schianberg I Henric von Rewhausen/Ail- 
helm von 22lburg/OipoldtWSissenburg/BurianGutsein/Oobrohos vnd 
ons andere mehr/ so fürnemen Adels vnd grosses vermogens waren ( bicf 
eiben sendeten nachlangiviriger berathschlagung/ ein Schreiben an Kônig 
Georgen/ vnd vermanetenhn/daser endtlic die bösenrathgeber licsse fa- 
ren/ vnd wieder zu der Nomischen Kirchen trete/ vnd auffs eheste mit dem 

ömischenPabse sic vertrüge/ Va er aber felbs friede vnd ruhe haben/ sri- 
né ^cit erhalten/vnd Ver vnterthanen wolfart 2 vnd befiel fu^en wolte.

Als sie aber sahen das sie weder durc vermanen noc bitten/ihn von 
des Rockezans rathschlgen bringen mochten/ schlugen fïe sic zu vén zu 
Dilsenvnd welche die omische Religion vnd Glauben/des Kö, 

niges gnade fürgezogen hatten. Kônig Giersigwar für allen andern Sven- 
conivon Sternberg gehessig / dann derselbe beydes ím reden vnd mit der 
Handt kune vnd thursigwar. Desselben etzliche Schlösser fieng Kônig 
Glersig ohne einige ankündigung des Krieges an zu belagern vnnd anzus 
greiffen/ Alsnemlich/ Sternberg/für welches Victorinus/Kôniges Geors 
gen Sohn fein Lager geschlagen/ Naudnit I Lesna) Costeletz/ vnnd nam 
der gelegenheit tvař / wocil der von Sternberg dazumal zu Wien bey dem 
Keyser war/ vnd feine sachen forderte. Aber auf solche zeitung/eilete er als, 
bald gegen der Jglaw an die Behinische grentze/ ieiche Stadt Vann wie 
anderein $0chren mehr/ als Dimutz/ Brun/ Znoym von Knig Geors 
gen waren abgefallen / vnnd sic Kônig Matthiajc vntergeben hatten. 
"Daselbs vberkam der von Sternberg Kônig Matthias Krieges volc / das 
neben auch húlffe von feinen freunden/vnd verhergete vmb Chotcborí; Czaßi, 
lawvvnnd dem Ruttenberg des Kóniges Guter weit vnd breit/Damiter sic 
wieder/ivegen des entpfangenen schadens/ rechnete.

© o vnt er lie ssen auc nic t die andern Herren/so des anhanges waren/in 
dem Pilsnischen Bechinger vPrachinger Greiffen Vie guter des Kniges/ 
zu berauben/ vnnd das Bawervolc zuverjagen / Aus welchem vngluc 
Vann hernac eine grosse Thewrung des Getreydes er folgete. des 
slo weniger weretedie belagerung der Schlsser/ vnter welchen das ja 
Naudnit; mit gewalt erobert/ vnV Vie Otadt angezndet war V. Deßglcis 
chen wurde auc daschloss zu Sofsîeletz zer soret.

Inter des verfaße sic Kônig Giersig nichts wenigers/ Vann Vas in 
Schlesien Víe Stadt Mönserberg/von welcher Vann des Kôniges Göhne 
den Fürslichen Eittel hatten / Vas fie ^cri^e^u Mönserberg genennet 
worvm / von Venen zu Breslaw/Neisse/ Budissin solte vberzogen vnnd 
eingeuommen werden/ geschac aber Anno 1467. den 2 7» $R0an. Ders 
halben muserte der Königin grosser eilseinKriegesvolck/soerfür der hand
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hatte/vnd sendetemit denselben soinen Sohn Hertzog Henrichen witr die 
feinde. Aber sie erwarteten der Bchmen ankunf/sondern eikten alfo 
geschwindt von Vannen/Vaß? sieetzlic groß? Gieschútz im Lager hinter sic 
verliessen. Darnac fürete Herizog Heinric sein Kriegss heer nac Franck 
ftánian welches siat sic Vic von Bresslaw auc verfuchten/ «am diefelbe 
ein/ vnd steckte sie an. Das Städtlin Patschko/so dew Bischoffzu Bress, 
law zusundt/ zerstorete er gantz vnV gar/vnd von demselben raub bezahiete er 
dasKriegssvoick/ vnV lies es lauffen wohin eswolte. Er aber 09 nac 
€ roppaw/ welche Stadt fein Vater nicht lengs zuvor durc eine vuterhand- 
lung vnV vertrag von Vor Wirsrawen daselbs vberf ommen haste.

Gonf wirdin den Dislorien vonVem widerwillen swischen Kônig 
Georgen vnd derer in Schlesienvermeldet/ wie das in Schlesien mennig- 
lic wegen Kônigs Georgen wahlobel zu frieden gewesen weildie ©rhlesier 
den Hussiten/wegen der fürgenommenen verwusung in Schlesien spinen 
seindt ) vnV jedermanin der meinung wvar/ gleichsam Jette Kônig George zu 
Ladillao tode rath vnd that geben / wie Vann in Schlesien viel dauon ge* 
sungen/vnd selseblic ausgegeben worden. Öen 22. Nartides 1558. jarcsf 
sey ein Fursentag zu kignitz gehalten worden/da Vic Schlesische Stánde sic 
mit cinander verbunden/vnd Kônig Georgen für ihren Rènig nicht erkennen 
wollen/ vnd ^cti^ Withelm zu Sachssen gerne zum Könige gehabt Jettes 
Bey welchen fursientage Vann der Hertzoge zu Sachssen abgesandte gewve- 
sen/sic in solche vetbundnus wegen ihrer Herren vntersrieben. Vud sol- 
cher Bundt sey den 19. Aprilis in der Stadt Bresslaw besietiget / Wic 
auff deusclben Fursientag Kônig Georgen gesandten kommen/ die Huldung 
von den Stnden wegen feiner begeret/ sey solches ihne abgejeblagen 
avorden. Darauf Vann Kônig George als tin weiser Herr / dabin ge- 
trachtet! Wie Vicfe vnruj ohue Blutvergiessen möchte hingeleget weween/ 
vnd derhalbenvmbvergleichung der sachenbe Vcm Dabs angeholten/vnd 
bey ime ausgesônet worden sey / Wie am Römischen Hofe den Be huen ver- 
trosunggethan/ dasmanhnen dasSacramentvnterbeyderiey gespalter- 
lauben wolte/ darumb Kônig George zum flcissigsen angehalten, 2ie 
der Pabs Bullen aus Nom in Deutschlande gesendetj Vann er %íg Ger 
orgen den Röniglichen Cittd zu geben befohlen / vndihn zu, Könige bes 
sieuget. Darauf Vann Ven 7. Wtyl Kônig George zu Prage gefrônet 
sey. Das Víc Ao teł des Cydes in Schlesien vmbgetragen, ih, ivclcher Kô- 
mig George zusagete/ das er den § hristlichen Glauben/wie vcrseibe durc 
Vie Çathelischen Lehrer gegrndet / halten vnnV vertridigea wotre. Innd 
das solches die Pabsschen von der Nömtschen Kircen Slauoen vnd Reli- 
gionverstanden) Ver Kônig aber sic hernac erkizret/daserve cinhelligen 
Conlèns der Catholishen Kirchen gemeinet/ welcher mit der Propheten 
ond 2iposel Schrisseen einstiumete.
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So trird auc der Krônung ihr olelfonderlic de 

ne rhu vnd sriede geliebet / auff des Kôniges fáte getreten / Kônig George 
in Mehren vnd Laußnitz gezogen/ von beyden Marggraffthumen Vît pflicht 
genommen/vnd von denselben beyden mit grossen begierden seyangenom/ 
men worden/sch hinwiederumb gegen ihnen gnedig vnd gütig 
ob Vie vnterthanen ein merckliche gefallen getragen/ vnd ihme sehr gůnsiig 
geworden.

So habe Iodocus Herr von RRosenberg/Bischoff zu Bresslaw/der 
Schlesien trewlic gerathen/ Vas sie gleicher gestalt wie $Rehren vnd Lauss- 
ni^Xdntß Georgen gutwillig aufnemen/ vnddurc vergevliche halsssar 
rigkeit ihnen selbs nicht ein onglúc auff Vén halsziehen feiten / wie Vann die 
fürnembsien Fürslen in Schesien/ zum frlede nicht vugeneiget/ aber Vie Stadt 
Bresslaw sey wider Kônig Georgen so hefftig erbittert gewesen/ dassekei- 
nen vertrag wollen annemen/ond habe vorgeben/die Dabsliche Bulla were 
vonRônig Georgen mit betrug ausgebracht auf denBishoff zu Bresslaw 
sey in den Predigten öffentlic gescholeen worden/gleichsam kroche er wieder 
zu rück/ vnd das man ein Xeßzer vnd Feind der Nömischen K rchen zum 
Könige annemen solte. Darumb der Btschof verursachet im September 
selbs gegen Nom 511 zicf en/ vnd sic Pabsis Pij des andern willen/ fo an 
Pabs Calixti slat komen | endtlic zuerkundigen. Weil aber derseibe nicht 
allein ein weiser vud lisiger sondern ihmne auch der Oeutschen Nati- 
onsacenvndhändelwolkekandtvndwolbewvus VaS Kônig George dem 
Römischen hofe nicht gut/ habe er erzliche grosse Heupter an ihn gehetzet / sic 
doc daneben freundlic gestellet/ vnd nichts mercken lassen/ als Jette er zu cis 
nem öffentlichen Kriege vrsac geben.

Es wird auc vermeldet / dasnac Vern Kônig Giersig das MRehrer- 
land einbekommea/er auff mittel gedacht/wie er Keyser Friderichen/shmezum 
freunde machen kentehabe etzlic Kriegess volc angenommen / Vie Sserrei- 
cher geschreckt (wveíchen er ohne Vas feindwar/ weil fie fürgaben als Jette 
Kônig George den jungen König Lafla vmbs leben bringen heffen ) Vas sie 
sic tem Kcyjer ergeben muffen. Darauf er Vann vom Keyser Brif vnnd 
Siegel erlangct/m welchen VcrKepferbcfanVt/ Vas erxônig Georgen Vas 
Königreich Bchaimb aus Keyserüicher macht verlichen/ vnnd darauf den 
vnterthanen geschasfet / Vas steihn für ihren Kônig vnd Herra foUen er- 
kenuen vnd halten. Da aber König George wieder in Bchannb gekeret/ 
sollen die Ssterreichische dürften Vas Sichererlandt hart beschediget 
haben.

So wir V auc angezeiget / Vas Anno 1459/ im partio/ Vie Herfzoge zu 
Sachssen/ Heriog Henric zur Freysadt/vnd Vas Kapitel zu Bresslaw/ 
Vie Stadt Bresslaw vnnd viel andere Stadte in Öchlesiea ^ufammen 
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kommen/ sic allda eines bundes wieder Kônig Georgen auffcfliche 
jahr aber folgendes Monats/ sey Oer Bun dt zecgangeu ( dam 
als Sursten vnnd Oradte vernommen/ das Der Xmser KnigGe- 
orgenjumRomge in Behatnb besetigct/haben sic sic ihme auc vntere 

geben. Aber die Otade Bresslaw vund das chumbsitfsc/habe sic kei- 
nesweges weisenlassen/ vnd sic dem Kônige vntergeben wollen Deripegen 
der Hauptinan zu Gloßz/vndder Herßzog zu Ceschen/der Gcisiligkcit abges 
f^tl ihre Oorsfer vnd gorberge angesteckt / vnnd diesclben verwástet. Kó- 
wiß George habe verhosfet/ die Schlesier mit sanfftmut vnnd gütigfetzu 
rechtezubringen/ sey derhalben/den lefzten Augusti fegen Der ©chwcidnit 
kommen/ Da ihu die Otadt vnnd die Landsassen herrlic angenommen: 
Darnac sey er zum Jawer von alten Fursten vnud©tvtenzumRó- 
nige angenommen / alterné die von Bresziaw vand Namslaw / die 
sich nac Den von Breßlas gerichtet/ haben ihn fürihren Herren vnd 
Kônig nicht erfenncni wvollen.

Daneben wird auc ocrmeldet/wvieKôntg George gerat Hschlagct das 
er die Otadt BreßlatohueBludtvergicssenzum gehorsam bringen nöchs 
tel Dämmte er hin vnnd svleder die Fesungen besert habe/damit ihnen 
hin Droftant Rommen mâchée / w die fürnemsicn Kriegesobersien 
die Hertzoge/Boleflauszu Oppein) Vladiflauszu Glogaw/vnd Cunradus 
zur Olse gewesen/ Das Behmtsche Krieges volc habe Den Newmarckt vnnd 
cizliche Ochlösser vmb^a eingenommen/ vnnd Das Die Fürsten cilendts 

Das Kriegeovolckzusainmengebrachr/ vnd Den 1, tag Octobris zu Bresss 
law in Der Vorstadt/in S.Vincentij Ktoser/einen einfall gethau/ weiches 
wann se es einbekommen/sie leichtlich der Stadt hetten mogen beykom» 
inen. Aber es fein die Burger vnnd Kricgßfnechte in Der befatzung cis 
end heraus gefallen / onnd haben sic bey 6oo. Hackenschützen in Das 
firůttichtdafelbit verseckt/vnnd als diejelben Den feind gesehen/ zu rückege, 
iviechen/ gleichsam geben sie die Çlucht/ alfo ser ihn Der Scmd/ bis auff 
die Brücken nachgefolget/ daselbst sic ets die ©chůrzengewendct) thr 
viel crfchossen/ vnnd seindt 1hr viel in Das Wasser gefprungen/ vnnd mfe 
dritte taufent vmbbracht/ vnnd-sein auc bey 00. todteCdrper der Feins 
De / Dop Eyifftausent Sungfrawen erschlagen gesunden wordeu/ ívclid 
weil sie für Ketzer gehalten/ nicht begraben worden.

Als Das Vold Des Scarmürzels gewar / habe es nit der Glocken
zu S. Maria Magdalena einzeichen gegcben/vnd habeem jeder zu feinen was 
pfen ond rüsung gegriefen/ vnd sey Das Geschütze hinaus gefüret wordent
Indein man aber Dès Putes vergessen/ vnd desselben in einer grofeneil ci- 
né Connevoll gebracht/ habe man dieselbe auf Der Brúckenzu vater lieben 
gramen zerbroch)en/vnd sc Das Puluer in Die ODer verschüctce worden .Her-
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(09 Bolefla zuGlogawsolin demselben scharmützd sein geschossen worden/ 
vnd die Fürsten ihres theils grossen schaden genommen haben/ derwegen der 
haufsen folgendes tages verpuffen/ der Hertzog von Glogaw von diesem 
schos/ nac dem er vier fahr lang Daran gelegen/ ohue Erben mit tode 
gen. Andere schreibenjer sey so schierlic im Scharmünze vor Breslaw vom 
Xosse gefallen» Darnac sollen Die von Breslaw hinaus gefallen sein/ihr 
viel vom Adel vnd auffin Landes ihnen zu wieder / angegriefsen vnd vertrieb 
beu/ das endtlic die Fursen vmb friede anhalten mssen. Und Da mt Die sa- 
eben verglichen wurden/haben die von Breslaw zugelassen | das die Fürsen 
mitfumnfssig Rossen/ Bischoff lodocus mitdreissig Nosfen möchten in Die 
Stadt einreiten/doch das der Bischoff nicht aufdemEhum/sondernzum 
heiligen Ltichnam fólie cinziehen.

Als Dabs Pius vernommen/ dasdersireitzu einem ffentlichen Kriege 
gerathen / habeerHieronymum Landum/Erebischoffen Der 3nsel Creta/ 
in Deutschland abgefertiget/das er die sache verhören vnd den Krieg vertrat 
gen solte. Er sey aber auf S.Martini tag gegen Breslaw Commença Dann 
inDer versamlung Der Herren Fursien vnd Stnde Bischoff lodocus gar

gerahten/das man den hoc schedlichen Xri eg ein stellen / vnd Ronig 
Georgen annemen solte/wieder welchen sic dann Der Erizbischoff zu Cre- 
tagcleget/vnd fie daruber in einen vnwillen gerathen sind. Endtlic 
sind Die fachen Dabin gerathen / das etliche fürneme Naths personen vnd 
chumbheren mitihme gegen Pragę gezogen / micKnigGiersigI 
wiewvol sie nur auf ein jahr vmb cín friedesandt angehalten/ einen ftilles 
standtauff drcy jahr lang gemacht haben/auf das man mitler weile erfa- 
ren kônte/wvie Kônig Gier fig gegen Der Nômi schen Kirchen gesinnet. Dar, 
auf Vann Die von Breslaw ihre gesandren gegen präge abgefertiget/ welche 
Kônig Giersiz mit geschencken verehrett ihme ein rußfall grthan/vnnd von 
demselben zu sondern gnoden angenommen sind/ wie er ihn dann zur anzcis 
gung seines gnedigen willens auch die Handgeboten. Nockezan habe zu
Pragę derenthalben alle locken leutenlassen/ vnd sein die von Breßlaw iiv 
allen ehren gehalten worden/ das sie auc zu Den geheien gefprechen des 
Kôniges zugclassen worden / So haben Vie von Breslaw auc die Pbstli, 
eben gesandtenmit5oo.glden verehret ( dagegen sie von ihnen ein Pbsilis 
che Bulla vid Ablas zu S. Iohannis Kirchen zu Breslaw Ainno 1460. auff 
fünffahr lang/oberkommen/ dauon Das halbe etnkonen Dem Pabs zu 
Nomsolle gefallen / Der ander halbe theil Der Stadt Bresslaw / auff Vas 
von demselben Geide die Stadt befestiget wrde. Ais Das Uhumbslifst gesc- 
hendas solcher Alas was trüge/ habe es dergleichen B blas auff sieben jare 
lang zu wegen bracht/ vnd als sic Die von Bresslaw beschieret/das jhr čím 
kommen dadurc gesebwechet wrde/ habe Der Dabs befehlgeben/ Das Die
Canonici, 54 vom Olbias auch mit ihn ereilen foltern

2 aa tý Icil
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WeilKônig Cafimirusnict schen können / wo es mit dem Prussi- 

schenKriegemitden Creutzherrn hinaus woltę/ vnd sic befahren müssen/ 
dashme Oer Pabs nicht etwa Feinde erwveckete/vnd thm zu schaffen mache- 
tel habe er Anno 146k freundtschafft bcy dem Kônigein Behaimb gesucht/der 
mit dem Pabs auc in vnwillen gestanden.Daraufdann folgendes jahres/
Anno 1462. beydeKônige zuGlogaw zusammen fommen.Oen 15.ayscy 
Knig George mit 2000. Dferden eingezogen / vnd neben ihme zwveene Bi 
schoffe / brr von Bresslaw vnd ber von Olmutz/ vnnd vier Schlesische 
dürften. Kônig Calimirus ^abe mit sic bey 5000. Dferden / vnO bie Fur- 
nembsten vnd mechtigsen Polnischen Herrn/ den 18. Nay gebracht. König 
George sey Kônig Cafimiro auffein Meilweges entgegen gezogen I daselbs 
sie einander zu Noss empfangen / Knig Calimirum gäbe man auffs
Echlosseinlosiret/ Kônig George habe feine Herberge auffm Nathhause 
gehabt/ haben sic neun tage mit einander vnterredet j vnd endtlic einen 
Bundtauffr beider lebctage mit einander beschlossen. Kônig Cafimirus habe 
Kônig Georgen eingeladen)/vnd so herrlich tractiret/ das Kônig Georgejhn 
nicht wieder taden dörffen.

Aach diesem auffgerichtem verbíndnus ser Kônig Georgen Oer muth 
gewachssen/ habe MRarggraf Judrichenzu Brandenburg gezivungen / baí 
crihme Niederlaussnitz wicder abtreten müssen/wvelches er von ÄonigLa* 
dillaovberkommen/vnd habe der MRlarggrass lleine die Stadt Cotbus mit 
wenigen ndern flecken bauen behalten.

Als auc Anno 14 6 2. der drcyjährigesillesandt mit denen von Bress- 
law verflossen/vnd sie sic vuter den Rônig geben sollen/ haben sie be- 
fesliget vnd verwaret durch eine Brcken/die New sadt mit dem chumfisse 
mit grossen vnwillen ber Geisiligkeit vereiniget. Der Kônig habe aus 
rat ber OeutschenFursen eine botschafft abgefertiget an den Pabs gegen 
Nom/v bitten lassen/damit er dieCompactata bei Concilij zu Bajel,Con- 
firmiren vnd besetigen woltę / vnd daneben zusagen/dz er in dem anderen sic 
alles gehorsams vnd chrerbietung gegen der Nömischen Kirchen erzeigen wola 
te. Der Pabs habe die gesandten wieder abgefertiget/ vnb feinen Legaten 
Fantinum devalle zu den Rnige gesendet das er sich sines glaubens vnd
Religions erkundigen solte.. ,

Darnach habe Rônig George im Monat Iulioalle seine Landtsiän,
in seinen Landen/ gegen präge beruffen/daselbs seingemut vndmeinung an
den tag gegeben/vnd erzehlet/wie fleissig er bey Pabs Calixto/vnd bann Pi» 
Secundo sic bemhet/die Behmischen Kirchen mít der Rômi schmn zuuers- 
neu Er habe aber am Nömischen Hofe nichts erhalten mögen/ bann jm der 
brauc des Kelchs im Abendtmal/ denn das Concilium zu Bald den Behy- 
wen zugelassen/versaget worben fei;. Derhatben woltę er allda öffentlich für 
Gott vnb inen bezeuget haben/das er ehe das Kônigreic vnb fein leibvnd leo 
ben daran seszendann von dieser meiuung abweichen wolte.

Darauf
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Darausf habe der Knig gefraget/ da der Pabs vber den Compacta- 

tendes Concilij zu Baselnicht halten Muł vnd sie oberziehen/ ob sie bey 
dem Kônige sehen wolten/vnd habe der meisetheilbey dem Könige zu siehen 
zugesaget/ Au statdes gegentheils aber habe Bischof Iodocus zu 
geantwortet: Es weren die fachen geschaffen wie fîe weiten/ jedoc weil die 
Romische Rirche anderer meinung / wert eí billig das man ge- 
horsambte.

Als der Knig diesen fürtraggethanseyer in feinem Königlichen Ornat 
vnd die Kônt gin nebe ihm herrlic angethan gesessen) Kônig George habe
Fantinum/weil er ihn hart mit werten angrieffen gefenglic lassen einziegent 
welcher aus vor bít Herzog Ludwigs 5« Banern ober ein viertel jahr loßge- 
geben/ zu Regenßpurg kranc worben/ vnd daselbs gestorben sey.

Nac gehaltenem Landtage/ habe Kôntg George auf mittel vnd Wege 
gedacht/ wie er ihm den Keyser noc mehr zum freunde machen köndte. Und 
weileinzwispaltzwisctendemReyser vnd den andern SscrreichischenFúr- 
sien ) welchen zuwieder/ das dissucke in Sslerreic fo^ónig Ladillaus ge- 
habt/ dem Keyser alleine solte zukommen / etzliche Burger zu Wien auff ihrer 
feiten waren /der Reyser in demselben jahr sechs Ratspersonen daselbs ge, 
fenglic einziehen lassen/ der gemeine Mann entstonden/den Keyser fampt sei- 
nem Gemahl vnd ohne Maximiliano ganzer zwveene Monat belagert iha- 
be Kônig George den Behmen auffgeboten / sey dem Keyser zuhúlfsekome 
men/ vndihn aus dem Schlossecrledigen wollen/ vnd ob er solches wehren 
gen der österreichischen Fürsien nicht enden f onnen/ gäbe er die feinde doc 
also geschreckt/ das sie sic mit dem Keyser verglichen / vnd damit der Keyser 
sic gegen Köntg Georgen hiefúr danckbar erzeigete/ habe er seinc Sohne 
Inno 1463. zusürsenvnd HertzogenzuRünsterberg gemacht.

3m Monat Martio/ietzo crčením jahres/ habe der Dabs die vonBreß, 
lowondXlamslaw von Ronig Georgen gehorsain loßgesprochen/ weil er 
gehöret IM derselbe mit ber Nômischen Kirchen feine einigfeit zumachen 
ini sinne I habe darauf bey siraffe des Banns gebeten / das ihmne nic- 
mandt hůlffe thun solte wieder du von Bresslaw. Weil Kônig Geor- 
ge bey sic befunden/ das ihme des Pabsis vngnade zu schwer sein wol- 
ul habe erbenen von Bresslaw/ noc auf vier Jahr friede angebother. 
Aber der Bischoff von Creta habe die von Brejslaw verhetzet / sie 
den St lebe abgeschlagen. Anno 1464. se Pabs Pius zu A nconagesobenf 
an welches flat Paulus ein Venediger amrabendt Allumptionis Mariæ cr- 
welet. Derselbe sey ben Behmen aufsetziger vnd widerwertiger | dann den 
Tůrckenselbs gewesen/ habeRontg Georgen mit bem^anne Wagegrieffen/ 
yha feiner Königlichen hoheit vnnd wirde beraubet dieCopi drs Pabslichen 
Edicts sey Auno 1465. ben 5. Agusizu Bresslaw ossentlic abgdcen!

Aad li<i darob
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darob Oer Pofd hôchlic e r frew et worden.Bber dis ser auc zu Breßzlow ein 
newver Bapslicher Legat ankommen/ Rudolphus Bischoff Lauantin/ wel 
cher die grossen Hpaupter vnd Potentaten/auff die schlimsen mittel/wieernur 
gekont vnd gemocht/ vertragen/ vnd sie alle an die Behmen ge hetzet. Das die 
von Breszlat die Schlösser vnd Heuser/ so in der naje befe(ligeti cingeri ssen/ 
vnd unter den selben das SchwszurEisa I vnd Goldtschmieden : &te Be he 
men aber sic auff ihre sache verlassen / vnd einen Steinern Kelc darauffges 
seiztl vnd darunter geschrieben) -VERITAS V lNClTt

Als der Eegat ankommen/sey Jodocus Bischoffzureslaw 
in Be haimb gezogen/ sein Vaterland der vorschenden grossengefahr zubes 
richten/Kônig Georg ser vor das Gcisiliche Necht Citiret] der Keyser habe Die 
Citation verhindert/Herfzog Ludwig in Beyern habe vor Rônig Georgen 
gebeten I feine tugent vnd manheit bey dem Pabs germet/vnd wie viel er trie 
cer oen algemeinen Feindt 0er Shristen heit kônte ausr i chtěni da ihme solches 
befohlen wurdeauc fürgewendec/man fette in vie mehr zu einemXômi schen 
Keyser erwe hlen / Oann das man ihm das Königrric Be haimb nemen solte. 
MRann schreibet auditas furtz zuvor/chedas König Gcorge gegen Rom Ci# 
tiret worden/ einer mienamen Hans Weissenburg bestellet gewvesen / das er 
Kônig Gcorgenimit Gisft ivegreumen felteiwel^en hernac zu &lo% derKôs 
nig richten vnd ui erte ilen lassen. Da Anno 1466. der Preussische Krieg ztvis 
schen Cafimiro vnd den Sreutzherren/vertragen worden/habe Rudolphus
Oct Bâps liche Legat/Kônig Calimirum,wieder Kônig Georgen zu Behmen 
gereitzet | vnd ob der Dole wohl willens Be haimb anzugreiffen / habe er doc) 
Rônig Georgen lieber mit Its beykommen wollen/damit es nicht das ansehen/ 
gleichsam jette er den abgeredeten Friedegebrochen. Als aber der Bpsiliche 
Legat wieder in Schlesien f omen/ habe er den gemeinen MRan wieder Oie Beh 
men/ mit Predigen vnd Schelten der hetzet) vnnd die Rentel gleic wie zu dem 
Turcken Kriege ausfgemanet/ das sie Dô Ewige leben dadurc verdienen wrs 
den. Darauf Oann eine getvaltige Menge Volcks/von gemeinen Leuten zu- 
sammen kommen. Aber der Adel habe daran ein gros mißfallen getragen:^ 
ber denjoernenten Hauffen/ ser Hertog Balthafar zum Sagan) der den 
Virgin Preussen gefuret/zumSbersenbesellet ívortem

Sm jahr1467 den 15 Waij/fet) dasOchlesische Kriegesvolc zu 
lawausgezogen/ habe lünserberg eingenommen/ vnd bald hernachauc 
Francksiein/ darinnen eine grosse anzahl von Neutern vnd Knechten in 0er 
Besatzung blieben/ Aber die Königischen Ktiegsöbersien/haben im Glofzis 
schen gebiete 1^ inden negsliegenden Behmerlande / eine anzahl Volds 
gesamlet I dazu Ihnen die Marggraffen zu Meissen vnnd Brandenburg’l 
auch etzlic zu hulse geschickt I welche diezu Breslaw in Ort Stadt 
daselbs belagert. Die Schlesischen Center jaben entlieh Oie flucht geben/ 
das Fußvolc aber I unO Oer gemeine Pôfel/ se uon Oen Behmen am tage Vis 
ti überfallen/ geschlagen vnnd gefangen sorden.
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Das die Bchmen auc virl gros ge schürz bekommen / so die zu Bress, 
lawvdargelihen. Darnac gaben sic die von Bresslaw abermal mit 
4000.Mananfrancksein versucht/aber mit grossem schaden abge­
trieben» Waun die Pbsti fegen die Behmischen gefangen/ sollen sie ihnen 
ein zeichen des Kelchs an hie Stirnen geschnitten gaben» Die Behmen 
aber / jene gezwungen/ bas fie ein Creutz frosseu müssen/ vnnd ihr viclen 
dasselbean Oie Stirnen gebrennet gaben.

Der Pábsliche Legat solle nach ber Franc sieinischen niederlagelneben 
andern mehr aus Nom) eilends nac Grackaw gezogen fein/ Kônig Cafimis 
ro/imnamendes Dabsie angezeiget haben/da er sich vmb baff Kónigrcic 
Bchatmb nicht anneinen wurde/ baff ber Dabs solches einem andern ver- 
leihen molte/ weil er keines weges zusechen kondte / baff ein feind ber Nmi- 
schen Kirchen in Behaimb regieren folte. So waren auc furt zuuor 
Kônig Georgens abgesandten bey Calimiro gewesen/telche bey ihm ans 
gehalten/ baff er sic die Pbsischen / zuwieder dem Bunde / zu einem Kriege 
nicht woltę bereden lassen/ vnd weil Cafimirus gesehen/ baff noc zur zcit 
Kônig Georgen / an macht/vermôgen vnd gluc nichts mangelte/ ihme auc 
die Firsen zu Jeetssen vud Brandenburg beysunden/ Volc vnnd Gelt zu- 
schickteul baff aueb König George wíeber viel Herra/ so sic wieher ihn auff- 
gelehnet /gesieget/ habe er Bey sic fâr rathsam geachtet baff er noc eine 
wale woltę zusehen/ vnd die sache auffgeschoben/ des Dabss gesandten 
die antwort geben/ er köndtefür fein Derfon allein/ ohne bewilligung aller 
siände in polen nichts gentzlic scbliessen. Doc gäbe er in Behaimb gesen- 
det/Kônig Georgen ermanen lassen/ das er sic dem Pab s vntergeben foB 
tel vnd sic mit ihm auf mittel vnd wege/wicernurfondtevnd möchte ver- 
gleichen. '

Kônig George habe bin gesandten widerpart gchalten/sie berichtet/ 
wie gar keine vrsache der Pabs hette/ ihn alfo zuverfolgen/ vnd baff er baff 
jenige/wvas baff Concilium zu Bajel den Behmen naebgeben/von dem 
Pabs gar nicht gelte mgen erlangen. Dochdamanjevermeineterer 
were den Dabsie vntecht/kondie er König Calimirum zu einen Echiedtß- 
richter wol leihen.

Als der Pábsliche Legat solches versanden/ ivas Kônig George dem 
Polen geantwortet / habe er die Stánde in Mehren/ Behaimb vnnd 
Echlesien/ fo viel derselben von Kônig Georgen waren abgefallen/ ge- 
gen Bresslaw beschrieben/ vnnd es fo fern gebraut / baff fie Kônig Ca- 
fimiroendtboten/ sie köndten ihn in dieser sachen zu cínem Ob man 
nicht leiben/ weil ber Pabs vber dieser sachen schon erkandt hette. Oer 
Pävsilichekegat sey wegen solches Opfers bey her Geisiligkcit in fo grosse 
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gunsikommen/dasseihni weilBSishofflodocus gesiorben/zumVSlschoffe 
zu Breszlaw erivelet Sahen. Der Daps habe das Kônigreic Behaimb / 
auch Kônig Matthiasc angetragen/ Xeyser Friederich habe KônigGeor- 
gen auc fah ren/ vnd ihme her (einen rathschlag gefallen lassen I welche gera- 
t hen/der Reyser solte feinen Gon Maximilian in Behaimb serzen. Darumnb 
er hen Bundt mît Kônig Matthiasc ernewert. Der Keyser vnnd Kônig 
Matthiasc Sahen Anno 1468. einen Legaten Prothafium Bischoffzu 
Dlmutz/in Polen zu Kônig Cafimiro gesendet/der auc nach Polen gestan- 
den/ihnzuvermanen/ Kônig Matthiam der allbereit in sarcker rústung/ da- 
zu hen Keyser zum freunde hette/ nicht auf sic zu laden/sondern sic viel mehr 
mit thnen zu befreunden/weil Kônig Matthias ein Witwer/vnd Maximilian 
noch ein Knabe/auf diese weife wurden feine Töchter regieren / vnd bafie 
nicht Männliche Erben verliessen/ wôrhen dieselben Königreiche ohne allcs 
Bludtuergiessen an feine Sône fallen vnd gelangen. Aber König Calimi- 
rushabe jur antwort geben ' Er were her nechsie Erbe zum Königreich Be- 
haimb/vermôgeverauffgerichtenvertrgevndverbndnus/ vnd ha jích 
mand harumb annemen würbe / mít bem woltę er zu schaffen haben. König 
Matthiam wo I te er zum Eydam nicht haben/weil er ihm viel zu leide gethan. 
Nach Prothafio sey alsbald Kontgs Georgen gesandter kommen/ derselbe 
habe gebeten/Cafimirus wolte den Bund bestendig I König George 
welteverschaffen/ das des Kôniges Sohne einer zum Könige in behaimb 
folte beruffen werben. Solches habe Calimiro sehr wól gefallen/ König 
Georgensagenlassen/ König Cafimirus wolle ben Bund besendig halten/ 
Aber König George solte seine gcthane vertrosung aufs ehesie ins werc 
setzen.

Oben if gesaget/ wie das MRchrerlandt von König Georgen al 
gefallen/vnd sich vnter König Natthtaschen begeben habe/Ais nun König 
Matthias mitfo grosser begierde nach dem Mehrerlande sundt/das er sic 
nicht beschweretedie Stadt Graditz ober Hradiste genannt in Mehren/ 
welche aus hen Königlichen 0 tdten/ alleine König Georgen glauben ge- 
halten Satte/ mit feinen Ingern zuûberziehen / fenbete König George den 
Burgern ein hauffenalter erfahrner Kriegssknechte zur besarzung/ vnd gab 
feinem Sohne Hertzog Viêtorino fünf taufent Neuter zu/ mit welchen er an 
gelegenen örten / aufs der hutt fein folte / damit denen in einer vnuersehe+ 
nm di nicht etwas widerfahren vnd begegnen möchte/ fo auf des Kôniges 
feiten waren- König MRat thiasc hatte auff her einen feiten her Stadt fein 
Lager auff die Wiesen geschlagen / auff her anbern seitenaber/nam er die 
Vorsadt ein' vnd befahl das man an her Stadt folte schantzen vnnd Bloche 
háuser verfertigen/ vnd weil wegen des Wassers M ora/ die Stadt rings 
vinbher nicht kondte belagert werben / vnnd dieselbe sons her gelegenheit 
nach gegen allem angrieffwol verwaretwar/ivar fein fürnemen vnd an-
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shlag/ das er siemithungervnter seine gewaltbringen wvolte. Aber die ab 
ten efarnen Kriegesknechte waren sosireitbarvndbehertzt/dassie sichvnter- 
siunden/eine Schlachtordnung in der Stadtzumachen/ vndindas Kônig- 
liche Lager herauszu fallen / vnd so ein tapffer treffen zu thun/ das sie Rös 
nig Matthiam/welches ihme zuvor nie begegnet mar/ in die flufit tMml 

‘ welcher sic auc vnterwegens nirgendt auffhicle/bis das er durc Broda 
kam.

Kônig George ward dadurc sehr erfrewet. Aber Kônig Matthias 
saumete sic nicht lang/ vnndsamlete wiederumb ein Kriegssheer wieder 
Kônig Georgen selbs/ vnd führete dasselbe in Ssterreich an den ort/da das 
Schloss Sto/sko ist/ so dem Mehrer vnnd Bchmerlande am nehesen gele- 
gen. Kônig George samlete auch jein Kriegesheer nac österreic zuziehen/ 
beydemStadtlin Eaf/vnd gab shme der fürs in MReissen tausent Deuter 
zu. Solches geschac An1468. Der Keyser hielt sich dazumal zu Lintz 
auff hatte für/ lezete sic auc nicht mit dem geringsen wörtlein/ oder
mit der that zwishen die partem 3n dem aber beyde theil nahender zusan- 
men zurücken/vnd ein treffen zu thun verzogen/ erhub sic eine auffrhur in 
Kůnig Georgen Lager / in dem aus einem alten groll die Behmen bít Meis- 
nezunhefftigsten angrieffen/ das sie ferner solchen mutwvillen nicht leiben 
svolten. Als nun offenbar/ in was gefahr fie sic alssbald begeben musen/ 
ehe das sie mit den jenigeneintreffen thten/ welchen sie zuhulsse kommen 
waren/nam der meiste theil von dem Könige seinen abschied/vnd zog banom 
Die andera folgeten auc alsebald dem K mge / welcher auc des auffrhú- 
rischen lagers mar oberdrússig worden/ vnd wiederin Behaimb 30g ( vnnd 
lies seinen Sohn Victorinum mit einer sarcken Kriegesmacht daselbst/ da- 
mit er bas Mehrerlandt schüfzete.

Als aber Kônig Matthias versendiget mar 1 bas sic derselbebeydem 
Kloster iccbi^ in der Stadt Trebitz gelagerthatte/ füreteerdaselbshinsein 
Kriegesvolc / vnd druckte Victorinum mit der belagerung. Erwurdeaber 
ausfurcht gevrungen) baser bas Klosier/so ein wentgvonder Stadt gele- 
gen mar/ ond welches er leichtlicherbesbúszenkondte cinnam/ daneben rief 
er auc feinen Varervmbhúlffe an/ als nun dieselbe in einer geschwinden cíl 
auffbracht ward/rettete ihn ber Vater mit einem grossen Kriegesheer/ vnnd 
hielt ezzliche Söcharmühel mit den Zngern/vnd gab kein theil dem andern et- 
was zuuor/in dem Knig Aatthiasch den seinen nicht so vie trawen dorfftef 
bas er sic neben ihnen in eine rechtmessige Schlacht eingelassen heite. 
Oerhalben seckteer die Stadt an/ zog vonder belagerung ab/ ond nam sei- 
ue weg durc MRehren wieder in bas Ungerlandt.

SRitierwveit kam Hersog Victorinus / als er vonRrebit; gegen 
Erumlow zu Her Hinrichen von der Leipa / welcher feine Schwelier 
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zur Ehehatte sich begeben wM denVngerninhre hânde/ winrde Amo 
146p. den 29.Julij von denselben gefangen] vnd gegen gefürct / onnd 
erbermlic von ihnen gehandelt. Dann sie ihn in denselben Thurn 
welcher noc heut bey tage kein dach hat /auff das er zu tagvnnd nachtbe- 
foncière vnnd beregnete/ vnnd durchandere Ungewitter geplaget wurde I in 
dem er auc baneben hunger vnnd durs leiden muse. Mann nennet dem 
selben Thurm sons ben drewer Thurm. Bonfinius schreibet d wleder fpiel/ d3 
er nicht vbdl sey gehalten worden.

Am anfang des Frulings/ nam Kôntg MRatthiasc denzug in Bcha imb 
wieder fr die handt/doc wurde auf beydentheilen nichts denckwirdiges 
ausgericht/alle in das Konig Georgelats er Rônig Matthiam in ben Bergen/ 
so man das Enserne Gebirge nennet/alfo beschlossen hatte) in dem von den 
Feiern die Praxen mit Beumen verleget waren/das er ohne gefahr nicht ent- 
kommen mochte/ sic von jm herumbrücken/ vnd mit vergebenen verheischun- 
gen hindergehen lies / damit er ihn in diesen engen Orten nicht angreiffen vnd 
oberwinden thatc. Dann Kônig Ge orge/weil er durc so viel vnb srete Krie- 
ge abgemattet/vnb gantz vnb gar erschopffet/das ein grosser mangel am Gel- 
defürficl/ hatte sogrosse lus zum Friedel das er den zuerlangen/ sonderlic 
be dem RomischenBaps/alle mittel vnb wege suchee/nd sic selbs aus frey- 
emn willen erboth/wegen seiner Sachen vnd glaubens halben rechenschafft 
zugeben/ ( wie er bann solches auc sons zum dffternmal that ) da ihme 
der Baps einen gelegenen vnb sichern ort ernennet e. Darauff ihme bann 
ProthafiusBischoffzu Olmutz/als des Königes verwandter vnd besierge- 
Reimer Freundt/ antwortet : 2as er doc machen woltę / ob er ben S hristen- 
glauben lehren/ oder in demselben vnterwiesen werden wolte/Ersilic wer e bis 
ein sehr vngereimpteSache/das ber jenige/die aller gelertesien Eeute vnterwep 
sen woltę/ welcher nichts geler not vnb siudieret jette : So were auch bas an 
ber sehr vngerreimpt / bas ein § hrislicher Rônig) in feinem angehenden alter/ 
er si in dem anfange der § hrisilichen Religion solte vnter wiesen werben Os 
er aber vor bas dritte begerete / baser offentlic gehôret würbe/ damit er sic 
vnd seine Sache nachnotursstentschldigenmôchte. Dorfste esganzond 
gar keiner wort / bann er alles spots vnd boser nachrede genungsam vberhos 
ben fein wúrbe/fo er mit ber that selbs demBaps vnb der Römischen Kirchen 
gehorfam leisen würbe/ welche bisher fein potentat vnb Kônig vberwveltiget 
hette | noc vberiveltigen würbe. Diesen rat gab Bischof Prothafius, 
Aber Noc ezan vnnb Kônig George «amen denselben nicht an.

Als auch Kônig MRatthiasc / in feinem für haben nicht nac ließ/ 
dem Kônigreic Behaimb schaden zuzufügen/ vnb demselben nachzutrach- 
ten / fonte solches Kônig George (enger nicht ersehen / sondern damit er 
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mehr / wie a farcie / Den seinen/damit sienicht wie das Vieh erbermlic er- 
schlagen vnd berauber wurden/ dannihme selbsrath schaffete/botherKonig 
Matthias einen sonderlichen kampff an/vnd schlug ihme dis mittel für) das 
sie beyde mit einander durch einen besondern sireit/ zwischen denzwveyen 
Kriegesheeren/ in gleicher rüsung/ vnd in einem engen schranc / weil er Kônig 
George einen schweren feisen leib hattevnd derhaiben sich nicht weit hinaus 
begeben fonte / diesache verrichten weiten / vnd welcher die Sberhandt vhnd 
Oieg behalten würde/der solte des Siezes nac feinf wolgefallen gegen dem 
andern gebrauchen. Ober Da er lieber Durch eine Schlacht Die sache verrich- 
ten wolte) solte man einen gelegenen orterwehlen/da das Kriegesheer zufam- 
men keme/vnd folte beigem theil vier tage eingereumnet werden/ in welchen inen 
frey fein folte / an solchem orte auf vnd abzu ziehen. Es were aber für allen 
Dingen von nthen das der Könige feiner aus der Schlachtorduung wieche 
ehe dieselbe angefangen were.

Kônig Matthias gab Den abgesandten zur antwort/ das er mit Der auß, 
forderung wol zu frieden/ond das er derselben wegen der Religion vnD glaw- 
bens von gantzem Herszen gnung thun wolle / Aber solcher gestalt wie einem 
Shrisilichen Rönige gebürete/vnd nicht an einem engen orte/ sondern der zu 
Dem sircit bequeme were/darnac Da^ beyde mitKúrissen vnD Kriegesrúsun- 
genech verwareten / vnd nach Krieges vnd ritterlichem brauc vndgewon- 
heit mit einander kempffeten. Da ihme dieser für schlag annemlic were/ 
woltę er ihme in turnen einen ort ernennen. Dann Dai Rônig George aus 
einem siolf Die © chlachtordnung tůmete / Jette er wol gesehen/ Dai Xônig 
MRatthiasch ond sein Krigesheer fur ihme nicht geflohen were) wie er Dann 
selbs zu nechs schendlic aus Sserreich/ che Dai er des seindes were ansichtig 
worden/die flucht gegeben Jette.

Es machte aber Rônig Georgen dis nicht ein geringes schrecken/als 
tr sahe/das aus dem von ghme angesetzten Landtage zu Pragę so wenig von 
Den Herren vnd Nittersande verhanden waren. Dann die fürnemsenvnd 
gesvalt igsien hielten ei nicht mitRönigGeorgen/oder waren fc dffentlic auff 
Rônig MRatthiasc feiten/ vnD wai dazumal vor Aldelauf dem Landtage

Der erschein nicht fürnemlichaus sonderlicher guns gegen Dem Könige/ 
sondern ward aus hoffuung Der belohnung/ vnD Dei raubes beim gehorsam 
erhalten. —

Endtlic war Dem Kônige niemand tmtl Dann die Stâdte/welche sei- 
nes Glaubens vnd Religion waren. Uud wurden ©OÙ Dem Königreiche 
viel Landtschafften wegen Der Religion/als Lutzenburg/ Schlesien/ Lau- 
silz vnd der grste theil in SAchren abgewvendetI vnnd behielt Konig George 
alleine Dai Behmerlandt. D ubrauius schreibet/ als Nockezan ihn verma- 
net/das er folte getros fein / vnD ein guten muth haben/ihn mit vngesuien 
Worten solle abgewiesen haben/ doch sol er ihme bald wieder gefolget haben/ 
vnnd Dai bloßer zum Heiligen Ereusze in Veralten Stadt Pragę an Der 
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MRiulthar gelegen/beraubet/ vnnd fürtrefliche Schätze daraus genommen 
haben darnac foí er auc efzliche andere Xlöster den feinen geschencf al czliche 
selbsgebrauchet haben.

Weil auc alhie eine grosse vngleic he it der Scribenten / mssen wir an 
fe hen/ ias andere dauon melden/Cs wird aber angezei get / das Kônig MRat- 
tiasc Anno 1468. den Lurckenzug eingestellet/den er vor sic gehabt cin gros 
Volc zusammen gebracht/vnd auf Mehren gezogen sey. Konig George fet) 
thme an der Behmischen grenze begegnet / ser ihme aber zu schwac gewesen/ 
habe vielVolds vndNosseverlohren/vnd wieder zu hause gekeret. Doc 
sey fein elteser Sohn Vidorinus ím Lager blieben/welcher kurs zuuor Ssier- 
reich vberfallen/vnnd von des Kcysers Rriegesvolekl in dem er vnuorsichtig 
vmbher gesc iveiffet/ gart beschediget worden. Diesen habe Kônig MRatti 
a sc in einem Schlosse erreichet/ vnd zum sirengsten belagert. Sein Bruder 
Herzog Henric habe ihme wollen rettung thun/ sey aber vergebens ge ie fern 
Victorinus habe sic bey nacht durc Vie Wache gemacht vnd ser dauon kom 
men/viel Schlösser vnd Fesungen habensic in Ba haimb vnd Michren Kô- 
nig Matthia ergeben/weil Cafimirus in Polen gesehen/dasder König bedr cm 
get / habe er vermeinet/das Königreic mit hinderlis von ihme zuerlangen/ 
habe derhalben an ihn begeret/das er feiner Oonc einem das Königreic soite 
abtretten/ / Vann folger gestalt wrde dieser schwere vnd gefehrliche Krieg ge- 
tillet werden. Aber Kônig George habe Ven betrug gemerc tl vnd habe 1hm 
ein beferen gentzlic abgeschlagen. Sn Schlesien haben Vie von Breslaw 
das Schloss Franckstein erobert vnV geschleiffet : Vmb diese zeit habe man 
auch auf Bischoff NudolphszuBreßzlaw anhalten ein hauffen Voldsit 
Ober vnnd ider LaußniĘ mit Vern Ereutzebezeichnee/wieder die Rehmen 
auffgebracht/dazu Vann Hertog Henric auc ettlic Kriegesvolck) aus dem 
Glogawi schen vnd Freysdtischen gebiete geschicket. Aiber dieses vnerfarne 
Kriegsvolck/sey an der Behmnischen grenze mehrers theils erleget worden. 
Bischo ff NudolpH gäbe Vie Hertzoge zur Dl fs / vnnv Herkog Fridrichen zur 
Lignißz aus derKirchen gemeinschafft geschlossen/das sieden an Vern Stânde 
wieder Kônig Georgen nicht wollen bensichen.

Als Keyser Fridric in Italia gewesen / habe sic in Bchaimb eine solche 
Verengerung zugetragen/ Vas Ver Keyservrsac genommen/ mit Rôntg Mat­
thia he fftig zu zürnen. Dann Anno 1469. ún frúling/ habe Kônig MRat- 
thiasc Behem vnnd Mehren mit 16000. Nann/darunter 10000. zu Ross 
vberfallen / vnV dermassen verwúset/ vas Behaimb bey menschen gedenc en 
nicht grössern schaden erlitten habe. Knig George habe die macht nicht 
gehabt/ Vas er diesem geschwinden vndmechtigen eifall werete / derhalben 
habe er sic mit Kônig Matthiasc vntcrreVet/ /nais feinen Eidam gebeten/ 
Vas er ihn doc nicht fo hefftig verfolgen wolte/wveil er ihn Ver Gicfengnus ent- 
Iediget/ondihme dazu seine leibüiche Eochter zur Ehe geben hette/darauf dann
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Kônig MKatthiasc zur antwort geben/ vor seine Person/trüge er keinen vne 
willen wieder ihn/sondern weil JhnderPabs als ein Ketzer der Kirchen vere 
dampt/ vnd das Königreic von ihme genommnen/ ihme auc befolen / ihn 
zuetsetzen/vnddazu Der Keyser ihme solches gefallen liesse/múste er allein 
Christlicher Furste gehorsamen. Oaruber dann Kônig Georgen sollen die 
augen vbergangensein/vnnd darauffgesaget haben: Gott der cítí gerechter 
Aichter vnnd Herszkundiger wert/ 0cm were fein gemütvnd vorhaben be- 
kant/der wurde ihm seine gnade,verleihen/ Oas er in warem Glauben vnnd 
er f entnis seiner / aus dieser Welt wurde abscheiden. Er bete ihn aber /er 
wolte mit ihm auf wenig tage ein ansandt machen/vnnd die Däbsilichen 
Legaten zu sic ztehen/ da er Dann in jhrer gegenwart feine vnschult darthun 
vnd ausfurem wolte. Rônig Matthias habe der bitte sadt gebenl vnd den 
4 tag Aprilis ven Montag Palmarum/zum gespreche gegen Dimutz ernenet. 
Oahin Kônig George kommen/vnnd zu Sternberg nichtweit von Oimutz 
cingekeret/daselbshabe man zwar angefangen zu handein/weil aber Kônig 
George vermerďet/ OaSOíc Buschorte die handtlungenzersöreten/vnd nicht 
lus zum friede Jetten /habe er sic mit Kônig Matthiain sonderheitvndal- 
lein zu vnterreden begeret. Solche vnterredung ser zwischen den beyden Kô- 
nigenlang vnd viel meinem Dorffnahebey Dimutz gehalten worden/ vnd 
sey daraus so viel erschienen / das Rônig George ober Calimirum zu Polen/ 
dasihn derselbe verlassen/vnnd seinen Son in Behaimb einzudringen in 
Vorhabens/ Jef tig gesagt habe vnd Oas dazumnahl Kônig George Matthiæ 
verrosung gerhan/daser ihme im Kônigreiche folgen / vnnd Cafimirus 
fo wo hlder Keyser vbergangen folten werden. Darauf dann ein jahrlang 
du ansandt gemacht/Oamít man mitlerweil auf einen bestndigen vnnd 
sieten friede möchte bedacht sein. Rônig Georg sey ausserhalb 0er Stadt 
Olutz blieben 7 feine Sönc aber Victorinusond Deinric haben auf gut 
vertrowen/dein Könige Oas geleit in Oie Stadt Olmutzgeben/ ob aber 0cm
Könige wol gerathen worden/ das er Königs Georgen beyde Söhne/die sic 
in dir Gtadt vnuorf chtig begeben / gefangen němců solte / fo wůrde sic 0er 
Vater ergeben müssen/ vnnd wurde alfô Oes schweren Krieges ein ende 

. werben / fo sey doch der König vber diesem eingeben ergrimmet/ habe 0cm Giee 
sandten zimlichen bescheit geben/die beyde junge Herren mit sadtlichen verehe 
jungen dem Vatern wieder ledig zu hause gesendet.

Kônig George sey vol guter hofnung wieder zu hause gekeret/ voter 
řcs se Rônig Matthias zu Dlmutz den 3 vorwissen Oes Kaysers/ 
zum Könige in Behaimb erwelet vnd von den Päbslichen Legaten onb c^ 
lichen Herren den io Septembris daselbs gekronet worOen/ Matthias habe 
sich ersgewegert/das Königreic anzunenen/se auch vor Kônig Georgen

, abreifen/ wieder zujm ins Lager kommen/in gefraget /ob er vorkreftig halten 
woltę/was Oie Dbs lichen Legaten schliessen würden I solches habe Rônig 
Gcrogeverwilliget allein das Oie Compacta ta OeSConcilij von der Com-
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munion des Kelches gehalten worden.nd weil er verhofset / Kônig George 
würde zubefriedigen sein/ habe er Das Kônigreic angenomen I mit auflcgung 
Der finger auff Das Cuangelionbuc getchworen. Nac geschehner wahl 
habe er sein weg/auf anhaltung Der pbs lichen Legaten/in Schlesien genony 
men/sey zu Breslaw Anno 1469. Den 26 Maij am Freytage nac Dfingsten 
mit50oo. Pferden einkomien. Ersel an einem Vonnersageindasdorf 
Gróblitz mit Der Sonnen vmergang kommen/daselbs sey er nicht alle in vber 
nacht verblieben 1 sondern habe auch den andern folgenden ganzen tagalda 
verzogen / entweder aus anderen vrsachen / oder Das ihme ein Warsager foí 
verboten haben/ Das er mit feinem Einzuge Des Sonnabends erwarten solte. 
Sons wird vermeldet/ Das er am Freytagenac Pfingsen feinen Einzug ge- 
halten/ vnd sey von denenzu Breslan mit grosser Pracht angenommen wor- 
Den / welche ihme auc Die Schlussel Der Stadt oberantwortet. Von Dem 
Adel vnd Bur ger schafft sey er biß auff Die Thumbrúcken geleitet worden / Da 
er Dan von dem Bischoffe vnd Grislichen angenommen / Oer Kônig sey vom 
Nossgesiegen/ Das Hciligthumbgeksset/ darnac in Die Kirchen gangen/ 
vnD als Der Gottcediens verriet tet/ser er auf Des Keysers Hofe zu Breslaw 
eingekeret. Die ersten acht tage/ ser er von Der Stadt mit allem Joffgesinde 
freygehalten worden/ Oarnac sey I hine Getreyde/Zieh/Wei/Bier/ische 
Wurtze vnD andere Notturfst mitgecheilet wordrn.

Brydem Könige sollen dazumaht Actzchen Schlesische vnd fonstan- 
Dere mechtige Fursten gewesen fein/ dahin fei) auc Marggraff Albrect kon 
men/welchen der Rónig gar ehrlic empfangen/ derselbe habe feinen Cinigkel 
Herizog Fridrichen jur Lignilz/des Sîlwtter eine von Brandenburgbey Dem 
Kôntge widerumb zu gnaden brache/der ihn wider in fein Fürsienthumbge- 
setzet/vnd darnac habe Hertzog Fridrich dem Könige in denBchmischenvnd 
Polnischen Kriegen viel gedienet- Den ersten Junij habe die Stadt Breß- 
law Kônig Matthiæ gehuldet/ andere serzenden heiligen Fronleichnams tag/ 
darnac Die Fürsen vnD andere Stnde in Schlesien vnd Laußnitz, Kônig 
Matthias fei) auc hinaus spatzicretvnd habe © .edwig begrebnis besechen. 
Die von Breslaw haben Kônig Matthiæ Die Hauptmanschafft vbergeben/ 
Die sie von Keyser Sigifmundo mit grossem gelde erkaufft/seyihnenhernac 
wieder vertrawet vnnD vbergeben worden. Mit Hertzog Cunrad dem 
Gchwartzen jur Dlss/vnd Hertog Hansen ju Prib us/ ser Der Rônig obel zu 
friede genesen/wei sie es mit Kônig Georgen gehalten. Oen fünfstenJulij 
fei) Kônig Matthias von Breßlaw in ehren verruckt. Kônig Gcorgen JU 
Pragehabe Matthiæ Furnchmen vbel verdrossen / doc sey er stille gesessen /
Damit er nicht zum ersten wieder Den ansandt handelte.

Ais ihm aber im Junio Kônig Matthias anzeigen lassen / Das erden 
Behmen Den Gebrauc Des Kelchsim Abendtmal bey Den PbsilichenLe, 
gatenmcřterhalten fonte/ wie er juuor zugesaget/hubejhm Kônig George
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den friede auffgesaget. Hierauf Dann Die Landthern in Behaimb mit Kô- 
nig Georgens bewilligung/ Vladillaum Honigs Calimiri in peku Eltesieit 
Son/ zum Kônige in Behaimb crivelet haben. Dem Könige zu Polen sey
Den 19.Juttt solche wahl angekundiget/ vnndihme diese vorschlge gthan 
worden / das Kônig George die zeit seines lebens Negierender Rônig icin 
vnd bleiben fiítcl Vladiflaus foíte darnac an feine Stadt kominen. Mit- 
ler weil solte Der Kônig zu Polen bey Dem Pabszuwegebringen/dasKnig 
Gtorg ordentlicher weisemochte gehöret werden/ oder Da Das nicht zuerhal 
ten/ feite thnder poło wieder alle feine Feinde schurzen. Kônig Georgens 
Gemahl Johanna I solte sic jrer heyrac güt ter | feine ©ohne ihr er Furste- 
t hmb) Die Tandt herren ihrer Ampter vnd wirde gebrauchen/wie biß her enter 
Rônig Georgen geschehen/vnnd wie Cromerus schrcibet/ solte Vladiflaus 
Ludimillam Rôntg Georgen tochter zur ehe nemen. Kônig Calimiro Ja# 
Den Diefe vorschlge nicht gefallen, dazu sey er abgehalten worden/ Daser 
mit Kônig Georgen nicht feite freundtschaft machen/damit es aber nicht Das 
ansehen Jette/ als verachtete er dieBehmen habe er etzliche Legaten gen Pras 
ge geschickt/ vnd mit Den Behmen eher diesen vorgeschlagencumitteln handa
Hing pflegen lassen-

Es wirdt auc angezcigct / wie Kônig MRatthias in Mehjeren kommen/
Victorinum Königes Georgen Sohnerreichet/ welcher Das EandezuRehe- 
ren mit feinen Kriegesvolc verherget. Denselbenhabe er geschlagen/ vnnd 
den 29 Julij gefangen vnd gegen Ofen/erzliche setzen Blindenburg/gesickt/ 
Da er bey zwvenen zahren gefangen gelegen. Darnac sel Kônig Matthias 
wieder inn Angern gekeret / weil Calimirus Rônig Matthiæ eine vnruh 
vber Die ander daselbi werfet/ die fürnemsen Vugrischen herren wieder 
ihn verhetzet/vnd Cafimiri bundtgenoßStep Jan Hertzog in der Walachey 
Siebenbürgen angegrieffen/vud dasselbe Landt verherget habe. Mittler weil 
habe Schlesien greffe not erlitten /weil im angehenden Herbsimonat Her- 
Rog Heinric zu Mönsterberg feines Vatern verfolgung an Der chlesien 
rechneu/sein Xriegesvolc gesamlet/ vnd Damit in Schlesien gefallen/Die 
Stadte/ 0 ittawi Lauben untzel/Goltberg/ Hain gebrandtschatzetviel Der 
gersilichen gůtter vund Dčiffer geplundert vnd verbrernet. Oer Hertzog 
jur Freysadt habe feines Lndleins gefürchter/darumberKriegslcutean- 
genommen/vnd vor kúben gezogen / Damit er Herszog Henrichen werete. 
Ziber Herog Henric habe sich gewendet/sey ins Breslische gezogen/habe 
daselbs gcbrandt/ geraubet vnd alles was ihm fürkommen/gewúrget/habe 
aber am meisen Der geisilichen gütter beschediget.

Als Kônig Matthias solches erfahren I habe er Der Schlesien geltzu 
húlsse geschickt/aber in solcher nachlässigkeit Der Stande sey Den bedrengten 
feine piffe zugeschicke worden. Der ^ànig sey Herog Henrichen in ich- 
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ren mit elichen Neuterni so viel er in Der eit auffbringen môgen/begegnetl aber 
er sey von Den Behmen in Die flucht geschlagenworden.

Be Kônig Matthia habe sic einer angeben das er Kônig Georgen er« 
siechen wolteso fern jmderKonig ooo.gulden geben wvolte/König Matthias 
habees ihme zugesaget/ eine verschreibung darüber geben/ auc shme cinmely 
rers zugeben verheissen/ Da er es ins Werc serzen wůrde. Aber kurt jer« 
nach habe derfclbe limę anzeigen lassen/dasKonig George dermassen mit ci- 
ner muntern vndwackern Quardi versehen/das er ihme nicht getrawt bey 
zu kommen/ Da es aber Der König haben wolte/ so woltę er ihn mit Gifft tod- 
ten. Aber Rônig Matthias Jobe jhm solches verbothen vnd gesaget/ ihme 
gefalle Fabricij schône rede sehr wol/ welcher Die Corner priegeren 
luit waffen vud nicht mit gifft zu Kriegen. Dessdben Rempel nach/ habe 
Kônig Matthias Kónig! Georgen selbst gewarnet/das er sic für Gifft vor- 
sehen/keine Speise einnemen solte/sie were dann zuuor von feinem getrewve- 
fiai Diener Sredentzet.

In Dem Anno 1470. Knig Matthiäs mitbefriedigung seines König/ 
teicheszu thun wird angezeiget / Wie Kenig George Das ehrerlandt/ Wít 
zimlichem glückdurchzogen/ auf der andern fetten aber / sein Gehn 
Hertog Henrichzn Mönserberg/dieSöchlesien aus Glotz mit brandtvnnd 
raub geplaget. Ano 14 7 1. habe Kômg Matthias / weil er Den curcken/ 
Keyfer/Polen/ ehinen vnd Walachen zum einde hatte/gedacht/sic mirsös 
nig Georgen in Der gúte zu vertragen/svcil Jíl desselben getammertdas esjne 
so obel gangen. Derhalben habe er bewilliget/ Das er Das Kônigreic Be- 
haunb die zeit feines lebens behalten soltc. Victorinum feinen Sohnhabe 
erlos geben/vnd ihme zugesegetleine Herrscbafst m lehren oder Schlesien 
einzugeben. Dieser vorschlag habe den Behmen aus da massen wolgefal- 
len/haben derhalben Den Polenbleiben lassen/ den siezumKónigegeaelet 
hatten. Aber diesen angenemen fricde/ habe Der tödtliche abgang Snig Go 
orgens zerstôrct.

D ubrauius schreibet das Kôntg Georgen/ober andere forgen auc die- 
fe geengsiigct habe wer nac feinem tode an feine sat komwen warde/ ob einer 
feiner cohne wie er dann zum hchsten wundscetel oder firent ein fremb- 
Der / so ihme nichts befreundet / zum Xůntge môcyte erwelet werden.

Qamit’er aber dieser sorgelos wurde habeerjals er auchgleichmit 
Leibes schwachheit beladen/die fürnembsien Herr aus allen Standen zu 
sicherfodert vnndinjhrer gegenwart gesaget Er befinde dos fein letztes 
sündlmhrrbey ferne/ derhalben wvolteer/soviel an ihme gelegen nicht ger- 
ne Das Das Konigreic nach feinem tode in fahr vnd not falte gebracht wrer- 
den/ wegen Der zweifethasftigen Succefsion / wer an seine fiat koumen möch- 
te. Oerhalben begerete er zu wissen / was sie in diejer fachen in wil- 
lens; vnd ias sie fúr eien Knigihnen zu erivehlen in fürhabens.
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Ais sie ihme aber zur antwvort gaben / weil er lebete solte man keines der an 
seine statt kemelgedencken/ hiclter mitgrosser begierdean/ biserendtlicthre 
icinung aus ihnen brachte/ welche ihme nicht sear angenemewar/ nemlich/ 
das sie dauor hielten/man solte bey den Polen einen Knig suchen/ weil die- 
selben mit ihnen in der Sprache vberein kemen / vnd an litten einander nicht 
sehr vngleic weren. So Jetten die Polen vber dis Vie macht / das sie das 
Königreic Be haimb schünzen fönten.

AlsKômg Georgen feine hoffnung/ das seine Sohne an seine flat 
kommen folten /betrogen schreibet Dubrauius/das er fremde fachen an fei* 
ne eigenen nutz gewendet/ Die SchlsserStadtedes Knigreics vndan, 
dere feinen Söhnen gegeben / alles Sylber auffsein Schloss Podie- 
bradt vom Kuttenberge füren lasien/ welchen er feinen Beutel nenne te | damit 
er Reiche vnd mol habende Sohne hinter sic verliesse.

Es is Kônig George/nac Vern er alters vnd kummers halben sehr ab* 
genommen/ Anno 14712 2. tag Monats Siartij/vmbzwey vhrdes 
nachts/auff seinem Koniglichen Schloss zu Prage an her Wassersucht ge- 
storven/im 51 jahre feines alters/nac dem er dreyzehen jahr in Behaimb 
regieret i ond Rockezander Hussiten Bischoff funffzehen tage zuuor / mít to* 
de abgangen war. Als man feinen Sörper/ wie be grossen Herren 
breuchlichlauffgeschnitten / hat man funden | das diekeber halb versehret/ 
also/das sie einer schicunigen faulnus gleic gesehen) In der Gallen 
zümnliche Stenlin erfunden worden.

Es wurde auc ein gezencke/ wegen ber begrbnus. Oann ehzliche 
nicht zügeben woltendas er zu ©. Veit/ weil dieselbe Kirche derRômischen
Religio n zuget han/solte begraben werden aber der mei sie haussen er hielt/das 
er in derselben Kirchen in Der Könige grufft behalten ward. Sei Sor- 

per wart) den 25. Mlartijmit grosser prachr vnd betrúbuus des Volcks 
begraben, ©ein cingeweide ward in ein gefeis gethan/vnd 

auffm Cenn in běs Nockizans begrábnus
behalten.

VLADISLAVS

Honiges CASIMIRI in 9- 
Im Gohn/Keysere MAXIMILIANIDesan 

demn Anherr von derMRutter/ her Funfflzehende Rôs
nig in Bchaimnb.

8 b5 fítí Etliche
/
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Tliche zeblen Kdntg MATTHIAMi

WNE5 Ungern auc vor den funfszehendenKônig in Behaimb/ als 
LA nemlic die jenigen/ welche Rudolphum zu öserreic vnd 

' Herßog Henricen in Kernthen/ den achten vnd neunden 
Ronig aussen lassen / vnnd sievnter die Interreges/ viel- 
leicht weil fie nicht gekrônet wvorden/ zehlen. Aber weil

Kônig Mlatthiasc auc nicht ordentlicher weise zu M Xônige in Bchainb 
gekrönet vnd seine handlungen ond geschicht in Kônig Georgen vnd Vla- 
diflai Historien erzehletwerden/ folge ich auch allhie wie in andern/Dubra-
uio nach.

Eswarsonsoblichvnd bráuchlic / das man die iahl eines Beh- 
mischen Kôniges zu Pragezu halten pflegete/Aber weil die Stnde im Kô- 
nigreic Behaimb sic vber ber wahl eines newen Kôniges trenneten / vrd 
parteischvntereinander waren/einer diesen der ander einen andern zumsö- 
ui ge haben woltę/ auc die Etadt präge für verdecht i g gehalten ward / web 
ches doc zuuor vner höre tl ward für gut angesehen/d; man den Landtag gen 
Riuteuberg legen solte/ vnd ward allen ein frey sicher geleit geben/ das ein w 
der daselos hin f onimen/ond seine fr ye wahlstimme wegen eines newen Könb 
ges geben solte. Herr San von Nosenberg/gdenco von Sternberg/ Henrc 
von Rewhausen slunden Kônig Miarthiasc zum hefftigsen bey. Enzlic e iw 

" gercten den Polen/ etzliche den Keyseriezliche Herzog Henrichen Königes 
Georgen ©ohul etzliche Hertzog Albrechten zu Sachssen. Aber der meis 
sietheilwolte Vladislaum Königes Calimiriin polen Sohu/ welcher ein 
jünglingvonfunszchenjahren/ vnd noc feinem theil anhengig wari zuci- 
nem Könige haben/ vnd erhietten auc dasselbe. Oons wirb gemeldet/ das 
nach vielem gezencke bíe Behmen geschlossen I Das entweder ber polení 
nig Calimirus/oder sein eltesier Sohn Kônig in Behaimb sein solte.

Es warb aber Vladislaus den 23. Aprilis zu einem Könige inBe- 
haimb er wehlet/ Anno 1 4 7 1. vnd ward Den 15. oder wie andere fchrciben den 
2 7. Nay für einen König ausgerufsen. Nac gehaltener wahl ward 
alsbald eine bothschafft in Polen abgefertiget / mit gewissen conditionen 
vnd mitteln/ welche/ da sie Vladislaus annemen ivrde/solte er zum Eilige 
angenommen werben/ Öle Erliefeï aber waren diese: ér Vladislaus feite 
fiels fürwenden//damit die Compactata des Concilij zu Basel den Bchmen 
sict vnd fes gehalten wůrben. I1. Das er einen Eribischoff zu präge ver- 
ordnen solte/welcher darüber hielte. 111. Er fokę die frey eiten des Kônig- 
reichs nicht schmehen/ sondern zulassen/das Víc Stande ihrem Necht vnd 
gewohnheiten nachgiengen. 1111. Das fié bey allen Gerechtigkeiten 
vnd freyheiten/damit sie von Den vorigen Königen/ sonderlic von Ottoca- 
ro begnadet weren) verbleiben solten. V. Daser niemanden ohne vorwisen 
vnd verwilligung der Land stnde/ bas ©chloss Karlsiein solte vertrawen

ober
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oder etnreumen. V I. 3n feinem Einzuge vndKrônungl solte er sic nach 
dem löblichen brauc vnd gewonheit Der vorigen ^änige erzeigen. VI I. Das 
er feinen frembden/sondern allein die Behmen in Ampter setzen wolte. V111, 
Er solte nicht allein Kônig Gier sig/sonder n auc die so jme anhengig aus Dem 
Ba bringen/auc Darob sein/damit alle Edict vnd Bullen/wider Das Kônig- 
reic auggangen/ auffgehoben vnd abgeschaff wôrDen. iX. Er solte nichts 
vondemKnigreiche entfrembden/sondern viel mehr Das jenigesodauon 
kommen/ wieder dazu bringen. X. Er folte Rônig Georgen Gemahl vnnd 
seinen Kindern nichts nemen. XI. Er solte dieselben auc aus Der Burge 
schafft/ so sie wegen feines Vatern gethan / lösen. X1I. Die Schuide • 
Des Xnigretchsso sic in Die 500000. ersireck tmí folte er zahlen. XIII. Er 
folte Die Gefangene Der Gefengnus loss machen. X11IL Oie Kricgs- 
knechte | Denen Rônig Gier sig schuldig blieben / folte er bezahlen. X V. Die 
Schlösser ( fo im Kriege vom Königrciche kommen/ folte er wieder erobern. 
XVI. Er solte der Schmen Rechr vnd Geserze in allen Puncten beschüszen 
vnd vertheidi gen/ dieselben auc nicht eudern. XVII. Er folte Die Meißner 
in allewege zwingen/damit fie dzjenige/ was sie eingenommen vnd entfremba 
dethetter/wiedergeben.

Als Vladislaus solches eingangen/ ward er zu einem Könige in Bee 
hainib angenommen/Es wurden im aber von seinei Vatern Calimiro Oic- 
bentäusent Pferde/vnd looo. Fusknechte zugeben/mit welchen er inBchmen 
eilete/shr Oberster war Paulus lanecius. Er 809 Den 25. sulit zu Erackaw 
aus/wvard von feinem Vatern auff zwo tagereise beleitet. Man gabihme 
auc die Bischoffe/Nicolaum Don Camenetz) Vincentium Enneníem vnd 
Paulum von Laodiceazu / von welchen er zu präge Den 21. Augusit ge- 
fronet ward, aneben wurden ihuiiauc Stanislaus von Ostrorogf/Nico- 
laus Cutenius Lencicienfis ein Dolnischer Waiwoda) vnd Iohannes Du- 
gloflus fein Præceptor zugegeben, ©o belciteten ihn auc Sechs schle- 
sische Fürsten. Bey Glotz kamen ihme Die Behmischen Stnde mit einer 
grossen menge Des Uolcks entgegen / daselbs t hat er ihn einen &tl vnd nam 
Die Schulden Des Kônigretc s / fo sic auff dreyhundert tausut Gülden 
ersireckten/ auff sich.

• Als Kônig Matthias vernoinmen/das er in Der Rôniglichen wafel in 
Behaimbvbergangen war/ greisf er Die Behmen wieder mit Krieg an vnnd 
vermeinete Das Xônigreic mit gewaltzuüberkommen / weil er sons anderer 
gestalt dasselbe nícht erlangen f onDte. Es thaten ihme aber Die Behmen mit 
gleicher gewalt/neben ihrem Könige einen widersandt. Dann Der junge Kô- 
nig Vladislaus war im anfang somutig/das/ Da er Demain/ wie König Mat- 
thiashnmit einer grossen Kriegesmacht vberzáge/ vnnd er alleine drcy tau- 
fmt gerüster Mann Dmb sic featte;auà ihm Die andern riethen/ Das er in der 
zcit(wveil es noch sicher/die flucht geben folte /zur antwort gab: Er shenoc 

nichc
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nicht/fúrfvem er flichen solte/er wúrdeauc niche durc diese menge geschrea 
ce...... 7- -ne :. -1 Habicht vie Kauben verjagete.Oerhalben 
rúckete er allgemac forth/ondsahe jm einen solchen orth zum Lager aus/wel- 
chen Kô nig Matthias nicht dorffte angreiffen/ sondern sic an die örteder jeni- 
gen/welche a vernonen/dassicihmeammeisenzuwieder/ wendete/ vnnd 
dieselben plünderte vndberaubete. Vnd als er wegzog drawete er / das er in 
kürfzen Behaimb wvieder besuchen/vnd číe vngehorsamen züchtigen wvolte.

Vladislaus aber / Bainit er nicht vnter liesse čem Reyser die schüldige 
pflicht zu thun/ vnd fein Rônigrcic bestetigte/30g gegen Wien ja dem Keyser) 
wiewol sons gemeldet wird/ds solches ers Anno 1477, geschehen/damiter die 
Lehen des Kônigreiches vnd Eandtschafften/sozu demselben gehörcten erlan- 
gete. Solche sache wurde mit grosser prachtvnd in einer geschwinden cil 
verrichtet/ besonder / weil derKcyser mit Vladislao befreundet war/Oann 
Vladislai Mutter/ eine vom zuösierreich/ vnnd Röniges Ladislai 
schweser gewesenwar.

2ls Vladislaus wieder anheim zog/ begab er sic auffn Kuttenberg/ 
vnd lies daselbs eine newe Muntze schlagen/welche an Korn vnd schrot sehr 
gutwar. Wie vbel aber Rônig Matthiam verdros/dasderKenyser Vladis­
lao die Lehen ober das Kônigreic Bchaimb verliehen I gab er ô ffentlic hie, 
mít an tag/ das er Sserreic vnd Stewermarck verhergete vnd verbrenne- 
te/ vnddemnKriegesvolc nicht ehe ein einhalt that / bis er von čem zu 
Wegebrachte/ Vas er ihm zusagen müse/wie er shme die Regalien ober das 
Rönigreic I Behaimb verleihen vnnd tine gewisse summna Geldes geben 
wolte.

Sons wird vermeldet) alsbald Kônig Matthias von Kôniges Geor- 
gen todtlichen abgang vernommen / habeer sic gegen der Sglaw verfuget 
vnd ob er woletzliche fürneme Herren gen Kuttenberg zum Landtage abges 
fertiget die nichts außgerichtet/sy er doch durc die Pbsiliche Legaten/wvel- 
che dißfalls Briefe vnd Bullen vom Dabs auffgeleget/ daselbs zum Könige 
in Behaimb ernennet vnd eingesegnet worden/in dem er in die 250000. In 
gertsche Gulden darauf gewendet. Darnac habe er wieder in Ingem ge 
ěilct/ čas er Volc aufsbrechtel vnd Vladislao den weg in Behaimb verleges 
te. Mitler w eile sey von Dertzog Friederichen zur Lignitz/Hertog Hanen 
zu Prebus/so Kônig Matthia gevienet vnd voň rantz Hagk/ derBreßli, 
schen Obersterdas Land zu Behaimb hefftig verwüstet / vndfonderlic Kôs 
niges Matthiæ widerwvertigen hefftig beschediget worden. “Sn solcher on, 
richtigkeit/sey Hertzog Allbrecht zu MReissen/Kontg Georgen Eidam/Chur, 
fürsErnsenzuSachssenBruder/dermit 5000. Pferden auff erforderung 
Ehlicher Stânde vnd der Stadt Pragelzur Königlichen freien wahl f omen / 
idiedernac hause geruckt.

Der Rônig zu Dolen gäbe feinen Gohn Vladislaum desto leichtlicherzum 
jugé in Bchaimb gersict/ damit er Kônig Matthiæ/wvelcher durc der polen 

eriveckte -
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erwveckte auffuhrinVngern verzohe/zuuor femme /den 16.Augusi ser wl 
nac dem er in Behaimb kommen /von den Polnischen Bishoffen gekronet 
worden. Kônig Calimirus habe Kônig Matthiam mít innerlichen Kriegen 
gehindert/etliche Vngrische Herren auf feine feiten bracht/ welche Calimir 
feinen jungen Sohu zu einem Rônige in Ungern erfodert/denselben habe 
ter Vater von slund an mit 20000. MAann in Ungern abgefertiget/ vnd 
geniích versöffet/ Matthiam berber Königreichezuentsetzen/ aber dieser zug 
sey vnglúcklic hinaus gangen I dann Kônig Matthias dieVngrischenHer- 
ren dermassen geschreckt / das sie sich/als Calimirus 0er jünger ankomen/ 
iwfyt habenrúren vörffen / so habe Matthias die Grentzen befett/ die Poleu 
mit langweiligen verzug mude gemachet/ das/nac dem sie Oen hinter vber 
músig zugcbracht/das gelt verzehrctsie im angehendem newen Jahre Anno 
1471.mít spotwiedcrumbzu rüc in Dolen ferai mussen. Kônig Matthias 
habe ihnen nachgecilet / ihnen Oroß/ andere Kriegsrusung/ vnd vid Pferde 
genommen. Keyser Fridric habe einen Neichstag zu Xegenfpurg gehalten/ 
die $ ürsen des gezencks vmb die Cron Behatinb berichtet/vnd ob mol da- 
selbsi die Pabsischen vndRônig Matthias mitfleis angehalten/das derKeyser 
Vladislai wahl als die von oen Keßzern Oer Pabsischen Religion zu ver- 

dries geschehen/nicht billigen moite/ sey doc der Keyser/ mcii er ober Kônig 
Matthiam Giftig erzürnet 1 Vladillao beygefallen/ daraus darnach sched- 
liche Kriege in Oserreic erfolget. An 1472. sey im Jenner vnd Hor- 
nung ein Comerlwie dann auc tag sahr zuuor | fünf wochen lang gesehen 
worden/Knig Matthiasc habe / von Polacken nochhindersielligge- 
wesen/vollend auffgereumnet/ die auffrúrer gestrafst/ Ole Bischoffe als Oen 
zu Gran vnd Fünf Kirchen gestchrect I das sie sic zu toOc gekümiert/ond 
der Bischoff von Gran durc Oen schlag geruret. Calimirus habe sic sehr 
bekummert / es feinem Gohne mit dem Rönigreic mißgerathen/sic 
auc wegen seinesgrossen vnuermogens gegremet/wveil ermit vielen Krie- 
gen bedrenget/vnd dardurc soarmwvorden/daser manchmahldie tegliche 
kos zubezahlen nicht in vermögen / vnd weil er Oie Schlesische vnd andere 
Neuter/so jhme verschienen jahres in Ungern gedienet/nicht bezahlen knnen/ 
die Strassen in Polen onsicher lvnd voller Plackerey geworden, @o habe 
and; diß jahr / 0er Keyser mit Matthia wiederumb freundschafft gemacht/ 
vnd weil in den alten vertrgen / Kônig Matthias dem Keyser zugesaget/kein 
Wcib zunehmen/damit der Keyser nac Matthiætodedie antwvortuugdes 
KónigreichsVugern/gewiß sein möchte habe er ihn folger Condition er- 
lassen/ihme aber das Königreic Behmen eine bestetigung zu geben věří röf Ktl 
darnach ihme furgenomen/ in Bur gund t zu ver reiffei / an ihn sons Kônig 
Matthias /welcher mit Hertzog Carolo in Burgund sehr wol slundt hette 
verhindern können/nach diesen sey in Polen Marcus Datriarc vnd CEar- 
tínal kommen/ Olé Könige zuuertragen/vnd vmb einen allgemeinen ircken- 
zug anhalten. Kônig Matthias habe auff einen ansandt mít Calimiro 
auff etliche Monat verwilliget / sic gewaltig mietet Oie Curcken gerüstet. 
Weil er aber vernommen/das ihme Oer pole vnannemliche/ vudzum friede 
vndienslicheFurschlge thet /haberihm durc fein Gesandten entbodten.
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sondern er wolle in wenig tagen kowmen/ vnd Cafimiro dem Kahlťopffedie 
vbrigen grawen Paar vollendt außrupfsen.

Anno 147 3. habe sic der Cardinal von Venedig jur Neiss / Rrope 
pawvnd andern orten mehr/ zum hchsien bemühet/ Die Könige zuuertra, 
gen/ aber Vie sachen haben feinen fortgang wollen haben. Endtlic habe 
Calimirus etzliche Nauber in Ungern gesendet dadurc Vann allc hoffnung 
des friedes zersorct vnd auffge hoben. König Cafimir habe aus vem Krie- 
gesvolckel fo aus allerley Nationen gesamlet/vnd das Volckone Haupt ger 
nennet wordeniecine anzahl Polen bestellet/ dieselben in geheim geste reket/ auß- 
gerustet/vnd sie in Vngern geschickt damit König Matthias daheime ju fem- 
pfen hette. Aber Romig Matthias habe sic nicht gesaumet’etzlic Volc zw 
saminen bracht/die Polen gar leicht geschlagen/vnd alles wieder erobert/was 
sie eingenommen / vnnd an der greutze besetzet / habe Ven 'Polen in den besa- 
Jungen alle threrüsung genommen/ jedem einen stecken in die Handt geben/ 
vnd sie also wandern lassen. Habe auch die vom 2del gezwvungen / das sic 
srhweren muffen/ wieder König Matthiam wanns auch gleich jhren eigenen 
Kônig vnd Zaterlandt betreffe/nicht zu dienen / das auch Víc Ungern vnnd 
Polen auf einander alfo erbittert gewesen / das KönigMAatthiaschOberser 
einerleines grossen namens?/ Vén Polen zuentbicten lassen, (fr moite gerne in 
die Helle fahren/ wann er nur zuuor sehen solte/ das den Polen ein grosser 
mechtiger schade zugefúget wurde.

KcyserFricderich vnd Hertog Carl feint von Burgund diesen Som- 
mer ober ju Erier zusammen kommen/ daselbs Vann sonderlic von Max.imý 
liani vnd des von Burgundts tochter MRaria heyrath gehandelt. Alber es 
sey nichts verkommen/iveil Ver von Burgundt mit Vem Keyser feinen Bundt 
machen wvollen/es wurde Vann darin König Matthias/Ver Carolo sehr ver- 
wandt begriessen. Aber Ver Keyser / welcher allbereit berichtet/das Ver Ků, 
nig zu Polen Cafimirus/ein grossen Krieg wicder Matthiam für hette 1 habe 
solches niche bewilligen iollen.

So haben sic auch wegen Caroli vbriger pracht/ Vie Gemüterge 
entert/ vnd sey der Reyser siillschweigendt Vauon gezogen. 2ls er wieder 
ineutschlandt gegen Augsspurg kommen/ habe er Kônigs Calimirige 
sandten bewilliget/das er Vladiflao seinem Cohne die Lehn vber Vas Ko, 
nigreic Beheimbreiché wolte.Der Cardinal von Venedighabe vorgeschla- 
gen/ das beyde Kônige(Matthias vnd Vladislaus Vie Kron abtreten vnd dar- 
nac zwvischen Ihnen Ven König aus Franc reich vnd Herrog Carin zu Bur- 
gundt erkennen lassen/aber solches habe auch nicht wollen angehen.

Anno 1474. etliche setzen Vas 14 7 3. hat sic Ver Krieg in Schlesien 
zwischen V ladislao Könige in Behaimb vnd Cafimiro König in Polen wie- 
Ver König Matthiam in Ungern zugetragen. Es schreibet Dubrauius 
Vas König Vladillaus sehr ergrimmet sey / wieder die von Breszlaw / weil 

sic/ob
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sielober fchonin Behaimb ordentlicher weife regierete/Kônig MRatthiasc 
von neve ihme zu spott Gehuldet hatten. Oann Kôntg Cafimirus Vladis- 
lái deutete es auc also/ vnd hielt öen Cohn dahin/das er neben ihme 
als dem Vatern/ solche ©chmac rechnen solte. Oann Kônig Matthias ihr 
beyder Jeindt war. Unter dem Kriegesheer des Polnischen Kniges / waren 
Polen / Cartarn J welcher aller in die Sechzig tausent waren. Dieselben 
schlugen / hrLager bey bit Dlaw I vnd warteten alda auff Kônígs V ladillai 
ankunfst/welcher beyzivantzig tausent Behmen/vnddenmeisen tfyü Fuß- 
volc hatte. Es waren vielleicht ohne gefahr/oder mit sonderem fleisse die Po- 
len nahend bey Breszlaw/allda dann Xônig Matthias selbs war auff die 
Fütterung geritten/Ois fonte RônigsRarthiasc nicht leiden/vnd gab befehl 
das nun denselben entgegen zichen solte. Aber die polen weiten ihr gluc 
nicht versuchen/vnd ein treffen thun/sondern gaben wieher die flucht in das 
Lager/ in öem Me Angern ihnen mit alzugrosser begierde nac festen/ vnd sic 
vnterdie Cartarn vnd Litkawer / die Cafimirus öen feinen mit einer grossen 
Jahne Ifie zuentserzen/zu piffe gesendet hatte/mischeten ! Weil aber derselben 
mehr v sie auc siercker waren/schlugen fie die Ungern in die flucht/seszten ih- 
nen nach/ erschlugen jhr viel/ vnd namendie fürnembsien vom Adel gefangen* 
MRann saget das ihrer in die tausent sollen gemangelt haben / vnö Herr Wil- 
helm von Bernsein vnö peter von Haubitz ein Schlesier/ gefangen woröen. 
Vnd bis dahin slundt das glúc bey den Polen, Als aber V ladillaus an kam/ 
ruckte man mit dem Lager von öer Dlaw nac der Stadt Breslaw / doc 
schlug man das Lager nicht hart an die Stadt/weil Kônig MRlatthiasc Vla- 
dillaum an Geschüsze vnd grossen Stücken weit obertraff. Derhalben gieng 
feiten ein tag H inj das man nicht aus der Stadt vnter die Polen fiel I welcher 
Lager weber mit Graben noc Schantzen / fleissiger Wache versehen 
war/ vnö weil die polen nac rem willen / ausserhalb öer Ordnung vnö Fen- 
lin / hin vnö wieder wegen des Naubes vmbsc weifften I wurden fie ohne alle 
mhe gefangen genommen/ in so grosser menge/ das die zu Breßlaw mit den 
gefangenen/alle Gefengnis vnd Thurme fülleten. Dadurc wuchs Kônig 
MNatthíasc fo sehr her Muht/das er mitlerweil/ in dem her Pole vor Breß- 
law lag ) aus dem Glogawischen vnö Opplischen Furstenthumen / fein Kt í e 
gesheer in gros polen zusenden / vnö dassclbe anzugreiffen vnterstchen dorff 
te I wvelche an die Stadt pofen / mit Naub vnö Brandt / alles schendtlic 
Verwüseten. Entlic mangelte es vater beyden Kriegesheeren her Behmen 
vnö polen an Profiant/ vnö kam ein schrecklicher Hunger/ die rote Nuhr 
vnö Des ilentz vnter sic. Das beyde Könige / öer Vater vnö öer Soha / sol- 
che condition vnd mittel muffen annemen/nicht wie fie gerne wolten/sondern 
Wie dortig MRatthiaschhnen solche vorschlug: Oarauf öan einanstandt/ 
nachdem (wiemansagt) auc des polen Nahtemit Gelde gesochen wur- 
Bn auff zweyahe lang gemacht wardt.

Aril der Krieg zwischen Rönig Matthia vn den beyden Königen zu Polen 
Sce Vater
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muß derselbe auc etwas weitlufftiger crzehlet wverden. DannAlnno 1474 
wie ob gefaget/ Belagerten vnd Bekriegten dic beyde Kônige/ in Polen vnd 
Behaimb/ Vater vnd Sohn/KnigMatthiam in Breszlaw. Im anfang 
des Hornungerüstete Heilig Matthias 6000 Mann wieder den Polen/ 
weil derselbe ihme so viel mal Neuber iis Landt gesendet hatte/diese vberfielen 
Polen in schneller Eil/ traten grossen Schaden / sieckten ober 2000 Flecken 
vnd O ôr ffer an / namen etliche Fesungen ein / vnd trieben viel tausent Men- 
schen in Ungern.Rnig Calimirus sas vnterdes siilleldif pu tirete vergeblich/ 
wiedemmuthwillen des Adels zustewren IM die Uodrschlger zu siraffen/ 
mochte aber die feinen nicht auf br ingen/ das er den Ungern gestewret. Der- 
halben er abermal lissige anschlge brauchte/auff seine seiten erzliche Vngri- 

sche Herren / fürnemlic etliche Herren in Siebenburgen brachte/ vnd diesel- 
ben wieder Ven Kônig erregte. Darnac wurde abermals an Kônig MRat* 
thiasc ein ansandt welcher ihme wol gelegen/ besonder Weiler 
gerne zuvor Víc innerliche Vnruh gesillet I vnd der cúrcke mit einem grossem 
Volck) die Stadt Iaizam/ Víc Kömig Matthia Jusundt /belagert hatte / wel- 
an er gedachte zuwieder sichen wohl dis ansehen/das er hm viel zu 
starc vnd weit vberlegeu / wie es ihm dannauc gelückte.

Als Kônig Matthias wieer in Dilgern fám/ fing er an /viel feiner 
‘ Landtheren in Vngern an plagen1 vnnd nam denselben ihre Stdtevnnd 

Schlösser/ weil sie j^m verdachtig / als hielten sie es mit Cafimiro. Mitler 
weil entsundt auc aus Ochlesien ein wieder das Landtzu Polen. 
Dann Hertog Hans zu Prebus/ hatte Vas Furstenthumb Sagan ‘denHer- 
^ogen zu Sachsen vertausst / vnd war in Rônig Matthiæ be siallung. Der- 
selbe brachte auff des Kôi liges befchl / 6000 wohlgerúser MNan zusammen/ 
dazu v er liche ihm der Naht zu Breslaw I auff des Königes anordnung ehli- 
che Geschürze/ Hiermit 09 er durc gros Polen/ sieckte in Vic 600 Stdte 
vnd Fleckenan/ vnV verbräme dieselben/Dagegenbrachten die Wenwoden 
in Polen/ bey 12000 Mann auff/ vnd zogen ihme entgegen/ dorfften sic aber 
an hnnicht machen weil er muhtig/vnd mit Geschünzwohl stasfieret war. 
Darumbsiein Polen/ wegen ihrer furcht vnd nachlssigkeit vbel gescholtcn 
wurden/ welchen Argwon Vann Hertzog Hans metete / weil er der WelwoA 
den gâter verschonete. Er hette auc nicht auffgehretzu Rumoren 
vnnd Brennen ! wann er nicht vor der Stadt Kyfelins Feir gefalle» 
wert I daraus man ibn kaum lebendig errettet/ vnnd gen Steinaw 
zu feiner Schwiger fůrete. Kônig Calimirus veriveilete sic dieser zeit 
in Preussen / darinnen ihm Knig Matthiasc auc wiedersacher 
erweckt hatte. Alls aber Calimirus vernommen / wie die Schlesi- 
er polen grossen Schaden beygefúget / iß er sehr ergrimmet / in für- 
habens/sich häfftig an ihn zurechneu, Herwegen both er durc fein gantzes■ ****9 ' - t Rônig--
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mittel des Augulti/bey ihm sein solte, ér sendete auc Kônig Vladslao ui 
Behaimb 2 4 0 0 0.GuldenzuhúlffeJ die Schles ausgang des Com- 
mers zuüberzichen. Ob aber woldie Cartarn in der Dolen angrenszende Lan- 
deplötzlic gefallen /einen Stric auff hundert meiliveges lang durchsireifft/ 
vnd alles mit Fewr vnd ©chierdt verwúset/auc eine vnge hliche menge 
Voleksweggefuhret/lies er sic doc von feinem fürnemen nicht abschreeken.

Als auc in Europa das Geschrey erschall I das die drey Kônige sic 
zum siercksen wieder einander růseten/ vnd einen innerlichen Krieg zuführen/ 
in fürhabens/ schlugen sic viel grosser Potentaten ins mittel / aïs ter Pabst/ 
Hertzog Carl zu Burgundt/ vnd andere Fursen mehr. 2ber Calimirus lies , 
sic beduncken/es wrde Kônig MRatthiasc vumôglic sein/Dolen vndBeh- 
chen zubestchen. @o wurden ihm auc tie Angern schwerlic in Schlesien 
folgen. Derwegenerdannden Friedenabschlug.

Ob wol Kônig Matthias/noc gar vngerustet war/iedoc wusche- 
teer eilends nac Breslaw / damit er Kônig Calimiro zuvor ferne/ vnd kam 
den 15 Septembris daselbst an. Sn wenig tagen kam fein Xriegesheer her- 
nach/ in tie 6000 $Xann/ Vas nennete man vas Schwartzeheer 1 welche Xô- 
nig Matthias für vnd für/ mit grossen Unkosen vnterhielt. Oie Polen ka- 
men langsam jufammen / hielten fein Negiment / plůnderten zuvor die güter 
ter Geistlichen in ihrem Lande. Rônig Matthias zerteilete sein Kriegesvolc 
im Breszlischen Furstenthumb hin vnd her / damit cs Profiant haben môchte. 
Aber dasselbe vnd sonder lic vie Vngern/waren den Schlesern beschwerliche 
Gese/vnd vberlstiger/ als die Feinde selbs. Mann saget ter Bischoff gäbe

‘ihm datümb zugeredet vnv gebeten /demKriegesvolck zubefehlen/das es der 
Geislichen güter verschonen wolte / aber der Kônig habe darauf gelacht vnd 
gesprochen/ Erhettejzo so viel zu thun/ Vas er nicht allen Leuten stewren fôn^ 
itelEr mste warlic auch die gemeine Las vnd Burdetragen helffen/vnd ge• 
tenta tas er nicht vergebens in der Kirchen singe: Das Brodt Shrisitis 
fett / vnd die Kônige werden sic mit Frew den Varan ergefzen. Er oberkam 
auch von Ver ©tadt Breslaw 12000 ©ölten/ So giengen auc auffvnter- 
halt tes Kônigesvnd die Verehr ungen/i n die 12000 Gülden.

In diesem Skonat řam Herog Ernf Churfürs zu Gachsengegen 
Breszlaw/vnd brachte mit sic 60 Wohlgerster Pferdel onter feinen Hoff- 
leuten waren vie gelehrte vnd tapfere Leut. Er vberredete Kônig Matthiam, 
dzer feine Gesandten zu Kônig Calimiro abfertigtc/omb einen Friede zuhan- 
Vein. ©0 handelte auc Thurfürs Erns mit grossem fleiszwischen ihnen/ 
Aber die Polen gaben ihn jur antwort/ Kônig łatthiasc folte irer zu Breß- 
law nur warten. Weil sic tte Sache alfo verzog/ vnnt sic Matthias für 
Cafimiro nichts furchteke/konte Churfürs Ernstdazumal nichts erhalten. 
Doc brachte er bey Calimiro zuwege/ Vas er zusagete/ bey tiefem Kriege das

Scci Fursen-
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Çürsenthumb Gagen/welches Churfürs Ernsien zusunde/zuuerschonen. 
Jhurfürs Erns thet auch König Matthiæ des Fursenthumbs Sagan 
halben/ das er von Hertog Tarifen erfaufft/zu Breslaw den lenzten Cep 
tinbris ůffentlic Víe pflicht/wcil ers mchrmit Matthia / Vann Vladislao 
hielt.

3m anfang des Octobris/kam König Cafimirus ins Fürsienthumb 
Oppein/mit 60000. Mann/ Varunter viel Littawer vnV Tartern plùnderte 
die Oôrfser/vnnd etzliche geringe verlassene Flecken. Di Oder war sehr 
klein der halben kam er leicht lic hinúber/vnd 50g bo y Oppen füreber. Ooc 
zwackten König Matthia Neuter Víe polen vber handes mcil/ sonderlic wa 
sie auff die Fütterung ritten / sie. Cafimirus schlug sei 
Fel Viager bey Víe © taVt Olaw / vier meilweges von Breszlaw / Oaisclbs 
that man den zwelfften Octobris ein ztmlic treffen. Dann König Mat; 
thias ließ etliche Ver feinen / der Sonnen auffgang / der polen vordrab 
anrennen/vnnd da cs ihnen glúckte/dass sie viel Polen erlegcten/setzten sie 
fort. itlerw eil sterckten sic die polen auc allgemac / vnd trieben Vic 
Angern zurúc in Vic Stadt. König Matthias schlug fein Lager ersimals 
dusseit der Oder nac Mittag zu I Als er aber vernam/daß Ver Feindt schon 
vber die Oder geseizt/ Lagerte er sic gegen vber/na je bey S. V cent; Klostert 
dajelbs verschantzete er sic wol/ auff dass er nicht zuvngelegener zeit eine 
Schlacht liefern dôrffte. Den vier vnV zw antzigsen Octobris/ kam König 
Vladiflaus zu Calimiro mit zivantzig taufent mann/mehrentheils Fußvolc.
König Matthiæ Kriegsvoick wartete ihin bfp Monsterberg auff den diens/ 
vnV erschlugen eine grosse menge Bchmen. Oerhalbenergrimmete Vladis
Haus/ vnV verbrandie dir Otadt Franc sicin.

Mit dieser grossen Kricgsmnacht/zogen beyde Kônige/VBater vndGohn 
vor Breßlaw/ vnV lagerten sic ersilic hart bey das wasser. Weil aber Kö­
nig Matthiasdas grosse Geschúzz aus feinem Sager vn ter Víe Polen für vnd 
für liess abgehen/ muffen sie zu ruc weichen. Allso liessen fte von Ver Be 
lagerung ab ( vnV lenckten sic hinumb bey Vic Stadt $ ant/vnd sielleten eine 
langwirige Belagerung an. Aber weil die beyde Könige in Kriegessachen 
vnerfahren/ vnnd auc feine gute Kricgsrdtje bey sic hatten/die Kriegs- 
f nechte/ sonderlic Vie Behmen / so auff ihren König nichts gaben ! sehr mut- 
iillig/ dnnd ein hau ffen hin/der ander her/auff die plunderung lieff/ ohne alle 
orVnuiig I namen solches Königs? Matthiæ Kriegsobersten / die er aus der 
Stadt sendetel fo wol Vie fo vmbher in der Besatzung lagen/war/erschlugen 
teglic sehr viel polen/ namen grosse scharen gefangen das zu Breslaw vnd 
in den vmbliegenden © tdVten/alle churme vnd Gefengnis vol Behmnen vnd 
Polen lagen. So schlug auc ein grosser junger mit im Lager zu/ weil das 
Getreide in Schlesien alles in die Städte gefürct/ vnV in Vorraht auffge; 
schuttet mau König Matthias hatte auc die Otrassen nac Polen/ weil es 

etliche



des LandcsBehmen. 581 
etliche Polen mit ihm hiclten/ vnd nac Behmen aller verlegt. MRan schrcis 
bet/alserslic das gantze Heer von Polen vnd Behmen vor Breßlawan- 
kommen/ sey Kônig Matthias an der Oder gesanden/ vnd als er zwar gantz 
vnerschrocken/das grosse gewaltige Volc vnd mechtigeNusiung angeschaus 
wet/ habe er erseuffizet/ vnd vor grinim die Haar außger upsst vnd gesaget: 
Wannereine solche grosse anzahl des Volcks/vnd eine solche mechtige Nú- 
slung auff seiner feiten jette/ woíte er der ganzen 2® cít mechtig wverden. 
Aber diese schlefferige Kt iegsleute wüsen sic des glúcks nicht zubrauchen.

Die Stadt Breszlaw schloss die gantze zeit der Belagerung/weder am 
tage/noc desnachtsdie thorezu.Oamit auc Vír Polen wieder 511 ruckver- 
vrsachtwůrden/fielen die Schlesierbaldanfang des Krieges / aus Schwis 
bus in groß Dolen, hr Oberster war Melchior von Lobel / Oazu kamen 
zuende des Octobris Herzog Fridrich zu Lignitz /vnd Stephan Weywoda 
inZips gen Glogaw/zu welchen sich Herog Henrich zur Freysadtmit sei- 
nem Aidel verfúgete / die fúrťte Caspar von Nositz. Dleses Kriges volc 
theilete sic inercje hauffen/ vnd t heten in gross Polen grossen schaden/vnd 
namen Meserifzleine namhaffte Stadt diess Snober Scble- 
sien verwüsiet RNicolaus Hcrog zu Dppelul auc das Land zu Polen. 
& regierte auc eine böse Seuche im Lager. Und war über diß ein grosser 
junger ím Lager i wril aller Profiant in Víe Stadt gefüret ward / dazu kam 
auc der kalte Winter herbe H.

4

Durch diese vngelegenheit/wunrden die beyde Kônige Vater vnd Son 
friedezumachen verursachet) verwegen erfoderten sie 8dencko von Stern- 
bers zu bey demselben hielten sie cm! damit se fríc Ve oder einen ansandt 
bey Kônig Matthiafch erlangen mchten. Der von Sternberg fagete/ es 
wurde folches Kônig Matthiafch schiverlic eingehen/ wendete auc für/ d er 
sichuicht vnterstehen dürffte Kônig Matthiafch solches vorzubringen/ der- 
Halben gaben sie ihm den Burggraffen auffm Karlstein zu/ neben welchem er 
die sache bey dortig Matthiafch solte anbringen. 3m anfang woltę Kônig 
Matthias fein mittel des friedes annemen / Endlic gab er den bescheidt von 
sic / er woltę mit Rônig Calimiro sic selbs vnterreden / vnnd setzten den 
15. oVer wie andere schreiben/ den 19. Nouembris an Va sie im freien Felde foh 
ten zusammenkommen. Vladillaum WoltC Kônig Matthias zum gespreche 
nicht zulassen. Kônig Matthias WUftC der Dolen brauc WOl/ das sie wur- 
den haben wollen/ das er Cafimirum mít entdecktem haupt zuranzeigung 
der Ocmut/ zum er sien ansprechen solte/ Solches zuuort ommen / fe^te er sic 
aiíff ein Noss/ in cínem güldenen Stúcke/ mitentdecktem hatipte/wiewol die 
lufft febr rauhe war/ vnd hatte ein Nau tenř rentzlein auff feinem haupte. Ků- 
nigCalimirus hatte eine Bobelne Schaube vmnb/demselben hatten die P0- 
lm eine polnische W auffgefc# / vnnd mit sleiss vmb Ven Halss zuge- 
knüpje/ damit es das ansehenjals könte cr^nig Matthialch nicht bald reue-

, . Ece iij rentzeré
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rout; erzcigen. Ale er aber vnterwegen erfuhr/wiesichKônig Matthias te 
kleidet / vnd sous hielt/ warffer seinen Hut auch ab/mnit welchem er das haupt 
verwaret. Man erhielt bey Kônig a ttiasc so vid / das v ladillaus auc 
zum Gesprec kommen mcáwi vnd ward Der 12. tag Rouembris dazu anges 
selset. Da wurden bey MRochborn einem Dorffe drey Gczelt auffgeschlagen. 
Der Kônig aus Dolen ließ seiner Bischoffe einen reden/ Er aber Kônig Mats 
chias gabhn selbs persönlich antivort. Ehe Vladllaus zur fM/ließ Kô- 
nig Matthias seinen besien Neysigen zeug so wolstofsieret vnd gepufzet/ vnd in 
Die 5800. starc sehen/ vber welchem Kônig Cafimirus sic höchlic verwvuna 
derte. Folgendes tages besiel lete Kônig MNatthiafc fein Kriegsheer noc 
besser/Als sichKnig Matthiasc über Vladiflaum erzürnet/ward nichts 
abgehandeltsondern Die gantze sache auffetzlichehr bey derseits Nhte gestela 
lei / vnd die handlung in Die Stadt hinein geleget. Sn Dem Cafimirus sic 
auc mit Kouig atthiafc vnterredete/bat er ihn/daserihme Die erste bitte 
nicht wolteabschlagea/Kônig Matthias sagete ihie solches zu / ohne jemana 
Dc$ Er bath ibn aber/das fein Vold profiant kauffen môchte / vnd iveil 
ihm Kônig Matthias solches von sic selvt zuliess 1 saheer wol/das er durc 
niemandt anders regieret wurde. Weil anch die Holen vnd Behmens groß 
f en hunger litten/vnd allein mit denXüben imfelde das leben erhalten mufien/ 
liess Konig Aatthiasch dieselben drey tagelang aus der Stadt Breszlaw 
speisen. Uber diß alles gieng Den 18. Nouembris eine greffe bruns in der 
Dolen Lagerauft/ Dänen das Lager mehrentheils/vnd Diel Menschen/Vieh/ 
vnd ober 500 Wagen mit profiant vndSregs munition verbranten.

Da manauff den fricdehandélte/ sehlug Kônig MRatthiasc nur einen 
punct vor/dadurch den fachen gantzvnd gar abgeholffen werden möchte/ 
nemlic/ er begerteKnigs Cafimir LochterFrewlinedwigzur Ehelaber 
weil die Königin Elisabeth/ Kônig Matthiæ sehr gram/ wolte fié solches nicht 
bewilligen /vnd gab für/Er were nicht einer vom Adel/ Dergleichen war Key- 
ser Frideric auch zum |ó^|ten darwieder. Kônig Cafimirus aber gab feinem 
gema^í alles nach / vnd lies sie es ihres gefallens machen. Weil nun Kônig 
Matthias sahe / das er ihnenzu geringe] wolte er nicht einen etlichen friede 
schliessen) sondern verwilligte auff dreissig Monateinen anstandt. Die era 
öberten Stdte ( wurden bey der feits abgetreten / vnd die gefangenen loss ges 
geben/in diesen friede warenauch die Preussen/ die Kônig Matthiæ sehrgca
wogen/ mit begriessen

VonlhurfürsErnsen zu Sachsen sbrcibetman/nac Dem ér gesea 
sehen/das eine greffe gefahr dem ganszenOeutschlandt wegen dieses Rriea 
ges vor Der t huren/vs Die fe beydeRonige/da sic Den Sieg erhtelten sic schwers 
Jích wurden eingezogen halten/ habe er sic mit Marggraff Wibrechten 380 
Brandenburg berathschlaget vnd vereiniget) vnd habej5oo Reuter in feinen 
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Landen auffgebracht/vnd sey mit denslben für Breslaw das 
heime befohlen/da er mehr Volcksbedúrsfenwúrde/das man ihm desselbcis 
solte zuschicken. 2ls aber der Thurfrs zu Cachsen / vnd der ja Branden, 
burg ihr Vol zusammen brac tl haben sie an beyde Könige eine Bot hschafft 
abgefertiget/ vnd sie erslichermanet/ das sie ohne nachtheil der Völcker das 
Rönigreic suchen wolten/vnnd die jenigen nicht beschedigen vnd verterben/ 
welche sie verjofftm ja Unterthanen ja haben. Daneben vermaneten / 
sie dieselben beyde/ das fů wolten von der Kriegsrúsiung ablassen / vnnd 
schreckten sie von Oem einfal in Deutschlandt ab. Daneben gaben sie sic 
auch an/dass sie den jenigen wolten beysehen/welcher in Om friede verwil- 
ligen wurde/wieder fein gegentheil /welches ihr gut duncken verachten i vnd 
ihmne nicht wurde sagen lassen. Man schreibet fonftl das Marggraff Hans 
in Oerfelben versamlung Oer Könige vnd Fursten/mit einer herlichenvnnd 
zierlichen rede / weil er sons ein beredter Herr I Oie sachen folle fürbracht/ vnd 
durc diß mnicel Om frieden erhaltenhaben.

Kônig MRattia si fragete esi nicht vie nac Om Abgesandten/ damnac 
drawete er auc den Fürsen Oie feinem fürnemen one vrsache zuwiederwas 
ren/dann gleic wie er allezeit Om Deutschenfeind war alf fonię er auc 
dazumahl den nicht bergen. Cs war aber ein deutscher Hauptman 
George Stein bei) Kônig Matthiasch/ wvelches trew vn manheit dem Könige 
bekant mar / vnd welchen er vber Budisin oOer Dauszen gesetzt hatte. Der- 
selbe brachte Om Kônig dahin/das er sic mes freundlicher gegen Om Abge- 
sandten erzeigete/vnd indem manauff beyden theilen von sachen handelte/ 
sic des gewalts enthielt. Calimirus ließ sic leichtlicher bedeuten/hôrete 
die Albgesandten mit grosser freundligkett i verboth den seinen/das sie mitler 
weil feine gemalt vbm solten/in dem vom friede gehandelt ward/Sedoch feh- 
lete es ein wenig / das er nicht mitten Abgesandten im Lager mere oberfallen 
Worten / in ielches dann mit grosser geschwindigkeit vnd eil Kônig Matths 
as einen einfal vnd nicht wenig Oer Polen vnd Martern vmbra^te. 
Aber Oie deutschen Fursen liessen sic nichts schrecken/wurden auc durc 
trutz nichts desto kleinmtiger/vnd handelten mit grossem ernsivmb fMt/ 
onnd wolten daß das Kriegesheer aus Deutschland gefôret wurde. Als 
nun Kônig Matthias bedachte/was macht vnd stercke Oie Deutschen vermôc 
ten/ vnd befahren musse/ daß fič |îct nicht etiva zu feinem gegentheil sehlus
genlindem er feine manheit hatte sehen lassen/ das er Om Rônig in Polen 
in beysein vnnOanfeöm Oer Fursen Jette oberfallen können/lies ersichan 
diesem Ruhm begnügen/vnnd nam Oie Vor schlge Oes friedes endlic an/ 
onnd nac 0cm Olé beyde ^Onige zum theil durc anOere Kriege an heim gea 
fodert/zum theil durc Oie furcht so ihnen Vie Fürsien eingelaget terurfa* 
chet/fürcten sie ihre Kriegesheer wiederab.
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Es liessen aber eitt jedes theil vier Gesandte hinder sic / welche die Sachen 
vergleichen solten. Wegen Kônig MRatthiasch/ wurde ein Nechenberg/ einer 
vom Adel aus Meissen/allda gelassen/ wegen des Dolen ein Haubit aus der 

welche von diesen beyden Königen im Kriege sic hatten bestallen 
lassen. Wer wegen des von Brandenburgs allda verblieben | í s nicht ver* 
zeichnet. Wegen des Churfürsten ja Sachsen i woneten den Natschlgen 
jriedeshandlung bei? / Graff Wilhelm von Henncberg I Hauboldt von 
Ochleinisz/Dittric von Schônberg/ Doctor Sohan Scheiba von Lciptis 
einšurist.

Als die Sachen wie gemeldet /zwischen den dreien Kônigen beygeleget/ 
zogen Vie Polen vnd Behmen wider anheim / nac Vcm sie nicht altem be) ei- 
tierso grossen Kriegesrusung viel Gelt vnnútzlic verzehret / auc 
Siebentausent Mann/ vnd den Oros verloren. 3m abzuge beschedigten 
desKônigeszuBVehaimb Kriegesvolc vmb Schweidnitz / vnd des zu Do- 
lením Fürsenthnmb Wolaw vnd SteinawdiePawernjzuiieder demVer- 
trage. Ais Kônig Calimiruszur Steinaw vber Die Brücken zog/ vnd diesel- 
b zu sehr beschiveret ward/ kamen viel Menschen vmb/vnV der vroß. Dis ge- 
schach im Chrisimonat.

3m Anfang des 1475 jahres/zog Kônig Matthias gegen Ver Schweid/ 
nit I eroberte das Schloß Fürstenstein / Vann es war ein aubschloß / darin- 
nen sic etliche Behmische Neuter an^ielten. Oe Polnischen Scribenten 
irren/in dem sie schreiben/Kôniges Vladiflai Neuter/so schon wieder ín^ 
haimb waren/ solten Kônig Matthiam daselbs geschlagen haben. Darnac 
straffteKônig Matthias etliche@cble sischeFursen/sonderlic diezuRatibor, 
weil man thnen schuldt gab / Vas sie in Vern verlauffenen Kriege gut polní sc 
gewesen. Aiuf diesen Schlag brachte er auc Olle an Dann Herog 
Cunrad zur Olfe ver Schwarsze Qmantl war gestorben / feine Wittib svař ei- 
Maí urin, vnd hielt cs mit den Polen/ vnV forverte fíe ím verlauffenen Kriege 
mit raht vnd t^atl als jhre Landts imtd vnd vmer andern rieht sie jnen : Sie 
solten die Oder bey Breslaw / víe dazumal sehr klein I absechen / vnd auffein 
andernort leiten/vnd Konig Matthiam in der Stadt vmb vnd vmb Bela- 
gern/dadurc dann Kônig Matthias vnd die Stadt Breslaw/wann die Po- 
len Vcm f vei be gefolgetin grosse not vň gefahr fomen weren.arumbdreive- 
íe ihr KonigAatthiaschsie nacvollendetem Kriege aus dem Lande zujagen.

Herlzog Cunrad der weisse//des vorgedachten Bruder/war auc in vn- 
gnaden bey Knig Matthia/darumb/daer ihn nicht versöhnen koudte/ ver- 
k auffte er sein vnd seines Brudern Landt Vén Hertzogen zu Sachsen / die mit
Kônig Matthia in guter Freundtschafft siunden. Und zwar anfenglichlgab 
der Kinig den Herszogen gute vertrosung/aber alshme hernac feine Näthe
zu gemüht füreten ! es wůrde Ver gestalt allgemac gantz / in fremb/ 
Ver Jursenhânde gelangen / er anders zu raht/vnd gab für : Er wolte 
Vas Für sienthumbolß selbs behalten/vnd Herzog Cunrad VÍC Kauf Sum
ma erlegen* Weil
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Weil Kônig Matthias nochzu Breslaw war/erfur ct/das Hedrigis des
Rônigeszu Polen ochter /die er mehrmals zur ehe Gcoren 
zu Beyern /Hertog Ludwigs Sohne versaget were) Oerhaiben gedacte 
er ihme mm mchr Der Polen Feind suerserben. Und damit sie sehen solten/ 
das er nichts weniger als Der Kônig zu Polen/bey außlendischen Potenta-

Oen 3. May/verruckte Růnig Matthias von
a .« : ,  %4 - -. —l .

ten in grosseni ansehe verharrete er dal eit so lange/biß eine sehr sia t liche Le­
gation Konigs Ferdinandi zu Teaples/vnter Denen viel hoher fürnchmer 
Leut/ auc etliche Des Nahtszu Venedig/ vndbc 200. Hauptleute zu Breß- 
law autamen. Ole^ Legation sagete Kônig Matthiæ/ am 5. Februarij 
Beatricem Ferdinandi vnechte cochter zurchezul vnd versprachen ihme 
zum Heyrathgut 100000. gulden. Es war oberal eine greffe frewdebeydes 
im Lager vnd in Der Stadt darob/ vnd ivurden ferver verc angerichtet/ Fasse 
gebrenuet / alle Glocken gekcutet| alles Geschútz lofs gesoffen ) vnd öffent- 
kche Frewdenspiel angerichtet/So nutete man auc fewerwerck auff Den 
Thůrmen am das der Feindt nicht anders meinete/es brennete die gantze 
Stadt Breszlaw/ vnd derenthalhen zwveene Rundesbaffer aussendete/ welche 
gefangen wurden. Oe 5. May/ve truckte Kônig Matthias von Breslaw/ 
na^Dem er ihnen ein beschiverlicher Gas gewefen/zog durc Das Fursen- 
thumb Slssc/ liess ihme daselbs Die nterthanen huldeni Doc licss er Her- 
toglunradtdem weissen Die verwaltung solches Fursenthumbs auff seine 
Lebctage. Aber teł) komme wieder auff die Bchmische handlung.

Alls der Kricg in Schlesien gesillet/kam Kônig Vladislaus wicder ge- 
gen präge /daselbs wurde ft me mit Gift nací? feinem leben gesiellet/ vnnd 
wurden zwveene Burger ergriffen / welcher einer von Pragę/ Der ander vom 
Kuttenberge war /welche beyde Rônig Matthix waren zugeth 
vberwiesen wurden/daß sicdasGifstvon Venedrg gebracht h 
cine wurde auff i ©chloss Karlsein gerichtet/der ander starb in Dem Schlos 
sezuPrage/vnd verhielten dieselben beyde/von wemesiezu diesen fachen nw , 
ren besicliet worden. Es war aber dazumal Der Naht / beyder Stdte zu 
Prageí in so grossem hass vnd vngunsibey Dem gemeinen Mlann/welcher fié 
beschuldigte/das sie keine satzungen hielten/weder Necht noc Gerechtigkeit 
schützten / sondern alleine Den geit vnnd vnersetliche begierde sic cinnemen 
licssen/das auc Die aller rmesten in grosser cyt/ vnnD vnuersehens reic 
wurden/auc vntcr Den Rahtspersonen: Der am schuldigsten were/niemand

an/die auc 
ettcn. Der

angeklaget wurde / das ersilic die m derewstadt sic vntersunden/vnnd 
einen guten theil Der Ratherren abserzten/ etzliche auc an gelde sirafften/ 
vnd ehzliche zwungen / dass sie sic alsbald hiniveg begeben musien. Diesen 
folgeten die in der Altensadt hernach/vnd griessen es mit denNathspersonen 
eben solcher gestalt an/ verurtheileten auc iihr zwveene aus denselben zum todel 
vnd wolten se richten lassen/da derKonig nicht darzwischen kommen/sie eri 
rettet Vette/ vnd Den gemeinenPofd in deydenStadten darumb gestraffet/ das

der Gcrichte aus einer leichtfertigkeit s nicht des 
gemeinen
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gemeinen MRannes/ sondern des Kôniges weren. Solches geschac Anno 
1475* den 21. Aouembris bey den gemeinen Döfel / galt der Aluffrürischen 
furnemen mehr/dann des Koniges ansehen. Dann der Kônig gar zu gelm-
De vnd from war/der halben kam er Darob ingrosse verachtung / Das ihn auc 
phr etzliche spots weise vnd öffentlic einen Polen nenneten/vnd schriehen/man 
solte ihn wieder vnter Die Polensenden/ Damit erdieRômischeReligionmit 
ihnen hilte/wei er aus Der Behmen Kelc nicht trincken wolte.

Eswar auc Die Fasnachrvor Der thuren/auff dieselbe ludeRônig Vla- 
dillaus auf seinen Kôntglichen Hoff etzliche Burger zu Prae/ mit ihren 
Wcibernein / speisete dieselben ganger dreytage/machete sic mit ihnen frô- 
lic / vnnd hielt einen ?an& Golches legete manihmezum trieften aus/ 
Welches Dann Den Pragern mehr/dann dem Konige selbszuhertzengieng/ 
Dann dieselben woiteu/ daß man diejenigen/so solches gethan/aus Der 
Stadt alsbald verjagen solte/Alber der Kônig bat Dafür/ Das solches auf 
dißmal niÿt geschehe/sondern es were genug/ Das man sic erinnerte) auf
Das sic ein andermal bedechten / was fîé redeten.

Darnac siclleteKnigVladislaus einen Landtag zu Pragean) vnd 
beruffte alleStánde auff denselben / vnnd vnter Denen auc Kônig Geor- 
gens Sôhne. Als aber dieselben dazumahl nicht erschienen / verlegete er 
btnfclben auff eine ^eneie^ vnd Hinco gegen- 
wertig mařen/ Dieselben fodertenvon Děm Königreiche die Schuldt/welche 
man ihnen wegen ihres Vatern solee schldig sein/vnd legeten die verschrei- 
hungert auff/ durch welche fle darthaten / das sie gelt Dargeliehen h etten. Es 
wurde aber für gut angesehen / dass man ohne weitleufftig dilputireh die 
Schuldt/ welche sic in die dreyhundert tausentersireckte/ ablegen/vnd zu Dtp
selben Verrichtung eine gewisse anlageordnen solte.

Es wurde auch ein heimliches vernemen wieder Den Kônig im Col- 
legio gemacht/in Dem man die Compactata Des Concilij zu Basel von 
beyderley gestalt fürbrachte/ gleichsam wurden dieselben Durch Den Kônig ge- 
schwecht/ weil er jích von Den ^uf^iten abwendete/ vnD Dér Nômischen Reli­
gion beyfalgab. Derhalben machte man neweheimliche anschlege wieder 
Ihn/ Den König Dahin zubringen/ Das er entwveder sic Des Kelchs gebrauchen/ 
oder aber Von dannen wieder in Polen zichen solte. Ind solches geschac 
Des meisten theilszuPrage/dadurc Der König bey Dem gemeinen Spanne 
in so eine grosse Verachtung vndvnguns gebracht ward/das er dieselbenicht 
leicht außleschen fonte/ auch Darüber mit vnuerschampten wvortenangegrif- 
fenward.

Als aber solchem mù tivillen weder der Naht zu Pragel noc Der König 
selbs stewren fonte /vnd Der vngeschlachte Pöfelmehr gewalthatte/vnnd 

oberlegen war/ entiveic Der König einezcitlan diesem vngewitter/ vnd 
begab sic auff das Schloss Don dannen zog er gegen Kuttenberge/ 

fam
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fai ade daselbs eben so obel als zu Prage an. Dann dieauffin Kuts 
tenbergelgrieffen ihu eben so wol an/ vnd verachteten ihn. Sonderlic aber 
srhmehcte du Gchuser daselbst/ der geb urt ein Pole den Kônig zumn 
Denselben liess der Kônig greisfen/ vnd in dem Qauftí da er eingekehret / juin
Sta hose genantigefenglic einzichen. Aber es samlete sic alsbald eine groß 
se menge der Berghaier mehr dann funf hundert / vnnd vmbgaben die 
Herberge/ in welcher der Kônig warl vnd schriehen/ das sie dieselbe wolten an- 
siecken/wvo der Schufter nicht alsbald ohne allen schaden loss gegeben wurde. 
218 man ihnen denselben auff freien fuß stelle I wurde dieser krmen ohne jes 
anands schaden gestille tl vnd gieng ein jeder wider an seine arbeite

Der Kônig begab sic folgendes tages wieder nac Prage I wril er dere 
siendiget ward/dasehzlichetürstigeLeut von demDragerRaht/wveren veD 
trieben worden/vnd ihme die Straffe wieder Oie Geislichent so ihn auc ge- 
schmchet/vorbchalten wúrde / weil kein Erizbischoff/ noc Bischoff in Böee 
haimb / der ober dieselben zugebieten hatte. Der halben sirafste der Kônig 
etliche Geistliche an slatt des Erubischoffes / Oie solches verdienet hatten f 
entseztesie jhrer Ampter Jals den dněn/ Oer zu S, Galli/den andern/so zu 'S. 
Ægidij/ den dritten/ so zu S. Niclas/ auff 0er Kleinen seiten gewvesen war : Er 
lief» sicalzumahl gefenglich auff das Schloss Karlstein furen/vnd sie alda 
nuit Waser vnd Brot speisen vnd trencken. 2ls er sie nun außgehungert 
hatte/licis er sicauf fürbit Iohannis/Bischoffs zu Wabin/eines gelw 
nten SRlchrers /wvelcher von Kônig Macchia zu V ladiflao gesendet war/vieder 
an ihr vorig ampt vnd diens kommen. Dann Vladislaus ein linder / barm- 
hersziger vnd versühnlicher Herr war. Dieser Bischof zu Waradin/ oerwvale 
žere áueb das Buthumb zu Olmutz/warzu Prosa von geringen Eltern ge- 

• borcn.Von demselben bat dz Geschlecht der Freyherrn vonKunowißz in Sch/ 
reu seine ankunfft. Es hatte Kônig Matthias diesen Bischoff zu Kônig Vladi- 
flao gesendet/weller ohne das mir dem Eurckischen Kriege viel zuthun hattel 
Vas er mit ihme wegen eines gespreches vnO vnterredung von dem friede han 
delte/ond ihme einen gewissen ort vnd zeit dazu ernennete. Cs maro aber auff 
beiden treuen vor gut angeschen/d; man in Mehren zu Olmut im monatjue 
nio folte zusamen komen. Kônig Matthias hielte feine alte gewönliche pracht/ 
vnd reifete io langsam/das Kônig Vladiflaus funfzehen tage in Ver Rewsadt 
warten muffe/hs Kônig Matthias zu Olmutz einzog. Dubra. schreibet
Vas dazumahl Kônig Matthias mit entdecktem Haupte/vnd in einem grünen 
krentzlein/Kônig Vladiflao sey entgegen gezogen/damit er nit für seinem@jaste 
abziehen dörffte/ond Vladiflaus habe feinen Hut also feste/ auff eingebender 
Polea verf nupffetdas er es nicht bald mögen auffgewvinnen/onnd alfo habe.
Knig Matthias/ König Vladiflaum mit Hofern Haupt entpfangenmús 
sen / in dem Cafimirus feinen Hut nicht mögen abgewinnen / vnd aufsoehale 
reo. Aber in den Schlesischen Hsorten wird vermeldet/das solches vor
Breßzlaw geschehen. Knig
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Kônig Matthias beleitete feinen Gas in die Herberge] vnd sahe die Kô- 

nigin Beatrix, Matthiæ Gemahl ausdemFenserzuvnd ließ ihrheimlic 
den jungen Knig Vladislaum wolgefallen. KônigMatthias hlitsic auc 
in sachen milde vnd préchtíg I vnd schonete feiner vnkosien/ (entern tractirete 
feine Geste teichlic vndwol Jan Speis vnb Rranck/ ließ daneben allerler 
Frewdenspiel halten/sendete nicht alleine Kônig Vladislao / sondern auc fei# 
nen Hofleuten siatlicheverehrungen/nach eines jeden Stande / hielt fie 
alzumahl reichlic aus.

Als man darnac zurhandlung kam/ ward solcher gestolt ein friede 
zwvischen den beydenKônigen abgetheidiget / Das Xônig Vladislaus ihme 
das Behmerlandt behalten solte I vnd in Schlesien die beyde Fursenthumer 
Schweinifz; vnd Jawer : Kônig Matthias aber solte bas Miehrerlandt vnd 
©chlesien / mit dem t heil der Saußnty solcher gestalt behalten / baß wo er ehe 
als Vladislaus ohne leibes Erbe n mit tode abgienge/solte das jenige alles/ 
so er inne gehabt] ohne alle außrede vnd entgeltnusRônig Vladislao mb 
demKônigreic Behaimb anheimfallen. So er aber einen Erben hinder 
sic verlassen würbe/baß derselbe so lange die obernandtekandtschafften regle# 
ren solte/biß ihme von dem Könige zu Behaimb zwveymal hundert tanfent 
gülden anderngrishen grenze außgezelet wúrbem Sonsliesetman/ bas 
Behaimb Kônig Matthiæ Erben/oder Wer Kônig in Angern fein würbe/ 
viermal hundert tanfent gůlden nac dem Breslischen vertrage/ so alhierbe- 
sietiget worben / folte außzehlen. Da es sic aber zutrúge / baß die Beh- 
men eben ben zum Könige erwehleten/ ivelcher Kônig in Angern were (bann er 
begerete zum höchsten/ bas er erivehlet würbe ) folte auc wviderumb ohne ent- 
geltnus/das jenige/ so von demRönigreiche kommen wvere/derEhronBe- 
haimb heimfallen. As nun die sachen solcher gestalt verglichen/ 309 Rônig
Matthias wieder na^ Oren / Vladillaus aber begab sic wieder gegen
Pragę*

Sons Wirb angezeiget/ bas Anno 1477. Vladillaus Kônig zu Behaimb 
duff erforderungdesKeyscrsmitsoooo.MRann in Bserreic gezogen fn;/ 
vnd den Keyser/ ber Kônig Matthiam zuvberzichen in furhabens/vertrosietles 
würbe bas Polnische Kriegsvolc auch bald alba ankommen/Der Keyser 
habeshme grosse ehre erzeiget I vnb die Lehen vber bas Rônigreic Behaimb 
in der Stadt Wien mit großem geprenge verliehen/wieder ben Naht des 
Pabss vnb der fürnembsten C ardinäl/weil dieselben sahen das eingrosser 
Xrieg sic daraus entspinnen würbe.

Unlenges hernach/ als Vladillaus zu Wien pancketíret/hme sein gelt 
zerronnen/sich die Behmen auffgemacht ober des Kôniges verboth / wiever 
zuhause gezogen/ so sey auc bes Keysers Doícf verlauffen. Dasey Rů- 
nig Matthiäs in Sserreic gefallen / fein Gemahl ein sehr manolic 
Weib-/mit welcher er Anno1476.zu Ofen fein Beylager gehalten/ mit sic 
geführet/gantz Sserreic bífs an die Bayrische grenizc durc ßr e isset/vnd vas 
t 1 X gange
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gantze Landt in feine geaalt gebracht I bit ^tabt ^icn habe er dazumal 
nichtgew einen mögen / sondern davon müssen abziehen. Oer fajfer habe 
vmb sons die Bchinen vnd Polen vmbhulfe angeruffen > die sie ihme vernw 
ge der verbúndtnis zuleisten schuldigrober langs habe derKônig in Polen/sic 
gegen dem Rcyser entschuldíget/ vndj hie zu Kriegeskosten/ 10000 gůlden zu 
hulsse gesender. Solches habe den Xeyser verdrossen / dis geringe Gelt wie^ 
der in Polengesendet/ fic^ mit £öni$ / wiewol auff con- 
dition vertragen. Dann er sic seines rechten am Kônigreic Angern ver- 
zeihenmüsseu/ vnd Vaneben KônigMatthia die Lehn ober das Königreic 
Behaimbso wol als Vladiflao verleihen müssen. Vor die eröberten Fesun- 
gca) habe er Kônig MRatthiasc 180000 Guldenzahleu mússen/ vnd weil Ver 
Keyser mit dieser Summa seumig] habe Kônig atthiasc Vie Fesiungen 
noc lange ^ít innen be halten, Entlic habe Kónig Matthias sic in den Frie- 
Vén/ vnange sehen/ das er feinen Feinden weit vberlegen/ ets Anno 1479. bere- 
Ven lassen da Van Víe beydeRónige zuOlmutz in grosser anzahl v viel mechti- 
ger Fürsten zusammen fommen/ Matthias habe sehr hoc gepranget vnd Vla, 
dillaum gar frey gehalten. Die Vergleichung habe auff diesen conditionen 
gestandc/Beyde Ronige solten sic schreiben Könige zu Behaimb. Aber die 
Shur vndWBahl tines Nomischen Keysers/ solte Vladillao allein zusehen. 
Deeselbe solte auc Behaimb inne haben/ vnnd besitzen. Die drey der Kron 
Behaimb incorporirte Landt/ ^e^eenl Schlesien vnd ^außnit^den Kö- 
nig Matthiæ verbleiben. Da er aber zum ersensürbe/ feiten sie wicVcr an 
das Kónigreich Behainb fallen. Auff diesen Fall/solte Vladislaus der Kron
Ungern 400000 heraus geben/ wurde aber Matthias Vladsla vberleben/ 
solte ér Vař gantze Kônigreic ^ebaímb sampt Veh incorpörirten Landen tu 
ben) vnd Behmeh Ver gemeldten Außächlung obrig sein.

Als Vladislaus nac diesr Vergleichung/wieder gegen Prage kam/ 
vnd auf Verseife vernam / w3 der gemeine Pöfel zu prage wieder den 
vnd Vic Gcisligkeit daselbs hatte fürgenommen / kendete er nac Reinig 
da Vann Vic jenigen/ so mit 1 hm waren feine bittere zeren sahen / dann es ging 
ihm Vic grosse turs derer zu Prage/ alfo sehr zu bergen / das sie Anno 1485. eis 
neAluffruhrerreget/ end dasclbs die Nahtsper sonen aussdemRahthausezu 
tode geschlagen hatten/ die Klöser so wieder angericht waren/zersorct/die 
Sônche vertrieben/ vnd Vie Klöster aller fachen ber aubet/w eil die Bapsischea 
voer der alten Religion fes hielten / vnd ctliche aus befchl des Königes diesel- 
ben schuszeten. Sons liefet man/dases inBehaimb vmb Vicfe zeit so wsezu- 
gangen / vnd der Kônig in fo grosser Verachtung gewesen / vas er sic verlaus 
ten lassen / Er wolte vas er diß vnglúc selige vnd vnruhige Königreich nie ge- 
sehen bette. Dann er König Georgens Sohne auc 300000 Gulden/wie 
oben angezeiget/ mssen auszhlen. Daneben habeer ein gros Gelt in Un- 
gern verzehret/ die Nente / Zölle vnd einkonien verpfendet vnd perfekt I also 
bas er nur vmb sons regieren mussen.

Odd Esivar
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Es war der Knig in Kummer) vnd siundimzweiffel auff waserley 

wegc er die Auffrührer zu Prage siraffen foltd Es kamen aber Henricus vnd 
Hinco beydeKônigs Georgen Söhne zu jhin/welche die Burger/wie man 
fúrgibt / mit gelde gestochen tercií/ Weil diß aber so eine schendtliche vnd fre- 
ventliche that) vnd dazu die hohe Obrigkeit dadurc verletzet war/ daß man 
feines weges dissböfefürnemen vndmishandlung entschuldigen konte13o- 
gen sie das Exempel ter grossen barmhertzigkeit Gottes an/ vnd erhisten end- 
lich durc eine auffgelegte siraffe/so viet/ Damit jhre mißhandlung hingeleget 
vnd gleich wie vergessen roarD.

2ts Der König wieder gegen Prage kam/vnd Die Prager durc ihr vieler 
Negiment/ so mit einander eines waren/ vnd dazu nichts Dem gememen 
nutz zum besieu riethen/zum Jöebften beschweret / sie/ Das ordent- 
licher weife ein Naht zu Prage verordnet wvürde/denselben feçte aber niemand/ 
dann der Knig fMl Damit nicht durc Den anhang der Burger/oder eine 
böse wahl/etwaauffrúrische Leute/ oder die sons zum Negiment wenig die- 
neten/dem gemeinen nutz fürgesetzt rden / Oerwegen giengen phreszliche 
mehr aus jhrem selbs eigenem gutdúncen/ Dann auf gemeinen Nathschlag 
vndverwilligungzumRónige/ vnnd bat Jen ihu/ Damit er zu Prage wieder 
einen newen Naht setzen vnd ordnen woltę. Darauf fagete Der König mít 
grossem vnwillen: Wo dann die weren / die er ihnen kurt zuuor verordnet 
hette. Sie antworten Darauf Ste Jetten nac Vnglüc gerungen/ dero- 
wegen were ihnen auc vnglúc begegnet. Der König fagete t ob esDann 
billich/daß sie zu gleic Michter vnd Rlger vber diejenigen weren gewesen/ 
welche fic nach ihrem MRutivillen Jetten beschuldiget/ vnd so schendlic vmbs 
leben gebracht. Oarauff wendete er sic von i hnen/vnd gieng in feine Eam- 
mer hincin. Derhalben sprachen sie widerumb Herog Hinconem an/ 
ond erlangten durch desselben furbit/das von Dem Könige in der Altenvnd 
Ne wen S©tadt/tviderumb ein newer Naht gesetzt ward. .

MNitlerlerivcil kam einer oder zween aus den alten ahtspersonen/o 
durc Die flucht newlic ihr leben errettet hatten/ heimlic wieder gegen prage/ 
vnd giengen öffentlich nicht ausles fei) Dann daß sie sic vermummeten/das 
man sie nicht tennete. Ob aber der eine aus Den selben/mi t namenCaudula] 
sic wot vert leidet/vnd also vmbgieng/ jedoc weil er von ihr etzlic en erfenne 
sard/ gab er Die flucht nac Des Königes Jaufe/als zu feiner einigen zuflucht. 
Jm anfang beschüfzete Der König denselben/ als er ihme einen fußfallthatl 
mit Dramen vnD wapfen / wieder seine Verfolger/ Als aber Der gemeine Pofel 
sich heuffete/vnd nicht alleine Den König mit allerlei schmehewortenangreif 
fondern auc mit Steinen vnd Geschoss auff ihu zustúrmete/vrnd anficng 
gestern zu holen/gabihm Gesto von Bosowitzder fonft ein tapffererAriegs* 
helt/den roht/das er sic in diese vnru j nicht solte ciulassen/ sondern viel mehr 
Den Dôfe mit amen worten srillen. Solches that er auc selbs an 
srodt ond weam Des Königes / weil er bey Den Prägern wolbekant war / vnd 
uert. cals zu gleic
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zu gleich aucihrer Religion vnd Glaubens war. Welchefeündtschäfftsie 
dann hoc hilten. Doc fonte sie der vonBostouitauf fernen weg besser 
siillen vnd sansftigen/dann das er ihnen bey gutem glauben zusagete/ das 
der Kônig Caudulam shrem gewalt vbergeben wolte / als bald er aus fernen 
heimlichen loche/da er sic auffhaltenthetel gezogen vnd gefunden wurde. 
2lis das Volc also zerlieff vnnd ein verwegener böser Siemsc den Kônig 
sahe im fenster siehen/in dem er zusahe wie das Volc wieDer ver lief/ fing er an 
zu schrien / den Knige mit Lescrworten an/vndsagete/ man solte iihn 
todtschlahen/ weil er dem Kelchefeindt were/ trat nahend bey das fenster/ 
vnd schoß in demselben nac Dem Kônigel in Dem er sic búckete. dce 
Konig nun in so grosser- gefahr war/gedachte er aus1 dem Kniglichen Hofse 
sic hinweg zubegchen/vnd mochte sic kaum enthalten das ernichedielelde 
slunde als baldauszog: Doc erwarteteer des abents/ Damit er deslosicc- 
rer heraus kommen möchteI als nun Der abent herbeykant/machte er fic 
mit wenig Dienern auff/gieugzufuß biß an bas naffa Hirt sich vber setzen 
vnnd begab sic als baldtauf S. Vencellai Schloss / onndvere 
schwur auch | Das er nun noc nimmerher von dicfem Schlosse sic 
auff Den Königlichen hoff in präge begeben wolte ! vnnd wendete fein ge- 
mút auf Das ©chloss / befesiigte dasselbe / mit Wallen Gra- 
ben vnd ärmeren / dasselbe mit einem Röniglichen Pallost vnnd 
Zimmern/das Die Könige in Behmnen desto lieber dasselbe beivoneu foltern

Es is feinem Könige nac feinem leben mit giefst vnd schwert also nach/ 
getrachtet worden/als Romg Vladiflao / sindtsolchc heimliche ansschle, 
ge/durc Gottes sonderliche schickunge/ je vnd allewege SWK úcegngenvas 
es vielleicht nicht gelegenheit geben / ihme die gift beyzasbriagru/ oder Das 
solches heimliche vernemen vor Der zeit is an tag komu) gleic wie auc 
dicses) so dazumal in Der Stadt Prage gemacht ward/welches Hrabanitis 
ein bürger zu präge / so vmb solche anschlege wuse ofsenbarete. So fam 
ouc sons zeitlic ein ander heimlic vernemen Des Adcis an tag/iveches 
durc Alexandrům vndfons einem andern vom Adel m Der Carter geofs 
fenbaret warde/durc welches Der Kônig durc das srhiver Dt vnd wapfen solte 
weggereumet werden. Dann als dieselben als Verrähtee ihr recht leiden 
solten I vnd saheu/ Das Der Kônig auff Dem spatziet haufe war/ sageten fic der 
Kônig folte sic wol fürsehen/ weil er Die Diener/ die sic zur verrtherci) licssen 
brauchen siraffete / vnd doc derselben Meister in ehren hie te.

©o war auc Kôntg Matthias dazumal bey I hr vidlennicht one berdacht/ 
welche shmesuldt gaben/das crin Behmen erzliche durc fein gelt hatten 
thet / Das er entweder durcdieselben/ Das Königreich Bchatinb oberf ommm 
mnôchtelin Dem er auc offt zu sagen pflegetet pas ihme alein disinangeltei Das 
er alle Feinde in Der gantzen weit sehrecken wolte /Das er neben Dem uger/ 
lande dz Königreich Sehatmb auch nicht fette / gar waren Dazumal Diese 
beydc Pölcker in Kriegsicufsften geübe t/ vnd durc stete Kriege vnůberwintlic)- 

Odd if worDen/
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worde Aber Kônig Vladillaus / war von natur ein frommer vnd linder Heri 
vnd fo gar ohne allen argwohn gegeu Kônig Natthiasch/ auc nac solchem 
außgetprengtem Geschrey/daser sic ihine abermals vertrawete] vnndzu 
thuregegen ber Sglaw / welche dazumah) Kônig Matthias innen hatte I ohue 
alles zuuor gegebenes Geleit kam/vnddaselbs die anderen sireitigen fachenl 
welche zu Dimut nicht harten könengeörtert werden/sonderlic aber von
Den Güter/ fo auff beyden theilen im Kriege waren eingenommen /mit
Kônig Satthiasc vergleichen thet/daß dteselben von beyden Köngen ben 
jenigen / welcher sie zuuor gewesen /ohneentgeltnuswieder zugesiclt würben/ 
damit sie nicht mit ihrem schaden beyden Königen jhre dienste geleisiet hetten. 
Dann ihr vielvnter dem Adel/ in dem sie bey dem Knige trewlic gestanden 
waren von dem gegenthei aller shrer gúter beraubet. Es warben auc die 
Geislichengúter in acht genommen / damit dieselben von beydenRônigen 
Vén Xlosterleuten wíeber zugesieliet würben /derer sie zuuorgewesen waren. 
Doc betraf Kônig Vladillaumcin grosser mangel vnd beschwerung/das 
er nicht nachwirden feincu Königlichen Standt füren kontem dem me das 
MRehrerlandt/ Schlesien vnd Laußnitz entzogen/ bann durc solcbeentfremb- 
dung ber ente/Zöllel oud Einkounmen/ein fo grosser fall geschach/das auc 
der Kônig niche die gevónliche anjahl seines Heiligen zeuges auff feinet 
sien erhalten fonte. So hatte er auc in willens / das er ben jenigen/ fo er 
noc vmb sic hatte die Bej oldung geringern wolte/damit er nicht die Stadte 
durc einen vngewönlichen Tribut beschweren borffte. Doc war biß sein 
troff/ in seinem vnglúc / dô er in Behmnen vor ben außlendischen feinden friede 
erhilt/ in den Kônig Matthiasc Keyser Fridrichen feindlic angreiff/ welcher 
ihme von rechtewegen das Königreic Ungern zuschreib/ welches Kônig 
MRatthtasc feinem vnchtenohne IohanniCoruino zu lassen gedachte. 
E8geschac ein blutiges treffen / vnd grausame Ochlacht in Sstcrreic bey 
Eornaunburg/in weicher Kônig Matthiasc bas feldt behielt/vnd nicht che 
das Kriegsheer aus Bserreichfurete/bißerWBiendie Hauptstadt in Sster-
reic durc ergebungeinnam.

Als er dieselbe vberkam/lebete er darnac uicht (ange / sondern starb das 
selbsAinno 1490.den 5. Aprilis/seines alters im 47. seines Knigrichs im 
37. jahre am Schlage. Die Re hrischen Derren wolten langsam ber zeitung 
glauben/ bas er mit tobe abgangen were. Dann sie erinnerten si chi daß offt- 
mais ein Geschrey von feinem tobe were außgebracht worben / bas er gestore 
ben were/vnb bas er allezeit/mit irgendt jemandsgrossem vnglúc lívitot le- 
bendig were worben. 2ls man aber eigentlic erfuhr/ das er begraben were/ 
fagete einer aus denselben Herren / bas von huudert jahren her /kein fo böser
Schatz nicht besser vnnd zu gelegener zeit were begraben worden/dan jetzo. 
Dann Kônig Mátthiasc hatte ihn sehr gesiraffer. Oie Königin Beatrix 
ließ die Kóniglicbe Leic gegen Stalwesssenburg füren/vnd dasibst in einer
grossen eil zur Erden bestatten.

Sons wirb von jetzo erweitert sache n vermeldet/wvie Anno 1480. aber- 
maïs
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mals einiKrieginSoserreic entsanden. Dann in dem man fürgebenK8e 
nig Matthias were geftorben) habe er sic beweiset/das ernoc icbacl Vann er 
durc feine Abgesante/vnd das Kriegesvolck das er allezeit inbesallung/ 
öslerreic verwúset. Die or sache des Krieges sey gewesen / das Bishoff 

Bernhardus zu Gran / ein grossen Schatz Von Golde l dazu die Knigliche 
§ ron in Angern mit sic in ^eutfcblanbt geführet. Doc fc^ tiefer Krieg 
zeitlic gestillet worden. Darnac wird angezeiget/wie Anno 1484. derKrieg 
insserreich zwischen dem Reyservnd Kônig M.atthiasc wieder an^n^cnl 
Rômg Matthiasc habe die Keyserisché geschlagen/deren wenig gewessen/vnd 
gantzHsterreichvberkommen. Die Stadt Wien habe sich 01485. den 
l.tag Sunij nac langwiriger Belagerung vnd grausamen erlittenem Hun- 
ger/ in Vem ein 7ut l das is 31. Wiener Nerzen 107. flor, galt/endlic Konig 
MRatt hiasc ergeben/ Solche verlusdes Landes Ssterreic/ habe Vem Keyser 
in diesem feinem hohen Alter vnd Keyserlicher hoheit herizlic vnd schmerszlic 
wehe gethan/ vid habe allein die New la dt wieder gehalten vnd sey bey dem 
Keyser gestanden. Aber Anno 1487. nachdem dieselbe lenger dann einjahr 
belagert/habe  sie sic im Augusto Knig Matthiasc ergeben mssen. Kônig 
MRatthiaschsc in fürhabens gewesen/den Kônig in Polen anzugreiffen/ So 
sey er auch auf den Na htzu Breßlaw vnwillig gewesen/weil jhretzliche die 
Gtadt angeben/ daraus Vann Der Stadt ein vng luc entstehen môgen/Alber 
dieses alles) vnd so nderlic Vas beschwerliche Kricgswesen / sey burd) des Rö- 
niges tödlichen abgang hinderzogen worden. Dann ihn etzliche jahr/ die 
6 ic^t bcftanW gross reissen in Gliedern vnV ein hefftig Podagra gchabt) 
dazuauc Vie junge BrautvndstarckenWBeine gedienet das letzte jahr/als 
Víe Natur sehr geschwecht / habe ihn ein linder Schlag an beyden ©chen- 
ckeln betroffen / alfo Vas er nirgent hinkommen / Dazumal sey erzu Wien ge- 
wesen/vnd habe ihm am Sontag Pàlmarum mít grosser Pracht auf dem 
©chlosse Vas Ampt der Messe nac Pbsilichem brauc halten lassen/Oar- 
nac habe er mit grosser lus Königs Caroli Ves Achten inranckreichGe- 
sandten gehret/die seine grosse thatei anmutig vnd höflic wunderbar ger ú- 
met/habe sich darnac zu Eische gefegt / als er daselbs vber Ver Laffel 
nekescigen I die man aus Italia braÁtl ihm bringen heissen/vnd versanden/ 
daß die Hofleut solche verschlept vnnV gessen fetten/ babě er sic dermassen 
darúber erzürnet/ Vas er gezittert vnd gebebet/darauff alsbald der &bta$ er- 
folget/ er zu boden gefallen/vnd zu gleic alles fühlen samptder Sprac 
verlohren/das er allein geschnar chet) geheulet vnV gewinselt: Letzlic sey ihme 
Ver Athem verlegen/ vnV darauff ser er folgendes tages Montags nach Pal- 
marum/welcher Ver 5. Aprilis gewesen/verschieden/im 47. jahr feines alters/ 
seiner Königlichen Negierung imz3.jahre. Man schreibet/ Vas eben denselben 
tag alle Lewen / fo er zu Ofen gehalten / zugleich gestorben sindt. Es wuröe 
auch angezeiget/das Keyser Maximilian/Keyser sridrichs Sohn/welcher 
Anno 1486. von den Churfürsen desAe ichs zum RómischenKenser crwelct 
ward/Ssterreich vnd dle Stadt Wien alsbald wieder einbekomca.

Odd iil Nach-
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Nac dein die Kônigin Beatrix K ônigsMatthiæ hinterlassene Witfraw 

nac ihres Herrn Begrebnus wieder gegen Ofen kam / trhielt sie dur c ihre 
Reputation vnd ansehen / welche i bey den Ungern viel galt/ das sic/ weil fein 
Kônig verhanden/ fürnemlic das Aegimentbey čen Ingern Rattel vnd wcií 
sie wo listig vnd milde dazu in der lateinischen Sprache wohlerfahren/ auc 
die Leute mit lieblíchen reden vndgeberden einzunchmen wujic /erhielt sic bc 
den Vngerischen Herren soviel/ das ihr heimgesalt ward /daß sie 1hr ein
Gemahl erivehlen foíte /welchen sic vermeinete/daser juin Regiment am 
tüchtigsen were. Sie harte ihr aber vnuerborgen Vladslaum Kônigzu 
Bchaimb / durc welcbes ichône gestalt sie aus dem tage zu Olmutz eingee 
nommen ward) zu einem Ehegenossen erwvelet vnd ersehen. Es war aber ein 
ander anhang verhanden/welcher Albertům aus Polen/Kôniges Vladislai 
Bruderu/ Vladislao vor 09/ weil derselbe was mutiger / vnd sic besser zum 
Xriegeanlicss. Dieser meinung wurde in der heimlichen beraht schlagung/ 
welche etzliche auff čem Sclosse zu Öfen hielten/ beygefallen/ alfo daß dDiesels 
benauc feines andern Kôniges wołem hören gedencken.

Darüber ergrimmete die Kônigin Beatrix / vnd foderte Iohannem Bis 
schoff zu Waradin beseits/ welcher sons ohne diß auff Königs Vladislai fch 
ten war vnd hicß ihn alsbald aus čem © chlosse auff ©. Grorgen MRarckt 
sic verfůgen/alda dann alle tánče čet Angern zusammen kommen waren/ 
vnd wegen der Kônigin denKrigsleuten vnddemVolckeeinGeschenckezu- 
sagten/da Vladislaus zu einem Konige in Angern von ihnen außgeruffen 
wurde/Oerhalben schrey jederman mit heller Stimme : lüc vnd heyl gebe 
Gott Vladislao Könige in Vngern. Carnac wolten beidc Brüder Vla­
dislaus vnd Albertus jhr vermeintes Necht mit dem Schwerdt vnd Waffen 
verthesdigen. Bey Vladislao slunden die Behmen/chrer vnd Echlesier/ 
damit dicselben wičcrčemXónigmcb Behaimb incorporiret wurden/ Al- 
bertum aber rssete der Vater Calimirus Kônig in Polen mit einem Kriegse 
heer welchen es obel verdross/das der dtesic © ob n an einem Kônigrciche sic 
nicht woltę begnügen lassen.

Das aber Vladislaus nict gernezum Kriege greiff/erschein daraus/ 
čas er aus freiem willen seinem Bruder allerlei mittel vorgeschlagen/durc 
welche die fachen möchten hingeleget werden//vnd nachdem er weder dem Vas 
ter noch čem Bruder vberreden mochte / woltę er in čem jugé / welcher wieher 
einen Bruder furgenommen ward/ nicht fein. Bber diß gab er den Ober- 
îen I welcher einer Herr Deter von Sternberg/ der ander V enceslaus Lupu# 
us Nittersandes war/befehl/ woesje zu einer Schlacht komien würde/ 

folten sic indenc sein/das auff der andern feiten fein Bruder Albertus wieder 
ihu kriegete/ vnd demselben fein leidt thun, 2lber es mangelte an einem wenig/ 
Čas er nicht beschediget worden/wegen seiner grossen turs/ Oann nachdem d3 
eine Noss vnter ihm ersochen/ machte er ficb auff dem andern wieder in die 
Ochiacht/ vnd entwifebte faui vnter der flucht čeř seinen/welche er nicht er# 
halten mochte/doch entkam er endlic den Behme soihme nachseizten.

Oarnac
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Darnacjog Vladillaus auc IohanniCoruino Kônig MNatthiasc 

vnchtem Sohne entgegen/welcher eilcte/damit er die Stadt Ofen moite 
einnemen/vnd an sincs Vattern sadt das Kônigreic vberkommen. er 
fassete ihm aber ein Itm he/wegen des grossen gutes das ihm Kônig Matthias 
hinterlassen hatte/in dem er ihm auc ein grossen ©chat von Golt onnd 
Silber noch daztt ober sein Vattertheil geben/das er also leichtlic ein Krics 
gesheersamlenvndaufsbringenkonte. Soschützetenjhnauchdie Walache 
en/aus wveschem Volcke er Vann geboren war/ diesclben hielten: sic cíne 
guteiveilauff/ als man zum hefftigsen sreit/enlich wurden sie sampt Cor- 
uinovberwvundenvndzum theilerschlagen/zum theil verlicffensie/ ond ver- 
helfen das Lageri in welchem ein kösilicher vorrath war/ welcher von dem 
Krieges volc i Pem der Naub zugesaget ward I Vamit es desto getroster sir í 1t el 
hin vnV wicd er petkausst MKtvnD vmb ein so geringes gelt hingel a ssen] das 
man einen Libern Celler vmb einen goltgulden/ein vbergúlt e 6 chussel/Hand, 
becken/Gißkandel/crinckschewern/auststewerstevmbzchen gůldenfauffte.

Mditleriveil feiert Keyser Fridrich/wel cher sic nac řer newlic entpfans 
geuentiederlagenoc nicht gemmgfam wider gerüset/durc feine Gesanten 
vnd ein schreiben/sein Nechtsoerzudem Königreic Ungern hattc/vnnd 
Weiler fürnemlic die Stadt Wien gerne wieder gehabt ) lies ihme Kôníg 
Vladiflaus dieselbe folgen/ aber Maximilian/ welchen der Vater neben sic 
zu einen Neichsgenossen angenommen hatte / lies sic daran nicht begnügen/ 
sondern rúsete ein Krieges v olc ] vnd brachte an allen orten bey den Fursen 
vnd freunden hůlffeauf/vndzog mit einem gewaltigen Kriegeszeug nac 
Stulweissenburg i vnd gab siedem Kriegesvele preis/wofern sie dieselbe 
erobern wurden/ausgenommen die Kirche / in welcher man die Vugrischen 
KônigepflegetezuKrônen/ vnd zubegraben / lies auc einen Befchl außges 
hen/das sic niemandt an derselben vergreiffeu solte. Die Stadt Otulivcis 
senburgivard erobert vnd schentlic geplndert/ vnd hatte das Kriegesvolc 
Maximiliani befehlschon vergessen/ vnd an riefe wolue:mögenOe Kirche die 
handt angolfgci / aber Maximilian spreugte mit seinen geharnischren Gaul 
auff welchen er fas) herbey/nan etliche hauffenKricgsknechte mit sich/vnd 
brachte mit grosser gemalt den Pofel von der Kirchen hinweg. So is auch 
diß fürnemlic au ihu: zu rúhmen/Allser in die Kirchen kami welche mit für* 
trefslichen Kleinodyer n / Ged echmús/Edlen gefîeinen/ 6 üWencn vnd Silbern 
Aleinodiern von den Königen aus ÎJngern/ weil dasclbs die Krönung ge- 
schicht/reichlic gezerrt warnam er von solchen fürtrefflichen vielfältigen 
Kleinodern / so er doch vermöge res Siegs alles hette hieg mögen nemen/ 
nichts heraus /ausgenommen ein einiges Guldenes § reulze / vnd dasselbe 
gar flein/ welches man sagete/ ras es feiner Vorfahren Oer Hertzoge zu 
Osierreic feite gtivefen sein/ wie rann solches auch ras Osterreichische 
wapfen/ fo darauf gestochen war/ auswcisetc.

2is Kônig Maximilian fein Krigsheer von Stulweissenburg nac 
Ofen fürete/begegnete ihme Kônig Vladislaus viel mit einem grösseren Kriese

Ddd tit zeuge
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zeuge auf dem wege. Als aber Maximilian demselben one ein treffen aus 
dem felde nid)t weichen weite/ wardter ge fd)ia$en I vnd erlangte Vladislaus 
die Victorien vnd das Königreich. Derselbe nam Stulwveissenburg den 
19 Julij Anno 1491 nachdem Maximilian den 12 Septembris vorgehendes 
fauves dieselbe erobert hatte/ wieder ein/ vnd empfing baßlbftbie Königliche 
Grone in Bngern. Andere/ welches dann auch gewvts/ schreiben/ das Vlas 
dislaus ehe das © tulie issenburg eingenommen ívorden/zu einem fällige in 
Ungern sey gekrönct worden, n solcher Krônung Vladislai triumphirte 
Vladislaus / nicht allein ober feine fetube/fe noch in leben waren/vnd nach bet» 
Königric Ungern gesanden hatten / sondern auc ober feinen versor benen 
wiedersacher König Matthiam. Dann als maníme inderKronung des 
Königreichs Fahne/nac gewonheit in die handt geben solte vnnd dieselbe 
mangelte / nam man vnter des die Fahne) so vberMatthiæ grabe fyngl vnd 
gab sie bem triumphirenden V ladislao in die handt.

Aachdem er aus ber Kirchen kam vnd kaum Gaffel gehalten hatte/amen 
ein hauffen diener in ihrer ordnung/ welche bíe her li c sien Guldenen vnd Sil 
bern Eredentz/rinckschowren / Schusseln vnd andere geschir/ so sehr schivet 
vnd künsilic aus Golt vnd Silber gearbeitet/vnnd derselben ehzliche boller 
Vngrischen Ducaten wvaren/daher trugen [auf bas fie dieselben ansadt 
vnd wegen ifyct Herren / vberantwvorten / als nun beydes die 
Maffei vnd Bencke mit denselben Kleinodien besetzt waren/ ^incScte der Kô- 
mg cínem oder zwven aus den Behmischen Herreu/ das sic nagent zu ihme kw 
wen /vnd sprac in geheim wieder dieselben/ €s were viel ein feisier Küchen in 
Ungern bann in Behmen. DOurc derselben glani warb er au^ alfo tin 
genommen/ bas er darnac feiten gegen Pragętarn.

^sbefebû ldigte aber Rônig Vladislaum die Königin Beatrix oÇnesm 
trlaß, bas er onbanetbar) vnd der erzeigten wolthaten uicht indenc were. Es 
were offenbar vnd am tage / was sie gegen ihme gethan H ette/ so jette sie auc 
tobet diß bíd sengen / bas er ihr die Ehe bette geredet vnnd zugesaget. Da er 
bas Kônigrcic hochhílte/ solte er nicht weniger feine trew vnnd glauben| 
burd) welche er ihr verbunden were 1 bas er sie zur Ehe nemen) in acht nemen/ 
bas fie vnter des anberer geheimer hndel gesc wiege/die alleine in berer beys 
den gewissen siecten I vnd Gott alleine desselben ein zeuge were. Als ihme 
aber selches zum offternmal vergebens furgehalten ward/wurde die Kônigin 
Beatrix endlich verursacht/d; sie Xônig Vladislaum gegen Nomvorozgeist- 
liche Nec t ludedaselbs würbe bi e sache von einem jare biß su dem andern ver 
zogen/ bň endlich/wie man saget/wurde durc gros gelt so viel zu wege bracht/ 
bs Rônig vladislaus loßgezelet/ on eine anbere welche er wolte/nemen möchte.

Er verheyratete sic aber bey ben Gafconiern v namrewlin Annam 
eine Hertzogi von Orlientz /aus Königlichem Stam in Franc reic [des für- 
trefflichen Helden vonGandalaCochter Sur ehe. Da weil er sahe bas Kônig 
Ludwig feinen Ranlichen Leibserben / verhoffte er nac feinem tobe an feine 
sradt zukommen / war solche hoffnung vergebens. Gons
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Sons in den Historien wirb vermeldet / wir die Ungern nac Knigs 

Matthiæbegrebnus/welcher bey dem vnruhigen wesen in einer eil begraben 
worden/ober ber wahl eines newen Kôniges vneins/gewvorde n.Dann etzliche 
den Vertrgen nach/ Kônig Maximilianum haben wollen/darauf dann 
Maximilian in Vngerngeeylet/vndStulweissenburg eingenommen habe/ 
Der König zu Polen aber habe seinen Sohn Iohannem Albertům in Un 
gern wollen einserzen/ vnd denselben mit einem grossen Volc dahin abgefertis 
get. Iohannes Coruinus Kônigs Matthia Sohn/welchem ihr vielvmb 
seines Vatern willen gen eí ge tl habe Ofen innen gehalten. Aber die Königin 
Beatrix ser mit ihren anschlegen zuuor gangen/habe die Negierung lisliglic 
an sic bracht / doc habe ihr endlic ber anschlag gefehlet. Oar ihr K3- 
nig Vladllaus/den sie zu Olmutz gesehen/ vnd sic daselbs mit ihme vieimahl 
in zierlichem Latein/ des sie gar wol kündig/ freundtlic ersprachet / wolgefal- 
len I den selben weil er ein schoner junger Herr sie gerne zur Ehe gehabt. So 
folle jhrauc Vladillaus zuuor bić che geredet haben/ die Königin Beatrix 
habe auch den Kôniglichen schatz in ihrer gewaltgehabt/habe die fürnemsten 
Herrn/vnd das schwartzeHeerau sic bracht/habe Vladillaum/der mít 
wenig Volc zu jhr kommen/ auf der Ungrischen grenze angenommen/Cor- 
uinum aus Ofen versaget/vnd Vladislaum hinem gesetzt. Derselbe sey den 
15. Julii Anno 149 .zum Könige ernennet vndaußgeruffen/vnd den 14. 
Geptembris gekrônet ivorden. Es ser aneb dazumahl Sohan Albert 

des Kniges zu Polen Sohn/mit einem siarcken vnd mechtigen Kriegesheer 
in Ungern ankommen/ ehzliche Ungern an sic gebracht / vnd etliche Stadte 
an der Ungrischen frontier eingenommen.

Letzlic pey durc Vladislai fleiss Die sache dahin gebrac t/das zwischen 
ihm vnd den Brudern ein ansandtgemacht/ auf daß man jnnerthalb dessel- 
ben auf einen bestendigen friede schliessen möchte. Iohanni Coruino sey das 
Fürsienthum Glogaw/dahersog Hans zupribus daraus entsetztleingegev/ 
der einen Hauptmnan barin gehalten. Coruinus sey durc V ladislaiRriegs- 
obersen nac seincs Vatern tobe vertrieben worben / Endlic habe er sic mit 
Dem Kônige vertragen IW er feine Stdte vnb Schlsser inngern behab- 
teil. Das Furstenthunb Glogaw habe Vladislao im September gchuldet.

Aachdem ber auffgerichte Ansandt verflossen/ se Iohannes Albertus 
Anno 1491- den. Januarij durc Vladislai Kriegesober sien erleget worden. 
Darauf bann ein friede zwvischen ben Brudern gemacht /vnb Vladislaus
Ungern behalten/ Iohanni Alberto feinem Bruder aber/die Fürsenthúmer
Glogaw vnb Eroppaweingereumet/sic Daneben verwilliget/da Vladillaus 
ohne Erben abgiengedas I ohan Albert alle feine Land/ alß bann erben solte, 
sndemselben Sommer Aínno 1491. habe Vladislaus auf der Königin Bea- 
tricis Rosten vnb darlageStulweissenburg erobert/ Keyser Maximilian ha- 
bedasKönigric Ungern faren lasen) weil ihm zugesaget vnb verbriefet 
worden/daß das Königreich Vngern da Vladislaus keine männliche Erben/ 
r , / nac 
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nac ihm verliesselan ihn vnd seine Kinder oder Erben fallen solten. Hiermie 
habe Vladislaus das Kônigreic Ungern befriediget/Alber ihr der Xônigin 
sey er vndancoargewesen/dann auff des Pabsis zulassen vnd erlaubnusiha- 
be er sie fahren lassen/ weil man fürgeben/ das sie vnfruchthar wert RNach, 
dem sie alfo betrogen/ seysiezu Napolis im elendt gesorben/weil 1hr Vatt 
Alphonfus/vnd ir Bruder Ferdinand aus dem Königreich Neapolis Amo 
1494. vertrieben. Anno 1492. sel Cafimirus Kônig in Polen mit tode abs 
gangen/vnd nac langem gezncke derStânde/ sey feinSohn Iohannes Al­
bertus an seine fîattf ommen. Keyser Fridric habe ein geferlic Faulnis an 
einem Bein vberf ommen/ ihme den Ochencel muffen lassen ablösen/ darüber 
er den 19.Alugusi/seines Aiters im 78. jahre/seiner Negierung im 55. jahrezu 
Eint; mit tode abgangen / an welchem tage auc Keyser Auguftus gesorben / 
Reyjer Auguftus habedrey jahr lenger regieret/Kenser ridrich aberi sey zwvet) 
jahr eiter worden als Augultus/danner 53. jahr vier Monat vnd vier tage/ 
Auguftus aber 56. jahr regieret. Anno 1497. gäbe Kônig Iohan Albrecht 
Me fürsenthümerSlogaw vnd Eroppaw/Rönig Vladislao wieder abgetce 
ten/ derselbe habe sie feinem Bruder Sigilmundo vbcrgeben/ vnd ihn zu einem 
Eandshauptman in Ober vnd Nider Schtesien verordnet. Doc habe Si- 
gilmundus ers drey jahr hernac dieselbeu eingenommen. Oiese zcit se 
auc in Schlesien Herog Henric zuSonsterberg gestorben/ nachdem er 
dreyjahrzunor von Kônig Vladislao das Fürsenthumb Olß vnd Wolawj 
welches-/ als Cunradus A lbus hne Crbenavgieng/ vermöge eines anfi^ 
richten vertrags/aus den Kônig gefallen/vberkommen/ond jhme dagegen die 
Herrschafft Dodiebrath in Behaimb mtreumet Anno 1502.habr Konig
Vladiflausgraw Anna eine Frantzösinlaus dem Kôniglichem der
Valconum geheyrathet/in hoffuung/weil Ronig Ludwig in Franckrcich keis 
nen mannlichen Erbe n/ dasselbe Kônigreic zuererben.

Man hatte eine zeitlang nachRnigs Matthiæ tödlichem abgangruhe 
gehabt vor 0cm Turcken biss dasBaiazethes der ander urckische Reyser) 
durc ein schreckliches Erdbeben/ durc welches zu Constantinopel achthun- 
tert heuser einficlen/ vnd mehr oann in Oie drey taufent Menschen verfielen) 
oder durc Oen Plit vnd Donner / so entsundt/getroffen worden vnd vinbkas 
men/ verursacht ward/ das Vngerlandt wvieder zupberziehen /Oann erschrcib 
diß Unglück vnd Straffe feinem Propheten Mahometh zu/ Oer darúberab 
so erzúrnet/das er alzu lange zeitverzogen/vnd Oie SH r isenheit nicht bekrieget 
hette. Von diesem Baiazethe wurden etzliche Büreten außgesendet/ivelche 
das gebiete im Kônigreic Bosna/so dem Vngerlande zugehrete/ verbrenes 
třu vnd verwúseten/vnd jederman eine furche vnd schreckeneinjageten. Dar- 
nac vberzogen / brenneten vnO belagerten siedasScloss Oabal an Oer 
SawwelchesRônig Marthiasc newlic mit grosser müh vnd arbeirin dem 
5000. cůrckendarin in der Besatzung gelegen/wieder erobert/vnd alle W 
den darinnen erwürget hatte. Die jenigen fo in der Besarzung darinlagen) 

thaten



dessandes Behment. 599 
hatten shre zuflucht genSfen/ndbathen/daßsie dieVngern indiesemgros 
sen schrecken vnd not nicht verlassen wolten/Dann sie keines weges so starc / 
das sie einer so gewaltigen Kriegesmacht der Feinde m^ten widersandt 

thjun.
Man berahtschlagte sic in gegenwart des Kůnígeslond war aller mel- 

nung/dass man den Belagertenbey ^ťitcn solte zu húlfse kommen/damit das 
@chloss/welches mit grosser mühe vnd so viel Hut wieder gewonnen were] 
nicht durch nachlessigkeit schendlicher weise wieder verloren wurdc. Es 
warden aber alsbait Rriegsobersien etwúct l welche vmbden Feindt vnd 
Kriegesgebrauc mit den curckenwusen I vnter wvelchen auc Paulus Kini- 
fius wvar / welchem ein sarckes Kriegesheer von Neutern vndJusvolc 
zogen | vnd auff die @chlacht/ so sie mit vem Feinde thun museni bedacht wae 
ren/wie sie varní solches nicht betrog. Esslundtoberdas gluck dazumahl 
be y den Ungern/ daß sic die Lúrcken kaum wieder denersen angrief wieder 
sic motten aufthalten. Darnac gaben sie sic eilends in die flucti vnnd 
verltessent nicht allein die Belagerung des Schlosses / sondern auc das 
gan^c Knigreic Bosna/ solches geschac Anno 1492. Das ^tefś 
Sabatz wurde siercker dann vorhin befaßt / vnd sonderlichreichlichen prosi- 
am tret/ damit es in der not die Belagerung desto lenger fonte außstehen.

MRitleriveil war inBehaimb/in Vem derKônig eine langezeit aussen 
mar/ciné greffe zerrúttung/weil dasBehmerlandt durc Mcuterey/ Auf- 
ruhr/ Raubevcy vnd Plackerey/ zu welcher die Kriegsknechte auff den Dôrf- 
fern / durc Öffnung des Raubes gebracht furdet/ angegriffen vnd verwú- 
sict svard. ©0 war auch eine greffe MReutcrey zu Prage/sveil dir selbe durc 
chliche on rahigr treget ward/ big endlic die sacheu dahin gebracht wurden/ 
daß dte Hussiten einen Bischoff ihrer Religion vnd Glaubens hatten der- 
selbe hieß Auguftinus / welcher aber den blossen Rittel hatte) vnd wie Dubra- 
uius schreibet/ein alter geiziger MAann/vnd ein rechter Epicurer war.

So mařen auc die Zunffen der Handwerger zu Pragę vntereinan der 
vncins / vnd schlugen einander todt/indem Iohan Genezo / welcher zwvar 
sons nicht vnerfahren/ vnd den der Kônig zum obersieu Burggrassenvber 
das Schloss gesetzt hatte/diesem vnruhigem wesen nicht sesvren fonte. Cs 
ivurde auc den fachen im Silberbergwerc auffm Kuttenberge obe fürge- 
fmn den/dann die jenigen so dazu verordnet/ es ent lic aus vnersetlichem geit 
so grob machten / Vas es auc die Berghawer selber mnehr erdulden 
mochten/ in vem sie vnivillig wurden/ Vas ihn an dem Lohue/ wegen shrer ars 
beit ein abbruc vnd geringerung geschahe. Derhalbei richien sie ein Feu- 
lin auff vnd zogen aufs den Berg/so nahe bcy der Stabt gelegen wer/mit 
Wapffen vnnd gemalt / Vas vnrecht zu rechnen in fürhabens. Oie ienigew 
aber Ifo sic eincrontrew schuidigwusen /gaben in Vie nechs vinbligenden 
Sradiedte slucht/ als nemlít gegen Šolín vndZaschlaw/ vnd berichteten 
daselbstjin was gefahr des Rônig reichs Schat mé re/welcher aus vem Berg- 
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wvergf zum Kuttenberge gesamlet wurde/wetchen czliche auffrür ische aus dem 
gemeinen pôfel verrathen vnd zu nickte machen wolten/daman ihnennicht 
zu hülsse feme / vnd diesem türstigen fürnemen auffs eheste siewrete. Man 
geboti aber in behden Städten auff/das man denen zum Kuttenberge folte 
zu hülffekomen/vnd wurde von beyden orten mit grossem willen auffden 
Berg zugezogen/ welchen fit ar bitter hatten eingenommen. 2 die jenigen 
auf dem Berge durch die grosscanzahl des gegentheils vbermenget wareul 
vnd I eicht lich von ihnen/ob siegleic vnschuld ig/hetten f ônneu erleget word en) 
berufften siesich auffs recht/vnd sageten zul daß sie daselbs den diebstall vnd 
abt urtzung/ welche geschehen/ vnd von welchen fit geschehen bewcisen wolten.

SNitlerweil gaben sie der fürnemsien Zchen aushrem mittel den zu 
Sôlin vnd Jaschlaw zu geysein/ solcher gestalt/daß sie dieselben vnuerwarlos 
für das künfftige Nec t siellen solten. Alber die jenigen / so zum Kuttenberge 
ein böses gewissen hatten/ wolten fern Mec t zuuor kommen/eileten derwegea 
nac bfeni gaben fit geysel bey fern Könige felschlic an / als hetten 0c ein c 
jhreverbrechung vnd auffruhr das leben verwircket/Also wurden sie vnu.rí 
hörter sachen verurtheilct/ vnd musen vnuerdienter sachen am leben ge sirafft 
werfen/ auß genommen einer welcher den Hencker darnider sließ, vlní abbleu- 
wett/ vnd dauon fam. Diese vnd anf ere vnrul in fern Kónigr eiche I crfo- 
derte zum hchsen des Königes gegenwertigkeit. Der halben würfe er end- 
lic dadurc bewogen/ vnd nam ihme für/ Vas Behmerlandt zubesuchen.

Bleiet) wie des Kniges zukunfft inBBehaimb jederman sehrangenem/ 
also hielt auchKônig Vladislaus feinen einzug zu frage mit einer herlichen 
pracht/vnd zogmit viel Volckesvnddenfürtreflichsicu deuten cm. €s ww 
ren mit hme dren Bischosse/derzu Agria/WBaradin vnd Vacia/ so warauc 
eine greffe anzahl der fürnemsien Herren vnd Adels/ welche allumai sampt 
ihren Dienern vnd Nossen auffs herlichsie gezieret vnd staffieret waren. Oie 
P rager erzcigeten ihre vuterthentgkeit vnd geneigten willen gegen f ern Äh 
ge /in fern sie aus allen dreyen Stadten ihme mit Sahnen entgegen zogcn/ 
ber fern Könige gnode erlangen Wolten / vnd ihn mit Dieser pomp ond pracht/ 
biß auff das Schloss/vnd an fíe Kirche beleiteten. Xônig Vladislaus ging 
vor allen fingen in S. Venceslai Kirchen/vnnd dance Gott/ das er ihn 
bißher so gnedtglic beschülzet. Oarnacb damit er sic auch f andbarerzei- 
getelverehrere er Víc Kirchen daselbs mit köslichenvud tewren Sießgewvanden 
vnd Eapetzereyen/ vnnd mit einer grossen summa Goldes vnd Silbers/Víc er 
zu der Kirchen gab vnd iieß die Gold schmiede zu sic erfodern /Weiche Víc Ge 
feine der Heiligen/sonderlic dieHaupter sodaSchutzherkenvnd Patron der 
Kirchen waren / so sons geringe eingefast/ in gegraben vnd obergúlt Oilber 
solten einfasfen. Und damit der Gottesdien geinehret wurdelverordnete er 
gliche Cohrales/welche Gott zu ehrentag vnd nacht daselbs Lobgesenge sol 
tensingen? vud ließ sic auch beydes zu tagond nacht/waun er ihi soviel 
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abbrechen f onte/gerne darinnen finden. Damit er den Glauben/hoffnung 
vndvertrawenzuGott in feinem fernen srerc te / vnd vmb einen seligen 
friede bethe/welchen er ihme auc also belieben lies/ daß/wann er zu Bette 
gieng/oder au^jïtinô/ sonf fein ander wort von /hme gehöret warb/ bann 
dieses : Verleye vns friede genediglich/ Herr Gott zu vnfern zeiten.

Darnac begab er sic von dem Schlosse in die Gtadt Pragę /vnd 
ersetste beydcs in der Alten vndAewven Stadt ben Nat / in welchem viel
Personen mangelten/ vnd gab an beyden orthen beuehl/w i e man bie Bur- 
ger regieren solte/auff das cín jeder in feiner Stadt beim Rechten erhalten 
würbe Er siraffte auc die vom Kuttenberge / welche eben ober bem jení- 
gen/ welches sie an anberen verdampt vnd gestrafft hatten/ ergriffen wur- 
den. Damit auch der Rauberey vnd Plackerey ge srew ert würbe/gieng ein 
Kônfglicher be uchí aus / das ein jder auff feinem grundt vnd bohém / cín 
öfsentlichen Strassenräuber möchte angreissen lassen / vnnb ihn inn die 
siraffenemen.

Darnac worbe auc auff dem Landtage in der versamlung der 
Landsnde gehandelt/das man bie Landtaffel solte auff das Schloß ver- 
legen. Dann bißher war dieselbe zu Praga in bem Kůntglichen Hause ver- 
blieben/ ob bie Gerichte vnb Rechtsiszer woí auff bem Schlosse das Nec t 
sassen. Es würbe auc bey den Rechtsitzern vnd Gerichten viel dinge in 
eine besser ordnung gebracht/weil nac solchem vuru higen vnb wusten wc- 
sen/die Gemüter der Leute mehr zur billigk eit / bann jur gewalt geneiget 
waren/vnd der Kôntg gerne vnb friede haben woltę/welcher doc 
meisten thells durch dle trennunge vnbfpaltung in derAcligion zerstöret
Warb/ín dem eins Is der Nömischen Neligion/der ander theil ber Pra- 
ger beyfiel. Doc vergliec ber Kônig auc auff demselben Landtage die 
Sachen/daß/welche örther von einem jeden / dieser ober jener Religion/ 
eingenommen weren/ein jeder dasselbe für das feine behalten solte/ frembde 
örthe aber nicht begeren noch einnemen/Bber biß solte fein theil das ander 
mit schmehe vnb lesterwvorten angreissen / sondern fotí en sic viel mehr auff 
beyden t heilen beflei ssigen/ damit ber gemeine friede erhalten würbe.

Er war auch in für habens/das er bie Vniuerlitet zu Pragę wiber in 
ihre altewirdigkeit vnd zusandtbringen wvoltc/ Derhalben tefullcte vnb 
beruffte er aus Italien für trefliche gelerte Leute gegen Pragę / vnb rhûmetc 
auc jedermon biß fürnemnen des Äonigci/ ausgenemmen ihr ch li c e/w ele 
cher/das die Vniuerlitet hatte eingenommen/vnd sic befahreten/ das inen 
nicht et was abgehen modbte/barumb sie bann ein geschrey machten/es we- 
re vmb ber Prager Religion geschehen / ba sie nicht bie fachen bei) zeit wúr- 
den in acht nemen/vnd machten dadurc des Königes fürhaben zu níchtc.

Der Kôntg begab sic wieder in Angern / vnb hielt sic vnter wegen 
ein wenig im Mehrerlande auff/ Und als er gegen Dimutz kommen war/ 
saß er ober einer newen vnb zuuer vnerhöresen sache. Es war ein Burger
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aus einer frnemen Stadt in Schlesien / welc er aus einem « hr lichen Ges 

geboren / dazu wolhabendt ! vnd ont er Den fürnemesen gehalten 
ward/seiner Sachen halben in Polen gezogen/vnd war in einem Stedtlin 
in einem Gashoffe zur herberg eingekehret/Oaselbs stahl der Wirt dem 
Gaste heimlich fünfk hundert gulden / Und als er ihn wegen solches dieb- 
stalsgerichtlichen belangete / derselbe/aus furcht der marter den 
diebstal/vnd war erbietig/das er ihme das gestolene geldt widerumb wolte 
zustellen/So begerete auc ber frembde G aft sons nichts mehr.

Es wolten aber der Richter vnd Schöppen dessclben orts/ das ihren 
Safzungen ein genügen solte geschehen / welche er fo der ten/ das ber jenige/ 
so einen vmb einen dieb stal belangete vnd ankiagete/ den dieb selbs hencken 
muste/ ober er selbs von dem diebe gehencket würbe/daderdiebfolches 
t hun nwlte / wie bann dieser gantz willig vnd bereit dazu war. Dadurc 
warb der Gas aus furcht gant vnd gar bestúrfzet/ vnd bath/ das man ihn 
doc dieser schande vnd vnchre erlassen wolte / vnd schanckte ben Kichtern 
bieganie (Summa geldes/ fo ihme gestolen war / damit er allein ohne spot 
vnd lebendig bauon keme/Ste wendeten aber fur/das sie wíeber ihr Necht 
vnd Gesetze nicht t hun dörfsten. ? dí er aber niÿtë erhalten konte/muse 
er ben dieb selbs hencken/damit er nicht von ihme gehencket würbe.

Darnac machte er sic alsbald zu dem Königin Polen / welcher 
nicht alleine wegen dieser Dolnischen Satzungen ihme ein zeugns mittel 
ku / sondern mit feinen Königlichen Anetten ihn auch verwarete/dases 
ihme tdn aufsruc fein folte. Solches bet refftigte auch Knig Vlabiftaug 
durch sein Brief vndSlegel/vnd fehte eine Deen 40000. 
gülden darauff/dasihme niemand solches auffrücken vnd fürwersfen solte.
Es war aber dagege auch niemand/der diese That mit ern ft cfítfc^ůí^t 
hefte / sondern aus furcht der s raffe schwiegen sie aller / vnd muncketen in 
fnik allein darauff.

Damit er aber entlieh wíber zu ehren f anc/t raff b k in ®cf)k* 
sien einen weg/vnd machten ihn zu einem Hauptman ( andere schretben/ 
bas er scy in ben Nath genomen / vnd zu einem Schöppen verordnet wor 
ben) welcher auch ober ben Adel in demFürsenthumb zu gebieten hat/ 
vnd vermeinete / wann er zu diesen Ehren ferne/ fo würben alle fachen ií& 
tig fdn. Aber denen vom Adel that es sehr wehe/vnd dauchte sie eine grosse 
schande vnd onchre fein/ bas sie von einem foíten regieret wer den/oder auc 
neben demfelbenbey Gericht sitzen/welcher fo eine grosse vnehr begangen 
hefte. Dagegen aber legete er Königliche Brieffe auff/in welchen versehen/ 
bas solches ihme vnauffrücklic fein/vnd an seinen Ehren vnuerlefzlic 
vnd vnschedlich.

. Derwegentrafs der Knig in bieferbefchwerlichen0acbe bis mittel/ 
baS er alsdann folte zur Hauptmanschafft wieberumb gebraucht werben/ 
wann er von der Gemeinc wteder in ben Nathwürde genommen werden.

Dann



t

des Lan des Bchmen. 605
Dann sie hatten ihn derenthalben aus dem Rathegesetset. Aber nac bít- 
sem Sententz vnd Urteil ward er nicht wider in den Nat genommen/vnd 
woeder Rathsper son noc Hauptman/sonder starb als eine Pr tuatperfon.

Umb dtese freit kam Stanislaus Thurfo von Rom gegen Dlmufz/ vnd 
begrůssete denKonig mit gebrlicherNeuerentz
nam pas Btshumb zu Olmutz an/welches eine freítlang ledig gestanden 
war/Oarumb dann auc feine zukunfft desto angenemer war/© 0 wvar er 
auc mit herrlichen vnd fürtreflichen Eugenden vnd Gaben der Keuscheit/ 
Nic tet^ít/ Gottseligkeit vnd ^uffriebtígfcit gefrieret. Oarumb er dann 
be jedermnan wer t j gehalten/ vnd angeneme war.

Unlangs hernach/als Rntg Vladíslaus wieder gegen Ofen Umí 
brachte ihme sein Cemahl/Dinno I 5 o 3, ( wlewol andere auc das 150 o. 
Jahrseizen) den 23.3^ (anderesetzen den 23.zuntj) vmb sieben vhr 
vor mittage ein Frewlin auf die Welt/dte lies er erstlic nac feiner Fraw 
Sautter &ifabetb/ nachmals aber nac seinem verstorbenen Gema hl Lin- 
na nennen /welche hernac Keyser Ferdinando vermählet worden/vnd 
sunffzthen Kinder/nemlic vier Sôhne vnd cilff ^^ebte r Mutter worden, 
Vber diesem frölichen Anblick vnd Geburt waren nicht alle fr öl t ch/so n der- 
lic aber die jenigen /welche ihnen eine hofsnungmacheten/da der Rônig 
ojne Erben abgtenge / das fié das Kôn igreic vberf ommen wurden/ wie^ 
wol sie auc solcher ge sia Í t ihr e Joffnung nicht fallen liessen/ vnd sic v n t er 
des mit Worten trösteten/ weit čie Königin ein Frewlin/vnd nicht ein 
Eöhnlin geboten hatte / das ordentltcher weife für einen Erben des 
^nigreicb^ gehalten würbe.

Als auc die Königin zum anderen mah! mit schwerem Leibe gieng/ 
vnd bie zeit her Geburt sic nahete / vnd ihr ebUcbt desselben anhangs / die 
Königin in verbaut hielten / das sie nicht etwa ein Frewlin auff die Wclt 
gebchren/ vnd an desselben srudt ein Knblin hinlegen möchte/ muse einer/ 
so Der verdechtigste ge halten/neben den Wehemüttern bey bér Geburt fein/ 
damtt er eigentlich zcugen konte/ob sie einen Sohn oderLochter auff die 
Welt würbe bringen/ Ste brachte aber Anno 15 0 6. den ersten Julti/ ein 
Junges Herrlin zur Welt/den langen Ludouicum, Gein Bater Vladiß 
laus wolte/ das man das Kindlin Iulium nennen solte/ Aber feine Matter/ 
Wdí fié eine Frantzosin/ivolte das man es Ludwtg heissen solte.

Es ward das Kino dazu frur vnzeit ohne eine Haut auff die Welt ge- 
hören. Vieses bey des worbe bald für ein bösZeichen gehalten. Dann 
weil das Kino ohne Haut geboren/ gab man fur/dases freitlícb vmbs Ko* 
nigreic kommen wrde/So hielt man es auc dafúr/weil es luli des für* 
treflichsen Keysers Namen Jette sollen vberf ommen/vnd hernac anders 
Were genennet worden/das es das abnemen des Kôntgreichs bedeutete.

Die Königin starb den 26. obgedachtes Monats im Kindbette/ 
Dann in gegenwart dcs i enigen/so bey 0er gebart war/mit jhr nicht durc 
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die Wehemutter / wie sichs ge brete /ferne gehandelt werden. Was aber 
für ein grossen schaden durc diesen vnzeitlichen Tod der Kôntgin/ Vladi.- 
laus empfangen/wurde er bald gewar/in čem er in den vorigen zustand ge- 
rteth/ in welchem er von anderen / nachdem es ihnen nútzete vnd wolgefiel/ 
regieret ward / vnd er nicht andere/ als einem solchen Herren ge búrete/ re- 
gieren konte. Solches wurde aber bey leben der Königin nic t zugelossen/ 
das iemand mehr dann der Köntg / gelten sollen/ Condern Va etwa 
der Knig zu schasfen hatte/son čer lic das die Zolle/ Nenten vnd Einfom- 
men beschuszet/vnd Die Kónlglichen Schlsser erhalten wurden/welche bíe 
Herren zu sic ziehen wolten I vnd offtcin geringes Geldt für dieselben ge- 
ben/legete sie sic anstadt des Königes wieder dieselben/vnd samlete in 
kürtzen einen grossen fürtreflichen Schatz/ Warauc Vie erste Königin/ 
welche čem Könige eine Kônigliche Haftel aus tichtem Golde zurichten 
lies/Darnac lies sie auch silberne Tische machen/das in čem Kóniglichen 
Zimmer nichts dann rein Silber vnd lauter Goldt schimmerte vnd leuch, 
tete. Aber in diese Kónig liche ©öfter vnd Schtzc/gleic wieauc sons in 
andere Güter me hr/geschach/zwarnicht plöszlich/sondern immer gemach/ 
von den Hoffschranszen ein mercklicher eingriff / welche mol gelegen zu 
trefsen/vnd des Rôntges allzu grosse gutwilligkeit /zu ihrem nut zuge- 
hrauchenwusten.

Als der Kônig eine lange frît vber čem tödlichen abgange der Königin 
trawrete vnd betrübet war / vnd feine Gramer Kleider nicht ablegen/ vns 
ihme die Harc abnemen wolte lassen/trat eine grosse menge Verengern/ 
Behmen/Rehrer/so sic zu Ofen verfamlet/vmb ihn her/vnd trösteten in/ 
einer auff diese / der ander auff ein andere weife, Doc siimptensie in čem 
alle sampt vbercin das der König nichts verloren hette/weil fein Söhniein 
König Ludwig noch im leben/dann an ihme were alles gelegen/ vnd dersl+ 
be foíte čem Könige/an stadt alles des anderen/lieb vnd wert fein/ drumb 
er nicht fo eben t rawren/dann srölic vnd guter dinge fein folle. Als solches 
der König hôrete/schwefge er zu diesem allem/wie dann fein gebrauch war/
Wann /hme etwas nicht geficl/sllle.

Folgendes Tages kamen die Angern wieder zu Čem Kôntge/n der- 
selben Namen hub der Ertzbischoff zu Gran an zureden / vnd fagete/Auf 
eine fröliche vnd gewnschte Zeitung gehörete sic auch/das der Kônig 
feine Freudenkleder anlegete/ vnd da er dasselbe er seines 
wundsches vndbegerens gezweiget werden/das alsbald fein Göhnlein/ 
das sunge Herrlin Ludouicum, in feiner Kindhcit neben ftď) zu einem 
Neichsgenossen haben wúrde. Der König fagete/ Auff eine solche ange* 
nemeBvtschafst woltę er ihnen auc gerne in veranderung der Kleidung 
folgen/ liege sic derhalben Balbieren / vnd legete tödliche Königliche Klei«
der an/ vnd f am alfo zu Mittag zur Caffel.
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Die Vngernaber wurden plszlich anders sinnes/das siedas Junge 

Herrlein bey leben seines Vatern Ordnen solten/vnd wvendeten für/ das sie 
nac fleissiger erkndigung /dergleichen Erempel nieerfarenhetten. Dils 
aber dieBehmen vnd Mehrer zusageten/das sie das jenfge gerne thun 
wolten/ was die VIngern abschlügen /geriethen die Ungern endlic wieder 
auff Die meinung/damit sie den Behmen zuuor kemen/vnd Ludouicus ehe 
zu einem Ingerischen / bann Behmischen Kônig gemacht würde / das sie 
ihn zu Stulwveissenburgk/ als er noc nicht gar zwey Savait war/Anno 
15 o s. den 4. luni an einem © ontage Ordneten. Bber zve Jar hernac 
(wiewolsons vermeldet wird/das solches Anno 1509. den 11. Marth, 
am Sontag O culí geschchen) ward er zu Prage zu einem Knige in Beh- 
men gekrônet. Tnn derselben Krönung hielten die Herren /Peter von 
Nosenberg vnd Herr Leo/die Köntgliche Kron über feinem Haupte. MNan 
schreibet / das er Darüber in dieser gehaltenen Krônung vngcprenge gereis 
net/welches von ben verstendigen bald für ein bose zeichengehalten warb,

Vmb bíefe zeit sund es sehr wuseindemnBehmerlsnd/indemdie 
Stânde durc allerley SN7euterey vnd Auffruhr voneinander getrennct 
waren /vnd etzliche dieGerichte vnd ansehen der Nahtsitzer verteldigten/ 
czliche dem Rechten vnd gesprochenen Urteiln nicht gehorsamen walten/ 
etzliche lieber raubeten /dann das sie sich dem Rechten vnterworfen/da- 
rumb či bann in Behmen alles voller Unruhe /Emprung vnd Kriegse 
rsungwar. Dann es hatten sich fast alle wieder dicjenigen geru stet/so 
dem Rechten nicht gehorsamen wolten. Der Graffen von Schlicken 
Stadt / der Elbogen/ so wol befestiget vnb verwaret / warb eine lange zeit 
belagert/ mochte aber nicht erobert werben.

Darnac warben halb Durch heimliche nach siellung zvene trüber/ 
Heinrichs Gutstein/ aus dem fürtreflichen Geschlecht her Herren von 
Schwanberg / gefangen genommen/ vnb in das Bayerland gefret / vnb 
fönten nicht wieder los werden/bis das sie etne grosse Summa Geldes 
auszeleten. So feyerte George Kopytlanszki auch nicht vnter des/ Dor- 
selbe hotte einen gantzen haufsenNauber vmb fic^/welche er wieher die 
Prager hatte aufgenommen/vnd satzte den Pragern mit Śewer/ Mordt/ 
Raub zum hefftigsten zu/hteb auch ihrehzliche bis weilen die Glieder ab/ 
vnb druckte sie fo hefftig / das fié halb nicht einen Fuß vor die Stadt setzen 
borgten. So waren auch denselben die Geislichen sehr derdrießzlich/ 
zancketen vnter sich/ vndzursöreten der Bürger eintrechtigfeit/in dem 
sic etzliche für Kalixtiner / etzlichefür Piccarden außgaben. Oerhalben 
würben one vnterlas an ben Mônig Schreiben gesendet/ vnb zum offterne 
mal Bo tschafst en abgefertige t / welche ihn baten / das er in das Behmer- 
Land e len woltę. Dann ba dis jemals/ fo were ei zu her zeit von nöthen. 
Oder ba er je durc des Kônigreichs ‘Engern Sachen verhindert würbe/ 
das er nicht halb zur srelle kommen fönte/solte er doc feine Gesandten mit 
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volf ommener Vollmacht vorhin abfertigen / damit sie die gegenwvertigen 
Empörungen stilleten vnd dempfften / vnd ihme / als ihrem Herren/einen 
bequemen weg bereiteten/welchen er ohne weniger verdrus darnach für 
die handtnemen môchte.

Es wurden aber zweene Bischofse dazu erwvehlet/ fvelche den Parten 
gantz vnd gar vnuerdechtig waren /dann sie sich ihrer Hndelvnd An- 
hangs gantz vnd gar nicht befliessen/ Der eine war Stanislaus Bischof zu 
Olmusz/Oer ander war lanus Pannonis Bischof zuWaradin. Derselbe 
ÿattt seinen Standt verlassen/ Vnd da er zu den höchsten Impfern vnd 
Sachen zuuor gebraucht ward/vnd so stadlichen Doff hielt /a 1 8 irgend ein 
mechtigerFurste/ward er hernac ein Bernhardiner M? zuBreß- 
law / vnd richtete ein Kloster dieses Ordens zum Jawer / vnd sous an an- 
Deren Drten in Schlesien mehr an. Cb dieser Bischoff wol Geiftlic 
worden/so hatte er doc dazumnal Die Hofe fachen noc nicht abgeleget/ bw 
welchen er von Jugendt auff gewesen war/vnd beyKontgMathiasc 
viel begriffen vnd geler net hatte / vnd fonte sic / so ofst als cs von n d then/ 
in Sachen wól brauchen lassen.

Es war aber zu präge dazumal eine grosse versamlung aller Sten- 
de/als des Kôniges Gesandten aufftraten/vnd des Kôntges MAandat vnd 
Beuehl vermeldeten vnd für brachten. Als sie nun denselben f artzlic ange# 
zeiget hatten/befahl Der Bischoff von Waradin/das man fór allen dingen 
die Brieffe vnD Sigel herfür geben solte / in welchem sic ein jeder mit Na- 
men/bey eraw vnD Glauben/ Dem newen gemachten Verbindnus vnter- 
schrieben vnd verpflichtet. Als sie nun im anfang aller fällt schklegen/ 
bald Darnach wenig entschldigungen fürwendeten/ihr etliche 
auch leugnet en / Dag solche Schreiben verhanden/ treib der Bischoff die 
Sachen desto mehr/vnd hielt desto hefftiger an/ Drew ete auch/ Da fie dtesels 
Den nicht wůrden heraus geben/ vnd des Rônfges gebot vnd beuehl gehor- 
samen/wolte er sic ansadt vnD wegen DcgMonigeg/Deg ernsis gegen 
ihnen wissen zu erdigem

Als sie nun solches hôrcten/giengen si e/vnd brachten solches gemach. 
teschrifftlicheVerdündns vnd Brieff. Als derselbe nun demBtschoffe 
vberantwort et warD / machte er denselben auff / welcher auff ein lang vnd 
breit Pergament geschrieben war/er lag aber nichts wag Darinnen ge- 
schrieben war/saheauc nicht die vmbhangenden Oigel vnd Detschafsten 
an/ weg dieselben waren/ sondern nam ein Heffer/ vnd schneid Den Brieff 
mitten von einander/reiß Die Stgel ab/vnd zur sirewete dieselben bald/ Dag 
sie nicht mochten wieder auffgelesen werben. Als solches geschac / waren 
ihr viel in derselben Versamlung / sageten: Warumb zichen wir 
Dem Seuche nicht die Kutten aus/vnd Riehen imeein königlich Triumph 
Kleid an/weil er fo ein tapfferen Triumph vbervnshelt. Der Bischof 
von Carabin aber redete mit frölichem gesichte Die St ende an/vnD machte
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ihnen «int gut t hoffnung/das alles zu aufihtmrn biß Königreiches/vnd ja 
ihrem Nutz gereichen wurde/ nachdem die Gachen so weit f omen / das ein 
jeder frey in den Nahtschlägen das beste ratzen vnd řečen möchte / Es er- 
folgete auc darauff! das durc die allgemeine Berah tschlagung vnd die 
bequemen Mittel/welcher sic die Kôniglichen Abgesandren brauchten/ 
den Sachen im ganzen Königreiche gerat en ward.

Von den Abgesandten wurde auc aus befehl des Kôniges verboten/ 
das dte picfarbeu nicht heimlich ober öffentlich ihre zusammenkunfst hal- 
ten feiten/ ihre Versamlungen zu machen/ čuč das Predigen vnd Schreí- 
ben vnterwegen lassen / vnd innerhalb einer gewissen zeit / entweder zu der 
Nömtschen Kirchen/oder zu den Salixtinern treten. Ind wurde von «Men 
Stenden verwilliget/ das dis "Aandat in die Landtaffel/neben einer ge- 
wissen darauff gefegten Peen / einuer leibet wurde / vnd desselben Exequu- 
tion bey čem Burggraffen vnd ^e^tffhetn lieben feite.

Darnac fahr der Kônig für gelegen an/ das er sic in ^ehaimb bé* 
gebe/ vnd nach Kônig Ludwigen / der ein wenig ober drc Jahr war / vnd 
sein Cóchterlein Frewlin Anam/mit sic gegen Prage. Ind als er da- 
selbs alles zubcreitct fandt/was zur Krönung gehöret/ vnd der MNarg- 
graff zu Brandenburg mit seinen Rindern vndGemnahl/ welche Königs 
Vladislai leibliche Schwester war/vnd sons mit anderen dürften vnd 
frembdenGásen gegen Prage kommen war / lies er das Junge Herrlin 
Ludouicum ohne alle saumnús durc Stanishum Bischoff zu Dlmu^/zu 
einem Könige in Bchaimb/Anno 1509. den Ib Martij am Sontag
Oculi, wie oben gefagt / frönen.

Es fonte aber feine Schwester/Frewlin Anna/das Wernen nicht 
lassen/ da siesahe/ das ihr Bruder das Junge Herrlin mit einer gůldenen 
Krone gekronet ward / Und als fié ihr Vater Sónig Vladislaus fragete/ 
warumb sie weinete / gab sie zur antwort / Darumb / das fit feine ^rene 
tette/so fte doc eben fo wof cíne# ^nige^ocbterM ihr Bruder Kônig 
Ludwtg Were. Darauff lächelte ^ônig Vladislaus, Und nachdem die 
Krönung verrichtet / hieš er Ihme die Krone bringen / fa^te fte čem 
Jungen Frewlin auch auff/ vnd gingen hernac allzumal mit großer 
freuden zur Caffel.

Als sich die frembde Herrschafft wieher hinweg begeben/vbeten čte 
Behmen gegen den Angern auff her f leinen Sciten eine schendliche That/ 
in čem ein lofer &ube einen zanc erregete/ das man ihme ein loses on^ácí^ 
tiges Weib genommen hatte. Dieser mutwillige zanc weretc eine gute 
weü/bi^ ba# auff beydentheilen die Behmen vnd Ungern zulteffen / vnd 
beydes t heils mit blossen Wehren sic vnter die ihren mengeten/ Doc wa- 
rendieVdehmenstercker dann die Vngern/vnd erschlugen vterszchen 
Ingern / dte andern trieben fie in die flucht. Sie kondten aber nirgendts 
ficher fein. Oam in Den Herbergen würben feoruoct/ onP hcp2n 
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lchen beraubet / en» wurde keinvnterscheidt zwischen Herren en» Knecht 
gehalten. Endlich nam solch rauben vnd plundern (in dem aus der Alten 
vnd Rewen Stadt allerle lofer Buben zuliessen ) alfo vberhandt / das 
Stephan Bathor / Der fürnemese onter Den Vnger i schen Herren / f aum 
aus ihren Henden entkommen mochte. Dann derselbe lies ehzliche Unge- 
rische Ducaten fallen / vnd sirewete dieselben hin vnd wieder / auff das die 
jenigen /so ihmenachseßzten/ dadurch auffgehalten worden Ibis er in bai 
@chloßzkam. Als solcher Lermen darnach durc den Nat vnd tfcíl des 
Dolcis / fo was besunnener / aller dreyer Stedte gestillet /wurden die an- 
fenger dieses Vermeng eingezogen/ vnd durc mancherlei Marter vnd 
Straffehingerichtet. Die geringste siraffe war/ das ihnen die Nopsse ab- 
geschlagen würben / ihrviel viertetlete man / vnd schindete bie lenden fas 
aller/welche sic in die föflichen Kleider Der Angern gekleidet hatten.

Darnac wurden die Deudschen Fursten wegen Der verleihung vnd 
darreichung der Lehen erfodert/ Als Der Pfalfgraff amNhein/vndder 
Hertzogzu Sachsen/ Dann Der Marggraff zuBrandenburg hatte vor 
feinem Abschied von 'Praga dieselben schon empfangen / Solcher geeilt 
wurDen auc den jd^o gedachten Fürsten die Lehen oberreichet.

Damit auc nicht nach feinem des Kôniges abreysen in Angern 
wiederumb etwa eine vnruhe entslunde / nam ber Kônig in sonderheit in 
acht / baß das Necht vnd Gerechtígkeit einem wie dem andern soltemitge- 
theilet werben/ Er erinnerte auc die Rechtsitzer vnd Urteilsfasser/das fie 
zu btfiimpM vnd angeseßzter frit gegen präge zusammen fomen/vnb ohne 
einhalt vnb verhinderung Den Sachen beywohnen/ vnd dieselben nach bil- 
ligkeit erkennen solten/ Ind gab denselben auc macht vnb gemalt/ das sie 
Durch das Schiverdt vnb Waffen das Recht vnb Die Urteil vollzichen 
solten/wieder die jentgen /welche aus einem truh vnb Durch gewalt sic 
Wleber dasselbe legen wolten. Vber big gab er auch ihnen die Einkomine 
Der königlichen Schlsser vnb Gefalde zu verwalten / weil er vernomen/ 
das Der ientge/welchen er vber diese Sache gesetzt/mehr seinen Beutel/ 
dann des Kontges Cammer bedachthatte. Derhalben gedachte er biffe 
Sachen in mehrer Leute gewissen zu schieben/ vnb gab ihnen vollfômliche 
macht vnb gewalt/ble jentgen/so sie für tüchtig achten /zu solchen Emptern 
zugebrauchen/ie anbern aber/so nicht tüchtig/abzusetzen. Und fürnem- 
lich hańb er ihnen du /bai sic zumoffternmal mit ihnen falten 
solten/damit nicht die Sachen auffgeschoben/ vnb hernach an sladt bei 
Geldes eine Rechnung auffgeleget wurde. Und das sie das Geldt anfei- 
nem anbern orte/dann auff Dem Schlosse zu Pragesolten ablegen/ welchs 
auff keines anbern / bann des Königes befeÇl solte ausgegeben werben. 
Doc gab der Kônig bíefelben in seinem abreysen alfo aus/dasnicht alleine 
kein Pfennig vbrigblteb/sondern vber disdasKônigreic auch in sogrosse 
schulden kam / als es zuuor niemals gewesen war/weil mehr Raubuogel
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an eines siadt f amen/ welche durc mancherley künste das Geld angriffen. 
Dann ob Vladislaus biszweilen wol an sic hielt / vnd sic nicht bald ober- 
bitten Ikś/ Jedoc da man den Baum mit einem hiebe nicht mochte abs 
hawen / hieb man denselben mit vielen ab / damit er solches verdrießzlichen 
anhaltens auch offt mit feinem schaden losward.

Nachdem die Vngern anhielten/das er wieder in Vngern komen solte/ 
vermeinete er/ das es zeit/ das er ihnen auc zu gefallen lebete. Derhalben 
nam er feinen gewönlichen wegnac Vngern durc das Mchrerland/ vnd

u Gremsirs ein/bey Bischoff Stanislao, vnd hielt ft^ ^(bft auff
den dritten ag/war aber voller sorgen wegen feiner Kinder/weil 

es in Ungern starb / Damit er dieselbe nicht in eine gefahr setzte. Bischoff 
Stanislaus redete Den Kônig an/vnd sagete wieder ihn : Er sche wol/das ire 
MNayestet wegen Der Kinder in grossem flimmer weren /das ihnen wegen 
des Sterbens in Vngernallerley gefahr vorsúnde. Es were aber dieser 
sorgen gant vnd gar nicht von nöthen / er solte fie beyde mít Den ihren im 
Mehrer Ian De zu Gremsirs/oder in Dem nechs dabey gelegenen Schlosse 511 
Wischaw lassen/ dabcy Dann ein lustiger (Barten were/er wolte ihnen wil- 
lig vnD gerne aus dieser Orte einem weichen / das fie fic^ daselbs auff- 
hielten / so lange es jtywWcwiiet gefellig were. Der Kônig einen 
t teffen feuffter fallen/nam es zu dancke an/fo ltessen auc sons ®r viel inen 
diesen angebotenen dienf nicht obel gefallen. Diber Johan Walwvoda in 
Bvps /welcher mit zwvey hundert Nossen von Erenzin gen §renifír$ f am/ 
jur flötete Den ganzen handel / in Dem er formen De te / wie Die Vngern Dem 
Könige draweten / Da er o&ne die Kinder wieder ferne / das sie ihn zu ófen 
nicht wolten einlassen. Herwegen zohe Der ^onig mit feinen Rindern 
wieder in Ungern.

Dazumal war es in Ungern wegen des Cúrcken gani? vnd gar stille/ 
weilöet Kônig auch one vnterlas vmb einen sellgen friede betet/ vnd wie es 
ir viel Dafür hielten/dadurc Baiazethem von Der Christenheit abwendete. 
Dann derselbe dazumal mit Den Persen zu schaffen Und weil von 
denselben die ürcken schon zum dritten mal eine grausame Aderlage er- 
litten/vnd ihren vnfaíl bey des Lurc ischen Keysers Sone Selymo erberm- 
lic f lageten/ auch Den Vatern beschuldígten/ das er Die glücklichen Kriege 
in Ehracien / Misia vnd Ingern bleiben lassen/ vnD einen vnfelígen Krieg 
wieder Die Persen ette^et/j^n auch mit viel erinnerungen wieder feinen 
Vatern hehzeten/ Brachten sie endtlic fo viel zu wvege/das Selymus seinen
Vatern vom Reiche verwies /vnd ihme entlieh Durch denArizt Hammo- 
nem einen zůden / mít Gtefst vergeben ltes / vnd die Vngertschen Grenszen 
wieder angriff.

Es war gleich dazumal der Ertzbischoff ond Fardinal von Gran ‘zu 
Nom / vnd erlangete bey Baps Leone fo viel desto leichter / das man das 
greuße wieder Die Turcken ausgeben lies. Dann für jetten die B apste Den 
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gebrauc sie Me itm^n/bí^bl^ wegen jhrer begangenen 
Sůnde haben wolten/vmbsons vndone besoldung/mit solchem Greutz 
au^ibcn/iu Krteg vermochten.Als bkfe des Bapsis vergúnsigung aus- 
gieng/samlete sic ober alle hoffnung eine vnzehliche menge des Uolcks 

• wieDer Den würden /welchen Der garDínaí Die Brus mit einem rothm 
greuç bezeichnen lieg/vnd fie grenztneebte nennet?. Vnlangft hernac/ 
alg Dag geschrey ferner im ^änigrctch au^am/bertteg cíne vnzehliche 
menge Der Tawern dieOörffer/vnd rüfteten sic in Krieg/ weil sie der 
harten Arbeit aberDrůffig / vnd fanDerlicb Dem SM/Der sie M plagctc/ 
ganhfetnD waren.

Dis machte auch ein gros gefebrep bey Dem ^ûrefat Herwegen kam 
atßbalD eine WMifcbe ^atfebafft von Selymo gegen Ofen / vnd begerete 
desfriedes. Vladislao, der sons des friedes begierig/ war solches angene 
me/anD machte mit Selymo eineaeMnDmïgauff feine lebetage.

Cs batte aberDicfe menge Valdg nicht augcintrleparfachznrWfbr 
gegriffen / Und weil ber Krieg wieder den Cürcken nicht feinen fortgang/ 
fetten sie sic erfthep wieDer Den SM /vnD (teffen ficb baren / eg wurde cm 
mabl Die zeit fammen/pag Die knechte an Der Herren sradt treten wurden/ 
So begereten fie auch mit grossem mutwillenprouiant/stalen vnd nomen 
hin vnd wieder/ draweten dem Adel das verderben / wo sie ihnen mit jhren 
Guttern nicht zu huiffe kemen. Der Gardinal chomas bat te im anfang 
vermeinet/er würbe jbr kaum zwvey Causent zu Noß/vnd zwey kaufen t zu 
Fuß tonnen zu Wege bringen/ Aber des pofels mit dem grenze gezeichnet/ 
war in Die vierzig Uausent/ Darumb erschrac er über einer so grossen 
menge/ vnd lies ein öffentlich Gebot außgehen/das man niemand mehr 
mit dem grenze bezeichnen solte/ vnd da ihm jemand von sic selbs ein 
grenze machen würDt/ Derfelbe falte in Bann getpan werben.

&itfeg auffrürische gesindlein verherete die Flecken/ siurmete die
Dörffer / ff eng vnd marterte ben Adel zu tobe / obeten auch nicht weniger 
Eyranney vnd graufamteit/alg Die Jurcken felbft. Ste wurffen ihnn 
Georgtum Zechel zum ^aupt vnd Obersten auff. Derselbe war Deg 
Adels ergester feind / marterte vnd richtete denselben schendlic hin ! watt 
sie nur abedammen machte/ Den ^ifebaff zu gignaDia/ Der heimlich für 
ben auffrürern aus der Stadt geflohen war / funden Die Tawern in den 
Wald«/ füreten Ibn gebunden ins Lager/ Den schlug Georgius mit einer 
Eysern feule darnider ! vnd lieg ib^ halb todt an einen P fal fieefen. Oes- 
gleichen gieng er auch mit ben anbern Gct filtebetn/vnd Die ires Geschlechts 
ober Neichthumbs halben berhumet waren/vmb.

Durc Dtg anbilliche vnd grausame auffrürische fürnemen würben 
Die W;mcn/W&rfr vnd © ebkfier aermfa^t/ Dag fic in einer gefebwim
Den epi ein bauten Keuter vnd Fuß uolc samleten/ vnd mit denselben item
Könige gen Ofen zu húlffe kamen. Durc Diefer zufnnfft wurde dem
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tursigen auffrúr ischen fürnemen des Volcs vnd jrem Dbersen Georgio 
cine furent citt^ia^t/baëcic sein Lager/vmb mehrer sicherheit willen/vber 
die Eeyß schlagen muste/Aber in solchem schrecken oberfiel ihn onuersehens 
Johannes Watwvoda in Stebenbürgen/that ein geringes tressen/vnd 
schlug das Barveruolc in die flucht / tieé jhren Oberen vmbringen/ vnd 
demselben eine Eyserne glende Kron auff setzen.

Sons liefet man/das man ihn wegen dieser auffr úrí schen handlung 
gar eine grausame greuliche vnerhorte siraffe angelegen Dann erslic 
z0g man ihn blos M/banb ihn mit ketten/satzte ihme eine Eyserne glüende 
Kron aufs Haupt/hub ihn aufí ein Eysern gluend Pferd/schlug ihm her- 
nach etliche Adern / vnd gab das Blut seinem Bruder Lucatio zu sauffen/ 
Als man ihm bie Adern wieder verband / sendete man zwvanßzig seiner Ge- 
sellen/den man zuuor in drey tagen nichts zu essen gab/ober ihn/ die zwang 
man/ das sie ihn mit den Janen zerreissen/ vnd was sie mit den Beenen ab- 
gebissen / fressen musten. Ju lept man ihm das Eingew eyde heraus/ 
vnd was vom Leibe noc vbrig ! zerhicb man in stucken / dasselbe ward in 
Kessein vnd an Bratspiessen gesoten vnd gebraten / vnd Den Kt icgMiten 
fíincn gesellen fürgestzt/die mustens auffressen, Darnach richtete man 
auch sie/sampt Lucatio Georgij Zechele bruder aufs greulichste hin.

Cs slund aber nichts desto weniger zohan Watwodain Slebenbúr» 
gen heimlic nach dem Königreiche/vnd machte im desto grösser Hoffnung/ 
weil Rônig Vladislaus forthin mehr alt / er auch Kôníg kudwiges / als ci- 
nes Jungen Herren/nicht sehrachtete/vnd fein hertz auffFrewlin Annam 
Ludouict Schwester warff/ob Ihme dieselbe möchte verhcyratetwverden. 
Er vermeinete aber / das solches desto leichter möchte angehen / weil feine 
@chwester Kônig Sigmund in Polen /Vladislai Brudern /zurEhege- 
nommen ^tte. Andere schreiben/ das Sigiszmundus ers he mach Johan 
Watwoda Schwester geheyratet habe.

Dis des ^aiWůba fór ha ben ward dem Könige an^ei^t ! vnd ime 
zugleic gerathen / das er die geheimsen vnd vert ra Hielten aus beyden Ků- 
nigreichen zusammen fodern/vnd wegen des Rônigreiches vnd ganzen 
Regierung sic bey gelten mit ihnen berahtschlagen solte/ D íefdben kamen 
zu Ofen zusammen / vnd nach viel vnd mancherley beratsc lagung wurde 
endlic von den Ungern vnd Behmen für gut angesehen/das man mit 
Keyser Maximilian, welcher Einigkel vnd Einigklin hette /solte Freund, 
schafft vndSchwegerschafft stifften / vnd die Königlichen Kinder daselbs 
nach jhrem@tand vnd Wirde versehen. Also würben die andern aller/ 
als die ihnen nicht gleich weren/ die hoffnung wegen des Rönigr et chs fa^ 
ren iasen/vnd nicht mehr nach demselben trachten. Diese meinting lies 
ihme ber König auch wolgefallen/vnd folgete derselben/da fein Bruder 
Stgiszmundus allein darein verwilligen wolte. Dann König ^i^ 
mundus on) bcrKepfcr fiunden bajumal nichtsosor molmitSergaroch
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Derthalbenwvurdein Dolen cineBBotschafft abgefertiget/welche denKö, 
nig berichtet/wvas Kônig Vladislaus mit feinen fingern in vorhabens/ ond 

. daneben bathen / das sic der Kônig außdrúc lic erkleren weite / ob ihme 
dis fürnemen gefiele / oder nicht. Rônig Sigismundus / der fonst gerad 
vnd auffr ic tig war/gab zur antivort/Es solte ihn in diesem falle der grol 
fe wiederiville vnd Verbitterung / fo zwischen ihme vnd dem Nehser were/ 
nichts hindern/das er den feinen nicht treulichen gutes ratzen wolte. Oer* 
halben soltenisie wissen/das ihme seines Brudern fürnemen gant ond gar 
wolgefiele. Diese auffrichtige antwort ondKôniglichemoderation war 
Keyser Maximilian , der sonst auf alle Sachen achtunggab/ vndvorsic’ 
tig war/vnucrborgen / Damit er ihme aber an solcher sitsamfit vnd 
freundligkfit nichts zuuor gebe/ botě er ihme aus freiem Willen eine solche 
vergleichung an/damit Stgiszmundus wol zu frieden sein konte.

Darnac lud er beyde gebrder zum freundlichsten gegen Dieneln/ 
Damit sie daselbs eine stete / feste vnd ewige verbundnus vnd sreundschafst 
mit einander machten. Damit aber solche zusammenkunft verhindert 
wurde / brachten ihr etliche ein geschrey aus / wie die ůrc en an den ne 
ger i schen grenzen einen einfall theten. Johan Waiwoda gab befehl / das 
sic das Kriegsuolc růsten/ vnd ihme/ Die Feinde abzu treiben/ nach folgen 
solten / Aber weil das bůndns noch wercte / vnD kein Feind anzutrefsen/ 
gab er für / das fte aus furcht Die fluct gegeben Çeffen / vnD hiclt an / das 
man Der Feinde Schloß/so nahend dabey gelegen/Zernonißz genandt/solte 
wieder einnemen / vermeinend/ Da Die Sachen ein glúck lichen fort gang gc^ 
pabt/ beyden Angern einegunszu erlangen / vnd einen r hum dadurc zu 
erlagen. Aber eg begab sic Dag w íeDer spi el / Dag er nicht all eine mit spot/ 
sondern mit einer grossen Aiderlage Der feinen dauon abgetti eben ward. 
Also verrichtete Kônig Vladislaus mit feinen Kindern Die angefangene 
Neyse big gegen Prespurg / ohne alle verhinderns / vnd wartete daselbs 
auff seinen Brudern Sigilmundum, das er mit ihme nach Wienzge.

Ais nun derselbe ankam/vnd zur sre lien war/erdachten vnru hige lern 
tc abermals ein Rewes/ vnD gaben für/ wie Dag Der Keyser feine heimlice 
bestallung gemacht WieDer Die beyde ^ónige/Dag wann fie gegen WBienfe- 
men/dafelbs solten gefangé werden.Dadurc ward Rônig V ladislaus abs 
geschreckt/das er mit Der Neyse nít eytet c. Aber Kôníg Sigmund in Polen 
antwortet/ Dag er ohne alle faumnüg Da Jín zichen woltę/ vnd sagetedanc- 
ben/Dag er lieber sterben woltę/ Dann sic des Keysers Krew vnd Glauben 
nicht vertratven. Durch bíefe feine besten digk eít gab er auch Dem Brudern 
vrsache/das er mit ihm zog/vnd machte ihme dadurc Den Keyser zu einem 
grossen freunde. Als Die beyde Kôn ige noch ein weiten Weg von Der Stadt 
Wien waren / zog Der Keyser mit etlichen Geschwader Neutern ! vnd 
lichen Fnlein Knechten/welche er von einander abgeteilet/das dieRcu- 
ter / desgleichen auch die S uszfnec te / alleine hielten/ vnd in ihrer schônen

Raffung/
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Rüsung/mit welcher siewolstaffterer waren/leuchteten vndglenizerten/
Er aber reit mit seinen Hofleuten one Nuftung herbey /vnd wolte bit beide 
Kônige/als frembde Gäste annemen. Crempfieng aber Anno 1515.den 
ló.Iuíq erslichKônig Vladislaum, welcher sic wegen desscbmertzens/ 
so er an den Schenckeln hatte/ in einer Sánfte tragen ltes/ als feinen Va- 
tern/ Darhac nam er Rôntg Sigilmundum an/ als wann er fein Bruder 
tocre. Endlic nam er auc Ludwigals feinen Sohn/vnd Frew lin 
Annam als seine Lochter an/ vd liebete sie dazumal vnd hernac allezeit 
hertzlic vnd trewíich.

Darnac wurde von den Ehesiftungen vnd Heyrathen der beyder 
Rinder Vladislai gehandelt/vnd schiug her Keyser diesen weg fur/das 
Frewlin Anna/Knigs Vladislai € ochter/cínem vnter ben beyden Einigk 
lein/Keysers Maximiliani, Carolo, oder Ferdinando, solte vermählet wers 
den/vnd solte derselbe zuglcic dasKôn tgreic Ungern vnd Behaimb ober- 
kommen/wofern Ludouicus, Vladislai Sohn one mnliche Erben wurde 
abgchen,Kônig Ludwig aber Vladislai Sohn/solte zusagen/das er Kepser 
Maximiliani Einigklein/Frewlin Mariam chelichen wolte. Dann die Kin- 
her noc niáft Manbar waren/ w iew ol Frewlin Anna fas ihre Manbare 
zare erreichte. Wegen derselben stalten bryde Gebruder blé Konige / bem 

Keyser fre anheim / bas er Frewlin Annam selbs zur Ehe nemen/ ober eis 
nem feiner Eintgklein/welchem er wolt e/verheyrathen solte. Oarauf ant- 
w ortet her Keyser : So war als ic lebe / spricht er / ici) erinnere inic iehzo 
meines Vatern Keyser Friedrichs rede / welcher zu sagen pflege te / Wann 
einer einen alten MNann mit ehren wolte vmbs leben bringen / solte er ihme 
nur ein junges Negdlein zur Ehe geben/Oann dasseibe were alten Leuten 
eine gewtsse gifft. WBeil ic nun durc solche Nede erinnert werde / wurde 
ic sehr thörlic thun/da ic mit wissen vnd willen mir selbs das leben ver- 
fürste. Darnac fo ívere ic bem jungen Freklin sehr vnrecht/ wann ic 
in türmen mit tode abgienge/vnd sie als eine Witfraw hinder mir verliesse/ 
welche nicht bald einen andern Gemahl nac dem Keyser finden wurde, 
Derhalben liesse er ihme den Rath gefallen/ welchen jener geben/ her da sas 
gete/ Wann einer freyen wolt e/folt e er seines gleichen freyen. Dann junge 
Leutereimetensic doch zusammen. Ooc trieft 0er Rehser Frewlin Ans 
nam bey sich zu WBten/damit fte neben feinem Cinigf lein Mariz in einem 
Frawenzimmer aufferzogen mürbe/ vnb die Deutsche spra c e lernete / bis 
fie beyde her Breutgam vnb die Braut 5« ihren rechten Jären ke men.

Als solcher gestalt die vneintgkeiten vertragen/vnb auffgehoben/ die 
alten vertrüge vernewert vnb bestetiget/auch zu mehrer befestigung diese 
Heyrathen beschlossen/ vnb bk fachen nací; allem wunsc verrichtet/ zogen 
die beyde Könige wieder mit grossen freuden in ire Königreich- Vladislaus 
zogmitKôntg Ludwigen stracks nac Osen. Rônig Sigmund nam feí* 
nm ve8 Dur® führen vnb Sdldsien in Polen. C5 marb aber bep068 im
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hin vnd wieder zichen/im MRährerlande VOn Bischoff Stanislao Mit elnem 
grossen hauffenfürtreflicher vnd gewaltiger Herrn vnd Voleks/beherbri- 
get.Crftlic zu Gremsirs/darnac zu Wischaw/vnd ward an beiden orten 
auffs herrlichste ttactM vnd gehalten/Das auc Oer Kôntg selbs sagete/ 
das er auff Oer ganzen Reyse/von Wien bis gegen Grackaw von niemam 
den herrlicher vnO besser tvore gehalten worden/ dann von dem Bischoffe 
zu Simütz.

Als Vladíslaus wieder gegen Öfen kam/befand er/das etliche heim- 
liche vnbilliche nachstellungen mehr auffgeschoben/ Oann auffgehaben wa- 
ten / doc vertrug er dieselben mit sonderlicher gedult / vnO that gleichsam 
wuse er nichts darumb/ oder als verachtete er dieselben. Dann in solchem 
seinem sille schweigen/damit er alle feine Anschlege verbarg /řonte man 
schwerlic errat Jen / was er doc bey sic gedechte / ober mit was gemt/ 
vnd in was meinting er dis oder jenes fürneme / öann er fo gar sille 
schweig/das er von ihr efzlichen ein siummer Gôtze genent ward/ als Oer je 
nichts zu reden wuste/oder je nicht reoen wolt e/dann das er sagete/ Dobré, 
Dann diesen brauc hatte er/ das er ben Vngern/ welcher Sprache er nit 
tonte/ Lateinisc durc das wôrtlin/ Benc, vnO Oen Behmen auff ihre et- 
gene Sprache durc das wrtlin/ Dobře, welchs eben fo viel tvar/ vnd in 
vnser Sprache fo viel als/ Wol gut/heisset/antwort et. Jn dem doc diesel- 
ben beyde ihnen wol/vnd dem Könige vbel rieben, Darumb es fein wun- 
der/das durc Meß zwey w örtlin / Bene vnd Dobré, beyde Königreic 
elendiglic geplaget wurden / in dem Oie Köntglichen Stedte / Schlösser/ 
Jolle/vnd sons andere Cinkommen entfrembdet vnd verloren wurden/ 
Das auch Oer Kônig im Mährerland gant vnO gar kein eint omen hatte/ 
vnd das einkommen in Behaimb auc geringe mar. öann ob wol dis 
jemand nicht gleuben möchte/das 0er Kôntg ím Vngerland/welches doc 
fo reich/ vnb fo ein stratlic Köntglic einkommen hat / allein einmal/ 
fonOern zum offtermal in solchem mangel/das feine © peife noch Wein im 
vorraht war/vnd Oer Kônig offt von anOern das Mittagmahl vn ^a^b 
^eít betteln mssen. Dubrauius schreibet/das er selbs zu Öfen gesehen/das 
die Hofediener mit etlichen lebigen Flaschen in Bischoffs Georgi
Funfsf irchen $auß gelauffett/ vnd dem Könige Wein zur Gaffel geilet/ 
Vnd als ber Bischoff gefraget/ob sie feinen Wein auffm Schlosse Jetten/ 
haben sie geantwvortet/das auc feine ^peife ver handen were.

Durc solche grosse vnbilligkeit Oer fachen ward Oer Bischoff ent» 
t^ttlonb eplett zu Oem Könige/ liés ben jenigen/ fo vber Oiefe sachenbestel- 
let/alsbald furfodern /vnd redete in gegenwvart des Rôniges mitihmein 
grossem ernste dauon/das er wegen seines geitzes vnd gewihns Oem Ampte 
fo vbel fursunde/vnd Oem Königreiche ein bôfen Ramen machte/vnd dazu 
in vngunstbrechte/ gleichsam hette dasselbe nicht so vtel in vermögen/ das 
t$ feinen eigenen König fönte auphalten/so doc feine Mÿaufâalters 

&peife,
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Spelsekammern so reic vnd voll weren/das sie teglic einen nac 
Dcm andern heraus geben.Oaneben gab er alsbald befehl/dasman 
Fasseweins aus seinem Hause auff das Schloß füren fcltf/Diimit vnter 
des Wein tm vorra ht were/bis man anderen einkauffte.

So kam auc das Königreic Behaimb in das hchste abnemen/ in 
deme Vie jenigen ni^t fernen erfetíget werden/welche sic von des Rôniges 
&nfemmen au$ den Bergkwergen/vnd von dengefallen des Goldes vnd 
Silbers bespeiseten/vnd sich so viel anmasten/das fié gemeiniglich ohne 
vorwissen des Kôniges ihres gefallens Víc Empter / Stände vn V Wirdig- 
keiten außteileten/ wvem sie wolten/auff das sie desto eher durc viel hnde 
Vie Kammer erschöpfften. Es war wol an dem/das der Kônig in Vem Al- 
ter vnV feiner Leibes f^wae^eit / in Vem erzum offternmal durc das Po- 
dagra/auc bisweilen durcden Schlag angegriffen ward//was langsam 
vnV nachlessig war/vnd seine Sachen nicht so gar in acht nam/doch ge- 
schac felebe# meßt mit feinem willen/sondern durc die grosse verdrießlig- 
feit der jenigen/we l che mit grosser enbilltgf eít nicht auffhöreten das jenige 
von ihme zu bitten / das ihn offt wol mit bíllígfeit abgeschlagen ward. Er 
war ene maß milde vn V vertßulicß/ auff das er sic Mel^t babwe^ von 
den jenigen/so ihme mit bitten verdrießzlic waren/los machete. Als es j^n 
aber hernac allzu langsam gerewete / satzte er alle solche vnbilliche G aben 
vnd Geschencke/so ime außgebrungen waren/ auc die Erbschafften in den 
Röniglichen Stdten vnd Schlössern/ fo wol auc Víc Einkommen in Vén 
Klösern / Vic newen Vormündschafften/welche ihr etzliche ihnen zu 
wegebrachten/an feinem lebten ^nbc můnbltc^ vnd schrifftlic wieder zu 
růcke /wiewol eg nach seinem U odewenig frafft hatte/ vnd gelten that. 
Gons war er ein Gottseliger/ freundlicher/ gelinder Her r/ hatte feine Bu 
terthanen lieb/ war ßvfließ/ ßtek sic meffig vnd eingezogen/ vn V lieg ihme 
sonder lic den Fr iebe belieben.

Inn Vén andern ^ifietien wird sons vermeldet / wie Anno 1503. 
Ven 25. Iain vmb sichen vhr vor Mittage /Kônig Vladislai Gemahl ein 
Frewlin geboren/welchsVladislaus crsilic nac feiner Mutter Elisabeth/ 
nachmals aber Annám nach sinem verstorbenen Gemahl nennen lassen. 
Welche hernac zu mndígen Jaren Keyser Ferdinando vermhlet wor- 
Vcn/Veme sie funffzehen Kin Ver/vier Sône vnv eylff Tchter geboren/vnd 
zum aller ersten Keyser Maximilian den andern. Und wie Anno 1505. 
Víe zu Breszlaw mit grossen vnf offen einen königlichen Confens von Via.* 
dislao er langct/eine A cademiam vnV Hoheschul auffzurichten/dazu Vann 
der kônig desto lieber bewilliget / weil sons in feinen Köntgreichen feine 
Vniuerfitet, ohndiezuPrage /gewesen/ Die gantze Sache aber sel) bei 
Bapstlulio durc die hohe Schul zu Grackaw verhindert worden.

Auszganges dieses Jahres habe sic eine zwischen Rehser 
Maximilian vnd Rônig Vladislao ereuget, ©atm Oer Reyser/ zu desto 
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füglicher erlangung deren durc die alten Verträge ihme verwilligte Erb 
schafft Oer Kónfglichen Lande/begeret/das Kônig Vladislaus seine cochter 
Annam / des Keysers Einigkel cínem verheyrathen solte / Aber Graff 
Stephan in tebenbürgen sey ihm am iegege sanden/weil derselbe mit 
feinem Gemahl des Herszogen von Reschen Eochter/ einer sehr reichen vnd 
lisigenFrawen/einen ©ohnlohannem erzeuget /für welchen Dann Der 
Siebenbürger des Kôniges Cochter zum Gemahl begeret. Weil aber die 
Ungerischen Herren dißfals nicht wvollen einstimmen / habe Der Kôntg 
nich gewus was er thun oder lassen sollen.

kingehenden I 5 o 6, sey Der Keyser für Preßpurg gezogen/ Damit er 
Der Vngerischen Herren confpiration zurtrennen/ vnd Den kleinmtigen 
Kônig Vladislaum schrecken möchte/ Allda ser Dem Keyser vermeldet/ Dai 
die Konigin schwanger/ vnD ihme gerathen worden/ Dai er Den Krieg ein# 
stellen solte / bis Die Königin Der Frucht genesen / Der Keyser habe ihme 
folefač gefallen lassen / mit Dem Knige ein Anstand gemacht/ Und als die 
Königin Den }. Iuli etn Junges Herrlinzur Welt gebracht/sey ein gentz- 
licher friede vollzogen worden. Dem Jungen Herrlin ^abe man einen 
FrantzösischenAlamen geben/vnd es Ludwig geheissen. Er habe wenig 
glûc auff dieser Welt gehabt / seine Mutter habe ihn zu vnzeiten geboren/ 
Se auff die Welt ohne Haut kommen/ welche ihme Die Sirrte ers mit 
Oalben vnd Nflasternzu wege bringen mssen/ ér ser am andern jahre 
seines Alters get rönct worden/ Thm sey ein Gemahl zugeordnet worden 
imneundensahr seines Alters. Se1 ins Regiment getreten/als er zehen 
Jar alt/vnd darnac jemmerlic vmb sein leben f omen/als er erszivantzig 
Zar erreichet. Dte Königin Anna sey Den 2 6. lulí im Kindbet gestorben/ 
mit sehnlichem verlangen vnd grossen schmertzen Rnigs Vladislai ihres 
Herren/teil sie schamhafftige/1 tebliche vnd holdselige Kônts
gin von Worten vnd geber Den gewesen. Kôntg Sigifmundus ser nac KCe 
nig Alexandři tode Anno 1 507. Den 24.lanuari zueinem KnigeinPo- 
len gekrônet worden. Anno 1509. ser Ludouicus zu Prage Den 11. Martig 
als er noch nicht drey Jar alt/ zum Könige in Behaimb gekrônet worda/ 
weil der Vater in diesem feinem hohen Alter vndlelbesschwacheit feinen 
Sohn versorgen wolte.

Den 20. Mań iß eine Auffruhr vnd gros essen zu Drage 
entsanden / in Dem Der gemeine Man vnd etzliche Vngerische Hofe Jun, 
(fern / von Der Husiten glauben etwas scherszlic geredet / vnD darüber zu 
vnfriede worden. Der grimmige Pôfel habe der Königischen Heuser ges 
sürmet/ihr viel erschlagen/vnd haben Die fürnemesen Herren fümmerlic 
Dai Schloß erreichen mögen. 3n diesem aufla uff habe ein alter Behaimb 
Den Kônig sehen an einem Fenster stehen/vnd Den Bischoff von Rab einen 
Angern neben ihme/habe nac Dem Könige gefreßen/ Slbct durc 
liche schickung Gottes sey Die Kogel zwvischenihn beyden an Die Wandt 
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hinder sic hin gangen/vnd habe allein denKalc vomSenficr hienabae, 
schellet/Der Konig erschrocken/doch GSottes gnedigen ver, 
mercket/vnd Gotte dafur gedanc et. Nabern der Sermen gestiliet / habe 
der Rin ig dem Behmen/sonac ihm geschossen/ die haut abztehen/ vnd die 
Ansiffter Der Ausrührschrecklic ritten lassen. Anno 1511. Den 29. 
lanuariy e) Ninig Vladislaus mit feinen Königlichen Kindern/Ludouico 
vndAnna ’ zu 3 reßzlaw eingezogen / welche Kinder auff glitten / muie 
ein etylin gemacht /dahin kommen/hinder welchen einer gesesfen/fo 
immer gemach Hollz eingeleget. " 1

Zuvreslaw ser anfenglic wegen Der Beitritten. Dann 
die Behmen fürgeben/ das Schlesien von Dielen alten Jare n her eine Dro, 
uint des Ronígreichs Behaimb gew efen/ darumb Die Schlesier schuldia/ 
Dem Könige wegen Der Kron Behem zu hulden / Dagegen haben die In, 
gern die Verträge /so zwischen König Matthia vnd VladislaozuOlmutz 
auffgerichtet/angezogen/darin versehen/da Matthias oneErben abgicnge/ 
folte Die Kron Behaimb Den Angern eine benentliche Summageldes he, 
raus geben/vnd Schlesien wteder zur Kron Behaimb kommen. Indals 
dieselben von dieser meinung nicht abzukvenden / sey Der gantée Handel ver- 
schoben worden.

Den 1 2, Februar habe Die Stadt Breszlaw Dom Könige Die Nidera 
lagę er langt/vk & sel doc endlic Daraus nichts worden. Anno 1512. ha- 
be König Sgilmundus zu Polen Barbaram , Stephani des @iebenbürgers 
Lochter/ Johan Waidens Schwester/zur Ehe genomen. Diese 

sey Dem Kenser zu fieder gewesen / Darumb er mit Dem Könige in Dolen in 
grog vnuernemen gerathen/wveil Der Reyser selbs vermeinet/Kôntgs Vlas 
díslai ochter Annám zu H ehrathen / oder feinem Einigkel einem zu freien/ 
vnd Dag Königreich Ungern / ob Ludouicus ohne Erben abgienge/zu er- 
langen. Cs habe aber Johan Waida auch anschlege durch seine Mutter 
gemacht/ob er VladislaiEochter zur Che bekommen möchte.

Anno 1514. ^abe sic Die grosse Auffruhr in Vngern/der jenígen/so 
mit Dem Srcut kleder Den Grefen bezeichnet/zugetragen. Bc angehen-
Der Empörung habe man in Behem vnd Schlesien auffgeboten/ aber Das 
selbe Kriegszuolck sey allerers ankommen/nachdem die vnruhe gestillet/ 
Doc haben es die wenigen gedempfst/die sic sons wider dleBischoffe/vnd 
wol Den König selbs hetten machen dorffen.

Anno 1515. Den 16.luls, ser Die namhafftZusammenkunfft Deg 
Keysers vnd Der beyden Könige zu Ungern vnd Behaimb in der Stadt 
Wien gehalten. Es sey erstlich dle Zusammnenkunfft genPreßpurg/im 
mittel des Februar besimpt/darnach habe der Reyser den Cag bis auf 
Den Monat Martium ersirec t / wie die Vngerische Herren diese ^ufan^ 
menkunfft gerne hindern wollen/ Aber König Sigifmundus habeangehal- 
ten / sey im Martio zu Erackat ausgezogen / Wievol Mechouienlis ein • 
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berümbter Alrologus jur selden zeit prognofticiret, es wurden dleKônt- 
geden Keyser/ ehe der luliushalb verflossen/nicht zu sehen kriegen.

Bu Dreßzburg habe der Keyser durc die Gesandten mit den Kôn igen 
omb Chesifftung zwischen ihnen vnd ihren Rindern handeln lassen / Ind 
in Dem die Legaten auff vnd nieder postiret / sey Hertzog Barthel von 
MRonsterberg / welchen Kônig Vladislaus zum Keyser geschickt / in der 
Donaw ertruncken.

Öen r 6. ( andere sehzen den 1 7, ) Iul sel Der Keyser auf Wien zu den 
bey Den Königen in Blanckfeld geruckt / vnd vnter etnem Birnbaum auf 
einander gesoffen. Wie Die Ungern/als sie von fern Die Ungerischen daher 
ziehen/ vnd ihre Waffen von Der Sonnen glantz schimmern sehen/ erschro- 
cen/ vnd König Sigilmundo vermeldet/ es wůrden Die Rônigedem i vol- 
1er Rusung daher ztehe nden Keyser nicht wol trawen důrffen / weil zu the 
nem gütlichen Gespreche feiner Waffen von nöthen/ Aber Kônig Sig- 
mundthabegeantwvortet/ Er könne vnd wolle auff Den frommen Keyser 
fein mistrawen setzen/woltederhalben fortrůcken/sie möchten folgen oder 
nicht. Man sagt/als Die Potentaten einander freundlic empfangen/das 
Der Keyser Diefe wort solle gesprochenhaben: Dis is der Tag/den 
der HErre gemacht hat / Las vns frewen vnd semn. 
Darauff dann Kónig Sigmundsol geantwortethaben/ Gott gebe aller 
gnedigster Keyser/das diese onfere Zusammenkunfft Der gantzen 
feit zuheyl vnd folfart gereiche.

Go fc^reibct man auch/wie Der Reyser dleRônige mit ficb gegen 
Wien hienein erbeten / daselbs einem vnter des Kensers Stiefeln / Frewlin 
Anna desKôniges zu Vuger nCochter /D<el ben Gohn Ludwigen aber 
sey Maria von Burgund/Kônigs Philippi Cochter/ Den 2 2. luli zur Che 
versprochen worden. Daselbs sel Die Erbvergleichung beschlossen/das/ 
wann dieselben Kôntgreiche mtblüffet/ße an Die Erizhertzoge zuOster- 
td$ / des Kniges Encel kommen vnd gelangen solten / Ind ser dis alles 
allda stadlic verbriefet / vnd alle notdurff Darüber verfertiget worden. 
Der Keyser habe alda zu Wien Kônigs Vladíslai Cochter/Frewlin Anna
die Köntgliche Kron auffgesetzet /sie neben Frewlin María von 
Burgundt bey sic erzogen. Sigifmundus habe bey feinem Brudern er* 
langet/ das Die Breßlische Riderlage WieDer abgeschafft.

3m Frůling dieses Jareshabe Johan Wai da/gleic Vnter dieser Der 
Dotentaten zusammenkunfst/seine Manhelt vndFreudígkeitzubewei, 

fen / sic vnter ssanden / vnd habe Volc auffgenommen /Damit wieder Den
Turcken gezogen / sey aber von denselben geschlagen / Der Wagenburg be- 
raubt worden/ond flüchtig vnd mit spot wieder anhein kommen. 

Kôntg Vladislaus sey zwar nicht fo gar scar ffsinnig/ aber eines zim.
lichen guten verstanis gewesen/der Oprache wol kündig/ ein 
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Tiebhaber der Gerechtigkeit vnd friedliches wesens/n grossen Rahtschla- 
gen habe er der Nthe bedencken vnd wolmeinungfleisig eingenommen/ 
letz lic aber/ wann der Nthe einer wol zum ziel geschossen / darauff gesa- 
get/ Doberfi, daher er von ihr vielen Kônig Doberf genant worden. 
3n feiner Regierung sey er gütig vn d gelinde gelvesen/habe es ihme für ein 
Nhum geachtet/wann er niemanden zu nahe fommen. Dieser gelindigkeit 
gaben Víe grossen Herren obel gemißzbrauchet. Er habe feinem Gohne/ 
bér noc nicht zehen sar alt gewesen/den Reyser/vnd Sigilmundum Konig 
in polen zum Vormünden geordnet.

Jft zu Ofen/Anno 1516. den 13.Martögesorben/vndzuSthul- 
welssenburgf den 17.Martij begraben / Seiner Königreiche des Behe- 
mischen ím 45. des Ingerischen im 24 ober wie erliege setzen/ im 26, 
Jare. Oeines Alters im ein vnb sechizig sren.

LVDOVICVS 
Rnig zu Sngern / vnd der

GechzehzendeKoniginBehaimb.
2orsce Onigludwig vberkam die Kônigreiche ím eilff 
Ae ten Jahr seines Alters / als cr noc sehr Jung / vnd wegen des 
3010 Alters zur Köntgltchen Regierung vngeschickt war ! weil die - 
"no— selbe an ihr selbs schwer / vnb durc die trennungen vnb spals 

taugen in Ungern noc viel beschi erli eher gemacht warb^ann ir et U ehe 
waren der metnung/das man bem Jungen Rônige alsbald bie Regterung 
vbergeben solte/ EIzliche wolten einen Königlichen Stadthaiter gaben/ 
durc welches ansehen vnb ragt das Rönigreic fo lange Negieret wurde/ 
bis das Ludouicus zu feinen můndtgen Jaren firne / vnb darauf drungen 
am meisten Johan Welwodz befreundte.Aber es warben von bem Keser 
vnb Kônig Sigilmundum in ber Gesandten in Angern abgefertiget/ 
fürtrefliche vnb fürneme Leute vom Bdel/ivelche die Vugern letchtlic auf 
diesn weg brachten / das sie das Negiment bey Kôntg Ludwigen bleiben 
liessen/ bis auf ben Rac usc vnb die allgemeine versamlung ber Bugern/ 
vnb wag daselbs von bem meisten theil geschlossen würbe/ dasselbe solte 
billic für anderem gelten.

Dls die Abgesandten wieder Virreifet / schreib Kônig Ludwig einen 
RRackusc ober Landtag aus/ondberufsteauff denselben auch zu den allge- 
meinen beraht schl agungen die Behmen/Rährer vnb Schlesier. Es vere 
samletesichaber eine grofe menge ber Angern/an bem getônlichen ort 
vnb srellenber Pesih/nicht ogneKricggrüftung/wie bann bey ben Angern 
solches gebrcuchlic, Daselbs war auc Johan Watwoda mit sechs 
1 Sff ilij hundert
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hundert Retitern/Die andern Herren vnd Bischoffe waren «uff ton 
Schlosse zu Ofen bey demKônige/ vnd namen die grosse gefahr in acht/ 
riethen Dem Könige/ das er sic Dem auffrürischen Pôfel nicht vertrasven 
solte/sondern solte viel mehr alle Die jenigen gegen Ofen berusfen/welche bC) 
Den allgemeine berahtschlagungen fein solten.teselben aber wolteninicbt 
Den gewönlichen ort Der beratschlagung endern/ sondern es traten alpbalb 
ihrer mehr Dann drey tausent in ©chiffe/ selzten ober Die Oonaw/ vnd na* 
men Den gantzen Plat fúr Dem Schlosse mit blossen Schwertern ein/ vnd 
dreweten Den Vngerischen Herren/ Da sie nicht gutwillig bep pest er sche 
nen wůrden/das sie Diefelbeń mit gewalt dahin bringen wolten. Sn Dem sie 
alfo en t rüstet/t H ai en fie einen einfall in Dao Schloß/vber welches Daulus 
Aomori/ ein tapfrerer Kriegszman/ mit einem fłar cf en Kr iegszuolc gesekt 
war. Derseibe mnachte getros das chor auff / richtete fein Geschúre Dem 
Mfel entgegen/ siùrtzete ihr viel von Der Brücken in Den Graben/ treib die 
andern aus furcht für Dem Geschut e weiter zu r úck/bis das ihr etliche von 
Dem Könige gesendet wurden / welche diesen Hermen stillet en ! vnd an stadt 
vnd wegen des Rniges zusageten/da fte solgendes tagesandervorigen 
sielle/one Nüstung wurden wieder kommen/wolte sic auc Der Rônig mit 
Den feinen daselbs ohne Krieges rüstung bey ihn einstellen. Solches ge- 
schac auc/vnd wurde Dem Kônige ein Kôniglt cher Pallas bereitet/ Da er 
mitdenRäthensiszenfolte.

Nechs bey Dem Kônige saszhomas Erizbischoff vnd Kardinal zu 
Gran/denselben fragete der Kôntg als ein Kind/was Dio für ein námele* 
re / vnd was für ein Ampt Deo jentgen / Den man einen Stadthalter htesse.
Darauff antwortet der Erizbischoff/ Erhette ein solches Ampt/das er 
auc ober Den Knig vnd vber das Kůnigrei c zugebieten. Darauf sagetc 
Der Rônig/Was werde ic Dann für ein Kônig fein/fol ic einem gemaleten 
Kônige gleich fein/ Der vber nichts zugebieten ? Einen solchen © tadhalter 
mag ich nicht haben : Darauf gab Der Erfzbischof jur antwort / Wir 
wollen auch fleis fürwenden/damit wir auch nicht einen solchen dulden.

Dazumal stund bey Den Vngernnac Perení f oDe/DaO höchse Ampt 
vnd Wirdigkeit Deo jenígen / bey Den Ungern ledig/ welchen fié des Kônig- 
reich Palatinim oDer Walwoden nennen/ derselbe gehet allen andern/ so in
Ampfern vnd Wir dígkeiten silzen / vor / Doch is er Dem Kônige fo mol als 
andere vn tersvorffen. Als es nun dahin kam/das Der Kôníg/ fo wol auch 

Die anderen /mitlerweil zu einem Regierer einen Waiwoden begereten/ 
ward Stephan Bathor für einenWaiwoden des Kônigreichs erkleret/Vnd 
also wurde die Kônigliche Mayeset Koníg Ludwigen vnuersehret erhala 
ten. Vnd mann derfelbe einen solchen Hoffmneister gehabt he tte/wie einem 
solchen Kônige gebürete zu haben /welcher nicht alleine auff sein Leib vnd 
Leben achtung gegeben/sondern auch gesehen/das fein verstand vnD gemüt 
recht mere vnterwiesen worden / mere eine solche geschic ligkeit / fo in dem

Jungen
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Jungen Knaben war/ ihme selbsvnd bcm gantzen Königreiche zu nuts ge 
reichet, Ob ihme aber aus feine# Vatern willen wól Marggraff George 
ju Brandenburgzugegebenward/ so wurde doc der Junge Kônig durc 
bk Panc et/Stech bahnen/ urnicrplátze vnd Tántze verfuret / das er bič* 
felben höher achtet /banu bie nötigen Studíš, dadurc der Zunge Kônig 
bald also eingenommen ward / das er den ernsten berahtschlagungen vnd 
handlungen von Dem Köntgreichen zum ergsten feinst war / vnd dieselbeis 
zum höchsten meldete.

(řš kamen auch Kôníg Ludw ig# &e fanden in ^ehaítnb/welche be, 
gereten/das man demKónige diefreyeRegterungdesKnigreichsBe, 
haimb/als cinem BchmischenKónigewolte zulassen/daneben auc alle 
Stende vermaneten/ bas fie alle innerliche fpaltimgcn vnd vnetnigkcit 
wollen hinlegen/vndgemeinen friede vnd einigfett wollen crhal t en helffen/ 
her Nauberey vnd Plackerc) weren / Gericht vnd Gerechtigkeit erhalten.
Db aber $cnig£ubwig zum Regiment noc nicht tûglich ivar/jebveh 

Weil bít Ungern in biefem fall hatten gewichen / vnd dem fuchen sradt gege» 
ben/wolten sic bíe Bchmen in biefem fall dawider nicht legen/sondern sa- 
geten Reuig ^ubwigen bie frene Ranigliche Regierung zu / mit bkfem be- 
scheid t vnd meinung / bas er / al ß ba ! b er in Behmen feine / bk Ge r echt íg* 
feiten vnd Frepheiten aller Stende/ wie firner bei) den Behmishen Móní* 
gen gebreuchtich/ durc bic^be^pfttcbt falte confirmiren vnd befntigenf 
Daneben sageten sie auc zu/ das fie fleis fürwenden wollen / damit enter 
dis sic feine Empörung erhübe /vnd ba je eine vuruhe entfielen woltę/ 
bas ötefelbe gedempfft würbe. Dann die Bchmen weiten nicht warten/ 
bis sie dieAüßlendischen durc frembdeGeselze zu der Einigkeit /so vicl- 
leicht nicht allen angeneme war/brechten/ Sondern hielten auff S. Wen- 
ceslaitag eine versamlung /kamen zu Drage zusammnen/vnd vertrugen 
letchtlichen vntereinander auch bk fchwereflen ftreitigen Sachen vnd 
Spaltungen/ vnd legcten dieselben btt). Was aber bíe Kóntglichen schul- 
den betreffend t ! fenten dieselben ohne wissen vnd willen bei Königes nicht 
vergliechen werden/Oerhalben warb wieder eine ^atfepafft in ^epaimb 
gefcnbctl welche an sradt vnd wegen beč Röntge# auch dieselben Sachen 
verrichten solten. Doc fönten sie nicht mehr außrichten/dann bas bk ab* 
legungder Echulden auff cinegeWiffe ^citauffgefchabcn ward/vnd vmer 
des den Gleubigern bk Zinse ohne alle saumnis erleget würben.

Es gedachten auc bk Burger in sonderheit ihren Sachen rah t zu 
schaffen/ vnd sonderlic bie Prager panbelten bapín/ batnit fk aus byden
Siebten eine machten/ in meinung/ bas wann fie miteinander bereiniget/ 
was siercker fein möchten. Derhalben verordneten sie einerle Recht vnd 
Obrigkeit in beyden Siebten / fülleten bíe Gräben aus / vnd macbeten sie 
eben/maebten diehore auf/vnd fakten eine Deen ber ewigen »erweifung 
nun vnd ju ewigen jetten darauff/ ba jemnand ihre Satzungen zu niehte zu 

machen/
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machen /sich vnter sehen wúrde / Als auc die anderen Stedte/ so bisher 
von den Zaubern vnd Schnaphanen waren vbel geplaget worden/sahen 
das man den vmbschielssenden vnd fluchtigen auf den Strassen nicht 
leicht nachsetzen môchte / griffen sie mít gesambter húlffe ihre heimliche 
&&lipftócíw/ba sie ihren auffenthalt hatten/an/vnd verbrenneten dersel- 
ben eins tfyitë / cins tfyitè zerschleifften sie dieselben / vnd waren dis nicht 
geringe orte/sondern welche Die vomAldel inne hatten /vnd in bcř 
Behmischen@prache/cochouiz/MRaciz/Saleniz/Restaniz/Janoutsge- 
nennet warben. Dieklage derer vomAldel vnd ihre bedrawungen/nac 
dem sie keine macht mehr hatten / mit den an- 
dern des Kônigreichs mangeln von sic selbs/ vnd lebeten darnac die
Burger sicherer/dann vorhin.

Umb diese zeit kam Solimannus, der von einer Tartarin geboren/ an 
seines Vatern Selymi des ürckischen Keysers stadt / Selimus hatte das 
obermtige Söntgreic Der Mammalucken in Egypten vmbgeferet vnd 
vertilget/vnd war an einem gifftigengeschwúre/welches wie der Rrebs 
vmb sic gefressen/ Anno 1520, im Herbstmonat in einem Flecken in 
Ehracien Shiurlum genant/eben an dem ort/da er sein Vater Bataze- 
them zuuor vberzogen/vnd denselben durc eine Schlacht zu vnt erdrác en 
sic vnter sanden/gesorben. Solyman aber fieng feine Kriege von Den 
Darthenan/ damit er auc dieselben vnter sich brechte/aber er erleld von 
ihnen eine grausame vnd blutige RNiderlage/ Dann er verlor mehr dann 
Hhundert tausent Man her feinen/ vnd kam allein mit achtzig Reutern wte- 
dergegenConstantinopel/kam bey denürcken Darüber in eine so grosse 
vnguns vnd haß/ das sie ihn als einen vnglúc hafften ^aifc^en/ alszbald 
von Dem Keyserthumb srossen wolten. Aber er bat vnd flehet / that ihnen 
Daneben verheisung / das er in farmer zeitgantzMysiam / die Bulgarey 
vnd das Rônigr eic Bosna/sambt Griechischweissenburg vnter der Cür- 
cf en gemalt bringen wolte/vnd erlangte endlic solcher gestalt gnade.

Eswurdezwar von dieser gethanen zusage Solymanni Öfen gere- 
det/aber ihr wenig achteten desselben/Die andern treten mit grosser freu- 
De von des Feindes gegenwertigen Riderlage / vnd bekümerten sic nießt^ 
vmb die zukünfftigen Dinge/ gleichsam were durc Diefe einige @chlacht die 
gan^e macht Der Grefen darnteder gelegt. Derowegen füreten die In- 
gern ein fröliches leben mit essen vnd trincken/vnd berupfften Den jungen 
Kônig wo sienur fönten vnD mochten. Dann wer hat jemals g^ârct/ 
das ein Vogel tewrer sey gekaufft worden / Dann Kônig Ludiig denselben 
heilen müssen. Er 309 gegen Agria/welches Bishum nach des Bischoffs 
toDe dazumal ledig stund / allda er eine zeitlang einen Hauptman ^Mt/ 
welcher Dem Könige sonderlic geheime vnd bekant war /derselbe hatte ei- 
ne Gayer/weicher zum Vogelfangen abgerichtet wvar/vnd danebencinen
Vogelsseller/der ein sellzamer Ebenthewrer war/daran der Kônig sonder.

lic
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lic seine tufi hatte/ Der Kônig bat/ das er ihm Den Voge vnd Weydman 
wvolte lassen zukommen. Darauff
dieselben solcher gestalt schenckenwolte/das er nicht dorffte wegen seines 
Ampts rechenschafft thun. Der Kônig perwilligte darein/vnd bekrefftigte 
solches mit seinem Brieff vnd Sigel/das er von vierßzigtausent gulden/ 
welche bey dem Hauptman noch im Res waren/solte los sein / ©o doc 
Reyser Augultus feinen Naben viel wolfeiler gekaufft/ welcher ihn doc 
wie ein MNensc grüsscte/ vnd derenthalben etwas wert war.

Damit aber Der Junge Kônig von solcher leichtfertígkeit abgeleitet 
wůrde/rahtschlaget man/das man íme desto eher wolte Heyrathen lassen. 
Esward aber der Cürckische Keyser alles durc seine Kundschaffer baí^ 
tet/wvie es in Ingern zugienge/ derwegen samlete er allgemac mít hůcbster 
vorsichttgkeit ein Kriegesheer / Damit er dasselbe allzeit für Der hand hette/ 
vnd lies mitlerweil allessreiffenanstehen/vnd wartete bis auff Die zeit/ 
wann das Königliche Beylager wurde gehalten werden/damit er Die Une 
gern in den Hochzeitlichen freuden tagen in einer onuersehenen eyl ober- 
raschete, Vnd trachtet sonder lieb Der Festung r iec ischw eissenburg nach. 
Es war bey Der © tadt Griechischwesssenburg ein mechtig starc Schloß/ 
fes vnd wol erbawet / mit sechs Thurmen/vnd das förDer Schloß miř 
zwantzigasteyen wol verwaret/Da in einer jeden Pastel zehen Mann 
wvacheten/alfo das §wey hundert Man sretigs im © chloß/ohne Der zweier 
Hauptlcute gesind besoldet wurden. © 0 hatte es auch ein wol oerwaret C9 
abgang von Dem vndern Schloß biszum Wasserthurmn.

Es war aber Solyman auch inerfahrungfommen/das ober das 
©chloß nicht etwa ein alter Kriegserfarner Mann / sondern ein Junger 
SNensch/ weichen man halten Cerof oDer turc nenačte/weisen die 
Ingern an seines Vatern fïaDt ( gleichsam erbete solches Ampt) verordnet 
battcn/M unter des nicht in acht genommen/das Grtechisc weissenburg 
eine trefliche vnd starcke des gantzen KönigreichsUngern Pasey/Vore 
wehrond chlüssel were /welcher dem Feinde das gantzevngerlandöf- 
nete/wer denselben vberkeme/Oarumb Dann von nôthen/das für allen am 
Dern Festungen dasselbe mít starcker vnd fleissiger besafzung vnD zeitlicher 
wache verwaretwürDe. Aber fo gar gab man nichts achtung auff diese 
fachen/ das auch Der aus or fache / Das er feine besoldung bege- 
ren wolte/gegen Ofen ^og/DaS ©chloß ohne Haupt allda stehen lies/ vnd 
daselbft bis auff Die Königliche Hochzeit verbleib / in Dem ihn Der Aente 
meister mit Dem Sold fo lange verzog vnD auff hielt/vnd endlic finît doc 
nichts außzehlen that. Dann es is vielen kund vnd offenbar geivesen/das/ 
Da man alleine hundert gůlden außgezehlet / Griechischwelssenburg hette 
fönnen erhalten werden/ Damit es nicht in Der türcken hnde ferne. eil 
aber Der Hauptman ohne geldt nicht wieder zu Den feinen f ommen Dorffte/ 
sie one einen Dbris en selbs vntereinanDer ömiespaltig vnD ontins waren/
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ondjhnenderVürcke durch dieses geringe Kriegesheer vnd vnuerschenen 
cinfall ein gros schrecken cintagete / waren sie also befurtzet / das sie weder 
hertnochmut oder macht hatten/das Schwoszubeschützen/vnd gaben 
dasselbe auff/ ehe das man ihin zuhulffe fommen kondte. Also ward 
Grtechischiveissenburg/ welchs des Ing er lands o anderer Römtgreiche/ 
ändemort die Gaw vnd Donaw Mammen laüfftn/Vw^v wat/ 
schendlichverloren/Anno 1521. den 2]. Augulti,er curckischeReysr 
ites sich auff bißmal an dieser Victori begngen/lies zu Grtechsschwetssene 
burgetne starcke besatzung hinter sich/ vnd 30g wleder zu ruc tac Aörto- 
nopol i s/ damit er den seinen in der nahendt fonte zu piße řommen/ da die 
Ingern das ©chloß wieder hetten gewinnen wollen. Bber nach dem die- 
selben ber furchte log würben/in dem sie sic befahren müßen /das die 
Türc en nicht weiter in Ungern rúc f en / war es ihnen gleich genang/ das 
fié wegen des verlornen Echlossesklageten / vnd unter sic fdbß einander 
feindlic angrissen/ vnd die treten bleiben ltessen. Dann der Kôntg war 
wegen ber Kriegsrüstung nicht in vrsac / weil derselbe wegen feiner Jus 
gend beb Kriegshandcn noch nicht gewesen/vnd sic alleine in den Ritter- 
fpielen geübct hatte/ auf das er ber Kriegßrustung hernach zum erns 
brauchen f onte/Und ba er auch dazumal were dazu geruffen w or den/hett e 
er dieselbeu in erns wieber die Feinde zugebrauchen nicht abgeschlagen. 
Dann er dorfsfte faß nichts nach feinem willen thun / fo gar her sc eten die 
Interthanen über lpěn Kontg/Doc nach gehaltenen Bchlager lehrte er 
bißweilen nach feinem wlllen/in dem ihn fein Gemahl dazu reitzte/ vnd ihn 
vermanete / er solte auch ein mahl gedencken / das er ein Konto / vnd nicht 
ein Siener Wert.

Unlangs hernach ward er von den Nehmen mit viel vnd grosser btt 
ersucht / damit er die Nehmen / fo erlich mahl war auffgeschoben 
vnd verzogen / einmal mit feinem Gemahl ber Königin / welche noch nicht 
mit ber Bthmischen Kron gefrónet war/für die hand nemen woltę. Der- 
halben famen sie Anno ; 5 z zMn ersten tag luní, beyde gegen Prage/vnd 
wurbenbafelbßmitgroßem frolocken angenommen. Cs fonte aber der 
Rôntg Wegen seines Kôntglichen Amptsin Nehmen nichts firnemen/bis
er ben Stenden die er sie bey Iren Frepheiten vnd
Gerechtigk eiten wolte bleiben lassen. Es sprac ihme aber Jbenco W
Burggraf des Prager Schlosses ben Eyd für/ vnd fageíe ihme hinwider 
neben allen anderen Stenden mit gegebener Handtrew gehorsamzu. Fole 
gendes Cages solte der Königin Krönung darauf erfolgen/aber dieselbe 
warb ganzer acht tage auffgeschoben in dem die Behmischen Herren vnd 
ter Ritterstand zanckten wegen bér Königlichen Klinodien/als ber Kron/ 
© tepters/ Apffel vnd Schwerts/ welche dieselben tragen solten/vnd war 
derehthalben fo eine große vneintgkeit/das mannit einem Diener vergôn-
W das er eine Wehre tragen solte/ weil des gezenc$ noc kein ende war.
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Endlic setzte der Kônig selbs die Kroneauff sein Heupt / vnd trug inder 
rechten Hand den Scepter/vnd in der lineíen öen gld enen Apfsel/vnd ließ 
den Marggraffen das Schwerdt für tragen. VUnd daratif wurde die
Krönung alsbald durc Staníslaum Bischoffzu Dlmutz vollzegen. Be 
dieser Krönung waren die Bischoffe ausIngern/ derMRlarggraffeaus 
Steinen / König Sigilmundi, der Venediger/ Ungern vnd Preussen abge- 
sandten.

Als nun diese fachen verrichtet / berahtschlagete der Kônig mit Den 
Nähten / sonderlich aber mit hrdreyen/ mit Andrea Sintlo Frepherrn/ 
des Naysers abgesandten/ mit Marggraf Albrechten zu Brandenburg/ 
so von dem Kônig JU Polen dahin gesand mar / vnd mit Bischof Ladislao 
zu Vacia / ohne welchen er selten etwas wichtiges berahtschlagete. Weil 
nun derselbe vmb der Behmen gekvonheit mufie/ vnterrichtet er Den 
nt g/das in des K níges gemalt/ der er si ins Kônigr cí c trete / alle Gerich- 
te/ die Landtaffel/vnd sons die höchsien Ampfer vnd Wirdigf eiten weren. 
Derhalbenhetteernunguttegelegenheit/ das er die jenigenzu denEmp. 
trn gebrauchte/ öle desselben werd/ vnd demKönigreichenttzlichkônten 
vorstehen / mell dieselben zuuor allein aus guns / oder durc einenanhang 
nach eines jeden gutduncken weren eingeschoben sorden. Cs mere aber 
fein ding / dadurc ein glücklicher zustand im Regiment vnd Königreiche 
möchte erhalten werden/ öann ein ordentlicher billicher Maglsirat vnd 
Obrigkeit.

Sarnac wurde berahtschlagct ! ob man alle so in Emptern meren/ 
oder nur etliche entsetzen folte. Es ward aber vor gut angesehen/ das man 
alle absetzen solte/ damit nicht ihr ienig mit spot vnd schnde gletch wie 
abgeschupffet müröen. Damit aber mit wentgerm Reide das Burg- 
graffthumb einem anderen vbergeben wúrde/ ward feiner aus den Bche- 
mischen Herren darzu gebrauchet / fonöer Hertog Sarl zu Múnserberg/ 
so ein gebornerBehme/ward dazu erwelet / vnö ein oberster Hauptman 
genenct/Die anderen in den Emptern behtelten 1 re alte Aamen / wie sie 
dtesclben zuuor gefür e t hatten / Glei c wie öann auc der ganzer öes No 
nigreichs Behaimb/ zu welchem Ampt / Herr Udam von Rewhausen ge• 
braucht ward. Das Recht wurde durc Leute aus beiden Stnden 
dem Herren vnd Nitterstand bestellet/ vnö durc diejenigensoguttesge- 
richts vnö namens/auc reiner gewissen/ vnö in einer grossen Reputation 
vnö ansehen mařen/ ©0 wurden auch ober die geringen Empter/ auff 
den Kömglichen @chlössern tüchtige Personen gefegt/ vnö ward ein 
newer SNüntzmeister auffm Kuttenberge verordnet/ der dem Nönige Gclt 
auszeletc/ Dber bey öem Könige zu Hofe/ gi eng es vnter des so v bel zu/das 
feine ordnung vnö feine mas im ausgeben gehalten ward/ sondern alles 
onnützlic durchgebracht / in deme keiner vnter öen Haushaltern mase 
fielt/ fondemn alles usic reis/ vnö tag vnö qsgsamofetglitpen

t
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gletchen fraß vnd soff/ weti niemanden die Kúche vnd Keller gespetree 
ward / ©o wurde auc von den Hofeleuten ein newer wrg erdacht/ wie sie 
anderer fachen zu sic zichen mochten. Dann wann sie etwa snen aus 
den fürnemsten Adel sahen/ das er irgends cíne guldene Retten oder ein 
gülDen Stüc an hatte / gtengen sic alsbald zu Dem Kônige/ vnd baten w 
uerschembter wetse/das Der König ihnen dieselben nehmen/vnd feine Hofe 
lern Damit zieren woltę/ Es war aber niemand welchen Der junge König 
ctwavmb ein köftlic Ding ansprac /welcher ei ihme nicht aisbaldgee 
schencketbette/ hinwicderumb verehrete er auch alsbald feine Hofedtendr 
Damit / Darnac raffte er auff ein zcit zu sic Henricum cunckel / der eine 
köstliche Schaube mit hermlin gefüttert/weichs Fellwerc Denn schr tewer 
ist/angezogen hatte/ vnd bat Dai er ihme dieselbe verehren woit e/ Dersribe 
gab ihm zur antwort darauff / er hette Dai Futter/ solcher Schaub.n/ da- 
mit er fie selbs zu chren trüge/ vnd für Der Kóniglicen N7atesat in einem 
chrlichen Kieide erscheinen tönte/tewer gekaufft/vnd ihme darats une 
solche Schauben mnachen lassen /Die ihme gerecht Were/ vnd ihn / weil Dai 
alter herbc ferne erivermen folie / Die jenigen aber fo nac ferner Schau- 
be stunden weren noc jung/ vnd fönten noc mit Der wermbdejhresgee 
bluts vnd haut zu frieden sein/ da se aber je Pelsze vnd Schauben brat- 
chen weiten / fönten fit ihrem alter nach wól mit Füchsenen sic bekleiden/ 
Durc diese antwort brachte er $u Wege / Dai Die anderen auch desto tur- 
fliger abschlugen/wann etwas von ihnen begeret ward/vnd machie die 
^fleut schamroch/ Dai sie nicht mehr frembde fachen begeret cn.

Als Der König Hertzog Carl zu MNúnsterberg zu einem Gubernator 
vnd Oberhauptman ober daß Kônigreic Behaimb gefaßt hatte/ begab 
er sic wieder in Ingern / vnd als er Durch Dai Mährerland zoch/ hieit er 
sich zu Dimut auff/ líci Die von Der Sglaw zu sic erfodern / redet sie mit 
ernsten worte/ wegen Der verandertenReligton an/in dem sie sich ven 

perato fetten verfüren lassen/vnd drawetejhnen/da sienicht wieder- 
kerenwúrden/wolte der Kontg die Stadt wegen solches fürnemens siraf 
fén/ Operami W rDc vnter Dei auffgehobrn vnD in gefengnus gelegt

Darnac zog Der König mit Der Königin auff Sremsirs zu/ vnd 
schrelbdaselbsent seiner eigenen Hand an Den Hertog zu Dvpeln/das 
er Der rede vnD handlung wolte glauben geben/ welche Bischoff Stanislaus 

als sein abgesandter/ anstadtvnd wegen seiner wurde anbringen / Dann 
ei war vmb des FurstenRestament zu thun/ welcher keine Leibserben 
hatte/alt vnd sehr reich war/ Dai derselbe in feinem Cestament memnanden
Dann Den König selbs zum erben machen solte.

Vmb diese zeit Anno 1522. Hörete man auch von der belagerung
Der fürtrefflichen vndbeschrihenen Snsel Nodi ß/ welche Die ander vorburg 
dershristenhcit war/ Oann dieselbe patte ^l^man Der Curckische
Käufer mit höchster macht im Monat zunto belagert/ vnd batte die

Shristen-
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Ghristenhett zu dem flehen vnd geschreyderRodiser Herren so gar feine 
Dhren nicht / das ob dleselbe wol gantzer Oechs menât / 
ond schwere belagerung tapffer auß gestanden/doc niemand ir flagen vnd 
seufftzen erhören / vnd ihnen zu hulffe kommen weite/ bis endlic dte Rho- 
bifer Herrn von Gott vnd Nenschen aller húlsfe verlassen/ den 25. De, 
cembris am Heiligen Shristage/ bíe 3nsel auffgebenmusten/mit höchsiem 
schaden vnd verterb her gangen Christenheit. ,

Es wurden bald dazunal Leute erfunden / welchesageten/ das dieser 
Nauc so in her Insel Nhodis auffgangen/ ein Fewer in Vngerlandt er- 
werfen Wörbe/ Aber die Ungern waren gleic wie ihrer sinne beraubet/ 
vnd weiten lieber in mssiggang Panc etiren/ banu wegen drs zufúnffti a 
gen vnglúcks in furchten sein/ vnd stund doc sons wuste genug in Un- 
gern/in deme fas alles voller he i mlichen nachstellungen/ Raub vnd Plack- 
crcp War. Cs mochte jemand nict glauben/iie die Stadt Ofen/ da der 
^enig fclbft Hoff Çidt / vnd allezeit eine greffe anzahl der Btschoffe vnd 
gewaltiger Herren war/fo viel Diebstals/ Uodschlags/Raubs vnd Ote- 
be rey so darin geschehen/wieder ihren willen ausstehen mus e. Dann in 
solcher vnruhe/ hatte derKnig fein ansehen/ vnd die Knížeti soindn 
Kôniglichen Emptern vnd Diensten warm/ muffen sic mehr von den 
ihren sürchten/dann das man vor ihnen eine schew gehabt hette.

In ícr midern Heusern würbe auch eines uden/ mit namenEme, 
r i i/der neulic zu einem Shri sien geworben ward/einges úrmet/ wie rei c 
vndvermôgenderwar/ verrict solches ein einiger Winc ei vnd Ort/ in 
welchem Sechtzig tausent gůlden erfunden werben. Dte anbei en zůden 
welche sic nicht als Christen srelleten/hatten besser glúck/ banu sie ver- 
sahen sic mit einer ft arcken hilf vnb gegenwchr/vnd vertrieben getros 
gewalt wieher mít gewalt,

Es war nichts vnbilii^cr^/battn das man Herrn Sibam von 
hausen/‘des Klnigreichs Behaimd § antzl crn/als derselbe anheim verrez 
sen woltę / vnb burd) die Stadt ohne ciniges Menschen beschwer auff 
einem Wagen sic führen lies/ am Thore angegriffen vnb aller seiner sa- 
chen beraubet warb.

, Es laben aber die Angern die greffe vngunf bey den Deutschen 
auffsich/ in dem sie mit gewalt alle das Kupffer/ so durch mhe vnd vn- 
f offen der Herren Fugker/ aus allen orten desRönigreichswarzusam- 
mm bracht / mit gewalt hinwegnahmen / vnb vnter sic nac ihremgut 
bůnden austeileten / Dieser schaden warb nach etgentlicher vnb warhaff- 
ter rechnung höher bann auff viermal hundert tausent glden geachtet/ 
vnb warben vom Kayser vnb Kônig Ferdinando gesandten an Kôntg 
Ludwigen abg: fert íget/ welche wegen dieses freuels vnb geivalts mit ihme 
reden feiten / feer doc aus dieser ausbeute nichts bekommen hatte / 3a er 

Ggg H wurde



628 Drdentlt che beschreibung
wurde selbst von jedermanberupffet / daserin solche beshwerting Wie sein 
Vater kam/darumb er offtmals anderer Leute hul ffe gebrauchen muste.

Ob Kóntg Ludwig gleich auch niemanden schaden thet / vnb nicht 
mít dem geringsten wortkein jemand verdrießlic ward / so waren doc 
ihr ezliche/welche ihmenac feinem leben trachteten/ vndihndurcheine 
Gifft so sic von Venedigin Be haimb brachten/gerne weggercumethetten/ 
Derjenige so derenthalben auch angegeben ward/ war ein wolhabender 
vnd gewaltiger MRan/vnd ob derselbe ihmewol trauete / Weil er onschuldig 
war / doc muffc ersic befahren / weil er viel Gelt$ / vnd man ihn derent 
halben neidete/ das cr der sachennicht zu wenig were / sonderlich weil die 
gerechtliche erkentns daruber in Ungern/ vnd von betten fo wegen des 
Geitzcs verdchtig waren /gehalten ward. Und ives ersic besorgte/ das 
begegnetej hm/R?emlich/das solche Nechtssache/ nicht das fie fo schwer ge- 
wesen were / sondern das man den beklagten berupffen f onte / etzlic mahl 
aufgeschoben warb/ biß das er genugsam außgesogen vnd endlic losge 
zeletward.

ndemnundlesevndanidere viel vubilliche sachen bey denVngem 
fürgenommen würben/ vnd auch vnter ihnen selbs ein grosser vnwillen 

1 ond fyMityet PNeid war / gemach ein betrübtet geschrey von 
der cúrc enzukunfft/ vnd nam dasselbe teglic vberhand / warb auch von 
den alten Vngrischen Herren vnd die viel erfahren hatten / mit grosser be# 
sc wer gehöret/ weil sie fahen/ das keine Obersen uoch víel Oberste vnd 
erfarne Rriegsleute verhanden waren/ Und fragete berowegen einer bm 
andern / ob auc ein solcher junger König / Welcher des Feindes noc nke- 
mals were ansichtig worben/ einen solchen schweren Krteg von demSs 
nigreiche solte abwenden.

Aber der ander gemeine Pofel/verlchtedie trewe vorsorge der alten 
Herren/ rhmeten stoltziglic ihre macht vnd grosse Reichthümer/ das 
auch wolihr etliche erfunden wurden/welche sic rühmen dorssten/das sie 
alletnemit den Ringen die fie fetten/ des trefen gewaít wolte zu rüc 
sehzen / So kam auc zu diesen leichtfertigen reden / emne solche versockung/ 
das fie gutte rathsame bedencken frembder Leute nicht folgen wvolte/ 
liefen feinen tag vorüber / vnb rathschl ageten mit sic viel mehr von nich, 
eigen fachen / bann das fié die wichtigen vnb notwvendigen hn bei desSös 
nigreics Jetten in acht genommen / vnb wegen derselben sic mit einander 

‘ vnderredet. Und an welchem tage des Fünfen alleine gedacht warb/ 
würben allewege an demselben etzliche Gerüchte an der Malzeit dem Ko, 
nigeentzogen/ vnd hme kleine ©chüsseln firgeseizt / die grossen dagegen 
auffgehoben / vnb muflę niemand mit ihm vber ber Gaffel essen / Darmit 

auch durc dieses fürnemen / dem gemeinen Pôfel ein schein vor die äugen 
gemacht warb/ das man fo mit grossen sorgen des Konigreichs sachenin 
acht nehme / das man auc vor sorgen vnb kummer nicht essen fonte. © o
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doc inder that selbf/ niemanden solche sorge ernsilic angelegen/ temn 
prowiant herbey geschickt / keine besoldung im vorrat / kein gerüstet 
Kriegsvolc / fein Geschútze/ kein Kraut vnd Lott herbey geschafft vnd un 
vorrat war/vnd doran am meisten gelegen/der Fcld Oberste noc in dem 
Kloster bey den Munchen vnter Den sdioten sreckte / vnd auffeine andere 
Kriegerüsung/dann newlic zu Ofen auff Dem Schlosse / gedachte. 
Dann oben is Pauli Tomorai gedacht / felcher das Schloß Ofen 
siatlic als ein Kriegsman beschúßzcte / derselbe war zuuor ein Francisca- 
ner^nc^/ vnd ward von ehzlichenfür gutangesehen/ dasmanihnzu 
einem Kricgsober sren wieDer Den € rcken verorDnete / Derhalben wurde 
ihme durc derselben guns/ Die Munchskutten ausgezogen / vnd ward zu 
einem Ertzbischoffe zu Solot gemacht / Damit er desto ein grösser Reputa- 
tíon vnD ansehen hette. Es waren ihr etzliche/ wvelche sageten / das Como- 
ræusnurzohan Walwoden zuspotwere fürgezogen worden/ Weil sic 
der Weida allzuprechtig vnd stollz hielte/ vnd dle andern alle vor sich ver- 
achtete/ vnD in Ingern vber Siebenbúrgen/ in welchen man in Die viertzig 
tausent gerüserHferdekonte auffbringen /geseßzt ward. Vnd wann der- 
selbe mit ciner fo grossen anzahl Volcks bel Der Schlacht mit Den Trefen 
gewesen / were nie so eineerbermliche grosse Niederlagegeschehen, omo- 
ræus entschuldigte sic er si lic warumb er nicht Ober ster fein woltę / weil 
er alleine vnter andern gedienet/ vnD mit derHandManlichzusreiten 
geler net / aber niemals eines ordentlichen Dbersten Ampt / Darauff Dann 
desgantzen Kriegsheers wolfartsschet/versorget hette.

Als aber solche entschůldigung nichts heißen wolte/ gab er diesen 
rath/ das man in einer geschwinden eil/ frembde hůlffe solte aufsbringen/ 
Dann die einheimische Krieges macht ! würDe wieDer fo einen mechtigen 
Feind wenig gelten/ Diesem gutduncken folgete man fo weit/ das man Der 
Behmen / bâfrer vnd Schlesier húlffe erfoDerte / aber doc eine messige/ * 
So gar sehr verließ man sic auff Die eigene macht vnd siercke.

Es schreibet alicie Dubrauius, das ein Bischoff in Angern eines 
fürnemen ansehens vnd wirdigkeit / in feiner gegenwart dieser Worte sic 
gegen Staniszlaum Curso Bischofsen zu Olmu^ verlauten lassen, €s 
were vnuonnthen/ das man ihnen viel Kriegsvolc zu hůlffe sendete/ 
sondern sie folten allein ein geschrey auß bringen/ als sendeten sie viel 
Volcks zu/ vnd solchem geschrey föntenße einen feinen schein geben / Da sie 
alleine viel Fenlein mit Dem Kriegsvolck sendeten. Dant Die curcken 
nach Der zahl Der Fenlein bey Den vnfer n/ihre anzahl anstelleten/Oiß war 
von einem weisen Manne eine zimliche rede/ aber er mochte dasselbe vfel- 
leicht aus furcht gereDt haben/ in Dem er sic befahret e / fo Durch Die aus* 
lendische hůlffe Der Kôntg Den Steg erhalten möchte/er hernac auc mehr 
nac anderer Leute / Dann Der Ungern willen fein Negiment bestellete / vnd
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wannerobsiegete/etwavonihrehzlichen rechenschaffe foderte/das sie dem 
Königreiche so obel weren furgestanden.

MRan kan aber auc nicht ohne grosse versvunderung sagen / wvie 
trotzig auc das Kriegesvolck/so dem Kônige intern zuhulffefam/ 
war/vnd die Cürcken aufss höchste verachteten / Dann sie zechten vnd 

soffen redlich / vnd vnter dem saufsen sofs einer dem andern 5«/ das diesr 
fünffe/ jener zehen Turcken vmbbringen folié/ so doch diesen versoffenen 
Leuten nicht einmal in sinn kam / wie vnd welcher gestalt sie Dem Feinde cín 
abbruchthunkönten/ sondern alleine darauf bedacht wvaren/ wiesiedes 
Siegs gebrauchen wolten.

Es zogen aber Die jenigen / fo den Ingern zu hlffe kamen / nicht ouff 
cinerley sirasse / sondern zerteileten sich/ vnd kam einer zeitlich der ander 
spate an. Als nun Solyman mit einem vnzelichen vnd vnglaublichen 
Heere der Eurcken schon bey Griechischweissenburg kar/wurden die Une 
gern eilends zusammen beruffen / vnd daselbs berathschlagete man sich/ ob 
manwarten solte bis die frembde hülfse zusammen keme / ober ob es besser
Were/ das man ohn alle saumnus Dem Feinde solte entgegen ziehen / Damit 
sie in dieser nachlessigkeit nicht zu Ofen in Der Stadt vonihmevberfallen 
vnd vmbgeben wurden/ €s schreyaber jederman/ man solte Dem Feinde 
entgegen ziehen/vnd einen gelegenen ort zur Schlacht einnehmen/vnd ver- 
maneten dagegen Den Äig/ Dag er eilends fólie fortztehen/ Der Kônig 
ließ wenig Voicks bey Der Königin zu Ofen in Der besatzung / vnd gab sic 
auffdiereise ! doc nicht ohne ein besonderes böses zeichen/ Dann als er 
fortruckte/ fiel ein phrisischer Hengs mit ihme vordem Ehor/ vnd het te 
Den Kônig bald abgeworffen / Da man ihme nicht bald were zu hlffe f om- 
men. Die Bischoffe/Herren vnd Der Adel folgeten Dem Könige /cín jeder 
mit feiner anzahl hernach/ Oann diß is Der gebrauc / das wann der Kör 
nig im Feldlager is/der gantze Udel/ein jeder für sic selbs/Dersön lic ins 
Feid mitzlehen mag. Aus dieser vrsache muste auch Georgtus aus Zypf/
sohan Weldabruder  der nger mit ztehen / Derfelbe belestete den Ronig 

big an Dag Stdtlein / an welchem orte man Dann eine Schlache
mit Dem Feinde thun folié/ Daselbs wurden Die Angern Durch sonderliche 
schickung vnd siraffe Gottes alfo verblendet/ das sie Dag jeníge/wie es woí 
seinsolte/nichts richtig machen konten.

Es ent sund aber wiederumb vnter inen ein zand wvegen’desKrtegs 
Dbersten/ vnd von Der er Wartung Der Kriegshlffe / Dann ihr vielen 
Georgium ausBypß Comoræ0 für / aber Georgius sching solche chre 
gant vnd gar ab/vnd fagete/ wie er in Kriegen fo vnerfaren / Dag er nie ein 
Schwerd wieher Den Feind ausgezogen hette/Nichts deso weniger warb 
er omorx0 angegeben/ mit welchem er Doch bey des an geberden vnd toile 
len nicht ober ein silmpte. So wurden auc die jersgen nicht gehöret/ 
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weche sageten das man in allewege verziehen můse/ biß desFuszvolcs 
vnd des Reisigen zeuges in Der schweren rustung mehr wurde.

Endlichwurde auc der rat Ambrof farcani verachtet / das man 
solte den Pas durch die Orab verlegen/ welches sonder Reifel am raty 
samsten gewesen were/wann man demselben hette nachgeseßzt/ Dann er be+ 
gercte nicht mehr Denn Sechs taufen t Reuter/ vnd wolte mit denselben
Dem freien Den Paß verlegen / Damit er vber das wasser Orab nicht 
setzen könte/ vnd ^íQttt díeses seines gutdunckensorsache an/ das an der 
Orab viel sümpffichteôrterweren/ vnd das daselbs Der Feind nfergend 
vberkommenmöchte allein durch den weg/ welcher wie eine Brücken mit 
Holtze gemacht idere / aber derselbe wert gar zu enge vnd fonte daselbs der 
Paß Dem Feinde wol verleget werden. Es febr^ aber jederman mît gros- 
semvnwillen/ es iereniemals zu keiner zeit erhöret worden/ Dag; die Un- 
gern Den cürcken nicht hetten Dorffen das gesichte bietten / Derhalben 
fa^te der Feind in Dem ihm niemand ivehret e / sicher vber das Wasser/ vnd 
schlug ein gager neben das ander/vnd machte sic gesa ft / das er au^ al^ 
bald mit Den Ungern ein treffen thate.

Es fonte aber auc Die letzte vnd hchsse gefahr / bit Ungern nicht 
von Den bösen rathschlgen abfchrecken/Es war noc viel Volcks auffdem 
wegesozuhülffekam/DasGeschlz aber puluervnb kugeln / wurden 
auffder Donawin den Schiffen betvachet / vnD machten die Cbctftcn 
fchon die Schlachtordnung ohne allc richtígkeit / mischeten Die Reuter/ 
dasFuszvolc/ denDroß alles vnter einander/ Und Da Der Turckische
Kayser von Den seinen ers im Dritten hauffen gestellet / ordneten sie Dm 
Kônig mít Den 3 isboffim / vnter Den ersten hauffen ins fünffte glied.

21 ( Da mochte Perení Gohn / Der Bischoff zu karabin nicht 
enthalten/vnd fagote offentlic heraus / Man saget fpric f er / das vnfere 
Jorfahren zehen taufent Zarterer / auffeinen tag auffgeopffert haben/ 
welcher gedechtnús wir in Der Kirchen feye r it c begehen / Aber wie mhichs 
anstehet/ wird dieser Mnch viel mehr MN?/ atis Den Ungern auff 
biefen heutigen tag machem Unter anderen bDfm zeichen vnd anzcigungen 
war auch diese des Rôniges rede/ Dann als ihn fein Eredentzer fragte / wo 
er das Dbendmaht halten wolte / ob er in Dem Lager oDer in den Flecken 
offen woltę/antwortet er: Gott weis wo wir feinte essen werben/ Vnd 
batd hernach würbe ein grausames geschrey vnd geheute Der ankommen- 
bentürc en erhöret/ Darauff bann ein schrecklic gedonner vndfrachen 
des Geschutzes erfolgete/mit einem fo grossein Nauc vnd Dampff  Der Dar* 
Durch erreget ward/das ein Kriegsheer das ander Dafür nicht sehen moch, 
te/Joc warben von Dem Geschutze Der Ungern ihr weniggetroffen/ weit 
die Kugeln oberhin flohen / vnd entkamen jhrer in Dem Dampff vnb rauche 
noch mehr Durch die flucht /als fíe Den Feind ansichtig wurden/welche Doch 
övuotnit Dem ^unDe Die aller frtltbgrer’e waren/ oobuT$ würbe 



6 3 2 Drdentliche beschreibung
als der rauch vergieng/den anderen so eine grosse furcht eingejaget/ das sie 
ehe das der fM angieng getrennet vnd zerstrewet wurden/ausgenominen 
das Fusvolc her auslendt schen/ welche glcic wie sie die flucht nicht geben 
f onten/also fonte sie auc in der Schlachtwenig außrichten/teil der Ae * 
sige zeug vnter sie gemenget vnd ihre ordnung dadurc zerrissen vnd vernît 
schet ward / Doc hielten dieselben sich gegen der Feinde einfall so lange 
auff/bts das sie von dem Feinde geschlagen wurden. — r

Michtweit dauon wurde Dauluscomort mitdemAeisigenseutge/ 
den er omb sic hatte/ vmbgebracht / fein Ropff ward ihm abge hawenvnd 
dem ürckischen Kayser bracht / welcher vber solchem geschwinden Okg 
gant vnd gar bestürizt ward/vnd sic nac viel mehr darüber verwbunder’ 
te/das der wenigste theil in ber Schlacht/die andern aber aller entvede in 
der flucht vmbgebracht wveren oder sich selbs ertrencket/ vnter wvelchen die 
firnemsten Haupter / Georgius aus Bvpß / vnd kadiszlaus Erebischoff 
SU Gran waren / beydein ber Donaw ertruncken.

Es hatte aber ber Turc tsche Kayser mit fleis wegen Kônig kudwigs 
befohlen/ Oas man ihn lebendig lassen vnd fangen solte / dann er Oes lebens 
vnd Kônigreichs wol wirdíg/ wegen feiner grosmútígf cií I wvelche er noc 
in Oíefen jungen jahren hatte/ in bem er mit etzlic wenigen/ wieder eines 
vnzehliche menge Oer Feinde sic hatte machen důrffen. Aber er war auc 
schone todt/in dem er in einem Sumpf/da bie Donat auß fr i t/ sampt sei- 
nem Gaul vmbkam / che OaS Oer jenige so ihme Oen weg zeigete / solches ine 
tien ward/vnd ihme zu hulffe kommen konte/dann als er aus bem Sumpff 
mit bem Gaut heraus fprengen woltę/ fiel bas Roß hinder sic vnd er- 
druckte den jungen Kônig in feinem Kúris. Geschac Anno 1526. Oen
29. Augultiibey MRohatz/ so auffm halben wegezwischen Ofen vnd Grie- 
chischwetssenburg lieget.

Es war aber Oer flucht vnd OeS nachsetzens in der slucht vor nacht 
kein ende/n solcher Zerrüttung vnd zerstrewung aller / fonte man sonder- 
lic bei; acht lieber weile nicht zehlen / wie viel Oerfelben erschlagen wur- 
den/Alber alszbald es tag war/ sahe man Oen Weg voller tobten/ OaS Lager 
voller Bluts/ vnb Oie verwundten vnb zerhackten zerfleischten tobten 
Görper hin vnb wieder liegen/ welche faß aller ohneRopffe waren/ die 
Röpffe wurden ober einen hauffengetragen/vnd alsbald mit Fewer ver- 
brennet / Mit ben gefangenen gieng man elendiglic vnb erbermlic vmb/ 
welches bann überaus trawrig zu sehen war.

Än biefem trawrigen vnb elenden vnfall ber Angern / war diß der eis 
nige trost/ bas ber urc ische Kayser / in bem Königreiche Ingern / dan- 
noch nicht fein Winterlager halten /vnb bie anderen vnter feine gewalt 
bringen dorfste. Die betrübte vnb t rawrige Königin / Ludoui et gemahl/ 
lieft mit ganzem fleisse ihres verstorbenen Herren görper suchen / welcher 
wolich an bem Sümpffichten vrte/ba bie Donaw pfleget aus zutketen/ge- 
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funden ward. Oerselbe ward hernac zu Stulwetssenbarg in ber Kontae 
oruft begraben. Er kam vmb seines Alters im zwantzigsen/oder wie ef, 
Um sehretben / als er noch nicht das zwantzigste Jahr erreichet/ feiner Ko, 
nigreiche des Ungerischen im achtzehenden / des Behmischen am fùbm^ 
enden Jarenac gehaltener feiner Kronung/ am Lage der Cnthauptung 
Jjohannis. schreiben/das er am Tage Rufft vmbf ommen/iclcher 

sonst denKönigen inBehmen einvngluckselfgerag sein sol /weil daran 
zleneBehmische Růnfge /Iohannes vnd Ottocarus, vmbkommen sind. 
AberRontg kudwig istzwene tage lengsamer/eben in diesem MRonat vmb, 
fommen. VM) Ludouici Röníglichem tödlichem abgang is Ferdinandus, 
dazumal Crizherog in Dsterreich/vndnfant in Hispenien ! welchem 
Anna KonlgkudwígsSchsveser verhcyratetwar/zu ber Königlichen 
Negicrung fommen.

Cons wird in den Hisvrien vermeldet von ber Historien Kônig Lud, 
solgs/das er Anno 1517. in Ungern von seinen Landherrn vnd Räthen/ 
welche allbereit vnteretnander angefangen partersc zuscin / gant; veracht 
worben/ SmFraling desselben sares habe man einen Landtag zu Ofen 
gchalten/auff demselben von besielluing eines Gubernators in Ungern ge- 
handelt. Johan Welda sei in grossem ansehen gewesen/vnd habe nach dem 
selben Ampt gestanden. Der Keyser aber vnd Kônig zu Polen haben jhre 
Nt he dahin gesendet/ den Leiben / dem sie gar nicht getrarvet/ an feinem 
fürhabet zu hindern. Es sey auch Nicolaus von Schönberg / einer vom 
Adel aus Meissen / von Baps Leone da hin gesendet worden / ber in Italia 
ein Drdens Bruder S. Dominici gewesen / vnd hernac ein Gardinal vnd 
Erszbischoff zu Gapua worden/rin beredten vnd listtgen Man/welcherbe- 
geretdemPabs einzurcumen /einen Gubernatorn in Ungern zusetzen/ 
welches den Reyser obel verdrossen/wie er denn aus Nom zuuor für dessel- 
ben wunderbarlichenPracticken gewarnet.

Keyser Maximilian habe Anno 1518. efnen Reichstag gegenAug, 
spurg/des Tůrc en Kr i eges halben/ausgeschrieben/auff welchem beschlos, 
se / wie man mit gesambter hülffe dem curcken begegnen solte. Darnac 
fei; er Anno 15 1 9, ben 1 2. Ianuar in ber Stadt Wels gestorben/sey in halt 
seines Testaments zur Newsadt begraben worben fâr dem hohen Altar/ 
also das der Priester / wann er das gesegnete Brot erhebet/ gleic vber des 
Kcysers Brus sehe.

Anno î 5 2 f habe sic das grosse ongl úc vnd flegliche jammer in Un- 
gern erhaben/in dem dieurcken alle Voriehren/so bíe Ungern gesichert/ 
mit gemalt durchdrungen. Ju Dsen habe ntg Ludwig/ein Jungling 
von funfzehen saren/mit Frewlin aria von Burgundt hochzeit ge- 
halten, Ju Lintz sey Frewlin Anna /Konig Ludwigs Schweser/Er., 
hertzog Ferdinando zu Osterreich / neunzehendenJare seines Alters/ 
o^ne fonbet geprenge beseligt
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Sy2itlerzeit babi Solymannus Kônig Ludwigen nac dein Kônigrcic 

die Inger ischen Herren mít jrem hohmut selbs prjac se 
ben/ Dann Solyman dnen Legaten in Ungern gesandt/welcher Lu do uico 
ïifrem brauche nach vermeldet / das Solyman sein Vterlic Renf ert bumb 
erlanget, ©«rumb siunde seine Kônigli che gnad vnd Pfort jedermanor 
fm/blt bey ihme Krieg ober Friede zu werben vermeinetn/OerhalbenI]10 
die Ingern ertleren solten/ ob sie bei; jme Krieg oder Friede suchen wolten/ 
DieVngern haben den Legaten verwaren lassen/ fürgewendet/eS mere 
billich/ das man den spot rechnete / sintemal Solyman für dreh)en SarenC1 
Ingerischen Gesandten gleicher gestalt angehalten hette / Derselbe W 
sandte ser ber Selymo ankomen/als er den Zug in Egypten fürgenonrmnct/ 
welcher ihn mit sic eine lange herumb gefür et / Aber als‘er wicDergen
Gonftantinopel kommen/habe er ihnwol vnd ehrlich abgefertiget/ —e 
Ingern haben sic an Solymanno schlechter Dinge rechnen wollen / weil ie 
ihn für ein vnuerstendigen / Der wollus ergebenen/ vndgantzvnerfarsen 
süngling gehalten/Rnig Sigmund in Polen habe zu Ludouicovnd den 

Königlichen Rüthen gen Ofen gefen det/weil dergleichen curc fsche Legar 
tion zu jhme abgefertiget / vnd sie ermanet / das sie neben ihme / deiche Der 
ihrigen gegen Sonstan t in opel abfertigen/ vnd mit Dem curcken ein Friede 
machen / auch Den Feind bey diesem des Königs vnzeit igem vnd geringem 
Dter / auch verwirretem zustande aller fachen / nít erzürnen noc erreiszen 
solten. Aber Die Engern haben solchen trewen veracht ct/vnd sic b0
Döncfen lassen/sie weren starc vnd mechtig gentig/Solymannosoiderstand 
zuthun/ Solymannus se über dieser anhaltung seines Dibgesandtenßr 
»bei zu frieden gewesen/sic derhalben zum Kriege wider Ungern gerüseet.
Pabs Leo sey in verdacht komen/tveil Die Engern seinen Gubernator ber 
schlagen / das er denCürcken habe in Engern vermocht vndauffbract. 
Der Lürc habe sein Kriegsuolck versamlet /vnd in Dem Die vnsern pancke- 
tiret vnd Thurnirct/habe er Die gewaltige Festung in Vngern/vnd Vohr- 
bürg Der Shristenheit Griechischweissenburg belagert In D che Die vhsern 
auffgewachet/vnd sic recht versamlet/vnd an Den Feind gelanget/ habe er 
Den 2 1. August, Anno 1521. dasselbe erobert vnd eingenommen/ zu 
grossem spot vnd schaden Der Shristenheit / welche zutor diese Fessung für 
Amurathe vnd Mahometh Den beydengrossen Kriegshelden ethalten.

Darnac wird angezeiget/das nach Knigs Vladislai to De der junge 
Kônig Ludwig ins Regiment komen / welcher zwvar guter art vad natur/ 
aber es habe ihm an trewen Käthen vnd Regenten gemangelt. So bald er 
ins Regiment kommen/sey einezerrüttung im Königreich entsanden/das 
niemand auff Den andern was gebe/sohan ? et Da habe sic über alle mag 
erhaben/sic niemand untergeben wollen/scy) reich vnd grosses vermugens 
gewesen/ dazu ser ífym Der König in Polen verwandt/darumb er verhoffet 
Gubernator in Ungern zu werden.Aber Der Keyser/wie auc letzl ic Sigiß 
mundus, habe ihn Daran verhindert. Endlic
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Endlic habe man dem Jungen Knige feinen Freund sRtarggraff 

Georgen zu Brandenburg/ein frommen vnd versendigen Fürstenzuge- 
ordnet / aber der % nger i sche Adel habe das Hefft in der bemalten/ 
Db sie moi ben mechtigen Feind für der thure/habe fí^ doc niemand zur 
gegenwvehr geschickt/ ©er Kônig sey außgesogen worden/ die Vnger iso en 
Bischoffe vnd Landherrn mehr bann in Rontglichem pract herei gerite 
ten / in ber Stadt vonKrommeten / Posaunen vnd Herrdrommen 
gar geprauset vnd gesatset/nichts anders/ als hielte man te^ ober dem 
Feinde triumph/S o waren auc die gaffen vnd pltze/wann die Bischoffe 
auff vnd nie de r ritten/ voller Lackeyen/ € rabanten vnd Hoffgesinde gewe- 
sen/die inen vohr vnd nac getreten. Wann fié Lafel falten/fep erft das 
Krommeln vnd Pfeiffen angangen/als bonnette ei gar/ Oarnac habe 
man eine Mufica gehalten/die auff einen grossen Monarchen genug Were/ 
Wie ber Herr von Herbersein bauon schreibet. 3n des sel ei auff der Koa 
mglichen Burg gantz sillle/wse vnd óbe gewesen / ©er Kônig sey auc fo 
gar geldlosgewesen/ baier bisweilen mangel leiben mssen/ ©er Wein 
für dieKôntgliche Weífei) offt von ben Burgern in der Stadt geborget 
worden / habe ber Vngerischen Herren mutwilltgesgesindlin/dem 
Konige zu spot hierunden für dem Schlosse die Flaschen ausgesoffen. Die 
Bischo fe vnd kandherren haben einanber genendet/einer ober ben andern 
(ein wollen/sic vmbs Kôntgrcichs wolfart vnbekümmert gelassen/das die 
kandgrentzen blos/vnbeseizt vnd vnbewvaret gestanden/derwvegen ber feind 
gut maßen gehabt. So haben fiß auß die benachbarten Lande nac den 
Ungern gerichtet/in solcher not gar nicht sorgfeltfg gewesen/sic auc 
vnmi Id gegen dem Einige erzetget/das man auc dem Kônige eine geringe 
Stewer wieder denKurcken versaget habe.

Dercurcktsche Keyser sey auff Angern mit einem grossen mechtigen 
Volc e / in Oie hundert tausent Man geruckt / in meinung / dem
Ungertschen Kriegt einmal abzuhelffen/ vnd dasselbe Kontg retcl> onter fein 
gemalt zu bringen / Habe zum ersten zu Griec ischwelssenburg Balibeium 
mit etlichen leichten Dferden abgefertiget/welcher weitvn breit in Ungern

fleis angchalten/vnd sonderlic bey seinem Schwagern Ferdinando, das 
fie jine bey stand vnd hůlffe wider den Turcken leisen haben
die grosse fürschende gefahrerwogen/gerathen/das man Rriegsuolckbe, 
sieke/in Ungern abfertigen folle/ Etzliche haben ihnen andere beDencřen 
darüber gemacht/darumb man nicht mehr erlangen können/dann das sic 
bas Reic efner Legation entschlossen/welche den zustand desUngerischen 
Krieg swesens in augenschein nemen feiten/ Aber ehe die Legation wieder 
ins Netc zu r úc kommen / ser der Kônig schon Uodt gewesen / vnd Ofen
pom Curcen cingenommen sv or den.
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Köntgludwighabeauch seinen MRarschalckvndvertrawten Diener 

Trepkonem zuscinem Vettern Kônig Sigilmundo in Polen abgefertiget/ 
ihn omb hůl ffevnd beystand in dieser noth ersuchen lasen/ oder da solshes 
je nicht zu crha Iten/ ihn zu bitten/das er an die Inger í sche Grente aufcin 
gespreche zu ihm f eme/weil KônigLudwig gerne seines Naths gebrauchen 
wolte/ Aber der Abgesandte habe der keines ethalten mögen/ dann Monig 
Sigmund ser in Preussen verreyset/daselbs friede zu machen, em Legar 
ten fein Die Augen vbergangen/vnd habe in der zufünsftige Unfall geatnet/ 
zu Sigifmundo gesaget : Gvwarde er auc feinen lieben 3 ungenettern 
nicht mehr sehen/vnd feine Legation mehr von ihm oberf omen/ wte-Vann 
wenig tage hernac diescs alles wahr geworden/vond sey Trepko sampt 
feinem zungen Kônig von dem curcken jemmerlic vmbf ommen.

3n dem grosen scbrec en habe Ver Kônig auc einen Landtag zu Ofn 
gehalten/ Da berahrschlaget / Wieman Vern curcken begegnen wolte / Ser 
Ronig ^abt Vie Bischoffe vmbhúlffe ersucht/haben aber ihre Stewer vnd 
anzahl Volcs langsam fortgeschicket/der hohmutige prassende Adel habe 
Den Tiefen veracht /sic gereimt/wie sie denselben mit wenig Volee 
schlagen weiten. Paulus Tomori habe mit gewalt Kriegs Oberster vnd 
Seldherr fein wollen/sey vnter ten Herrn vnd gemeinem Man vmbher ge- 
lauffen / mit der ^)anD gewiesen / wie er Olé Eurcken n teder haken woltę/ 
MNan ^abe es im geglaubet/tecil er zur zeit eim Tůrc ischen vortrab zeitlic 
begegnet Darauf der Krieg mit grohser sreudigf eit beschlossen.

MNan habe auc etztiche Fänlin Fuszuole in Dctschland vnd Be • 
men / durc das Dblas gelbe bestellet / zu diesem habe man dleRenterge- 
schlagen/sey aber das gantze Heer nicht vber 2 5 o oo, Man gewesen. Der 
Kôntg habe die Knigín Mariam gen Presburg zurüc geschickt/sey zu 
Ofen mit freuben außgezogen / Der gantze Hauffe sey munter vnd luftig 
gewesen/darumb hernac ir viel sollen gesagt haben/ Es ser in vielen zeiten 
fein Kônigreic mít grössern freuden verloren worden/als dieses. Etzliche 
verstendige Kriegs Rthe haben gerathen/ man solte des Jungen ^oní^ 
verschonen/als ber ers zwantzig Jar alt/vnd ihn a usser ber gefahr daheim 
zu Ofen bleiben lassen/ Aber Tomoneus habe furtzumb haben wollen / ber 
Kontg folte persönlic mitzlehen/ vnd anschawen/ Wie tapffer vnd Nitter- 
lic feine firtcgsUnte ftreiten wurden.

Desurcken vortrab/welchen Balibeius gefúret/ser attff DU 
Rönigischen gestossen/vnd sic auf allen feiten außzgebreltct/vnd habe den 
K nigi schen DU Fütterung verleget / Hterz wvischen fei; man für Du ^taDt 
MRohaz/ fo zwvtschen Ofen vnd Griechischwetssenburg lieget/ kommen. 
Daselbsthaben die Königischen/welche die Uurcken im Feldlager vmb* 
ringet hatten/ auc an Wasser grossen mangel gelitten/ im Lager brunnen 
graben/ vnd sic daraus fümmerlic Wassers erholen müsen.

3m



des Ländes Behmen. - 63 7

det/wiesie zu schwach / were ein einiger Chrift acht 
wolgeruste sreudige Turc en bestehen solte. Der halben Den Keyser erma,
net/des Weiden ankunfft/der schon im anzuge fein solte/zuerwarten. Aber
Tomorzus ser aus sonderlicher chumbkünheit vnd darwieder 
gewesen/ weil er gewus/wann der Weida ankomen wurde/ das er demsel, 
ben das Regiment wurde einreumen mssen/ wiewol vielleicht der Weida 
niein willens gewesen/dem Rönige zuhülff zu kommen. So habe er sic 
gar zu sehr auff fein glúc vnd macht verlassen.

Des Weiden Bruder Georgius aus Bvps sey ihm beygefallen/aus
was or sache / ser verborgen/ Die gemeine sage sey gangen/ das der Kônig 
vmbvnd vmb mit heimlichen feinden vmbgeben/die ihme nichts minder/ 
als die Cúrcken/sollen nachgetrachtethaben, Francifcus Perenus, Bischoff 
zu Waradin/dem Tomorzei vermessenheit miß gefallen/ habe offentlic
prophezeyet/ das dleser M7onc vnd Feldherr wenig Ehre einlegen wrde/
bann er sehe/das er den Calender mit einem blutigen Fes/daran 50000» 
Ungern zu Trierern worden/vnd für Die Shriften heit ihr bím vergossen
hetten/bessern vnd vermehren weite» Der Nônig solle/alsin Die feinen ver- 
mahnet fortzurúcken/gesagt haben: Er wundschetevvn herszen/das sie 
alle möchten keck vnd mutig angreissen / er für feine Person weite nicht der 
letzte fein/ vnd feite er Leib vnd Leben daruber lassen. Des andern Eages/ 
weiter S. 3ohan. Enthauptung gewesen/habe T omorzus die Schlacht 
angestellet/die Reut er vnd Fuszknechte vntereinander geteilet/ die ©lieber 
ieiticufftig außgebreitet/damit sie der Feind nicht vmbringen f ndte. Ro• 
nig Ludwig sey ins dritte glied gestellet werben / in ber Schlacht durc bc* 
drengns in das fderste g lieb kommen / Bu nechs dem Feldlager habe ein 
geschwader Deuter gehalten/ welche des Rôniges/ we die Schlacht vmb, 
schlagen weite / feiten / Solymannus habe die Schlacht lassen 
anfangen / dasGeschüt enter dieShristen abgehen lassen/habe 
aber/wie viel vnd gros des gewesen/ ben Shristen feinen schaden damit ges 
than/ond nur die Eysen an ben langen Spiessen treffen» König Ludivigs 
geringes Geschütz ^bc dem Eúrc en auc keinen schaden zugefüget.

Die Türc en haben ihr gantzes Heer lang vnd breit außges reck t/die 
Chríftenheit vmb vnomo vmbgeben/bis an das Rôngliche Feldlager hie- 
non gerückt/ Tomorzus sey bald anfenglic erschlagen werben/ ber gantze 
Ne lige zcug sey schendlic vnd jemerlic darnieder gehawen werben/ das 
Geschwader Neuter /so dem Kôntge aufswvarten sollen/habe sic etlicher 
Turcken/so das Lager angefallen/erwvehren mssen/ hierüber habe sic ein 
fliehen vnd rennen erhoben / vnd habe sic ber König auc bauen gemacht. 
Die feldflüchtigen Shristen feile ein solc schrecken ankomen fein / das ein 
einiger ürc e enter dem er sien puffen ber Königt schen einkommen / mit 

26 feinem
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feinem Gebel vieten edlen vnd fürnemen Ingern/ ohne ade 
föpffeabgehawenhabe/so lang bis ein deutscher Krtegszman den vnwillen 
ersehen/ vnd den Eürc en durchstochen habe. George Weida habe wellen 
mit feinem Noß in ein ©chiff sprengen / ser im Wasser ertruncken/Der 
König habe ein schweren Gaul vntersic gcpabt/t>n einen schweren Nuriß 
angehabt ! sey in der flucht mit einem cintztgen diener/dem vonZetteril/ 
dnem Schlesier/an ein flein Wasser komen / der diener ser leicht gewes/ 
sey schnell hindurc f ommen /der Kôntg habe ihm gefolget / aber einen on- 
wegsamen /vnd von den Feldflüchtigen durchwúletenfurth angetroffen/ 
dadurc er nicht wol durchkomen können/Sein Gaul sey ím kot bestck en 
blieben /vnd als er cs mit den Sporen angestochen/ habe eg dte fördern 
©chence aus dem L ct gezogen/vnd an Dag Bferhienan gewolt/ weil eg 
aber die hindersten ©chenckelaus demLet nicht bringen f onnen/ habe eg 
sic vberschlagen/sey auff Den Kônitg gefallen/in ttef in Den f ot gedruckt/ 
das er alfo in Dem schlechten Wässerlin/das nicht vber sechszwerchhande 
tieff/ersicken mssen. Der von Zetteriß habe ihn aus Dem kot gebracht/ 
aber gleic wie er ihm fein Hälmlin auffgemacht / sel er verschieden. Weil 
aber Der von Betteritz Dem Knige nicht helsfen kônnen / habe er die Stelle 
wolabgemerckt/ondaus feinem bericht habe mandentodtenKonighera 
nac gefunden. Oer Shrissen sollen vber 15000, geblieben sein/ Da 
Dargegen Der Turcken schier feiner verwundet worden.

Nac diesem grossen erlangten Steg/ sey Der Rurckische Reyser siracks 
auff Dfen zugezogen/dle Stadt vnd Schloß Den 14. Septembris erobert 
Habe das Schloß besichtiget/aber vber Racht nicht Darinne blieben/weif 

solches Den cúrc tschen Keyser n in ihrem Al coran verboten. Als er wieder 
in Dag Lager kommen/ habe man für ihn sieben blutige Kopffe efzlicher er- 
schlagenen Blschoffe vnD Ungeri scher Herren gebracht / Die habe man in 
eine ordnung nac einander gesellet. Die Furckischen Waschen sollen irer 
gespottet haben / Solymannus habe sic erf undiget / wer sie gewesen / habe 
am meisten auff Ladislatim Salcauium, Ertzbisboffen ja Gran gescholten/ 
Der Dem Könige 5a diesem Kriege fein Geldt / dessen er doc genungsamim 
vorraf t hatte/ darleien wollen/derhalben were er setnes geitzes vn D vntrew 
halben billic alfo gefirafft worden. T omorzeum habe er feiner vermesen- 
heit falben gefirafft / Dag er nicht lieber im Kloster blieben/dann einen 
Kriegsman geben wollen/ PerenumBtschoffzuWBaradin habe erhöch, 
(ic gepreiset/ Dag er feinem Könige so getrew gelesen. Die andern hat 
Solyman t oriente vndfreuele Waghalsegenennet.

Als man ihme auch Rontg Ludwigs vnd seines Gemahels Gontras 
factur vnD Bildnus gezeiget/H abe sic Der Cúrcke offent lic verneinen las. 
fén/ Es erbarme i n des jungen Kônigg vnd seines vnfals/den feine Râthe 
zu dlesem Kriege beredet /vnd ihn also auf die Schlachtbanck geopffert. 
Dann er nít darumb in Ungern fomen/ Dag er Ludouico seinKonigreic

nemo.
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nemnenwvollen/ sondern hette ihme allein fürgenommen / die 
dieongern an feinen Ubgesandtengeúbet/zu rechnen / Vnd da der Kônig 
in der nicht vmbkomen / wolte er ihm das Kônigreic vmb einen 
geringen Tribut kieder eingethan ihme bewust/das er an dem 
Lentgen/was seinem Legaten begegnet/f eine schuid trůge/Vnd hette es ihm 
für einen Nhum achten wollen/wann er seines Freundes Konigs Sigil 
mundi Vettern / bér dem Hause von Osterreic mit naher schwegerfchafft 
verwandt / beym leben hette erhalten können. Dieses habe er der Königin 
Maria, die damals zu Preßburg/also anzcigen lassen. Die zehen tage ober/ 
weil ber cúrckezu Ofên verharret /habe er hin vnd wieder in Ungern 
Strelsfrotten anfeefenbet/die bi® in dte150000, MRenschen/MNans ond 
Weibspersonen / eins vinbgebracht / eins haben.
Aus dem Schloß zu Oren / so weíianb Kôntg Matthiasc mit vielen köst, 
lichen Sachen gezieret/habe Solyman drey) in Messing/auff alte MNanier/ 
tùnftliÿ außgehasvene Seulen/als Herculis mit der Keule/Apollinis mit 
der Harpfsen / vnd Dianz mit dem Röcher voll Pfeiler/ abbre^n/ vnd sie 
ais ein warzeichen des Ungerischen Steges/gen Gonstantinopel füren/ 
vnd daselbs auffdem Renneplatz auffrichten lassen. tyabt auc lassen 
Urči) grosse siúcke G eschutzes daselbs wegfüren / die für zeiten Kôntg MN7at- 
thtasch im Lande Bosna crobert hatte. "

Als der Feind abgezogen / habe man dleKônigliche Leiche aus dem 
Wie eiliche schreiben/ gezogen/ vnd am Eage Martini zu Stulwels 

senburg mit Köntglichem/aber doc sehr kieglichemgeprengezu der Erden 
bestattct. Dieser erbermliche vnfall in Ungern ^abz bey jedermaneingros 
schrecken gemacht. Fur Ronig Ludwigs erbermnlichenvntergangeseinso 
schreckliche Erdbeben gewesen / das viel Heuser dauon cingefallen vnd 
versuncken.

Von Rônig Ludwigen hat man dis Sprichwort in ftítanbrau^b 
habt : Daser Kôntg Ludwig für der zeit geboren/für derzeit gekrnet we- 
re/sür der zeit geredet hette/für der zeit gewachsen/für der zett flug/ für der 
zeit sireitbar/für der alt/vnbför bereit were vmbfommem Dann 
Knig Ludwig warb auff die Welt ohne eine Haut geboren. Darumb 
manjhn mit Vehrenschmaltz vnd anderen Salben schmieren mssen. So • 
warb er selnem Vatern Kóntg Vladislao zugefallen in seiner Jugendt ges 
f rônet/als er zwey Jar alt/ond hatte ihn feine Amme in der Krônung/ als 
er ge weinet / Rillen mssen. Er hatte auc eine sehr grobe Stimme / also/ 
das er auc da Thomas Stolfzer fein Sapellmeister / vnd D. langui ber 
DiscantistenPræceptor, mitM?arggraf Georgen auffgesanden/er den 
Baßz in das Pater nofter, so sechs stimmig/ gesungen hat. So wuchs er 
and) bald auff/ vnd warb vberauis sehr gros/ vnd für ber zeit air. Fur ber 
zeit warer von Gott mit hohem verstande gezteret/vnd patte für ber ^it 
ein rechten Heldenmuth. Er kriegete auc für ber einen Barth. Ward ‘

H6htj auc
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auc für der zeit graw / che das er kaum in das achtzehende Jahr gieng. 
Endlic fam er auc für Oer in feinem bluenden Alter omb/als er kaum 
daszwantzigste Zahr erreichet hatte.

AacdemSóniglichenBegräbnůs ardeingewapteterkandtag/ 
in massen in Ungern gehalten/ Daselbf erlangte Johan Wet- 
da/der sein Kriegsheer noc beysammen/vnd dem des Kôntges vntergang 
beydes angeneme vnd auc zutreglic war/ etlicher fürnemer Herrn stimll- 
inen / Oie ihnzum Könige erwvelten vnd Rröneten / Bber viel andere e 2:'&* 
bende fürneme Herren haben sic Oer alten vertrge erinnert / sic zu Jer- 
dmandoErzhertzogen in Oserteic verfuget /ihme das Rôntgreic An- 
gern angetragen / ais deme es von rechts wegen bi llic gebúrcte.

• FERDI NAND VS I.
Sömischer Reyser/ sonig zu 

Ungern/vnd der siebenzehende Kongin Bch, | h 
men/ErtzherszogzuOserreich/etc.

so Zeser hochlöblichste Keyfer warb in Hifpan ien/ 
aaro im Königret c Eastilten zu Modin/ Anno 1503. den ; o. tag

3 Marth, an einem Oonnerstag vmb zehen hora für Mitrag ge- 
fove- boren / Gein Vater war Philippus, Neyser Maximiliani des 
Ersten Sohn/Knig in Hsspanten / Seine Mutter Iohanna, Nniges 
Ferdinandi vnd Ilabellæ in Hifspantn Lochter. Sein Vater gieng ime zeit- 
lic mit tode ab / atô er noch nicht vier Jahr alt war / starb an einem bosi 
Fcber/welche 8 er ihme zugericht ct/in 0cm er nac 0er Deutschen art/ in et- 
nemnewen vn vngeivoneten ort 0er Lande/was reichlicher vnd vberflús. 
figer ©peis vnd ranc gebrauchet/vnd zu sic genomem 3n Ferdinando 
war eine gute Natur/vnd fürtrefliches Ingenium welches man seitlich an 
ihm vermerckte.

Er lernete mit grosser begierde die Lateinische Sprache/war in dersel- 
ben vberaus fertig/Dann er versund mt alleine die nützlichen Scribenten, 
wann er dieselben las/sondern fonte auc feine gedanc en durch eine schone 
Lateinische Nede/dieer siets brauchte/an den tag geben. Ceine Prxceptos 
res vnd Zuchtmeister waren / Ludouicus Viues, vnd Erafmus Roteroda, 
mus > welchen er auc allewege feinen Præceptorem nenen fffyitC. 
Die Mathematica Rudia, vnd Lehr von des Himels lauff lernete ar auch/ 
vnd begreift dieselben mit grosser lus vnd begierde/vnd hatte hernach an 
den wunderbaren Mathematischen Inftrumenten vnd künflichen wercken 
feine sonderliche lus / Jnn dieser Kuns war er aneb alsogeübet vnd fertig/ 
das Ihn zu vnfern zeiten kein Potentat vnd Herr in dersclben vbertraff/ 

fonte
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telter

fonte auch wegen dieser Kunst mit den treflichsen. garver - 

 

stendig vnd weislic von den schweresen fragen reden. ’

Cs wurde inte durcraht vnd ansehen seines Anherrn fiettfew Maxis 
miliani des Er sten/Frewlin Anna Kónigs Vladislai zu Behaimb Cochter/ 
Kônig Ludwigs in Ungern Schwester verheiratet / mit derselben hielt er 
sein eheliches Beylager zuLint/Anno 15 21. den 2Ó. tag Mai), Geines 
Alters im neunzchenden Jare/ welche ihme sechs ahr zuuor war ver- 
spr ochen worden/ Und mit welcher er hernac in einer Gottseligen/züchtt. 
gen/ «inen vnd lteblichen Ehe lebe te sechs vnd zwantzig Jahr / vnd mit ihr 
funffzehen Kinder zeugete.

Nac bem betrübren vnd er bermlichen To deßfall Kônig Ludwigs in 
Ingern/ward er Anno 15 2 6. den 2 4. Oftobris zu einem Könige in Bc- 
haimb/mit cinhelllgem Confens vnd ver W i lligung aller Stende erwehlct/ 

. vnd vmb 19. bora ofsentlic auff dem Prager Schlosse dafür außgeruffen. 
Die Stende verfügeten sic in S. Veits Kirchen/liessen das Te Deum 
laudamus singen/danckten Gott für den naw erwideren König/ vnd wvur- 
den öffentliche sreudcuzeichen mit leuten schiessen gegeben. Anno 1527.

den 5. Februari, am tage Agatha, hielt er feinen cinzug zu präge vmb 2 2. 
hora, vnd zogen jme alle drey Stende entgegen bis zu dem Dorffe Males- 
silz/vnd fürete/nac ordnung Caroli I I I tein jeder HandwergseineFahn/ 
würbe mit allen Glocken geleutet/das Geschütze los geschossen. Der 
zu Pragę nam in mít sonderlicher Ehrerbietung an/ fürete in bis auff das 
prager © chl oßz/vnd war dis fein erfter Einzug zu präge. Er warb in ber 
Schloßf irchen zu prägt gekrönet ben 2 4- Februarí, am tagt Matthiz, 
vmb î z. hóra ber ganzen Vhr / mit grossem Jubilieren vnb Freude oder 
Stende/ vnd in einer grossen an^í ein^imif^n vnbsrembden Volcks.

Den ersen tag >7ay obberurten Jares hielt er feinen Einzug mít sel- 
nem Genrahl zu Breslaw/ vmnb 20. horą nach ber ganzen Uhr/vndzogen 
íhme die von Breszlaw in wetsser Seydenen Kleydung mit 500. Resigen 
entgegen. Die Aeuter frcte Herr Allbrecht Saurman ber Eiter. Herr 
Achazius Haunolt / dazumal bauptman zu Breslaw / welcher ein Da- 
maschkeniKletd an hatte/ vnb neben jme sechs Trabanten wol gepaßt vnb 
staffteret / that wegen gemeiner Stadt die O ration, vnb nam ben König 
sampt feinem Gemahl ber Königin an. Herr Hans Bockwitz vnb Herr 
SebastianZthman Renneten scharff / die begabete ber König mit vereh- 
rungen/vndschlug siezuNittern. Es309 ber König in Herrn Jacob Bo- 
nersHauß (welches hernac Herr Sebasian Uthman vberkommen) 
Herrn hänfen Bockwitz vnb Herr Wicia# Uthmans bchausung ein/vnd 
warb ber König sampt der Königin mit sonderlicherfreude vnb frolocken 
von allen @tenden in Schlesien angenommen» Fur Herr Jacob Boners 
Hause richtet man ein hültzern Pallas auff/zicrete denselben mit f ôftlicben 
kapescrsyen/ DarauiT vetfügcten 116 ber König vnb bíe Königin/vnb
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liessfen ihn den 1. vnd Stedte hulden. Der Knig verblicb 
vierzehen tage zu Breszlaw.

Es spatzierete dazumal der Kônig offtmals in das Werder/welches er 
innen het. Daselbs hattcein Vischer einen grossen Welßgefangen/ 
ben begerete Der Kônig zu sehen/vnd hatte sons niemand bey sich/dann ein 
einigen Eammerbuben/Run bath er Den Vifeber /das er jn Den Welß ivol- 
te sehen lassen/ Golc es shlug Der Vischer Dem Könige ab/ weil er in nict 
Atmete/ wendete für/ermöchte bey Dem Hauptman obel ankommet/ Oer 
Kônig sagete ihm cin rancgeldtzu/ daneben anzelgendt/der Hauptman, 

"weresein gut freund/ er woltę ihn wol senssrigen / Obererfonte berDem 
Vischer nichts erhalten. Mitleriveil wurde solches Dem angee 
geiget / Als aber derselbe € ylends dazu kam/rhúmete Der Kôntg solchen ge- 
horsam gegen Dem Hauptman/vnd sagete/ Gehet erhalt solchen gehorsam 
lange. Die Vischer verchreten darnac Den Kônig mít Dem Vische/bat hen 
gnade /vnd wurden ihnenetzliche Gülden geschencket.

Den zog Konig Ferdinand von Breßlat hinweg/vnd 
nam seinen weg nae^ der ^cbweibni^ in^aimb/ Ind nachdem er 2- 
retc/wa$ es für einen zustand in Ungern / cd lete er mit einem Kricgßhrer/ 
wekM&raff^iclaë í)0n&atm fürete/nachDfen. Dann Johannis 
aus Byps/son sr Watwoda genau t/fyielt btt) Den Ingr i schen Herr einem 
jeden in sonderheit an/damit er Die Kron Angern vbertommen môchte/ er- 
langete auc ben Dem meisen t^il Die Wahlstimen/ besonder weil Stephan 
Bathor, Der fürnemeste vnter Den Vngerischen Herren/ zu Kôntg Ferdi- 
nando in Behmen gezogen Wat

Es ward aber ein Nacusch/das is/ein gemeiner Landtag in Ungern 
mit gewerther hand/ wie obgesaget/ausgeruffen vnd gehalten / Daslos 
wurde Der Weida zu einem Kôn i ge in Ungern mit allgemeinem zuschr eye n 
vnd frolockung erweckt / vnd wurde auch alsbald darauf von Bisoff 
Paulo zu Gran, vnd Brodarico Bischofsen zu Vacia gekrônet. Ais soichs 
Knig Ferdinand vernommen/fprac er Die Kron in Angern / vnd das 
Kôntgreic an / vnd berufftesic auff Die alten Vertrge vnd Bundnsse/ 
(5o waren aneb etzliche Der Ingerischen Herren/welche sic Derfelben wol 
zu erinnern ivusten/vnd Kntg Ferdínando beyfielen / Oerhalben ruckte 
Kônig Ferdinand mit feinem Kriegsheer nac Dfen. Aber weil Der Wetda 
eine geringe macht/dadurc er jme Köntgreic zu schützen nicht tra wea 
tt/berlin er Dren/vnd fuhr mit feinem Kriegeszuolck gen Pes. Und al^ er 
sic daselbs nicht wól berffte niederlassen/kam er mit starcken Cagreysen 
über die Veys/schlug sein Lager btt) Cokay jenfeit# Dem Wasser/einem 
ftfien&ebtoßanff

Als Konig Ferdinand von feiner fluchtvernommen/eroberte er die 
© tabt Ofen ohne alle$ ^lutnergieffen / lít# fein Krieges^etr bem ^tinbe 
tiac^eiltn/bnb ftylnd Den 2 5. Septemb. Den Weida bey Cuckay /lies fttb zu 

, , Stuhlwveis-
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Stühlweissenburg den 28, O&tobris (ehzlichesefzen den 3.Nouembris) 
neben andern Udelsper sonen krônen. Der Weida gab die flucht in Polen/ 
vnd würbe von des Rôniges Kriegheer l Siebenbúrgen eingenommen/ 
vnd ergab sic bald das gantzekand Ferdinando, Ferentius Brodo des 
Leiben Hauptman/ivelcher gefangen worden/ward mit dem Geschútz 
Ferdinando gesendet. Weil er aber auff keinerley weise/ ob man i^m gleic 
erledigung zusagete / babin mochte gebracht werben/ bas er ben Eyd/ fo er 
Dem Weida gethan / auffsagete/ vnb wieder ihn zu Felde zúge/ starb er end- 
lich zur Nerstadt elendiglich in ber Gesengnis.

Da Kônig Ferdinand bcyder Kônigreiche mc^ti^ verordnete er 
liche Obersten/das Köntgretc Angern zuverwalten/ Als Stephan Bae 
thor, ber Kônig Ii eben Kron in Ungern Waiwoden/deme Paulus Bischoff 
zu Gran zugegeben Warb / welcher a«cb VOn Kôntg Johanne gefallen / Bo 
rethlaxius war ber Santzley/ Alexius Thurfo aus dem Mahrer geschlecht/ 
des Schwester Petro Pereno vermhlet ! Warb ber Schatzkammer 
fc^t. Darauff begab sic Ferdinandus wieder in Bchatmb. Johan Wada 
aber würbe in Polen von Hieronymo Lasko, einem fürnemen Herrn/ miř 
sonderem freundlichen willen angenommen / welcher jmc diesen Raht gab/ 
baser zu dem ürckischen Keyser Solyman feine ^ufluebt haben solte/der 
sic sonderzwet ffel feiner würbe annemen / fo fern er nur bekennen würbe/ 
das er ihn in fein Köntgreic wieder gefegt /des Büreten Lehenman fein/ 
vnb im namen der Otthomannen dle Vngerische Kron verwalten woltę. 
Es nam auc ber Laski solche Legation zu dem curckischen Keyser selbs 
auff sic/v zog eilends nac Sonftan tiwpel/bat bafcíbtt den ZtMifcben 
Keyfer/ bas ber Weida/als des Türckischen Rcysers Lchnman/ durch der 
Turcken hlffe/ wider in fein Kônigreic eingeseßzet wůrde/sintemal es 
eigen / von ber zcit an / als Solyman dasselbe mit Krieges Necht / in dem er 
den Feinden obgelegen / vberkvmmen bette. Solcher wolthat würbe ber 
Weda nimmermehr vergessen/die Sayestet des curckischen Rcsers ch- 
ren/vnd ben Mrlieben Uribut/so íme aufgelegt würbe/ trewlic verrichten, 
©o würbe auc solches bem Weida nicht alleine nö^li c sein/sondern dem 
Türckischen Keyser zu grossem lob ond ehren gereichen. Als solches Soly- 
man ver stendiget/sagete er dem Weida hulfe zu/vnd nam ben Urigerisc en 
Krieg für die handt. 1

SN ítlerw ei l trachtet Ferdinandus 3 wie er bas Ungerische Kónígreic 
befestigen môchte/ Ind weil er feine grösser gewalt/bann vom Túrcken/zu 
fürchten/sendete er Iohan Oberdanfcen cinen Ungern/ den er sratlic beleb 
ten lies/ vnb ihme herrliche Verehrungen mitte gab /die fürnemesten am 
Türckischen Hofe damit zubegaben / gen g onfantinopel/ lies Solymanno 
vermelden/mit was Necht er bas IngerischeNeic eingenommen /vnb 
welcher gestalt er desselben natürlicher Erbe/begerete daneben in gleicher 
geftalt / vnb mit denselben conditionen, bes Cürcken freundschafst vnb 
•1 $66 an ansand/
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anftan d/in massen densclben Kônig Vladislaus vnd sein Sohn Lidouicus 
etliche Jahr vondenOthomannern erlangt /vnd heutiges tagerxonig 
Sigmund in Polen desselben anstandts auc geniesse. Solyman aber lies 
ihme solc fein suchen abschlagen/daneben ihme entbteten/das erwiederdie 
Ungern ztehen/ vnd Ferdinand in den Dsterreichsschen vnd Oeutschen 
Grentzen vnersucht nicht woltę lassen.

Dls Oberdanfcus wieder gen Wien kam/des Tur cf en antwort/ fein 
grausam Drewen vnd schnelle zukunfft Den königlichen Stadthaltern an- 
zeigete/tvolte ihme dafselbe fas niemand gleuben/darumb er eylende zu 
Ferdinando zog/welcher dazumal auffm eichstag zu Speyer/vnd sic 
das königreich Ungern zubehalten/omb huiffe bewarb/vnd nachdem fein 
Bruder Sarl gekrinet / zum Stadthalter des Keyserthumbs solte erweh- 
letwverden.

Als nun derFrůlingherbeyfam/namdercurckischeReysersinen 
zug in Angern für/führ aus Adrianopel/vnd fam im funffzehenden kager 
gegen Griechischweissenburg / vnd als er über die Saw vnd Orab gefeßt/ 
nam er Den neg sten (einen weg noc Ofen. Als Solyman sic gegen Griech- 
ischweissenburg nahete/ machte sic Der Weida mit Den fürnemesten $ng* 
rischen Herrn/onter welchen auch Der Laskí war / auff/ vnd stelte sic für 
Dem Lürckischen Keyser ein/der ihn schützen solte/welcher li« Dann mit 
sonderlicher freundligkeit in feinen Ochut auffnam/ trößet / vnd isme 
ver ies/alles das jentge/ fo er in diesem kriege mit Dem chwerd erobern 
würDe/ fämt zu vberantworten.

Als das geschrey von Der ankunfft Solymanni gen Ofen erfc$aU/$ab 
Der mehrer theil Der erschrorkenen Burger Die flucht/eins theilsgen Gran/ 
eines gen © thulweissenburg / eineg theils gen Preßburg / vnd nam 
Solyman Die Stadt Ofen/so faß ode vnd lähr/ ein/ vberkam auc darnac 
Dag Schloß; daselbs Durch ergebung.

TíachoíefemverrucfteSolyman mit feinem Sager auß Wien/greif 
auff Der sirassen Die Stadt Altenburg/ welche mit einer starcken besaßzung 
von Nehmen versehen/an/vnd ob sic wol dieselben Darin Nitterlic weh- 
men/ jedoc alg ihr Hauptinan gefallen/ein schrecken vnter dieselben fam/ 
vnd Die Lawren verlaßen wurden / eroberte er dieselbe mít Dem Oturm/ 
vnd wurden Die Behmen faß aller Darin erschlagen.

Von Der Stadt Altenburgsendete er eine Rotte nach Fünfffirchen/ 
welche eine große menge Volcks fiengen / vnd alfo bis gen Sinh vnd Wien 
hienauff kamen /Da sie Dann allenthalben mit Sewer vnD brennen grau* 
samlichen thumoreten.

Weil aber könig Ferdinand dieses Jammers sic zuuor befahret/ 
hatteer die Stadt Wten nach seinem besten vermögen starc bcfehct/bc* 
warb fiel) Daneben bey Sürßen vň Stedten vmb größer hülffe/vnd fiengen 
die zu Wten an sic mit Schantzen vnD Bollwercen zu verwaren.
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Als auc vber wenig tage hernac das geschrey kam/wieOfen vertoe 

ten / kamen zu 9 ten in die zwvantzig tausent zu Roßz vnd zu Fuß zufamen/ 
deren fürnemeste Oberser/Pfalfgraff philip nm Nhein/vnd Graff Ni- 
tlas von Salms war/vnd nac ben beyden Herr Wilhelm von Nogen- 
dor ff/ Ferdinandi Hofemeister/ Johan Kaztaner/ ein halber Eroatier/ der 
hernac Oberser zu Wien ward/Riclaus Canrian /Johan von Har- 
de ck/Leonhart Vtlfer/tyctw Reinsach/vnter dem Ocutsche n Adel furne, 
mevndberhumete Leute. Diese liessen in ciner eyl in dle hundert grosser 
Stückezubereiten/ ohne die kleinen/ welcher fasdrey hundert waren/ vnd 
dle alle Rugeln wie Genßeyer trieben/vnd dieselben hinder die Ringmaw- 
ren vnd Schieszlöcher verordnen,

Vmnb den 13. des Herbsimonats/ Anno 1529. kam Solyman vor
Wten an / wicivol lengsamer dann er vermeinet / weil er durc den sicten 
Negen vnd grosse anlauffende Wasser war verhindert worden / Darumb 
dann auß die Donaw sons vie grösser / dann das man ihr mit einer 
solchen Armada vnd Lasischiffen wol fiette traw en durffen,

Solyman gretff bíe Stadt mit fünff Lagern an gelegenen orten an/ 
vmbgab sie/vnd breitete sic durc alle Felder/ vnd warb eine solche menge 
der auffgeschlagenen ürkisben gelten gesehen/das man solchen Platz/ 
wie man bann solches auff S. Otphans hohen Kirchthurm inn der 
Stadt sehen konte/fas cuf acht taufent Schritte rechuete,

Habraim des cürckischen Oberser namerslic den Berg/darauff 
das alte obe Schloß gesanden/ein/von welchem er die gantze Stadt ober- 
sehen mochte / Berambeius aber der andere des Eurcken Oberser / lagerte 
sic be 6. Vir ichs Rirchen/Michaloglis ^attt sein Lager nechs am Wer- 
ge/vnd erstreckte sic bis zu S. Veits Kirchen/Das vierde Sager war bey 
der Schotten Thor / die an die Donat gehet / ba die Asapem sampt den 
Janitschern jhr Losament geschlagen.

Als diese nun in einer tył lange Schantzen aufgewvorffn/gríeffen sie 
den handel mit Iren Hacken dermassen an/ das sic keiner auff der Wwer 
in der Stadt dorffte fehen lassen/ noc seines lebens sicher war. Wer auc 
in der Stadt mit einem QMinmÿt versehen war /der warb von thnen 
beschediget ! Dann ein solcher puffen Pfeil in die Stadt slohen/ nicht an* 
ders als regnete cs vom Himmel Pfeile. Solyman schlug feinen Fahuen 
bey ©. MRartus Kirchen auff/ ba er bann wegen ber Grt hen mawren et- 
was sicherer 7 lies dic Ringmawren an vielen orten ontrgraben / vnd vne 
terstund sic dieselben zu fällen/in dem ihn bií ber besste weg fein dauchte/ 
dicStadt zu erobern/weil er keine Nakverbrecher mit sic bracht hatte. 
DannWolffgang Hoder zu Preßburg mit einem sradlichen Beuge ond 
gutem Geschützse ausgezogen ! vnb der turcken Armada / welche auff der 
Donaw daher fuhr / dermassen angriffen / das er ihnen viel kleine Schiffe 
vnb efzliche grosse/ in welchen das grosse Geshul / mit welchen er die

Lawren
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sren su lBlen brechen wolte/durchschossen/vnd zu bodem gesenct/ 
das alfo die curcken viel Schiffenechte verloren / vielKriegstnechtel 
welchein dte Armada zur besatzung geleget waren/erschlagen WWW 
vnd nicht kleinen sch adenempfiengen. . ,

Dls die vbrige Alrmadazu Wien ankam/warf der Rúrcke in demt 
ersten anlauffalle Brücken ab/vnd zurreis dteselben/schanttesicbgegen 
der 33 urgde gestalt ein /das aus demselben orte niemand zu Wapserw 
Land/ wvederaus noebtín one gefahr deslebens gehenifonte/ vnddaetliche 
aemopffnete aus der Stadt heraus fielen/ wurden dleselben leichtlic von 
Sergrosen anzahl der Türcken mit schaden wider in die Stadtgetrieben. 
. 9 EsfidlenzuuorZohanArdeck Resigen heraus/hieltensich Ritter- 
lic ond wol/doch wurden fit durc die sanitscher vnd andere Hacken vnd 
Sogenschutzen/ mit einer solchen macht zuruc getrieben/das i hrviel auf 
vem Dlatse btieben/ e 1 1 i che aber verwundet waren. 20 Iffgang 1hr Fende 
ric mít feinet Fahnen wurde gefangen/ward darnac vnlangs von ©0 
iyman mit einem herrlichen Kleide begabet / wieder zu den seinen gesc W 
das et bie zu Wien/ vnd so darinnen in der Besatzung lagen/ zur etgebung 
permahnen solte/ Wofern sie das nicht thun wurden/ wolteer feines 
Geschlechts vnd Standes verschonen/ vnd sie oone ale barmpereWgrdt 
Seblqaraber die Türdten feine sHarberbrechper mit sic/ dadurc sie die 

Ringmatren erschůtten/ ond zu hoben werfsen fonten/aneb das geschisze/ 
so bít urc en mít sic gefüret/viel mehr in Feldschlachten/dann Lawren 
damit nider àu ferffen/dienet et waren sic in der Stadt allesampt be^tl 
das sie sic den Feind nicht schrecken liessen. Und ob wo! die Stadt Wien 
dazumal nicht sondert ic befefłiget vnd verwaret/ auc das grosse geschut 
auf ben Wgen/ dessen eine grosse anzahl war / weil cE auf feinem wn 
B ollwerc siunde/ wenig nö^e war / jedoc gedachtesic bit ^tabt nict 
zuergeben.

Es wendeten aber die Curcken allen mägticben fleië vnd er n s an/bte 
Lawren mit heimnlichen Grben vnter der Erden zufellen/vnd griffen 
solches an dreyen orten an / Aber al^ bit beutf^en Vanb^ne^t beë thons 
ihres grabens inne wurden / vnd wo derselbe hingteng/ aus bewegung des 
erschutteten Erdreichs/vnd durc ein Beckenvoll 8 assers vnd Kriegs 
frommen / fo auff Der Erden srund / vnd durc des Erdrcichs geringe be- 
wegung/wvegen des vberzogene n Derments/ sic erzeigen musse/ vnd einen 
laut von sic geben / desgleichen auc das zwvitzerchtige Wasser anzeigen 
thet/heimlic ergriffen/gruben fie inen vnter čem Erdreic entgegen/on ter 
siützten die Mawrenmit grossen Balcken/damit sie austerkverts fallen sol- 
ten/ wie bann au^ geschach/ als der Feind in bie heimlichen gnge verbot 
gen ferner eingeleget/das ein guter bet) bem Kernter Thor sic ttfebüt* 

 

"t/ond oufroendig ber © tabt/botb Dds bet * " "b/epen5812522322622
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thet. 3nn deme auc die Turcen heufficht daselbs hienein zu dringen (ic 
vnterstunden/ wurden sie one das/ihn die verfallene Mawer tm wege lag/ 
mit weniger aMt von derOcutschen 
rúckegetrteben. <

Es fiel darnac auc die Warna ein gegen S. Slaren Kirchen vber) 
ond vnte rsiundel sic die Curcken/ob wolder Riß nicht gros vnd west da, 
selbs/hienein zu dringen/aber diecurcken so schwach/wurden mit grosjem 
schaden von den Landsknechten//so daselbs wache hielten/zu rúc getrieben

Drey tage hernach/als ein thetl der MAawrenbey dem Kernter Chor/ 
hicht weit von der vorfgen / eiafiel / geschac aber mit den Lürcken ein hars. 
tes treffen/vnd wurd initHseilen/allerkey Waffen vnd werfrefewer ernflic 
gestrittes/ vnd muflę durc sewvers noth der Herr von Detigen/ fampt am 
deren Hauptleuten aus den Eürc en /i^ ieben beschliessen / Aber als man 
drey gantzer siunden gesritten / vnd die Lürcken vber die maß beschedigct/ 
WUM sie durc dieselbe eingefallene Mawren//dodurc sie htenein tae 
men/itederhtenausgetaget.

Weil so vlel harter ©türme vnd blutige© chlachten vergebens gescha- 
hen/ ivard Solyman erzürnet/ versuchte stne eusserste macht/ firaffte feine 
Obersten mit sehr harten worten/das sie die Vitorien aus der hand ge, 
lassen/besa hl ihnen den Streit von newen wieder anzufahen/ vnd dafür zu 
achten / entweder folgendes tages Die Stadt mit Vern ©türm zucrobern/ 
oder cines schendlichen Kodes gewertig zu fein.

Derhalbengieng folgendes tages/war der 15.Octobris, in dem die 
Tircken heuffigt durc das gefallene gemewer in Vie Stadt drungen / vnd 
die Schlachtordnung der vnseren verachteten/vnd aber ein graufames 
krachen der Buchsen vorher gieng/zum hefftigsten wieder ein ©türm an/ 
Aber weil zornige Hauptfúcke an einen gewissen ort mit sonder- 
lieber geschtckligkeit verordnet/v in die cûrd en gerichtet wurden/wolten 
Vie Würden weder auff irer Hauptleute vermahnen noc ernstlic treiven 
geben/ vnd Htelten für / besser gesevelt zu werden / Vann burd; der Shrissen 
Geschütze jemierlic vmbznkommnen.

Nachsolgendes tages I wveil jhme Solyman aus befonperen vrfachen 
fürgenommen / von dannen zu ziehen / sendete er etzliche gefangene sradlic 
mit Seyden bekleidet/vnd mit Geld verehret/wider in die Stadt/vnd ltes 
den Ober fien vnd Hauptleuten in Wien anzelgen/das er kommen die 
Stadt zu srurmen/vnd zu erobern/sondern daser seinen Feind Ferdinand 
bekommen/vnd den anspruc wegen des Vngerlands mit ime einmal aus, 
machen tonen/ Oteweil er aber er fahren/das er nicht zu Wien/sondern in 
hoc Deutschland gefahren/ wolle er mit feinen Lagern verrúc en/ ihn als 
feinen hchsten feind suchen vnd verfolgen/ darumb sie recht thun wurden/ 
sosiesic ergeben. Solchcanmutung/weil der Eurcke fonftan Ver Stadt 
gentzlic verzagete/verspotteten die von Wien/ vnd sreweten sic seines ab- 
zugs. Sim
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o’m breisfia ften tagt der belagerung brac Solyman mit seinem Lager 

auffiond begab sic mít dreyenhauffen auff die Strasse. Cs wurdenaber 
VondemEürckenin diesechtzigtausent hristenin ewige dienstbartrithin: 
WM gefaret /ondalle Weingarten vnd fruchtbare Beumevmb bít &tabt 
jemmerlichvondenurcken abgt^awtn/vni> alles verwustet. Solyman 
VerordnetcauchdenASedensuSfenmitaufgerichtenherrlichen3nfiee 
menten zu einem Könige/vnd nennetejhn seinenLehenman onofreunp.cs 
fuchte auc Solyman felbs bey dem Weiden an/das er Paulo Bifchoffen ôu 
Gran/ond Petro Pereno gnedig sein/vnd sie wider in iren vorigen Stand 
on> wirde fersen wolte/Alls aber der Welda fürwendete/dassie wegen ires 
manc clhafftigen gemuts nicht glauben halten wurden /ond zu der sachen 
be(cblert war/ antwortet Golyman mit was erhebterSötimmedarauf/ 
aber and) vermeinete / das ihme in diesem leben was bessers vndehrlichers 
wiederfahren könte / bann da feine Feinde « seine gúte bey den Seuten 
Der ondanckbart cit bezüchtiget/mit ewiger schmac beflecktsvurden/onD er 
seines erbaren vnd milden gemits ein ewiges lob bauen trüge

Inlangst hernach/ weil Der Winter herzuruckte/vnd er sich seines 
Zeuges / besonder aber Der Samedi / welche in warmen Lndern geboren/ 
ond der kelde vngewohnet waren/befürc Mi verruc te er auff Griechijee 
welssenburg/vnd von dannen wieder in chracien. . . 

an feinem Geburtstage zu Bononien/ mit grosser prachtvnd herrligkeit 
von Pabil Clemente Dem siebenden/zu einem Nömtschen Keyser gefrönet/ 
geschac das zehende Jar hernac / als er von den Shur fürsten biçReyser- 
liche Kron zuuor vbert ommen. ©en 2 I. lanuars aber dis sares/schretb er 
einen Neichstag gegen Augspurg aus / auff den achten des Aprilis ’ fam 
Den 13. Iunij, das ist/am abend Corporis Christi, gegen Augspurg/nad 
Dem alle Für sien ver fam le t ihme entgegen Nit ten / vnd ihn mit gebürlicher 
Neucrent; vnd vnterthenigf cit empfiengen. Von Dicfem grossen Aelcsto’ 
ae ond desselben Handlungen mag man an feinem orte lesen.

Es starb auc dis Jar zu hecheln im Shrisimonat/im 51 Jare 
Mlters/Fra W Margaretha, Keyser Maximiliani des Ersten Loc t er/ Nů- 
n i g g Philippi in Hipanien Schwester/vnd kam an ire ftaiï im Ri derlan- 
De Maria, Kônig Ludwigs in Angern hinderlassene Witfraw. ©o wurde 
and) Den 2 3. lanuari, Stephan Bathor auff Die Welt geboren. DieOtadt 
Dfen/so Johan Weida wieder innen hatte/ ward Magert. Undward cín 
Landtag zu Dosen gehalten/auff selchem Jacob von Sa Itza/Bischoffzu 
Breßzlar / Rôntg Sigilmundo Augulto in Polen/ Königs Ferdinandi 
Tochter Elifabeth, alsein Keyserlicher abgesandter/zur Ehe versprach.

m Jar 1 5 3 J. den 2 1. lanuarn, ward durc Wilhelm vonNogendorff 
ein anstand mit dem Weida auff drey Monatlang gemacht. Und Ferdi- 
nandus Ungerisc er vnd Behmischer Kônig warb Den 5. lanuar auff Dem

Aeichstage
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Neichstage zu Göln zueinem Nömischen Könige erwehlet/in bet rachtung 
das der Keyser / weil er ober viel Kônigreiche vnd Völcker reimte / nicht 
allezeit in Oeutschland bleiben fonte / VUnd das die Shristenheit in einem 
vnruhigen wesenstund/ wegen Der Religion/ grossen gewalt v macht des 
Turcken / vnd das Kônig Ferdinand hohes verstandes / ein ltebhaber des 
friedes vndeinigkeit/ in Neichssachen erfahren / vnd derowegen feiner ge 
schic ter ifa^u / als Ferdinand / besonder aber /weil feine Kônigreiche vnd 
Lnder/gleic wie eine Ma wer descurckencyranney/zu schurzvndwols 
fart Deutscher Aation/widersand zu thun/wol gelegen. Von Söinzogen 
die Fhurfürsten allemit Ferdinando gegen Ach/ bafdbft ward er Den 1 I. 
lanuar gefronet/ Vnd darauf gebot auc der Keyser/dasmenniglichset, 
nen Brudern für einen Nömischen Kônig erkennen solte.

Anno 15 32. warD Durch flcissige vnterhandlung Ert btfávffó Al- 
bre^ts^u ^tiní^ň Pfalezgraff Ludivigen am Whein ein friede zwischen 
Dem Reyser vň Protesirenden gemacht/vnd gebot Der Reyser/ob man wol 
in allen Puncten nicht einig werden fonte / Doch wegen Der Religion, 
weil Der Cürckein Osterreic eingefallen/ vndvon nützen were/allenthal- 
ben hülffeauffzubringen/niemand solte angefochten werden / bis auffein 
allgemein frey CH tisl ich Concilium, Dann cs kam gewisse botschafft/ wie 
Solyman Der Curc ische Keyser mit zwcymalhundert tausent Mannen 
wol gerüs von goń stan tí nopel gefahren/ond in 7ysien ankommen. Und 
weil solches des Pabss vnd Der Venedíger schreiben bestetigten/ erschrac 
gant; Deutschland sehr obel / sonderlic aber Die Osterreicher / welche des 
nechs empfangenen schadens vnd jammersnoc nicht vergessen.

Das geschrey gieng/wie Solyman darumb in Ofterreic ferne/ das 
er die Stadt Wien/von welcher er zuuor mit schanden abgezogen/erobern. 
Dder Da Der Keyser fampt Dm Deutschen wiederihn zgen/mit ihme vmb 
Die Herrschafft Der ganzen Welt sireiten wolte / @o a^tet er auc Dafür/ 
Den Weida / Den er in Angern zum Könige gemacht/zuuerteldigen/vnd 
mitgewaltzuschützen. A #

Als solches Knig Ferdinand verstendiget/fertigte er drei Gesandten 
mit Verehrungen vnd billichen con ditionen des friedes ab/ dieselben kamen 
Golyman an Den grenzen Sernien entgegen/wurden freundlic empfan» 
gen/doc mit feinem anderen bescheid/dann das sie Dem Lager foírcn na^ 
folgen / Als dieses auffm Reichstag zu Negenspurg/ fo dazumal gehalten 
ward/f und gethan/ vermahnete Der Reyser Die Stende des Neichs wieder 
denurc en/ mit vertrosung/ Dag er etliche Negiment kluger vi erfarner 
Krtegsleute/ von Spaniern vndštaltanern den Deutschen zu hülfe be- 
schreiben wolte/vnD Dabs Slemens/ wie er verheissen/ eine grosse summa 
geldes §u solchen Kriegeskosten erlegen wolte / fo bald er verssendiget / Dai 
Die Snde mit emTs fargeriommen würDe. 3

i
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DieReichssiendeliessen  sich willig befinden/sageten zu Kriegsutolee 

zubeschreiben/vnd auffgervisse zeit dasselbe von allen orten gegen Wien ins 
Lager zu schicken, ©er Keyser schreib auc in 3talien/vnd bewarbsic hin 
end wieder vmbeinen Krieges zeug/vnd brachte eine gewaltige Krieges, 
machtzu wegen. So bewarb sich auc Pabs lemensvmb Gelot/vnd 
wurde Der Çardinal HyppolitusMedices, als Legat desApostoluschen 
Gtuels zu Rom erf oren/das er diesem Kriege selbs beywonen solte/Der * 

selbe ward zu Regenspurg vom Nömischen Cetebe herrlic empfangon/ 
verthat eine grosse summa geldes / in Dem er acht tausent Unger liche Aeu- 
ïtr annam/soime Kônig Ferdinand angezeiget/das sie hin vnd wieder one 
dienft in Den Ungrschen grenzen vmbher schweifften/ vnd sic gerne wider 
den Erbfeind wolten brauchen lassen/da ihnen allein Neysegel D zugeschickt 
wúrde. ©o verchrete er auc Die Hauptleute Königs Ferdinandi, galten 
Thurack/Bachttium vnd Daulum von Sernien/mit einem besonderen 
Fähnlein/ Darin ein Erucifir war/ darnac etzlicher Krieges f letdung von 
Gold vnd Purpur/ Štalianische Schwerter/ vnd gůldene Ketten/ Dage- 
ge sicihn wiederumb mit einem edlen cürckischen Nosse vnd čúrc ischen 
frummen © e beln/fas in gleicher wage/verehrete n.

Der Weida zogzufelde/befahl Britto das wehrhafftige ©chloßzu 
Gran an Der Donaw/in welcem Kônig Ferdinand eine srarc e belatzung 
hatte/ zu stürmen/Es greiff aber Grittus das Schloß/ welches er zuuor 
lang belagert/mit Den M0awerbrechern an/U^ vntergraben/vnd vnter- 
stund Die Mawren vomgrundt mit Dulucr vnd Fewerwerck gegen Him- 
mel ja sprengen. Ob sic Die Deutschen wol Nitterlic Darinne wehreten/ 
jedoc weiles ihnen fas an allen nothwendigen sachen Darinnen mangelte/ 
vnd viel Da zu/weil fié fein frisc vnd gesund wasser hatten/franck wurden/ 
musten sie von Denen zuPreßpurg am tage durc Nauc vnd i re Fahnlin/ 
des nacts aber durch ihre Fackeln hůlffe begeren. Zu Preß borg waren 
Thomas Bischof zu Agría/ vnd Vulcanus Doctor ím Nec ten/ Keyser
Sals vnd Ferdmnandi abgesandten/als dieselben versunden/in was ge- 
fahr die zu Gran siunden/ schrieben sie an den Stadthalter zu Wien/ vnd 
vermahneten ihn/ das/che Solyman ober Die Saw füre/er Den belagerten 
mit einem Zusetz vnd einer starcken Armada zu Wasser vnd Land zu húif 
se kommen wolte.

Vber Dem Jusatz zu Wien/ sampt adern Kriegszcug/ war Satzlaner 
zu einem Obersten verordnet/Weil aber Der selbe die Stad solches zusatzes 
nicht entblössen wolte / vielleicht auc meinet e / Die Armada für sic fdbß 
siarckgenuing fein wrde / wolte er kein Fußuolc schicken/ sondern gab bee 
fe l/das sie ihrelange Schiffe mit Knechten solten gerüs machen/so wolte 
er Die grösseren Schiffe mit geschütze zurüsten/vnd eylends gen Gomar/ cie 
nem DDen vň lehren Schloß/ein wenig vnter p reg bargen húlffe schicken. 
Als solches Grittus durc die Ausspäer erfuhr/sahe er/wie erdenfeinden

zuuor
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zuuor feme/vnd che Mc grossen Schiffe von Wien Mn andern zu 66 (fe te, 
men/mit iu schlagen michte/Derhalben geschac daselbs cín befftíacg ond 
blutiges fmitmnb bleib von Lausent vnd sieben hundert/so in der resz, 
burger Armada waren/fas der vierde teil auff dem planíc andern lieffon 
auff dem Lande dauon / etliche wurden gefangen / bald ledtg gelassen / ond 
kamen wieder gen Presburg, ac dicsem gehaltenem strett/als Grittus mít vntergraben nichts außzrichtet/ vndzween MNawerbrecher / weil das
Wad an inen aus vlelfaltigem schiessen erwarmet/zerfprungen/ siund ci­
věn čer srurmung des Schlosses ab/ in mheinung/ das der Fein d/ so allent- 
halben vmbgeben/vnd wegen des verlornen ©chiffsireits f leinmutig wor- 
den/ die beschwerung der belagerung nicht lange leiden wrde.

Vmb dieselbe zeit kam der Keyser auff der Donaw von Regenfpurg 
gen Lintz/brac te vící Kriegsuolc vnd gros geschütze mit Der curc ische 
Keyser war H tc^wifcben in dem sechs vnd funffizigsten Lager genGriecht- 
schwe issenburg fernen/ batte ober die Sat viel Brücken lassen schlagen/ 
vnd eine vnaussprechliche zahl Neysigen in Unge en / Er verlies 
aber die Donat auff Ver rechten / begab sic et w as auff Me IM c / damit 
jme an profiant nichts abgtenge/ vnd er in Víc Ste wvermarc řemen môch- 
te. Auff demselben Wege lag Vag Stedtlin Guns/ welches Herr Niclas 
ZurischitzeinVngervs  gewaltiger ?//dasselbe legete sic 

des cürc ischen Ober srer/der kurc c mit zwveymal hundert tausentRan/ 
ftûrmet etzlic mal / verlor dreitzehen Stürme dafür/fente eg doc mit ge- 
Walt nicht erobern / in Vern sic iclas Jurischitz Nitterlic vnd MNanlic 
wehrete/gesvan cg doc nit mit ft urm/sondern durc ergebung. Darnac 
sendete er bey funfzehen taufmt zu Noß auf Vén Naub vnd Streif ous/ 
vnter feinem Hauptman Sasond / derselbe si reissete bis gen Lintz oberhalb 
Wien hienauff / vnd vertrete Vag gantze Land weit vnd breit. Solyman 
ruckte je lenger íe mehr auff Víe IM e ^anV/^eg auff Grat; einer Stadt in 
Stewermarc gelegen/ Als solches der Reyser / welcher dazumal zu kintz/ 
vernam/sties er alle puffen seines Krigsuolcks fár Wien zusammen/ thet 
des feindes daselbs warten/brachte achtzig tausent Fußt nechte/vnd dreis 
sigtausent Kür sser von Deutschen/Spaniern/vnd Jtaltanern/außge- 
nommen Vag Inger ische Kriegsheer/ zusamen. Als solches Solyman ver- 
nam / fuhr er vber Víc Muhr / warff auc Víc Orab zu rücke / zog aus der
Stewermarck /vnd kam zwischen der Orab vnd Saw srackswegsauff 
Griechischweissenburg. Man f^tibet / Vag er zum selben mahl vber Vic 
breisig tarifent Shristen in trubselige gefengnús vnv dienfibarkeit hinweg 
ge üret habe/vnd eßließ tausent hin vnv wieder Seblen lassen.

Änno f 5 3 5. Prophezciete einer/das Ver Jungse ag im OEtob, des- 
selben sares komen solte/machete feine rechnung aus Ven werten Iefus Na# 
zarenus Rex Iudæorum, welche die Jarzahl 1532. begreiffen/on V aus dem 
fprucpe/Videbunt in quem transfixer une» Varitt VÍC 3arsa1 1 5 55. begriffen.



652 Ordentliche beschreibung
Dieses Jar sageteauc Philips Landgraff zu Sesen/Kônig Ferdi- 

‘nando ab/bc^ welchem Herzog Vlricb von Wirtenberg war. Rônig Ser* 
dinand /nachdem er sic in Schwaben/ Bayern vndBehmen vmb ein 
Krtegszcug beworben/ befahl er denselbe Pfalfzgraff Philippen am Rein/ 
weil derselbe die Stadt Wien zuuor mit grossem lobe für čem Cúrcken er- 
halten/neben welché auc Marimiltan von Eberstein/v CunradHeßsz/zu 
Obersenderordnet wurden. PfaltzgraffPhilíp wurde bey Lauffen durc 
ein Knoden am Fuß geschossen/ das Kriegesheer gab die flucht/ vnd ward 
Wirtenberg lieder erobert/ Wie man bey anderen Sc r ibenten ferner von 
čem ganzen handel lesen mag.

Esschiffete auch Keyser Garlim Aprili mit sradlicherKriegsrsiung 
von Barfillonien, Anno 1 5 3 5. aus in Africam, erobert Chartaginem , so 
Thanis genant/sampt Čeř Fesung vnd Echloß Goleta, treib Barbaroflam
tes Eurcken Dberssen vnd König ja Algier aus Thanis, setzte den König 
Mulealle, der Mahometischer Religion war gewesen/vnd von dem Keyser 
zum gÇtiften Glauben bracht / wieder ein/ legete ihm auff ein Jährlichen 
Eribut zugcben / besetzte vag Schloß mit aller notdurfft. Oolches fol 
den 29. Augusti, oder wie etzlichewollen/den 21, luli geschehensein.

Anno 15 37. War König Ferdinand in fürhabens/dtecürckenaus 
čem theil des Ungerlands Poflega genant/ fo die Cúrcken/ ča König Luda 
wig geschlagen/erobert vnd inne hatten/zuuertreiben/damit er bald ober 
die Drab gen Ofen wiederden Weiden ziehen fonte /vnd ^aßlbft sein alt 
Aecht /die Kron Angern belangend / suchen. Derwegen brachte er cín 
Nriegsheer zu wegen/ 80 o o. Naysige/ vnd 16000, Fuszknechte/zu web« 

then ein gewaltig Geschutze kam/machte Johan Satianern zu einem Feld, 
Dbersten. Solches erfur der urcke/rüstete sich wieder dievnsern/Der 
Satianer kam bcç der Stadt Saprunzen an/die Cürcken verbreeten aus 
furcht das OchloßZopien/vnd als die vnsernherbey famen/gaben sie die
f ucht/ Ocr Sattaner kam gen Erechien/ vnd weil hunger fürfiel/ruckten 
lie auff Hermandien / einen Flecken / namen denselben ein/ festen ober das 
^<er Bodrogen/kamen m das Stedtlin Juuanchen.Jn derselben nacht* 
zundeten Čie Cürcken das Stedtlin an / verhergeten ond plünderten allesi 
wag die onsern verlassen. Daulus Bachittus ward erschossen/König Sera 
čímmčen Kriegsuolc gab sic in die flucht / ©raff Ludwig von Lobron 
warb von den Aeysigen verlassen/ viel fürnemer Herren /Hauptleute/ 
vendriche7 sampt andern Reysigen/ würben von ben treten erschlagen/ 
Doch musten sic die Behmischen Reysigen am allermeisten ond obelftens 
von ben sanitschern leiden / ©raff Ludwig von Lodronien turdetreflic 
berwundet/vndmitidreyen Fähnlin gefangen/ Ind weil er die beschmerte 
vnb muheselige Aense mit ben andern gefangenen gen Gonstantinopel nit 
ertragen tonte / warb er von ben Huttern jemmerlic erschlagen / vnb fein 
pauptSolymanno vbersendet. Der Satianer/well erdasFahnlin vnb

Lager
/
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Lager schendlic verlassen / vnd auf fein Sastell geflohen/ ward von ieber, 
mananget lagetvnd obel gescholten / das er sic nicht woldorffte fehen [G 
sen /König Ferdinand gab ihmein sicher geleit / vnd in dem sic büVtuil 
beyAechtin feiner Sachen etwas lang verzogen/brach er aus der verta, 
rung/vnd begab sich zum Eürcken/wurde aber durch Nicolaum Sdrinium 
getodtet/vnd vondemselben sein Haupt Ferdinando zugesendet/ond betam 
fainselsurd"iniuis 8" ciner bdlofnuns besSotioners Schloß/ vnd alle

Das 153 8. den 29. $R2ay/oder wie etliche wollen den 9. bicfeg552o, 
nats/fam Nônig Ferdinand zum andern mahl gen Breszlat/ murde mít 
sonderlicher Ehrerbietung angenommen/zog auf der Kense rlichen Burd 
ein/begeretehülffe wider den Curcken/vnd bleib 20.tagezuBreslar "

Anno 1540. starb Johan Weida Kónig in Vngern/nachdemibme 
dle zeitung gebracht / das ihme Jsabellasein Gemahl / kônig Siamunbs 
in Polen L ochter/den 7. tulí} jetzo ernentenJares/einen iunmècbn 
auff die Welt gebracht hette. -

Es gatten zuuorKonlg Ferdinand vnd der WBeida einen friedemit, 
einander beschlossen/auffdlese condition vnd mittel/Essolte Knig Serdi, 
nand Rönig sohannem ein Kônig nennen/weil er jn zuuor fvegen Gteben, 
burgeneineWalwodam zu nennen gepflegt hatte/ 3nn den versiegelten
Bundnüsbriesen war auch ausdrücklich vermeldet vnd angehenckt/das/ 
so derWewda mit tode abgtenge/Ferdinandus das gantze Vngerland einne, 
men solte. Otese Condition ward dazumal gar hetmlic OÙ in aller stillgce 
halten / vnd solches aus furcht des cürckischen Reyfers / welcher Angern 
durc Kriegsrecht eingenommen/vnd dem Weiden Lchenweis vbergeben.

Rac des Weiden tode aber sendetendie Vormünde vnd andere Ing, 
tische Herren eine Legation an den cur cí schen Keyser/mit stadlichen ver- 
errungen/ befolen ihm den jungen hinderlassenen Erben / welchen er in sets 
nen schut auffnam. Mitler w e t í ward Johannes zu © tulwei senbur g mít 
grossem pracht begraben/ vnd wurde dem sungen Kônige die alte gůldene 
Rrone / so Kônig Stephans des ersten Kôntgs in Ungern genvesen/ ivelche 
Rron im Schloß Blitdenburg mit grossem fleis auffgehoben vnd behal- 
ten ward / ausfgesetz t/ wie er bann auc nac dem ersten Fundator des Ko 
nigreichs Stephan War genennet worden.

Als Kônig Ferdinand des tödlichen abganges des Weiden berichtet 
warb / rstete er sic zum Hieronymum Laski einen Pol- 
nischen Her ren/w elcher vieler Kationen/ Potentaten vnd Sprachen kun- 
big / vnd für etlichen Saren vom Weida war abgefallen / von Hagenaw 
gen Consantinopel/damit er ihme den Curcken durchihn/als einen zu 
solchen handeln geschic tenMan/ zum freunde machte.

Bber dis fenbete er auc Graff iclas von Salm/ welchen ber Reye 
ser seiner Ritterlichen traten halben in den Orden des gulden Flusauffge-
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nommen/ an die Kônigin / das er sie des lebten vertragserinnern solte/ sie 
vermahnen/das fie aus dem Königreiche weichen/weil es laut dernechsten 
abhandlung einem andern heimgefallen / So woltę er auch Dem Rinde die 
Landschafft in Byps/wie sic beyde Könige zuuor verglichen/vnd auc ihr 
Der Königin grosse zins vnd gülte/vnd was ihr zur Ehestewer gehôrte/fol- 
gen lassen. Da sie aber solches Bundnúsnicht halten wolte/ foltt fit es Ihn 
in zeiten wißen lassen / Die Königin /zu welcher durch die Vormünden
G raff ^idaë schwerlic gelassen ward/begerete Der fachen einen anstand/ 
bissie sic bey König Sigmundenin polen jhrem Vatern rahts erholete. 
Solche antwort brachte Herr Riclaus König Ferdinando wieder/vnd 
fagete Daneben sein bedencken/das alles an Den Waffen vnd Nusung gele- 
gen/vnd solches in Der eil/ che Dag ihre Legation von Con stan ti nopel ferne/ 
Dann Die Sachen nicht vergebens auff König Sigmunden geschoben 
wurden/weil derselbe an Der uscowiter grenze gezogen/vnd sic wol ein 
gantzJahr verlaufen möchte /che man auch auff Der Pos wieder ant- 
wart oberkommen fönte. Hierzwischenmöchte fie sic vmb qülffe bewert 
Den/ Die Türc en anraffen/ Dag also ein grösserer Krieg daraus entsnde/
Dann manvermeinet.

Als nun Keyser Garl feinem Brudern geld fürfireckte / beschreib Rô. 
nig Ferdinand eylends Neysige vn D Fusknechte/füllete Die ©chiffe mít ge• 
nugsamen profiiant/vnd schickte ein anfehlic Heer hienab nach Der Stadt 
Gran/welche DannKönig Ferdinand sehr günstig ware.Os Osterreichi- 
fehen Heers Oberster warLeonhartVels/aus Der Graffschafst tytch 
Ocrselbe nam Die Stad Blindenburg/Pes v Wezen tin/z0g auff Ofen/ 
daselbs Der Burger gemüther Durch ein gesprec zuerkndigen / Der Knis 
gin Naht schlege zu grůnden. B0g von Ofen wieDer ab/nam auch Dag hohe 
Ochloß Blindenburg ein. Von Dannen z0g er nachStulweissenburg/ 
welches sic auch an König Ferdinanden ergab.Keyser Solymanaber nam 

Den jungen Erben in schutz/ vnd vbersendete ihm Durch die Legaten/ zur bes 
sretigung des auffgenommenen schirms/cin Purpurfarben Köntglichen 
Nock mit Golde gestückt/ein runden Schildt /in Der mitten köstlic geab 
beitet/ ein Eyfern Ko 1 ben/mit einem güldenen hefft/einen f rummen Oebel/ 
mit einer Schelden von Edlen gesteinen/Vnd schretb Solyman zu neben sels 
nenLanduogten/das sie der Knigin one alle entschüldigung hůlffezusen-
Den falten. Da auc Die Königin Durch ire nacblc^cit ein Unfall en.pfans 
gen wurde/ falten fié dasselbe alsbald mit ihrem leib vnd leben bůssen.

Als Der Königin abgesandten kaum hinweg gescheiden/kamder Laski 
zu Sonstantinopel an/Weil aber derselbe/was er in befehl anzeigete/ond in 
seiner Nede viel an offtmals Keyser arls/als Der mit machtDer deutschen 
Ratton/seinemBrudern helffen wurde/gedachte/auch Solyman zuuor der
Kriegerusung Ferdinandi berichtet/warff er Den Laski in gefengnús/ 
ondlesder Söniginzuhülffekommen/ond kamen MRahometh vnd Ufire 

phus
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phus dle Kônigin Lúrcken namen die Stab ogeen 2. 
vndverbrennetendleselbe. Darnach fuhren sic auff Pest/Diesclbejuflur. 
men/doc war es vergebens/vnd zogen bu Turcen wider in fń Grenten) 
3m abzuge ficlen bít Ungern heraus/ schlugen die Letzte m iagam ifwncin 
qatagent9 nad / onD murbe Achpomates Oft kurctischen Obcrfier tt, 

Anno 1541.WardeinevetsamlungzuQBorms/ondeinRKeltbgtaa  
zuAegenspurg g^altm. IStil abtr^êtng^nbinanb vondesTurcten 
abjug verstendige t/samlete a ein tunt« Htitgg^n/bcs Velsien fatcaia, 
boiaju mtj^ai/vcwtbmtc zu cintm Qbttfli Wilhelm von Nonenborft) 

• welcher Dfen Mag«t/vnb dessclben fas mechtig worden were/ Solyman, 
d$ er solches verstendiget/nam die Königin vnd das Kind in feinen fchut) 
win j^m für/dem feinde fdbfí zubegegnen. © íe ^rifłen/Ml Die Curcten 
Hherbe) tarnen/ flohen gen Pes bey dunckler ^acf)t. Oer Deutschen fluct 
aber wurde durc zwveen Husseern verraten/ Der von Nogendorff/fo noc 
für Dfen/war durc eine Kugel von einem Falckenetlein/ so in fein Seit ge» 
fogen/ vnd eine Rüse gegen jhm vberzerbrochen/vndihmeein fiuckevon 
dersciben an feine lincke futtern mit grossem nachdruc gesprungen/als 
er one gefehr Briese an Den König schreib / verwundet / vnd wurden in die 
3000, giften von Den Turcken erschlagen. Pest wurde von Den Eürcen 
srobert/ vnD kamen für Des vnD Ofen Ranzig tausent Shristen omb ihr 
«Dem Oer von Nogendorff ward wieder feinen willen von feinem Arit 
vnd Kämmerling in ein Schiflin getragen / vnd in Die ^nfel Comar gefu- 
ret / ftarb balb her nac wegen Der Wunden vnD grossem tyrÇleib in Dem 
vlecen Zamar.

Solyman kam auc selbs mit grossen Ragreysen mit Dem fünfften 2q, 
ger gegen Ofen/lagerte sic Dev alt Öfen auff Der andern seiten/wege des 
grossen stanc $ von Den todten Sörpern vnD vnsauberf eit Der Donat / so 
viel tausent Aß an allen orten des Ufers auswarff / Damit er desto reiner 
vnd schöner Wasser hette/denen zu G ran in Der nähe ein schrecken mai tę/ 
weilDie hauffen derattern fo weit vor Dem Lager pflegen herzu ziehen/ 
sic bis gen Blindenburg ersireckten. (fr lie$ acht hundert gefangene 
Shristen / welche an gar lange Seyl gebunden / für bringen/ aus 
welchen etliche / Derer man verschonen solte / ausgclesen / Die andern lies er 
won den Jungen Kriegsleuten hinrichten.

Vnter andern gefangenen war gar ein langer Bayer/denselben vber, 
gab er aus verachtung Der Deutschen/ einem Zwerch/ Der feiner Kinder 
Spieluogel war / vnd mit feinem Kopffe Dem gefangenen f anm an Die knie 
reichte/das er ihn solte ombbringen / Und Weil dieser fo greffe MR7an lange 

^eit durc Den krummen f indischen Sebel offt in Die © chinbein gehawen/ 
vnd endlic niedergeleget vnd erwürget ward / hat er Deń feinen H i émit ein 
Freudenspicl wollen anrichten.

Zii «II Es
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Es fcfíMc aber Solymandem jungen Weida/so noc ein Kindtwvar/ 

t refliche geschencke / drey oberaus schône Rosse mít gůldenen Zaumen vnd 
Halfftern/hinderzeug vnd ©dtteln mit Edlen steinen besetzt/ vnd herrliche 
köstliche güldene Kletder / Vngerischen Herren aber schanckte er einem 

jeden ein langen Rock bis aufs die Füsse/ vnd cíne gůldene Ketten dazu/ be- 
žerete daneben dur c die Gesandten von 0er Köntgin / das sie das Nindt/ 
sampt den Ungerischen Herrn folten ins Lager schicken/ solte allen zwveiffel 
ablegen/ alles glüc vnd wolfart neben jhrem Kinde gewertig fein / bann et 
das Kind gernesehen möchte. Die betrübte Mutter fonte im anders nicht 
thun/schmúc été das Kind/ selzte es auff einen vbergúlten Wagen/ sendete 
es sampt der Geugamtne vnd anderen außzerlesenen Matronen ins Lager/ 
welches fas alle Ungerische Herrn beleiteten/ Den jungen Nônig nám dle 
aller schonste Fatne Center an/ welche im zu ehren auff eine zimliche weste 
aus dem Lager entgegen geritten/ vnd auff den Strassen des Lagers Oie 
Fähnlin dersanitsche r. Solyman empfieng das Rindt gant freundlich/ 
redete mit feiner Geugammen holdselig /hies feine One / Selimum vnd 
Baiazethem, das Rindt/welches weinete/ in die Armenemen/ vnd küssen/ 
den Ungerischen Herren lics er ein siadlic Panc et anrichten/vnd musen 
mit feinen Waschen zu Mittage essen.

Mitler weil lies er durc etzliche Obersten/so zuuor der fachen ber i^t/ 
vnter dem sche in/als weiten sie bie Stadt besichtigen/ctzliche fähnlin Fusz- 
knecht in die Stad Öfen füren/also fiill vn verborgen/das auch ber Chors 
hutter/ so das Volc htenein ziehen sahe/nicht innen ward/ daß das Ehor 
in srembden gemalt řemen/ weil ihr vielgar langsam Nottentveis hienein 
giengen /ihr viel auc auff schalctheit vnb betrug wieder ins Lager zogen/ 
gleichsam als fetten sie die Stadt allein besichtiget/ bis das alle Sassen/ 
Ver Marckt vnd Sc eldewvege eingenommen/ vndnirgend keinlermen sic 
er eben fonte. Da lies der Janitscher Ober fîer durc alle Gassen au ßtuf 
fen / Vie kärger zu Öfen solten sic gar nicht fürchten / in i ren Heusern 
bleiben / vnd in der zeit/ da fie ihr Leben / Frepheit vnd Gutter vnuersehret 
erhalten tvolten/ ihreWaffen obergeben. Welchem Gebot bann bie Bur, 
ger zu Ofn gehorchten.

Als Solymanno angezeiget/die Stadt Were in feiner gewvalt/sendete er 
dasRtndt/wicwvol die Nacht verhanden/der Kônigin wieder/ DieUnge 
rischen Herren behielt er bey (ich / welchein gegenmart der Obersten ! von 
den wichtigsten Rebeln Nechenschafft gebenmusen. Die Kônigin sendete 
eine Supplication an Solymannum/ bath ihn/er solte seiner genauen zuts 
sage/sansstmutigkeit vnd güte nicht vergessen/ihre Rthevnuerletzt wider 
řeím schicken. Solche sache lies bie Kônigin durc Nostonem feiner Eocha 
ter Man handeln/den fié auch mít Viel geschenck en begabete/ihme auch von 
í^ein schmuc ein vberaus schin ^rän^lin von Perlin/ mit einem ^ilb 
im von Edlen gesteinengab/ wvelches er feinem ^eibe/Oípmanní Eoch, 
ter schicken solte. Darnac
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Smid2tqg5.derfrfnlnanemronagnsai,okartqaçtokeencevecon

monats/antelchemtageerdleSöchlachtbeySNlohatgewan/mteHanen
Sônen ju Dfen setnen elnzug/Undnachdemimcempel zu lieben 
SrawendieAltarvmbgewornenvndhmnweggethan/Die Bilder verbren, 
net/die Kirche durc die MahometiscePriesier gereiniget/ond ibrem 
07-?//

— Darnacbefahl er/ das bie^tabt Dfen mít Grefen besefst murdel 
Die Königin aber feite ang bem vnb ^tabt weichen/ban Gie Mtc 
sampt dem Kinde jenfett dereyß im Land Lippa/welches gar frictlids 
vndreic were/ hre Herrschafft baben/ba sic bann aueb íbregVaterg 53, 
nig Sigmunds Grentzen befte näher fein würde/ big fe lange bag ^inbt 
ertbuebfe/ fteb auf bie Regierung verftúnbe. Sllfe mufie bie ^êniain mit 
weinenvn Çeimltcben fcufäen/vnb bar^u ftiilfcbiveigenb aug bem ěcbloQ 
se vndStadt weichen/ Und geboten ihr bie Türc en/das fu alleg (3 efcbufs 
vnd Kriegersung in den Zeugheusern/desglechen allen Proliant in ben 
Nornheusern gant vnd gar hinder sic verlassen feite. Solyman lieg aueb 
bie Bngerischen Herren fleder ledig/allein Valen tinus/der Seld Oberfte 
ober das Ariegsuolek/wur de im Lager gefangen bemalte n.

Als solches Kônig Ferdinand / welcher dann zu Wien auff den aug, 
gang diess xtiegeg wartete/vernam ( bann eb König Ferdinand wol ein 
vnerschrocme g Hert vnd fylbenmuttylieg et sic doc in den Selbigen/ 
ang ttewem ^a^t vnd bebenden feiner trewesten Freunde vnd ^tbe) 
wieder den Erbfeind/ feil eg zuuor so vnglúcklic zugangen /nicht faifi 
^erfčnlíd) brauchen ) fertigte et Graff ^tclag von Salm ( welcher zu feb . . 
nem grossen gluc ben tag zuuor / che bet Christen Saget von dem Curcen 
Warb gewonnen/ von dem Heer zu Kônig Ferdinando War gesendet wors 
ben ) vnd Sigmund von kichtenstein zu Solymanno ab/^iefelbcn brach' 
ten ihme zur verehrung einen hohen güldenen Gredentz auff ‘ècutf^e art 
gemacht / vnb ein kunsreic ^at^ematifeb Inftrument, darinnen man ei, 
gen t ( ic die Stunden / vnb dazu der f: eben Planeten lauff/ vnb der ^en^ 
nen vnb Monats Vereinigung fe^en fente. Dis Inftrument hatten die ab 
1er erfarnesen Mathematici Keyser Maximiliano gemacht.

Die Gesandten warben ehr lic gehalten/ von ben Waschen eí ngela^ 
bm/batnach fürete man fie nac gehaltener Mahlzeit für ben Curc isc en 
Keyser/vnd ward vonzwelff Knechten das wunderbare Mathematische 
Inftrument hienein getragen/welchs Svlyman vnd bíe Eürcken mit voller 
verwunderung anschaweten/ Dann man hatte einen Drifter mit genom- 
men I welcher das wunderbare Werc aufsthet / das man ben inwendigen 
wunderbaren Lauff fonte sehen/ der hatte auc cm Buch/in welchem ver- 

zcichnet/
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seicbnet/wvieman dem Werckesoltchelffen/vnd welcher gestalt man dieser 
(irckellauff ohne alles auffhörenregicren fonte. Daneben begereten die 
Gesandten/er fsolte Kônig Ferdinando das K ônigreic Ungern lassen/mit 
dicsem bescheid/wtecsnewlichder Laskibegeret/dannerihmejrlic MC 
Penfion geben wolte/ die ihme Johannes hette geben/ vnd Neyser Sarin 5« 
aleich mit tndieBündnüsvnd Freundschafft bringen.

Solyman lobete die Geschencke mit lieblichem Angesic te/litë durc 
RRoftonemdte Gesandten nac zweyen tagen beantworten: RônígFerdl 
nand foí te die © tedte vnd Echlösser / die zuuor Kônig Ludwigs geivesen/ 
von siund an wieder geben / vnd sic forthin des Kônigreichs Ungern eht- 
halten/Er wolte/weil er so offt durc Krieg angr isfen were/schwere vnfos 
ond arbeit getragen/auff Osterreic einen geringen Tribut leg en/darnac 
freund fäafit machen/ vnd sic mit ihme verbinden/ inen das nicht an- 
ncmlic / vnd lieber Krirg dann Friede were /wolte er mit sreten Kriegen/ 
was čem Kôntgretc Ungern entzogen/ wieder gewinnen/ vnd D sterrcic 
verhehren. O5 aber die Abgesandten wol vmb einen ansand batten / big 
čaé Keyser § arl vnd Ferdinand her fachen berichtet wurden / mochten fîe 
doc solches nicht erhalten, ©en Abgesandten würbe das turc ische La- 
ger vnd Keyser Golyman f 3tlic Gezelt gezciget/ welches fie mit verwarn 
Verung ansahen. Endlic begabte Solyman dielesandten mitvieleríc 
Mleçbung vnd Golde/vnd lies sic also von sich. Dem Ober sten zu Griechl 
schwetssenburg befahl Solyman/ dieGrentzen des Osterreicps/disseits 
der Donaw / durc ft reissen vnb brennen anzugrefffen. Solyman einen 
Vnger/so in der jugend gefangen/vnd den Mahometischen Glauben hatte 
angenommen/setzte er vber die Stadt Ofen zu einem Obersten.

Ais er vngefe hrlic zwantzig t age/nac dem er gen Ofen f ommen/in 
die Romaney zog/lies er den Laski, welcher bey i hm lider zugnaden kom- 
men/ vnd den er von Sonftantinopel mít sic genonen/sanff hie Oonaw 
wieher hienauff fahren/ Vnd als derselbe wíeber verleumbdet / warb er zu 
G r tec ischw et ssenbu rg gefenglic gehalten / kam er endlic nach dar- 
thuung feiner vnschuld los. shmesol aber/ Wie es ihr viel dafúr gehalten/ 
ein langsam gifft beygebracht worben sein/dauonerinPolengesforbeni/ 
welches tdlichen abgang Ferdinand schr beweinet

Als Keyser Sarl ben zustand in Ingern er fahren/schifse te er in Afri- 
cam/damit er demurcken an einem andern orte zu schaffen gebe/ vnb ihn 
auffhalten môchte / vnb kam am 2 3. OEtobris für Argier einer Stadt in 
Africa am Meer gelegen.Des Fusuolcks allenthalben war bis in die zwey 
vnb zwantzig tausent ! de r Neu ter ein wenig vber tausent. Sin dem Lage/ 
vnb am andern hernac / als des Keysers Schiffe ankamen/ war es schon 
wetter/vnb das MNeer sillle/ Aber am dritten tage erhub sic ein schrecklic 
vngewitter/ mit hefftigen gusregen vnb vngesummen winden/ čas? Meer 
fieng an zu wúten/vnd würben die Schiffe mit dem Geschůszc vnb grossen

z ' Hauptssuce
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Sauptscken der Büchsen zum theil ins MNeer versenckt/ zumthelt an Mc 
pidgasoten/derbroccn/ ond gane ond Sat geschendet / vnd daneben

Es hatte des Keysers Volckdrey tagelang b3se )dt/jüngere onb 
ndeHalben//darumbes treflichmat vndfrafstios ward/ vnd wurde der 
Neyser bezwungen das drey tagt lang mit Rossenzu spetsen. Dls (s 
auc mit regnen nicht wolte auffhören/ alle Kriegshandlung dadurc ver, 
hindert/muste der Kcyser mit verlus vieler Schiffe vnd Geschures/fampt 
andcrem Ariegs vorraht / auc efzlicher taufst Kriegesicute dafür absic, 
hen/ vnd fam endlic ím Aiter mit janer vnd noth wieder in Sispanten/ 
nac Dem obérai die gemeine Nede ging/das er einen ^iffbaid) erlftten/ 
vnd vmbkomen wert Man schr eibet/ als der Keyser solc schrecklic onac, 
Witter vnd Gottes zorn für augen gesehen / babę er Das hochwirdige ©a. 
crament empfangen/sic mit G ott versünet/ vnd folches auch bem Men 
mege^eeriut^unbefolen, Vnd als er tíflcbe frfftige Wen mít Den 
Wen vnd Grefen gethan/vnd das vngewitter nicht ivolte auBôrcn/ 
fol er sein Kriegsuolck wieder in die Schiffe gehen hrissen / vnd gesagt ha, 
ben/ Çrwoltc lieber einen Christen beym leben erhalten/bann aufent 
vorenvnd urc en vmbbringen.

Anno î 5 4 2. Wurde auff Dem Kcichstage zu Nürnberg ein Bua 
woider Den Cursken besc lossen/vnd wurden von Den deutschen Furstenvnd 
Mcchsstedten in Die 50000. Fusknechte/vnd 7000. deutscher Reuter mi 
wege bracht / Der fürnemese Darunter war Herizog MNorit zu Sachfen) 
Die Regiment fürete Sunrad Heß/ ein gewaltiger Kriegsman/ vnD ^olff 
Dietric ein Schwäbíscher Edelman/MRarggraf Joachim Bronden- 
borg ward ja einem Obersten Feldherren gemacht / welcher alshald vom 
Aeichstag verriete/ vnd sic auff die Neyse in Ungern růstete. Wegen die» 
ses Krieges ward durc gant Oeut schlan D eine Stewer angelegt / vnD ein 
gtoffean^l Voleté w wegen braßt/aber es warD nichts ausgericht/ 
Znd als Die Stad Des/so Die € örefen innen hatten/vergeblic geftúrmet/ 
kam das Kriegsuoic wieder anheim/ vnd blteben Durch tingefallen sterben 
chzlic tausent Man dahinden. ^a^og Wotit} zu &aßfen war freowih 
lig indiesen Krieg gezogen/ Da er ein vnd zivantzig Jar alt/ Und als er sic 
cineemals vom Lager allein mit einem Wiener Htenaus begab/e^o 
Eúrcen antraff/ er aber vnter dieselben jícnem fetzet/ vnD sein Gaul ont er 
ihme erstochen ward/kam er jur Erden/da fiel fein Diener einer vom Adet 
ein Xobisc / mit Dem gangen Selbe auff ihn / beM te ßn alfo cylend/ vnd 
hielt dic cúrcken auff/bis so lange andere Neuter ^ttbeï) kamen/vnd Den 
Fursten entfetten« Also erhielt jm Der Ofener das leben/er aber wurde mit 
viel wunden zerhawen/ins Lager getragen/vnd starb bald hernach.

Anno 1543. Als Keyser Carl vnd Kónig Francisus mit einander 
kriegeten/sielen Die cürcken in Ungern/vnd namen Das BisthumbGran/ -

die
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bie Statí Stínfftir chen sampt dem Sclosse/vnddie Stad Stulwvelsier 
bwa an. Btejenigen/so sich dem Earckenergeben hatten/lies der ureke 
wieder qegebene trew vnd glauben schendlic hinrschten/ Dann als et ic 
nací) croberung ber StadtStulwei ssenburg efzliche tage freundlichgestele

Die jentgen/so sic ergeben hatten/nicht weit von der ©rabí auff eí^ 
nen Plat/als folten sie ihme schweren/fodern lies/vnd fie bňftlbft^ nicht 
anders/als zu einem Freudenfes geputzet f amen/lfes er fie alleauf einmal 
G ebetn ond ombbringen. Ob crauchwol den belagerten zul Gran ! 1o ic 
ergeben / ein frenen abzug zugesaget / jedoc brachte er derselben vielmb! 
vnd wurden etzlichejhre Weiber weggefuret vnd geschendet / vnd darnac 
neben vielen flcinen Kinderlein ins Aasser geworsfen. _ . . r

Eineschreckliche that fol sic zugetragen haben/als Stulweissenburg 
belagert / Dann als die Cartarn das Vngerland bey solcher Belagerting 
hin vnd wieder plůnderten vnd verhergeten / gefangen/ 
in welches Taschen noc der halbe theil eines zweyarigen Nindline/das 
ernicht gar hatte auffgefressen/gefunden ward. .

Imb dieselbe zeit lies auch der Curckische Keyser fünff hundert ge- 
fangenen tapfreren Kriegsleut enihrer Manlicher glieder berauben/diesele 
ben bescheren/vnd sendete sie hin vnd wider durc ganß Griechenland/ auf 
das dieser von ihme er langete Sieg defto weiter ausgebreítet wurde.

"smahr 154 4. ward ein grosser Neichstag zu Speyer gehalten/ 
dazu ber Kenser selbft/Kônig Ferdinand/vnd alle shurfürsten vň Stende 
des Reichs mehr er t heil s kamen / Dem Keyser wurde auff ein halb Jahr 
lang Kriegeskosten wieder denKonig in Franckreic /sowolauchKontg 
Ferdinando hülffe wieder den ürcken zugesagt. Dem Keyser wurdecin 
halbes Jahr Kriegst osten/nemlic auff vier tausent zu Noß/vnd vier vnd 
zwantzig tausent zu Fuß verheissen. Desselben geldes ltes der Wer einen 
theil feinem Brudern »ig Ferdinando folgen / efzliche Orte gegen der 
Turc ischen grenze damit zu befestigen/S5o wurde auc geboten/das man 
durc gant Deutschland /von Man zu Man/ nac eines jeden vermögen 
vnd Güter/ eine firmer zum sursehenden türc en friege solte samlen / vnd 
hierinnen niemandverschonen. Cs wurde auc bey schwerer siraffe verbo- 
ten/ das niemand feinem auslendischen Herren solte zuziehen / vnd der Ds 
brigf eit $ugclaffen/bic vbertreter/mo fie begriffenen straffen. Auff biefttn 
Meichstage mürben auc ade jrrungen zwischen dem Reyser/Kônig Ferdi- 
nando vnd bem shurfürsen zu Sachsen verglichen ( bauen an feinem ort 
mag gelesen werden.

Anno1 5 4 5. ward ein Neichstagzü Worms angestelt/aufwelchen 
Vann der Kenser/wiewol etmag spter/weil er durc das Podagra verhín- 
čert mürbe/ in eigener Derson kam. Er hatte ab^M^wdfùt feiner An- 
funfft daselbs feine Commiflarien, ben Fardinal von Augspurg / vnd 
Groff Frtederic von Fürstenberg, €s lies aber in abmefen des Rensers/ 

Kônig
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Kônig Ferdinand den 2 4. Marti den fürtrag thun/ wegen der Religion, desEammergerichte gemeinen friedes/vnd des curckenfrieges. Gs .rB 
auc den 8. Iulij dis Jar Carolus Kônigs Philippi Gohn geboren.

31546. Jare/fieng sich zwischen Keyser Carl vnd den Deutscben 
$ úr sien des Bundes/der Krieg an/ Der Wer S
retdenz Iul denshurfürsten zu Sachsen vnd den Landgraffen Mc 
Acht. Der Churfürs vnd Landgraffekündigten dem Kenser den 11 All, 
gufti einen Krieg an/vnd ihm ab. Den 20, Marti) fam ^nía Cer, 
dinand mit seinem Gemahl der Kontgin das Dritte maß í gegen Breglam 
Cs onter sundensic auc die Behmen in gegenwart Kônigs Ferdinandi, 
die sürnemesten Punct vnd Artickel Der Frepheiten/ so die Schlesien Anno 
1498. von Nonig Vladislao empfangen / ihn zu entzichen / ffafä der 
Behmen sache D. Philippus Gundelius von Padoa, cm beredter SRann/ 
irdener dlesen sachen viel Jar nachgedacht/wieer dieselben fürbringen onb 
crhalten möchte. Aber Herr Wolff Bock / ein versendiger vnd beredter 
Nlan ! vnd eines alten fürnemen Adelichen Gcschlechts inOchlesicn / öcg 
Herßogszur Lignit Cantzler/namsic sincs Vaterlands mít třemen 
an/Znd in Dem ihme Die zu Breszlaw Den ínpalt der Sachen vermeldeten/ 
vnd Die Priuilegia mitteflfen/ vertrat er mít cmer tapffcren ansehlichen Re 
de/ auff welche er nie siudleret ober lang gedacht hatte/ die Fr e Reiten ond 
Priuilegia der © chlesien/vnd erhielt die Sachen wieder btc Behmen.

Anno 1547. Als Hertzog Morftz für dem Ende desvergangenen 
Jares / Dem Shur fúr sten zu Oachsen Bwic am /Schneeberg vnd Sittern 

bürg eingenommen/zog der Shurfurs mit soinem Kriegsheer in SN2cisen / 
sur die Stadt Leipßzig Den 13.lanuarn, belagerte vndbeschosdteselbemit 
allem cinst/ Endlic am Ende dieses $7onats/ als sic Die so in Der Stadt 
waren/SN? weretn/309 er vngefchaffter sachen wider ab/doc wur. 
De Die Stadt durch so grausam schtessen/als M^ítn fandíte ond 
regnete/ zerrüssen vnd scheußlic Marggraf Alor echt ward zu 
Nochlißz von Den Schmälkaldischen gefangen.

Als Kcyser Gar l das Osterfest zu Eger gehalten/verruckte er mit fe^ 
nemKriegsuolckin Sachsen. Vnter des hat te Der Churfürs zu Sachsen , 
die Etadt M7cissen Den 5^ Aprilis durc ergebung eingenommen / vnd ale 
er Den J9. Aprilis von des Kensers zukunfft verstendiget ward/verlies er die 
Stadt/zundetedie schicbende Brucke an/damit dieSpanier nicht hienú, 
ber komen/vnd ihn erreichen solten.9 Is er aber zu Mú berg/einem Oredte 
linan Der Elben/ in fürhabens auff Wittenberg zu zlehe h/ fam Der Keyser 
des morgens frue an die Elbe/vnd wurde Den Keyserischen ein Furt gemíe* 
se / dadurc sein NeysigerBet 1g one allen schaden fakte. Gein Fuszuol 
aber fam auff einer Schifforücken hienüber. Der Kcyser traff Den von 
Sachsen auff drey mell weges von Der Elbe in Der Lochawer Heyde an/ 
Dasclbst fprac er den feinen zu /fieng ah zuschlagen / Vnd Demnach Der

Stt Keyser
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Reyserdemzu Sachsen mit menge des Volcks vberlegen / vnd derStrelt 
bisin die geweret/wurdeer nac empfangener wunden in Den linc en 
Backen/ ferne zu/in Dem er sic Mannlic werete/ gefangen/ geschac am 
Zage Milericordias Domini; Den 24. Aprílís, im 44. sare seines Alters. 
Er ergab sic aber einem Deutschen / Eilo von Frot. Als ér zum Her0g 
vonDlba gefüret ward/ehe das er für den Keyser gesellet wurde/huber 
feine Augen a uff gen Himmel / vnd sprac : Mein Gott erbarme 
dic meiner/ ic bin hir. Nachdem er für den Keyser gestellet/ mit ihm 
geredet/vnd Dem Hertzog von Alba wieder vberantivortet wvurde/ward er 
im Lager verwahret ond bewachet. Hertzog Erns vonBraunschwelg/ 
Sertzog Philips Son/ wurde mit jme gefangen. Fúr dieser Schlacht e- 
liche tage zuuer/vnd auch nachfolgends/hatte dle Oonne eine gant traw- 
tíge hatte gleich als einen ebel vmbher/ vnd war gant Blutrot 
vnd schwartz/des sic Der $Nensc dafür entsetzen muse/ Das auch viel 
Landschafften/ Cachsenweit entlegen / daraus abnemen kont en / es můsie 
etwas grosses dadurc bedcutet werden. Der Reyser belagerte sampt set- 
nem Brudern Ferdinando Wittenberg/am 5. tage Des Mayen/verharre- 
tedaselbft 34.tagebisauff Den 18. MRay. Öen 1 9. Nat verzeic sich der 
Shurfürs für sic vnd feine Sône der shur Sachsen/vnd Wtttenb.tg 
wardeingenommen.

Imb Dtefe zeit Der Belagerung foderte Der Rey ser Lucas granW 
einen f ünslichen Mahler vnd alten MRan/so vber 7 o, Jahr war/aus der 
© taD t ins Lager/vnd als er ins Gezelt kam/ fagete Der Kthser zu ihm/ Es 
hat vns Hertog Johan Friederic / Der von mir bey 71 berg gefangen/ 
newlic auff Dem Reichstage zuAugfpurg eine schone Contrafactur ge- 
schanct/dte solsu gemacht haben/ an welcher ich mich offtmals er lústíget/ 
vnd von Der zeit an von Deiner kuns viel gehalten habe/Als vns aber vnter 
Des angezciget worden/das Du weres mit toDe abgangen/ond hettef einen 
Gohn Hrnder Dir verlassen/ fo g leichsfals in dieser kuns geschickt / vnD wir 
fleisstge nachforschung gehabt/ sind wir in erfarung fomen/ Das Du allhi 
noc im leben fdß/ Der falben haben wir Dich lassen zu vns fodera/ Das wie 
mit Dir redeten, kutas fahler danckete Der Kay."ayt. zum vnterthenige 
sien / Darauf! fagete Der Keyser ferner : Es is zu Zechlin in vnferem Zim- 
mer vnfere Contrafactur, die Du sols gemacht haben/da wir noch ein Xind 
gewesn/derhalben begeren wir zu wissen /wie alt wir Damals gewesen/ 
vnd wie wir vns gestellet. Daraaff antwortet Lucas Mahle r/Allergnea 
digster Keyser / Ewer Keh. Mant, waren dazumal acht Jahr/da Reyser 
Maximilian hochlöblichster gedechtnús / Ew. Key. an Der hand fü- 
rete/ond Das Niederland hulden lies. 2ÍÍS ich aber Das Bildnüsansieng/ 
sahe Ew. Key) SNant. hin vnd wieder / Wie Die jungen Kinder zu thun pflu 
gen/derwegen fagete Ew. Key. Mayt. Præceptor > Hadrianus, Wie Ewer 
Wht gerne Pfeile sehen thaten/der halben wurde gegen vber an die wand
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ein sbôner Pfcl als Ew. Key. MNayt. die Lugen nicht Scuon 
derw endeten/wurde das Bildnus verfertiget. Der Keyser hatte an dieser 
erzel ung eine grosse łuty hies derwegen Luras MRahlern et wvas von ím 
teil/ Aber er that dem Keyser einen demütigsten vnd Sus,
fall / vnd bat allein für seinen Herren den gefangenen Shurfürsten / das 
der Keyser nac feiner angebornen m iltigfeit vnd güte mit ím allergnedigf 
Hhandelnwolte. ©er Reyser peng darauf aneinwenig zu lcheln/vnd sa- 
gete/ (fr woltę darob sein/damit der gefangene Shur fürs feine Gnade ver- 
mercken solte / darauff Lucas Mahlern mit einem Geschenck/ 
vnd lies ihn wieher in die Stadt gehen.

Den 23 May ergab sich Wittenberg/auf befchl vnd bewilligung 
des Shurfürsten/ vnd kam die Hertzogin mltjrtm Oone vnd jres Derren 
Bruder heraus ins Lager/fiel dem Keyserizu fus/vnd bat mu grosem 
weinen für jhren Herren, ©er Keyser empfieng sie fr eun dlic / t rostet sic/ 
vnd erlaubete bem Dertzoge zu Sachsen / hie © tadt zichen / ond 
acht tage bey feinem Gemahl vnd Sönen bleiben mochte. Als das Kriegs, 
volck ! so in her besotzung darinnen gelegen / abgezogen / schickte der Kenser 
von siundan deutsche Landsknechte Den 2 5.? ^og^onig 
Ferdínand mit feinen Sônen/ mit hem Ghurfürsen von Brandenburg/ 
vnd Hertzog Morißzen in hie Stadt allein / dles l be zubesichtigen / verwog 
nicht lange darinnen/ vnd Nit t witbaumb ins Lager. Rac Mittag 30g 
der Keyser auc Çienein/ vnd als er híe Stadt besehen/ Vnh in Schloß 
fam/grüssete er des gefangenen Fursen Gemahl/trostet sie aberma ls/vnd 
809 denselben tag wieher ins Lager, ©en 7. luni zůndete her Keyfer das 
Lager für Wittenberg an/vnh ruckte mit demKriegsuolcke
Sachsen. Ote Burger zu Wittenberg huldeten Hertzog Morifzen / dem 
dle shur vom Keyser vbergeben warb. ©en 19.lulň derLandgraff 
aus Hessen/ zu Hall htm Keyser einen Fußfall ! vnh würbe daselbs in ver- 
warung behalten.

Die Behmen / bey des hie vom Adel vnh die Siebte/worben wegen 
Hhrer Verbreitung Vnh vngeh orsam/von Kônig Ferdinando gestraffet/ wie 
man in ben Actis Boiemicis lesen mag.

Anno 1549. Z0g Philippus,Keysers Caroli Sohn/Kônig in
Kien ! zu Brusel in Braband mit grosser pračat vnb herrligkeit ein / nac 
dem er von Keyser Carolo dahin gefoder t/ das er /mc das Aiederla nh Job 
ben liesse, ©en 1 o. tag béé Wintermonats starb Pabs Paulus der dritte/ 
im 82. Jare seines Alters/ worbe denneundentag hernac mitgrossem 
gepreng e/fo ganzer neun tage werete/begraben. Man saget/ daß das Be, 
grebnús in die 5 o o o o. Kronen gekostet. Und warb nac langem gezencke 
Iohannes Maria de Monte, fo auffdem Concilio zu Trident vnd Bononien 
ein Legat geivesen/ am 7. Februar nechs folgendes sares zu einem Pabss 
eriehlet. Derselbe nennete sic lulium dis Namens ben dritten.

Ktfi Anno
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Anno 155 0. am Ende des Augusimonats/starb der Granuella des 

Keysers geheimer / auffdem Neichstage zuAugspurg / nict ohne 
grosses betrúbns des Keysers. Oteser Granuell war vonBisant aus 
Burgundt von geringen Eltern geboren / vnd kam dermassen auff/ das er 
desReysers gehetmester Naht ware idadurch er bann auc zu Fúr si mes 
iger wirde fommen. Erfam an Mercurini Catinar des Sardinals srad/ 
iatte ganzer zwantzig Jahr die höchste Chr vnd Wirde beim Keyser / vnd 

wuste fas alleine vmb alle anschlge vnd heimligfeiten des Reysers.
Anno 1552. Ram Hertzog Moritz den Krteg fur wider Kepser Garl 

wegen seines gefangenen Schwähers bei Landgraffen/gewa dte Ehren- 
burger Çlause/vnd wurde dur c sonderlichen flet# vnd mühe Few 
dinandi bérReligions friede gemacht. Hertzog Hans Fricderic / selcher 
nun ins fünfste Jahr gefangen/ward den 1 9. May / der Landgrafse aber 
den 4. Septembris von dem Keyser loi gegeben.

Öen 1 s. Tul nw at b Rudolphus ber an der/Ertzhertog zu Dserreich/ 
Reyser Maximilian des andern Sohn/jetzo Negierender Nomischer Reye 
ser/zuWien auff diese Welt geboren.

Anno 15 5 3. Rasteten sic Shurfú r ff Morifz vnd Marggraf All- 
brecht allerlei) vr fachen halben/von welchen man anderswo lesen mag/ 
mit Neutern vnnd Fußknechten gegen einander/ traten nicht weit von 
Braunschweig eine Schlacht ben 9. Iul bey Peina/ Ob aberinderselben 
@chlacht Herteg Morftz iol das §eíb behielt / so wurde erdoc 
dur c das beweib geschossen / vnd star b am dritten tage hernac / das íff 
ben t I. lu in, als er 32, sar/ 3. ^nat/ vnd 2 1. Rage alt man Wurde zu 
Frenberg in MNetssen /am 14. geschehener Schlacht/bey sinem 
Vatern Hertzog Heinrichen / vnd feinem Sdhnlin Alberto begraben/ vnd 
kam fein Bruder Hernog Augúltus zu dershurfürslichenRegferung. 
9ls die Churfürstliche Leic durc Leiptzl g gefüret ward / th et loachímus 
Camerarius eine fürtrefliche Oration vnd Lateinische Letchpredigt/in wel- 
cher er bei Sûr srenlblichehaten vielfaltig rhůmete / vnd 309 darinnen 
énzlicheWunderzeichenvndanzeigungenan/dadurchseintdlicherabgang 
bedcutet. Als ! bai Blutstropffen auf den Baumblettern gefunden/die 
Hunde jemmerlic geheulet / vnd einanber zerrissen / ein sellzames Pferde- 
geschrey vnd getummel gehret/ vnd Wie bei Fürsten Belt/darin er gessen/ 
vndseine Rüche vom Sturmivinde vmbgewvorffen/wie er auch selbst aller- 
ley/ais feinen zukünfftigen Todt/zuuor anzetgende Nede gethan. Bu Ber» 
lien fiel auch den 9.lanuarn von Hertzog Morißz Bildnus/durc einen 
Sturmwindt ber Ropff herunter / ba sons bei Keysers vnd anderer Pe- 
tentaten Bildnüsse vhuer sehretblleben.

Es starb auc Hertog Johan Fríedric zu Sachsen in dtesem Jare/ 
ben 3. Martij, im 5 1. Jare seines Alters. Gein Gemahl Fraw Sibilla/ 
geborne von Sleue/sarb den 2 1, Februars, elff tage für ires Herrn tobe.

f ■ T ", ” Ans
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Anno 1555. bald im anfange des Jars/ward ein ^tiíbetaa . 

Augspurg gehalten. Den 23.Marti starb Dabst Iulius derdritte/mpie man 
fü^Ctt/an OffSchlaffsucht. An feint stadt kam Marcellus der anber/ are 
am 2 2. tage seines Vabf^umbe in btt WW für btm trfitn bts Än 
l^iwwatbimVabftttw^tbtni^ab/obttM^  ̂
bell den 2 3. Iul > Per Gardinal Theatinus, c(tl Neapolitaner 6076 
bmatt/tinnbttattôitlttttt^an/bttmmuttfi^Pmium IIIL, 
. ^S!'°t5^^>itit^6niS^(fbin<mbt^liibtSanbta<tt/&ntnmitbm 
fünf Rieder Orerreichischen kondsbafften zu Wien, Sen anden Mi 
deniVngern ^t^but3; Den dritten mit den Behmen/Gchleficen/ 
Mährern vnd Lausitzern/zu Pragc. Den den Ober Srter, 
re ichischenLanden zu 3Gbruc incyrol/ vnd btftntu hülffe ond ftemver 
wider öen küreken/Dann es ins btt Wtcft von ^ünfftit^tn ond Gtul. 
wtiifabutainbitvitwfcnÇ^^
eine Brucke »6er bit Oraw/nam von Qfen seinen meg auff ®iattf> tu >AlsWae ^imtiltt auff bas Schloß Babozazusog?Ba"lies 
HallBascha des Eürken Oberster Stgeth/onrerstundfic 508 (3(108 
zuentseßzen/daselbstgeschacheinScharmürzel/ondempfiengenbteonferen  
durc dasGeschúßze eingrossen schaden/ doc wurden dfeürcken tnbíícb 
zu ruc geschlagen. Jun bitfem Scharmüizel / so ta nahe einer Schlacht 
gleich/bewiesen (id) [t^t wol Herr Wae '^Uvtiltt Sberfter/der Gra, 
fe von Serin/Perr D thainr ic von ^u^aim/ der Ruber ond Gnlis/alle 
bttt) öfttrtcichcr. Da foltere bit Kôntg btrftmbiget/ ftnbett er feinen 
Oon Erizhertzogen Ferdínanden mit einer Kriegsruffung von Keutern/ 
Landsknechten vnd Geschüsze htenab/vnd wurde das Schlos Rarothna 
mit srurm erobert/ in Me zwvey ffunbett Kurcen / vnd andere aus Inaern 
ond B tfma/ vngefe hrlic auc so vití erschlagen. Der Feind zündeteder, 
wegen etliche vmbliegende Schlösser an / zursprengte das Geschütze / ond 
nam seine flucht auff Funfskirchen,

Als Keyser Sarl an® im vorigen Jare alle feine ^ânigreieb ond Er6, 
lande feinem Sone Rôntg Philippo / wegen feiner £dbe& febwaebbeit ond 
onuermugligf eit vbergeben / nam er feinen weg in Hispanien / mír fampt 
seinen zwo Schwesern/Maria Königin in Vngern/vnd Kônigin Leonora 
in Francreich/ beyden Witfrawven. Schreib an feinen Krubern den $6, 
mischen Rôníg/ das er čem Neiche an feiner sladt wolte fürstehen Er 
danckete zuuor für feinem abreysen zu Gent allen ^ctfebaffteninb^ 
t hen ab / begab sic in H ífpaníen in ein sehr lustig vnd woí gelegen Kloster/ 
S. Hier onymi Drdens /zuS. Jost. Hielt sic daselbst alleine mit Ml ff 
Personenvnd einem einzigen Nosse auff 9 "

Rac Kcyser Caroli abschied wurde ein Reichstag & Regen fpnrg 
glatten, €s kam aber feiner der Churfürsten in eigener Derfon dahin / so 
mar könig Jerdinand wegen des fürhabenden Tur cfen kriegs mit allerley

Kff Ui notwvendigen
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63notfvendigengeschessten beladen. Derhalbenwvardeinezujan t 

zu (ger angestellet/tveil sic der Kônig nicht wett aus seinen Königreichen 
ond Erblanden begeben tonte. Als solches auc nicht wegen vielfaltíger 
verhindernus geschehen mochte/wurde die sache den gantzen Comier 
ober eingestelt/einezusammenkunfft der Shurfürsten gegen anfang DeS 
nechfit únfftigen new en 155^ Jares/ gen Vlm angelt / wieder bis wul 
Sasinacht erstreckt/vnd hernac gegen Franckfurt ernent. .

Nuff dieser Reichsuersamlung brachten die Neyser lichen Commît 
rien, Qilhelm Printz zuVranien /Doctor George Sigmund Oeld des 
RReichsVice ganzer / 2olff Haller von Regenspurg/Reyserlicher 
Secretarius, vermöge der Keyserlichen Inftruction, ihre Werbung an/vnd 
geschac solches am 24.tageFebruarn, an welchem Neyser Sarlfür 58. 

arenzu Gent in Flandern geboren/für 33.3 RônfgFrancifcum vor 
Daut durc fein K ri egshe er gefangen bekomen / für 2 8. Jaren von Pabß 
Clemente zu einem Nömtschen Kcyser gekrônet / Auc für 31. sahren 
fein Gruber Ferdinond zum Nomischen Kônige war gekronet worm 
Durc bie obgemelte Commiffarien, vbergab Reyser Sarl in der Neichs- 
persamlung Víe Keyserliche Regierung / vnd begerete/das man feínm 
Brudern Kôntg Ferdinandům für einen Nomischen Ke yser erf een wolte, 
2lso Warb Ferdinandů»den 8. Marth zueinemNömischen Reyser erwch- 
(et/ vn d hernac am 1 4. Marti) in der Nirchen zu S, Bartholomäus ofsenite 
lich dafür ausgeraffen. -

Öen 12. Octobris dieses Jarcs /Würbe Maximilian Crherß0g zu 
Dserreich/Kenser Maximiliani desandern Sohn/zur Aewfadtgeboren.

Öen 2 b Septemb. am CageMatthæi, zwischen drey vnd vier vhr/ 
starb an einem heftigen dreytgigen Feber Kc fer Sarl in Hispanien / in 
dem Kloster/ in welches er sic begeben hatte. Als er die Keyserlichehoheit 

Obergeben hatte/wolteer nicht anders genennet werden/ ban Carolus, lies 
/ fast niemanden zu sich/sagete/er were in biefem leben forthinmehr niemand 

nütze/vndwünschetevon hertzen/daser Gott in jenem leben bienen mothte. 
Fur die Kirchen betete er fleissig / sagete/ errette biefeíbe Gott dem HErr 
befolen / Er seuffizcte offt zu Gott / vnd sagete / das er die gansze zeit seines 
lebens ní cb t einen tag Gotte gedienet ^ette/ wie fi^ fol gehöret. Er sahe 
offt das Bildnis des gecreutzigten Shristf an/starb am siebenden Monat/ 
nac dem er das Keyserthumb vbergeben / seines Alters im 5 8. Jare / im 
5 9. seines Keyserthumbs/in beysein bei Crfzbischoffs von Colet. Ehe ds 
er starb / brauchteer zuuor das hochwirdige Sacrament/ sagende/ fn me 
maneš dulcifsime Seruator, ego in te maneam, ^ett du bleibï ft in mir/vnd 
éc in dir. SeinBeichtuater D. Conftantinus hielt jme des hetligenBern- 
hardi sprůche vnd tros für/ sonderlich die schône Predigt am čage der ver- 
kündigung vnser lieben Frawen ! von dem wunderbaren temperament der
sirengen Gerechtigkeit 7 vnd { 673662 54

Dadurc
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Dieser hochlô Keyser verschonete seiner selbs nie in Seldzügen/ 
tarnte offt funfze hen srundenzu ^im der föderste vnter 

dem puffen / furete sons ein nüchtern leben / betete sehr gerne/
das e^liebe voníme sageten/Er redete mehr mit Gott/dann mít menschen. 
Er machte ihme selbs ein newes Gebet/wann er cíne Neyse fúrnam/ betete 
teglic dr el) viertel srunden mit gebogenen knien/ v lies dazumal niemand 
zu sich. Er sagete offt/warumb er des Siege nicht allezelt brauchete/ donn 
Víe alten Nriegsleute Jetten alleine auff Ehre gesehen / er müste daneben 
cuc auff feiner freien heyl fcJem Er kriegete onc geifz/vnd sprac : Ob er 
schon gant Franc reich gewonnen Jette / wolte er es doc bem Konige ha, 
ben wieder geben. Nie hat man gehöret/ bai er geschworen / als da er gea 
f rdnet/ vnd mann er Bundnússe gemacht hat. Er faget e : Zum Kriege ges 
höreten fürnemlic dr cb dinge/Proutant/Knechte vnd G eld/ doc woltę er 
der andern beyden gerat Jen/Va er ein guten Kriegsman Jette. Kein zeichen 
gab er jemals eines veranderten gemúts/boser ober guter Rettung halben 
von sich. Wanner bei morgens gebetet /legete er sic eine stundean/alsa 
Vaïî verhôrete er Víc sachen/wartete bei Gortesdienss ab/ hielt das SR7or» 
genmahl / aß vnd tranc messig/ re bete sehr wenig/ ober gar nfchts/ höret e 
zu ober der Lafel / nam an jedermans Supplication vnd flehen / gab gerne 
Aimos/vnd mai er verhies/musie trewlic gezalet sein. Doc lieg er 
nichts mutwilliger weife verschienden/in Ver Lateinischen/Hispantschen/ 
Stallanischen / Riederlndische n / Frantzösischen / Deutschen Sprache 
war er wo! bericht / 3n bei Himels lauff vn b außrechnung der Weit war 
er auch wol erfahren. Vom Concilio sagete er / Concilium confilium eiï 
Dd: Concilium is ein Nahtschlag Gottes mit den MRenschen. Er fagete 
auch offt/ Gleic wie ber Saturnus der höchste Planet sic am langsamsie 
vmbwvendet/ Also sollen auch die Herrn von Dsterreic sic nicht leichrlic 
wenden lassen/ vnd schnelle sein, die Sonne bem Neichen vnd Armen 
zugleich scheine/so solte auch Ver Keyser jedem seines echten behülflic 
sein. Wte bte Finsternús bér Sonnen gros jammer vnb vnglúck bedeutete 
vnd anrichte / Also auch der Fürsten srrthumb brechtengrossen schaden. 
Wie die Sonne Vai Wachs schmeltze t/bai ko t j hart ma chet/Allso machte 
die Gnade bei Herrn einen gut/ den andern verstockt. Wie der Monde am 
schwec sten/so er bey ber Sonnen/A Ifo gienge es auch ctlichen/so am nech- 
sten bey iren Herren waren/ vnb doc ehe verarmeten/ Vann reich mürbem 
Wie Ver Monde die vntern bing beweget nicht aui f rafft / fonbern mít sei- 
nernähe/ Also měr Víe nahe derKôntge/gut zu friede / ober zu Kriegen. 
Und wie ber Strael/Staal/ Eysen vnb Gold zerschmeltzet ef Vai Wachs 
nicht linderte/ A.so wereGott vnb Ver Keyser Venen zu wieder /die sic 
wuber sic legeten/vnd erzeigete denen gnade/so sic demtigten. Nac

Ktt tilj feinem
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gemacht:
Fortuna A V G V S T V S, virtute & robore CÆSAR

CARO LV S hic fitus ef, VIC T O R & Antipodům.
Item.

O C T AV I recubat tumulos atq inter IV LI,
Hoc tantum elogio: C AROLVS AVSTRIACVS.

Anno 1559. ^>tarb auc Pabs Paulus der vierde/den 1 8. Augufti, 
im 84. Jareseines Alters/Vnd kam an fantftabtpabfi Pius der vierde/ 
sonst lohan Angelo Medices , ein M0eylander / Regierete drey Jahr / eylff
$R2ona t/ vnd viertzehen Rage.

21m dritten tage des Aprillen wurden zu Cambris im Schlos beyde 
Rônige inHispanten vnd Franc reic mít einander verglichen/vnd ein fríe# 
de Darin beredt/das Der Rônig von Hispanten des Kônigs 
von Franc reic elteste cochter/Frewlein Elilabeth, vnd Hertzog Emanuel 
Philibert von Saphoi, desKnigsvon Franckreic Schwvester/Frewlein 
Margaretha, solte zur Ehe nemen. 3m Brachmonat schickte König Phie 
líppus ausHtspanía Den Herßzog von Alba/ Den Printzen von Uranien/ 
vnD Den ©raffen von Egmon in Franc reic / Die versprochene Heyrat 
mitdesKônigesKochter zu halten/ Und wurde Frewlin Élifabeth Dem 
Hertog von Alba / an sradt desRônigs Philipsen / beygeleget / vnD Die 
Hochzeit mit Kôniglichempracht vnd allerlei) Ritter spielen / mit Rennen 
vnd Eurnieren gehalten/ Als aber Der Konig am lebten desBrachmo- 
nat 8/ nach Dem er zuuor etliche Spies gebrochen/ noc mit einem ein tref 
fen zu tj un íuf hatte/ wurde er von demselben Lodlic verwvundet/ Dann 
als er feinen Spies aufs Kônigs Brus gebrochen/vnd mit Dem firumpff 
Die Visier am Helm auffruc te/ traffen etliche spreissel Den Kôntg ober Dai 
rechte Aug/ vnd trangen ins Haupt/ Dai er am cyifst en tage darnac vmb

C ein v hr nach Mittag /seines Alters im Jahr/sein leben endete.
Also nam Dai fürgenommen Freu densptel fein endschafft mit grosser 

trawrigkett/O oc wurde Die Hochzeit zwischen Dem Hertzog von Saphoy 
vnD des Rôniges Schwester am 9. tage desHewmonats/in werender 
Dei Kôniges Lodlicher schwachhett/ wiewvol onc sondern pracht gt^aítai/ 
Vnd wurde der Kônig hernach den 13. Augufti zu S. Dionis, neben am 
Dern Königen von Franc reic herrlichbegraben. Undfam Kôntg Fran- 
ciftus Der ander an feine sradt/ im I 6, Jare seincs Alters/wurde nac Kôs 
nigliche m brauch zu Nems / Den 18. Septemb, vom Cardinal von 2otha- 
ringen gekrônet. Ertzhertzog Albrecht/ Key feri Maximiliani Sohn/wur- 
De Den 13. Nouembris zur Aelsadt geboren.

Anno 156 o. im Jenner/ wurde König Heinrics von Franckreic 
Loc te r / vom König von Rauarra / vnD feinem Brudern Dem Sardinal 

von Borbon / in Hispanten gebracht / vnD im Königreich Pauarra / des 
Kônigs
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K3nigsvonHispania dazu verordneten/mit Könlglichem pracní vber. 
antwvortet/vnd herrlic empfangen. Sin derhelligen drey KntgeCage 
wurde Pius IHI. der Pabssgekronet/ vnd als man Geld srrewet/wurden
In grossem gedrengnis des Volcks/achezehen Menschen erdrucket/vnd 
vber viertzig gelähmet. —

Am 5. Decembris srarb Kônig Francifcus für Franc refch/ dis Ra-
mens der ander/an einem Gesc fe úr/ feines Aiters ím 1 7. Jare/ vnd kam 
sein Bruder Garl Maximilian/ Herzog zu Orlies / seines Aiters ím 1 I. 
Jahr/zurRöniglichen Der König aus Mauritania nam in Der 
@tadtFuß mit einer grossen anzahl Volcks den Chrisen Glauben an/ 
vnd verwarff Oie Rahometische Religion, ward getaufft den J. luns,

Anno 15 41. den 9. Marti), Wurde Erizherog Wenceszlaus zu 
D srerreich/Keysers Maximilianí des andern on/zur Aensadt geboren.

Anno 1562. den 2 O, des Herbsimonats/wurde Kôntg Maximilian 
zu Behem / Erizherßzog zu Osterretch/ vnd Fraw Maria fein Gemahl/ zu 
Prage /in gegenwertigkeit aller Stende vnd viel fürnemer Herrn/mit 
grosser herrligkeit vnd Kôniglicher pracht get růnet.

3m Wintermonat f am Keyser Ferdinand/sein Sohn Maximilian/ 
vnd dic Churfürsen des helligen Reichs/ zu Franckfurt zusammen / vnd 
wurde auff des Keysers ansuchen / vnd nac gehaltener berahtschlagung/ 
Kônig Maximilian zu Behaimb auc zu einem Nmischen Kontge crwes 
letzten 24. Nouemb. öffentlich Dafür außzgeruffen/vnd Oen 50, Nouemb, 
weil in dieser Rônig lichen Wahl Erizbischoff Johan Gebhart / ein gebor- 
mr G raff von Mansfeld/starb/nicht Durch Den Ertzbischof von Goln zu 
Ach/sonder n durc den Er à bischoff von M4inç zu Franc furt gefrônet.

Anno j 5 6 3. auc im folgenden 1564. Negierte eine grausame 
Pestilentz/fas durc gant Europam, sonderlic aber in Deutschland/ 
Dann in manchem orte auch gantze Flecken vnd Oôrffer aussorben.

Dmlage Mariz Geburt /den 8. Septembris, wurde Maximilian, 
Nômischer vnd Behmischer Kônig / Und Den folgenden Lag hernac sein 
G emahl Fraw Maria, zu Preßburg in Vngern/in gegenivart aller Unge 
rischen Herrn / mit grosser herrligkeit vndRôniglichem pracht gekrnet. 
Dis Jar zog/nac geschehener Krönung zu Preszburg/Ronig Maximilian 
in Schlesien vnd Lausiiz/ lies ihm daselbs Die Land vnD Stadt hulden vnd 
schweren. Er hielt feinen Einzug mit Königlichem pracht vnd grosser freus
De des Volcks zu Breszlaw Den 6. tag desshrismonats/am tage Nicolai, 
Es wurden shrer KÖU. Rant, zu Ehren schône Arcus triumphales, oder
Triumphbogen auffgeri c t et / vnd ward des Königs zukunfft mit schönen 
Verfen gerhumet/so zum thei i angeschrieben/zum theil fon ft gtmaýt wur- 
den: Als Diefe vnd dergleichen.

Qui geltas nomen proaui Rex MAXIMILIANE,
Ilius vincas fortia facta twis,

AVSTRIAs
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AVSTRIADES PatruuspofuitPLVS CAROLVS VLTRA,

Ai tu cum Diuo Patře Monarcha maneš.
Sis fœlix, referas patruum virtute patremgs,

Sic te pofteritas fortibus addet Auis,
Item.

Si quam gratus ades Regom ter Maxime nobis,
Tamnoftri poffes cerner e vota animi.

Æquarit noftros cultu née Roma triumphos,
Hæc potuife fuum nos voluife damus,

Anno 1564. Starb Keyser Ferdinand zu Wien den 25. tag des 
Monats luló, an S.Jarobs tag/vmb 7.vhrzuAbet/nachdemerihme 
selber diese zeit seines tödlichen abgangs zuuor bestimpt hatte. Eshur ion 
eine langwirige Darre ober Gchwindsucht verzehret. Alo manseinen 
Sörper auffschneid / hatte die Lunge durc langwtrige Flusse angefangen 
zufaulen. Er würbe folgenden Connabendt mit grosser herrligkelt vnd 
Keyser H chem pracht in die ©chloß Capellen ge setzet / vnd aus ber Schloß
Sapellen darnac in S. Stephans Kirchen mit grossemn pracht getragen/ 
ond darnac von bannen gegen Pragę gefúret / vnd neben feint Gemahl/ 
wie er begerct/gcleget. öen Contag nac lacobi, woelcher war ber neunde 
Trinitatis, that Matthias Citthardus, der verstorbenen Kans. N7ayt. 
Hoffprediger vnd Beichtuater / eine herrliche Predigt ober ber Leiche bei 
verstorbenen Kcysers/ in der ©chloß Sapcll. Deßzglei chen schri cb er au^ 
einen Brieffan denPabs/in welchem tr/als ein gelerter vnd beredter 
Mann / die Shristlichen vnd hochlöblichsen Tugenden dieses thetren 
höchst verdienten seligsten Keysers/zum gewaltfgsten thumen thet. So 
giengen auch sons von dem vnd seligen abschied ber ver srorbe- 
tien Kay. $ant. aller ley Grabschrifsten vnb Epitaphia aus. Es war bey 
blefem Potentaten sonderlic die Allmechtige Hand Gottes / vnb feine ge- 
genwertigkeit vnb hulffe zu spuren. Dann ob Keyser Ferdinand wól nicht 
so gros gluc in Kriegen/wie fein Herr Bruder ber großmechtigste Keyser 
Carolus, so schůszete in doc Gott ber Allmechtige in den schweren Krtegs- 
leufften / vnb in solcher vngleichen Krtegsrusung gnediglic vnb wunder- 
barlich. Und ob wol ber gr ôfte vnd fürnemeste tfycil des Ungerlands verlo- 
ren/fo sind doc durc desselben hülfe die Barbar ischen Völcker offrît 
růc getrieben/vnd durc ein geringes Kriegesheer geschreckt worben/ das 
fie nicht weiter fort rucken/vnd die benachbarten kande verwústen vnb 
tinnemen fontem

Was feine Negierung vnd Priuatleben betreffent/war er ein Spiegel 
vieler schôner Rugenden/die in j^me leuchteten/ wie solches f und vnb offen* 
bar. Dann er ein vberaus Gottseliger/ frommer/ freundlicher/ vnb frieds 
lieber Herr war, 3n ime war eine sonderliche andacht ją Got t/ welchen er 
teglic von fernen anruffete/ Er befahl auchteglic in feinem Gebet dle 
wolfart ber Kirchen vnb feiner Kônigreiche Gott dem Herren je trewW

wie
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wie er bann zu Morgens seines innigen Gebets vnd Gottesdlenfis ctlicbe 
stunden fleislig abwartete. Oer Kirchen erzeigete er die höchste Neuerenf 
dnd € hrerbtetung/ vnd wundscher von hertzen / das eine richttgkeit vnd 

eit in ber Lehre můchte getroffen werden/ wie er dann für fein Perfon 
an ihme nichts erwinden

Er lies auc in seiner letzten Leibesschwachheit nicht ab/dahin zu
t rachten/wt e die Kirche wider zu fr tede vnd ruhe möchte gebracht werden/ 
Undmag ton ihme wol gefaget werden/was ber heilfge Ambrofius vom 
Keyser Theodolio faget. Welchem tiefer hochlöblichste Keyser/ beydes an 
Ratur vnd fürnemen nicht sehr vngleic gewesen. Dilexi vírům, qui cum 
torpore folueretur magis de Eccleliarum statu, quam de fuis periculis 
angebatur, Achhabe/spric t er/den Man licb gehabt/ welcher/ nachdem er 
derschelden solte / bekummerte er sic mchr vmb ter Kirchen zustandt/ als 
vmb seine eigene not ont anliegen. Er tyčit auc ober dem lebten vnd 
Polltischen Satzungen vnd Drdnungen/Dem Reichen vi Armen sprac 
er ein gletches Mecht/ Denen fo gnade bathen ont suchten/erzeigete er gnas 
de/vnd nam ihr virl/so schwere straffen verdienet/ wieder zu gnaden an. Er 
sahe auch / wie bíe innerlichen Kriege vnd Empörungen möchten gestillet 
ont auffgchaben werden. Er sparete auch hterin kemne mühe/arbeit vnd 
vnkost/ Posttrete selber viel mahl/ vnd Neysete tag vnd nacht/ damit friede 
genacht / vnd erhalten werden möchte/ ér teilete des tages seine arbeit in 
gerisse stunden ab/welche er mit gantzem fleisle hielt/vnd in tiefer schwach- 
HrtvnddársstigkeitdesLesbessunder grosse arbeit vnd mühe aus/die 
auc die aller sterc esten wol nicht Jetten vertragen mögen. Dann er 
lic mit in den Naht schlegen war/vbersahe alle befehl/vnd vnter schr eib sic 
selber. Keiner grossen Leibes schwachhet t f am er mit messigfet t zu hülffe/ 

Xan faget eigen tlic ont für g ewis / das tiefer Rey fer nie truucken gewes 
sen/ Er hielt zum offtern maht alleine Ta fel/one langen ont grossen pračat 
ter Speise/ damit er geraume zeit/zu Erbringung vnd anhorung ber 
Sachen/ fo mol auch zu den Rahtschlagungen Jette. Uber ter Cafel mar 
er frôlic / redete gerne mit gelerthen Leuten vnb feinen Medicis, von der
I Jim onb Kreuter Natur ont Eigenschafft/ fragete nicht alleine von dies 
se vnb jenen € hieren/Kreutern vnd dergleichen/sondern zetgete auc fdbß 
gar welszlic feine meinung dauonan. Er ites auch nach gelegenheit der 
Reden/so frfielen/vtel schôner kurtzer vnb vernünfstiger Sprüche von 
sic lauten/an welchen er eine sonderliche lus hatte. Wann sic was 
vnuersehens zutrug/pflegeteer gemeiniglic zusagen: Acciditinpunsto 
quod non speratur in anno. Es kônne sic offt in einem nun begeben / das 
mansic nicht versehen Jette. Als auff eine zeit einer feiner Náthe darauff 
antwortet / Allergnedigster Kôníg : Et perditur in puncto , quod non re* 
paratur ín anno,fprac er/ Ein hertzliches 6 ebet vnd weiser Rahtkou 
solchem vuraht fürkommen.

Huffeine zcit fragete er/was auffein gut latein/Grundel ober Schmi re 
im
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len Hiessen/ Ais ihm einer antwvortet/ Vulgo vocantur funduls, 3c frage 
nicht/ sagete er/ wie es die vngelert hen heissen / Sondern wie Die guten La- 
teiner vnd Griechen solche Vischlin nennen.

gut zcitfam derKchserin ein reic Rloser/ond nac gehaltener Lafel 
legete er sicin das Jenaer / vnd sahe auff dle schone Wiesen / darauff viel 
Hew schober waren / Alda sprac er seinen Wirt den Apt an : Domine, 
was heis en Hewschober auff Lateinisch r Als der Apt solches nic^t 
wuste/sprachderKóntg/ Es hatvngelertheJloserleute in diesen Landen/ 
Damtt machte das Hoffgesinde dem Alpte sehr wurde vmb feine
Diptey kommen/ drumb rechnete ihmesen Wirt desto wolfeyler / vnd hielt 
sic vnd c rt heníg vnd kosfrey gegen feinem Gase /Damit er Dievermeinete 
vngnade wieder ablehnet/vnd be y feiner Aptey bleib.

Es dieser hochlöblichfeKepfer nach verrichten hndeln feine 
ergetzligkeit am getgte/mithetzen/potssen vnd purschen/Der Keyser hat 
eine lusttge Wildpahn in Dieter Gron Bc aimb/ Als ihme aber auf eine 
zeit einer Darein fiel/vnd schoßchzliche Hirschen vnd Phasan/vnd ward 
Darüber ergriffen? vnd beym Keyser beschldíget/ schaffet DerHerr in einer 
cyl ! das man Dem Übertreter beyde Augen solte auesechen ! Als er aber in 
Nthen darauff hin vnd wieder gteng/ foderte er durch seinen Kámmer- 
ling Den Zegermetster wieder für sich/ Ein jeher / foí er gesprochen haben/ 
giebt fein guteseger/ 3chabe dieser fachen weiter nachgedacht/vnd kan 
Den mir nicht besinden/dasic meiner lus vnd kurszweil halben einem was 
nemen solle/das ich ihme/ Da er frommer wrde/ nicht fónte wieder geben/ 
Da ich einem Wegen feiner verbrechung Gutt vnd Grundt neme / Dem kan 
ichs wieder gebm/onD ein mehrers/wans jme leid ts/kreucht zum Greutze/ 
end erzciget sic forthin alles vnterthenigen gehorsams/Dber Augen wie* 
Der en/ vnd Kopffe wieder auffseszen/ srehet nicht in meiner macht. Wems 
Gott les nac ordentlichen Rechten aussechen / oder absprechen/ Der cs 
mit bösen siucken Der schuldet/ Dag mssen wir/als feine Oiener/ exequiren 
heiffen/Gott aber f an Singen vnd Heupter/denen die an ihrem Ende from 
werden / wol wiedergeben. Darumb lasset Dem Übertreter feine Stagen/ 
ihr werbet wol wissen/ Wie ihr euch sons der gebühr gegen erzefgen fol- 
1er / damtt sic andere daran fossen/vnd er forthin mit meinem Wiltpret 
zu frieden srehe. Wie jme auff ein zeit auffm getägte ein Packtbrieff neben 
vielen handlungen zukamen/lies er dieselben dem egermeister vberante 
wort en/das er ime ein Extract machen solte. Als aber Der Jegermeister sic 
entschiidfgte/ er wuste nicht/ wag ein Extract Were / wuste auch mit Dielen 
Sachen nicht vmbzugehen / Saget Der Keyser : So lasset mir meine 
Sc resber vnd Secretarien sdie es gelernet haben/zu frieden. Wolte hiemit 
zu verstehen geben / das cín Herr nicht lauter Reuter vnd Jeger bedur ffte/ 
sondern musteauc Schreiber vnd gelerthe Leute Jähem

€s hat aber Reyser Ferdinand gelebt 6 I. Jar/ 4. Monat/ 14. Lage/
vnd 20. srunden/wurdezu Pragę begraben/ivie bald foí gefaxt werbtn.

MAXI-
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MAXIMILIAN VS II. 

Zomischer Reyser / Ronig in
Ungern/vnd der achtzehende Kônig in Behaimb/ 

Ertzhertog
QxR S is mein fürnemen allhier nícht/dteses 
(13s lichsten Keysers haten vnd Handlungen/vnd was sichvnter 

seiner Königlichen vnd Kchserlichen Negierung zugetragen/ 
nac ber lenge zuerzelen/ Dann solchcs alles noc ÏH frischer ge 

dechtnús/ vnd sind dieselben auch hin vnd wleder věn ezlichen zuuor iveit- 
leufftig erzehlet/wil aber allein in der kürtze was von diesen sachen melden.

Renser Maximilian, dis Namens der ander/ Kônigs Philippi in 
Hispanten Einigkel/Keysers Ferdinandi des ersten Cohn/ward Anno 
1527. den b tag Augulti, oder die Racht zuuor/ zwischen eilff vnd zwvôlff 
Bora zu Wien in Osterreic gebore/WBurde von Raubero Bischoff zu La- 
bac getauft/ seine Paten waren Graff Frantz von Pezigen/ Herr Adam 
von lewhausen/des Konigreichs Behaimb Sberster Çantzler/vnd dann 
eine Gräfin in Vngern. Er Warb in (einer Jugendt verscht ct/ vnd zu gw- 
ren Künsen vnd ©prácích gehalten / wie er baň in denselben gar wol geü- 
bet vnd er fal ren/ auc derselben viel vnd mancherley fonte.

Anno 1548. 5. Septembris, Htelt er fein Ehelic beylager mit 
Maria, Keyser Caroli des funfftenochter/zu Valledolet in Hispanten.

Anno 1549, den 1 8. Februar, Ward er auff dem Prager Schlosse 
zu einem Könige in Bchaimb erwehlet / vnb am Eage Concordiz öffent- 
lch dafür außgerufsen. Erempfieng in einem Jar dreyEronen/ Dann 
Anno 1562. den 20. Septembris, nachdem erdreyzehensahr zuuor in
Bchaimb erwehlet/ward er zu einem Behmischen Könige. Den 5 o. No 
uemb. aber desselben Jares/zu einem Nomischen/vnd den 8. Septemb. des 
1563.Zares/zucinemUngerischen Könige gekrônct. Rac absterben scl- 
nes Herrn Vatern Keysers Ferdinandi, obert am er die Keyserliche hoheit.

Dieser hochlôbli cb fié Keyser War ein b oldseliger/sreundlic er/sanfft- 
mütier vnd glimpflicher Herr/auff welchen jedermanHert vnd Sinn 
geworsfen. 3n ime war eine rechte erkentnús Gottes/sein vertrawen selzte 
er allein auiff Gott / darumb er dis Symbolům ober Reym fürete : D O- 
MINVS PRO VIDEBIT. Das ist: Gott sorget fr älles/vnd 
wachet. Htemit gab er zuuersehen/das nichts/weder im Himel noc auf 
Eroen were vnb geschehen könte/das nicht durc die Gôttliche Prouldentz 
versehen were. Gott den Herrn ruffete er teglic mit grossem ernp vnb von 
hertzen an. Wann er bey der Cafel ober Bette betcte/lies er tieffe Seuffizer 
gu Gott fallen. Aann man die Betgloc en lcutete / fiel er auff (eine Knie/ 

21 onb
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3m falldberdicselbemangeite/empficlihme doc darumbdashertenice, 
Gondern in vnglüc war er behersst / in grossem giuc sitsam t ni 3 51 
gen. Gein ganises leben war vie Jahr her nicht sander s/danndnellste 
betracht ung des dodes. 6 o offt man ime langes Leben/g üdscltgeAegte 
rung wünsche te/ sicllcte er solches dem gnedígen widlen Gottesanbcim.

Dis zur zeit von feinem fürnemesten vnd geheimesten Naht einein/ 
ime alüc qemündschet ward/das er ben siebenden Climactericum; DdP3 mann einer 4 9^ alt wird/ vber standen/schreib er demselbenmtt seiner 
eigenen Hand/das er alle feine Jare für Climactericos achtete/das 
folchcahr/ in welchem gemeiniglic einem Menscen etwas bejondcrs 
pflegt zu handen zu f omen / es sey nun anderung an gesundheit des le ibcs. 
oberaucwot an glüc vnd vnglúck. Er sahe mehr auf den gemeinen 11e 
der ganzen Ghr i fłaMt / dann das er feinen eigenen Affecten foer 1a02 
gangen/D6 wot vnter feiner Keyser lichen Regterung/alleriegrosse empër 
rungen ond zerrüttungen/imGeislichen vnd Weltlichen Aegtmentct’ 
funden/so wolte doc dieser mechtige vnd gütige Herr/seiner lobltchen 
modération nach/ nicht gerne zu viel ober zu wentg thut. 2 licmanden 
er mit willen trawrig von sic hinweg gehen / Seine wiederfacher/ mocche 
nac feiner Königlichen Gron vnd Scepter trachteten / nam er nichtauctn 
zu anaden auff vnd an/sondern er zetgete inen auc die höchsten svottpate- 
9ann er sner Keyserlichen vnd Königlichen Hoheit vnd Ampt nac / el* 
nen ernst fürzuwvenden / vnd dem scharffen Nechten nachzugehen gebrum 
gen/ lies er doc gnade vnd barmhertzigkeit mit onterlauffen. Sun verço* 
rang vnd erf entnis ber sachen/sahe er auff den für nemesien zweck/m 0 Dice 
Felben stecketen. Grosen flcis wendete er in feinem Reyserlichen Ampte für/ 
lics auch an ihme nichts mangeln noc erwinden/ damit er der (griffen* 
hettmôchre zuhülffetommen. .

Dieser hochlöblichste Keyser war von Gott dem Herrn auc mit fom 
derlicbem verstand vnd weiszheit begabet Ind nachdem er den Erbfeind 
der Christenheit nicht gantz vnd gar mochte abtreiben (bann was isvn’ 
fev macht/so sie gegen ber grossen gemalt des curcken gehalten wird:) 
hiclt er doc denselben auff/fo viel müglich/vnd a c te t/nac gelegenheit der 
sachen/nac bem (Rempel Kcysers Antoníni Pij, es für löblicher/einen 
Bürger beym leben zu erhalten /dann ausent Feinde odschlagen. Er 
dachte auc auff allerlei) mittel vnd wege/ damit Deutschland im fried, 
lichen srand vnb wesen möchte erhalten werden. Er war ein milder vnd 
wolthtiger Herr / viel sich in dicsen beschwerungen leiden weite. Kcie 
nes grossen prachts a^ttt er sich/sagete/das er ihmeselbs sur zier vnb 
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schmucksein lebenlang fein ^cígcftdn^faufft Eingezogen vnd mes, 
fig lebete er / hielt felMvbtrdne flnnbc ^afcl/ redete gerne von der Natur 
vnd Cigenschafft der Spiere vnd Kreuter. So konteer auc vielerley 
Cprachen/ patte ein gut gebecpiňáč/btancpte ßcp imteben viel fepbner 
Sprüchlin : Armer Leute Supplication nam er gerne an. Auff übrige vnd 
vnnôtige Gebew wendete er nicht M, &in hochlöblichstes Wetnapl falte 
er von herszen lieb/ welcih me auch in keiner fachen jemals wieder. Er
fielt ßeb züchtig vnd eingezogen/wurde aneb ím schimpff fein tn^eptià 
Wûrtiemalÿ von iptne gehöret. Oeine Kinder vnd Leibes Erbenhatte er 
von herzen Ikb/lie^ fiep doc desselben gegen ihnen nicht mercken. ér lebete 
mit feinem Ehegemahl pbebftgebaepter Kehserin im Ehestande 2 9^at/ 
pugete mít Hhr sechszehen Kinder/vnd blieben ihr zehen im leben /vnd er- 
langete dieses ^bttfeltgften Keysers pbcpl0bltcbfie$&eniäplbteft 
Welcpe nicht bälb eine Person hohes Standes vberkommen wird/das sie 
eines Reysers Kochter /eines Reysers Schnur/eines Reysers ^etnaplf 
eines Reysers Mutter / vnd dazu zwveyer meeptiger Wenige in ^tfpanicn 
vnd Franckreich Schwieger ward.

Dieser grbßtneeptigße^epfet that auch nichts aus einem grim ober 
zorn/ 3ngrossen sorgen vnd schweren anliegen / gab er nit mit bem wenig- 
sien zuuerstehn/das er obel zufrieden. Auf dem Neichst age zu Augspurg/ 
als er einen ganzen tag mit hohen vnd schweren sachen zugebracht/E am er 
múbevnd abgemattet zur Cafel /sagende/ Es solte jhme billich jederman 
tiefe Ehre gerne gônnen/bey welcher solche grosse sorge vnd schwere arbeit 
were. Wegen feiner mattigfeit fonte er oft nic t Opeise zu sic nemen. 
Als ernoc beb srarcken $dbe$ f refften/ legete er sic nicht ehe zu ruhe / big 
er alle Briefe vnd Befehl vnterschrieben / auc da betreiben nicht gar zu 
biel/mit besonderem flei^ tberfepen patte. Das Hertzpuffen patte er bep 
zwantzigjaren/alser von dem Concilio zu lrident gegen Waserburg 
kommen war. Aber ic fomme auff die Jahr verzeichnus/was sic vnter 
blefem groß mechtigs en Potentaten fürnemlic zugetragen.

3m anfang des 15 6 5. Jares / ffeí eine srete grimmige Kelde ein/ vnd 
warb so ein vberaus f alter tintée/ba$ alle Schiffreiche Wasser/ ber 
Rhein / Dvnat / Stalin / dermassen vberfroren / das man bei) acht vnd 
neunwochen mit geladenen Wagen barüber fahren fonte. Darauff cin 
grosser Schnee vud gewaltig gewisser pernaep etftigetè.

3m forming eroberte Herr Lazarus von Schwendi/Rriegs Ober- 
flcr/ mit bem Keyserischen Kriegsuolck in Ungern / das ©chloß chokay/ 
Zathmar/vnd die Festung Er bet ta in 3ips.

Den 6.Augulti wurde Kcyser Ferdinändozü Wien bie^epfctlicbi 
Exequien vnd B egengns mit grosser pracht vnd herrlígkeit gehalten/Es 
war eine höllzerne Brücken gemacht /von der Keyserlichen Burgk bis in 
0. Stepbans Sirthen/ onbgtengen erfiicb ömvovgn/t arme Bürar
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mit Urawerkleldern vnd Klagkappen angethan /jeder trug efnebrennenbe 
Kertzen in feiner Hand/denen folgeren die Armen feiner MAayesat/vnd 
Hernac die Mönche/esüiter/chumbherrn/ Epte/ Bischoffe/ vnd andere 
von der Cleriley : Bald darauff Oie Vniuerlitet vnd der Xaht zu Wien/ 
die Hoffkammer / Regierung vnd Eantzley Personen/die Secretarn, der 
Kay. Mant, vnd beyder F. O. furmemsies Hoffgesinde/ die erfoderten 
Herrn vnd Landleut/ Ole zwene Herolden der Söntgreichen Hungern vnd 
Behatmb / die Krometer / darauff einvndzwantzig Fahnen vnd Klag. 
Dferde Oer Königreiche vnd Erblande/mit schônen güldenen Stücken vnd 
Wapen gezieret /als Oann Ole grosse Netchs Fahne mit dem Kúris Pferd/ 
gab vom Goldeeinschönen glant vnd wiederschein / Bu allerletzt folget« 
das Klagpferd ohne gähnen / neben den Jahnen vnd Nlagpferden gütigen 
auf jeder feiten funfftzig vom SIM mit brennenden Windlichtern/ Auf 
dle Jahnen vnd Nosse folgeten Oer Kay. Mant, beyder F. O. vnd 0er 
Stadt Wien Cantorey, die Hoff Eaplan/Prelaten/Bischoffe vnd Ertz- 
Bischoffe/ Darauff erfolgeten Víc Kleynodten Oer gron Behaimb vnd 
Otr gron Hungern/ alë ©chwert/ Scepter/ Apffel/ vnd Gron/iedessô- 
nigreichs Kleynodien in sonderheit/ Oarauff de Kay. Rayt. Lcibzterde 
vnd Ncichs Kleynoter/ als das grosse gůldene Flus at< einem schwartzen 
Sameten Kússen/ Oer vergölte Keyserliche der Keyserliche Schlld/ 
das Paludamentum, das Schwert in Oer Schesden/der Scepter / 
Meichs Apffel / ôte Keyserliche gron / Als dann hart fór Oer Kcyserlichen 
Leiche giengen zwene Ehrnholden /darauff folgete dle Keyserliche Leich/ 
Derselben Träger waren Hertzog Heinric zur Lignitz / Hertzog George 
surBriegk/HerkogSarl Shristoff zu Mönsterberg/Hertog Wentzct 
zuceschen/Giroff Ludivig vonDetting/DonFrancilcodeCaftilia, der 
Keyserin Doffmneister/Groff gafpar von Lodran/der Kap. Mant. Stall- 
meiner / Graff Frantz von churm / Erizhertzog Ferdinandi Oberster 
Hoffimeister/Herr Joachim von Schonf ircFrerher/Xider Osterreichs 
Stadthalter/ Herr Sigmund von Herberstein / Oer lieber Österreich 
Sammerpresident / Herr Wilhelm von Pogendorff/ Oberster Landmar- 
fchalgt / Herr Hans von Scherffenberg/Land Hauptman inStesver/ 
Herr Niclas Hase von Hasenberg Freyherr/Derr Bohuslaus Felir von 
Lobkowit; Freyherr / Graff Lorentz von Schlic / Herr Johan von 
Schwanberg Freyherr / goenf  0 von Oer Leippe Freyherr / Ofcteric von 
Kuno witz Frepherr / keonhart von Darrac Oer Jânger Frepherr / Bal- 
thasar Rahy Freyherr/ Waren in alles ein vnO zwantzig Derfonen/ so bis 
Keyserliche Leiche ohne abwechseln in Oie Kirche ju S. Stephan trugen. 
Rac diesem allem folgete die Jan. Mayt. allein/auff ihre Kay. SNayt. 
folgeten beyde F. O. Erizhertzog Ferdinand vnd garl / allefambt im An- 
gesicht bedeckt/alßdann Ole Hispanische vnd Polnische Botschafst/darauff 
die Shurfürsliche Abgesandten in rerOrdnunge / hernach des Hertags 

von
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von Vayern/vnd des Keysers Töchter zunspruc Abgesandte/ sampt 
dem Hertzog von Ferrar in eigener Perfon / Des Hertzogs von súlich/ 
vnd Hertzogs zu Mantua Abgesandten/ Der alten Pfaltzgrfin/ des ( 
Hertzogs aus Sophei/vnd des Hertzogs von Lotteringen Abgesandre, 
Darauff beschlos der Hartschierer Hauptman/so wolauc ber Eraban- 
ten Haupeman / bie gantze Procefsion mit ben € rabant en in ber Kirchen/ 
isamU die Kay. Mayt. vnd bie Botschafften nít vber drenget würben, Ehe 
das man bie Kcyserltche Leiche aus der Sapellen in der Burgt trug / bete 
ten bie Gelslichen kniende den Dsaim / De profundis, vnd I tessen hernac 
die Vahr fort tragen. nS. Stphans Kirchen war cinGebewdcauff- 
gericht/auf Jta'taní We gattung mit vielen Gläsern/ Laternen/ darunter 
ward Me Keyserliche Leiche gesetzet. Der Key. Wayt. Mulici traten in dice 
ser Begengnus etzitche Gebet vnb Nsalmen mit eingezogener siumme.

Öen andern Morgen kam Kcyser Maximilian mit ben seinen zu Roß 
in bie Kirchen/vnd wurden allda drey Ampfer der MReß gesungen/vnd bas 
Opffer gehalten. Erslic giengen die zween Herolden / der Hungerische 
vnd Behmtsche/als bann würben bie 2 1. Fahnen vnd 2 1. Dferden alle zur 
zeit ber Opfferung vmb ben Altar gefúret/ ausser des Kriegspferdes/ 
welche alle mit Sill beschlage waren / Darauff folgeten etzliche fürneme 
Athe von dem Keyserlichen Hoff vnb Sammer/als bann für den Reics 
Ehrnholdender gros Hoffmeister/Herr Leon hartvon Parrach/allcine 
mit dem Stabe / folgeten die zwvene Keyserliche NeichsEhrnholde, 
Darauf kam die Kay. Mayt. vnb beym Altar reitete ber gros Hoff- 
meister ihrer Kay. Mayt. eine wetsse Kertzen/darinnen zehen Oucaten 
flachen / 511 opfsern. Hernac beyde F. O. bie hatten zwo kleiner Kertzen/ 
flachen darin in beyden zehen ucaten. Auf sie folgeten drHlspanis 
schen/Poinischen/vn ber gangen Verwandschaffe/sampt din Shurfürsen 
Gesandten/BBorschafften/vnd dem Hertzog zu Ferrar/ hatten auc etwas 
fleinere Kertzen / dartnnen stackten zween Ducaten. Nac verrichtems 
Opfser vnb Ressen hielt Francikcus Forgacus, Bischoff zu Carabin/ 
Keyser Maximiliani Naht / eine fürt refliche Leichpredigt in Latein. Det 
Burgern würbe aufferlegt / bas sie ein taufent Mann in wolgerusem 
Harntsch/vnd wolgepußzten Kleldern/neben ber hültzern Brucken von der
Burge an bis zu S. Stephan/zu beyden feiten sichen/ vnb eine gassen 
machen folten/dadurc ber gantze Proces geraum hienab gehen möchre/ 
So warben auch auffallen Mlßzen/ vnb bey ben úboren Leut vrordnet/ 
welche auffachtung solten haben/damit nicht irgendt eine mneuterey cut- 
fiùnde. Als alles vollendet / z0g ber Keyser wieder auf die Kenseri ícbe 
Burgk/ vnb wie er dur c die Otadt Ritte/ würben von Sllber vnb G old 
geschlagene MRúntze / dem versorbenen Keyser zum gedechtnus ausge- 
wotsren/so man mit flet S für ein taufent gülden hatte schlagen lassen. Den
Jamben Augufti murbe bie ?l6 /faß vmb adpt °E für mittage/ erlaben/
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auff einen Wagen gesett/ dafür acht schwartzer Roß gespannet/ vnd nac 
Pragę gefüret/fast mit tausent Nossen beleitet/vnd daselbs mit grosser 
pracht zur Erden bestattet. -

Den 18.MN?ät belagerte der cůrckische Keyser Sultan Solyman, zu
Land vnd Wasser ble Infel Malta, beschos dieselbe mír grossem ernst/ vnd 
lfeff dieselbe mír geschwindernewervnerhorter monier zu mehrmahlen an/ 
vnd siurmetc. Steweil aber der Johanniter Drden / sampt den andern in 
der besatzung sic MNanlic zur wehre Meten / vnd denen in der Znsel den 
siebenden dee Herbsimonats/eine stadliche hůlffe vnd entschúttung/von 
Hispaniern vnd 3talianern zukame/ mussten sie in gemeltem Monat vn 
uerrichtersachen wider abziehen. , .. .

Den 1 2. Decembris ertranck elendiglichen mit Noß vnd WBagen/ 
Herr Zoachim von Rewhausen/ Nitter des güldenen Flus/ond der Gron 
Bchaimb ganzer/ der Kay. MRayt. gehalmer Raht/ in dem ein stuck de 
Brückenzu Wien vber der Sonaw cingangen war.

©en 2 6. Mar gemeltei Jares/that Herr Grorge Sigmund Seld/ 
einfürtreflicher zurisi/des heiligen Nömischen Meichs ViceCantzler/ 
vnd drener Kcyser / als Keyser § arl des fünfften / Keysers Ferdinandi bei 
ersten/ Keysers Maximilian bei andern/ge haimer Naht/ als er zum Key- 
ser auff die Jagt gefodert / vnd zu abend wieder anheim eylete/die Nosse mit dem Kutzschen aber nicht mochten erhalten werden / vnd er vom Was 
genspringen fvolte/einen schrecklichen fall/das er dieselbe siunde tobt blieb.

Anno 1566. Wurde bér erste Neichstag von Keyser Marimilian 
zuAugspurg gehalten/ ward den 14. Ianuari außgeschrieben/ vnd nam 
den 2 1. Martí seinen anfang. Die Propofition vnb Furtrag war/das der 
Keyserbey dem auffgericht en Religions friede jetztmáls bleiben wolte/Und 
nachdem hierzwischen allerley schedliche Rotten vnd Secten eingertssen/ 
Seger ete ihre MAayestct dieselbe abzuschaffen / vnb außzureuten/ den Land, 
fri eben an orten vnb enden zu bessern/den gewaltsamen eingriff zu Würz. 
burgmitExequutionderAchtin daswerck zusetzen/ Darnac begerete 
der Keyser auff acht Monat lang acht tausent zuNoß/vnd vierzig tausent 
zu Fut wieder den Türcken / Jedes Jahrs besonders zu einer beharlichen 
hůlsfe/vier tausent Nferde/vnd zwantzig tausent zu Fuß. So wurde auc 
bei Lammergerichts vnb Muntzordnung gedacht/ vnb wie es mit der ’ 
Selsion solte gehälten werden/ Fürnemlic aber begerete der Kcyser zube, 
rahtschlagen/welcher massen dem Erbfeinde der Christenhelt auffs eheste 
möchte begegnet werben/ Darauffihme bann hulffe vnb Krtegskosten 
wieder den Eurcken zugesaget ward/vnd folgete also dis Jahr derZugf 
in Ungern.

Am Ende des Reichstages/den 23. Aprilis, worbe Hertog Augulto, 
Churfürsten zu Sachsen / die Neichs Lehenvnb Negalien /mit gebreuch, 

licher Svlennitet / nac altem Neichs herkommen Vnb brauc / Verlierern
Es iure
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EswurdenzwolffFahnenvnterdasombstehendeVolcEgetvorffen/505, 
bersich dann bas Volet dermässen geheufft vnbgntifm / cas řcíw »ahne 
no^^S»^blMtn/<miftrf)albbesy)nt^gtl}umbs&a(bfm/bm> 
^bn^amcntranf}atíff bm fímff ím gelben Sel.
De/dieselbe hat ein sarcker Neuters Junge auffcinemRosz ermufcht/onb 
die alfo tn der höhe bellten/ mit btm Nosse außgerisen/ das mmc bicfcibc 
Mamuti ergreiffennoc nemen können/WBelcher auch von §hurf. Gn als 
erdie also vnuerleßztvberantwortet/mit einer sadlichen verebrung begna, 
Detwvorden. Oesßgleichenempfieng auc derHertogvonWeinmarGe, 
sandter / von wegen der gesambter hand /so Gn. mit feiner g burf.
On. ^abm/me Inuestur, Deßgleichen würben auc dem Pfalfgraffen des 

eichsrehen verliehen. So empfieng auc der MNetster desDcutfchen 
Drdens/ Die Inueftur vnd?chen vber seine Landschasfcen,

Ais der Neichstag feine Endschafft/ vnd man alle sachen zum Kriege 
bessellete/cyletederRenser nach Wten/weil ihme Zeftung fommen/ivie 
Sultan Solyman mit grossen vnd weiten Lagreysen/ sampt fwba^ia tarn 
fern ftaref were Zwveen tage für des Keysers anfunfft w

Bien/ den 6. tag des Brachmonats/ belagerte bér Wascha von Ofen ein 
furnemes Schloß in Vngern/ Nalotta genandt/so acht meto von ^ab(f 
vnd zu negs be \) Stultveissnburg liegt/beschos vnd bedrengts dermässen/ 
baž ben belagerten darin eitssizuing hoc von nöthen / So wurde auc der 
Haupemnan in der Festung /Gcorge ^uri/ ein beherizter vnd dapfferer 
Man / mit einem srucke Stein / der ihm in die Ser tm fprangen / verlebt/ 
das man vermeinete/ er würbe gestorben fein / Aber mal Graff Gcorge 
von Helffensein/Elaus vonadtstadt/vnd Graff Egk von Salm ^tbčb 
kameh/ ganeltes Schloß zu entschúszen / vnd von Nab aus in die neuntzig 
Wagen/ vmb vnd andere notdurfft herbey zu bringen/ abgefertiget/ 
vnd dle curcken fur Palotta des grossen staubes inne wvurden/vnd mibt 
anders vermeineten/ der gantze Keyserlichehauffen were schon verhanden/ 
tarn ein solc schrecken in die Turc en/das sie alsbald bič flucht gaben/also 
baß sie die Zeitsirickliegen liessen/die sirenge abhieben/ vid Zelt sampt dem 
meisten tyčil Profiant vnd einer guten Munition dahinden liessen/ 
vnd mit den Geschutz in aller chl nach Stulweissenburg ruckten.

Dis Jahr wurde auc durc Graff Egf von Calm / die Bischoff 
liche Stadt vnb Schloß Vesprin I $wo meftwegß von Palottà gelegen/ 
wclcbé bér cůrcke ba) Jaren inne gehabt/crobert vnb eingenom» 
men. Deszgleichen ben 2 1. des Hewmonats/kam gedachter Graff zu To, 
ta ober Oots an/belagerte/ siurmete vnd eroberte die ^tabt vn Schlos, 
Der curckische Reyser kam im Hewmonat mit seinem Heer in die hundert 
vnd sec ßig tanfent srarc zu © egedi n/sc lug fein Lager zu Peter Wardin/ 
innerhalb ber Brucken an ber Sonaw/welches man in die lenge auff zwo 
guter MRetlweges achtet/ Dahintam derWalioda mit 300,Monsen/ 

itif allein
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ft ítmt. 'Caatgm sprac ihm der Curcke gant gnediglic zu/ verchrete ihn 
mít aáňtg taufent Ducaten/vielen köfilichen Kleydungen/ einer gúldenen 
Grone /fampt einem Sebel vnd circkischen Pferde/ die bey de mitreinem 
Goldevndtöslichen Edlengesteinen gezteret wurden. , . _

DlsderEürcke genGriechischwetssenburg kame/vnd versendiget 
wurde/das &gttb so gewaltig besetzt/vnd der Graff von Serin mit einer 
fadlichenanzahlzuNosz vnd Fus darin lege/vnd wie schwach v schlecht 

unfffirchen / fonur zwo Cagreysen dauon gelegen / befahrete er sic / der 
©raffe mbcbte etwa fein heyl daran versuchen / vnd darinnen schlechten 
wiederstand finden/so achte er auc für notwendtg/ dem Graffen sein sretig 
ftreiffen zu wehren / Derowegen sandte er einen fürnemen Oan Olacken/ 
mit 2 oo. Janitschern / vnd 8 o o. Pferden / aus feiner Gwarden von 
Griechischweissenburg nach Fünffkirchen/welche mit grosser freude da- 
uon zogen. Als aber der SanOtac noc eine Cagrense gen Funff irchels 
gehabt/vnd mit feinem Kriegsuolc in dem Felde blteb/der ©raffe auc 
folches durcb seine gute Kundschafft gewar ward/fiel er vnuerwarneter 
sachen htenaus/vmbgab dieurcken im schlaff vhrplôßlic/erschlug meh)r 
dann den halbentheil urcken/nam ihr viel gefangen /braňte auc eine 
stadliche Beute dauon. MRan brachte gegen Siget 9 4. tokter kúrd en 
Kpffe/ 16000. Ducaten an baremgeWe/ mit vielen Harnischen/Eame- 

len/MNaulthieren/Silber geschirr/Zlten/vnd anderem Naub der Feinde. 
Der Sandiack seibs wurde zu dreyen mahlen gefangen / warb aber alle- 
Wege durc dieZänitscher entsetzt /vnd ledig gemacht / sol er in der 

| flucht zwôlff Wunden bekommen haben. Elz liche schreiben/ er habe in dem 
SN2anlichen streiten vnd wehreneine Hand verloren /vnd sic letzlic ergee 
ben. Da solches der cúr c ische Keyser ver siendiget/ 809 er im Augustinos 
wat in eigener perfon für © igeth/ vnd belagerte dasscibe mít ernft.

Als Keyser Maximilian des Eúrcken fürhaben durc gewtsse Kund- 
schafft vernommen/ vnd für gewishtelt/ das aller Menschen hulffe verge- 
bens/ wann Gott nicht selbs eine Stadt bettet vnd bewachet / If es er ein 
Mandat außgehen/das man one vnterlas Gott anruffen solte/vnd wann 
man zu Wien vnd in anderen Orten feiner Rôntgreiche vnd Landedle ber 
flimpte úrckenglocke leuten würbe/ solte ein jeder auff seine Knie fallen/ 
fein Gebet ja Gott thuen/vmb gemeine wolfart vnd erhaltungder Shrt- 
stenheit. Wte Vann auch alle Herrn vnd fürneme Personen zur jät des 
Glockenthons von Den Pferden steigen/auff Vie Knie fallen/vnd ihr Gebet 
zu Gott gleichsfalsthun muffen. So wurden auc 

‘Spiele/von Geitten vnv anderen nstrumenten verboten.
Der Keyser erklerete auch sein Brudern/Erizhertzog Ferdinanden 

zu Osterreich/zu einem General Obersten ober Vag gantze Heer/ den Gra- 
sen von Schwartzburgk zu seinem Stodthalter/ Herrn Paul von Zara/ 

Obersten
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ObersenvberdieArekeley. Indnachmalsden 12. et 
mit allem Ariegsuolc /so dazumal verhanden war / in sradlicher guter 
OrOnung / zu Land vnd Wahser/ nac Ingern / Der Herr von Narrac 
der grose Hoffmneister / war des HoffFahnes Oberster / sein Le utenampt 
oder Stadthalter war der Marschall Ungnad / De Blutfahnen furcte 
der Herog von Pommern. Erizhertzog Ferdínand war den ëambftaa 
zuuor mit i^ttr F.O.HoffFahnen/soindie 7 oo. wolgerüster Dferde 
wvaren/zu Wien durchgezogen / vnd bi# gen Simeringen / eine halbe metl 
oon Wien/verruckt/vnd bafelbfiitet Kay. Mant, im Felde märtet. ©o 
Qatteauef) baffer sechtzigsucke Feldgeschütz/flein vnd gros/sampt
0er Ochifsbrucken/ vnd aller zugchörigen Munitton voranhin gefertigt/ 
Wie dann auc bit tage zuuor vierzig Mawerbrecher auff dem Wasser 
Md) Somorn vnd Nab gefebidt waren. Den ersten tag 80g btr Met bis 
gegen Ebersdorff vnd Cc wechet/daselbs sie dann das Lager schiugen.

Den 13. Augudi 30g btt fielet bis gen Vischemund/dahin fam der
Hertog von Gutfe auf her 'Poft zum Keyser/vnd fürcte ihrer ^m)t. in 
bit 4oot<pftrbtauff eigenen fosen zu. Den 14.Augaftirucktemanvon 
Vischemundt bi# gen Oeutschen Altenburgf.

Öen 15. tuckte man bis gen Nockendorf / denselben abend ^tn 
Breßburgk/ allda vber bít Donaw ein Schiffbrucken geschlagen/ 
mal kamen Oie Behmnen wie jßrem Obersten / Withelm von Rosen- 
berg/vnter fieben Fahnen vber 2800. Die MRährern unter feeb# Fahnen 
ober ÎS00. alles iolgerůse Oeutsche Nferde/ VUnd demnac mit 500, 
Hackenschutzen/vnd zwôlf siucken Feldgeschútz/ mit aller zugehörung/ 
unter fitem Oberen Dem Herrn Lands Hauptman / Herrn Bertholden 
von Oer Leip/ins Lager geruckt.

Öen 16.Augufti lag manzu Nockendorff siille / vnd fam denfelben 
morgen der Crebischoff $u Gran mit feinem 400.
imiter Ungerischen Trabanten mit langen Handrohrenbtrbtt). Auff den 
abend kame ©raff Gunther von © chwartzburgk/ Vitt Lcutenampt/ mit 
fünf Fahnen Neuter auf funffszchen hundert srarc. So brachte man 
diesen tag auc édifie gefangne Würden ins Lager.

Öen 1 6. Augulti fielen die belagerten in Stget heraus/erlegten der
Turcen eine grosse zah 1/ siengen auc t^t fümtmt/ vnd arbeiteten dere 
massen mit dem Geschutze / das aus einem grossen Stuc elne^ugel in 
bt# Cůrcken Leibgezelt gieng / vnd nic t vber tînt Elen feylete/das fit btn 
TürcktschenReyser selbst gctroffen/ Oerhalben er verursacht/mit seinen 
Zelten auff ein gute viertel metl hin Oer sic zu rucken.

Öen î7. Augufti brac Oer Keyser mit dem ganten hellen ^aufítn 
auff/zog genWilsburg vnterVngerisch Altenburg/schlug daselbs das 
Lager / welches btt) Altenburg anfieng / vnd auff 0er ebene neben Oer Da 
naw auff ein großse meiliveges lang gieng/also daß das Dorff ^ilßburg 
sasindlemittenkame. - öen
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Den 18.19.20.21. Auultí, bleíbdic Kay. SRant. wegen wichtiger 

bttabtfilagungm ond anordnungen halben / auc noc mehr Kriegse 
volc zu erwarten/daselbs still lfeen/Sarzwischen dann e Eliche cureen 
gefangen/ondins Lager bracht wurden. .

Den 1 9. Augulti kamen die FlorentinischeSoldaten/vnter ihrem 
Obersten dem Signor Aurelio Fregolo mit zehen Fhnlin über die 5000. 
starc / in das Lager an / em solc wolgerus vnd frisc Volc / deßzgleichen 
von dieser Nation nicht bald gesehen ward/ Inter welcher auch efzliche 
G raffen vnd Herren / sonderlic aber fünff hundert Edelleut / deren Dielen 
auff ihre elgenefosten gesogen. - . .

Den 20. Augulti kamen die Fursten vnd S tende aus der Ochlesiet 
mit jrem zuzuge/ 2 $ o o. Pferde vnter sieben Fahnen/vnter jrem Oberen 
Sertog Georgen zur Lignitz vnd Brieg / auc wolgerustet an. Die von 

Breszlaw gatten 500. Pferde vnd acht sruc S eschülze gesendet. Diesen 
Lag kam eine Pos von Sígeth/wie die curcken zwene Otürmegethan/ 
vnd von den vnsern durc &otteë gnaden ermatten/ vnd der túrc en in Die 
viertausent Todt blieben/ barunter Víe besten Janitscher gewvesen / Wit 
auc der Weglerweg aus Ratolía wereerschossen.

Öen 2}. Augufti z0g der Keyser mit seinem Lager auff Nabe zu/von 
bannen verruc te er auff Gran/man niante einen anschlag/ ran zu bela- 
gern/vnd verhoffte allda etwas auszurichten/diese Stadt einzunemen/ 
vnd Vie würden von ber belagerung Siget vnb Jula abzutreiben. Aber 
weil man sic einer Schlacht versehen muste/vnd man dazumal noch nicht 
so starc war/auc von newen noch auff viel Krtegesuolc wartete/wurde 
dieser anschlag aus beweglichen vrsache auffgeschobeit.

Öen 2 6, Augulti lies ber curcke abermals einen Sturm für 
"gethanlauffen/ verlor bey tausentürcken/darunter 300.Janitscher/ 

Go wurde des Tůrcken oberste Blutfahneerobert / vnb ber zu 
welcher des úrckischen Reysers gehaimeser Naht/vnd in grossem anse- 
hen bey ihm war/gefangen.

Öen 2 9. Augulti ward ein General sturm a ngelauffen/w elcher 24. 
sunden iverete/ also das die Janitscheren vnb zwvene Fendrich auff den 
2Bahl f amen/ vnb ihre Danir auff stack ten / wurden aberwieder abgetriee 
ben/vnd kamen î 2 o o. Janitscher vmb. Darumb muse ber Turcke wegen 
gestancks vndbosengeruchs von ben tobten gbrpern DietMünpcrfoti' 
lic zu růc zlehen. Der ©raff von Serin aber /als er viel Kriegsleute 
verloren / verbrandte das soderseStadtlin /Vnb weic in die andere zwo 
Festungen. Ölevrsac diesen netven siurm vonnewen an zulauffen wat/ 
das dieser tag/derAlugusmonatsvndsohannis desReufferstag/den 
Trcken fol glück lic sein. Dann für 4 2. Jaren Solyman den gewaltigen 
Oieg wieder Kônig Ludwig in Vngern auff diesen tag erlangt. So war 
auc eben auff diesen tag bíe Znsel Nhodis vnb Öfen erobert.

Öen
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Den 30, Augufimonat theten sie dnen andern Sturm/ eben mie 

solchem grim vnd vngestimme / doc wurden die urcken mit grösser Aic 
derlage zu rúc getrieben. Snn diesen ta^cn war dn Turcke gefangen / Der 
was ansehens / vnd von stund an ledig zu werden begeret / derselbe schwur 
vnd verfemte sein Haupt/der curckische Keyser Were gestorben/ Aber noc 
wolteman keinen glauben geben / vnd befahretesic / ber Túrc ische Deer- 
zug wurdenicht so richtig vnd siille fein/ Aber Wascha MAchemet fonte die- 
sen handel so wol anstellen / das er nicht allein den Lodt seines Herrn ver- 
schwtegen hielt/ sondern auch feinemSone Selim/ dis Namens dem an- 
Mn / das Reyserthumb zustellete. Dann weil der Eürckische Keyser nune 
mehr alt/durc Die ferne Nense sic abgemattet/ vnd so viel Gtürmne für 
dieser Vesung verloren/darob er herszlendig vnb betrübt / fiel er m einen 
Bauchflus/ vnd siarbde 4. Septembris vhrplötzlichen im Lager / seines 
Alters im 67. ober wie ehzliche wollen im 76t

Tnn dem aber Solyman für Siget starb / vbeten bit Katern grosse 
Thr anncy in Ingern vnd den anliegenden Grentzen/dann sie verschoncten 
weber Man noc Weib/ Jung ober Alt/ diejuinge seugende Kindlin fiebert 
sie in der mitten entzwey / ftecben fie an die Epics / brieten fie beym ferner/ 
vnd wann fič sie gebraten hatten / frassen fié dieselben. ^14 vater ihnen 
frassen nichts bann Shristen flcsch/vnd der Weiber brste.

Aachdem aber 5R2ehemet sahe / das der Türcktsche Kchyser geworben/ 
bit Festung © igeth vnerobert /verbarg er denodlichen abgang seines 
Herrn/ beydes wegen ber croberung der Festung/ vnd bann auc zu crhal- 
tung des Heerzeugs vnd Schatzes/vnd dennewven Keyser Sultan Scly- 
mum einzusetzen. 3n dem auch ber Heerzeug murmelt/ vnd den Keyser an* 
schawen w olte/lies er i^n nac gewollt anténní setzet ihn anff einen ho- 
hen Sessel in dem Seit/ zeiget ihn von ferne/ das niemand ffeins Uodes in«* 
ne warb. Darnac kame er aus dem Zelt / vermanete dir Janttscher/ den 
legten gewalt für zuwenden/ Stget ja erobern/ Und als er in demNeden 
an seines Herrn tödlichen abgang gedachte / řbnte er sic des weinen uíd)t 
enthalten / daraus man dann ben Eodt des Túrc ischen Keysers schllessen 
wolte/ auch jederman dauon anfieng zu reben. Aber er wendete für/ er bea 
weinete nicht fei nes Herrn tobt / ber durc Gottesgnaden gesundt vnd le- 
bendig/ sondern die grosse gefahr ihrer aller / Dann Solyman thewer ge- 
schworen/mit anrüren seiner Brus vnd Haupts/da sie in břeven tagen 
Gtgeth nicht eroberten / er alle eines schendlichen Todes hinrichten 
lassen. Herwegen dieJanitscher vnb dergantze ^ctr^ entschlossen/zum 
leizten mahl alle ihre macht vnb f rafft an Stget zu setzen. Also würbe ben
6. Septembris, alles was von nöthen fein möchte / von nemem zum sturm 
gerüstet/ond wiewolsie diesen tag alle jhre macht daran seszten/wurden sie 
doc von ber besatzung eincs vnb andern theils mit verlus abgetrieben/ 
vnb wurdenichts geschaffet.

Den 7.
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Den 7. des Herbsimonats/nac dem der Turckische Keyser dreypzehen

Stürme daran verloren / selztensie zum viertzehenden mahl all ihr vermú- 
gen baran/ vnd ltessen zu mitten tag / als das gemcuer der Festung von ste- 
těm schiessen gar erschúttert/niedergefallen/vnd dasAriegsuolc in der 
harten belagerunggar abgemattet/ er schossen/vnd in den viefaltigen siure 
men vmbf ommen / den letzten allerhefft igsten Sturm anlauffen/ Ob aber 
wol Graff Riclas von Gerin nichts vnterlies mit anmahnen/fürsehen/ 
Çm vnd wieder lauffen/streitten/so wurdedoc endlic Siget mit gewalt 
vnd blutigem Oleg auff bißmal erobert / vnd würben alle Cannes perso- 
nen/so noc das leben hatten / vnd an ber gegenwvehr vberbli eben / darnie- 
dergehawen vnd gesebelt.

Als ber G raff von Serin an Kriegsleuten gant vnuermgend/vnd 
sahe / bat? er sic ferner nicht auffhalt en mochte I damit er an feinem Herrn 
nicht trewlos wurde/thet er das Ehor auff/lies einCarthaunen mit viděn 
Kugeln vnter die kurcken los / erschos damit in die hundert / darnac trat 
er mit feinem Sebel vnd Handrohr aus bem Schloß manlic mit den fei* 
nen/ fo noch vbríg/ auff die Brücken/ gab sic zu erkennen/ vnb ff rêit Nit- 
terlich. Vnd ob wol die cürckenihm zuschrteheh/ er solte sic ergeben/ man 
wúrbe ihn zu gnaden auffnemen / Wbite er solches doc keines weges thun/ 
Und als ©me aufs hefftigsie zugesetzt / sich auch hiergegen Nitttlic 
iverete/wurde er von einem Janitscher vnter feine lincke Brus durc einen 
Arm geschossen / Als er aber nichts destowentgervngefallen sein blossen 
© ebel in die höhe schwang gegen bem Feinde/ würbe er noch cín mal in die 
Stirn troffen ! vnb durc ben Ropff geschossen/ bauen er fiel/ vnb Nitter- 
lic starb. Derhalben warb zu letzt Stget / mit allen denen / fb lebendig 
darinnen verblieben/erobert/welche wenig tagehernac jemmerlic ertod, 
tet. Die Festung ©igeth war von demGeschutz gant vnb gar zerrissen 
vndeingefeldt/ dasGeschüßze darinnen/dessen vngefchrlic 1o0.Gtüc 
auff Häbern / verderbct. Dann nac bem ber Edle Graff sahe/ das vn- 
müglic/sich selbs vnd die Fesung zu erretten/lies er sie alle füllen/ondz 
sprengen. 3m anfang ber belagerung waren 1200. in ber besatzung / da 
bíe Festung gewonnen/blteben allein I 1 o. vbrig. Oem Nit terlichen Gra- 
fen würbe fein Haupt abgeschlagen/dem Wascha gen Öfen/vnb von ©me
Graf Egk von Salm in einem rotten Laffet in das Lager bey Gomorra 
geschickt mit Brieffen dieses inhalts/ Er hette verstanden/das dieser gute 
Kriegs Ober ff er/ber seines Kehsers Parthey trewlic beschützet hette/sein 
verwandter vnb freund were / Oerowegen hette er ©m bis Haupt vereh- 
ren wollen / damit es ein anfang ber freundschafft zwischen ©neh beyden. 
Den Leib hatte er Ątlleb begaben warb von einem
Pawren gen Somor / vnb von dannen gen Rab in das Keyserliche Feldla, 
ger gebracht. Oahin kame auch des Graffen Gohn / fiel für bem Kcpser
aufffeintKnic/ba©ba^©re^aptanffabtfeineö29atcrn/felnvnbber

fiinm
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selnen Vater seinwolte. Der Keyser hub mit seinen henden vonder Er. 
Den auff/sagte jme alle gnad vnd foderung zu. Hernac wurde das Haupt 
Den 1 7. Septembrís, oon Dem Gone vnd anderen Herrn vom Adel/ in set- 
ne des Graffen eigene Fesung vnd Herrschafft/ins Land zu tonten gefú- 
ret vnd beleite t/ vnd daselbs mit grosser pomp zur Erden bestattet.

Die gefangene Türcken/ so Der Graffe in diesem Kriege/vnd beuor in 
grosser an zahl gefangen/wurden alle in einem chur/darin etzliche Gent- 
nerDuluer verwaret/vnd aus nachlessigkeit etlicher/angangen / 
Dielen Des G raffen manlichen Kricg sleuten verbrant. Von Den Shristen 
Wetber vnd Kind wurden in die 200 o. Dersonen darin noc lebendig ges 
funden / welche Der Feind siracks nac Der Donaw schicken/daselbs zu 

selzen/vnd nac Sonstantinopel füren lassen.
■Öen 2. Septembrís zuuor/wurde die mechtige Fesiung Zula in 

VIngern/an Den Grentzen Kroatien/ die mitten im Wasser vnd Cumpffen 
gelegen/vnd dem urcken inner grossen wledersandgethan/cingenom- 
men /vnd durc den Ladislaw Cheretschini Hauptman entiveder ausclo 
nem misztrawen sic zu erhalten/oder durc groffe verh ei ssunge obergeben.
Wurde aber Denen Darin meDer trém noc glauben gehalten/sondern wur- 
Den wieder alle zusage jemmerlic nieder gehawen vnd gesebelt.

Der Keretschin / welcher gefangen ward / verhoffte los zu kommen/ 
Undals Der Keyser Georgium Hoflutotum gen Consantinopel geschickt/ 
Das er mit Dem Golyman Des friedes halben handeln feite / Deines er Dent 
Türcken/ so Haffototum beleitet/vtel zu geben / das er ihn zu thin tommm 
lies. Als ihm aber solche wurde abgeschlagen / schreib er an ihn /

der was er für noth in Der belagernng Jula außgestanden/ mit
er sibentzig tage Die erlitten / vnd keine entsetzung Don Den Keyserischen 
kommen mé re/vnd sic endlic notivendig müssen ergeben.

Ectz lichen begerete er / vnd bath gar ffeiffíg / Das feine sreunde ihn bey
Dem Kcyser verbieten melten/ ve rhoffte aneb / Da an feine stadt Der Wascha 
Den Weissenburg mürbe los gegeben/das er leichtlic môcht e lebig werden/ 
erbet sic / bas er sic in ein Cuítodíen, dahin ihn Der Kcyser mürbe bt* 
scheiden /widerstellen/vnd allda/was ihm Urtheil vnd Necht geben/ melte 
erwarten/ Dann er sic vnschuldig muffe. So gieng auc die gemeine rede/ 
das der Herr von Hanach/ivelcher feine Tochter des Reretschins Sohu 
versprochen/den Wascha von Weissenburg mürbe lebig taffen / Aber es 
nám ein elenden auf gang mit den Keretschin. Dann nachdem bet Dan 
Selymo sich viel vber ihn beschwereten/wie ihnen aus feinem geheis offt 
víd leids vnd fpets wiederfaren mere/ erzurnete sic &dym/ vnd schencktc 
ibn (einen Anf legem/ Damit sie mit ihm jres gefallens möchten vmbgehen.
Dewegen namen sie ein Faß / schlugen durc dasselbe tru-
gemes auff einen hohen Berg/steckten Den Keretschin Darein/ liessen es Den 
Berg hienein lauffen/ vnd mufte also erbermlic vndelendiglic mit dieser 
grausamer matter fein leben enden.
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Me Stulwelssienburg lagertcn w bey zwvantzig tausent Růrcken/ 

MWMttm sic mit Graben vnd Schantzen/streifsten offt gegen des Nel-
sers Lager/vnd den 5. des Herbsmonats 
aieabn Mc zeitungin das Lager kam/zogen Me Ungern/Burgunder vnd
£>ňattí<í>af/ímmg/<9tttm^ntnna^/af^lugmvnb^mgmif)nitU
Hauptman Georg Euri fa^t witcr ihnen den Sandlacken von Stulkvets- 
enburg/desTürcken Naht/welchen er/als seinen RAachbar/weil er ju Pa- 

Iota gewesen/ivol tanul vnd jhm offt nachgessellet hatte/denselbei sarteer 
mitten enter Mé Šeíníe nach/vnd ob ihm wol ein Aoß ttlega/tam er doc 
baldauffein onders/nam jhngefangen/ond btatbtt ihu lebendig zuit Rey)- 
ser/svelcher ihn wegen dfeser man lichen Chat von srund an mit einer gulde- 
nen Kctten verehrete/vnd zum RRitter schlug. Sein Zelt des Sandtacken 
svard neben des Reysers ausfgeschlageh/vnd warb er mit zivelff SJWnnern 

‘bewachet. Go wtrdejhm auch von des Reysersasel crineen vnd Enset 
‘gegeben / ward darnach gegen Wien versbickt.

DesSolymannt Oon Selymo würbe seities Vatern todtauf ebe- 
nemLande zuHaraissa/dre) Cagere Hse vonConstantinopel angefů ndige t.

©mír. Sep tembris zog er mit alícm Volck/so er bey sic hat te/nac
KSonfantinopel/ daselbs würbe er in eine Ramer/ so allein von alten zeiten 

denSürckischen Keysern / aus dem Dttomannischen geschlecht zugea 
wrdnet / welche für Edlengesteinen gar flimmert vnd leuchtet / vnd in 
svelches Decken ein so gar köfilicher Adamant eingeseßzet/dergleichen nicht 
in der ganzen Welt zu finden/ ge füret/ vnd daselbs atiff den Oessel der ale 
een D11 omasötschen Keyser gesetzt/vnd wurde daneben der Uodt Oolimate 
Wvnh Suldan Selim zuglei c für ein € ůr c ischet Reyser außgeruffen.

Den 2 4.Septembris zeigete er sic allem Volc /vnd gieng gegen das
VBegrebnus die Könige vnd grosse Herrn ihre Dpsser zuthun 
pflegen / thatsein Gebet / thei lete gros Gald ous / vnd zog.mit merci lichen 
sreudenwvieder In fein palaX

Den 2 6, Septembris z0g er ellends ins Lager/blei5 nirgend pille lie- 
gen/ vnd gieng alles so pille zu/ das menniglic sic feiner gegenwertigkeit 
ter wunderte. Als er von Grtechischweissenburg außzog / ward er durc 
SNchemeth schreiben ermahnet / feiner allda zu warten. Der alben lag er 
daselbs sitlle/bis das Heer aniame/ welches den todten Körper seines Va- 
ters in einem verdeckten kutschen mit sich furete/vnd vermeinetejederman/ 
er Were lebendtg/weiter sic allewege des podagrams halbe also füren lieg.

Den tag /als Der todte Sörper gen Griechischweissenburg hienein 
solte gefüret werden/setzet Selim ein kleinen Barbant auff das Haupt/ b& 
t leibet fidb in einer schwartzen Kappen/reit Dem todten Vater entgegen bis 
tmter das Ehor / Als aber Die Kutschen auffgethan / steig Selim vordem 
Moß/ weinete ober feinen Vat er/ Daneben fti egen auc alle Waschervnd 
fürnemneste Dersonen ab/fe^ten kleine ^mbant auff ire Heupter/ vn^am
Beinen Der Erawrigf citf ereten sie im ganzen Lger die der Fehnlin
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gegen die Erden/vnd erfolgte eine slundelang ein grosses slllschweigen/
Hernac festen sie @elimo ein schneiveissen curbant mit Dielen Edlenges 
fîclnen auff / zogen ihm kösliche Kley der an / gaben ihm ein ander Noß/ 
decketen Den Kutschen wieder zu/inielchem Der todte Sörper lag/ worffen 
newe Feldzcichen des Keysers auff/ ruffeten feinen Ramen aus/ vnd mach- 
ten ein gros freuden gesc rey / be leiteten ihn zum Pa lia ft/ da Dann Die Re 
genten Der Landschaff en/cin jeder nach Dem andern jme die Hand füssete.

Wurdealso Selim den 26.Septembris,im42.Jarfeinesalters/ 
zu cínem Rúrckischen Keyser erwehlet. Hernac befaßte er alle Regiment/ 
Den 3 ant t schern verehret er jeden 2000. Asperen vnd befahl seines Va- 
tern todten Sörper geń Constantinopel / bey zwey hundert deutscher meil- 
weges /zu begrbnus zufür en/dnd in das 3 eg rábnús/ so er ihm selb ft mit 
vnseglicher pracht /das es billic vnter Die Wunder Der Welt mag geriet 
werden/ ^atu bawen lassen/ zu kgen/ Waschahamandt vnd Feraar Sapi 
Aga mit allen Janitschern/die im Lager waren/musten ihn beleiten/sampt 
Dem Haupt Dante r/ Selím aber bleib zu Griechischwei ssenburg.

Der todte Soliman kam Den 2 2.Nouemb. zu Constantinopel an/ 
wurde Durch Die für mnemestn Waschen vnD Regenten/ mit einer vnzdlichen 
mengeVolcks/so allesamptvon schwartz gekleidet/vnd kleine Tur bant von 
Wollen gemacht / auff Den Heupten getragen/ angenommen/ Und Da Der 
Sörper aus Der Gutschen genommen/trugen ihn die hochfien Ctands 
Personen auff Den Hnden fo hoc / als müglic / durc dieEtadt / lasen 
mit heller stimme bis zum begrábnús / daselbst er mit grossen Zeremonien 
vnd Pracht begraben ward. Auff sein Begrbnús ward ein Camdlotin 
Tuc gelegt / vnd ein Schwert/ anzuzcigen/ Dag er sin leben im Kriege bea 
schlossen / vnd zu seinen Raupten ein Turbane / wie erim Leben zu tragen 
pflegt. Der newe Kcyser aber ht el t feinen Einritt Den fünfften des § hriste 
monats/vnd wurde mit grosser freuden vnd he rrligkit empfangen.

Da das I úrc ische Kriegsuolc aus Ingern wcich/wurde zu Rab/
Da der Kcyser fein Lager gesc lagen / ein grog vnglúc angerichtet. Dann 
dasclbstkamausnachlessigkeit den 29. Septembrisein ferner aus/welches 
alfo vberhand nam / Dag Die Gcbew / weil fie aus geringer Dürrer matery/ 
aller ausbrenneten/vnd nicht ein Hauß vnbeschedigt blieb/ bis auff Dag 
^at haus/vnd Die fürnemese Kirche/ welche zwene baw alleine aug lauter 
Steinen gebawet worden. Und war in diesem vnfall diß Dag gróste glûck/ 
Dag die Kirche / Darinnen Buchsen puluer lag/ vom ferner vnuerleßzt bi teb. 
Doc wag nicht verbrandte/ Dag plünDerten vnd raubeten Die kands- 
t nechte / welche Der Kaufleute Guter / Die fit dahin / als in ein gani) fic^ 
gewarsam geflüchtet/ außgespecht fyttttn.

Als des Lúrc tschen Keysers lodt lautbar worden/ Der Feind nach 
Sonstantinope wieder ver reyset/vn D Der Winter mit cinfiel/ vnd ferner et- 
wag fruchtbarlichs gegen Dem Feinde außzurichten vergeblich / brach Der 
Nepser aufs/öos nach dien/ tics bag Att ‘969lt emg tis ?"" vnD Tibre
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, in Me besafzuing legen/ Ind ehe ervon dannen schicd/ lies er den Graffen 

von Salm mit einer guten besalzung zu Rabe/ damit er d ie Stadt/ welche 
fast gar eingerissen vnd verbrennet war / wieder erbawen. Schickte ihm 
auch derenthalben ein gewisse Summageldes von Wten zu.

Anno 1 5 6 7, Ven I 5. lanuarn. Eroberte Lazarus von © chwendl das 
feste GchloßZatwar /welches vorhin desBebeckswar/vnd dafur bet 
von Schwendi lang gelegen. Als aber die belagerten an Prouiant vnd an- 
berem grossen mangel hatten/ würben sie gedrungen/ sic zu ergeben/ was 
von Ungern im ©chloß gefunden/mochten abzichen. Die Büreten aber/ 
deren ob die sec tzig / lies er in Eysen schmieden. Des Bebec 8 Weib vnd 
Kinder/sampt dem Gesinde v alle jrem Haußra ht/lies er von Schivendi 
abziehen/ Dber was jam Kriege dienstlich/behielt er ihm vor/vnd warben 
in dein ©chloß in die 6 o. srac e auff Nadern/vnd gtos Gut gefunden.

Darnac nam er auc eine ander © tabt/mít namen Mun kat sc ein/ 
peng die belagerung an den t 7. des Hornungs/ vnb erhielt am vierben ta- 
ge den Steg. ©en andern tag hernac fiel ein grosser Platzregen vnb Gee 
wásser/vnd wo er die Stadt zuuor nicht erobert/hette das Ariegsuolck 
vnb alle MNunition im Wasser zu Reitern gehen mssen.

©en î 2, lanuar z0g Hertog Augusus Churfürs zu Oachsen/als 
des heiligen Neichs Oberster Feldherr / mit Hertog Hans von 
Sachsen/für die Festung Gotha/vnd lies ben 2 5. dis Monats bíe Stadt 
fampt dem Schloß Grimmenstein/in Aamen vnb von wegen des heiligen 
Neichs/auf fodern, ©en ; 3. Aprilis, am Sontag Milericordias Domi# 
ní, ward die Fesung Gotha vnd Grimmenstein auffgeben/ vnb würben 
die Echter fampt andern in verhafftung genommen.

Den15. Aprilis würbe Hertzog Hans Friedric auffeiner Gutschen 
mit Reutern vnb Fuszuolc beleitet nach ©reiben / vnb nachmals ínn 
Öfter reich gegen der Aelstadt in die Cuftodien gefüret.

©en 13. Aprilis, vnb vber etliche tage hernach/ warben die Echter 
vnb ihre Anhenger gerichtet/ beyde Festen an wehren eingezogen/ vnb 
Grimmenstein geschleifft.

Anno 15 6 8. Gieng ber Krieg im Aiederlande an/zwischen dem
Duca de Alba vnd Printzen von Dranien/vnd wurde den 20. lulň bií 
Printzen Kr tegsheer von dem Herzog von Alba geschlagen. So entsund
auch einnewer Krieg in Franck reich wegen der Religion,

Anno I 5 7 o. im Hekmonat/ nam ber Reichstag zu Speyer/so den
2 2. May dieses i s 7 o. Jars außgeschrieben/ feinen anfang/ Und würbe 
von ben Stenden bei Neichs beschloss en/baí ein jeder frembder Pot entât / 
fo im heiligen Neic Kriegsuolc woltę werben lassen/bey ber Kay. May t. 
darumb ansuchen solte / daneben auch anzeigen/ wieutel Kriegsleute er be- 
pellen wolte lassen/WBelches die Obersten vnb Hauptleut/auc diese zusage 
thun/das solches nicht wieberbie^av.Sîapt. ober bei heiligen Neichs 
Shurfürsen/Fürsten vnd tende were/ So würbe auch der Religion

< friede
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friede wieder ernewet vnd bestett get. Eine Ordnung wegen des Sammer 
gerichts gemacht/ Auc wegen Oer €úrc en Reiter / Gotischen Contribua 
don, Müntzordnung vn Buchdruckereyen notwendige fürsehung gethan.

sn diesem Reichstage wurde Kônig philippo in tyifpanten / Frew- 
Kn Anna/ Keysers MNart in iltant Tochter vermhlet. Desgleichen Kônig 
Sarl dem neunden dis Namens / Wenige in Franc reic / Frewlin Elisa- 
beth/Kcyser Marimiliani Cochter.

Dissahr oberfiel derurcke vnuersehens die"nsel Gypern/vnd 
eroberte daselbs die Hauptstadt mít gewalt / brachte darin viel 
tausent Personen erbermlic vmb / lagerte sic hernac für die Fesung 
Famagusta.

Öen 14.Martij srarb Johan Waltoda in Angern /im 50. Jahr 
seines Alters / an welches ftadt f am der Stephan Bat or / Waiwoda in 
Stebenbrgen.

Anno 1571. im MR onat Augusto/ wurde Famagusa/welche für 
zeiten Salamis vndGonsantia genant/ die Hauptstadt inCypern von 
denarcken eingenommen / dem sie sic auf etliche Gondition erge- 
den/vnd wurde der Dberste darin/ Pragadinus, ein Venediger /wieder 
traw vnd glauben gcuierteilt / deßgleichen fein Leutenampt von dreyen 
zuden geschunden.

Öen 7. Odobris nam der Turcken Armada / von den Hyspaniern 
vnd Venedigern bei; dem Sína Corinthiaco, welchen Ort man jeßzo Colfo 
de Lepanta nennet / einen grossen schaden / durch Herr Iohan de Auftria, 
vnd wurden viel Saleen vnd Schif zum teilgefangen/ zum teil zerschmet- 
tert/ zum teil erseufst/ vnd eine sradliche Beute vnd grosses Gutt bauen ge- 
bracht. Der Herr Iohan de Auftria lies dem Curckischen General Basa/ 
nachdem er gefangen vnd hart verwundet/den Kopffabschlagen /vnd 
denselben in feiner Galeen zum Siegzeichen auf eine lange (lange stecken. 
Es wurden vber funsfzehen tausent Lurckenerschlagen/vnd vber dreyze- 
hen tausent gefangener Shristen los gemacht.

Anno I 5 7 2. den 2 5. Septemb. Wurde Rudolphus der erstgeborne 
Sohn Re yser $ Maximiliani, zu einem Rônige in Ungern gekrônet.

Dis Jahrim Wintermonat / man auc den newen sellzamen 
tern / von welchem man andere lesen mag.

Dis Jahr starb Pabs Pius, dis Namens der fúnfste / vnd kam
Gregorius der drehzehende an feine (radí

Oeszgleichen starb auch den 3.lulń, ohne einen manlichen Erben/ 
Sigilmundas Augultus, Kônig in Polen/ zu Knit schin / im 5 2. Jare sei- 
nes Aiters/ im 2 5. feiner Regierung. ‘

Anno 1 5 7 3. Wurde Henricus, Kônig Carl des neunden in France 
reic Bruder / ju einem Kônige in Dolen erwehlet / dem die Wahl 
Keysers Maximilian wieder zu tÛtfi gieng. Von welchem man andere 
lesen mag.

Simm iij  PAnno 
P***t*Rl*.,K*n4 ry .



690 Drdentlichebeschreibung '
Anno 1 S74* Wurde Henricus des Königs in Franckric Bruder/ 

bett 21. Februarn, am Sontag Efto mihi, zusrackaw zu einem Könige 
injiïlen get cônet.

Den z 4. lanuaró fam er vmb Mit tag an die Po In i sc Grentze / 30g 
denselben Lag zu Moscritz ein.

Den 8. er genGrackatv. Und als er drey Monat 
vnd 26. hatte Regteret/machete er sic mit zweyenFrantzösischen 
Dienern in der ongesummen Ttadbt auff/entf am von Grackaw/vnd kam 
auff der Dost in Franckreich/wurde allda nac feines Krubern Uode zu 
etnem Kónige erwehlet vnd gef rônet.

Den j3. Decembris starb Selimus bér cůrcksche Keyser/als er in der 
enzucht vnd schwelgercy gar erfoffen / beschied feinem Oone Amurathi, 
dieses Namens den dt teren / das Keyserthumb Öen andern fünf Kónen 
aber/so feine Jünglinge/welchcs alle bie jentgen bezeugen/so sie gefehen/d. n 
Otrang. Welche'Amu rathes aneb hernach aus befehl des Vatern stran- 
guliren/ Ind nac dem er fte in ber $ trchen/allen so fie fe^cn weiten/ 
get hatte/zu seines Vatern Selimi füss n begraben liee. Can diesen brauc 
haben bie Lürcken/ Wann einer an bes Vatern stadt zum ^ûrefifeben 
Kcyser erwehlet wirb / fo werden bie andern Bruder ohne alle gnade vmb* 
bracht/ damit fie niÿt nac dem Keyserthumb trachten können.

Anno 157 5.den22.desHerbsimonats/wurdeRudolphusKônfg 
zu Angern vnd ^e^aimb / vnb Er thertog zu Dsert eich/ zu präge zu ei* 
wem Behmtschen Könige gef rônet Oieses Jahr wurde er aneb mit ver- 
williaung ber Shurfürsten / Fúr sren vnb tende des heiligen Nömischen 
Reichs/zu einem Nömischen Könige den 27. Octobris erwehlet / Und 
den I. Noucmbris zu Negenspurg gef rônet/seine $ Alters im 24. sare.

Anno 1576. ^tdt Keyser Maximilian ber ander / hochlöblichster 
gedechtns/ denletzten Aeichstag zu Aegenspurg /dahin bann aneb brr 
^efcewiter ^etfebafft fam/en von dem Keyser een ts. hilq gehört ward.

Es beschlos aber dieser H oc l b I i c ftc Keyser auff blefem Neichstage 
sein leben Chrislich vnd Gottsitglic / den 12. OEtobris, am tage Maxis 
miliani, ein wenig vor jo. vhr furMittag/als er das 5 o. Jahr feines 211* 
ters erreichet e / gleic als des helltgenBieichs Abschied verlesen/vnd der 
Er ^bl scoff von Maintz vnd Shur für fte auffhorete zu lesen. Aachdem er 
zu ben vmbssehenden gefaket / €s Were fein langs gewunschtes Codes 
súndlín fommen. Es würbe zu ihm gefodirt D. Lambertus Gruterus, 
Hoffpredtgervnd Bischof zur Aewsadt/von demselben begerete der Key), 
ser/ bas er ihm von nichts anders/ bann von dem einigen verdiensShrifii 
sagen wolte/Alls solches ber Bischoff that/vnd ben Kcyser vermanctedaß 
das ^lut Shristi víd thewer vnb höher zu achten/ bann aller Wet sünde/ 
bas nichts gewaltigers da Shrisit Allmechtigkeit/nichts gewissers bann 
Shr tfł i Wort vnb Berheit/nichts geneígters vnb willigen bann Ghrisii 
Barmherizigkeit/ Und ben hochl eblichft en Keyser fragetc/ ob er in fehtan
\ Glauben



deskandesBehmen. 6 9|
Glauben bestendig verharren/vndseliglic darouf sierben Int-
wertet er : Nicht anders/Legete sic alfu auff dle Nechte feiten / vnd ober- 
antworte feine Seele Dem Ewigen Sone Gottes. Es is aber Keyser 
Maximilian gestorben / seiner Keyser lichen Negterung im I 5. Jare / feiner 
KöntgreichdesVngrischen im }4.vnddesBehmischenim 28. Wardzu 
Pragemtt grosser herrligkeit begraben/Anno 7 7. Den z 2, Mart.

(s kam aber durc ordentliche Wahl des heiligen Deutschen Neichs/ 
Kron vnd Gcepter/vnd die Keyserlíche Hoheit auffvnsern aller gnedigsten 
Herr vnd Keyser Rudolphum Den andern / Und gleic wie er

/ als ein Römischer Kônig/in Die Neichs verfamlung 
gangen war/also gier 1g er als ein Nömischer Keyser wider herous/ivelcher 
Der zchendeReyser is von Dem hochlöblichen Hause Der
ewige Gott bestetige feiner Rôm. Nayt. Reyserthumb / vnd erhalte solche 

auff diesem hochlblichem Stamme/ Detleve ihm Sleg von Oben 
herab wieder Den Er bfemnd bei Shr islfchen Namens/vnd alle des heiligen 
NömischenNeichs feinde vnd auffwigler/Berleye auch vnter dlesen feligen 
Ddier sflügeln/ vnd diesem hochlöblichen Baume/ für Dem man sic billic 

neiget / Der armen Kirchen Shristt einen seligen schatten/friede vnd 
rühe/vnd helffe/das wtr vnter ihrer Nayeset schirm vnd schutz/

wie biszanher genedlgs geschehen / in aller Gottseligkeit
vnd vntert henigf eit beharren/Amen.

FINIS
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